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„Wir zahlen auch künftig 

marktgerechte Löhne" 

Beilage 

Letztlich geht es bei Pittler 
um die Sicherung der Arbeitsplätze 

Mit diesem Beitrags setzt die Langener Zeitung die Veröffentlichung ihres Gesprächs mit dem 
Icaufmännischen Vorstandsmitglied der Pittler AG, Dr. Axel H. Swinne, und Personalchef Ru- 
dolf Erzmann fort. Durch das neue Entlohnungssystem kann es vorkommen, daß bei Tariferhö- 
hungen das Einkommen der gewerblichen Arbeitnehmer nicht mehr in gewohntem Umfang 
steigt, weil in der Regel die freiwilligen Zulagen höher ausfallen. Grundsätzlich versichert das 
Unternehmen, auch künftig marktgerechte Löhne zu zahlen. Das Unternehmen ist daran inter- 
essiert, den Konflikt außergerichtlich zu regeln. 

Auf die Frage der Langener Zeitung, ob bei 
Tariferhöhungen die freiwillige Zulage ausge- 
klammert sei, antwortet Vorstandsmitglied 

Dr. Swinne: Tariferhöhungen beziehen sich 
auf den tariflieb abgesicherten Grundbetrag 
entsprechend der Eingruppierung nach dem 
Manteltarifvertrag Hessen. Dieser Grundbe- 
trag ist in der Tat niedriger als nach dem bis- 
herigen analytischen Verfahren. Insofern 
könnte es passieren, daß im Fall einer Tarifer- 
höhung die Erhöhung des gesamten Entgelts 
niedriger ausfällt. 

LZ: Und da wundem Sie sich, daß die Beleg- 
schaft darüber nicht glücklich ist? 

Dr. Swinne: Wir zahlen marktgerechte 
Löhne und werden das selbstverständlich auch 
in der Zukunft so halten. Wir haben Facharbei- 
ter, die wir dringend brauchen. Wir sind glück- 
lich, daß wir gute Facharbeiter in großer Zahl 
haben. Wir werden sie im Endlohn so entloh- 
nen, wie es der Markt hier erfordert. 

LZ: Zahlen Sie zur Zeit mehr, als der Markt 
erfordert? 

Erzmann:Im Durchschnitt liegt der Pittler- 
Lohn im Vergleich zu anderen vergleichbaren 
Unternehmen der Metallindustrie sehr gut. 
Wir behaupten nicht, daß jeder Arbeitsplatz 
bei uns der höchstbezahlte ist. Insgesamt lie- 
gen wir gut über dem Durchschnitt. 

LZ: Könnte nicht auch hinter der Umstel- 
lung des Entlohnungssystems auch die Absicht 
stecken, das zu kappen, was heute bei Pittler 
besser als der Durchschnitt ist, also mittel- bis 
langfristig die Löhne auf das Durchschnitts- 
niveau zu reduzieren? 

Dr. Swinne: Nach dem neuen Entlohnungs- 
system im Sinne des hessischen Manteltarif- 
vertrags ist die freiwillige Zulage größer als 
nach dem bisherigen Entlohnungssystem. Eine 
freiwillige Zulage ist in der Tat freiwillig. Sie 
kann unter Umständen bei Tariferhöhungen 
ganz oder teilweise angerechnet werden. Das 
Handeln der Geschäftsleitung in einer solchen 
Richtung ist — wie ich schon vorher sagte — 
vom Markt abhängig. Wir müssen uns dem 
Markt anpassen in unseren Produkten, im Ab- 
satz, in der Fertigung und damit auch in unse- 
rer Personalpolitik. Wir werden das bezahlen, 
was der Personalmarkt verlangt. Deshalb ist 
eine Vermutung darüber, wie sich die Ge- 
schäftsleitung in der Zukunft verhalten 
würde, nicht möglich und auch nicht ange- 
bracht. Denn so lange wir eine freie Markt- 
wirtschaft als wirtschaftliche Basis unterstel- 
len, sind wir gehalten, uns danach zu verhal- 
ten: im Markt, im Import, im Export, im Ver- 
kauf. Auch in der Beschaffung von Personal 
müssen wir uns marktwirtschaftlich verhal- 
ten. Es kann durchaus sein, daß wir noch zu- 
sätzliche Lohnerhöhungen gewähren müssen, 
um überhaupt eine marktgerechte Personalbe- 
schaffung zu ermöglichen. 

Bei all diesen Überlegungen und Betrach- 
tungen zur zukünftigen Lohnpolitik dürfen 
wir nicht vergessen, daß es letztlich um die 
Sicherung der Arbeitsplätze bei der Pittler AG 
und ihren Tochtergesellschaften geht. Das ist 
auch das Anliegen dieses Vorstandes. 

LZ: Wie wollen Sie nun oline eine Serie lang- 
wieriger Prozesse, die mit Sicherheit nicht 

Betriebsklima dienlich sein können, die 
Kuh vom Eis bekommen? 
Außergerichtliche Vereinbarung angestrebt 

Erzmann: Wir haben am Mittwoch vor dem 
Gerichtstermin unter Einschaltung des Arbeit- 
geberverbandes und der IG Metall wieder Ge- 
bräche mit dem Betriebsrat aufgenommen. 
Denn es ist unser Wille, eine außergerichtliche 
Vereinbarung zu erzielen. Wir befinden uns 

hier auch in Einklang — so haben wir festge- 
stellt — mit der Gegenseite. Auch hier ist die 
Freude an weiteren Prozessen nicht groß. Weil 
das ganze Problem so vielfältig ist, sind wir 
der Meinung, daß eine der Sache dienliche 
gerichtliche Entscheidung gar nicht gefunden 
werden kann. Deshalb sind wir nach dem 
Gerichtstag erneut an den Betriebsrat heran- 
getreten und haben einzelne Punkte unter- 
breitet, über die wir mit ihm verhandeln 
wollen. 
LZ: In welcher Atmosphäre? 

Auch über Lohnabsicherung gesprächsbereit 
Erzmann: Wir sind der Auffassung, daß die 

sachlichen Voraussetzungen für eine Vereinba- 
rung vorhanden sind. Es geht hier darum — 
und das ist ein Erfordernis, auf dem wir beste- 
hen müssen —, daß die künftige Entlohnung 
im Hause Pittler auf der Grundlage des hessi- 
schen Manteltarifvertrags erfolgt. Über an- 
dere Themen wie Lohnabsicherung Gespräche 
zu führen, sind wir bereit, ebenso über die er- 
folgten Eingruppierungen. Das haben wir der 
Gegenseite, dem Betriebsrat unter Einschluß 
der IG Metall, bereits vor dem Gerichtstag an- 
geboten. Auf die.ser Grundlage werden wir die 
Gespräche fortsetzen. Wir hoffen, daß wir zu 
einer Einigung kommen. Natürlich müssen 
wir, wenn das gerichtliche Urteil schriftlich 
vorliegt und die Beschwerdefrist abläuft, ohne 
daß bis zu diesem Zeitpunkt eine Vereinba- 
rung getroffen ist, Beschwerde einlegen. Sonst 
v/ürde das Urteil des Arbeitsgerichts Offen- 
bach rechtskräftig. Damit ist dem Hause nicht 
gedient. (Fortsetzung Seite 5) 

Die neue Sporthalle in Oberlinden darf nicht zur Bauruine werden. Alle Parteien sind sich darin ei- 
nig. 

Alle Parteien stimmen der 

Sporthallen-Lösung zu 

Haupt- und Finanzausschuß beschloß in seiner letzten 
Sitzung einstimmig 

In seiner jüngsten Sitzung beschloß der 
Langener Haupt- und Finanzausschuß die 
Finanzierungs-Lösung für die neue Sporthalle 
des Turnvereins in Oberlinden. Die Würfel über 
den „Lsmgener Tomado", wie SPD-Sprecher 
Manfred Goransch die gesamte Angelegenheit 
ironisch bezeichnet, sind damit gefallen. Das 
Stadtparlament wird sich in seiner Sitzung dem 
einstimmig gefaßten Beschluß mit Sicherheit 

Grundwasserspiegel 

hat sich gehoben 

Auch der Langener Waldsee hat wieder mehr Wasser 

Nach Angaben des Hessischen Ministeriums 
für Landesentwicklung, Umwelt, Landwirt- 
schaft und Forsten lagen die Niederschläge im 
abgelaufenen Kalenderjahr im Durchschmitt 
um ungefähr 20 Prozent über den langjährigen 
Jahresmittelwerten. Mit einer Gebietsnieder- 
schlagshöhe von rund 870 Millimetern wurde 
seit 1968 wieder erstmals die 800-Millimeter- 
Grenze überschritten. 

Im Hessischen Ried ist dadurch der Grund- 
wasserspiegel im Oktober gegenüber dem Vor- 
jahr in weiten Bereichen großräumig um 15 
Zentimeter gestiegen. (Die Oktoberwerte wer- 
den als hydrologische Bezugsdaten angenom- 
men.) Seit Drosselung der Entnahme in All- 
mendfeld hat sich der Grundwasserspiegel im 
dortigen Kembereich langfristig um mehr als 
1,75 Meter gehoben; in der Zone der stärksten 
Anhebung wurden sogar 2,25 Meter erreicht. 

Dennoch sei, wie Umweltminister Karl 
Schneider dazu bemerkte, in Teilbereichen des 
Hessischen Rieds die Grundwassersituation 
nach wie vor nicht zufriedenstellend. Eine 
Verbesserung der Wasserhaushaltsbilanz im 
Ried sei mjttel- und langfristig nur durch die 
geplanten Maßnahmen der künstlichen Grund- 
wasseranreicherung und durch zusätzliche 
Wassergewinnungs-Projekte in anderen Lan- 
desteilen, wie zum Beispiel die Emstbachtal- 
sperre, zu erreichen. 

Auch in den anderen Landesteilen haben die 
ergiebigen Niederschläge in den vegetations- 
armen Monaten Anfang des Jahres 1980 die 

Grundwasserstände in der ersten Jahreshälfte 
verbessert. Nur vereinzelt wurden die monat- 
lichen langfristigen Mittelwerte nicht ganz er- 
reicht. Ab März 1980 trat die dem Jahresgang 
entsprechende fallende Tendenz der Grund- 
wasserstände ein, die nur durch die ergiebigen 
Niederschläge des Monats Juli 1980 (mit einem 
Grundwasserspiegelanstieg um 40 Zentimeter 
im Landesdurchschnitt) unterbrochen wurde. 
Ab Oktober waren wieder bereichsweise stei- 
gende Grundwasserstände zu verzeichnen. Im 
Dezember stieg der Grundwasserspiegel allge- 
mein im normalen Jahresgang und näherte 
sich zum Ende des Jahres an die langjährige 
Grundwassersituation an. 

Wie sehr sich die Regenfälle der letzten 
Jahre auch positiv auf die Oberflächengewäs- 
ser ausgewirkt haben, ist am Beispiel Lange- 
ner Waldsee zu erkennen. Dort machte man 
sich vor einigen Jahren große Sorgen, als der 
Wasserspiegel rapide absank. Seinen tiefsten 
Stand erreichte er im Oktober 1977, wo man 
seine Höhe mit 97,09 Meter über Normalnull 
ermittelte. 

Durch die erheblichen Regenfälle des Jahres 
1979 machte der Pegelstand bereits zu Beginn 
des vergangenen Jahres einen großen Sprung, 
der sich duch die Niederschlagsmengen des 
Jahres 1980 stabilisierte und noch vergrößerte. 
Zur Zeit beträgt der Stand des Wasserspiegels 
rund 98 Meter über Normalnull, so daß eine 
Zunahme von mnd einem Meter seit 1977 fest- 
zustellen ist, der sich, wenn es demnächst 
tauen wird, noch vergrößern dürfte. 

anschließen und damit den Schlußstrich ziehen. 
Um die begonnene Halle zu retten und die im- 

mensen Mehrkosten aufbringen zu können, wird 
ein Nachtragshaushalt in Höhe von 1,25 Millio- 
nen DM aufgestellt. Vorsorglich ist die Summe 
damit höher als die benötigte Summe: Falls der 
geplante Verkauf des TV-eigenen Grundstückes 
Jahnstraße an die Stadt Langen und ein Braue- 
rei-Darlehen nicht zustande kommen sollten. 

Die ausgehandelte Lösung umfasst neun 
Punkte. 

1. Die Stadt Langen kauft dem TV das Grund- 
stück am Jahnplatz ohne die vereinseigenen CJe- 
bäude ab. Das Grundstück ist 1.892 Quadratme- 
ter groß, die Stadt Langen zahlt dem TV ein 
Grundstückspreis von 200 DM pro Quadratme- 
ter. Die Kaufsumme von 380 000 DM wird zur 
Begleichung von Rechnungen der F. Kochbau 
verwandt. Die Stadt erledigt dies im Auftrag des 
Turnvereins. 

2. Das C^ände am Jahnplatz wird dem Verein 
für 20 Jahre in Erbpacht überlassen. Vor Ablauf 
der Frist muß dann über eine Verlängerung ver- 
handelt werden. Seine Gebäude nutzt der Ver- 
ein wie bisher welter, lediglich bei einer Vermie- 
tung für Veranstaltungen hat die Stadt Langen 
Vorrang vor allen Vereinen und Organisationen. 

3. Der Erbbauvertrag über 4en Sportplatz in 
Oberlinden, der rund 7.500 Quadratmeter groß 
ist, wird aufgelöst. 

4. Ein neuer Erbbauvertrag wird geschlossen. 
Dabei werden alle städtischen Investitionszu- 
wendungen im Gnmdbuch als zins- und tilgungs- 
freies Darlehen an erster Stelle eingetragen. Wei- 
terhin wird in dem neuen Vertrag festgelegt, daß 
die Räumlichkeiten — also auch die neue Sport- 
halle — nach Absprache mit dem TV und der 
Stadt den Langener Vereinen und Schulen ohne 
Berechnung überlassen werden. Dem TV werden 
lediglich die Hausmeisterkosten erstattet. 

5. Die Stadt übernimmt ab sofort im Auftrag 
des TV die Bauleitung und Planung. 

6. Das geplante Wohnhaus für Aufsichtsperso- 
nal wird nicht errichtet. Geprüft wird jedoch, 
wie die notwendigen zwei Wohnungen für Haus- 
meister und Aufsichtspersonal gebaut werden 
können. 

7. Alle Zahlungen für den Bau der Sporthalle 
leistet ab sofort der Magistrat im Auftrag des 
Turnvereins. 

8. Die bislang bereits geleisteten Zuschüsse in 
Höhe von 850.000 DM und 375.000 DM werden als 
zins- und tilgungsfreie Darlehen im Grundbuch 
abgesichert. (Fortsetzung Seite 5) 
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aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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In dieser Woche startet Langens SPD ihre 
Hausbesuchsaktion, bei der alle Kommunal- 
wjihlksindidaten insgesamt rund 2.500 Langener 
Haushalte persönlich besuchen wollen. Die erste 
Aktion wird am Donnerstag (5.) im Bereich der 
Langener Altstadt durchgeführt. 

Die SPD-Kandidaten werden bei ihrer ,,Klin- 
geltour" jeweils Informationsmaterial zur Kom- 
munalwaihl am 22. März verteilen und für kom- 
munalpolitische Probleme und Anregungen zur 
Verfügung stehen. Weitere Hausbesuchsakti- 
onen werden in den nächsten beiden Wochen in 

Die Fußballer des FC Langen bekamen es am Samstag beim „Fasching im Waldstadion" von den 
Balletteusen der KG Egelsbach gezeigt, wie man die Beine wirft. Mit einem abwechslungreichen 
Programm wurden die zahlreichen Gäste unterhalten. Damit die Stimmung ungetrübt sein konnte, 
hatte die 1. Mannschaft am Nachmittag gegen Lampertheim 3:1 gewonnen und zwei wichtige Punkte 

Der Chor der Parlamentarier klang ehrer stimmgewaltig als harmonisch. Kein Wunder: man übte ja 
vier Jahre lang für die eigene Stimme. 

Der Rathaus-Chor sang beliebte Melodien, der 
Konmiunalpolitiker-Chor einen Text auf sein 
schweres Los und seine harte Arbeit im Rathaus. 
Die Melodie des Jahres 1981 sei noch nicht be- 
kannt, aber es werde wohl —■ mit Anspielung auf 
die Finanzmisere beim Bau der Sporthalle in 
Oberlinden — das Lied „Turner auf zum 
Streite", das von der Ode an die Freude ,,Seid 
verschlungen Millionen" überdeckt werde, wit- 
zelte der LKG-Präsident. 

Der Bürgermeister und der Stadtverordneten 
Vorsteher ließen es sich nicht nehmen, selbst in 
die Bütt' zu steigen, Kurt Werner bekam eben- 
falls für seine protokollarischen Reimereien viel 
Applaus und die Tanzgarden und die Musketiere 
der LKG boten noch was fürs Auge. Für's leibli- 
che Wohl gabs Ebbelwoi und Brezeln. Das alles 
im Langener Rathaus, aber „Am Aschermitt- 
woch ist alles vorbei...". Dann bekommt der 
Bürgermeister auch den goldenen Schlüssel zu 
seinem Verwaltungshpus zurück... 

Die Bediensteten des „Swingenden Hotels" — so hieß die Fremdensitzung der SSG si^en ijiren 
Gästen schöne Lieder. Da kann der Empfanfrschef WlUi Helfmann (r.) eanz stolz sein. Er führte auch 
geschickt durch das Programm. 

Höhepunkt der Kampagne: Rathaus erobert 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
„Wiekes" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Der Jahrgang 1919/20trifft sich am Freitag, 
dem 13. 3. 1981, um 19 Uhr in der TV-Tum- 
halle. 

Rückblick auf dreimal elf Jahre LKG 
Auf ihrem Höhepunkt trieb die Kampagne 1980/81 der Langener Kamevalgesellschaft, im 33. Jahr 
ihres Bestehens, noch einmal tolle Blüten: Am Samstag wurde die Langener Verwaltungsburg ero- 
bert. Die Kommunalpolitiker erwiesen der Fassenacht ihre Reverenz. Als äußeres Zeichen ihrer be- 
sonderen Ehrerbietung trat ein Gesangs-Sextett der Kommunalpolitiker auf; schön im Parteien- 
proporz: jeweils zwei Chorknaben kamen von den Roten imd den Schwarzen, die Blau-Gelben und 
die Nichtparteigebundenen waren mit je einem Sänger vertreten. 

ihren zweimal elften Geburtstag teiem konnte. 
Bilder aus diesen Zeiten wurdep auf der Dia- 
Leinwand des Sitzungssaals projeziert. So man- 
ches Oooh und Aah kam aus dem Publikum, 
denn auf den alten Fotos wurde so manches be- 
kannte Gesicht und so manche bekannte — aber 
längst verblühte — Stadtansicht gezeigt. 

Einstimmig verabschiedete der. Langener 
Haupt- und Finanzausschuß einen SPD-Antrag: 
Die Stadt Langen erwirbt (vorrangig) Originale 
und Reproduktionen der ,,Langener Motive" 
von Johannes G. Görg. Die notwendigen Mittel 
können aus einer vorhandenen Haushaltsstelle 
entnommen werden. 

In der Antragsbegründung schreibt die an- 
tragsstellende SPD-Fraktion ,,J. G. Görg hat ei- 
ne große Anzahl Langener Motive gezeichnet, 
die, wenn möglich, als Originale erworben wer- 
den sollen. Die Langener Motive Göi^gs haben 
unsere Stadt weithin bekaimtgemacht; in zahl- 
reichen Motiven wird Langen dargestellt, wie 
es heute nicht mdir zu sehen ist." 

Der Sturm aufs Rathaus ging kurz und 
schmerzlos über die Bühne. Die kamevalistische 
Zeit ist ja bekanntlich die Jahreszeit, in der alle 
Uhren am gentuesten gehen müssen: Ihinkt 
15.11 Uhr zog LKG-Präsident Hans Hoffart mit 
seinen Gardemädchen, seinen Musketieren und 
Gardisten, seinen Elferräten und einer kleinen 
Konfetti-Kanone vo." den Pforten des Rathauses 
auf. Die Narren mufiten nur ein kleines Rätsel 
lösen, dann wurde ihnen von Bürgermeister 
Hans Kreiling und Langens Erstem Bürger, Jo- 
sef Fuchs, bereitwillig Einlaß gewährt. Des Rät- 
sels Lösung lautete: „1981, 33 Jahre LKG"; und 
unter diesem Motto stand auch die Kapitu- 
lationsfeier, die Rathausbedienstete zur Feier 
des närrischen Tages gestaltet hatten. Ohne da- 
für Überstundenvergütung zu bekommen, wie 
der Bürgermeister vor dem gut gefüllten 
Sitzungssaal des Rathauses versicherte. 

Wohl sehr, sehr selten erfreut sich diese gut 
ausgestattete Räumlichkeit eines solchen Zu- 
spruchs wie alljährlich bei der Eroberung durch 
die Kamevalisten. Neben den vielen aktiven 
LKG'lem, vielen Ehrengästen — so beispielswei- 
se aus Long Eaton —, Kommunalpolitikern aller 
Schattierungen, war viel närrisches Volk von 
der Straße herbei geströmt. 

Rückblick hielten die ,,Kamevalisten" des 
Rathauses: Sie hatten nicht nur eine Gesangs- 
gruppe aus Rathaus-Beamten zusammengestellt, 
sie erinnerten auch an die Zeit vor einmal, zwei- 
mal und dreimal elf Jahren. 1948, als die Lange- 
ner Kamevalgesellschaft gegründet wurde, 
1959, als sie elf Jahre alt wurde und 1970, als sie 

Stadt kauft Werke von 
J. G. Görg 

Bei den Langener Naturfreunden schlugen zum Karneval ebenfalls die Wogen der hreuae nocn. an 
guten Einfällen felüte es nicht. 

Das Rathaus ist erobert. LKG-Prästdent H. Hof-' 
fart hat den großen Stadtschlüssel. Bürgei-meister 
Hans Kreiling (m.) und Stadtverordnetenvorste- 
her Josef Fuchs fügen sich ins Unvermeidliche. 

Drei der „alten Gesichter" sind nunmehr seit 
dreiunddreißig Jahren aktiv bei der LKG: Präsi- 
dent Hans Hoffart, LKG-Protokoller Kurt Wer- 
ner und Willi Heuß. Alle drei zeichnete der Bür- 
germeister mit einem schönen Porzellan-Teller 
am Bande (Willi Heuß in Abwesenheit) aus. 
Dank der Stadt Langen an ihre rührigen Kame- 
valisten. 
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ISjähriger Kneipenknacker Dank für viele Aktivitäten 

Fastnacht 

An dieser Stelle sollte das Jahr über 
immer etwas über unsere Heimat stehen: 
Positives, Negatives, Liebenswertes, 
Verachtungswürdiges — kurz pro und 
contra. 

Zur Narrenzeit ergibt es sich, daß die 
Büttenreden mancherorts die Heimat- 
glosse einer Zeitung überflüssig machen. 
Diese ,,Hobby-Profis" sitzen 300 Tage zu 
Hause, blättern in den Nachrichtenme- 
dien, machen sich Notizen und feilen — 
zuerst wird noch gehobelt — ihre Pointen 
bis auf das i-Tüpfelchen aus. (Immer muß 
das ,,i" dafür herhalten.) 

Das Publikum bekommt diese,, Jahres- 
arbeit" in 15 Minuten serviert und merkt 
oftmals vor lauter Lachen nicht, wieviel 
Schweiß dahintersteht. Da darf man 
alles sagen, zur Fastnacht, da nimmt 
einem keiner was krumm. Oder etwa 
doch? Beispiele aus der Vergangenheit 
beweisen, daß Prominente schon wutent- 
brannt eine Sitzung verließen. 

Um wieviel sorgfältiger muß nun für 
diese Spalte gearbeitet werden, die zwei- 
mal in der Woche präsent sein muß. Zeit- 
druck und oftmals noch das Geschehene 
stark eingeprägt — im positiven oder 
negativen Sinne — sitzt der Redakteur 
mit seinen Gedanken alleine. Schreibe 
ich's oder schreibe ich's nicht? Wo oft- 
mals der Schmalz trieft, die dicken Fett- 
augen immer oben schwimmen, möchte 
man gerne „journalistisch hineintreten". 
Schon fällt es schwer, den Rand des be- 
rühmten Näpfchens zu erklimmen, doch 
im Schreiben steigert man sich, ist plötz- 
lich oben, kann nicht mehr aufhören, 
schreibt weiter . . . und tritt hinein in das 
Fett. 

Für falsches Treten hat schon mancher 
eine „rote Karte" bekommen. Nicht nur 
auf dem Spielfeld, auch in der Bütt und 
in einer Kommentarspalte. Sehr häufig 
könnte man einen Satz mit „es ist y^bt 
wahr,'daß . . begirinen.'Ünd enden 
,,. . . dieses kann man auch anders se- 
hen". Trotz Meinungsfreiheit muß man 
im Leben immer Kompromisse machen. 
Auch beim Kommentar — und damit le- 
ben ,,Sie, lieber Leser" und Ihr Redak- 
teur. 

Am Freitag gegen 2.45 Uhr eilte die Inhaberin 
einer Gaststätte in der Frankfurter Str. der Poli- 
zeistation Langen femmündlich mit, daß sich 
Einbrecher in ihrer Gaststätte befänden. Funk- 
streifen der Polizeistationen Neu-Isenburg, Drei- 
eich und Langen fuhren sofort zum Tatort. Es 
wurde festgestellt, daß sämtliche Spielautoma- 
ten aufgebrochen waren bzw. ^ersucht worden 
war, Automaten aufzubrechen. 

In der Toilette hatte sich ein der Tat dringend 
verdächtiger l.'jjähriger aus Langen versteckt. 
Er wurde vorläufig festgenommen und zur Ver- 
fügung der Kriminalpolizei in das Polizeige- 
wahrsam gebracht. Der Täter war durch ein Toi- 
lettenfenster, das er von innen vermutlich wäh- 
rend der Öffnungszeit geöffnet hatte, in die 
Gaststätte eingestiegen. Nach seiner Festnahme 
gab er den Beamten gegenüber zu, im Februar 
dieses Jahres insgesamt neunmal in Gaststätten 
eingebrochen zu sein bzw. versucht zu haben, in 
Gaststätten einzubrechen. Es handelt sich um 
Gaststätten In Langen, Götzenhain, Dreieich- 
Sprendlingen, wo er jeweils die Automaten auf- 
brach und das Geld daraus stahl. 

Insgesamt hat er bei seinen Diebestouren rund 
3000 Mark erbeutet. Das Geld will er gemeinsam 
mit seiner Freundin in Spielhallen ausgegeben 
haben. Zu den Tatorten fuhr er mit seinem blau- 
en Mofa der Marke ,,Kreidler". 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Förderkurse in 
deutscher Sprache 

,,Deutsche Sprache — schwere Sprache". 
Dieser Satz ist oft zu hören, und nicht nur von 
Gastarbeitern und ausländischen Besuchern. 
Schulförderung reicht oft nicht aus, um den 
Kindern dieses umfassende Wissen um die 
deutsche Sprache vermitteln zu können. Die 
Rechtschreibleistimgen vieler Kinder lassen 
nicht selten zu wünschen übrig. Hinzu kommt, 
daß Eltern den Sprachschwierigkeiten ihrer 
Kinder oft hilflos gegenüberstehen. Das 
Aschaffenburger Institut Arthur Roithner, das 
schon seit fünfzehn Jahren in der Bundesrepu- 
blik besteht, versucht hier mit gezielten För- 
derkursen zu helfen. Für Kinder vom 4. bis 8. 
Schuljahr (alle Schularten) werden nun Förde- 
rungen in Deutsch, Rechtschreibung, Sprach- 
lehre und schriftlichem Ausdruck einmal wö- 
chentlich nachmittags rqit einer Doppelstunde 
durchgeführt. Sechs Monate dauern diese 
Lehrgänge, die von Fachlehrern geleitet wer- 
den. Die Teilnehmerzahl ist auf Gruppen von 
zehn Kindern begrenzt. Interessierte Eltern 
können sich informieren im Ev. Gemeindezen- 
trum der Stadtkirchengemeinde II, Wilh.- 
Leuschner-Platz 14, von 17.30 bis 18.30 Uhr. 

Katholischer Kirchenchor hatte Hauptversammlung 
Auf der gut besuchten Jahreshauptversamm- 

lung des Kirchenchores der katholischen Pfarr- 
gemeinde St. Albertus Magnus umriß Pfarrer 
Johannes Kratz als Präses des Chores Stellung 
und Aufgabe eines Kirchenchores sowohl in der 
Pfarrgemeinde als auch im gottesdienstlichen 
Geschehen. Worte des Dankes fand er dabei für 
den unermüdlichen Einsatz des Vorsitzenden Jo- 
sef Baldner und des Dirigenten Rainer Malk- 
mus, aber auch bei allen Mitgliedem bedankte er 
sich. 

Aus dem Rechenschaftsbericht des Vorsitzen- 
den sei hervorgehoben, daß der Chor neben der 
Mitgestaltung von Gottesdiensten Andachten 
und weltlichen Feiern sich in den letzten 10 Jah- 
ren regelmäßig mit großen Werken der Öffent- 
lichkeit vorstellte und damit das kulturelle Ge- 
schehen Langens bereicherte. Genannt seien im 
Rahmen dieser Veröffentlichung nur „Der Mes- 
sias" und ,,Israel in Ägypten" von G. F. Händel, 
,,Das Weihnachtsoratorium" und die Motette 
„Jesu meine Freude" vn J. S. Bach, „Krönungs- 
messe" und „Requiem" von W. A. Mozart, die 
,,Messe in C-Dur" von L. v. Beethoven und das 
große a-capelle-Konzert im Rahmen der Veran- 
staltungsreihe der Kunst- und Kulturgemeinde 
aus dem Jahre 1977 in der ev. Stadtkirche. Daß 
der Chor zur Pflege der Geselligkeit alljährlich 
per Omnisbus ausflog, wurde in dem Bericht 
nicht ausgespart. 

Danach ließ es der Dirigent sich nicht nehmen, 
seinerseits den Sängerinnen und Sängern zu dan- 
ken für ihre Aktivität und die Bereitschaft, freie 
Zeit für die Belange des Chores zu opfem. Kas- 
senwart Franz Kaiisch bezog sich bei seinem 
,,Zahlenwerk" u. a. auf den Inhalt des Rechen- 
schaftsberichtes und dankte besonders den pas- 
siven Mitgliedem für ihre Spendenfreudigkeit, 
ohne die der Chor als alleinverantwortlicher 
Veranstalter der großen Konzerte diese nicht 
hätte wagen und finanzieren können. Der Förde- 
mng durch die Stadt wurde in diesem Zusam- 
menhang lobend gedacht. 

Am Ende der Berichte stand der Kassenprü- 
fungsbericht der Herren Pollok und Tschur, die 
dann die Entlastung des Kassenwarts und des 
Vorstandes beantragten und erhielten. 

Bei den Neuwahlen wurden bestätigt bzw. ge- 
wählt: Josef Baldner als Vorsitzender, Franz Ka- 
iisch als Schriftführer, Frau Rüther als Kassen- 
wart und Eugen Schmidt als Notenwart. Die 
Kasse prüfen werden wieder die Herren Pollok 
und Tschur. 

Unter Punkt Verschiedenes wurde die Not- 
wendigkeit der Verstärkung des Chores ange- 
sprochen. Geprobt wird weiter Mittwoch von 20 
bis 22 Uhr. Die Höhe des Beitrages wurde neu 
festgelegt, eine Satzung wird erarbeitet und den 
Mitgliedem zur Beschlußfassung in absehbarer 
Zeit vorgelegt. • 

„Das verwaltete Leben" 

CDU-Frauenvereinigung gegen Bürokratisierung 

Bei ihrem letzten Treff hatte die CDU- 
Frauenvereinigung Langen eine ausgiebige Dis- 
kussion zur Frage der immer stärker werdenen 
Bürokratisierung unseres Lebens. Die Christde- 
mokratinnen fassen die hierbei erarbeiteten Ge- 
sichtspunkte in folgendem Resümee zusammen: 

Die Bürokratisierung des staatlichen wie des 
privaten Lebens, die verwaltete Welt, bedroht 
die Freiheit der Bürger. Spontanität, Risikobe- 
reitschat, ebenso wie Eigenverantwortung und 
Erfindungsgeist werden kaum mehr gefordert. 
Die Dynamik der Wirtschaft steht in Gefahr, 
ebenso zu erlahmen wie die Krestivität der Ge- 
sellschaft. Wenn keine Wende eingeleitet wird, 
kann die Bürokratisierung die Gmndlagen unse- 
rer freien Wirtschaftsund Gesellschaftsordnung 
zerstören. 

Die Politiker sollten es sich angelegen sein las- 
sen, den Gesetzesperfektionismus zugvmsten von 
mehr Vertrauen und weniger Kontrolle, d. h.- 
von mehr Ermessensspielraum abzubauen. 
Nicht alles sollte durch Gesetze und Verordnung 
bis ins einzelne geregelt und normiert werden. 

Der Verrechtlichung unserer Lebensbereiche 
sollte da Einhalt geboten werden, wo dies ver- 
fassungsrechtlich möglich ist. 

Eine Dezentralisierung von Aufgaben und Lei- 
stungen führt auch zur Delegation von Verant- 
wortung und zu mehr Eigen- und Selbstständig- 
keit des einzelnen, der Familie und kleuie Grup- 
pen und weg von der alles erdrückenden ,,Be- 
treuung" anomymer Verwcdtungen. Wir müssen 
in vielen Bereichen wieder abrücken von der 
Großorganisation und hinführen zu kleineren, 
überschaubaren Organisationsformen. 

Der einzelne muß Gelegenheit zu mehr Eigen- 
verantwortung und Mitverantwortung erhalten 
und auch selbst suchei^',^ur besteht Verw- 
lassung für ihn, w^Üger A^>rüclÜe an anddc» - 
und an den Staat zti i^ellen.iiad ^dlCftärker auf 
sich selbst, auf die eigenen Mögliciikeit und auf 
seine Solidarität für den Mitbürger zu besiimen. 

LANGENER ZEITUNG 

Elite Schoko 
mit Sahne 

£lite J<^iirt 
12Sg-Becher 
2erl^daing 

■M 

.99 

Lebensmittel-Discounter 

mitfrisch-Ware 

AlhüAHer 

Bio Sonnen- 

blumenöl M g%g% 

0,5 Liter-Flasche I iWW 

Ahü//er 

Iglo Pizza Bolognese ( 
oder Napoli 
gefroren. 

Fkwra Soft Pflaiu^- 
margarine ■! 7|| 
500 g-Becher ■■ f Si 

Brandt Zmeback 

1.19 

Com Flakes 

340 K-Pacinmg t49 

Extrakt-Kaffee 

3.99 200g-D<ise 

Aus der Molkereitruhe 

Süße Sahne 
200g-Hcchcr   
Saure Sahne 
L^Og-Hccher  
Speisequark 
niaycr.5(X)g-Bcchcr .... 
Joghurt 

Fruchtjoghurt 
5(X)g-Bci.'Ticr   
Vollmilch 

l'Ctl. l Lir.-Pitckung . 

i 

Kieinpreise für gute Maricenartiicei 

300 g-Stück 2^ 

Geschälte Tomaten 

I 850 ml-Dose -.991 

Schirmer Kaffee »Mocca« 
gemalilen, 

SOOg-Dose m 

livioOel 

2J9 
Schiile Gold Bandiradeln 

250g-B«tfdl lii4q 
Appel H(EadliigsfiIet 

lOOy'Dose iiliSi 

frmzd 

2J9 

Nimm 2 BwdImhis 

159 

Sarotti Schokolade 

lOOg-Tafel 

Ouplo Schokoitegei 
10 Stfick-Padkg. A HH 

175 Gramm 

Mon Olm 
ISStilck»^ ü OO 
150 g-P»ckBmi^ 

EabaS«^ 
3wP«damg 9 OO 
tO;tIitCT 

Itssmnd Weinbrand 

CICIQ 
6,7 LMa-flasche afaiiil 

Osterartlkel 
Ferrero Kinder- 
Überraschung 
Stück   
Schwartau Dragee- 
Dessert-Eier 
25üg-Packung  
Haribo Baiser-Eier 
I75g-Bculcl  
Gelee-Halbeier 
250g-Packung  
Waffel-Eier 
nii( Crcmcfüllung. 
L^Og-Hculcl  
Lübecker Marzipan- 
Ei 200g-Slück   
Blätterkrokant-Eier VSlück im Bcu(el -- 150g .. 
Riegelein Oster- , 
mischbeutehsog.. r 
Osterhase 
im Prii&cnlkurton. I5üg ... 
Präsent-Ei ' 
175g-Stüi;k  I 

Deli Reform- 
Margarine 4 OQ 
.Wt-BL-chi-T  kO«l 
Sanella Margarine 1 OQ 
50()g-Bcchcr  laVw 
Rama Reine Pflanzen- 
Margarine 4 nn 
.■:(X)g-l)cchcr  kSS 
Biskin M QQ 
I kg-Slangc  
Becht's Oei Spe/ial S O CQ 
6(X) ml-i-taschc  fciWW 
Hengstenberg 
Altmeister Essig 4 CQ 
11.7 Litor-riuschc  Ia03 
Orig. Frankfurter 
Würstchen O QQ 
5x5üg-(jUlS   fcHWW 
Maxwell Expreß- m qq 
kafree2a>i;-Ghis  9mlSI 
Nescafe Gold fS QQ 
gcfricrgclrockncl. )(X)g-Glas Uaww 
Kaffee Hag R ^Q 
gemahlen.2Ü()g-I)osc  WanKf 
Nesquik Kakao- Q ÜQ 
getränk 4uog-Dosc.... w^KI 
Van Houten Kakao- n qq 
getränk4oug-D(iso.... 
Assugrin Süßwürfel Q IQ 
3(X)Slück-Piickung  MbIw 
Coffee Mate O "TQ 
2(X)g-()lus   Alf«! 
Melitta Filtertüten 102_ QQ 
40Stück-Piickung  söö 
EszetSchnitten . 
Vollmilchoü. Volimilch-NuU. 4 4Q 
75g.Packung  IbI9 
After Eight O CQ 
200g-l'ackung  
Toffifee 1 CQ ISSlück-Packung ^ 125g .. ■■Uw 
De Beukelaer 
Prinzenrolle 4 QQ 
■lotJg  Im»!» 
De Beukelaer 
Butterkeks 4 7Q 
250g-Packung  laf «9 
Chio Paprika-Chips 4 QQ 
175g-Beuler  liOO 
Amseifelder Rotwein 4 QQ U.7 Litcr-I-Iuscho  «•■ww 
Ueltie ErdnuRkeme 4 ^Q 
20üg-nosc  
Cinzano 
iuil. Vcrmoulh. Rosso und ^ ÖD 
Biunco.Ü.7 Llr.-Husche ... 

1Z48 

12^8 

1198 

179 

Doomkaat 
.18 \'ol.%.0.7 Llr.-Flaschc 
Jägermeister 
.1.i \ol.'!<..ü,7 Lir.-hijschc 
Racke Rauchzart 
Whisky 
43 Vt)l."M.l).7 Llr.-|-laschc 
Kellergeister 
Gold Extra 
0.7 Liter-I'laschc  
Faber Sekt Krönung Q QQ 
0.75 Lilcr-I-Iaschc  Oeöö 
Underberg 9 ^Q 
4^ Slück-Packung . 
Sunkist Kirsch- oder 
Orangensaftgetränk 4 OQ 
5 \ OJ Lilcr-Packung   laOw 
Vitell 
franz. Mmeralwasser _ QQ 
Ii Lilcr-Raschc   aOÖ 
Original Selters 
Mineralwasser 
! Litcr-l-laschc  
Köllnflocken 
hlülcn/art. 5(X) g-Packung. 
Maggi Knödel 
Halb und Halb 
330g-PacKung  
Maggi FlockenpürreeO 4Q 
25Ug^ckung  ■mIV 
Miracoli Spaghetti- 
gericht .157 g-Packung .. 
Maggi Ravioli 
58ü nil-l)()SC  
Birkel 7-Hühnchen-Nudf 
l'adcn oder Muscheln. 
25<)g-Packung  
Birkli's Frischei- 
Spaghetti 4 OQ 
.^(Xlg-Packiing  L03 
Bärenmarke 10% O flQ 170 g-Doscn, Stück-Packg. ABAfW 
Maggi SupMn 
Spargclcrcme. Ilühncr. Rind- 
Heisch, 4 TcUcf-Packung... 
Aurora Weizenmehl I kg-Packung  
Bad Reichenhaller 
Salz 5ÜÜg-Packung  
Dr. Oetker 
Puddingpulver Vanille..iSiück-Packung .. 
Dr. Oetker 
Paradiescreme Vanille oder Schukuladc, 
Pa''kung  

.99 

129 

Z19 

Z19 

Z59 

Z09 

'MB 

139 

-.59 

v89 

1JI9 
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Am 5. März 1981 um 9.00 Uhr eröffnen wir unser 
Fisch-Fachgeschäft in den neuen Räumen 

Emst-Ludwig^traße 13 
Unser Eröffnungsangebot: 

Rollmöpse   100g—,98 
Bismarckheringe  100 g—,98 
Mari(relenger.   100g—,49 
Dorschfllet  500 g 4,58 

Es freut sich auf Ihren Besuch 

Ä 

Der Zauber ist vorbei 
Der,,Maskenrummel" heute abend 

im Eigenheim steht zwar noch bevor. 
Aber trotzdem: Der närrische Zauber 
ist vorbei. Mit dem Fastnax:htszug 
durch die Straßen <jier „Gemaa" er- 
reicht die Elschbächer Fassenacht ih- 
ren Höhepunkt und ihr Ende. 

Wie immer säumten unzählige 
Schaulustige — nicht nur aus Egels- 
bach — die Straßen, um die vorbeizie- 
henden Narren, Gardemädchen, El- 
ferräte, Hexen, Clowns, Cowboys, In- 
dianer, Musikkapellen und, und, und 
zu sehen. Kräftig „Hellau" mitzu- 
kreischen und auch, um etwas von 
dem ,,Gudsjer"-Segen, der von den 
Wagen herabflog, mitzubeknmmen. 
Eine Stemstunde für Leckermäuler. 

Wenn jetzt unsere Zeitung aus den 
Briefkästen gezogen wird, ist das al- 
les vorbei. Was bleibt, ist Dreck. Aus- 
gedientes Konfetti, Luftschlangen, 
die die Straßenränder zieren. Einige 
Egelsbacher greifen sofort zu Kehr- 
schippe und Besen, damit ihnen 
schon sehr bald die ungekehrte Stra- 
ße des Nachbarn etwas von dem lie- 
gengebliebenen Dreck wieder abgibt. 

Morgen: Für viele der Katzenjam- 
mer, denn heute abend soll's ja noch 
einmal rund gehen. Und dann wird 
wieder zum Tagesgeschäft überge- 
gangen. Noch 19 Tage, dann sind 
Kommunalwahlen. Kaum haben die 
Narren die Straßen verlassen, wer- 
den die Egelsbacher Politiker die 
Straßen mit ihren Plakatständem 
vollstellen. Bunte Luftballons und 
Plastikbälle wird es dann auch wie- 
der geben: Nicht von einem Kame- 
valswagen herab, sondern an den In- 
formatipns^ständßu dex Parteien. 

. III. .. / >■ ■-.tii-''' 
Vorentwurf 

für die Bahn-Unterführung 
e Ein kleiner Schritt in Richtung auf die Ver- 

wirklichung der Südumgehung wird in der näch- 
sten Zeit wieder gemacht. Bürgermeister Hans 
Dümer sagte auf der Sitzung des Gemeindepar- 
laments, daß nach einem wichtigen Gespräch 
zwischen Straßenbauamt Fankfurt, Deutscher 
Bundesbahn und Gemeinde Egelsbach im März, 
spätestens im Mai 1981 der Vorentwurf für die 
Egelsbacher Bahnunterführung vorliegen wird. 

Anmeldung 

für den Kindergarten 
e Die Anmeldung der Kindergartenkinder, die 

1978 geboren wurden, erfolgt am Dienstag, dem 
17. März 1981, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 
von 14 bis 17 Uhr im Kindergarten Bürgerhaus. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 4. 3., um 14 Uhr am Kirchplatz 
Egelsbach zum gemeinsamen Spaziergang. 

Die Wähler hatten die Auswahl: Fünf Listen 

Es kandidieren: SPD, CDU, FDP, DKP, WGE 
e Fünf Parteien werden bis zu den hessischen 

Kommunalwahlen am Sonntag, dem 22. März in 
Egelsbach um die Wählergunst buhlen. Das sind 
neben den vier heute im Gemeindeparlament 
vertretenen Fraktionen von SPD, CDU, Wähler- 
gemeinschaft und FDP noch die Kommunisten. 

Im derzeitigen Gemeindeparlament hat die 
SPD eine absolute Mehrheit. Die 31 Gemeinde- 
vertreter teilen sich wie folgt nuf: 17 Sozialde- 
mokraten, elf Christdemokraten, ein Freidemo- 
krat und zwei Vertreter der Wählergemein- 
schaft. In den drei Parlamentsausschüssen ste- 
hen den sechs SPD'lem drei CDU'ler gegenüber. 
Der Gemeindevorstand unter seinem Vorsitzen- 
den Bürgermeister Dümer (SPD) hat das Ver- 
hältnis von drei SPD zu zwei CDU Beigeordne- 
ten. Die CDU hätte aus eigener Kraft vor vier 
Jahren nur ein Gemeindevorstandsmitglied be- 
kommen, der Unterstützung von FDP und WGE 
verdankt sie ihren zweiten Mann in der Gemein- 
deregierung. 

In der vergangenen Woche trat der Gemeinde- 
Wahlprüfungsausschuß unter Vorsitz von Bür- 
germeister Dümer zusammen. Alle fünf einge- 
reichten Listen in Egelsbach die Stimmzettel 
wiefolgt aussehen. Liste 1: CDU mit 28 Bewer- 

bern angeführt von Leonard Kirschniok. Liste 2: 
SPD, 52 Bewerber, an der Spitze Heinz Stroh- 
meier. Liste 3 stellen die Liberalen mit 21 Be- 
werbern und ihrem seitherigen einzigen Gemein- 

devertreter, Ulrich Hänsel, auf Platz eins. Liste 
4: Deutsche Kommunistische Partei, fünf Bewer- 
ber, angeführt von Richard Förster. Liste 5: Die 
Wählergemeinschaft (WGE) zieht mit ihrem seit- 
herigen Fraktionsvorsitzenden Ludwig Fink 
und acht weiteren Bewerbern ins Rennen. 

Flucht in die Sucht 

löst keine Probleme 

Alkoholkranke treffen sich zu Gruppenabenden 

e In Egelsbach besteht seit Nov. 1979 ein Ge- 
sprächskreis für Alkoholgefährdete, der sich je- 
den Donnerstag im Bürgerhaus trifft. Mehr als 
50 Abende wurden seit dieser Zeit durchgeführt. 
Die Zahl der Beratungen und Gespräche über- 
steigt ein mehrfaches der Abende. Nicht nur aus 
Egelsbach kommen Ratsuchende, sondern auch 
aus der näheren Umgebung. 

Zusammenkunft des Gesprächkreises ist jeden 
Donnerstag ab 19 Uhr im Jahnzimmer des Bür- 
gerhauses von'Egelsbach. Telefonische Auskunft 
wird unter der Nummer 4 25 43 gerne erteilt. 
Die deutschen Guttempler bieten durch ihre 

alkoholfreie Lebensweise jedem Rückhalt, der 
in der überwiegend trinkenden Gesellschaft be- 
stehen muß. Für inruner mehr Menschen wird der 
Alkohol zu einem unlösbaren Problem. Für die 
einen, weil sie ihr Trinkverhalten nicht mehr 
überblicken, für die anderen, weil sie ihen un- 
kontrolliert trinkenden Mitmenschen ratlos, 
verstört oder sogar verständnislos gegenüberste- 
hen. 

Unsere Gesellschaft tut einerseits vieles, um 
den Alkoholkonsum zu steigern, stempelt aber 
den alkoholabhängigen gewordenen zum Wil- 
lensschwächling oder gar Asozialen ab. Vielen 
Mitbürgern ist nicht bekannt, daß Alkoholismus 
eine Krankheit ist, die vor keiner Gesellschafts- 
schicht halt macht. Diese Krankheit zerstört 
nicht nur die geistige, seelische und körperliche 
Gesundheit des Abhängigen, sondern auch der 
seiner Angehörigen. 

Gruppenabende und Gesprächsweise bieten ei- 
ne gute Hilfe, um sich wieder zu fangen. Vor al- 
lem wird der Wille gestärkt, nie mehr Alkohol zu 
trinken. Greift ein Alkoholkranker nämlich 
:wiederzum Glas, führt der erste Schluck schon 
zum Rückfall und führt meist in die Gosse. 

Visitenkarten 

der Hundehalter 

e Viel getanzt wurde zum Abschluß der Fastnachts-Kampagne 1980/81. Die Sängervereinigung 
Egelsbach hatte im Bürgerhaus ihre „Haifischbar" eingerichtet imd der Saal war bis zum letzten 
Platz schon mehrere Tage vor der Veranstaltung ausverkauft. Bei der KGE in der NarhaUa 
Eigenheim-Saalbau Uef der „Große KGE-Maskenball". Drei KapeUen musizierten pausenlos, und 
auf der Tanzfläche war immer Betrieb. An den Autos auf dem Parkplatz war zu erkennen, dai^cht 
nur'Egelsbacher zu dem Trubel gekommen waren. Im Bürgerhaus dominierten die „graetrterm 
Jahrgänge", bei der KGE waren viele Jugendliche. Für die Kinder gabs den traditionellen KGE- 
KindennaskenbaU. Der llosenmontagsbaU hatte ebenfalls toUe Stimmung der Besucher zu verzeich- 
nen. Mit dem Maskennunmel heute abend wird das närrische Treiben beendet. 

e Beim Ordnungsamt der Gemeinde Egelsbach 
mehren sich die Beschwerden, hauptsächlich 
von Anliegern aus Bayerseich, daß die Hunde- 
halter ohne Rücksicht auf Mitmenschen und 
Umwelt das Verunreinigen von Straßen, Plätzen 
und Anlagen durch Hundekot zulassen. 

Verunreinigungen werden besonders in den 
Wohnwegen und Stichstraßen festgestellt, in de- 
nen der Hundebesitzer meistens unerkannt 
bleibt. In mehreren Presseartikeln, zuletzt im 
September 1980, hat der Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach Pflichten und Empfehlun- 
gen aufgezeigt. Leider ist der gewünschte Erfolg 
ausgeblieben. 

Sollten weitere Beschwerden über das äußerst 
störende und unhygienische Ablagern von Hun- 
dekot beim Ordi>ungsamt der Gemeinde Egels- 
bach eingehen, müssen festgestellte Hundebesit- 
zer mit empfindlichen Bußgeldern rechnen. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Wir zahlen auch . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Das alles klingt versöhnlich. Tatsache 
ist aber dennoch, daß Pittler-Mitarbeiter in 
Sorge sind, es könnte ihnen von heute auf mor- 
gen ein Teil ihres Lohnes weggenommen wer- 
den. Wie wollen Sie Ihrer Belegschaft diese 
Sorgen nehmen? 

Dr. Swinne: Diese Sorgen sind durch Ereig- 
nisse innerhalb und außerhalb des Betriebs be- 
lastet. Wir wollen mit dem Betriebsrat wieder 
das Gespräch aufnehmen. Das ist nicht ganz 
einfach, da der Betriebsrat hier unter einem 
gewissen Erfolgszwang stehen dürfte, der 
durch Statements und Handlungen außerbe- 
trieblicher Art programmiert ist. Wir halten 
das für eine unglückliche Situation. 

LZ: Das klingt aber so, als ob Sie davon aus- 
gingen, der Betriebsrat unterliege einer gewis- 
sen Fremdsteuerung. 

Dr. Swinne: So wollen wir das nicht inter- 
pretieren. Wir sind der Auffassung, daß dieser 
Betriebsrat als frei gewähltes Gremium die In- 
teressen der Belegschaft vertritt. Natürlich ist 
er aber auch der IG Metall verbunden. Dabei 
drängt sich uns der Eindruck auf, daß hier ex- 
tem Dinge veranstaltet worden sind, die unter 

Umständen die Verhandlungen belasten könn- 
ten. 

LZ: Nochmals die Frage: Wie wollen Sie in 
dieser sicher für beide Seiten nicht leichten Si- 
tuation die Kuh vom Eis bekommen? Bedarf 
es dazu eines Vermittlers? 

Dr. Swinne: Wir werden mit dem Betriebs- 
rat sprechen und fallweise dabei auch die Ta- 
rifparteien einschalten, denn die Tarifparteien 
haben ja mit der Geschäftsleitung und dem Be- 
triebsrat seinerzeit die Betriebsvereinbarung 
1964 geschlossen. Die Kündigung dieser Ver- 
einbarung ist zwar eine interne Angelegen- 
heit. Aber die Rückkehr auf den hessischen Ta- 
rif ist letztlich auch eine Sache der Tarifpar- 
teien, damit wir die geeignete ,,Geschäfts- 
basis" für beide, Betriebsrat und Geschäftslei- 
tung, finden. Dazu ihren Beitrag zu liefern, 
sind die Tarifparteien durch Gesetz und durch 
den Tarifvertrag gehalten. 

Den letzten Teil des Gesprächs veröffent- 
licht die Langener Zeitung am kommenden 
Freitag. Dabei geht es um die wirtschaftliche 
Situation der Pittler AG, die Auftragslage und 
die künftigen Chancen des Unternehmens auf 
dem Markt für Werkzeugmaschinen, auf dem 
zunehmend japanische Hersteller mitmi- 
  khm 

Engere Kontakte im Vordergrund 

Der SPD-Ortsbezirk Langen-Ost legte auf sei- 
ner gut besuchten Jahreshauptversammlung den 
Rechenschaftsbericht für das vergangene Jahr 
vor. 1980 konnte besonders der Kontakt zu Mit- 
glieder der Altstadt ausgebaut werden. Diese 
Aktivitäten sollen auch in diesem Jahr wieder 
Schwerpunkt sein. 

Im Bundestagswahlkampf sei der Ortsbezirk 
Ost sehr aktiv gewesen. Utn auch die persönli- 
chen Kontakte zu verbessern, wollen sich die 
Mitglieder und Freunde in regelmäßigem Tur- 
nus jeweils am letzten Mittwoch im Monat, erst- 
mals am 25. März, im Caf6 Treusch in der Bahn- 
straße treffen. 

Einhellig war man der Meinung, daß die Orts- 
bezirke eine gute Einrichtung seien, die Kontak- 
taufnahme und Gedankenaustausch in einem 
nicht zu großen Kreis ermöglichten. 

In den Vorstand wurden neben erfahrenen 
Mitgliedern wie Stadtverordneten Walter Mayer 
(1. Vorsitzender), Gerda Füllgrabe (2. Vorsitzen- 
de), Philinp Beckmann, Fritz Wiederhold und 

Hans Seifert (Beisitzer), auch neue, Leute ge- 
wählt, die bereit sind, Verantwortung zu tragen. 
Ebenfalls als Beisitzer werden fungieren: Irmela 
Wagner, Gerd Henning und Eberhard Baeu- 
merth. Mit dieser Vorstandsmannschaft ist der 
SPD-Ortsbezirk Ost, der mitgliederstärkste der 
drei Langener SPD-Ortsbezirke, gerüstet für die 
heiße Phase des Kommunälwahlkampfes. 

Mit einer lebhaften Diskussion schloß die Ver- 
sammlung. Die Anwesenden stimmten überein, 
daß in Langen ein zu geringes Hallenangebot be- 
stehe. Schon aus diesem Grund müsse die TV- 
Sporthalle gebaut werden. Kein Verständnis 
brachten sie jedoch für die ihrer Meinung nach 
unsolide Finanzplanung des Turnvereins auf, 
und Bedauern wurde darüber laut, daß andere 
Projekte dadurch zurückgestellt oder die Mittel 
gekürzt werden müßten. Eine Sporthalle im 
Norden der Stadt würde man sich wünschen. 
Auch war man der Meinung, daß im sozialen und 
kulturellen Bereich keine Abstriche gemacht 
werden sollten. 

Alle Parteien stimmen . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

9. TV und Stadt werden gemeinsam die Folge- 
kosten ermitteln und dem Stadtparlament Fi- 
nanzierungsvorschläge unterbreiten. 

Wie bekarmt, hatten der geschäftsführende 
Vorstand des TV, der Magistrat und die Firma 
Kochbau ,,geschätzte Gesamtkosten" für die 
Sporthalle in Höhe von 3,15 Millionen DM, rund 
1,227 Millionen mehr als geplant ermittelt. 

Über den Verkauf des Grundstücks am Jahn- 
platz wird der Turnverein erst am 27. 3. in. einer 
Mitgliederversammlung beschließen. Mit einer 
Brauerei wird ein Vertrag abgeschlossen, nach- 
dem ein Darlehen von 100.000 DM und 60.000 DM 
für die Einrichtung der Gaststätte in Oberlinden 
gewährt werden. Den beiden bisherigen Päch- 
tern wurden die Verträge gekündigt. 

Der Haupt- und Finanzausschuß war sich dar- 
über einig, daß die Halle weiterhin in Regie des 
TV geführt werden soll. Die Kommunalpolitiker 
gehen davon aus, daß dies billiger möglich sei als 
in städtischer Regie. Sprecher aller vier Parteien 
betonten, es sei jetzt nicht angebracht, nach 
Schuldigen für die Misere zu suchen; vielmehr 

müsse alles daran gesetzt werden, daß die Halle 
baldmöglichst betriebsbereit sei. 

Das Einsparen von Haushaltsmitteln für die 
Halle, bedeute für die Stadt Verzicht auf ande- 
res. Daher dürfe — das meinten alle — so etwas 
nicht Schule machen. Die Stadt helfe hier, weil 
die begonnene Sporthalle benötigt werde und 
nicht zur Bauruine werden dürfe. 

Kabarett „Juxtitia" 

kommt zu 

Langener Jungsozialisten 
,,Altematief" geht es zu bei der Jungwähler- 

party der Langener Jungsozialisten am Freitag, 
dem 6. 3. im SSG-Center, an der Rechten Wiese. 
Um 20.15 Uhr soll das ,,altematiefe" Programm 
des Kabaretts „Juxtitia" aus Frankfurt begin- 
nen. Ein alternatives Kaufhaus, alternativer 
Brandschutz 85, alternativer Polizeifunk sowie 
Songs sind Beispiele aus dem Programm. 

Zur Information und Diskussion sind Kandi- 
daten der Langener Jungsozialisten und der SPD 
für das Stadtparlament anwesend. 

Der Eintritt ist frei. 
Die Tingeltangel-Party der LKG in der ausverkauften Stadthalle hielt, was der Veranstalter ver- 
sprochen hatte: es war das Ballereignis der Saison. 

Schweine-Schulter- 
braten wie gewachsen. 
mit Knorhcn. Specfc u. Schwarte. 500g'.—  
Schweine-Braten 
saftig, aus der Schu/fer oder 
jQulasch mager. 500g ' 

Keimges Si9ponfleisch| 
wie gewachsen^ 
mit Knochen. 

Hackfleisch 
gemischt. 
vom Rind und Schwein, 
500 Gramm 

EriiMiiigiBtamnam 

inomm j 

Lange Würstdien 

500 Gramm  444 

Original ftankftirter 

Bindswurst^^^^^ 

RamMaigarine iMüner's reine 

iButtennilch 

400fft^^ . } Scharladhbeig 

0,7 Liter-Flasche 1098 

Goldkruste R^en- 
I nüschbrot od. 

500 Gramm 
500 g-Becher 

Schlagsahne 

500 g-Becher 

Büddinge 
I geräuchert, 

500 Gramm 

lO^€ 

[ Padeibomer Landbrot 

L99 ' 1000 Gramm 

Vitapan Hunsrüdcer 
Ro^enbrot-oder 

A ACI Schinkenbrot- « üa 
<mO/Schnitten 500 g 1j93 

PreßsadE 
rot oder weiß, 500 Grflflim 
FleiscbkSse mit Leber, 
ofengebacken, mit Kruste, 500 

I Kerwoist 
1 großen Blasen. 500 Gramm 

Z35 

Z3S 

4dS 

200 g-Becher 

Adler »Ghees^« 1 Noorda Seelachs 1 ^i^nserei^rogeri^op: 

Prischkäse iLachsersatz-sciinitzei | CSredo Deo-Sfpray _ g, p. j. I I verschiedene Sorten, 

•>771 200 g-Packung 1481 125 g-Glas L39I 125g-Dose m 

JoccaRrisdikase /»Dimcmtdlsigmr« /NoidaRdlmops, 
mitAofei I—Bismarck-oder mit Apfel 
odernatur. 

200 g-Becher 

SOOGruinm 
Safläge Stielc^pchen 
500 

»INmiiy« 

jhbsinsch 

539 

Elite »Schoko 

+ Sahne« 

125 g-Becher -38 

' franz. Vifeichkäse, 
I 45%F.i.Tr., 

[ 250 Gramm 
iaa 

f 400 ml-Glas MSfSf 

1125g-Dose 
j Aus unserem Drogerie-Shop: 

IfippRudite 
verschiedene Sorten, 

Kraftfs 

[Kaseanfedinitt 
40/45% F.i.Tt^, m 

200 g-Packung 

GShiq^ 

250 g-Beutel 848. 150 g-Glas 

GhambourcyFmchtr ) Jimita 

und Mocca-Jog)iiirt 1 ApfiBigmwwuift: 

Xbgabo solange der Vorrat reicht, nur In Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblict) 

1 Uter-Flasche 

Weber Lultikmg 500 9, 

iLuftgnmbo 
oder Sesam . 

[ 250 g-Packung 

' Weber Baguette 
I zum Aufbacken 

1 WeizO'!, Roggen 
J oder Zwiebel. 
] 250 g-Packung 

' 190 g-Glas -39 

Ital. Tafeläpfel 
„Granny Smith" 
oder 

149 

„Golden Dellclous" 
Klasse I oder 
Kai. Birnen 
„Passa 
Crassana"i 
Klasse I 
500g 

Darmäadt^ lUieinstxaße Da.-Griesheiin^'Flughafenstraße 
Da.-Weit;erstadt, RoberWCoch-Straße Heppenheim/äergstr^ Tiergartenstxaße 

tfichelstadt, Walter-RathenaU'Aüee 84 Egelsbacli, Woogstraße " 

Bei Preisangaben s/nd Druckfehler 
vorbehalten. 

hier 

UNSERE MÄRKTE SIND HEUTE, FASTNACHTDIENSTAG, AB 13.00 UHR GESCHLOSSEN! 
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Der richtige Tip 
11112112122 
Auswahlwette „6 aus 45" 
12 21 23 37 42 44 (35) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 15 17 13 
Pferdelotto: 6 8 12 13 
Lottozahlen; 
7 9 20 22 26 29 (30) 
Südd. Klassenlotterie; 382 205 

(Ohne Gewähr) 
Wegen des heutigren Rosenmon- 
tages werden die Gewinnquoten 
erst am Mittwoch veröffentlicht. 

Erneute Heimniederlage, 

schwere Zeiten für die SGE? 

SG 1874 Eg^elsbach — Vikt. Aschaffenbiirg 0:3 (0:3) 

Die Spiele am Wochenende: Kreisliga A Offenbach 

Die Talfahrt der SGE-Fußballer hielt auch 
am Fastnachtssamstag gegen die Aschaffen- 
burger Viktoria an. Mit dieser erneuten Heim- 
niederlage — der dritten in Folge — blieb die 
Mannschaft auch in ihrem fünften Spiel hin- 
tereinander ohne Punkt. 

Die Niederlage deutete sich eigentlich schon 
bald nach Beginn an. Während der Tabellen- 
zweite mit "schnellen Aktionen über die Flügel 
die Egelsbacher Abwehr schon bald in Schwie- 
rigkeiten brachte, blieben die Egelsbacher 
Versuche meist schon im Ansatz stecken. Eine 
Folge des mitunter mehr als schwachen Zu- 
spiels aus der Abwehr und im Mittelfeld, wo 
einfach nichts zusammenlief. Was nutzte es, 
daß der junge Vorstopper Janocha rackerte 
und kämpfte gegen den Torjäger der Gäste 
Wohnsland; bis zur Pause hatte dieser mit Cle- 
vemeß und Obersicht schon zwei Treffer er- 
zielt. Ähnlich auch der Ausgang des Zwei- 
kampfes Zorn gegen den listigen Brendel, der 
bei Tor Nr. 3 nach schwachem Elsinger-Ab- 
wurf die beiden Egelsbacher einfach klassisch 
verlud. Auch Wagner fand gegen Linksaußen 
Kolbeck keine Einstellung, irrte meist ziellos 
umher und wirkte bei seinen Vorstößen ob sei- 
ner Abspielfehler sehr schwach. 

In der zweiten Hälfte tauschten Janocha und 
Wagner ihre Gegner, und es wurde zwar nun 
etwas besser, aber es hieß hier bereits 0:3, und 
die Gäste beschränkten sich nun auf das Hal- 
ten .^eses lUw:jw .>^Kpi:unK._')li®'^®" jedoch 
betÄren schtibUen Kont^ni wäterhin sehr ge- 
fährlich. Auch das Duell Ühlein gegen Seitz 
gewann eindeutig die Gästenummer 8. Knapp 
eine Viertelstunde vor Schluß hätte ein Foul- 
elfmeter — Janocha hatte Kolbeck im Straf- 
raum gelegt — noch das 0:4 bringen müssen, 
doch die Nr. 7, Disser, traf nur den Pfosten. In 

der 55. Minute kam Lindemann für Zink, es 
wurde nun etwas besser, entscheidend jedoch 
änderte sich nichts. Auch für den vor der 
Pause angeschlagenen Libero Werner — er 
hatte sich vier Minuten vor dem Wechsel we- 
gen Meckems beim Unparteiischen die gelbe 
Karte eingehandelt — wurde nach gut einer 
Stunde Schneider eingewechselt, aber auch er 
konnte dem Spiel keine Wende bringen. Die 
beiden klarsten Möglichkeiten für die Gastge- 
ber fielen in den letzten Minuten an. Einmal 
konnte Wade völlig frei auf Schlußmann Goltz 
zulaufend, diesen nicht schlagen und dann 
brachte der eifrige Staudt den Ball ebenfalls 
nicht im leeren Tor unter. Grosser, diesmal 
von Anbeginn dabei, spielte eigentlich zu brav 
und bieder, um die Aschaffenburger Abwehr 
in Verlegenheit zu bringen. Bliebe noch in der 
Spitze Rasch, dessen Ladehemmung auch dies- 
mal vorhielt. Was nutzte sein Einsatz, wenn 
sein Widerpart Merz nahezu alle Zweikämpfe 
für sich buchte, weil er einfach schneller und 
wendiger agierte. Schlußmann Eisinger sah 
zumindest bei Treffer 3 und 2 schlecht aus. Wo- 
bei die Unsicherheit seiner Vorderleute vor 
allem vor dem Seitenwechsel sicher mit dazu 
beitrug. 

Das Fazit aus dieser Begegnung ist schnell 
gezogen, während die Gäste vom Schönbusch 
mit diesem Erfolg praktisch nach Verlust- 
punkten gesehen die Tabellenspitze übernah- 
men — Griesheim unterlag beim Neuling in 
Bad Soden —, gehen die Egelsbacher nach die- 
sem erneuten Heimdebakel schlechten Zeiten 
entgegen. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
hmg: Eisinger, Zorn, Janocha, Werner, 62. Min. 
Schneider, Wagner, Ühlein, Zink, 55. Min. 
Lindemann, Grosser, Rasch, Wade und Staudt. 

Großartiger Auswärtserfolg 

SV Zellhausen — SSG Langen 0:3 (0:1) 

Einen großartigen Auswärtserfolg erzielten 
die SSG-Fußballer in Zellhausen. In ihrer 
wohl besten Saisonbegegnung spielten sie den 
SV Zellhausen förmlich an die Wand. Die 
Dickmann-Schützlinge waren ihrem Gastge- 
ber in allen Belangen überlegen und zeigten, 
was in ihnen steckt. 

Spielerisch gut in Schwung und mit bester 
Kondition agierte die SSG über die gesamte 
Spielzeit. Aus einer sicheren und stabilen Ab- 
wehr wurden immer wieder neue Angriffe vor- 
getragen. Torwart Fenzl war erneut guter 
Rückhalt seiner Mannschaft und konnte an die 
Leistung des vergangenen Sonntags anknüp- 
fen. Seine bisherige Schwäche, hohe Flanken, 
fing er sicher oder faustete bei Bedrängnis. 
Abwehrchef Braukmann organisierte seine 
Abwehr glänzend und seine Nebenleute waren 
stets Herr der Lage. Im Mittelfeld waren es 
Nold, Thamm, Starke und immer wieder Nuss, 
die den Angriff ins Rollen brachten. Aber auch 
die drei Stürmer, hier vor allen Dingen Fink, 
der seinen Gegenspielern echte Rätsel aufgab, 
spielten stark. Seine Nebenleute Eckhardt und 
Heil zeigten ebenfalls einen erheblichen Auf- 
wärtstrend, der nicht zu übersehen war. Nur 
Tore fehlten Mittelstürmer Eckhardt noch, da- 
mit sein enormer Einsatz auch belohnt wird. 
Dafür schoß Heil zweimal ins Gehäuse; diese 
Tore wurden von Fink sehr gut vorbereitet. 

Kurz zum Spielverlauf und den vielleicht in- 
teressantesten Szenen: Bereits in der 8. Minute 
wurde ein Schuß von Nold vom Torwart ge- 
rade noch über die Latte gelenkt. In der 22. Mi- 
nute flankte Heil schön in den Strafraum, 
doch Finks Schuß war zu hoch. 8 Minuten da- 
nach kam eine Maßflanke von Fink, und Heil 
setzte das 1:0 in die Maschen. Vier Minuten 
später hätte fast Fink einen Eckstoß direkt 
verwandelt, doch der Torwart holte den Ball 
gerade noch aus dem Winkel des kurzen Ecks. 

Kurz nach der Halbzeit dribbelte sich Fink, 
wie im Slalom an fünf Gegenspielern vorbei 
und schob den Ball überlegt zu Heil, der keine 
Mühe hatte zum 2:0 aufzustocken. Drei Minu- 
ten später dann schoß Nold nur knapp am Tor 
vorbei. Danach zog Eckhardt einen langen 

Zu der 0;3-Niederlage der SG Egelsbach 
gegen Aschaffenburg kann sich Jürgen Werk- 
mann auch keinen Reim machen, die Bilanz 
1981 0:8 Punkte und 0:9 Tore stimmt bedenk- 
lich. 

Der FC Langen landete einen sicheren Heim- 
sieg gegen Lampertheim. Trotz Fehlens von 
fünf Stammspielern zeigte Langen eine spie- 
lerisch technische Leistung, die auch in Tore 
umgestzt werden konnte. 

Ein Sieg gegen den TuS Zeppelinheim 
brachte in der Kreisliga B den FC Offenthal 
auf den fünften Platz vor. Der Nachbar SG 
Götzenhain mußte dagegen eine empfindliche 
Niederlage gegen die SG Dietzenbach, ihren 
Erzrivalen, einstecken. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Spurt an, paßte zu Fink, der jedoch, freiste- 
hend, das Tor nicht traf. Dazwischen kamen 
zwar ein paar Gegenzüge des Gastgebers, doch 
die Abwehr wurde vor keine allzugroßen Pro- 
bleme gestellt. Den Schlußpunkt in der 89. Mi- 
nute setzte Thamm, der den Ball aus 20 Metern 
zum 3:0 unhaltbar in den Winkel donnerte. 

Ein guter Gruppenliga-Schiedsrichter tat 
das Seine dazu, das disziplinierte Spiel der 
Langener zu loben und.das unfaire Einsteigen 
des SV Zellhausen mit zwei Zeitstrafen zu ahn- 
den. 

Es spielten: Fenzl, Bott, Nuss, De Ginder, 
Braukmann, Thamm, Starke, Nold, Heil, Eck- 
hardt und Fink. 

Im Vorspiel siegte die Langener Reserve, 
überlegener Tabellenführer, hoch mit 9:0 To- 
ren. Die Tore erzielten Mandic (4), Pietrek (2), 
Kletzka, Balzer und Scholtyssek. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — Eintr. Haiger 
Bad Soden — Vikt. Griesheim 
FSV Bergshs. — FC Heppenheim 
VfB Gießen — FCA Darmstadt 
SSV Dillenburg — Eintr.-Amat. 
Fvg. Kastel — FC Hochstadt 
SG Egelsbach — V. Aschaffenburg 
Ziegenhain — FC Hanau 93 

1. Vikt. Griesh. 
2. V. Aschaffenburg 

Ziegenhain 
VfB Gießen 
FC Hanau 93 
Bad Homburg 
Fvg. Kastel 

8. Eintr.-Amat. 
9. Eintr. Haiger 

Bad Soden 
KSV Baunatal 
FSV Bergshs. 
SSV Dillenburg 

14. SG Egelsbach 
15. SG Höchst 
16. FC Heppenheim 
17. FCA Darmstadt 
18. FC Hochstadt 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

10. 
11. 
12. 
13. 

23 
22 
23 
23 
21 
22 
23 
20 
21 
20 
21 
21 
23 
20 
20 
21 
22 
20 

40:24 
52:27 
49:26 
40:33 
56:29 
36:33 
55:52 
28:30 
34:41 
23:30 
38:32 
29:31 
28:35 
32:38 
35:40 
23:41 
29:57 
19:47 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — SV Raunheim 
Olympia Lorsch — SV Hahn 
FC Langen — Ol. Lampertheim 
SV Münster — Vikt. Urberach 
SV Riedrode — Ob.-Abstein. 

1. SV Geinsheim 
2. Ol. Lorsch 
3. Vikt. Urberach 
4. SV Riedrode 
b. SV Raunheim 
6. SV98Amat. 
7. H. Dieburg 
8. VfR Bürstadt Am. 
9. Ger. Ober-Roden 

10. FC Langen 
11. FV Biblis 
12. Ob.-Abstein. 
13. SV Hahn 
14. Op. Rüsselsh. 
15. FC Bensheim 
16. SV Münster 
17. SKV Mörfelden 

Ol. Lampertheim 18 

SV Zellhausen - 
AI. Kl.-Auheim 
Spvgg. Hainst. 
KV Mühlheim - 
SV Dreieichh. - 
FC Dietzenb. — 
SG N.Roden — 
BSC 99 0ffb.— 

- SSG Langen 
-TG Sprendl. 

— Teut. Hausen 
— SV Steinheim 
- SKG Sprendl. 
TSV Dudenh. 
TuSFroschh. 
VfB Offenbach 

1. Steinheim 
2. TG Sprendl. 
3. KV Mühlheim 
4. Spvgg. Hainst. 
5. FC Dietzenb. 
6. SV Dreieichh. 
7. VfB Offenbach 
8. SV Zellhausen 
9. AI. Kl.-Auheim 

10. SKG Sprendl. 
11. TSV Dudenh. 
12. SSG Langen 
13. BSC99 0ffb. 
14. SGN.-Roden 
15. Teut. Hausen 
16. TuS Froschh. 

4:0 
1:0 
1:1 
1:1 
2:0 
6:2 
0:3 
2:1 

31:15 
30:14 
30:16 
29:17 
26:16 
25:19 
23:23 
20:20 
20:22 
19:21 
19:23 
19:23 
19:27 
18:22 
17:23 
17:25 
15:29 
9:31 

Am nächsten Samstag (7. März) spielen;- 
Starkenburgia Heppenheim — Spvgg. Bad 
Homburg, SSV Dillenburg — SG Höchst, SG 
Bad Soden — VfB Gießen, Viktoria Aschaffen- 
burg — Tuspo Ziegenhain. — Sonntag (8. 
März): SG Egelsbach — FSV Bergshausen, FC 
Hochstadt — Eintracht-Amateure, Eintracht 
Haiger — FC Hanau 93, Viktoria Griesheim — 
FCA Darmstadt, Fvg. Kastel — KSV Bauna- 
tal. 

. 0:3 
1:2 
4:0 
1:1 
0:2 
1:3 
3:0 
0:0 

18 54:23 28:8 
18 43:31 27:9 
18 49:27 26:10 
18 42:32 20:16 
18 40:30 20:16 
18 36:33 19:17 
18 38:44 18:18 
18 36:40 17:19 
18 31:35 17:19 
17 23:22 16:18 
18 28:34 16:20 
18 33:40 15:21 
18 27:41, 15:21 
18 25:33 13:23 
18 19:35 10:26 
17 18:42 9:25 

Die nächsten Spiele (8. März): KV Mühlheim 
— SSG Langen, SV Dreieichenhain — VfB 
Offenbach, SV Steinheim — Teutonia Hausen, 
AI. Klein-Auheim — SV Zellhausen, SKG 
Sprendlingen — TSV Dudenhofen, SG Nieder- 
Roden — Spvgg. Hainstadt, TG Sprendlingen 
— TuS Froschhausen, BSC 99 Offenbach — FC 
Dietzenbach. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — SG Götzenhain 
FC Offönthal — Zeppelinheim 
Eiche Offenb. — TSG N.-Isenb. 
FT Oberrad — Wiking Offb. 

1. Sus. Offenthal 
2. SG Dietzenb. 
3. SC Steinberg 
4. Zeppelinheim 
5. FC Offenthal 
6. SG Götzenhain 
7. FT Oberrad 
8. TSG N.-Isenburg 
9. Eiche Offenb. 

10. Sparta Bürgel 
11. Wiking Offb. 
12. TV Dreieichh. 

13 
12 
13 
12 
13 
13 
12 
13 
13 
12 
12 
12 

38:11 
37:10 
30:20 
28:21 
35:24 
32:26 
23:25 
16:31 
19:28 
18:33 
10:40 
16:33 

(^ochememdaktuaCitätein: 
dienstags in 

0:1 
4:0 
3:1 
0:1 
1:1 

21 57:34 32:10 
20 62:18 31:9 
20 41:28 28:12 
21' 40:36 25:17 
20 42:30 23:17 
20 36:31 23:17 
21 48:41 22:20 
21 42:41 22:20 
20 29:26 20:20 
21 45:46 20:22 
22 32:42 19:25 
19 36:37 18:20 
20 29:44 17:23 
21 40:48 17:25 
22 33:42 17:27 
20 27:41 16:24 
21 39:52 15:27 
21 27:48 14:28 

19. N.-Klingen 21 44:64 13:29 
Am nächsten Sonntag (8. März) spielen: SV 

Raunheim — TV Nieder-Klingen, Opel Rüs- 
selsheim — SKV Mörfelden, SV Geinsheim — 
Hassia Dieburg, Germania Ober-Roden — VfR 
Bürstadt Amat., FC Bensheim — FC Ober- 
Abtsteinach, SV Hahn — Viktoria Urberach. 
FC Langen — SV Münster. Olympia Lorsch — 
FSV Riedrode, SV Darmstadt 98 Amat. — FV 
Biblis, Olympia Lampertheim spielfrei. 

4:1 
4:2 
3:2 
7:0 

23:3 
20:4 
18:8 
17:7 
13:13 
13:13 
12:12 
9:17 
8:18 
7:17 
7:17 
3:21 

Am nächsten Sonntag (8. März) spielen: FC 
Offenthal — TV Dreieichenhain, TuS Zeppe- 
linheim — Susgo Offenthal, FT Oberrad — SG 
Dietzenbach, Wiking Offenbach — TSG Neu- 
Isenburg, SC Steinberg — Sparta Bürgel, 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain. 

SGE IB siegte 

knapp aber verdient 
SKG Erfelden — SG Egelsbach 1 B 0:1 (0:1) 

Wieder einmal bewies die 1 B der SGE, daß 
sie auf fremdem Gelände einfach stärker ein- 
zuschätzen ist, als zu Hause. Nach dem schwa- 
chen Spiel gegen Eintracht Rüsselsheim am 
Vorsonntag brachte die Mannschaft nämlich in 
Erfelden wieder eine ansprechende Leistung. 
Bereits vor der Pause fiel durch einen knall- 
harten Schuß aus etwa 20 Met?r, buchstäblich 
ein Tor der Woche, durch Jürgen Frisch der 
Treffer zum 1:0-Sieg. In der zweiten Hälfte ka- 
men die Gastgeber sehr stark auf, doch die 1 B 
blieb bei ihren Kontern stets gefährlich, aber 
die sich bietenden Chancen zum erlösenden 2:0 
der SGE 1 B blieben wieder einmal ungenutzt. 
So mußte Schlußmann Werner Stoklossa mit 
teilweise waghalsigem Einsatz den knappen 
Vorsprung über die Zeit bringen. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: 
Stoklossa, Knötzele, Becker, Frisch, Seng, 
Müller, Jäkel, E. Fischer, Benz, W. Heck und 
K. H. Fischer. 
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KSV Junioren in Südhesseri Spitze 

Eduard Schwierz bester Junior 
Bei den Südhessischen A- und B-Junioren- 

Meisterschaften zeigten sich die Nachwuchshe- 
ber des KSV Langen von ihrer besten Seite. Die 
Meisterschaften fanden am 21. Februar im 
Goethe-Gymnasium in Darmstadt statt. 

Für den KSV Langen gingen Werner F'ink, 
Eduard Schwierz, Stefan Wupper und Ralph 
Westphal an die Hantel. Leider mußten die Lan- 
gener auf ihren Nationalheber Thomas Pollich 
verzichten. Er ist zur Zeit auf einem Lehrgang 
der Deutschen-Junioren-Nationalmannschaft im 
Schwarzwald. Außerdem waren Christoph 
Thannheiser und Thomas Michaelis verhindert. 
So konnte die Crew des KSV Langen mit 36 
Punkten ,,nur" den zweiten Rang in der Vereins- 
wertung erzielen. 

Bester Heber der gesamten Meisterschaft wur- 
de der im Mittelgewicht startende Eduard 
Schwierz. Er stellte mit 100,0 kg im Reißen, 140,0 
kg im Stoßen und mit 250,0 kg im Zweikampf al- 
le seine Bestmarken ein. Eduard Schwierz 
kommt aus Klosterbrück in Oberschlesien und 
ist seit Januar Mitglied beim KSV Langen. Der 
1962 geborene Athlet wurde in Polen dritter Pol- 
nischer Jugendmeister. Mit dem sympatischen 
Nachwuchsheber hat sich die Juniorenmann- 
schaft des KSV Langen ganz erheblich verstärkt. 
Außer dem Klassensieg bis 75,0 kg mit 250,0 im 
Zweikampf konnte der Neu-Langener mit ganz 
hervorragenden 105,0 Relativpunkten den Eh- 
renpreis des Regierungspräsidenten gewinnen. 

Einen ganz großen Wettkampf zeigte Werner 
Fink in der Klasse bis 67,5 kg Körpergewicht. 
Ihm gelangen mit 85,0 kg im Reißen. 100,0 kg im 
Stoßen und 185,0 kg im Zweikampf, sowie mit 
77,0 Rel. Punkten vier neue persönliche Rekor- 
de. Im Zweikampf verbesserte er sich um 12,5 
kg. Stefan Wupper, der Jugend wart des KSV 
Langen schaffte im Reißen 90,0 kg, im Stoßen 
115,0 kg und im Zweikampf 205,0 kg. Er befindet 
sich momentan nicht in Bestform. Ralph West- 
phal bestritt in Darmstadt seinen ersten Wett- 
kampf überhaupt. In der Klasse bis 100,0 kg zeig- 
te der Modellathlet sehr gute Leistungen. Im 
Reißen brachte er 77,5 kg, im Stoßen 100,0 kg 
und im Zweikampf 177,5 kg sicher zur Hoch- 
strecke, Mit einer verbesserten Technik ist die- 
ses Kraftpaket leicht in der Lage, seine Leistun- 
gen ganz erheblich zu verbessern, 

Hier die Plazierungen der B-Junioren: 
Leichtgewicht (bis 67,5 kg): 1. Gary Dix (AC 

Darmstadt), 2. Horst Buhleier (Gr.-Zimmem), 3, 
Werner Fink (KSV Langen). 

Mittelgewicht (bis 75 kg): 1. Eduard Schwierz 
(KSV Langen), 2. Breidling Rainer (TV Elz). 

Leichtgewicht (bis 82.5 kg); 1. Roland Gratz 
(Gr.-Zimmem), 2. Jörg Schubert (AV 
Wiesbaden), 3. Stefan Wupper (KSV Langen). 

Schwergewicht (bis 100 kg): 1. Ralf Ti-ux (FTG 
Pfungstadt). 2. Claus Giesecke (AC Darmstadt), 
3. Ralph Westphal (KSV Langen). 

Drittes Langener Langstreckenschwimmen 

ein großer Erfolg 

Am 21. und 22. Februar führte die Schwimm- 
abteilung des TV Langen ihr 3. Langstrecken- 
schwimmen durch. Erstmals an zwei Nachmit- 
tagen — im Hallenbad der Stadt Langen — 
wurden die Wettbewerbe über 400 m Lagen 
männlich und weiblich, 800 m Freistil weib- 
lich und 1500 m Freistil männlich ausgetragen. 
Wie schon in den vergangenen Jahren war das 
Interesse an dieser Veranstaltung sehr groß 
Obwohl zwei Nachmittage zur Verfügung 
standfn, konnte man bei weitem nicht allen 
Startwünschen nachkommen und mußte eini- 
gen Vereinen abschreiben. 

Trotzdem mußten bei den 800- und 1500-m- 
Freistil-Wettbewerben immer zwei TeiUieh- 
nier auf einer Bahn schwimmen. Da aber.au/ 
diesen Strecken nur geübte Schwim;ner star"- 
ten. gab es keine Schwierigkeiten. Dank der 
Disziplin aller Teilnehmer und eines sehr gut 
arbeitenden Kampfgerichtes lief die gesamte 
Veranstaltung reibungslos und ruhig ab, sehr 
zur Freude aller Aktiven und Zuschauer. 

Als erste starteten die Herren über 400 m La- 
gen, dann die Damen über 800 m Freistil, am 
Sonntagnachmittag waren dann zuerst die Da- 
men über 400 m Lagen danach die Herren über 
150am Freistil am Start. Neben dem TV Lan- 
gen nahmen die TSG 1846 Darmstadt, TG 1875 
Darmstadt, SG Darmstadt, SG Frankfurt, 
SGS Meschede, SG Main-Taunus, SC Neu-Isen- 

burg, SG Odenwald, SSV Raunheim, SG Rüs- 
,selsheim, SG Sprendlingen-Dreieichenhain, 
KSV Urberach, MTV Urberach, TSG Usingen 
und der SC Wiesbaden 1911 teil. 

Viele gute Schwimmer, die zum Teil in den 
Bestenlisten des DSV geführt werden, waren 
am Start. Es gab spannende Rennen, wobei 
überraschte, welche Leistungen auf diesen 
Strecken von 12- bis 13jährigen Schwimmern 
vollbracht wurden. 

Und so schwammen die Langener Damen: 
400 m Lagen: Gabriele Keller (62) 6:27,4, Jutta 
Herth (66) 6:38,8, Claudia Gries (64) 6:59,1, Eva 
Möller (65) 7:02,4 und Ulrike Weinert (66) 
7:39,9. Über 800 m Freistil: Jutta Herth (66) 
12:08,1, Gabriele Keller (62) 12:16,1, Eva Möller 
(65) 13:33,0 und Uta Golle(65) 15:20,4. 

Die Herren über 400 m Lagen; Steffen 
Anthes (64) 5:59,1, Norbert Herth (68) 6:19,9, 
1500 m Freistil; Steffen Anthes (64) 21:51,2, 
Norbert Herth (68) 21:55,2, Detlef Seger (63) 
22:11,6, Guido Voith (65) 22:17,4, Peter Häusler 
(65) 25:00,7, Holger Anthes (67) 25:11,4 und Joa- 
chim Dach (65) 25:20,4. 

Die besten Zeiten der gesamten Veranstal- 
tung erzielten über 400 m Lagen Sylvie Schind- 
ler (67) von der TSG 46 Darmstadt in 5,57,4 und 
Michael Höcke (63) von der SG Rüsselsheim in 
5:27,8. Über die langen Strecken dominierten 
die Schwimmer vom SC Wiesbaden 1911 mit 
Angelika Gunkel (67) in 9:49,6 über 800 m Frei- 
stil und Alexander Suchier(67) in 18:19,3 über 
1500 m Freistil. 

ITC Langen im Verletzungspech 

rrC — SKV Hähnlein 3:9 
Ohne den verletzten B. Schindler mußte der 

TTC gegen die punktgleiche Mannschaft aus 
Hähnlein auskommen. So ist diese hohe Nieder- 
lage nicht als Überraschung anzusehen, da man 
B. Schindler ebenfalls im Doppel ersetzen mußte 
und kein gleichwertiger Ersatz zur Verfügung 
steht. Daher war die Moral der Mannschaft 
schon vor Begiim auf den Nullpunkt gesunken. 
Nachdem dann auch noch die beiden Eröffnungs- 
doppel und die zwei Spiele im hinteren Paar- 
kreuz verloren gingen, war die Niederlage schon 
besiegelt, da man auf Langener Seite einfach 
nicht mehr die Kraft aufbringen konnte, das 
Blatt zu wenden. Lediglich G. Armer, R. 
Schmidt und mit Abstrichen M. Samborsky 
konnten gewohnte Form zeigen und die 3 Ehren- 
punkte holen. 

Man kann der Mannschaft nun nur wünschen, 
daß B. Schindler möglichst bald wieder zur Ver- 
fügung steht, da man ansonsten in Abstiegsnöte 
geraten könnte. 

TTC n — TSV Höchst 9:6 
Ebenfalls ersatzgeschwächt mußte die 2. 

Mannschaft gegen den Tabellehvierten aus 
Höchst/Odenw. antreten. Für den verletzten W. 
Klopper kam dieses Mal C. Lischer, der seine be- 
ste Saisonleistung zeigte, zum Einsatz und steu- 
erte zwei wichtige Punkte zum Langener Erfolg 
bei. Lange Zeit sah es aber nicht nach einem Sieg 
3US. Vielmehr mußte mem dem Gegner einen 4:3 
yorsprung überlassen. Dank einer großartigen 
sämperischen Leistung von H,. Sehring, konnte 
das Spielgeschehen aber dann doch noch zu Gun- 
sten Langens entschieden werden. Neben den be- 
^'ts schon erwähnten Langener Spielern war 

Doppel Reichert/Reidl, die in ihren Ehizeln 
Weht so erfolgreich v/aren, die fleißigsten Punk- 
'ssanunler mit 2 Siegen. In den Einzeln langte es 
Our zu je einem Erfolg. V. Gärtner steuerte noch 
"en restlichen Zähler bei. 

TTC Dame^i — SV St. Stephan O 7:2 
Ihren zweiten hohen Sieg in Folge errangen 

die Damen des TTC gegen eine schwache Mann- 
schaft aus St. Stephan. Lediglich die Nr. 1. der 
Gäste, die mit Abstand beste Spielerin auf St. 
Stephaner Seite, konnte 2 Siege gegen Langens 
Spitze erzielen. So blieb es R. Melinert vorbehal- 
ten, die zusammen mit E. Thoss auch irn Doppel 
erfolgreich war, beste Spielerin mit 2 Siegen an 
diesem Tag zu sein. G. Waschke, H. Staubach, E. 
Thoss und das immer noch ungeschlagene Dop- 
pel Waschke/Staubach holten die restlichen 
Punkte. 
TTC III — SKG Walldorf 6:9 

Eine weitere unglückliche Niederlage mußte 
die 3. Mannschaft gegen die SKG Walldorf hin- 
nehmen und ist mittlerweile auf den Vorletzten 
Tabellenplatz zurückgefallen. Ein Punkt im vor- 
deren Paarkreuz ist einfach zu wenig, wenn msin 
ein Spiel gewinnen will. Außerdem hatte D. 
Becker einen rabenschwarzen Tag erwischt und 
konnte keinen Sieg erringen. Dafür spielte N. 
Degen um so besser und schickte seine Gegner 
zweimal geschlagen nach Hause. N. Bieber, R. 
Oven, W. Tron und das Doppel Lischer/Tron wa- 
ren je einmal erfolgreich. 
ITC V — Orplid Darmstadt 9:4 

Einen leichten Sie holte die 5. Maimschaft ge- 
gen Orpild Darmstadt. G. Wambold und O. 
Kirchner waren wie schon in den vorangegange- 
nen Spielen Langens beste Spieler und punkte- 
ten zweimal für ihren Verein. W. Simon owsky, 
R. Gärtner, Th. Müller-Ali, K. Mattelat und das 
Doppel Simonowsky/Kirchner waren je eirmial 
erfolgreich. 
TTC VI — SKG Schneppenhausen n 9:0 

Keinen ernsten Widerstand leistete der Tabel- 
lenvorletzte aus Schneppenhausen. Für die gute 
Gesamtleistung zeichneten W. Salewski (2), P. 
Malakian, A. Konetschnik, M. Albeit, F. Junga, 
W. Durek und die Doppel Junga/Durek und 
Albert/Konetschnik mit je einem Punkt verant- 
wortlich. 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
Bausparkasse dcf Sparkassen 

tt\T 

• ^ ^ tOr ^ 

LRS 
ARCHmEKIEN-SERVKX 

FÜR BAUHERREH 

cV*. 

Auskunft und Beratui^: 

Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, Telefon (0 61 03) 2 10 46. 

Architekten-Service 
Dienstag, den 3. März 1981 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

Annahmeschluli für Traueranzeigen 
in (jer Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Öffentliche Bel0nntmachiing 

Betr.; Verkauf von Müllabfuhrgebüh- 
renmarken für das Sommerhalb- 
jahr April 1981 bis September 
1981 

Entsprechend den Vorschriften der Sat- 
zung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen und der hierzu gehören- 
den Gebührenordnung ist die Müllab- 
fuhrgebühr für Mülleimer (35 1 und 50 1) 
durch den Kauf einer Gebührenmarke 
für das jeweilige Halbjahr zu entrich- 
ten. Die Gebührenmarken für das Som- 
merhalbjahr 1981 werden ab 

Montag, dem 2. März 1981 
bis einschließlich 31. 3. 1981 während 
der üblichen Schalterstunden von sämt- 
lichen Sparkassen und Banken ein- 
schließlich ihrer Zweigstellen in der 
Stadt Langen verkauft. Nach dieser 
Ausgabezeit können die Gebührenmar- 
ken nur noch bei der Stadtkasse im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
29, an den Sprechtagen (montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr) käuflich er- 
worben werden. 

Die Gebühr beträgt wie bisher halbjähr- 
lich 
a) 35 1-Eimer 27 DM 

b) 501-Eimer 36 DM 
c) Wegegebühr 12 DM 

Es wird ausdrücklich darauf hingewie- 
sen, daß nach § 4 der Satzung Anschluß- 
und Benutzungszwang an die städtische 
Müllabfuhr besteht. Ab dem 10. 4. 1981 
werden nur noch Mülleimer entleert, die 
mit der neuen Gebührenmarke versehen 
sind. 
Beim Aufkleben der Marke ist die 
Klebeanweisung (auf der Quittungs- 
marke abgedruckt) zu beachten. Die 
Quittungsmarke ist unbedingt aufzube- 
wahren, da sonst bei Verlust der Marke 
kein kostenloser Ersatz geleistet wird. 

Langen, den 25. Februar 1981 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.; IX. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
35. Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Am Donnerstag, 5. März 1981, 20 Uhr, 
findet die 35. öffentliclie Sitzutig der 
Stadtverordnetenversammlung im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses, Südl. Rings'tr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
T e 11 A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers. 

2. Mitteilungen des Magistrats und Be- 
antwortung von Anfragen. 

3. 1. Nachtragssatzung der Stadt Lan- 
gen für das Haushaltsjahr 1981 

Tagesordnung II 
4. Vereinssporthalle des TV 1862 Lan- 

gen e.V. 
5. Sportanlage Oberlinden 

— Wohnungen für Aufsichtspersonal 
6. Ankauf der ,,Langener Motive" von 

J. G. Görg 

7. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
8. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 

fentlichen Teils 
Langen, den 27. Februar 1981 
gez. Fuchs, 
Stadtverordnetenvorsteher 

Wahlkreis 6070 Langen 
BetrErgänzung der öffentlichen Be- 

kanntmachung über die Zulas- 
sung der Wahlvorschläge 

Der vollständige Name des im 
Wahlvorschlag Nr. 2 
der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands unter lfd. Nr. 31 

aufgestellten Bewerbers lautet: 
Zeller, Bärbel, geb. 18. 6. 1950 in Salzgit- 
ter, Sekretärin, Nordendstr. 68. 
6070 Langen, den 27. Februar 1981 
Kreiling, Bürgermeister, 
Gemeindewahlleiter 
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Vom Schicksal der OderschiflFer 
Von Hans Niekrawietz 

Inmitten der allgemeinen Probleme der Osl- 
vertriebenen hört und weiß man vom Schick- 
sal der Oderschiffer nur wenig. Wohin hat sie 
vor Jahren der Sturm von Osten verweht? Wer 
hat diesen Sturm überlebt, und was ist aus den 
Dampfern und Kähnen geworden, die wir in 
glücklicherer Zeit auf dem heimischen Fluß 
stromauf und stromab gleiten sahen? 

Nur dieses Bild der Oderschiffahrt ist er- 
halten geblieben, in bunter Lebendigkeit, ja 
wir sehen uns selbst noch als Zuschauer, etwa 
auf der Oderbrücke in Oppeln, die vorbei- 
ziehenden Schiffe, betrachten. Als Kinder, ganz 
verloren in ihrem Anblick, vergaßen wir 

Scliule und Pflichten. Denn Schiffe waren 
etwas Abenteuerliches für uns, und auf ihren 
Segeln und Wimpeln leuchtete etwas von der 
Freiheit der großen Welt . . . 

In langen Schleppzügen kamen sie lang.sani 
heran, kippten den r.iuchenden Schornstein 
zurück, verschwanden dann unter der Brücke, 
und an der anderen Seite, wohin wir schnell 
hinüberliefen, tauchten sie wieder auf und 
fuhren, schwer beladen mit oberschlesischer 
Kohle, talwärts davon. Buntfarbig leuchteten 
ihre Rümpfe, und bunt waren auch die Blu- 
men, die in Holzkästen über der Kajüte den 
ganzen Sommer blühten. Und während die 
Schiffersfrau unbekümmert ihre Wäsche an 

die Leine hängte, bellte ein Hündchen zu uns 
herauf. 

Stolze Namen hatten die Dampfer, wie 
„Neptun" oder „Merkur", aber auch Städte- 
namen. etwa „Breslau", „Glogau", „Ratibor" 
und sogar den unserer Heimatstadt: „Oppeln 
II". Dahinter die Kähne, die Lastenträger der 
SchifTahrt, trugen nur die Namen ihrer Be- 
sitzer, viel kleiner und bescheidener. Keine 
begüterten Reeder, aber doch angesehene 
Schiffseigner-Familien. Patrizier unter den 
Oderschifl'ern, die sich durch Generationen 
mühsam und sparsam zu Schiffsbesitzern her- 
aufgearbeitet hatten. Vielfach waren diese 
Schiffseigner gleichzeitig auch Bauern, Män- 
ner am Steuer wie am PIlug. Ihr Ziel, das sie 
endlich erreichten, war immer Wohlstand zu 
Wasser und zu Lande. Sie liebten die feste 
Erde, die Uferwiesen und Acker am Strom, 

Vereinsleben W Hcilk HoOQCndijk 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag dem 5. März trifft 
sich der gemischte Chor pünKlich 
19.30 Uhr In der Goethestr. 100, 
zwecks Ständchen, anschließend 
Chorproben. Am Freitag, dem 13 
MSrz Jahreshauptversammlung im 
Clubhaus. 
Jahrgang 1907A}8. Wir treffen uns 
am Donnerstag, dem 5. März 1981 
um 10 Uhr zur Beisetzung unserer 
Alterskämeradln Käthel DIetz am 
Portal des Friedhofes. 

Geschäftliches 

Wer schneidet Obstbüume? 
Tiger-Orgel 2-manuallg zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 03 - 2 32 47. 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Gladiolen (6110) 3,50,20 Super Gladio- 
len 6.—, Lilien 2.—. Begonien, Freesien. 
Anemonen, Irls, Milchstern, Ran*jnk.. 
Montbretien, Liatris, Schlelerkr., trfin. 
Herz, Dahlien, Klematis, TIgridia, Stock- 
rosen usw., Stauden f. Friedh..u. Garten 
Sond«rtr>g.: Steckzwiet>eln u. Schalotten 
ca. 1 Pfd. 2,— Restp. Tulpen 20 Stck. 3,—, 
Topf-Armaryllis 4,—.   

Blumenzwiebeln aus Holland 

Dringerid: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Halt, keine Fenster wechseln! 
Alte Glasscheibe raus — Isolierglas rein. Montage 
ca. 1 Std. je Fenster. Direkt vom Hersteller. 
Telefon 06 11/77 57 95 

hal das 

jT 

Ein BIM fttr Sie- 

•Ins lum VerMhMilwn. 

Deshalb Ihren Vellen 

Farbfilm lu uns. 
*Als manito VMH «IHM Mn <■ Mi 
|t**N#enwtw ext/tsll/f Iis. 

fotoexprcss 

BETONWERK 
FLÖRSHEIM 

Die beste Methode, 
Ihr Auto sicher abzustellen; 
in unseren Einzel- oder Reihengaragen 
aus hochwertigem Stahlbeton 
Mit geschlossenem Boden 

FERnCCARAGEM 
Bitte fordern Sie Informationsunterlagen an. 
Betonwerk Rörsheim GmbH & Co KG 
BlIitalstraBe J1 - 6093 Rörsheim/Mam Telefon (06145) 7087 

doch ihre Sehnsucht galt dem Wasser, das sie 
zu gewinnen und zu beherrschen wuflten, vom 
Schiffsiungen mit leerer Hosentasche bis zum 
Schiffseigner oder gar Reeder oder Werft- 
besitzer mit Niederlassungen und Kontoren . . . 

Soweit sie das Kriegsende überlebten, muß- 
ten sie froh sein, wenn sie noch ..schwimmen" 
konnten und nicht auf dem Lande „vertrock- 
neten". Im ganzen haben sie die soziale Stu- 
fenleiter beträchtlich hinabsteigen müssen, 
und manch alter Oder-Käpt'n sah sich ge- 
zwungen, auf westlichen Gcwiissern wieder 
als einfacher Bootsmann oder als Maschinist 
anzufangen. Nur ganz wenige Privatsdiiffer 
haben ihre Schiffe nach dem Westen herüber 
retten können. Es sind schätzungsweise nur 
300 Oderkähne bzw. -dampfer nach dem 
Westen gerettet worden. 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schon wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und unifaröen 
• Preiswert und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

und Information 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Die Praxis ist wegen eines Kongreft- 
besuches geschlossen vom 9.3. — 21.3.1981. 

Vertretung: Dr. Block 
Dr. Dworeck 
Dr. Lembke 
Dr. Wilkens 
Frau Dr. Mentzel nur bis 13. 3. 1981 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg. Dieselstr. 1-3 
Tel. 060 74-21 11 
ständige Ausstellungen in Ffm., Weismüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Factibetriebe üoeral in Deutschland und in vielen Landern Europas 

PORTkS 

Eine 4 in Deutsch (oder noch schlechter?) 

Eltern, das muß nicht sein. Fördern Sie Ihr Kind durch 
Halbjahres-Lehigange In Deutsch (Rechtschreibung, 
Sprachlehre, schriftlicher Ausdruck) einmal wöchentlich 
nachmittags eine Doppelstunde, 7 bis 10 Teilnehmer ab 
4. Klasse. Besonders geeignete, verständnisvolle Lehrer 
leiten den Unterricht. 
EHemberatung und Anmeldung: Donnerstag, 5. 3. 1981, 
Langen, Ev. Gemeindezentrum der Stadtkirchengemeinde II 

Wilhelm-Leuschner-Platz 14, von 17.30 bis 18.30 Uhr 

Telefonische Auskunft: (0 79 34) 84 66 
Förderungslehrgänge Roithner, 8750 Aschaffenburg 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Mltart}eiter 

Willi Jungermann 

Nach schwerer Krankheit ist er fOr uns unenwartet am 
14. Februar 1981 verstorben. Unser Mitgefühl gilt allen 
seinen Angehörigen. Er wird uns unvergessen bleiben. 

MONZA GmbH & Co. 
Geschäftsleitung 

Betriebsrat und MItarfoelter 

Mehr 
Sicherheit 
fürkinder 
imVericehr 
Dozu: G. Moueriberger, Dormstodt: 

||AMe|ne 
Meinung 

ist; Wer als Er- 
wachsener rote 
Ampeln nicht 
beachtet, qe- 
fährdet ni^t 
nur sich selbst. 
Er gibt auch 
Kindern ein 
denkbar 
schlechtes Bei- 
spiel. ff 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 1. März 1981 unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Dietz 
geb. Schäfer 

Im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Farn. Hans-JUrgen DIetz 
und Angehörige 

Taunusplatz 7 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. März 1981 um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Deutscher Vericehrssicherheitsrat 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

lam Erscheinungstag I 
vor 9 Uhr Langen, Balinstrafte 23 

Dr. med. Jakob Greifenstein 

Wir danken allen herzlich, die durch tröstende Worte und Blumen ihre 

Treue und Anhänglichl<eit bekundeten. 

Emmy Qrelfensteln geb. Lehr 

und Familie 

Langen, Im Februar 1981 

Heute in der LZ: 

Venn Gymnasium HaltevertMt 
Eltern gefährden Ihre Kinder 

Nordumgehung und 
Startbahn West 
Leserbriefe 

DRK sammelt Altklelder 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

85. Jahrgang 

■ AMTSVERKÜNDlGUNGSBLATr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

IM EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den amtlkhen Bekanntmachungen fär die Gemeinde Egeiebach 
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Finanzämter verhindern 

F ahrgemeinschaften 

Alle reden vom Benzinsparen — aber einige 
verhindern es. Dem Bundesfinanzministerium 
z. B. macht der ADAC deshalb schwere Vor- 
würfe, weil es die Bemühungen für die Bil- 
dung energiesparender Fahrgemeinschaften 
von Berufstätigen untergräbt. Die Finanz- 
ämter dürfen die Umwege-Kilometer für 
Fahrgemeinschaften und vor allen Dingen die 
Unfallkosten auf dem erweiterten Arbeitsweg 
nicht als Werbungskosten steuermindemd an- 
erkennen. Dadurch geht die Begeisterung 
energiebewußter Bürger für das Benzinsparen 
schnell verloren. 

Der ADAC unterstützt deshalb in einem Re- 
visionsverfahren beim Bundesfinanzhof in 
München die Klage eines Mitgliedes gegen ein 
Kölner Finanzamt, das dem Autofahrer Un- 
fallkosten von 3900 DM nicht als Werbungs- 
kosten anerkannte. Das Finanzamt hat seine 

Ablehnung damit begründet, daß sich der Un- 
fall auf einem Umweg zur Mitnahme eines Ar- 
beitskollegen ereignete und daher nicht auf 
dem kürzesten Weg zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte. Im Gegensatz dazu ist der 
ADAC der Auffassung, daß solche Fahrt- 
strecken Arbeitswege sind. In der Reichsver- 
sicherungsordnung nämlich wurde bereits neu 
geregelt, daß notwendige Umwege im Rahmen 
von Fahrgemeinschaften Arbeitswege sind. 
Unfälle auf diesen Wegen sind also Arbeitsun- 
fälle und dementsprechend versichert. 

Der ADAC fordert das Bundesfinanzmini- 
sterium auf, schnellstens im Sinne gesetzlicher 
Klarheit und Einheitlichkeit solche Aufwen- 
dungen als Werbungskosten anzuerkennen, 
um Fahrgemeinschaften auch aus energiepoli- 
tischer Sicht zu fördern. 

„Alle, die ihr Radi lieben, sichern es vor Fahr- 
raddieben." Hätten sich mehr Bürger diesen 
Wahlspruch zu eigen gemacht, dEinn wären si- 
cherlich weniger fahrbare Untersätze In Diebes- 
hände gelangt. So wurden 4.542 Fahrräder in 
Stadt und Kreis Offenbach im vergangenen Jahr 
entwendet. Rund 13 Prozent der Gesamtstrafta- 
ten, die verübt werden, sind also Fahrraddieb- 
stähle. Davon konnten 1.018 Fälle geklärt wer- 
den. In Zahlen ausgedrückt sind das ca. 22 Pro- 
zent. 

Die Überdurchsclmittlich hohe Aufklärungs- 
quote ist wohl auf das geschickte Agieren der 
Beamten der Ermittlungsgruppe I zurückzufüh- 
ren, die zentral für den gesamten Dienstbezirk 
den Fahrraddieben auf der Spur sind. Die Beam- 
ten weisen darauf hin, daß das Verhalten der Ge- 
schädigten sich 1980 leicht gebessert hat. Ab und 
zu konnte der Diebstahlsanzeige schon die Fahr- 
radnummer präsentiert werden. Das sollte aber 
bei einem noch wirksameren Angehen dieses 
Diebstahlsbereichs noch gesteigert werden kön- 
nen. 

Fahrradpässe liegen auf jeder Polizeidienst- 
stelle bereit. Richtig ausgefüllt sollte der Paß 
dann in einem Ordner griffbereit sein, falls man 
ein „Fahrradgeschädigter" wird. 

Da aber viele Zweiräder keine Fahrradnum- 
merbesitzen, sind die Beamten der Ermittlungs- 
gruppe nach wie vor bereit, einen kostenlosen 

Service anzubieten. Wer sein Zweirad kennzeich- 
nen lassen möchte, der sollte die Telefonnummer 
0611/ 8 09 02 55 anrufen, sich einen Termin ge- 
ben lassen, damit die Fahrradnummer einge- 
schlagen werden kaim. Anschließend kann dann 
gleich der ausgefüllte Fahrradpaß mitgenom- 
men werden. 

Übrigens kommen die Beamten auch auf die 
Polizeistationen in den Kreis, es liegt nur an der 
entsprechenden telefonischen Vereinbarung. 
Wer als an der Aktion „Fahrradnummer 81" im 
Intresse der Diebstahlsvorbeugung teilnehmen 
möchte, der sollte sich einmal mit den Beamten 
der Ermittlungsgruppe in Verbindung setzen. 

Zeugenhinweis 
führte zur Festnahme 

In der Nacht zum Sonntag teilte ein Zeuge 
der Polizeistation Langen femmündlich mit, 
daß eine männliche Person am Lutherplatz in 
Langen Schaufensterscheiben einschlagen 
würde. Am Tatort stellten die Beamten-fest, 
daß die Schaufensterscheiben von drei Ge- 
schäften eingeschlagen worden waren. 

Im Zuge der Fahndung stießen die Beamten 
auf einen 29jährigen Langener. Dieser bestritt 
die Straftaten. In seiner Wohnung konnten je- 
doch verschiedene Textilien sichergestellt 

werden, die aus den Auslagen herrühren dürf- 
ten. Da der Beschuldigte unterAlkoholeinfluß 
stand, wurde ihm eine Blutprobe entnommen. 

Fußgängerinnen 
waren unachtsam 

Zwei ältere Fußgängerinnen wurden bei 
einem Verkehrsunfall am Montagabend in 
Langen schwer bzw. leicht verletzt. Die Fuß- 
gängerinnen sollen, ohne auf den Verkehr zu 
achten, plötzlich hinter einem geparkten 
Wagen hervor auf die Bahnstraße getreten 
sein. Beide Personen wurden von einem Pkw 
erfaßt und zu Boden geschleudert. 

Wachsender Importdruck aus Japan 

Dennoch schaut man bei Pittler zuversichtlich in die Zukunft 

Nicht nur der Automobilindustrie, sondern auch dem Werkzeugmaschinenbau macht die japa- 
nische Konkurrenz zu schaffen. Das wurde zum Abschluß des Gesprächs, das die Langener Zei- 
tung mit dem kaufmännischen Vorstandsmitglied der Pittler AG, Dr. Axel H. Swinne, und Per- 
sonalchef Rudolf Erzmann führte, deutlich. Die beiden ersten Teile erschienen in den letzten 
Ausgaben dieser Zeitung. 

Um der Konkurrenz die Stirn zu bieten, muß man bei Pittler die Ärmel hochkrempeln. Das 
Unternehmen ist für etwas mehr als ein halbes Jahr mit Aufträgen eingedeckt. Die Mitarbeiter- 
Zahl wird stagnieren. Auch in diesem Jahr wird es vorzeitige Pensionierungen geben. Die Zahl 
der Uberstunden wird auf ein Viertel gekürzt. Dennoch sind 20 bis 25 Stellen für Angestellte 
und gewerbliche Arbeitnehmer frei. Selbst gute Hilfsarbeiter sind nur schwer zu finden. Der 
verschärfte Zwang der Automobilindustrie zur Rationalisierung eröffnet dem Langener Unter- 
nehmen neue Chancen, die es zielstrebig wahrnehmen will. 

So ist's richtig: Hier wird eine Nummer einge- 
schlagen. 

In dem LZ-Gespräch halte Dr. Swinne er- 
wähnt, daß es letztlich auch um die Sicherung 
der Arbeitsplätze geht. 

LZ: Ist das ein Wink mit dem Zaunpfahl oder 
gibt es dafür konkrete Hintergründe? Wie ist 
die Situation des Unternehmens? 

Dr. Swinne: Wir haben vier bis fünf sehr 
schwere Jahre hinter uns. In den letzten bei- 
den Jahren zeichnete sich eine innerbetriebli- 
che Besserung aufgrund der 1977 eingeleiteten 
Umstrukturierungsmaßnahmen ab. Dazu ge- 
hört aber auch, daß wir in Zukunft ein für Ge- 
schäftsleitung und Betriebsrat praktikables 
Entlohnungssystem haben. Nur ein Entloh- 
nungssystem, das im Tagesgeschäft zu handha- 
ben ist, kann uns angesichts der Anforderun- 
gen der nächsten Jahre das Handwerkszeug 
geben, um im positiven Sinne personalpoli- 
tisch aktiv wirken zu können. 

LZ: Wie laufen die Geschäfte bei der Pittler 
AG? 

Dr. Swinne: Der Konkurrenzdruck hat sich 
in den letzten Jahren verstärkt. Infolge der an- 
haltenden ilezession von 1973 bis 1976 sind 
weniger Anbieter auf dem Markt, denn man- 
che Unternehmen mußten aufgeben. Im Werk- 
zeugmaschinenbau ist der Personalstand um 
mindestens 20 Prozent zurückgegangen. Lei- 
der hat auch Pittler da seinen Tribut leisten 
müssen, weil der Bedarf zurückgegangen ist. 
Der Bedarf an Werkzeugmaschinen hat sich 
zwar in den letzten zwei bis drei Jahren in der 

Bundesrepublik erholt, liegt aber nur auf 
einem Niveau, das dem vor fünfzehn Jahren 
entspricht. 

Weiterhin ist zu berücksichtigen, daß die 
Bundesrepublik Deutschland als bedeutend- 
ster Hersteller von Werkzeugmaschinen heute 
zunehmend unter Importdruck steht, und zwar 
vor allem aus Japan. Dadurch sind die Mög- 
lichkeiten einer besseren Produktionsausla- 
stung begrenzt. Aber wir sind davon über- 
zeugt, daß nach wie vor der westdeutsche 
Werkzeugmaschinenbau und auch die Pittler 
AG für die achtziger Jahre und späteren Zeit- 
räume einen entscheidenden Marktanteil nicht 
nur halten, sondern wieder ausbauen werden 
durch hochentwickelte Werkzeugmaschinen. 

Dazu brauchen wir noch mehr qualifizierte 
Mitarbeiter. Die Anforderungen wachsen. Ent- 
sprechend wird auch unsere innerbetriebliche 
Ausbildung laufend verbessert. Das heißt aber 
auch, daß wir entsprechend den Anforderun- 
gen marktgerechte Gehälter und Löhne zahlen 
müssen. 
Auf ein halbes Jahr ausgelastet 

LZ: Wie ist die Pittler AG in Langen derzeit 
ausgelastet? 

Dr. Swinne: Die Auslastung des Werkes ist 
^t, wenn auch nicht mehr so gut wie 1980. Das 
ist vor allem auf eine gewisse Abschwächung 
in der NC-Drehmaschinensparte zurückzufüh- 
ren, also bei numerisch gesteuerten Drehma- 

schinen. Hier vor allem macht sich auch der 
starke Importdruck aus Japan bemerkbar. Die 
Qualität der Maschinen aus Japan hat sich in 
den letzten Jahren enorm verbessert. Das darf 
man nicht unterschätzen. Diese Importe sind 
in der Qualität den westdeutschen Werkzeug- 
maschinen ebenbürtig. 

Wir müssen also die Ärmel hochkrempeln 
und dem verschärftem Wind begegnen. Dazu 
brauchen wir auch ein flexibleres System der 
Entlohnung. 

LZ: Wird die Herausforderung aus Japan 
wirklich zu meistern sein? 

Dr. Swinne: Die Herausforderung aus Japan 
nehmen wir ernst und wir nehmen sie an. Wir 
haben bereits in den letzten zehn Jahren be- 
wiesen, daß wir von den klassischen Groß- 
serien im Werkzeugmaschinenbau umstellen 
und uns auf die differenzierten Kundenwün- 
sche mehr einstellen. Es ist nach wie vor un- 
sere Stärke, kundenspezifische Lösungen zu 
entwickeln und zu produzieren. Das verlangt 
nach einer Belegschaft, die sich darauf flexibel 
einstellt. Nicht gegeneinander, sondern mit- 
einander müssen wir alle am gleichen Strick 
ziehen. Nur so werden wir in der Lage sein, die 
Arbeitsplätze sicherer zu machen. 

LZ: Wie sieht derzeit das Auftragspolster der 
Pittler AG aus? 

Dr. Swinne: Wir haben einen Auftragsbe- 
stand von ca. 86 Millionen Mark bei einem Jah- 
resumsatz von 160 Millionen Mark, so daß die 
Pittler AG für mehr £ds ein halbes Jahr ausge- 
lastet ist. Das ist keine schlechte Situation. Sie 
war besser und sie sollte wieder besser wer- 
den, denn wir haben Durchlaufzeiten von 
sechs bis zwölf Monaten für die kundenspezifi- 
schen Problemlösungen. Für die Pittler- 
Gruppe belief sich der Auftragsbestand Ende 
1980 auf etwa 120 Millionen Mark bei einem 
angepeilten Jahresumsatz für 1981 von rund 
220 Millionen Mark. Insgesamt beschäftigt die 
Pittler-Gruppe 1850 Mitarbeiter, davon 1250 in 
Langen. (Fortsetzung Seite 5) 

Aktion „Fahrradnummer 81'' 

Polizei-Service gegen Fahrradklau 

,,Nanii, hat die Deutsche Bundespost eine neue Zeitrechnung auf^macht? Das muß man sich beim 
Anblick dieses Poststempels schon fragen, denn bisher war von einem 33. 2.1981 nichts bekannt. 
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DKK-Langen sammelt im März 

wieder Altkleider 

Welchen Zweck hat eigentlich eine Altkleidersammlung? 

Am 28. 3. veranstaltet das DRK-Langen wie- 
der eine Altkleidersammlung. Ab 8 Uhr mor- 
gens sind die Helfer des DRK unterwegs, um die 
Altkleider einzusammeln. Diese aufgenomme- 
nen Altkleider werden zum Langener Bahnhof 
gebracht, wo sie in Güterwaggons verladen wer- 
den. Dir Endziel ist Darmstadt. Hier werden die 
guten Kleidungsstücke von den schlechten aus- 
sortiert. 

Während die guten Kleidungsstücke nach ei- 
ner gründlichen Reinigung für Katastrophenfäl- 
le eingelagert werden, werden die anderen ei- 
nem Recyclingverfahren unterzogen und zu neu- 
en Produkten verarbeitet. 

Das DRK-Langen stellt fest, daJ5 die Zahl der 
herausgestellten Altkleider rückläufig ist. In 
den letzten Sammlungen verzeichneten die Hel- 
fer des DRK-Langen nur noch 18 t im Gegensatz 
zu früherrn 25 t gesammpitpr Kleidungsstücke. 

Aus diesem Grunde bittet das DRK nicht nur 
den Termin der Altkleidersammlung wahrzu- 
nehmen, sondern auch darauf zu achten, daß 
nicht dubiose Geschäftsleute sich diese heraus- 
gestellten Kleider zu eigen machen. Sollte etwas 
dergleichen bemerkt werden, so wird gebeten 
das DRK-Langen unter der Nummer 20 33 74 am 
Tag der Sammlung oder donnerstags ab 20 Uhr 
zu benachrichtigen. 

Aber auch zwischen den Altkleidersammlun- 
gen ist das Langener Rot-Kreuz für Kleiderspen- 
den dankbar. Diese Altkleider können täglich 
vor den Türen des DRK-Heims, Zimmerstr. 8-10, 
abgestellt werden oder dienstags von 19 bis 20 
Uhr hinter dem Hallenbad (Schotten) abgegeben 
werden. Diese Kleidungsstücke, die in Langen 
unter dem Hallenbad eingelagert werden, kom- 
men den Bedürftigen in Langen direkt zugute. 

niken von morgen ist man schon heute vorberei- 
tet. Einsatz, Fleiß und Können dieses Teams 
werden dafür sorgen, daß es auch in Zukunft 
weiter aufwärts geht. 

Erreichte Erfolge und gesteckte Ziele rechtfer- 
tigen einen Tag der Besinnung und des Rück- 
blicks auf die vergangenen 10 Jahre — aber auch 
auf einen Ausblick in die Zukunft. Der Wettbe- 
werb ist hart — man stellt sich ihm mit großen 
Erfolgen. Die Firma Krumm lädt die Bevölke- 
rung am Sonntag, dem 8. März zu einem „Tag der 
offenen Tür" ein. 

Krumm Fermneldetechnik — 

für die Zukunft gewappnet 

Am Sonntag ist „Tag der offenen Tür" 
Die Firma Ingenieur Günther Krumm, Fem- 

meldetechnik, in Langen, Ohmstraße 20, kann in 
diesen Tagen auf ihr lOjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Aus kleinsten Anfängen heraus hat der 
Unternehmer Günther Krumm vor 10 Jahren be- 
gonnen, auf einem Spezialsektor zu arbeiten, der 
weitgehend von dem „gelben Riesen" (Bundes- 
post) und einigen marktbeherrschenden Herstei- 
lem eingenommen wird. Trotz eines oftmals aus- 
ufemden Verdrängungswettbewerbs hat man 
sich am Markt durchgesetzt und behauptet und 
ist im Laufe der Jahre ganz nett gewachsen. Der 
Umsatz konnte von Jahr zu Jahr überproportio- 
nal gesteigert werden. Man arbeitet mit Erfolg. 

Das Haupttätigkeitsfeld sind die Femsprech- 
Nebenstellenanlagen, die ab zwei Sprechstellen 
bis zu mehreren hundert Apparaten reichen und 
verkauft oder vermietet werden; Montage und 
Service gehören selbstverständlich dazu. Mit 
rund 80 Prozent ist der Telefonsektor mit Ab- 
stand das Hauptarbeitsgebiet. Daneben gehören 
Wec^el- und Gegensprechanlageoi, Uhren- und 
Feuermeldeanlagen, Lautsprecherwagen, ]^em- 
schreiber und alles was mit Schwachstrom zu 
tun hat, zum Programm. 

Die Firma Krumm betreut heute mehr als 300 
Kunden im Großraum Rheir-Main; dazu gehö- 
ren Behörden, Arzte und Firmen aller Art — 
vom Kleinstbetrieb bis zum Krankenhaus, vom 
Privathaus bis zu großen Industrien. Viele Refe- 
renzen kann man mit Stolz vorweisen. Allein 
mehr als 10 Großanlagen mit bis zu 500 Neben- 
stellen gehören zum Kundenkreis. 

EINLADUNG 

zum 

Alten-Fllm-Nachmittag 

mit 
LINA CASTENS u. FRITZ RASP 
in dem Film „LINA BRAAKE" 

Mittwoch, 11. März 1981, 15 Uhr 
UT-Kino, Rheinstr. (Eintritt frei) 

SPD ORTSVEREIN LANGEN 
AsF Arbeitsgem. sozialdemokr. 

Frauen 

Ein Stamm gut geschulter junger dynamischer 
Spezialisten steht zur Verfügung. Für neue Tech- 

([ aOen, die in dieser Woche 

!' Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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Rund 3 Millionen 
Motorzweiräder 

Zum Jahresbeginn registrierte das Kraft- 
fahrt-Bundesamt einen Bestand von rund 3 
Millionen Motorzweirädem, darunter 2,3 Mil- 
lionen Mofas, Mopcds und Mokicks. Als be- 
merkenswert bezeichnet das Amt die Be- 
standsausweitung bei Motorrädern. 

Die Zahl der Motorzweiräder mit amtlichen 
Kennzeichen stieg im letzten Jahr um 13,5 Pro- 
zent auf annähernd eine dreiviertel Million, 
obwohl der Bestand an zulassungsfreien 
Kleinkrafträdem — die von den seit Jahresbe- 
ginn für den Straßenverkehr zugelassenen 
neuen Leichtkrafträdem bis 80 cbm mehr und 
mehr abgelöst werden — um 7 Prozent zurück- 
ging- 

Rentenberatung der AW 
Die Rentenberatung der Arbeiterwohlfahrt 

im Monat März findet am Mittwoch, dem 11. 
März, von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus 
statt. 

90. Geburtstag 
Seinen 90. Cieburtstag feiert am Sonntag, dem 
8. März 1981 Paul Schuster in der Karlstraße 24, 
wo er bei seinem Sohn wohnt. Er stammt aus der 
ner Gegend von Chemnitz, hatte den Kauf- 
mannsberuf erlemt und betrieb ein eigenes Ge- 
schäft mit Lebensmitteln und Spirituosen. Seit 
12 Jahren wohnt er in Langen und fühlt sich hier 
wohl. Die Langener Zeitung gratuliert herzlich 
zum Geburtstag und wünscht alles Gute. 

Offener Brief 
an die Fraktionen CDU, SPD, NEV und FDP 
in der Stadtverordnetenversammlung 

Stellungnahme 
zur Nordumgehung 
Die Bürgerinitiative ,,Südliche Ringstraße für 
den Bau der Nordumgehung" bittet in einem 
offenen Brief die im Langener Stadtparlament 
vertretenen Fraktionen um eine Stellung- 
nahme zur Nordumgehung noch vor der 
Kommunalwahl. Der Brief hat folgenden 
Wortlaut: 

„Am 22. März 1981 finden Kommunalwahlen 
statt. Aus diesem Anlaß geben wir folgendes 
zu bedenken: Bereits seit den 60iger J^ren ist 
die Nordumgehung ein Wahlkampfthema. Die 
Südliche ist, wie alle Bürger wissen, eine Un- 
zumutbarkeit, dessen sich eigentlich alle Lan- 
gener Politiker schämen müßten. Es wird 
ständig versprochen, daß durch den Bau der 
Nordumgehung die Südliche Ringstraße von 
der inzwischen unerträglich gewordenen Ver- 
kehrssituation entlastet würde und daß der 
Baubeginn in greifbare Nähe gerückt sei. 

Nach dem Planfeststellungsverfahren über 
den vierspurigen Ausbau mit dem Beschluß 
der Langener Stadtverordnetenversammlung 
über die Anbindung der K 168 (Davidsplan) ist 
es verdächtig ruhig geworden. 

Wir fordem Sie auf, uns eine klare Antwort 
auf nachstehende Fragen zu geben: 1. Stehen 
Sie noch zu dem vorliegenden Entwurf über 
den vierspurigen Ausbau der Nordumgehung? 
2. Sind Sie für eine kreuzungsfreie Trassenfüh- 
rung und lehnen eine Verampelung ab? 3. Sind 
die Parteien bereit, ihren ganzen Einfluß im 
Umlandverband Frankfurt, im Hessischen 
Landtag und im Deutschen Bundestag geltend 
zu machen, damit der Bau der NU bald reali- 
siert wird. 

Wir wollen wissen, wer unsere Interessen 
vertritt! Wir wollen wissen, wem wir unsere 
Stimme geben körmen!" 

Flughafen-Hearing 
Zur Regierungserklämng von Ministerpräsi- 

dent Holger Bömer zur Frage der Startbahn 
West haben die Langener ,,Grünen" folgende 
Erklärung abzugeben: 

,,Was von vielen Gegnern des Flughafenaus- 
baus befürchtet wurde, ist eingetreten. Das 
Hearing über die Startbahn West wurde zur 
Alibiveranstaltung der Startbahnbefürwor- • 
ter, die.nun lauthals vierkünden, daß ihre Ar- 
gumente bestätigt worden seien. 

Dies ersctieint uns Grünen in Langen um so 
unverständlicher, als nämlich bei der Anhö- 
rung der Gutachter zweierlei festzustellen 
war: 

1. Das Zahlenverwirrspiel der Gutachter der 
FAG konnte die wirtschaftliche Fragwürdig- 
keit der Startbahn West nicht verbergen. Die 
Debatten um tatsächlichen Kapazitätszu- 
wachs und tatsächliche Arbeitsplatzbeschaf- 
fung blieben ohne klares Ergebnis. Fast alle 
Gutachter kamen zu unterschiedlichen Zahlen. 

2, Die von den Startbahngegnem aufgeliste- 
ten ökologischen Schäden durch die Startbahn 
West konnten nicht angezweifelt werden. Es 
ging hier um Lärmbelästigung, Waldverlust, 
Zerstörung der Feuchtgebiete durch Drai- 
nage, die Beeinträchtigung des Grundwasser- 
spiegels, die Gefährdung seltener Pflanzenar- 
ten, die Zerstörung des Lebensraumes der 
Tierwelt. 

In seiner Regierungserklärung räumte Hol- 
ger Bömer den wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten Priorität vor ökologischen Überle- 
gungen ein. Dies wird aber nicht nur am Bei- 
spiel der Startbahn West deutlich, sondern 
zeigt sich auch in seinen Ausführungen zum 
Ausbau des Atomkraftwerkes in Biblis und 
zur geplanten Wiederaufbereitungsanlage in 
Nordhessen. Hat Holger Börner noch im ersten 
Teil seiner Rede, in der es um die Startbahn 
West geht, davon gesprochen, daß man ,.weiter 
größere Eingriffe im Rhein-Main-Ballungs- 
raum für die Zukunft zu vermeiden" haben 
werde, so spricht er sich im zweiten Teil der 
Erklärung für die Realisierung der beiden 
oben genannten Projekte aus. 

Was Holger Bömer schönfärberisch mit 
,,Eingriff in die Natur" bezeichnet, ist nichts 
anderes als Umweltzerstörung. Dies gibt er in- 
direkt auch zu, wenn er nämlich sagt, ,,daß 
dieser schmerzliche Eingriff in die Natur in 
unmittelbarer Nähe nicht ausgeglichen wer- 
den kann." 

Wer also auf der Strecke bleibt, das sind die 
Menschen, die in Flughafennähe wohnen. 
Doch für sie hält Holger Bömer im Einverneh- 
men mit der FAG das Argument bereit, daß 
der Ausbau des Flughafens nicht nur 30 000 
Arbeitsplätze sichern helfe, sondern auch meh- 
rere tausend Arbeitsplätze schaffen werde. 
Die begründete Befürchtung, daß in fünf bis 
zehn Jahren von diesen neu geschaffenen Ar- 
beitsplätzen nur noch ein paar hundert auf 
Grund der immer stärker um sich greifenden 
Rationalisierung und Automatisierung übrig 
bleiben, wird nicht erwähnt. 

Den betroffenen Bürgern will Holger Bömer 
einreden, daß er mit seiner Entscheidung für 
die Startbahn West den unbequemeren Weg ge- 
gangen sei. In Wirklichkeit hat Holger Bömer 
es sich aber leicht gemacht. Er hat nämlich 
dem massiven Druck des Koalitionspartners 
FDP sowie dem Drängen der Wirtschaft nach- 
gegeben." 

Startbahn West 
,,Was zu erwarten war, hat sich bestätigt: Das 

Hearing zum Bau der Startbahn We?it wird von 
den Befürwortem des Baus als klarer Triumph 
ihrer Argumente und als basisdemokratische Le- 
gitimation des Ausbaus hingestellt. Wenn man 
sich mit der Materie beschäftigt, wird eigentlich 
nur klar, und das sagen auch die Befürworter 
des Startbahnbaus, daß der Bau der Startbahn 
West ein nicht wiedergutzumachender Eingriff 
in die Ökologie des südlichen Rhein-Main- 
Gebietes ist, trotz eventueller Wiederauffor- 
stung etc. 

Nun haben sich Landesregierung und 
Landtagsfraktionen endlich klar für den 
Ausbau geäußert. Die Landesregierung 
ist Anteilseigener der FAG, aus allen Fraktio- 
nen sitzen Herren im Aufsichtsrat. Die Hearing- 
Show hätte man sich sparen körmen. Trotz der 
zugegebenen ökologischen Schäden soll gebaut 
werden. Der Ökologie wird ein Freizeitwert zu- 
geschrieben. Von diesen Leuten ist ein Umdenk- 
prozeß, der allmählich in der Bevölkerung ein- 
setzt, dahingehend, daß die Ökonomie, die Wirt- 
schaft, ökologisch fundiert sein muß, weil wir 
uns sonst den Ast absägen, auf dem wir sitzen, 
nicht zu erwarten. Für sie besteht Wirtschaft aus 
kurzfristigem Gewirmemachen. 

Um dieses zu ermöglichen, ködert man die Be- 
völkerung mit Argumenten wie der Arbeits- 
platzbeschaffung. Weil in den nächsten Jahren et- 
wa 60.000 Arbeitsplätze in Frankfurt durch Ra- 
tionalisierung wegfallen werden, müsse man 
mit dem Bau der Startbahn langfristig Arbeits- 
plätze schaffen. Wamm kalkuliert die Landesre- 
gierung die wegrationalisierten Arbeitsplätze 
ein und tut nichts dagegen? Wer glaubt denn 
wirklich, daß die FAG, die jetzt schon trotz Per- 
sonalmangels, z. B. bei den Fluglotsen, nieman- 
den einstellt, nichts Besseres zu tun hat, als 
30.0{X) langfristige Arbeitsplätze bereitzustellen? 
Bei der ersten besten CJelegenheit werden diese 
wegrationalisiert werden. 

Wie sollen eigentlich maximal 25 Prozent Ka- 
pazitätszuwachs durch die neue Startbahn 35 
Prozent Arbeitsplätze auf dem Flughafen her- 
vorbringen? Und was geschieht, wenn sich das 
Kerosin weiterhin verteuert? Das ist nur ein 
kleiner Bruchteil der Fragen, die das Handeln 
der Landespolitiker aller dreier Fraktionen und 
der Industrieführung in Frage stellen. Die Aus- 
baugegner setzen auch nicht Ökonomie-Men- 
schenfeindlichkeit und Ökologie = Moral. Die 
Ökonomie muß, wie gesagt, ökologisch sein, um 
uns nicht bald die Lebensgrundlagen zu zerstö- 
ren. Das heißt für uns alle auch Verzicht auf 
manche nicht unbedingt notwendigen Dinge. 
Nur schreien immer die am lautesten, die am 
meisten besitzen, sofem es ans Teilen geht. 

Gerade als junger Mensch kann man diese Ent- 
wicklungen nicht länger untätig mitansehen. Ich 
lasse mich auch nicht von Leuten mit dem Ange- 
bot kurzfristiger Arbeits- und Ausbildungs- 
plätze auf Kosten eines zerstörten Lebensraumes 
locken, die sich weigern, eine Ausbildungsab- 
gabe zu zahlen bzw. durchzusetzen. 

Die Politiker sollten darauf achten, ob sie au- 
ßer dem Eingriff in die Natur nicht auch einen 
nicht wiedergutzumachenden Eingriff in das Zu- 
trauen vor allem der jugendlichen Menschen in 
eine soziale und lebenswerte Gesellschaft, in der 
man Einfluß auf die einen persönlich betreffen- 
den Dinge hat, vomehmen. Wie sagte doch Hol- 
ger Bömer? „Die 30.000 Stimmen, die ich in Süd- 
hessen verliere, hole ich mir woanders!" So rech- 
nen sie mit uns. Wir müssen ihnen zeigen, daß sie 
mit uns auch anders rechnen werden müssen. 
Wir kommen nicht umhin, uns politisch zu enga- 
gieren." Matthias Giebner 

Schulstr. 51, Egelsbach 
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RUND UM DEN 

Vierröhtenbrutmen 

Wieder normal 
Der Alltag hat uns wieder, die Kame- 

valszeit liegt hinter uns. Zwar hat der Be- 
trieb an den sogenannten „tollen Tagen" 
merklich abgenommen, die Vielzahl von 
Maskenbällen und Kappenabenden frühe- 
rer Zeiten entfiel, und auch auf der Straße 
und in den Wirtschaften war es ruhiger; 
dennoch hatte der Faschingsbazillus genü- 
gend Opfer gefunden, die er infizieren 
konnte. 

Inzwischen ist aus der Prinzessin wieder 
die kaufmännische Angestellte geworden, 
au^ derSuleika die Verkäuferin von neben- 
an, und auch der Pirat, der unwiderstehlich 
auf Eroberungen ausging, hat sich wieder 
an seine Werkbank begeben und zieht das 
Genick ein, wenn der Meister naht. Auch 
die Wandlung in der fastnachtlichen Tier- 
welt hat sich vollzogen, und aus den „Af- 
fen", die noch am letzten tollen Tag mit 
nach Hause genommen wurden, sind die 
„Kater" geworden, denen man am Ascher- 
mittwoch mit Heringen zu Leibe rückte. 

Die Plakate, die zu frohem Treiben einlu- 
den, verschwinden von den Wänden und 
machen anderen Plakaten Platz, die nicht 
minder farbenfroh sind und für ein anderes 
Treiben werden, das am 22. März in Form 
der Kommunalwahlen sein Ende findet. 

So jagt eine tolle Zeit die andere, mit 
dem einen Unterschied, daß man über die 
Gags des Pririzen Karneval lachen konnte, 
während vielen, wenn erst einmal das 
Wahlergebnis feststand, schon oft das La- 
chen vergangen ist. 

Die etablierten Parteien und Gruppen 
sind darauf bedacht, ihre Positionen zu hal- 
ten und den Applaus des Publikums in 
Form von vielen Wählerstimmen einzu- 
heimsen. Dabei schauen sie aber auch auf 
die anderen, die sich neu um einen Sitz in 
den parlamentarischen Gremien bemühen 
und stellen die Frage, wie man sie in den 
letzten Wochen oß' hören konnte: „Wolle 
mer se eroilosse?'^ 

Warten wir also noch zwei Wochen, dann 
wissen wir wie das Publikum geantwortet 
hat. Erst dann gehen die Uhren wieder 
richtig, ist die Zeit wieder normal, meint 

Ihr Tobias 

Podiiimsdiskussion 
Der geistige Rat der Baha'i in Langen veran- 

staltet heute abend ab 19.30 Uhi- in der Stadthal- 
le eine Podiumsdiskussion zum Thema „ Hat die 
Menschheit eine Zukunft?" 

Zu dieser Frage äußern sich Diakon G. Jak- 
sche von der katholischen Gemeinde Liebfrauen 
und Dr. F. Berdjis aus München, bevor sie ge- 
meinsam mit dem Publikum diskutieren. Die 
Diskussionsleitung hat H. Fischer, Lehrer am 
Dreieich-Gymnasium. 

Naturfreunde 
feierten ausgiebig- 
' Fasching ist nun zu Ende. Rückblickend auf 

den Kappenabend am 21. 2. sollte gesagt wer- 
den, daß dieser einen großen Anklang fand. 
Unter dem Motto ,,Die Fastnacht is bei uns net 
lahm, sin mer aach hinnerm Mond dehaam", 
gaben Fünferrat, Protokollchef und Bütten- 
redner ihr Bestes. Begeisterung rief das 3-H- 
Männerballett hervor. Für diesen Tanz floß 
mancher Tropfen Schweiß bei den Übungs- 
stunden. 

Am 28. 2. war Faschingstanz in allen Räu- 
men des Naturfreundehauses ebenfalls gut be- 
sucht. Der Kinderfasching am 1. 3. brachte 
allen Kindern viel Vergnügen. Bei Spiel und 
Tanz verging der Nachmittag sehr schnell. 

Zum Umzug nach Egelsbach am 3. 3. trafen 
sich die Langener Naturfreunde am Arbeits- 
amt. Später war ein Treffen beim Kreppelkaf- 
fee im Egelsbacher Naturfreundehaus. Hier 
war schon alles vorbereitet. Langener und 
Egelsbacher Naturfreunde verbrachten ge- 
meinsam einen fröhlichen Nachmittag und 
Abend. Im Langener Naturfreundehaus war 
eine Pyjama-Party, ausgerichtet von Wolfgang 
und Rosi, dem Wirtsehepaar. Am Mittwoch 
gab es das traditionelle Heringsessen. 

Bunte Welt 
der Blumen" 

Im Rahmen der Vortragsreihe der Volks- 
hochschule Langen wird am Mittwoch, dem 18. 
März, um 20 Uhr im Studiosaal der Langener 
Stadthalle ein Dia-Vortrag „Bunte Welt der 
Blumen stattfinden. Dieser Vortrag zeigt 
einen Streifzug mit der Kamera durch die Welt 
der einheimischen Blütenpflanzen. Neben häu- 
fig vorkommenden Blumen wie Huflattich, 
Sumpfdotterblumen, Wiesensalbei und 
Herbstzeitlosen werden auch viele weniger be- 
kannte oder von der Ausrottung bedrohte Ar- 
ten, wie Küchenschelle, Frühlingsknoten- 
blume, Klappertopf, Schachblume. Teufels- 
kralle. Waldvögelein und Eberwurz zu sehen 
sein. Referent ist der Langener Bürger Alfred 
Kolbe. Zu dem Vortrag wird ein Unkostenbei- 
trag von 2 Mark erhoben. 

Sartres 

„Respektvolle Dirne'' 
kommt 

Mit dem Schauspiel ..Die- respektvolle 
Dirne" von Jean Paul Sartre, das ursprünglich 
bereits am 7. 3. über die Bühne gehen sollte, 
findet am Sonntag, dem 22. 3.. um 20 Uhr in 
der Stadthalle die Studioreihe ihren Ab- 
schluß. Die Terminverschiebung war aufgrund 
von Fernsehverpflichtungen von Barbara 
Schöne erforderlich geworden. 

Der im April des letzten Jahres verstorbene 
französische Schriftsteller und Philosoph 
nimmt in seinem Stück die Situation des Stra- 
ßenmädchens Lizzie (Barbara Schöne) zum An- 
laß, Rücksichtslosigkeit, Machtmißbrauch, 
Korruption und Rassenhaß, nach seiner Auf- 
fassung tödliche Zustände und Vorurteile, zu 
attackieren. 

Eintrittskarten gibt es bei der Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203 370). Die 
Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203 384) ist 
am 22. 3. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

'^HMUn^'cAcut. 

im Wandel der Zeit — und heute 

Donnerstag, 12. März 1981 

16.00 Uhr 

Langen, SSG-Freizeitcenter 

An der rechten Wiese 

_ — Eintritt frei — 

Frauenvereinigung Langen 

Alten-Film-Naehmittaf im 
UT-Kino 

,,Lina Braake" ist der Titel der erfolgreichen 
Filmkomödie, den die SPD und die Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen (AsF) 
am Mittwoch, dem 11. März um 15 Uhr im UT- 
Kino, in der Rheinstraße, allen älteren Langener 
Mitbürgern kostenlos zeigen. 

Die spritzige Filmkomödie erhielt 1975 den 
Bundesfilmpreis — nicht zuletzt durch die groß- 
artige schauspielerische Leistung der Haupt- 
darstellerin Lina Carstens. Lina Carstens und 
Fritz Rasp spielen in unnachahmlicher gekonnter 
Weise ein ,,Bankbeschummler-Paar". Sozusagen 
aus Rache für den Verlust ihrer Wohnung schlägt 
die alte Lina Braake der Gesellschaft und der 
Bank ein Schnippchen. Es ist die pfiffige List, 
mit der die beiden den Betrug planen und auch 
durchführen, der dir Zuschauer für sie in Begei- 
sterung ausbrechen läßt. 

Die Sozialdemokraten und die AsF laden alle 
älteren Langener herzlich zu diesem Filmspaß in 
UT-Kino ein. 

Die Grünen informieren 
Die Langener Grünen laden die Bürger der 

Stadt wieder zu ihrem Informationsstand am 
kommenden Samstag ein. Dort wird auch die 
Langener Gruppe „Folksmund" auftreten. 
Der Stand ist von 9 Isis 14 Uhr in der oberen 
Bahnstraße vor der Langener Volksbank sta- 
tioniert. Für die nächste Woche sind Stände in 
Oberlinden, am Keßlerplatz und am Krone- 
Hochhaus geplant. Weiterhin haben die Grü- 
nen Hausbesuche vor, um dem Bürger umfas- 
sende Information zu bieten. 

Vorm Gymnasium 
ist Halteverbot 

Auf der Ostseite der Goethestraße, die dem 
Dreieich-Gymnasium zugewandt ist, besteht ab- 
solutes Halteverbot. Dies scheinen viele trotz 
aufgestellter Schilder nicht zu begreifen, derm in 
letzter Zeit mußte wiederholt festgestellt werden, 
daß Eltern, die ihre Kinder mit dem Auto zur 
Schule bringen und auch wieder abholen, ihr 
Fahrzeug dort abstellen. 

Es soll noch einmal ganz klar herausgestellt 
werden, daß das Halteverbot auf dieser Straßen- 
seite ausschließlich zur Sicherheit der Schulkin- 
der angeordnet wurde, damit diese beim Über- 
queren der Fahrbahn nicht zwischen haltenden 
Kraftfahrzeugen durchlaufen müssen. Das Ver- 
halten der Eltern ist daher nicht nur ordnungs- 
widrig, scmderh auch verantwortungslos! 

Die Stadt Langen, die zunächst davon absehen 
will, gemeinsam mit der Polizei gegen die betref- 
fenden Verkehrsteilnehmer mit gebührenpflich- 
tigen Verwarnungen und Anzeigen vorzugehen, 
hat daher an die Schulleitung des Dreieich- 
Gymnasiums ein Schreiben geschickt und diese 
gebeten, die Eltern in Form eines Rundbriefes 
auf diese Tatsache aufmerksam zu machen und 
sie zu bitten, im Interesse der Sicherheit aller 
Schulkinder in Zukunft nicht mehr im Haltever- 
bot zu parken. 

Abendsprechstiinde 

im Langener Wahlamt 

SPD; 

I aktiv für Langen 

I Z.B.Freizeit 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Wir wollen mehr Freizeit- 
angebote in Wolinungsnähe. 

Wir wünschen den Ausbau 
der IMerzenmühle im MUhltal 
zu einem Natur- 
und Freizeit-Treff. 

Wir möchten einer Üt>er- 
iastung unseres Erholungs- 
gebietes „Waldsee" entgegen- 
wirken. 

AM 22. MÄRZ: 

WÄHLEN GEHEN 

Club hat Hauptversammlung 

Die ordentliche Generalversammlung des 1. 
FC Langen findet am Freitag, den 20. März 1981 
um 19.30 Uhr im Clubhaus Waldstadion Oberlin- 
den statt. Anträge zur Satzungsänderung kön- 
nen schriftliche, bis spätestens 13. 3.1981 an Hans- 
Dieter Heinz, KoUwitzstr. 16, Langen, gerichtet 
werden. 

SPD veranstaltet 

Kulturzirkus am 15. März 
Weg von der traditionellen Wahlkampfveran- 

staltung, hin zu einer bunten Mischung aus Un- 
terhaltung und Politik; Dies ist das Motto des 
Kulturzirkusses, den Langens SPD genau eine 
Woche vor der Kommunalwahlen am 15. März in 
der Stadthalle Langen veranstaltet. Zwischen 
10.30 Uhr und 14.30 Uhr wird allen Interessenten 
ein Progranmi geboten, in dem von Politik nur 
am Rande, und dann auch noch eingepackt in ei- 
ner besonderen Form die Rede sein solle. 

Zum Kulturzirkus kommt die bekannte Jazz- 
gruppe ..Swing Stars", es tritt der Zauberer Fer- 
dinand Maca auf, der Schauspieler Hans Zürn re- 
zitiert u. a. Texte von Kurt Tucholsky, weiter 
treten die Liedermacher Egon und Peter auf. Da- 
zwischen wird eine polltische Talkshow mit pro- 
minenten Langener Kommunälpolitilcem durcH-""*' 
geführt, darunter Spitzenkandidat Jürgen El- 
lers, Landtagsabgeordneter Matthias Kurth und 
Bürgermeister Hans Kreiling. Moderator ist 
Hans Obermann. Auch für Kinder ist gesorgt: 
Sie haben ein eigenes Programm mit einem „Pa- 
piertheater live", Zeichentrickfilm im Studio- 
saal der Stadthalle, einem Luftballon-Wettbla- 
sen und einer großen Malwcind für kleine und 
große Kinder. Der Besuch beim Kulturzirkus 
der SPD ist kostenlos. 

Für Berufstätige wird das Langener Wahl- 
amt am Dienstag, dem 10. März, und Dienstag, 
dem 17. März. Abendsprechstunden abhalten. 
An diesen beiden Tagen ist das Wahlamt ganz- 
tägig. d. h. von 8 bis 12 und von 14.30 bis 19 Uhr 
besetzt. den übrigen Tagen ist das Wahlamt 
täglich bis 16 Uhr zu erreichen. 

In den Abendsprechstunden können insbe- 
sondere Anträge auf Briefwahl gestellt wer- 
den. und es besteht auch die Möglichkeit, di- 
rekt von seinem Wahlrecht im Rathaus Ge- 
brauch zu machen. Für einen Antrag auf Brief- 
wahl ist die Rückseite der Wahlbenachrichti- 
gungskarte zu verwenden. Die Antragsteller 
müssen die Rückseite dieser Karte vollständig 
ausfüllen und unterschreiben. Darauf wird 
hiermit besonders hingewiesen. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
darauf aufmerksam gemacht, daß das Wähler- 
verzeichnis bis einschließlich Samstag, den 7. 
März, öffentlich ausliegt. Wähler, die keine 
Wahlbenachrichtigungskarte erhalten haben, 
aber dennoch glauben, wahlberechtigt zu sein] 

sollten die Gelegenheit nutzen, das Wählerver- 
zeichnis einzusehen. Auch wer keine Wahlbe- 
nachrichtigungskarte erhalten hat, aber im 
Wählerverzeichnis eingetragen ist, kann an 
der Kommunalwahl 1981 teilnehmen. Voraus- 
setzung dafür ist jedoch, daß er im Wahllokal 
seinen Bundespersonalausweis vorlegt. 

Skulpturen - Objekte - Grafik 
Im Obergeschoß des Alten Rathauses ist zur 

Zeit eine Ausstellung zu sehen, die Werke der 
Künstler zeigt, die im vergangenen Jahr am 
Bildhauersymposion im Langener Mühltal 
teilgenommen hatten. Zu sehen sind Kleinpla- 
stiken gegenständlicher und abstrakter Art 
aus Stein, Bronze, Gips, Terrakotta. Zement 
und Polyester sowie Druckgrafiken. Radie- 
rungen. Zeichnungen. Monotypien und Mate- 
rialcollagen. Die Ausstellung ist noch bis ein- 
schließlich 15. 3. sonntags von 10 bis 12 Uhr 
und 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 
20 Uhr zu besichtigen. 

/O 'pOtmci, 'Kutmin Einladung zum »Tag der offenen Tttr « 

am Sonntag, 8. MXiz '81,9.00 bis 17.00 Uhr 

wir wir führen vor 
die neue Heimtelefonaniage 
(Famiiientelefon) und vieie 
andere Apparaturen 

Unsere Arbeitsgebiete: Telefonanlagen ab 2 Sprechstellen jeder Art • alle Fabrikate ■ 
Rufnumnnernwahlgerate, Telefonverstärker • Telefonapparate In allen Ausführungen 
meldeanlagen ■ Wechsel-, Gegen- und Lautsprecheranlagen 

wir iDeraten, verkaufen, 
vermieten, nnontieren 
und übernehmen den 
Service 

sind mittelständisch, 
unabhängig, 
herstellerungebunden — 
ein dyn. leistungsfähiges Team 

Telefonzut^ehör: Anrufbeantworter, 
• Femschreiber • Uhren- und Feuer- 

ING. G. KRUMM ■ Femmeldetechnik ■ Langen ■ Ohmstr. 20 
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Öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 34 „Bauge- 
biet am Lutherplatz und Süd- 
seite der oberen Bahnstraße" 
hier: Einstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat 
in ihrer Sitzung am 19. 2. 1981 beschlos- 
sen, das Aufstellungsverfahren für den 
o.g. Bebauungsplan einzustellen. Der 
Aufstellungsbeschluß war am 26. 8. 1966 
gefaßt worden. Der Entwurf hatte vom. 
16. 11. 1970 bis zum 18. 12. 1970 öffentlich 
ausgelegen. Die Bürger, die damals An- 
regungen und Bedenken zum Entwurf 
vorgebracht haben, erhalten eine 
schriftliche Mitteilung. 
Langen, den 6. März 1981 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Im Stadt- und Gemarkungsgebiet von 
Langen findet in der Zeit vom 21. — 30. 
3. 1981 die diesjährige Ratten- und 
Mäusebekämpfung statt. 
Die privaten Grundstücksbesitzer wer- 
den gebeten, sich an dieser Aktion zu be- 
teiligen und die vorschriftmäßige Gift- 
auslegung gegen geringes Entgelt vor- 
nehmen zu lassen. 
Interessenten wollen sich bitte mit dem 
Magistrat der Stadt Langen — Stadtbau- 
amt — unter der Rufnummer 203 344 in 
Verbindung setzen. 
Langen, den 24. Februar 1981 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Kanalbeitrags- und Gebührensat- 
zung der Stadt Langen vom 23. 2. 
1971; 
hier: Änderung der Gebietsab- 
flußbeiwertkarte zu § 9 Abs. 3 der 
Kanalbeitrags- und Gebührensat- 
zung 

I. Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat in ihrer Sitzung am 
19.2.1981 die Gebietsabflußbei wertkar- 
te zu § 9 Abs. 3 der Kanalbeitrags- und 
Gebührensatzung der Stadt Langen 

vom 23. 2. 1971 bezüglich der nachste- 
hend näher bezeichneten Grundstücke 
geändert. Ausweisung 

nach der Ge- 
bletsabflufl- 
beiwertkarte 
in ihrer bis* 
herigen Fas- 
sung 

Ausweisung 
nach der ge- 
Anderten 
Fassung der 
Gebietsab- 
IJußbeiwert- 
karte 

Zone Abfluß- 

1. Aufzonungen 
Bebauungsplarf 
Nr. 20 östlich 
der Frankfurter 
Straße zwi- 
schen Haus-Nr. 
17 und Haus-Nr. 
25 in einer Tiefe 
von 80 m B 
Karl-Nahrgang-Straße B 

2. Erweiterungen 
Bebauungsplan Nr. 22 und 22 a 
Bebauungsplan Nr. 24 a 
Bebauungsplan Nr. 20 
— verbleibender Teil — 
Egelsbacher Weg 
Bereich um die Straßen- 
meisterei an der B 3 
Friedhofserweiterung 
Waldstadion 

C 
C 

C 
C 
C 

1,0 
1,0 

1,0 
1,0 
1,0 

B 0,7 

B 
A 
A 

0,7 
0,3 
0,3 

Die Gebietsabflußbeiwertkarte wird in 
dieser ergänzten Fassung zum Bestandteil 
der Kanalbeitrags- und der Gebührensat- 
zung erklärt. 
II. Die Änderung der Gebietsabflußbei- 

wertkarte tritt zum 1. 4. 1981 in Kraft. 
Die Gebietsabflußbeiwertkarte kann 
in ihrer ab 1. 4. 1981 geltenden Fassung 
ab 9. 3. bis 8. 4. 1981 während der 
Dienststunden von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und von 13.30 bis 15.30 Uhr in Zimmer 
330 des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, eingesehen werden. 

Langen, 2. März 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Verkehrsbemhigung für die ganze Stad 
durch ein auf alle Verkehrsteilnehmer 
abgestimmtes Gestaltungskonzept 

Fußgänger, Radfahrer und Autofahrer sind Partner im Verkehr. 
Sie solien sich miteinander in den StraBenraum teilen und auf- 
einander Rücksicht nehmen, isolierte Maßnahmen, die im 
Hauruck-Verfahren die Stadt mit Radwegen überziehen oder 
Fußgängerreservate schaffen, erfüllen nicht unsere Vorstel- 
lung von partnerschaftlichem Miteinander. Wir wollen mit un- 
serem Gestaitungskonzept zugleich Verbesserungen der Um- 
weltbedingungen verwirklicht sehen. Mehr Grün für saubere 
Luft — Bäume und BOsche, die auch 
noch helfen, den Krach einzudämmen. Liste 3 

EDtP 

darum 

DIE LIBERALEN 

Aus der Well des Fltm» | Amtliche Bekanntmachung 

Asphalt Kannibalen (UT) 
Ein Horror-Thriller neuer Art. Soldaten werden 
in Femost von einem Kannibalismus-Virus infi- 
ziert und sind nach ihrer Rückkehr der 
Schrecken der Bevölkerung. Wer von ihnen ge- 
bissen wird, bekommt die gleiche Krainkheit. 
Gleich reißenden Wölfen streichen sie durch die 
Stadt. 

Das ausgekochte Schlitzohr ist wieder auf Achse 
(Lichtburg 1) 
Das Schlitzohr und seine Trucker-Kumpels star- 
ten in dem neuen Straßenwestem zum größten 
und hindemisreichsten „lebenden Transport", 
den der amerikanische Süden je gesehen hat. Ein 
vergnüglicher Spaß. 

Black Tiger (Lichtburg 2) 
Eine Spezialeinheit der amerikanischen Armee 
arbeitet hinter den feindlichen Linien, um 
Kriegsgefangene in Vietnam zu befreien. Ein 
Verrat führt zu einem tödlichen Inferno, bei dem 
es Überlebende gibt. Doch auf sie wartet eine 
Reihe von Intrigen. 

Beilagrenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei de. 

Postbeziehem, liegt eine Beilage vom Polster- 
land, Egelsbach, sowie der Fa. Schuh Köbler, 
Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

7K36/80 
Die im Grundbuch von Langen Band 330 
Blatt 13461 eingetragenen Grundstücke 
lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen Flur 5 
Flurstück 317, Ackerland, Auf dem 
Steinritz mit 637 qm, 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen Flur 5 
Flurstück 318, Ackerland, Auf dem 
Steinritz mit 575 qm 
sollen am 27. März 1981, 9 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darms^dter 
Str. 27, Zimmer Nr. 20, durch Zwamgs- 
vollstreckung versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümerin am 11. Juli 
1980 (Tag des Versteigerungsvermerks): 
Anna Elisabeth Lorenz, geb. Boos in 
Langen. 
Der Wert der Grundstücke ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf; 
zu lfd. Nr. 1: 137 000,— DM 
zu lfd. Nr. 2: 124 000,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsan- 
zeiger für das Land Hessen Nr. 4175 
wird hingewiesen. Bieter müssen auf 
Verlangen eines Beteiligten im Termin 
Sicherheit in Höhe von 10 Prozent des 
Bargebots leisten. t 
6070 Langen, den 27. 2. 1981 
Amtsgericht 
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tMitiQ 

jetzt auch in Langen, Darmstädter Straße 18 

Angebote Flausch-Pulli, verschiedene Faitien   6.— 

Sweat-Shlrt    9.90 

Damen-Blusen, reine Baumwolle  24.95 

Marken-Jeans ab   39.90 

Solange Voirat reicht... Es gibt noch viele andere An- 

gebote. Ein Besuch Im Fashion Point lohnt sich imrner. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 18 Freitag, den 6. März 1981 

Bücherei wird g:ut genutzt 
e Wie Bürgermeister Hans Dümer mitteilt, 

wurden 1980 für die Gemeindebücherei 456 neue 
Bücher angeschafft, so daß der Gesamtbedarf 
nunmehr 4.767 Bücher beträgt. Ebenfalls kamen 
acht neue Spiele hinzu. Zwischenzeitlich kann 
unter 93 Spielen ausgewählt werden. Erfreulich 
ist auch der Anstieg der Benutzer. So gehören 
1.850 Leserinnen und Leser zum ständigen Be- 
nutzerkreis der Gemeindebücherei, die 1980 an 
134 Tagen mit 363 Stunden geöffnet war. Insge- 
samt wurden 1980 8.390 Bücher verliehen. 

Die Gemeindebücherei ist geöffnet: Montag 
von 15.00 — 18.(X) Uhr (Kinder), Mittwoch von 
16.00 — 19,00 Uhr (Berufstätige), Donnerstag von 
9.00 — 11.00 Uhr (Hausfrauen und Rentner). 

e Durch die Stillegung des alten Pumpwer- 
kes im Bereich der Trift wurde in den Jahren 
1975/76 der sogenannte,,Hauptsammler Trift" 
von diesem Pumpwerk bis hin zur Abwasser- 
vorbehandlungsanlage des Abwasserverban- 
des Langen/Egelsbach, südlich der Schloß- 
parkanlage Wolfsgarten, gebaut. Bereits da- 
mals war erkennbar, daß dieser Bau nur der 
Anfang von größeren Projekten der Gemeinde 
Egelsbach im Sektor Kanalisation ist. In fer- 
ner Zukunft müssen noch an den Hauptsamm- 
ler Trift, etwa in Höhe des alten Pumpwerkes, 
ein sogenannter Nordsammler und ein Süd-/- 
Flugplatzsammler gebaut und Eingeschlossen 
werden. 

Durch das Neubaugebiet Bayerseich, das In- 
dustriegebiet zwischen Kurt-Schumacher- 
Ring und B 3 sowie das neue Gewerbegebiet 
westlich des Kurt-Schumacher-Ringes wurde 
bereits ein Teilstück des Hauptsammlers Süd 
von diesen Baugebieten bis hin zur Heidelber- 
ger Straße — parallel zur K 168 (neu) — gebaut. 
Um die anfallenden Regen- und Abwasser- 
mengen in das bestehende Kanalnetz einleiten 
zu können, ist in Höhe der Heidelberger 
Straße ein provisorisches Pumpwerk zwi- 
schöngeschaltet. Als zwingende und auch logi- 
sche Maßnahme wird nun das fehlende Teil- 
stück zwischen der Heidelberger Straße und 
dem alten Pumpwerk in den nächsten Jahren 
in Teilabschnitten gebaut. 

Der geplante Hauptsammler wird in zwei 
Bauabschnitte unterteilt. Der erste Bauab- 
schnitt, beginnend am Tiefpunkt des Haupt- 
sammlers Trift, verläuft nach Süden in der 
Straße im Bruch bis hin zum Flugplatz. Etwa 

in Höhe des Naherholungsgebietes ,,Im 
Bruch" wird eine Abzweigung in Richtung 
Osten mit dem Bau des Regenüberlaufbauwer- 
kes und später mit dem 2. Bauabschnitt weiter 
bis hin zur Bahn/Heidelberger Straße erfol- 
gen. 

Mit dem ersten Bauabschnitt wird bereits in 
diesem Jahr begonnen. Die Kosten hierfür 
werden rund 2,6 Millionen DM betragen. Um 
diese sehr kostenintensive Maßnahme ver- 
wirklichen zu können, stellte die Gemeinde im 
vergangenen Jahr einen Antrag auf Gewäh- 
rung einer Finanzierungshilfe beim Hessi- 
schen Minister für Landesentwicklung, Um- 
welt, Landwirtschaft und Forsten. Jetzt er- 
hielt die Gemeinde vom Ministerium die er- 
freuliche Mitteilung, daß für den ersten Bau- 
abschnitt das Land Hessen eine Finanzie- 
rungshilfe von einer Million Mark gewährt. 

Für den zweiten Bauabschnitt wird die Ge- 
meinde in den Jahren 1982 und 1983 ebenfalls 
einen entsprechenden Antrag auf Gewährung 
einer Finanzierungshilfe stellen. Mit dem 
Schließen der Lücke zwischen Bruch, Bahn 
und Heidelberger Straße ist dann erst ein wirt- 
schaftliches Ableiten der anfallenden Abwäs- 
ser bis hin zur Abwasservorbehandlungsan- 
lage gegeben. 

Mit den Bauarbeiten des ersten Bauab- 
schnittes wird voraussichtlich Ende April be- 
gonnen. Die Kanalbaumaßnahmen erfolgen 
nach einem vom Regierungspräsidenten in 
Darmstadt genehmigten Generalentwässe- 
rungsplan, der eine Gesamtkonzeption für die 
Abwasserbeseitigung der Gemeinde Egels- 
bach beinhaltet. 

Das war Fassenacht 

f er Groß im Klaa 

Rund zwei Stunden 

bevölkerten die Narren Eg-elsbachs Straßen 
e Kurz vor ihrem Ende am Aschermittwoch 

bäumte sich die Elschbächer Fassenacht noch 
einmal richtig, strotzend vor Lebenskraft auf. 
Die Kampagne 1980/81 der Kamevalgesellschaft 
endete mit ihrem Höhepunkt, dem traditionel- 
len Fastnachtsumzug durch die Gemaa. Rund 40 
Zugnummern waren zusammengekommen, als 
sich am Fastnachtdienstag um 14.11 Uhr der 
Gaudiwurm vom Berliner Platz zuerst zögernd 
in Bewegung setzte. 

An den Straßenrändern standen wieder unzäh- 
lige Schaulustige, Maskierte, Elschbächer und 
auch Auswärtige, Omas ebenso wie Kleinkin- 
der. „Fastnacht fer Groß und Klaa, Fassenacht 
fer die ganz Gemaa" lautete das Motto. Und so 
war es auch. 

Wahrend ,,Klaa", also die Kinder, unermüd- 
lich neben den Motivwagen herliefen und Guts- 
jer und Süßigkeiten sammelten, siAunkelte 
„Groß" zu den Fastnachtliedem, die aus den 
Lautsprechern der Wagen und von vier Kapellen 
erklangen. Und schließlich gab es auch für die 
reifere Jugend, denen an den Süßigkeiten nicht 
ganz soviel lag, aus manchem Wagen schon mal 
ein gutes Tröpfchen. 

Die Zuschauer an den Straßenrändern und die 
Organisatoren von der KGE bangten dabei aber 
auch stets um iliren Fassenachtszug: Manch ban- 
ger Blick ging nach oben zu den drohenden Re- 
genwolken. Aber das Wetter hielt, und das 
„Elschbach Heilau" ging nicht im Regen unter. 
Es katm durchaus seine positiven Seiten haben, 
wenn die Wetterfrösche in Offenbach mit ihrer 
Vorhersage nicht recht behalten. 

Prinzessin Heidrun I. und Prinz Meikel I. wur- 
den von einer großen Anhängerschaft begleitet. 
Nicht nur alle Gruppen der Kamevalgesellschaft 

IB| 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

— die Klammemgarde, die KGE-Frauen, die 
Prinzessinnengarde, die Klammersänger, die 
Prinzengarde, die KGE-Kanoniere, die Elferräte 
— umgaben ihr närrisches Herrscherpaar auf sei- 
ner letzten Reise, viele Vereine und Elschbächer 
gesellten sich hinzu. 

So zum Beispiel Pferd und Wagen von den Bü- 
chenhöfen, Fußgruppen der Sängervereinigung, 
des DRK-Egelsbach, ein Wagen der Turner, ein 
anderer von den Kerbborsche 81. Das .,Barresa- 
cher" Hochhaus rückte mit einem Motivwagen 
an. Viele Hexen, Schwellköpp, Geister, Clowns 
und närrisch Maskierte liefen mit. Life-Musik 
boten gleich vier Kappellen. Neben dem Piraten- 
Musikzug der SGE, dem Musikzug aus Erzhau- 
sen und den Egelsbacher Musikanten hatten die 
Organisatoren sogar einen Feuerwehr-Spiel- 
matmszug aus Viernheim nach Egelsbach geholt. 

Weck, Worscht und (Ebbel) Woi gab es in die- 
sem Jahr auch im großen Stile: Entlang der Zug- 
route waren Verkaufsstände eingerichtet wor- 
den. Und schließlich: Das gesamte Treiben wur- 
de filmisch festgehalten. Als ein bekaimtes 
Videogeräte-Untemehmen Egelsbach als Sitz für 
sein Warenlager und seine Verwaltung erkor — 
Grundsteinlegung im Juni 1980 — gabs als Ge- 
schenk für die Gemaa eine Videokamera. Der 
Fassenachtszug ist auf Farbvideoband doku- 
mentarisch festgehalten. 

Für viele der jungen Elschbächer Fast- 
nachtszugbetrachter spielte sich das Treiben 
auf der Erde ab, wo man zwar weniger vom 
bunten Treiben sah, dafür aber jede Menge 
süßer „Gudjer" fand, die von den Wagen her- 
unterprasselten. ,,Profis" im Bonbonsammeln 
hatten ihre Plastiktüten dabei, um den süßen 
Regen besser verstauen zu können. Für 
manche ist die Nascherei nun für die kommen- 
den Wochen gesichert. 

Viele der Zaungäste wußten sicher nicht, 
was ,,Barresasch" bedeuten soll. Es ist der 
mundartliche Ausdruck für Bayerseich. Daß 
sich die Bewohner des neuen Wohngebietes an 
dem Umzug beteiligten und dadurch ihre Ver- 
bundenheit zum alten Ortskern bekundeten, 
war sehr erfreulich. 

Er hätte sich auf dem Bettrand sicher etwas 
Hübscheres gewünscht als eine alte Hexe. Aber 
so kann es passieren, daß manche Wünsche 
nicht in Erfüllung gehen. Aber das Hochpro- 
zentige aus der Flasche mag ihn wohl ein we- 
nig versöhnt haben. 

BARReSASCH 
eiert l^esi" 

l/on 
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Am Sonntag' ist Gemarkungsnmdgang' 

e Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
hat für kommenden Sonntag, den 8. März, die 
Parlamentarier und alle Egelsbacher Bürger 
zu einem Gemarkungsrundgang eingeladen, 
der diesmal in Richtung Kiesgrube Langener 
Waldsee führt und dort seinen Abschluß fin- 
det. An besonderen Brennpunkten werden 
durch Fachleute Erklärungen gegeben und 
Fragen beantwortet. 

Der Egelsbacher Gewerbeverein wird wie- 
der dafür sorgen, daß ,,Schwächeperioden" 
mit hochprozentigen Wässerchen überwunden 
werden; wer sich für den Rückweg nicht mehr 
stark genug fühlt — dabei ist an ältere Bürger 
und Fußschwache gedacht — wird selbstver- 

ständlich nach Hause gefahren. 
In den vergangenen Jahren erfreuten sich 

diese Gemarkungsrundgänge immer großer 
Beliebtheit und waren auch gut besucht. Man 
hofft, daß es auch diesmal wieder so ist. 

Treffpunkt ist' um 9 Uhr am ehemaligen 
Forsthaus in der Wolfsgartenstraße. Etwa um 
13 Uhr soll in der Kantine der Firma Sehring 
ein Mittagessen serviert werden. 

Frauenkreis trifft sich 
e Der Frauenkreis der Arbeiterwohlfahrt 

trifft sich am Dienstag, dem 10. März, um 14 
Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims. 

Für Egelsbach — mit der SPD 

UMWELT- UND NATURSCHUTZ 
Unsere Ziele: 
— Schutz der natOrllchen Lebensgrundiagan 
— geordnete Abfallwirtschaft und 

ROckgewInnung 
— Schutz vor Larm, Abgasen und anderen 

Umweltbelastungen 
— Schaffung neuer Grünflächen, Pflege der 

vorhandenen 
— Wiederaufforstung von Waldflflchen 
— Schutz der bei uns bedrohten Pflanzen- 

und Tierwelt 
am 22. März 1981 

Liste 2 SPD 

Eine Million Mark vom Land 

für den Bau von Hauptsammlem 
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A Iten IPogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

^^^hler fragen, 

Politiker antworten 

DGB-Ortskartell Egelsbach informiert Wähler 

e „Was steckt in den Wahlprogrammen der 
Parteien zur Kommunalwahl am 22. März? 
Was wurde gesagt, vor allem auch: was wurde 
nicht gesagt." Zur Klärung beitragen soll das 
Wahlforum des Ortskartells Egelsbach des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes. Für Mitt- 
woch, den 11. März, um 20 Uhr hat die Gewerk- 
schaft die Kandidaten aller Parteien und ihre 
Wähler — und auch Nicht-Wähler — ins Bür- 
gerhaus eingeladen. Bei dem Forum wollen 
die Gewerkschafter die Programme der fünf 
für die Egelsbacher Gemeindevertretung 
kandidierenden P.irteien untersuchen. Die 
Wähler sollen Fragen stellen können und die 
Kandidaten aller Parteien Gelegenheit zu 
Stellungnethmen haben. 

Als Entscheidungshilfe für die Stimmab- 
gabe am Tag der Wahl gedacht sind auch die 
Leitlinien zur Kommunalwahl 1981, die das 
DGB-Ortskartell erarbeitet hat. Drei kommu- 
nalpolitische Schwerpunkte haben die Ge- 
werkschafter herausgestellt: Wohnen, Ver- 
kehrsplanung und Zusammenleben in der Ge- 
meinde. 

Das Ortskartell hält den Bau von Sozialwoh- 
nungen für vordringlich und fordert die Auf- 
stellung eines Programms durch die künftige 
Gemeindevertretung. Es hält angesicht der 
steigenden Nachfrage den Bau von 100 Sozial- 
wohnungen für notwendig und möglich. Für 
die Verkehrsplanung steht die Forderung nach 
Ausbau der Kreisumgehungsstraße im Vorder- 
grund. Nach Einleitung der Planfeststellung 
sollte die Kreisstraße wenigstens bis zur Flug- 
platzstraße ausgebaut werden. Nur so könne 
eine innerörtliche Verkehrsberuhigung er- 
reicht werden, meinen die Gewerkschafter. 

Das kulturelle Leben in der Gemeinde, so 
die gewerkschaftlichen Leitlinien weiter, muß 
von den finanziellen Möglichkeiten der Ge- 
meinde ausgehen. Im Mittelpunkt sollten da- 
her kulturelle Veranstaltungen stehen und ge- 
fördert werden, die von den Bürgern selber 
initiiert sind. Auch die ausländischen Mitbe- 
wohner sollen nach dem Willen der Gewerk- 
schafter stärker am Leben in der Gemeinde 
teilhaben. Dazu fordert der DGB Mitwir- 
kungsrechte und ihre bessere Information 
über das Tagesgeschehen in der Gemeinde. 

Wahlgemeinschaft 

wieder dabei 

e Die ,,Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 
1956" stellt sich nach langer interner Diskus- 
sion wieder zur Wahl für die Gemeindevertre- 
tung Egelsbach am 22. März 1981. Die Mitglie- 
der sind der Auffassung, daß die Wähler auch 
1981 wieder die Möglichkeit haben sollten, 
ihre Stimme einer Wahlgemeinschaft, die sich 
um ortsgebundene Probleme bemüht, zu ge- 
ben. 

Neu zugezogene Einwohner sollten dazu er- 
fahren, daß die Wahlgemeinschaft keine Par- 
tei ist. Zur Gründung dieser Wahlgemein- 
schaft und der Entscheidung, sich zur Wahl zu 
stellen, kam es, nachdem Bürger Egelsbachs 
zu der Erkenntnis gekommen sind, daß keine 
politische Partei, gleich welcher Richtung, für 
sich in Anspruch nehmen könne, allein über 

Maschinenschreiben 
für Fortgeschrittene 

e Einen neuen Lehrgang in Maschinen- 
schreiben für Fortgeschrittene bietet jetzt der 
Stenografen verein Egelsbach an. Der Lehr- 
gang wird in Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule Egelsbach durchgeführt. Der Un- 
terricht im Maschinenschreiben findet in der 
Emst-Reuter-Schule, Heidelberger Straße, 
montags und donnerstags von 18 bis 19.30 Uhr 
statt. 

Der Lehrgang ist im Programmheft der 
Egelsbacher Volkshochschule aufgeführt, die 
allen Haushaltungen zugegangen ist. 

die Geschicke Egelsbachs zu entscheiden, uie 
Wahlgemeinschaft Egelsbach stellt derzeit 
zwei Gemeindevertreter. 

In der letzten Mitgliederversammlung 
wurde die Liste für die Kommunalwahl 1981 
erstellt. Die Wahlgemeinschaft war wiederum 
bemüht, mit ihren Kandidaten einen guten 
Querschnitt der Einwohner Egelsbachs zur 
Wahl für das Gemeindeparlament zu stellen. 
Die Kandidaten sind: Ludwig Fink, Jakob 
Pollich, Manfred Müller, Franz Prestel, Wil- 
helm Wurm, Hannelore Sallinger, Gerhard 
Bruch, Friedrich Fink und Vinzenz Doleschal. 

V er einsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am kommen- 
den Samstag, dem 7. 3.. im Bürgerhaus um 20 
Uhr statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle 
Mitglieder ein. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Die Gemeinde Egelsbach sucht fOr die Minigolfanlage 
am Schwimmisad einen 

Platzwart 

Die Anlage ist in der Regel geöffnet von Mai bis 
September. 

Interessenten können anrufen (0 61 03 / 41 21) oder in 
Zimmer 22 des Rathauses vorsprechen. 

Die Gemeinde Egelsbach 

stellt für die 

Badesaison 1981 

1 Kassiererin 

und 

3 Reinemaclie- 

frauen 

ein. 

Über nähere Einzelheiten 

Infornnlert Sie das 

Personalamt der Gemeinde 

Egelsbach — Herr Neu — 

Tel. 0 61 03 /41 21. 

Mehr Sicherheit für | 
Kinder im Verkehr 
Dazu: Gerhard Mauersberger, 
Bankkaufmann, Darmstadt: 
A# Meine 

Meinung ist; 
Wer als Erwachse- 
ner rote Ampeln 
nicht beachtet, 

' gefährdet nicht 
nur sich selbst. Er 
gibt auch Kindern 
ein denkbar 
schlechtes Bei-^— 
spiel. yy 

VHS-Kurse beginnen 

e Im März beginnen folgende Kurse b<;i der 
VHS Egelsbach: 

Montag, den 9. 3., ab 20.00 Uhr, Englisch für 
Anfänger. 2. Teil. 

Dienstag, den 10, 3., ab 19.30 Uhr, Englisch für 
Anfänger, 2. Teil. 

Montag, den 16. 3., ab 18.30 Uhr, Grundlagen 
der Elektronik, 4. Teil: Digitaltechnik. 

Dienstag, den 10. 3., ab 19.30 Uhr, 
„Litteratur". Dieser 1980 begonnene Arbeits- 
kreis soll mit folgender Thematik fortgesetzt 
werden — Gattungspoetik: Der Kurs gibt einen 
Überblick über die verschiedenen Erscheinungs- 
formen von Literatur und Theater. Im einzelnen 
sollen die Theorien von Roman, Novelle, Kurz- 
geschichte Drame und Lyrik dargestellt werden. 
Die Theorien werden an Beispielen überprüft. 

Interessenten können sich direkt bei Kursbe- 
ginn oder telefonisch unter den Rvifnummem 
0 61 03 / 49 49 95 bzw. 4 27 18 oder schriftlich bei 
der VHS, Heidelberger Str. 17-19,6073 Egelsbach 
einschreiben lassen. 

Der Stenografenverein 
informiert 

e Zur Vorstandssitzung hatte der Steno- 
grafenverein Egelsbach in das Clubhaus der 
Abteilung Roll- und Eissport der Sportgemein- 
schaft Egelsbach (Heidelberger Straße) einge- 
laden. Die Tagesordnung umfaßte die künftige 
Unterrichtstätigkeit, das 8. Bundesjugend- 
schreiben in Kurzschrift am Dienstag (17. 3.) 
ab 19 Uhr und in Maschinenschreiben am Don- 
nerstag (19. 3.) ab 18 Uhr jeweils in der Emst- 
Reuter-Schule sowie die Südhessischen Mei- 
sterschaften in Kurzschrift und in Maschinen- 
schreiben verbunden mit dem 61. Bezirkstag 
in Darmstadt-Arheilgen am 28./29. 3. 81. Wer 
Anträge zur Jahreshauptversammlung am 
20. 3., 20.15 Uhr, im Eigenheim-Saalbau stellen 
min, Grillparzerstraße 21, Darmstadt, zulei- 
ten. 

Weltgebetstag 1981 
e Der Weltgebetstag 1981 steht unter dem The- 

ma „Unsere Erde — Gottes Schöpfung". In die- 
sem Jahr ist er von indianischen Frauen in Nord- 
amerika vorbereit worden. In Egelsbach 
wird er von der evangelischen und katholischen 
Gemeinde gemeinsam gehalten. Dazu wird ein-. 
geladen für Sonntag, den 8. März, um 17.30 Uhr 
in die evangelische Kirche. 

Im Anschluß daran findet ein geselliges Bei- 
sammensein im evangelischen Gemeind^aus 
statt. 

o) er 

Rosenmontags- 
Schwanengesang 

Nicht erst am Dienstag, sondern schon auf 
dem Rosenmontagsball wurde in diesem Jahr 
die Fastnacht in Egelsbach zu Grabe getragen. 
Denn der früher glanzvolle Rosenmontagsball 
wurde zur Disco-Party umfunktioniert. Schon 
30jährige fühlten sich zu alt und fehl am 
Platze. 

Natürlich soll die Jugend teilhaben am Fa- 
sching, aber man kann sie nicht ins Wasser 
werfen und sagen ,,schwimmt", man muß ihr 
zumindest zeigen, wie es gemacht wird. Doch 
dies war offensichtlich nicht der Fall. Oder 
plant die KGE eine Zweiteilung der Fastnacht; 
Fremdensitzung und Kostümball für die Älte- 
ren und Rosenmontagsball sowie Ausklang 
für die Jugend. Dies sollte man wenigstens 
wissen! ,.Des war kaa Elschbächer Fasse- 
nacht!" 

Hilde Justus 
Vormals Vollblut-Kamevalistin, geb. am 

11. 11.! 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach laden wir Sie zu einer Frühlings- 
fahrt durch den Odenwald am Montag, dem 30. 
März, herzlich ein. 

Abfahrt ist am Berliner Platz um 12.30 Uhr, 
am.Bahnhof und in Bayerseich an der Ring- 
bushaltestelle um 12.15 Uhr. 

Die Fahrt führt über Dieburg und Aschaf- 
fenburg zum Wasserschloß Mespelbrunn im 
Spessart. Dort werden Sie Gelegenheit haben 
zu einer kurzen Verweilpause. Danach geht die 
Fahrt mainaufwärts zur Rotweinstadt Klin- 
genberg. Im Gasthaus ,,Saalbau" wird zu- 
nächst Kaffee getrunken und anschließend 
spielen die bayerischen Adlerbuben zu Tanz 
und Unterhaltung auf. Sie werden Ihre Freude 
an diesen Stimmungskanonen haben. Gegen 
abend besteht die Möglichkeit, zu äußerst gün- 
stigen Preisen ein Essen einzunehmen. 

Die Rückfahrt erfolgt dem Main entlang 
über Aschaffenburg. Die Busse werden gegen 
20.30 Uhr wieder in Egelsbach eintreffen. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
am Montag, 16. 3., Mittwoch, 18. 3., und Don- 
nerstag, 19. 3., jeweils von 9 bis 12 Uhr im Rat- 
haus beim Pförtner. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 6 DM. 

»^ircbli'cbc 

Evan^lische Gemeinde 
Samstag, 7. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Somitag, 8. März 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 
17.30 Uhr Weltgebetstag 

25 Jahre Kirchweihe 
St. Josef 

e „25 Jahre Kirchweihe" begann am 8. 1. in 
Erzhausen unter großer Beteiligung. Mit Vor- 
tragsreihe und ökumenischem Gesprächsabend 
wird das Festprogramm weitergeführt bis zimi 
Kirch weihtag in Egelsbach am 1. Mai 1981. 

Die vier Abende umfassende Vortragsreihe 
mit dem Thema „Bilder der Gem?in^e" ist je- 
weils donnerstags um 20 Uhr im Pfarrsaal Egels- 
bach bzw. Gemeindezentrum Erzhausen. Am 
5. 3. in Egelsbach, 12. 3. in Erzhausen, 19. 3. in 
Egelsbach und am 26. 3. in Erzhausen. Referent 
ist Professor Dr. Alfred Mertens aus Mainz. 

Zu einem ökumenischen Gesprächsabend am 
1. 4. um 20 Uhr im Bürgerhaus Egelsbach laden 
die Hauptamtlichen der katholischen und evan- 
gelischen Kirchengemeinden Egelsbach und Erz- 
hausen schon heute alle interessierten Einwoh- 
ner beider Gemeinden ein. 

Feuerwehrball naht 
e Der traditionelle Ball der Freiwilligen 

Feuerwehr naht. Er findet am 21. März statt. 
Eintrittskarten dazu gibt es im Lehrsaal des 
Feuerwehrhauses am Sonntag, dem 8., und am 
Sonntag, dem 15. März, jeweils von 10 bis 12 
Uhr. Der Veranstalter weist darauf hin, daß 
höchstens ein Tisch an eine Person abgegeben 
werden kann. 

ERZHAUSEN 

Einsatzübung 

ez. Die Aktiven der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen treffen sich am Sonntag, dem 8. 3., 
um 8 Uhr im Gerätehaus zur Einsatzübung. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Werner 
geb. Becker 

in so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden, sowie durch Teilnahme am letzten Gelelt Ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren Dank aus. Besonders Herrn 
Dr. Krämer und Schwester Lindenlaub für die Betreuung,.dem Sprecher 
der FLH, Herrn Ley, für die trostreichen Worte, den Schulkollegen des 
Jahrganges 1912/13 und dem Obst- und Gartenbau-Verein für den ehren- 
den Nachruf bei der Kranzniederlegung. 

Sprangband - 60 
^ dasZuverlästIge.DermechanItch 

aktive Vollschutz für Bruchleidea 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvertretimg aidkhstaBefati^ 
01., 10. 3., Sprendlingen, 15—16. 
Dreleich-Drogene Buch, Hauptstr. 43 

Egelsbach, Schillerstraße 20 
Im März 1981 

In stiller Trauen 

Familie Qerhard Werner 
und alle Angehörigen 

( 
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Gegen Bergshausen endlieh ein Sieg? 

Während sich noch mit Sicherheit fünf Ver- 
eine in der Oberliga Hessen Hoffnungen auf 
den Meistertitel machen können, droht für 
mindestens neun Klubs die Bitternis, etwa in 
die Landesliga absteigen zu müssen. Das 
spricht für die Ausgeglichenheit in dieser 
Klasse, in der jeder jeden schlagen kann. 

Zu den bedrohten Vereinen zählt neuerdings 
auch die SGE, die nach ihren fünf Niederlagen 
in Folge bis auf den 14. Rang zurückgefallen 
ist. Am Sonntag nun erwartet man in einem 
weiteren Heimspiel mit dem FSV Bergshau- 
sen eine Mannschaft, die ebenfalls zu den Be- 
drohten gehört, und die mit einem Punkt mehr 
in der Tabelle gleich um drei Ränge besser auf 
Platz 11 steht. 

Die SGE braucht endlich wieder Punkte, 
denn eine weitere Niederlage käme in der 
augenblicklichen Situation fast schon einem 
Sturz in den Abstieg gleich. Unverständlich ist 
ein solch rapider Leistungsabfall der Mann- 
schaft, von der man aus der Vorrunde weiß, 
daß sie zu spielen verstand An der Personal- 
decke kann es nicht liegen, denn bis auf Heinz- 
Peter Seng, der bereits am letzten Wochenende 

nach seiner Verletzung in der 1 B wieder 
spielte, fehlt im Augenblick nur noch Karl- 
Heinz Graf, der nach seiner Knieoperation, die 
gut verlief, in Kürze mit dem Training wieder 
beginnen kann. Ansonsten sind es die gleichen 
Spieler wie in der Vorrunde. 

Verständlicherweise sind die Anhänger der 
SGE ob der schwachen Leistungen in den letz- 
ten Wochen sehr enttäuscht, man hilft aber mit 
Sicherheit der Mannschaft nicht, wenn man sie 
bei ihrer augenblicklichen Talfahrt nicht un- 
terstützt, sprich, ihre Spiele besucht. Wer 
denkt nicht noch an den 5. Oktober, als die 
nahezu gleiche Elf gegen den 1. FC Kaiserslau- 
tem im DFB-Pokal fast die Riesensensation 
geschafft hätte. 

Gegen den FSV Bergshausen sollte sich die 
Mannschaft endlich von der Unsicherheit frei- 
machen, die man in den letzten Wochen spürte. 
Eine kämpferische Einstellung muß endlich 
wieder Platz greifen. Mit Schönspielerei und 
ohne Schwung sind in der momentanen Lage 
keine Punkte zu holen. Noch ist es nicht zu 
spät. Spielbeginn ist am Sonntag um 15 Uhr 
am Berliner Platz. 

Erneute Derbyniederlaffe 

für SV-Fußballer 

SVD — SKG Sprendlingen 0:2 (0:2) 
Ihre schlechte Serie setzten die SV-Fußballer 

auch im Derby gegen SKG Sprendlingen fort. 
Nachdem man noch das Vorspiel an der May- 
bachstraße gewinnen konnte, gab es diesmal 
„Im Haag" eine 0:2 Heimniederlage. Damit blieb 
man auch im dritten Rückrun Jenspiel ohne Sieg. 

Die SKG verdiente sich voll und ganz dra'dop- 
pelten Punktgewmn. Die Gästespieler waren in 
den entscheidenden Momenten einfach besser 
und setzten sich weitaus mehr ein als die müde 
wirkende SV-Truppe. Da darf auch nicht zur 
Entschuldigung gelten, daß mit Schwab, Andräß 
und Fiala drei .Spieler ersetzt werden mußten. 
Es fehlte der Einsatz und der Wille zum Sieg; in 
Normalform spielte keiner im Hainer Dreß. 

So setzten die Gäste schon im ersten Durch- 
gang die entscheidenden Momente. Bereits in 
den ersten zehn Minuten war zu erkennen, daß die 
SKG wußte, worum es ging. Man merkte, daß 
sich die Sprendlinger im Gegensatz zum SVD et- 
was vorgenommen hatten. Die SKG Führung 
mußte man daher ständig erwarten, doch es dau- 
erte bis zur 38. Minute, ehe Walzer einen Abpral- 
ler zum 0:1 unter die Latte setzte. Kurz vor dem 

Wecnsei aann sogar noch das 0:2 durch Schidor, 
der wenig Mühe hatte, nachdem ihm Arnold das 
Leder vor die Füße klatschte. 

In der zweiten Hälfte änderte sich nichts an 
der Überlegenheit der Gäste. Sie konnten ihren 
Zweitorevorsprung ruhig über die Zeit bringen. 
Ihr Torwart geriet prak^iscji nie./gpi^lfi^ft in Ge- 
fahr, depn die wenige Bmie, die er h^tgam.Ußtev , 
waren viel zu harmlos. 

Es war eine ziemlich enttäuschende Vorstel- 
lung, die der Sportverein seinem Publikum an 
diesem Tage bot, und die beiden Punkte gingen 
völlig verdient an die Sprendlinger Gäste. 

Der SV spielte mit: Arnold, Schramm, Lutz, 
Lack, Nees, Buchmüller (46. Bein), Krüger, 
Kammholz (80. Janovsky , Bremer, Bücher 
Pf äff. 

Einen besseren Tag erwischte im Vorspiel die 
SV-Reserve, die ihren Gtegner mit 7:3 geschlagen 
nach Hause schickte. Zur Pause stand es bereits 
4:1, und als die Gäste auf 4:3 herankamen, setzte 
man noch drei Tore hinterher. Für die Hainer 
waren Schwab und Kohl (je 3) sowie Arjdräfl er- 
folgreich. Es spielten: Volz, Bachmann, Winkel 
(Langen), Leibold, Sanchez (Hussein), Fiala, An- 
dräß, Schmidt, Kohl. Schwab, Parr. 

Club sinnt 
auf Revanche 

Wenn am Sonntag die Mannschaft aus Mün- 
ster im Waldstadion antritt, will der Club Re- 
vanche für die im Vorrundenspiel erlittene 
Niederlage nehmen, bei der damals der 
Schiedsrichter maßgeblichen Einfluß hatte. 

Die damalige Niederlage hatte eine Phase 
beim Club eingeleitet, die nach den stolzen An- 
fangserfolgen zu einer Ernüchterung führte, 
jedoch keine Umstellung hervorrief. So 
rutschte man aus der Spitzengruppe über das 
Mittelfeld in eine Zone, die bedenklich er- 
schien. 

Der Sieg am vergangenen Sonntag sollte 
aber das Selbstbewußtsein der Mannschaft 
aufgemöbelt haben. So dürfen die Fans die 
Hoffnung haben, daß man auch gegen Münster 
eine gute Figur macht, Tore schießt und am 
Ende beide Punkte behält. Vor allem die Ab- 
wehr sollte darauf achten, daß sie dicht ist, um 
die negative Torbilanz — immerhin hat man 
den viert besten Angriff der gesamten Bezirks- 
liga — endlich einmal wieder umzukehren und 
für positive Verhältnisse zu sorgen. 

Trainer Volker Rapp ist zuversichtlich. Er 
erwartet eine gute Leistung seiner Truppe und 
einen Sieg. Dankbar wäre er natürlich für eine 
motivierende Unterstützung durch die Zu- 
schauer, an der es eigentlich nach der langen 
Abstinenz nicht fehlen sollte. 

Schwerer Gang 
der TVL-Truppe 
nach Hösbach 

Im letzten Auswärtsspiel dieser Saison tritt 
die 1. Mannsch^t.des.TV Ijjangen.beim FC Hös-_ 
bach an. Die (äastgeber gelten als ungemein 
heimstark, wodurch klar wird, daß das TVL- 
Team die ganze Kraft und Kondition sinnvoll 
einsetzen, aber auch bis in die Zehenspitzen 
konzentriert zu Werke gehen muß, um mit 
einem Sieg aus Hösbach wiederzukehren. Da 
es für den TVL um die Vizemeisterschaft in 
dieser Gruppe geht, die eventuell noch eine 
Aufstiegsmöglickeit bedeuten könnte, dürfte 
der Mannschaft auch in diesem Spiel eine 
stimmgewaltige Zuschauerunterstützung si- 
cher sein. 

Das Spiel findet am kommenden Sonntag 
um 10.30 Uhr in Hösbach statt. Abfahrt ist am 
Jahn-Platz um 9 Uhr; Mitfahrgelegenheiten 
sind wie immer gegeben. 

„Giraffen" zur BG Bamberg 

Am Wochenende g^t es heiß her in Bamberg, 
denn gleich zwei Begegnungen der Aufstiegsrun- 
de zur Bundesliga finden dort statt. Am Samstag 
gastiert der USC Heidelberg beim FC Bamberg 
und will unbedingt einen Sieg, und am Sonntag- 
abend stellen sich die Langener „Giraffen" bei 
der BG Bamberg vor und wollen ebenfalls gewin- 
nen. Für die Heidelberger wie für die Langener 
geht es darum, keinen Punkt mehr abzugeben. 
Der Aufstieg in die höchste deutsche Spielklasse 
ist für beide Teams greifbar nahe, wenn sie sich 
keine Ausrutscher mehr erlauben. 

So könnte das letzte Spiel der Aufstiegsrunde, 
wenn sich die beiden Titelanwärter in Heidel- 
berg gegenüberstehen, zu einem echten Endspiel 

Langens Zweite im Halbfinale 

Die 2. Herren der TV-Basketballer mußten 
am Mittwoch zum Hessenpokal-Viertelfinale 
beim MTV Kronberg antreten. Beide Mann- 
schaften spielen in der Gruppenliga und stan- 
den sich so in dieser Saison zum dritten Mal ge- 
genüber. Die beiden vorangegangenen Spiele 
konnten die Jungs von Trainer Uli Sledz für 
sich entscheiden, doch diesmal mußten sie auf 
Franz Schindler verzichten, der beim Lehr- 
gang der Junioren-Nationalmannschaft 
Weilte. Außerdem fehlten . Stefan Schwarze 
und Albrecht Hotz, so daß man nur mit sieben 
Spielern antreten konnte. 

Das Spiel begann sehr hektisch, aber ausge- 
glichen. Vor allem Paul Hallgrimson und Tho- 
"las Arnold sorgten für die nötigen Punkte, 

SSG vor 
schwerer Hürde 

Nach ihrem beeindruckenden 3:0-Erfolg in 
Zellhausen, der die SSG ein wenig von der Ab- 
stiegszone wegrücken ließ, steht am Sonntag 
erneut ein schwerer Brocken auf dem Spiel- 
plan. Die Dickmann-Schützlinge müssen zum 
Tabellendritten KV Mühlheim, der noch beste 
Meisterschaftsaussichten hat und verständ- 
licherweise darauf bedacht ist, zu -Hause kei- 
nen Punkt abzugeben. Dies geschah zwar am 
vergangenen Sonntag, doch hatte man da den 
Tabellenführer Steinheim zu Gast, der ein 1:1 
erzwang. 

Man kann sich gut vorstellen, daß die Platz- 
herren den Gast aus Langen mit gebührendem 
Respekt empfangen, denn die zuletzt gezeigten 
Leistungen der SSG — man denke an den Sieg 
gegen Dreieichenhain und jetzt an den Erfolg 
in Zellhausen — haben bewiesen, daß weit 
mehr in der Mannschaft steckt, als es der Ta- 
bellenstand ausdrückt. 

So werden die Langener keineswegs auf ver- 
lorenem Posten stehen und sich nicht so ohne 
weiteres die Punkte abnehmen lassen. Ein 
spannendes Spiel ist zu erwarten, dem man 
eine gute Zuschauerkulisse, vor allem von sel- 
ten der Langener Anhänger, wünschen kann. 

SVD empfängt 
VfB Offenbach 

In dieser Begegnung geht es für beide Vereine 
um die Sicherung eines Mittelfeldplatzes. Der 
Meisterschaftszug ist längst abgefahren, und die 
Gefahr, daß man noch in den Abstiegssog kom- 
men kann, ist relativ gering. Zuletzt steckten die 
Rot-Weißen in einer Krise, und der letzte Sieg 
liegt schon einige Wochen zurück. 

Gegen den VfB Offenbach müssen sich die 
Platzherren aber gewaltig anstrengen, denn mit 
der Leistung wie gegen SKG Sprendlingen dürf- 
te nicht viel zu holen sein. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorhfer spielen die 
Reserven. 

SGE 1 B erwartet 

Stockstadt 
In der Punktspielrunde der Kreisliga B Groß- 

Gerau erwartet bereits morgen um 15 Uhr am 
Berliner Platz die 1 B der SGE mit der SKG 
Stockstadt am Rhein ihren unmittelbaren Tabel- 
lennachbam auf Rang 3. Wenn es die 1 B ver- 
steht, beide Punkte zu behalten, dann tauscht sie 
auf jeden Fall den Tabellenplatz mit ihrem Geg- 
ner. Diese Tatsache sollte der Maimschaft genü- 
gend Ansporn seih, mit dher guten Leistung Ih- 
ren CJegner zu bezwingen. - , - - 

SSG-Soma 
gegen Bruchköbel 

Morgen, am Samstag, spielt die SSG-Soma 
wieder um Punkte. Gegner ist die SG Bruch- 
köbel. In der Vorrunde erreichten die Lange- 
ner in Bruchköbel ein 1:1. Diesmal wollen sie 
es besser machen und beide Punkte erkämp- 
fen. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. 

Die Mannschaft trifft sich um 13.45 Uhr am 
Clubhaus. Bereits heute findet die Monatsver- 
sammlung der Sorna um 20 Uhr im SSG-Club- 
haus statt. 

werden, ^ur Zeit sind beide Mannschaften 
punktgleich. 

Nach dem Spiel bei der BG Bamberg erwartet 
Langen dann zu Hause den FC Bamberg, wäh- 
rend Heidelberg es vor eigenem Publikum gegen 
die BG Bamberg zu tun hat. 

Am kommenden Wochenende hat Heidelberg 
die schwerere Aufgabe, doch sollten sich die „Gi- 
raffen" davor hüten, ihre Begegnung zu leicht zu 
nehmen. Die Nerven werden also im Endspurt 
eine große Rolle spielen. Eine wertvolle Hilfe wäre 
wieder eine große Züschauerunterstützung. Bis- 
her konnten sich die „Giraffen" auf ihre Fans 
verlassen Sie hoffen, daß es bis zum Ende der 
Runde so bleiben wird. Spielbegiim in Bamberg 
ist um 18.30 Uhr. 

ge beiRenault. 

5.-93. 
Sonntag* keineProbefohit 

um zur Pause mit 30:27 in Front zu liegen. 
Nach dem Wechsel traf auch Jochen Geiger; 
ebenso wurde Jens Oltrogge gut in Szene ge- 
setzt. Bald hatten die Langener einen Zehn- 
Punkte-Vorsprung, und Trainer Sledz konnte 
seine sieben Spieler durch wechseln. Als dann 
noch vier Kronberger Spieler mit fünf Fouls 
auf die Bank mußten, war der Langener Sieg 
perfekt. 

Mit 78:71 qualifizierten sie sich für das Halb- 
finale, das vermutlich zu Krofdorf II oder Gie- 
ßen III führt, beides Mannschaften aus der 
Landesliga. 

Es spielten: Beck, Hallgrimson (20), Bundke 
(1). Arnold (24), Oltrogge (17), Geiger (16) und 
Lewe. 

Rubbeln und 6 Autos gewinnen. 

Oder eine Agfa A/Iotor-Pocket-Camera. 

Oder einen von vielen anderen Preisen, 

Alle Preise bundesweit 

Außerdem erleben: Außerdem testen: 
Doppel-Premiere von zwei Die neue Renault-Technologie. 

neuen Modellen: Von Renault 18 Turbo bis Diesel. 
Renault 5 Gold. Von Fuego bis Renault 20 TX 
Renault 14 Gold. und Renault 20 Diesel. 

Willkommen bei uns: 

Langen, Auto-Straub 
Darmstädter Landstraße, Telefon 0 61 03 / 2 37 87 
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Damen-Handball 
TV Asbach — TVL 

13:9 (4:3) 
Etwas unglücklich und auch in dieser Höhe 

unverdient unterlag die Damen-Mannschaft 
des TVL in Asbach. Bedenkt man, daß das 
Team nur eine Auswechselspielerin zur Verfü- 
gung hatte und auch ansonsten stark ersatzge- 
schwächt antreten mußte, war dieses Ergebnis 
recht achtbar. Bis sechs Minuten vor Schluß 
stand es unentschieden, dann allerdings folgte 
ein plötzlicher Einbruch. Garant für das gute 
Auftreten der Langenerinnen waren die Tor- 
frau, eine ausgesprochen sicher stehende 
Deckung sowie Gerlinde Klein, die aus dem 
Rückraum nicht weniger als 8 (!)Tore erzielte. 

Am kommenden Sonntag, dem 8. 3., emp- 
fängt die TVL-Damen-Mannschaft um 10.45 
Uhr das Team von TuS Griesheim. 

Für die 2. Garnitur des TVL ist die Hallen- 
saison 1980/81 beendet. Das am letzten Sams- 
tag vorgesehene Punktspiel zum Saisonab- 
schluß gegen die TSG 46 Darmstadt konnte 
nicht stattfinden, da die Darmstädter diesmal 
nicht in der Lage waren, eine komplette Mann- 
schaft zu stellen. Die Punkte aus diesem Spiel 
gehören kampflos dem TVL, der damit am 
Ende der Saison in der B-Klasse Darmstadt 
22:14 Punkte aufweist. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

(Kreisliga-) FCL — SO Egelsbach 6:0 (4:0) 
In der als Vorspiel zum Spiel der 1. Mannsch. 

ausgetragenen Begegnung kam der Club ver- 
dient zu beiden Punkten. Vor; Anfang an imter- 
strichen die Langener ihre Favoritenstellung 
und ließen die Egelsbacher nicht zur Entfaltung 
kommen. Da auch die Torchancen von den ge- 
fährlichen FC-Stürmem konsequent ausgenutzt 
wurden, war das Spiel frühzeitig entschieden. 
Nach dem Wechsel verlor die Partie einiges an 
Niveau, und die eifrigen und fairen Gäste kamen 
etwas auf, ohne allerdings den FCL emsthaft in 
Gefahr zu bringen. Durch diesen Erfolg bleibt 
die Dl-Jgd. des FC Langen weiterhin ungeschla- 
gener Tabellenführer der Kreisliga. Das halbe 
Dutzend Tore erzielten: Norbert Reichert 2, Ralf 
Buchberger, Markus Schmidt, Michael Knörzer 
und Michael Jung. 

Am kommaiden Wochenende wird die Punkt- 
runde mit folgenden Begegnungen fortgesetzt: 

Samstag, den 7. 3. 
F II: 15.00 Uhr TSG Messel — FCL 

I: 15.00 Uhr FCL - SV 98 Darmstadt 
: 14.00 Uhr FCL — SKG Ob.-Ramstadt 

III: 14.00 Uhr FCL — SG Egelsbach 
15.00 Uhr FCL — DJK/SSG Darm- 

F 
E 
D 
D II: 
Stadt 
D I: 
C III: 
C I: 

Germ. Eberstadt — FCL 
SV St. Stephan — FCL 
SKG Roßdorf - FCL 

14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 

Sonntag, den 8. 3. 
B 9.00 Uhr FCL — FCA Darmstadt 
A II: 10.30 Uhr FCL - SKG Roßdorf 
A I: 10.00 Uhr SKG Nd.-Ramstadt — FCL 

SSG Langen 
cn: SSG — TV Hausen 7:1 

Ihr bestes Spiel zeigte die CII. Schon zur Halb- 
zeit hieß es 6:1 und wäre man in der zweiten 
Halbzeit cleverer gewesen, hätte das Spiel auch 
zweistellig ausgehen können. Die Tore erzielten 
Richard Schira (4) und Stefano Marzano (2) und 
Olaf Apilongo. 
BI: SSG — TSV Heusenstamm 4:1 

Im Pokalspiel konnte die B-Jugend an die zu- 
letzt ansteigende Form anknüpfen und mit dem 
klaren Sieg das Viertelfinale im Kreispokal er- 
reichen. Hier macht sich endlich der Trainings- 
fleiß und auch die Einstellung zum Spiel, sowie 
die Moral der Maimschaft positiv bemerkbar, 
und die Erfolge stellen sich nun auch ein. 

Am Sonntag führte man zur Pause mit 2:0. 
Kurz nach dem Wechsel fiel das 3:0, dem die Gä- 
ste den Anschlußtreffer folgen ließen. Anschlie- 
ßend vergab die BI zwei Elfmeter die beide am 
Pfosten landeten. Schließlich dann doch das vier- 
te Tor. Die Treffer erzielten vor den begeisterten 
Zuschauem Amir Salifendic (2), Achim Golletz 
und Sven Schumacher. Hoffentlich kann man 
die gute Form halten, dann ist vielleicht auch ein 
Sieg am Wochenende gegen den Tabellenzweiten 
aus Weiskirchen möglich. ' 
A: SG Dietzenbach — SSG 2:2. 2:2 (n.Elf. 5:6) 

Ebenfalls das Viertelfinale erreicht die A- 
Jugend nach einem dramatischen Elfmeterschie- 
ßen am Ende recht glücklich. Wie gewohnt be- 
gannen die A-Jugendlichen ihr Spiel aufzuziehen 
und führten auch zur Pause scheinbar sicher mit 
2:0 durch Tore von Thomas Schäfer und Carsten 
Lindner. Als Mitte der zweiten Hälfte dem Gast- 
geber der Anschlußtreffer gelang, war man völ- 
lig von der Rolle und mußte drei Minuten vor 
Schluß den Ausgleich hinnehmen. In der fällig 

r:- iwcin■ f.: 

gewordenen Verlängerung fehlte dann beiden 
Mannschaften die Kraft um das Spiel zu gewin- 
nen. Beim Elfmeterschießen stand es nach vier 
Schützen 3:3, als Torwart Uwe Wemig einen 
Strafstoß halten konnte. Thomas Betz verwan- 
delte den entscheidenden Elfmeter zum Sieg. 

Am Wochenende steht wieder ein volles 
F^inktspielprogramm auf dem Plan. 
Samstag, den 7.3. 
E: 15.00 Uhr TV Dreieichenhain — SSG 
D: 14.00 Uhr SSG — SSG Gravenbrach 
CII: 15.00 Uhr SG Rosenhöhe - SSG 
CI: 15.00 Uhr SSG — TuS Zeppelinheim • • 
Sonntag, den 8.3. 
BII: 9.00 Uhr TSV Heusenstamm — SSG 
BI: 9.00 Uhr SSG — Spvgg. Weiskirchen 
A: 10.30 Uhr SSG — 03 Neu-Isenburg 

Wichtiger Hinweis: Am Freitag Jugendaus- 
schußsitzung im Jugendraum um 20.30 Uhr. 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende 28. 2./1. 3. 
A: SV 98 Darmstadt — SGE 4:0 

In einem Spiel, das überwiegend kämpferi- 
sche Momente aufzeigte, mußte die A-Jugend 
eine schwere, aber trotzdem vermeidbare 4:0- 
Niederlage hinnehmen. Nachdem Egelsbach 
die erste Halbzeit aktiv gestaltete und meh- 
rere Male den Führangstreffer auf den Füßen 
hatte, mußte man in kürzester Zeit zwei abso- 
lut vermeidbare Treffer hinnehmen. Diese 
Tore nahmen der Mannschaft in der Folgezeit 
die notwendige Sicherheit, so daß die letzten 
beiden Tore nur noch eine Frage der Zeit wa- 
ren. 
C: SGE —SV Hahn 0:0 

Erneut kam die C 1-Jugend über eine 
Punkteteilung nicht hinaus. Obwohl die 
Mannschaft überlegen spielte, gelang den 
schwachen Stürmem kein Treffer. 
Vorschau zum Wochenende 
Sanistag, 7. 3. 
F 2: 14.00 Uhr SGE — TGBessungen 
F 1: 15.00 Uhr SGE — TSV Eschollbrücken 
E 2: 14.00 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
E 1: 15.00 Uhr SKG Roßdorf — SGE 
D 2: 14.00 Uhr 1. FC Langen II — SGE 
D 1: 15.00 Uhr SGE — SVS Griesheim 
C 2: 15.00 Uhr SV98 Darmstadt — SGE 
C 1: 16.00 Uhr SKG Ob.-Ramstadt — SGE 
Sonntag, 8.3. 
B: 9.00 Uhr SGE — TSV Eschollbrücken 
A: 10.20 Uhr SGE — Hassia Dieburg 

SV Dreieichenhain 
Das am vergangenen Wochenende angesetzte 

Pokalspiel Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SVD ist 
wegen Erkrankungen von Neu-isenburger 
Spielern ausgefallen und wird am 18. 3. 
nachgeholt. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 7. 3. 
E II: TSV Heusenstamm — SVD 14.00 Uhr 
E I: VfB Offenbach - SVD 13.15 Uhr 
D : FCP Gravenbruch — SVD 13.00 Uhr 
C II: Eiche Offenbach - SVD 15.00 Uhr 
C I: spielfrei 
Mittwoch, den 11. 3. 
C I: SVD — FC Offenthal 17.30 Uhr 

TVD-A-Jugend 
im Pokalhalbfinale 

In einer hochdramatischen Begegnung ge- 
wann die TVD-A-Jugend ihr Pokalspiel bei der 
Spvgg. Dietesheim nach Verlängerung und 
Elfmeterschießen mit 4:3. Durch diesen Sieg 
schafften die Hainer den Einzug ins Halbfi- 
nale. Dort wird der Gegner die SSG Langen 
sein. 

Obwohl der Sieg am Ende glücklich zu- 
standekam, ist das Ergebnis auf Grund der 
größeren Spielanteile berechtigt. Die von bei- 
den Seiten mit vollem Einsatz und großem 
Kampfgeist bestrittene Partie endete 0:0. 

In der Verlängerung bemühten sich beide 
Mannschaften, das Unentschieden über die 
Zeit zu bringen, was auch gelang. Es begann 
ein Elfmeterschießen, das von großer Span- 
nung und Dramatik gekennzeichnet war. 
Mehrere Schüsse wurden vergeben, Torhüter 
Garcia hielt drei Elfmeter in Folge, doch am 
Ende hatte der TVD die Nase vom. 

Das Viertelfinalspiel der TVD E-Jugend 
mußte leider ausfallen. Es wird voraussicht- 
lich am 11. 3. 81 nachgeholt. 

Am konynenden Wochenende geht es weiter 
in der Meisterschaftsrunde. Im einzelnen fin- 
den folgende Begegnungen statt: 
Samstag, 7.3.81 
F:14.00 Uhr TVD — Kickers Obertshausen 
E: 15.00 Uhr TVD — SSG Langen 
D: 14.00 Uhr TVD — SG Dietzenbach 
C: 15.00 JJhr TVD — SV Dreieichenhain 
Sonntag, 8.3.81 
B: 9.00 Uhr TVD —TSG Neu-Isenburg 
A: 10.30 Uhr TVD — TSG Neu-Isenburg 
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Verltauf: Nur Riedstraße 12 

HiFi-Studio, Video Anlagen, Femsehen Telefon 2 35 26 

Service: Bahnstraße 12 

Werkstatt, Ersatzteile, Zutiehör, Autoradio 

Er hat gut 

lachen! 

Kommen Sie zur Eröffnung der größeren Räume! 

Wir l<önnen jetzt noch mehr vorführen! 

Video, Fernsehen, HiFi 

sind bei uns ganz groß. 

Aber unsere Preise sind klein! 

Es genügt uns, wenn Angebot und Sen^ice groß 

sind. 

Ab heute mittag en^/arten wir Sie — und auch 

nnorgen von 9 bis 13 Uhr haben wir eine zünftige 

Brotzeit für Sie bereit. 
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Haie, zum Anfassen nah. So könnte man eine Schau fiberschreiben, die am kommenden Diens- 
tag und Mittwoch jeweils von 14 bis 18 Uhr auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus zu sehen ist. 
Domenlk Harber, Chef der übrigens einzigen Hai-Show Europas, will mit seinem fahrenden 
Aquarium nicht das Gruseln vor den Raubfischen lehren, sondern diese Fischart, die nur selten 
in zoologischen Gärten zu sehen ist, zum Anfassen nah der Bevölkerung vor Augen führen. Die 
vier Haie, je zwei Ammen- und Zitronenhaie, sind In einem 8000 Liter Meerwasser fassenden 
Aquarium untergebracht. Es sind Jungtiere, etwa sieben Jahre alt, die aus den Gewässern Flori- 
das kommen. Sie haben eine Lebenserwartung von rund 70 Jahren und werden bis zu fünf Meter 
lang. Über ein Tonbandgerät werden die Besucher über das Leben der Haie informiert. 

ALtenerholung 

des Kreises Offenbach 

Auch in diesem Jahr bietet das Kreissozialamt 
Offenbach Erholungsmaßnahmen für ältere Mit- 
bürger für die Dauer von drei Wochen 

Teilnahmeberechtigt sind. Personen, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Aus besonderen 
Gründen können auch Personen berücksichtigt 
werden, die erst das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Dies gilt vor allem für Ehepaare, wenn ei- 
ner der Ehegatten die vorgeschriebene Alters- 
grenze noch nicht erreicht hat. Außerdem Perso- 
nen, deren monatliches Nettoeinkommen bei Al- 
leinstehenden DM 660,— bei Ehepaare DM 924,— 
nicht übersteigt. Diese Beträge erhöheSi sich je- 
weils um die tatsächlichen Mietkoscen (ohne 
Umlagen) oder die Aufwendungen für Haus- 
grundbesitz. Bei Ehepaaren wird auch dann das 
gemeinsame Einkommen zugrunde gelegt, wenn 
nur einer der Ehegatten an einem Erholungsauf- 
enthalt teilnimmt. 

Bei Einkommensüberschreitungen kaim im 
Rahmen des Bundessozialhilfegesetzes eine Be- 
teiligung an den Unterkunfts- und Verpfle- 
gungskosten im Verhältnis zum übersteigenden 
Einkommensbetrag erfolgen. 

Weiterhin teilnahmeberechtigt sind die Be- 
wohner von Altenheimen, deren monatliches 
Nettoeinkommen die geltenden Pflegekosten 
um DM 50,— pro Person nicht übersteigt. Diese 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 7. bis 13. März 1981 

Widder Hüten Sie sich davor, Ihr Mitleid 
deutlich werden zu lassen. Man 
wird Ihnen dafür wenig Dank 
geben. Sie sollten sich in die Ge- 
fühle des anderen versetzen, Ih- 

»1. s.—20. 4. nen fällt dann das richtige ein. 

Ein Rückschlag kann Ihre Pläne 
nicht ernstlich gefährden. Neh- 
men Sie sich mehr Zeit für Ihr 
Hobby, Sie werden dadurch den 
richtigen Weg finden. Achten Sie 
vor allem auf die Gesundheit , _jj j. 

Wm(C 

stier 

31. 8. 

ZwiUinffe 

32. B.—31. S. 

Krebl 

Auf Ihre Haltung kommt es ent- 
scheidend an, zeigen Sie guten 
Willen und Großzügigkeit - man 
wird Ihnen danken. Sie haben 
jetzt Gelegenheit, ihre Zuverläs- 
sigkeit zu beweisen. 

Sie sollten Ihren Plan in die Tat 
umsetzen, solange ihre Kräfte 
noch nicht verbraucht sind. Be- 
fragen Sie einen guten Freund, 
er wird Ihnen sehr helfen kön- 
nen. Sie haben jetzt Giück! 

Es läuft zwar nicht alles so, wie 
Sie es sich wünschen, doch haben 
Sie Geduld und Vertrauen. Aller 
Anfang ist schwer. Geraten Sie 
nicht wieder auf den alten Weg, 
Sie haben gute Ansätze gezeigt. 

Lassen Sie sich doch nicht für 
dumm verkaufen, niemand kann 
Ihnen einfach etwas schenken. 
Prüfen Sie die Angelegenheit 
sehr genau, und holen Sie sich 
fachkundigen Rat. 

Ihre Gelassenheit sollten Sie 
nicht übertreiben. Es ist nun Zeit, 
sich auf eine neue Sache vorzu- 
bereiten. Trotz vieler Arbeit 
müssen Sie jetzt unbedingt auf 
Ihre Gesundheit achten. 

Nehmen Sie sich diese Woche 
Zeit für private Auseinanderset- 
zungen. Bewahren Sie Ruhe. Be- 
ruflich dürften Sie ruhig mehr 
Eifer zeigen, man achtet sehr ge- 
nau auf Sie. 

Zeigen Sie Ihre Freude offen, das 
wird andere mehr beeindrucken 
als alle? Gerede. Stecken Sie 
Kritik gelassen ein. Die Zeit ist 
gut für Veränderungen. Fangen 
Sie ruhig an zu planen. 

Behandeln Sie Ihre Mitarbeiter 
mit mehr Verständnis, das wird 
auch Ihren Leistungen nur zu- 
gute kommen. Mit einer schwie- 
rigen Aufgabe werden Sie allein 
nicht fertig. Vorsicht mit Geld. 

Skorpion 

M. 10.-». 11. 

■etaOtu 

■% 
ssril.—33.13. 

Steinbock 

M. U.-JO. 1. 
Fangen Sie die schöne Zeit nicht Wau»m*nn 
mit einem Mißklang an, halten 
Sie Ihre Zunge im Zaum. In 
einem freundlichen Seeienklima 
vergeht Ihre Nervosität am 
schnellsten. Man denkt an Sie. 

Immer wieder reißt Ihnen die 
Geduld am faischen'Ende. Sprin- 
gen Sie über Ihren eigenen 
Schatten, geben Sie den Fehler 
zu. Die vergiftete Atmosphäre 
durch Freundlichkeit beseitigen. 

jsi^ 
31. l.->30. 3. 

Fisch« 

31. 3.—M. I. 

SPD informiert 
über Nordumgehung 

Zum Thema Nordumgehung informiert die 
Langener SPD am morgigen Samstag bei ihrer 
zweiten Info-Stand-Runde. Dabei wird ein ak- 
tuelles Flugblatt mit Informationen zu diesem 
für Langen besonders wichtigen Thema verteilt. 
Die insgesamt vier Info-Stände werden zwischen 
9.30 und 12 Uhr am Krone-Hochhaus, in der 
Bahnstraße gegenüber der Post, in der unteren 
Bahnstraße und im Einkaufszentrum Oberlin- 
den aufgebaut. Während dieser Zeit werden 
SPD-Landtagsabgeordneter Matthias Kurth, 
Spitzenkandidat Jürgen Eiiers, Bürgermeister 
Hans Kreiling und Erster Stadtrat Karl Heinz 
Liebe wieder mit dem SPD-Wahlkampfbus von 
Info-Stand zu Info-Stand unterwegs sein, um als 
Ansprechpartner für die Bürger zur Verfügung 
zu stehen. 

Renteniinterlagen 
rechtzeitig beschaffen 

Der Verband der Heimkehrer stellt immer 
wieder fest, daß sich ehemalige Kriegsgefangene 
nicht rechtzeitig vor Eintritt in das Rentenalter 
den erforderlichen Nachweis für die Zeit des 
Kriegsdienstes und der Kriegsgefangenschaft 
beschafft haben. Dadurch kann der Rentenbe- 
scheid verzögert werden. 

Es wird nochmals darauf hiijgewiesen, daß die 
Deutsche Dienststelle in Berlin und die Wehr- 
machtsauskunftsstelle in Comelimünster bei 
Aachen die notwendigen Bestätigungen für den 
Nachweis der Ersatzzeiten (Kriegs- und Gefan- 
genschaftszeit) beschaffen können. Was im Ein- 
zelnen zu tun ist, werm in Ausnahmefällen keine 
ausreichenden Unterlagen beschafft werden 
können, ist in den wöchentlichen Sprechstunden 
des Heimkehrerverbandes jeden Dienstag von 10 
bis 12 Uhr in den Räumen des Ausgleichsamtes 
der Stadtverwaltung Offenbach, Hermstraße 
(altes Stadtbad) Zimmer 3 zu erfahren. 

VHS fährt 
nach München 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird die 
Langener Volkshochschule am Wochenende 
vom 1. bis 3. Mai eine Fahrt in die bayerische 
Hauptstadt München unternehmen. Das Pro- 
gramm umfaßt Hin- und Rückfahrt mit dem 
Intercity-Zug, zwei Übernachtungen mit Früh- 
stück in einem guten Mittelklassehotel in 
Bahnhofsnähe, ein Mittagessen, eine Stadt- 
rundfahrt, Besichtigung des Deutschen 
Museums und der Alten Pinakothek sowie 
einen Theaterbesuch. 

Für diese Fahrt, deren Kosten sich auf rund 
250 Mark belaufen werden, können noch An- 
meldungen entgegengenommen werden. Kon- 
taktstelle ist wie immer die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule im Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, Zimmer 112 (Tel. 203-248 oder 203- 
249). 

Beträge erhöhen sich um das für erwachsene öo- 
zialhilfeemipfänger in Heimen, Anstalten und 
gleichartigen Einrichtungen in Hessen festge- 
setzte Taschengeld. 

Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
sollten keiner besonderen Pflege bedürfen. 

Die Erholungsaufenthalte werden in folgen- 
den Orten durchgeführt: 

Odenwald in der Zeit vom 14. 5. bis 8. 10. 81 in 
Güttersbach und Lindenfels 

Volgelsberg in der Zeit vom 15. 4. bis 21. 10. 81 
in Bad Soden-Salmünster 

Spessart in der Zeit vom 14. 5. bis 8. 10. 81 in 
Bad Orb 

Röhn in der Zeit vom 18. 6. bis 22. 10. 81 in Bad 
Brückenau. 

Es wird darauf hingewiesen, daß in diesem 
Jahr in der Zeit vom 15. 4. bis 28. 4. 81 eine 
Osterkur in Bad Brückenau ,,Villa Franziska" 
durchgeführt wird. Anmeldungen werden ab so- 
fort entgegengenommen beim Magistrat der 
Stadt Langen, Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6 
(Tel.: 20 33 22). 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Frühjahrstips 
für Stubenhocker 

Als Mittel gegen Abgeschlagenheit und Lust- 
losigkeit in dieser Jahreszeit gibt es verschie- 
dene Möglichkeiten für Stubenhocker: 

Überschüssiges Köiperfett verbrauchen — 
etwa durch einen Hungertag in der Woche und 
viel Bewegung. So oft wie möglich in die 
Sonne gehen, um die Vitalkraft zu steigern. 
Die im Winter durch dicke Kleidung beengte 
Haut erholen — mit Luftbad und täglicher 
Bürstenmassage am geöffneten Fenster. Der 
im Winter leicht welkenden Gesichtshaut wie- 
der ein frisches Aussehen geben — etwa durch 
Dampfbäder und Masken oder einfach auch 
nur durch Spaziergänge in Nieselregen und 
Waldluft. 

Bach-S onderkonzert 
mit Gidon Kremer 

Gidon Kremer, einer der bedeutendsten Gei- 
ger unserer Zeit, spielt mit seiner Frau Elena 
am Sonntag, dem 8. März, vormittags 11 Uhr, 
im Saal der Deutschen Bank in Frankfurt in 
einem Sonderkonzert (außer Abonnement) des 
Vereins Frankfurter Bach-Konzerte. Werke 
von Bach stehen in diesem Sonderkonzert 
allerdings nicht auf dem Programm. Der 
Künstler spielt neben der 1. Violinsonate G- 
Dur op. 78 von Johannes Brahms und dem 
Rondo brillant h-moll op. 70 von Schubert das 
Duo concertant von Igor Strawinsky aus dem 
Jahr 1932. Von besonderem Interesse dürfte 
die Aufführung der „Violin Phase" des 1936 
geborenen Amerikaners Steve Reich sein, ein 
Werk für Violine und Tonband. 

Eintrittskarten für dieses Konzert sind in al- 
len bekannten Frankfurter Vorverkaufsstel- 
len zu erhalten. Telefonische Bestellungen un- 
ter 590613. 

Feierstunde zum 
Tag des 

Selbstbestimmungsrechtes 
Die Kreisgruppe Offenbach der Sudeten- 

deutschen Landsmannschaft hält am Sonntag, 
dem 8. 3. 81, in Hainstadt (Sporthalle) um 15 
Uhr eine Feierstunde ab. Die musikalische 
Umrahmung übernimmt der Orchesterverein, 
die Festrede hält Regierungsdirektor Jörg 
Kudlich. Hierzu sind alle Bürger eingeladen, 
denen das Selbstbestimmungsrecht auch für 
deutsche Volksgruppen rechtens ist. Ende der 
Veranstaltung ist gegen 17 Uhr, der Eintritt ist 
frei. Von Langen und Egelsbach fährt ein Son- 
derbus. 

Bekannte Stars in der Stadthalle 

,,The Moon is Blue" — so lautet der englische 
Originaltitel der Komödie von F. Hugh Her- 
bert, die unter dem deutschen Titel ,.Wolken 
sind überall" i'on der münchner toi^mee am 
Freitag, dem 13. 3., um 20 Uhr in der Stadt- 
halle Langen gezeigt wird. 

In der Inszenierung von Rolf v. Sydow, der 
bisher über 100 Fernsehinszenierungen vom 
Boulevard über Klassik bis zum Thriller (Dur- 
bridge-Folgen) und zahlreiche Theaterinsze- 
nierungen im In- und Ausland vorzuweisen 
hat, spielen Karl Michael Vogler, Ulli Philipp, 
Michael Ande und Richard Haller. 

Karl Michael Vogler gastierte vor fünf Jah- 
ren mit ,,Die volle Wahrheit" schon einmal in 
der Stadthalle. Neben seiner Theatertätigkeit 
ist er auch oft für Film („Die tollkühnen Män- 

ner in ihren fliegenden Kisten", ,,Der blaue 
Max", .,Deep End") und Femsehen (u. a.,,Rou- 
lette", ,,Ein Mann will nach oben") tätig. 

Die bezaubernde Ulli Philipp erhielt ihre 
Schauspiel- und Ballettausbildung in ihrer Ge- 
burtsstadt Wien. Seitdem ist sie eine gefragte 
Darstellerin beim Theater (z. B. ,,Talisman", 
,,Bleib doch zum Frühstück") wie beim Fem- 
sehen (u. a. ,,Viel Lärm um nichts", ,,Der Sün- 
denbock"). Michael Ande und Richard Haller 
sind ebenfalls zwei von vielen Film- und TV- 
Rollen her bekannte Mimen, die immer wieder 
zur Bühnentätigkeit zurückfinden. 

Eintrittskarten sind bei der Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203 370) erhältlich. 
Die Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203 384) 
ist am 13.3. ab 18.30 Uhr besetzt. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«iia«*chim Mir Elaktrotachnik ■ OmbH 

Ausführung vor Elektroaniagen all«f Art 
L»«fenjr>9 + Montage von Eialitr&Oertten u Lampen , 
KunderxJlenst + techn Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage \ NachtspeicherHe4;g. warme-Pumpen ISO-Verte»lur>gen 

sii^SUTaa ^06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Üt>erfOhrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Uörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

ptHeiniffl 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben —■ Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal ~ K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmebmelster 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Frtedholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baub^ft^uuM'' FInanüdrunaIrr ~ 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebefmannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

iStraßendienstl 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 3777 -i- 230 77 

Autohaus Soilath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kf2.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egeisbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage. — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 l_ANGEN • Fahrgasse 17 
Tel.,0 61 03/2 35 12 

Tanken u. Raparteren SHELL ST Station 
„Im Linden" TeL71116 
SHELL Auto-Center TeL7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kieinreparaturen 

6070 Langen — Mfirfeider LanditraB« 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebIgstraße 31 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egeisbach, Bahnstr. 78, Tel.06103/43167 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG niätzzL 

Inhaber: Else SchSter 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzerelan 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69-, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

7. 3.von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Chr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohng.: Mierendorffstr. 58, Tel. 7 23 05 

8.3. 
Dr. J. Fletsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
11. 3.Mittwochbereltschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Chr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohng.: Mierendorf fstr. 58, Tel. 7 23 05 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

MOnch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Oberiinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 7713 

Sa., 7.3. 

So., 8.3. 

Mo., 9.3. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tei. 2 23 23 

DI., 10.3. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

MI., 11.3. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 31, Tel. 211 78 

Do., 12.3. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Fr., 13.3. Löwen-Apotheke 
I... »TTTi-Bahnstr. 3VTel. 2J91 86 

   

OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausai7t nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

7J8. und 11. 3. 81 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 7.3. Egeisbach-Apotheke 
So., 8.3. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 9.3. Apotheke am Bahnhof 
DI., 10.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

MI., 11.3. Egelsbach-Apotheke 
Do., 12.3. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

7J8. und 11. 3. Dr. Budzinski 
An der Trift 35, Dreieich, Tel. 812 97 

Apothekendienst 

Sa., 7.3. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 8.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreielchplatz 1, 
Tei. 8 13 25 

Mo., 9.3. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 10.3. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

MI., 11.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 616 30 

Do., 12.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 13.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
TeL 0 60 74/71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tei. 614 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
7J8. und 11.3. Dr. Elisabeth Keller, 
Dreieichenhain, Bahnstr. 38, 
TeL 061 03/8 15 15 
iTh östlichen KreisgebietT 
7J8. und 11.3. Dr. Erich Neubauer, 
Seligenstadt, Bahnhofstr. 17, 
TeL 061 82/3713 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf . 110 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■    

GÄRTNER« 
lmmobllien-VerKa<jf8berater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstrafte 3 
Tal. 0 61 03 / 7 42 56 

• SB-Tank «Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Sfwil-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner 

in Üe.uischland Die Perfekten aus Japan 

von 

privat 

zu 

privat 

Die effoigrewhe 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Dorntxirg und Sohn GmbH 
Fllesenlachgeschfift ■ Fllesenlegernjelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

• Container-Verielh 
MUtTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und SpenniUH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

TUl 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

Rtitebüro Becker A Co. 6070 Lengen - BahnatraBe 46 (Pavillon) Telefon (0 6103) 2 40 51 + 2 40 52 Omnibuabetrteb; FlachtbechatraB« 40-42 

I Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 06 30 - t2 30 13 45 -16 Uhr| 

, Samstag 09 00 -12 00 Uhr 
Vermittlung von 
Bahn-, Flug-, Schiffs- und Bus-Rersen der 
bekannten Veranstalter wie; 

t^SCHARNOW TOUROm' 
TRANS[:^jUROPA      

luiM-Mur/ ^airfDurs 

HUMMEL 

DR. TIQQES 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnlahrkarten 

Fährreservierungen — Reiseversteherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veikauf — Kundendienst — Ereatzteiki 

6072 Drelelch-Sprendilngen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Rchwald 

Bosch" u. 
Bremsendienst 

Langen Rol>ert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

7 90 97 für Pl(w/Lkw u. sonstige 

D^. r'achgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
BefOrderungsunternehinen - 6073 Egelst)ach 
Rheinstraße 79 - Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

rm 
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Nr. 9 Freitag, den 6. März 1981 

Kreisschuldezernent beim 
Büi^erstammtisch 

Schulpolitik der Kommune und des Kreises 
steht Im Mittelpunkt des monatlischen Bürger- 
stammtisches des CDU Ortsverbandes Sprend- 
lingen am Sonntag, dem 8. 3., um 10.30 Uhr, in 
der Gaststätte „Coupe" in der Sprendlinger 
Hauptstraße. Fach- und sachkundiger Referent 
zu dem Thema ist der Schuldezement des Kreises 
Offenbach. Franz Borgmeyer (CDU). 

Der CDU Ortsverband wählte das Thema zum 
jetzigen Zeitpuntk, weil man der Meinung ist, 
daß Schulpolitik nicht nur Gegenstand der poli- 
tischen Auseinandersetzung in Landtags-, son- 
dern gerade und vor allem auch in Kommunal- 
und Kreistagswahlkfimpfen sein sollte. D^alb 
wird auch die Leistungsbilanz der CDU Schulpo- 
litik in Kreis und Kommvme Mittelpunkt der 
Ausführungen des Kreisschuldezementen sein. 

Zu dieser öffentlichen Diskussion sind insbe- 
sondere die unmittelbar Betroffenen, d. h. El- 
tern, Schüler und Schülervertreter herzlichst 
eingeladen. 

Zlun Abschluß 
Volksliederkonzert 

nochmal ein Mammutprogramm in Dreieichenhain 

Stadtparlament tritt zur letzten Sitzung an 

Wenn am kommenden Dienstag, dem 10. 
März, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus die Glocke 
von Stadtverordnetenvorsteher Hans-Wilhelm 
Rengstorf ertönt, wird damit die letzte Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung für 
diese Legislaturperiode eingeläutet. Es ist die 
29. Sitzung, die in vier Jahren gehalten wurde, 
und sie hat eine so umfangreiche Tagesord- 
nung, daß vorsorglich der Mittwoch als mögli- 
cher Tag für eine Fortsetzung reserviert 
wurde. 

Im Mittelpunkt der Auseinandersetzungen 
dürften die Magistratsvorlagen über die Auf- 
stellung eines Grünordnungsplanes und eines 
Generalverkehrsplanes stehen. Man kennt die 
unterschiedlichen Standpunkte der beiden 
Fraktionen und darf gespannt sein, ob eine 
Annäherung stattfindet. 

Anträge der Fraktionen befassen sich mit 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung, mit 
dem Stmkturkonzept Baierhansenwiesen- 
Seegewann, mit der Einrichtung einer Zu- 
fluchtsstätte für Frauen und Kinder in Not- 
lage sowie mit dem Bürgerpark. In weiteren 
Tagesordnungspunkten werden die Magi- 
stratsvorlagen zur Aufstellung einer Baum- 
schutzsatzung sowie einer Satzung über den 
Anschluß an die Wasserversorgung behandelt. 

Schließlich geht es noch um den Bürgerpark, 
um den öffentlichen Nahverkehr, um Spiel- 
und Freizeitplätze sowie um die Förderung 
der Jugendarbeit. 

Die Sitzung ist wie immer öffentlich und hat 
noch 22 Tagesordnungspunkte im Teil II, der 
ohne Diskussion verabschiedet wird, da über 
diese Punkte in den Ausschußberatungen Ein- 
stimmigkeit erzielt wurde. 

Förderpreis diesmal 

für Literatur 

Die Stadtverordnetenversammlung hat be- 
schlossen, die Vergabe des Förderpreises an 
Kulturschaffende im Jahre 1981 an Künstler 
aus dem Kunstgebiet Literatur vorzunehmen. 
Vorgesehen zur Förderung sind Einzelperso- 
nen oder Gruppen, die ihren Wohnsitz oder die 
Stätte ihres hauptsächlichen Wirkens seit min- 
destens einem Jahr in der Stadt Dreieich ha- 
ben, insbesondere solche, die noch in der Aus- 
bildung oder am Anfang ihrer Laufbahn ste- 
hen. 

Der Preis beträgt 5000 Mark und ist teilbar. 
Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag 

Einladung zu 
Passionsandachten 

Mit dem kommenden Samstag (7. März) lädt 
die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain wie- 
der zu den traditionellen Passionsandachten 
ein. Sie finden samstags um 18.30 Uhr im 
Monat März noch in der Burgkirche, ab April 
bis Karsamstag wieder in der Schloßkapelle 
Philippseich statt. Die Andachten gehen in 
schlichter Form mit Lesungen, Gebeten und 
Liedern der Leidensgeschichte Jesu nach. In 
einer kurzen Besinnung wird versucht, die Ge- 
genwartsfragen nach dem Sinn des Leides, 
nach dem ,,Warum" sowie nach Sterben und 
Tod auf dem biblischen Hintergrund zu beant- 
worten. 

Die Gemeindeglieder sind sehr herzlich dazu 
eingeladen. 

einer Jury in einer öffentlichen Feierstunde 
durch den Magistrat. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 

Interessierte Personen oder Gruppen haben 
die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu be- 
werben. Die Bewerbungsunterlagen sollen 
einen Überblick über das bisherige Kunst- 
schaffen sowie Ausbildung und persönlichen 
Werdegang geben. Sie sind bis spätestens 30. 
September 1981 an den Magistrat der Stadt 
Dreieich, Hauptstraße 15—17, 6072 Dreieich, 
zu richten. 

Ein Vorschlagsrecht für die Preisverleihung 
steht auch jedem Bürger zu. Auf Anforderung 
der Jury sind Proben des Kunstschaffens vor- 
zulegen. 

Verkehrsexperte kommt 
Der Verkehrsexperte der FDP-Bundestags- 

fraktion, Klaus-Jürgen Hoffie, besucht am 
Samstag, dem 7. 3., Dreieich. Um 10.30 Uhr 
wird er je nach Wetter in oder vor der Kreisge- 
schäftsstelle, Sprendlingen-Hirschsprung, 
Kurt-Schumacher-Ring 2, zum Generalver- 
kehrsplan, insbesondere zur ,.Nordspange" 
Hirschsprung/Breitensee und zur Herabwid- 
mung der Autobahn 661 und der B 3 Stellung 
nehmen. Außerdem wird er Probleme des öf- 
fentlichen Personen-Nahverkehrs im westli- 
chen Kreisgebiet behandeln. 

Ab etwa 12 Uhr wird der Bundestagsabge- 
ordnete am Götzenhainer Infostand vor der 
Genossenschaftsbank im Hainer Weg Fragen 
der Bürger beantworten. 

Femost bei „Libertas" 

Der Feme Osten wird in den nächsten 
Wochen in der Dreieichenhainer Galerie Liber- 
tas einziehen. Dort werden nämlich vom 8. 
März bis 20. April Ölbilder, Aquarelle, 
Gouachen und Farbradierungen des Inders 
Akkitham Narayanan ausgestellt sein. 

Die in Neu-Isenburg lebende Inderin Amrita 
KnössrSingh wird nach indischem Ritus in das 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Viele bekannte Volkslieder und volkstüm- 
liche Weisen enthält das Programm für das 
Konzert der Sängervereinigung Dreieichen- 
hain am 15. 3. in der TV-Halle. Der Chor unter 
der Leitung von Musikdirektor Emst A. Voigt 
bereitet sich schon seit längerer Zeit auf diese 
Veranstaltung vor, und die Sänger freuen sich 
darauf, ihren Zuhörern einen Strauß schöner 
Melodien zu Gehör zu bringen. 

Viele bekannte Lieder wird auch der Solist 
Eike Wim Schulte (Bariton) beim Staatsthea- 
ter Wiesbaden vortragen. Zu seinem Reper- 
toire gehören aber auch weniger bekannte 
Weisen wie z. B. die finnische»! Fjeldlieder. 

Bei dem Konzert wird außerdem das 1. 
Orchester des Akkordeon-Clubs Neu-Isenburg 
mitwirken. Zum Vortrag kommen zwei kon- 
zertante Werke und zwei gemeinsame Werke 
mit dem Chor. 

Das Konzert beginnt um 17 Uhr. Karten sind 
im Vorverkauf erhältlich bei; Blumen-Ger- 
hardt, Waldstraße 7, Textil-Klepper, Hainer 
Chaussee 101, Salon Köhler, Solmische 
Weiherstraße 27, und bei allen Chor-Mitglie- 
dem. 

MüUtransporte nicht durch 

Offenthal SPD schrieb Briefe an Politiker 

Mit Briefen an einflußreiche Politiker — vom 
Bundesverkehrsminister bis zum Landtagsabge- 
ordneten — wollen der SPD-Stadtverband Drei- 
eich und der SPD-Ortsverein Offenthal errei- 
chen, daß die Bürger von Offenthal nicht zu Op- 
fem der geplanten Mülldeponie Messel werden. 

Es gehe darum, zu verhindem, daß nach der 
Öffnung der Mülldeponie im Jahre 1986 sämtli- 
che Müllfahrzeuge und Groß-Container von 
Frankfurt. Offenbach und den anderen Kommu- 
nen des Einzugsgebiets täglich über die schon 
heute überforderten engen innerörtlichen Stra- 
ßen von Offenthal rollen. Die getroffenen Maß- 
nahmen reichten nicht aus. Worauf es ankomme, 
sei die zwingende terminliche Verkoppelung der 
Eröffnung der Mülldeponie Messel mit den vor- 
gesehenen Entlastungsmaßnahmen. 

Darum fordern die Sozialdemokraten als eine 
Art Junktim die Öffnung der Mülldeponie und 
die Fertigstellung der folgenden entlastenden 
Vorkehrungen; 

1. Der Transport des Mülls nach Messel, beson- 
ders aus Frankfurt und Offenbach, soll durch die 
Bundesbahn, also auf Schienen, erfolgen. Dazu 
muß rechtzeitig über die erforderlichen Ladesta- 
tionen entschieden werden. 

2. Weil der MüUtransport auf Schienen nur ei- 
nen Teil der Müllmassen bewältigen kann, müs- 
sen termingerecht die Fahrzeuge auf die auszu- 
bauende Bundesstraße „B 46 neu" — von der 
Bundesautobahn A 661 bis zur B 486 — geleitet 
werden können. 

3. Eine Forderung vieler Offenthaler Bürger, 
die in ihren Häusern an der B 486 und der Messe- 
ler Straße seit Jahren kein Fenster öffnen kön^ 
nen, wäre; Verlängerung des Ausbaus der B 46 
neu bis zur Landesstrsiße 3097. Wir unterstützen 
diese Forderung. 

4. Die Nordspange Offenthal muß ebenfalls 
fristgemäß fertiggestellt sein. 

Krankenhaus- Besuchsdienst 

intensiviert seine Arbeit 
In der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 

besteht seit einiger Zeit eine Besuchsdienst- 
gruppe, die regelmäßig Patienten im Dreieich- 
Krankenhaus besucht. 

Zur Vorbereitung und als Begleitung dieser 
ehrenamtlichen Tätigkeit finden regelmäßig 
Gespräche mit Erfahrungs- und Informations- 
austausch statt. Auch Fragen der Gesprächs- 
führung am Krankenbett und der seelsorgerli- 
chen Betreuung werden erörtert. 

Am kommenden Donnerstag, dem 12. März, 
wird um 19.30 Uhr in den Räumen der Pflege- 
dienste Dreieich, Bahnstraße 32, Kranken- 
hauspfarrer Geisler zu Gast sein, um mit der 
Gruppe weiterführende Themen zu behandeln. 
Da der Besuchsdienstkreis die Absicht hat, 
weitere Mitarbeiter zu gewinnen, sind inter- 
essierte Gemeindeglieder herzlich dazu einge- 
laden. 

Wei'K iiires Landsmannes einführen. Zur Ver- 
nissage am 8. März um 11 Uhr wird der Künst- 
ler, aus Paris kommend, erwartet, sein deut- 
scher Verleger Rudolf Jüdes aus Hannover 
und der Vizekonsul des Indischen General- 
konsulats in Frankfurt, Muthu Kumar. 

Narayanan, in der Tradition des hinduisti- 
schen Glaubens erzogen, in Paris, wo er lebt, 
den Einflüssen des Westens ausgesetzt, bringt 
er in seinen von Ruhe und strengem Farben- 
kanon geprägten Bildern die Erfahrungen des 
Orients und des europäischen Geistes ein. In 
den als Meditationsbildem aufzufassenden 
Arbeiten ist das Ornament für den Asiaten 
von größter ästhetischer Bedeutung. Es ver- 
mischt sich mit Elementen, Symbolen und Zei- 
chen aus der ,,Mandala". Die intensive Farbig- 
keit und die geheimnisvolle Thematik fesseln 
den Blick des Betrachters und machen deut- 
lich, was Narayanan meint, wenn er sagt;,,Ma- 
len ist ein Ritus, ein Pfad zum Nirwana, die 
Erhabene Seligkeit". 

Es hat laiijfe gedauert. Jetct ist es soweit: Der Radweg von Sprendlingen bsw. vom Drdeldienluüner 
Industriegebiet zum Dreieich-Krankenhaus wird begonnen. Bauarbeiter, Vermessongs- 
ingenieure und Planierraupen haben ihre Arbelt aufgenommen. In Zukunft wird dann eine lüAen- 
lose Radweg-Verbindung nach Langen bestehen. 



Nr. 9 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 6. März 1981 

I 

M 

ERHARD KOHL 
Im Amselweg 8 mit seiner Frau und 

einer Tochter wohnhaft, Ist ein echter 
„Haaner Bub". In Dreieichenhain ge- 
boren und aufgewachsen erlernte er 
zunächst das Elektriker-Handwerk. Da- 
nach bildete er sich fort zum Me6- und 
Regelungstechnlker. Als MItartjelter 
verschiedener Maschinenbauunter- 
nehmen artieitete er einige Zelt in Eng- 
land, Italien und den Niederlanden. 
Seit 1975 Ist er als technischer Ange- 
stellter bei der Stadt Frankfurt tätig. 

Erhard Kohl liebt seine Heimatstadt 
Dreieichenhain. Daraus resultiert auch 
sein Engagement In verschiedenen 
Vereinen wie z. B. Im Turnverein 1880 
Dreieichenhain, und Im Geschlchts- 
jnd Heimatverein sowie sein politi- 
sches Engagement In der Sozialdemo- 
kratischen Partei. 

Seit 1977 Ist er Im Ortst)elrat Drei- 
eichenhain tätig und hat dort schon 
viele Ideen und Vorschläge einge- 
bracht, die Verbesserungen für Drel- 
elchenhaln und seine Bürger gebracht 
haben. Dies will er auch in Zukunft tun. 

Soweit Ihm seine A'tjelt und sein 
Engagement noch Zeit lassen, widmet 
er sich gerne seinen Hobbles; Angeln, 
Garten und Bienenzucht. 

Ehrensache, daß Erhard Kohl auch 
schon seit seiner benjflichen Tätigkeit 
Gewerkschaftler ist. 

TRAUTE LÜDEMANN 
wohnt in der Waldstraße 51, Ist ver- 

heiratet und hat eine tierelts enwach- 
sene Tochter. 

Vor mehr als 20 Jahren kam sie von 
Berlin nach Hessen, um am Flughafen 
Frankfurt bei der Deutschen Lufthan- 
sa eine Art>eltsstelle anzunehmen. 
Noch heute Ist sie dort beschäftigt. 

Nach Zwischenstationen In Kelster- 
bach und langen kam sie nach Drei- 
eichenhain, das sie sofort als neue 
Heimat akzeptierte. Seit zehn Jahren 
Ist sie tiegeisterte Dreieichenhalnerln 
und artjeltet in verschiedenen Verei- 
nen wie Geschichts- und Heimatverein, 
dem Volksbildungswerk und der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
mit. Sofort hat sie sich auch den Drei- 
eichenhalner Sozialdemokraten ange- 
schlossen, weil sie dort die einzige 
Möglickkeit sah, politisch für Drei- 
elchenhain das Beste zu tun. 

Bei der letzten Kommunalwahl wur- 
de sie in den Ortstwirat gewählt und 
ist dort stellvertr. Ortsvorsteherin. Da 
sie außerdem noch im Vorstand der 
SPD Dreieichenhain sehr aktiv ist, 
bleibt Ihr für Ihre Hobbles Ikebana, Fil- 
men, Reisen und Jazz sehr wenig Zeit. 

Das Dreieichenhain ist es Ihr auf Je- 
denfall wert, auch in den kommenden 
vier Jahren Im Ortsbeirat In die Pflicht 
genommen zu werden. 

Weitere 

Kandidaten sind: 

Karl Schäfer, kaufm. Angestellter, An der Trift 7 
Sigrid Feichter, kaufm. Angestellte, GabelsbergerstraBe 13a 
Serge Kamarowsky, Bankkaufmann, Philip-Holzmann-Straße 91 
Robert Wlassak, Bankkaufmann, Am Dornbusch 19 

GERHARD BAENSCH 
ist Im Odenwaldring 28 wohnhaft. Er 

ist verheiratet und hat einen Sjährigeh 
Sohn. 

Aufgewachsen ist Gerhard Baensch 
In Frankfurt a. M., wo er auch seine 
Schul- und Studienzeit verbracht hat. 
Nach Abschluß seines Jura-Studiums 
an der Universität In Frankfurt und At>- 
legung der Staatsexamen kam er vor 
etwa zehn Jahren nach Dreieichen- 
hain. 

Da Ihm dieses kleine Städtchen so 
gut gefiel, engagierte er sich als So- 
zialdemokrat sofort In den politischen 
Institutionen, um dort mithelfen und 
mitentscheiden zu können, wenn es 
um die Erhaltung dieses Kleinods 
geht. Im Jahr 1974 kam er In das Stadt- 
parlament der damals noch selbst- 
ständigen Stadt Dreieichenhain und 
19^ wurde er In den Ortst)elrat Drel- 
elchenhaln gewählt. Als Sprecher der 
SPD-Fraktion hat er dort wesentlichen 
Anteil an der erfolgreichen Arbeit die- 
ses Gremiums. Wegen seiner ruhigen 
und sachlichen Art ist er bei seinen po- 
litischen Gegnern ebenso geschätzt, 
wie bei seinen Fraktlonskoilegen. 

Gerhard Baensch Ist Richter t)eim 
Amtsgericht mit Schwerpunkt Straf- 
und Famlllenrecht und derzeit vorwie- 
gend mit Rauschgiftproblemen be- 
schäftigt. Gewerkschaftlich Ist er In 
der ÖTV organisiert. 

Zu den Hobbles von Gerhard 
Baensch gehören Musik, Fotografie- 
ren und Radtouren mit der Familie in 
die umliegenden Felder und Wälder. 

im Ortst>elrat wird er sich — wie bis- 
her bereits — für alle Dreieichenhainer 
Belange einsetzen und dabei sein be- 
sonderes Augenmerk auf Altstadtpro- 
bleme lenken. 

ANiTA HERRiVIANN 
verheiratet, 2 Töchter, wohnt mit Ih- 

rer Familie Am Fichteneck 7. 
Sie ist in Frankfurt/M. getjoren, kam 

aber schon als junges Mädchen nach 
Dreieichenhain und fühlt sich deshalb 
als Haanerin. 

Mit einer Ausbildung als technische 
Zeichnerin begann ihre berufliche 
ljufbahn. Diesem Beruf blieb sie mehr 
als ein Jahrzehnt treu, bis sie darin 
keine Befriedigung mehr fand. Es folg- 
te dann eine Ausbildung als Erzieherin 
und schließlich ein Studium für Sozial- 
arbeit. Heute Ist sie Diplom Sozialar- 
tieiterin t>ei der Stadtverwaltung Neu- 
Isenburg und widmet sich besonders 
den Problemen alter Menschen. Ne- 
benberuflich studiert sie noch pollti- 
sche Wissenschaften an der Johann- 
Wolfgang-Goethe-Universltät in Frank- 
furt. 

In Dreieichenhain Ist Anita Herr- 
mann schon seit vielen Jahren durch 
ihre Aktivitäten t>ei der Betreuung alter 
Menschen tiekannt. 

Sie hat auf diesem Gebiet einige 
Zelt t)ei der Art)eiterwohlfahrt mitge- 
wirkt und die Altenfahrten und Alten- 
nachmittage des SPD-Ortsverelns 
Dreieichenhain, die jeweils von Ihr or- 
ganisiert wurden, sind weithin be- 
kannt. 

Anita Herrmann Ist bereits im Orts- 
t>eirat Dreieichenhain tätig. Auch für 
die kommende Legislaturperiode stellt 
sie sich wieder der Verantwortung. Im 
Ortst)eirat wird sie sich t>esonders um 
soziale Fragen kümmern, aber auch 
für alle anderen Dreieichenhainer Be- 
lange. 

Hobbles von Frau Herrmann sind Ihr 
Beruf und Politik. Wenn noch Zelt 
bleibt, Musik, Lesen, Haus und Garten. 

WOLFGANG 
PFANNEiMÜLLER 

verheiratet, zwei Kinder (6 und 1 
Jahr alt), wohnhaft in der Waldstraße 
30, Ist ebenfalls ein „echter Haaner". 

In Dreieichenhain geboren und auf- 
gewachsen absolvierte er nach seiner 
Schulzelt eine Maschlnenschlosser- 
lehre. Danach bildete er sich ständig 
weiter. Maschinenbautechniker, Ar- 
beltsvort>erelter und NC-Programmln- 
rer waren die Stationen bis zum Ver- 
kaufslhgenleur für Werkzeugmaschi- 
nen, als was er heute tätig Ist. 

Vom Tag seiner ersten beruflichen 
Tätigkeit an ist er In der Industriege- 
werkschaft Metall organisiert. 

Wolfgang Pfannemüller ist Zeit sei- 
nes Letiens mit dem Sport verbunden. 
Angeregt durch das Elternhaus kam er 
schon als ßjährlger in den Turnverein 
und hat dort viele Sportarten betrie- 
ben. Später war er zeltweise im Vor- 
stand des Turnvereins und außerdem 
Übungsleiter der Leichtathleten. In die- 
ser Zelt war er auch ehrenamtlicher 
Mitarbeiter Im Hess. Turnverband, Im 
Turngau Offenbach-Hanau sowie im 
Sportkreis Offenbach als zuständiger 
Mann für die Jugendarbeit. 

Für den Ortsbeirat kandidiert er, 
weil er es für unt>edingt notwendig 
hält, daß mehr „alteingesessene Haa- 
ner" die weitere Entwicklung Drel- 
elchenhains mltt>estimmen. Er Ist stolz 
darauf in einer Stadt wohnen zu kön- 
nen, die durch jahrzehntelange sozial- 
demokratische Politik Ihre Grundstruk- 
tur t>ehalten hat und in der man sich zu 
Hause fotllerl kann. SelhÖ^änke Kraft 
will er dafür einsetzen, daß Dreieichen- 
hain so erhalten bleibt und nicht einer 
Wachstumseuphorl oder dem Gel- 
tungsbedürfnis einzelner geopfert 
wird. 

Welterhin wird er sich für die Inter- 
essen der Dreieichenhainer Vereine 
einsetzen, sowie für die Erweiterung 
des Frelzeltanget>otes und für Jugend- 
pflege. 

Diese Kandidaten stellen für Dreieichenliain. 

Sie kennen die Stadt, die Menschen, die Vereine, die Probleme. 

Wählen Sie am 22. März 1981 diese Kandidaten als Ihre Interessen- 

vertreter in den Ortsbeirat. 

Wählen Sie SPD Liste 2 

Götzeiiliaiii 

Bürgertreff Götzenhain 
wird eröffnet 

g Mit einem „Tag der offenen Tür" wird am 
Sonntag, dem 8. März, der Götzenhainer Bür- 
gertreff eröffnet. Zum Frühschoppen mit 
Ebbelwoi und Bier spielt ab 10 Uhr Toni Stei- 
del mit seinen Musikanten. Um 11.30 Uhr ist 
dann die offizielle Eröffnung, bis 18 Uhr gibt 
es musikalische Unterhaltung. 

Am Dienstag um 15 Uhr ist eine Kaffeetafel 
für Senioren, veranstaltet von der Arbeiter- 
wohlfahrt, am Montag, dem 16. 3., gibt es um 
15.30 Uhr Puppentheater ,,Bim Bam Bum", 
das gleiche auch cun Dienstag, dem 17. 3., mit 
den ,,Bremer Stadtmusikanten". Diese beiden 
Veranstaltungen sind für Kinder von 6 bis 10 
Jahren gedacht. 

Disco-time in Götzenhain heißt es am Sonn- 
tag. dem 15. 3., von 18 bis 22 Uhr mit dem 
Disco-Team,,Spotlight". 

Die Stadtbücherei im Bürgertreff ist bereits 
seit 5. März in Betrieb, die Außenstelle Göt- 
zenhain des Rathauses ist von montags bis 

freitags zwischen 7.30 und 12 Uhr geöffnet. 
Weitere Aktivitäten bestehen aus Skat, 
Bridge, es gibt eine Krabbelstube und Senio- 
rennachmittage. Selbstverständlich sind wei- 
teren Ideen keine Grenzen gesetzt. 

HSV hat 
Generalversammlung 

g Der Vorstand des HSV weist nochmals auf 
die Jahreshauptversammlung am Freitag, 
dem 20. März, in der HSV-Halle hin und bittet 
um guten Besuch. 

Parkplätze für 
Schwerbehinderte 

g Schwerbehinderte sollen immer zu einem 
Parkplatz kommen. Darum werden auch im 
Stadtteil Götzenhain einige Plätze für sie ge- 
kennzeichnet und in Zukunft immer für sie re- 
serviert sein. Sie befinden sich in der Lange- 
ner Straße in der Nähe der Apotheke, am Bür- 
gertreff und neben dem Friedhof. 

SG-Gymnastik-Vorstand 
bleibt 

g In der Mitgliederversammlung der Gym- 
nastik-Sparte der SGG wurden alle Mitglieder 
des seitherigen Vorstandes in ihren Ämtern 
bestätigt. Dem Vorstand gehören somit an: 
Krste Vorsitzende Barbara van den Boom, 2. 
Vorsitzende Maria Heil, Schriftführerin 
Hannelore Keim. 

Nach dem Jahresbericht wurden die Planun- 
gen für 1981 besprochen. Auf vielfachen 
Wunsch soll dabei ein Grillfest auf dem Grill- 
platz Buchenbusch am 17. Juni stattfinden. 

Wer hilft 
Behinderten? 

g Seit Jahren werden behinderte Jugend- 
liche durch die evangelische Kirchengemeinde 
Götzenhain an jedem zweiten Mittwoch zu 
einem Spielnachmittag ins Gemeindehaus ein- 
geladen. Für ihre Mütter gab es auf diese 
Weise einmal ein paar kurze Stunden, die sie 
für sich oder andere Familienglieder verwen- 
den konnten. Die behinderten Jugendlichen 
kamen sehr gern zu den Nachmittagen und 
freuten sich oft schon tagelang zuvor auf die 
neue Begegnung. Besonders dankbar waren 

sie dafür, daß jeder von ihnen eine gesunde Be- 
zugsperson hatte. 

Immer waren dafür genug Frauen und in den 
letzten Jahren auch noch ein Mann neben Pfar- 
rer Zühlsdorff und auch noch einige gesunde 
Alterskameraden da. Dies ist jedoch im letzten 
Vierteljahr anders geworden. Zwei der Mitar- 
beiterinnen der Betreuungsgruppe verstarben 
und eine der Frauen verzog. Auf diese Weise 
ist eine große Lücke eingetreten. Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff richtet darum die Bitte an die 
Gemeinde um neue Mitarbeiter und schreibt 
im letzten Gemeindebrief: Wer Herz, Zeit und 
Kraft für unsere Behinderten hat und an den 
Behinderten-Nachmittagen mitarbeiten möchte, 
sollte ihm dies doch melden. 

Bleiswijker kommen 
nach Pfingsten 

g Das nächste Freundschaftstreffen zwi- 
schen den beiden Partnergemeinden Bleiswijk 
und Götzenhain soll vom 18. bis 21. Juni, also 
am zweiten Wochenende nach Pfingsten, statt- 
finden. Wieder werden dabei etwa gegen 200 
Freunde aus Bleiswijk in Götzenhain erwar- 
tet. Eine stattliche Anzahl von Bürgerquartie- 
ren wird darum benötigt. Meldungen dafür 
nimmt schon jetzt Frau Kallusa in der Außen- 
stelle im Bürgertreff an. 
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Zehntes Jahr schloß erfolgreich ab 

OdenwahftUb 

»WandeifrBunde 

Dreieichff 

3. Wanderung am Sonntag, 22. März 1981 
Schnitzelwanderung mit anschließender Jah- 
reshauptversammlung 

Wir treffen uns am ,,Alten Friedhof" um 14 
Uhr. Der Weg führt in die Koberstadt. Schluß- 
rast bzw. Jahreshauptversammlung ist im 
Lokal des Sportvereins ,,Im Haag". Wir tref- 
fen dort gegen 16 Uhr ein. Die Laufzeit beträgt 
ungefähr zwei Stunden. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung kön- 
nen bis zu Beginn der Versammlung beim 1. 
Vorsitzenden F. Gerhardt abgegeben werden. 
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung 
(Neuwahl des Vorstandes) wird eine gute Be- 
teiligung erwartet. 

Die Kommunalwahlen finden auch am 22. 
März statt. Es wird den Mitgliedern empfoh- 
len, am Vormittag wählen zu gehen, um am 
Nachmittag an der Wanderung teilnehmen zu 
können. 

Frisch auf, die Wanderführer 

Jahresmitgliederversammlwig der Tennisabteilwig des SVD 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Am kommenden Donnerstag (12. 3.) findet 
für unser Konzert eine gemeinsame Probe mit 
dem Akkordeon-Orchester in Neu-Isenburg 
statt. Wir fahren gemeinsam um 19.30 Uhr 
pünktlich am Dreieichplatz (Lutherplatz) ab. 

Liebe Mitglieder, wir wollen noch einmal an 
die heutige Generalversammlung erinnern. 
Sie findet um 20 Uhr im Nebenraum der TV~ 
Tumhalle statt. Die Amtszeit des Vorstandes 
ist nach zwei Jahren abgelaufen und es muß 
heute neu gewählt werden. Wir bitten um zahl- 
reiches und pünktliches Erscheinen. 

Sportverein 

Dreieiclienliain 

Generalversammlmig 
der Handballer 

Am Freitag, dem 6. 3., um 20.30 Uhr findet 
im Clubhaus die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung der SV-Handballer statt. Es stehen 
Neuwahlen auf dem Programm, deshalb wird 
um zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

12. 3., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach 
einem kleinen Spaziergang kehren wir dann 
gegen 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 10. März, 

um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spa- 
ziergang Zusammenkunft beim Sportverein 
im Haag. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am 11. 3. 81 um 16 Uhr 

in der Maienfeldstraße. Nach einem Spazier- 
gang kehren wir dann im Gasthaus ,,Zur 
Krone" ein. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Der Jahrgang trifft sich am Donnerstag, dem 

12. März, um 16 Uhr am Alten Friedhof zu 
einem Spaziergang. Anschließend kehren wir 
im „Frankfurter Hof" ein. Wer will, kann^sich 
dort gegen 17 Uhr einfinden. 

Skatturnier mit 
Wolf gang Mischnick 

Der Vorsitzende der F.D.P.-Bundestagsfrak- 
tion, Wolfgang Mischnick, hat die Schirmherr- 
schaft für das mit zahlreichen Geld- und Sach- 
spenden ausgestattete Skattumier der F.D. P. 
Dreieich, das am 10. März um 20 Uhr im Sän- 
gerheim, Elisabethenstr. 1 A, Dreieich- 
Sprendlingen, in Zusammenarbeit mit dem 
Skatclub „Gesellige Runde" durchgeführt 
wird, übernommen. Wolfgang Mischnick wird 
am Prominententisch mitspielen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
..Wiekes" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Mit der Mitgliederversammlung am 20. Februar 
schloß die Tennisabteilung des SVD ihr 10. Ge- 
schäftsjahr ab. Seit ihrer Gründung hat sich die 
Tennisabteilung von damaLs 35 Gründungsmit- 
gliedern auf heute rd. 400 Mitglieder entwickelt; 
damit ist die Sparte Tennis die mitgliederstärk- 
ste Abteilung des SV Dreieichenhain. 

Zunächst Ijenchtete Abteilungsvorsitzender 
Karlheinz (Jersemsky über die Entwicklung des 
vergangenen Geschäftsjahres, daß er insgesamt 
als recht zufriedenstellend bezeichnete. Insbe- 
sondere die sportlichen Erfolge der Mannschaf- 
ten und hierbei vor allem der Jugend bringe zum 
Ausdruck, daß der Vorstand wie bereits in der 
Vergangenheit besonderen Wert auf die Förde- 
rung des Sports und der Jugendarbeit lege. Ob- 
wohl durch das Ausscheiden eines Trainers zum 
Saisonanfang das Trainingsprogramm etwas 
beeinträchtigt worden sei, hätten dennoch die 
gesteckten Ziele im wesentlichen erreicht wer- 
den können. 

Auf der geselligen Seite gab es zwei herausra- 
gende Ereignisse, nämlich den erstmals im Bür- 
gerhaus Sprendlingen veranstalteten Tennisball 
aus Anlaß des 10jährigen Bestehens sowie die 
ebenfalls zum ersten Mal in der Vereinsge- 
schichte durchgeführte Autorallye. Mit Freude 
habe der Vorstand anläßlich des Tennisballes 
feststellen können, daß 230 Tennisfreunde ge- 
kommen waren, um den Geburtstag der Tennis- 
abteilung zu feiern. Als Ehrengäste wurden 
Bürgermeister Hans Meudt sowie Stadtverord- 
netenvorsteher Hans-Wilhelm Rengstorf be- 
grüßt. 

Die Clubhaus-Situation dagegen sei weniger 
erfreulich, sagte Gersemsky. Die seit langem ge- 
plante Erweiterung des Clubhauses scheitere an 
dem endgültigen Nein der zuständigen Behör- 
den. Obwohl beim Verwaltungsgericht Klage ge- 
gen diesen Bescheid erhoben worden sei, müsse 
damit gerechnet werden, daß größere bauliche 
Ver&iderungen wohl nur durchgeführt werden 
könnten, werm das gesamte Sportgelände im 
Haag aus dem Grüngürtel herausgenommen wer- 
de. 

Für den Finanzbereich legte Schatzmeister 
Jürgen Heck eine ausgeglichene Bilanz vor. Den 
Einnahmen von 104.000 DM standen Ausgaben 
von rd. 100.000 DM entgegen, so daß nur ein klei- 
ner Jahresüberschuß von 3.500 DM verblieb. Die- 
ser geringe Überschuß ergab sich nur durch ein- 
malige Einnahmen aus ges'ellschaftlitheti Veran- 
staltungen. Die Kassenprüfer bescheinigten eine * 
ordentliche und einwandfreie Kassenfühnmg. 
Der Versammlungsleiter stellte deshalb Antrag 
auf Entlastung des Vorstandes, dem die Mitglie- 
derversammlung ohne CJegenstimme zustimmte. 

Im Anschluß an die Entlastung des Vorstandes 
teilte Heck mit, daß er aus beruflichen Gründen 
nicht mehr das Amt des Schatzmeisters ausüben 
könne und somit niederlege. Der Abteilungs- 
leiter dankte ihm für die 7 Jahre Tätigkeit im 
Termisvorstand und überreichte ihm einen mit 
Widmung versehenen Zinnteller. 

Einen zusammenfassenden Überblick über die 
Zielsetzimgen des Jahres 1981 gab Dr. Martens. 

Was den sportlichen Teil anbelange, wurden für 
die kommenden Medenspiele wieder acht Mann- 
schaften nominiert, davon drei Jugendmann- 
schaften und erstmals eine Seniorenmannschaft. 
Um die sportliche Betreuung der Matmschaften 
und der Jugendlichen noch effizienter zu gestal- 
ten, wurde für das gesamte Trainingsprogramm 
die Tennisschule Hoffmann aus Dieburg ver- 
pflichtet. Beabsichtigt sei femer, die im Vorjahr 
mit viel Erfolg veranstaltete Jugendtrainings- 
woche in diesem Jahr erneut durchzuführen. 
Hinsichtlich der Vervollständigung der Tennis- 
anlage nannte Dr. Martens zwei Maßnahmen: 
zum einen die Anschaffung einer Berieselungs- 
anlage für zwei weitere Plätze sowie die An- 
schaffung einer Ballmaschine. 

Unter Beifall gab er bekannt, daß sich Club- 
mitglied Othmar Ivenz dankenswerterweise er- 
neut als Platzwart zur Verfügung gestellt habe. 
Unangenehm, aber angesichts der Kostenent- 
wicklung wohl nicht zu umgehen ist nach den 
Worten von Dr. Martens eine Beitragserhöhung 
für das Jahr 1982. 

Ausgeschieden aus dem geschäftsführenden 
Vorstand ist Peter von Kuczkowski, dessen ver- 
dienstvolle Tätigkeit im Vordstand der Abtei- 
lungsleiter ebenfalls würdigte. Einstimmig wur- 
den Eckhard Frenzel zum stellvertretenden Ab- 
teilungsleiter sowie Frau Raddatz zum Presse- 
wart und Beisitzer für gesellige Veranstaltungen 
gewählt. Die Funktion des Schatzmeisters wird 
bis auf weiteres kommissarisch von den ge- 
schäftsführenden Vorstandsmitgliedern weiter- 
geführt. Für die übrigen zur Neuwahl smstehen- 
den Vorstandsämter gab es folgende einstimmi- 
gen Ergebnisse: Kathcuina Habbel, Schriftführe- 
rin; Fritz Fischer, Liegenschaf tswart; Irene Köp- 
pert. Sportwart; Bärbel Hunger, Jugendwart; 
Martin Hendriks, Beisitzer für Tennisboten. Die 
Herren Dr. Hellmold und Habbel wurden für die 
nächsten 2 Jahre als Kassenprüfer gewählt. 

Bereits in der letzten Mitgliederversammlung, 
so führte Dr. Martens im Anschluß an die Wah- 
len aus, sei der Vorstand der Tennisabteilung be- 
auftragt worden, mit dem Vorstand des Gesamt- 
vereins Verhandlimgen aufzunehmen mit dem 
Ziel, die Tennisabteilung aus dem SVD auszu- 
gründen. Der Grund dafür sei, daß die Tennisab- 
teilung inzwischen eine Größe erlangt habe, die 
eine autonomere Vereinsführung und Sportpoli- 
tik notwendig erscheinen lasse. Der hohe Inve- 
stitionsbedarf für Sportanlagen, die Beitrags- 
struktur sowie das weithin limitierte Platzange- 
bot machten eine größere Bewegungsfreiheit der 
Vereinsführung erforderlich. 

Um den berechtigten Interessen des CJesamt- 
vereins an einer möglichst breiten sportlichen 
Entfaltung gerecht zu werden und um die tradi- 
tionellen Bindungen fortzusetzen, solle im Ein- 
vernehmen mit Vorstand und Mitgliederver- 
sammlung des SVD ein neuer Tennisclub Dreiei- 
chenhain im SVD e. V. errichtet werden; der 
neue Tennisclub solle und werde als Ganzes die 
korporative Mitgliedschaft des SVD erwerben. 

In einer ausführlichen Diskussion wurden 
Vorteile und Nachteile der Gründung eines Ten- 
nisclubs Dreieichenhain im SVD durch die jetzi- 
ge Tennisabteilung aufgezeigt. Dem Antrag des 
Vorstandes, einen entsprechenden Antrag auf 
der nächsten Mitgliederversammlung des SVD 
einzubringen, wurde von der Mitgliederver- 
sammlung bei nur einer Gegenstimmer und acht 
Enthaltimgen zugestimmt. 

Des weiteren wurde einem Antrag aus dem 
Kreise der Mitglieder zugestimmt, daß künftig 
je männliches Mitglied (über 18 Jahre) 3 Arbeits- 
stimden oder ersatzweise 15 DM pro Stunde für 
notwendige Dienstleistungen zur Verfügimg ge- 
stellt werden. 

Kreiselternbeirat stellt Fragen 

Kultusminister soll schleunigst Stellung nehmen 
Der Kreiselternbeirat mit Sitz in Dreieich 

hat einen Brief an Kultusminister Hans Kroll- 
mann gerichtet, in dem um die Beantwortung 
von yerschieden^ Fragen gebeten wird. Vor 
aUem geht es um die Auswirkungen des Schul- 
entwicklungsplanes des Kreises Offenbach, 
der im Oktober 1979 vom Kreistag beschlossen 
wurde. 

Danach sollen die Klassen 7—10 der Ricarda- 
Huch-Schule (Gymnasium) in Dreieich zugun- 
sten der drei additiven Gesamtschulen aufge- 
löst werden. Von einem Ausbau der Haupt- 
schule mit Förderstufe in Rödermark-Ur- 
berach zü einer additiven Gesamtschule soll 
Abstand genommen werden. In Dietzenbach- 
Steinberg soll keine gymnasiale Oberstufe er- 
richtet werden. Es wird keine Förderstufe an 
der Konrad-Adenauer-Schule sowie keine 
Haupt- und Realschule an der Matthias-Grüne- 

aus sind weitere Tanz- und Spieleinlagen vor- 
gesehen, u. a. auch — wenn alles klappt — eine 
Einlage aus der Muppets-Show von der 
Gruppe Archilles Capagerides. Die Modera- 
tion des Abends übernimmt wieder Gerhard 
Junack; er wird unterstützt von Volker Rebell, 
freier Mitarbeiter des hr 3-Top-Time-Teams. 

IV. Dreieich Music Poll 

steht bevor 

Großer Musikgruppen-Wettbewerb mit 6 Bands 
Mit einem Non-Stop-Programm über fünf 

Stunden mit viel Spaß und Spiel, bei dem man 
noch einen Reisegutschein über 800 Mark ge- 
winnen kann, soll es am Samstag, dem 14. 
März, ab 19 Uhr he'iß hergehen. Bei diesem 
„größten hiesigen Rock-Spektakel des Jah- 
res" sind fünf New Rock / New Wave-Gruppen 
ins Bürgerhaus eingeladen imd stellen sich vor: 
„Eyesberg" (aus Schwalbach/Ts.), „Headvoice" 
(aus Dreieich), „Schloß" (aus Rüsselsheim), 
„Sundrop" (aus Marburg) und „Zauberfinger" 
(aus Maimheim). Dazu spielt noch „Leo", die Sie- 
gergruppe von 1980. 

Alle fünf NewRock-NewWave-Gruppen spie- 
len über je 20 Minuten Musikstücke aus ihrem 
Repertoire, die vom Publikum anhand eines 
den Eintrittskarten anhängenden Wertungsab- 
schnittes beurteilt werden sollen. Damit kü- 
ren die Besucher des Music-Polls den Music- 
Poll-Sieger des Jahres 1981, der dann — zum 
Ende des Abends — noch einmal auf die Bühne 
geht. Außerdem ist eine pronminente Kritiker- 
Jury bestellt, welche unabhängig vom Publi- 
kumsentscheid den Kritiker-Preis des Music 
Polls an eine Gruppe ihrer Wahl vergibt. 

Die Siegergruppe des letzten Jahres, „Leo", 
die mit einer Feuerschlucker-Einlage Auf- 
sehen erregte, wird als erste Gruppe des 
Abends das Auditorium noch einmal in freudi- 
ges Erstaunen versetzen. Zwischen den musi- 
kalischen Darbietungen gibt es keinen Still- 
stand. Es gibt eine „Revue de la Nostalgie", 
aufgeführt von den Damen und Herren, die 
vor Jahr und Tag den Spuren der Rocky Hor- 
ror Picture Show folgten; die Poll- und Panik- 
people ereifern sich in,,Notizen aus der Musik- 
Provinz", die Ballettschule von Martina Kief- 
fer vertanzt einen Psychfr-Rock; darüber hin- 

wald-Schule in Seligenstadt errichtet, die zu 
einer Verkleinerung der Einhardschule führen 
sollten. Eine Grundschule in Seligenstadt 
wird aufgelöst. , •,:> 

Der Elternbeirat glaubt, daß die Bltem ein 
./^recht hätten zu ^fahren, welches schuli- 
scKe'Ängebot Itünftlg im Landkreis Offenbach 
zur Verfügung stehe. 

Rollendes Finanzamt 
in Götzenhain 

g Wem der Weg nach Langen zu weit ist oder 
wer sonst Schwierigkeiten hat, im Finanzamt 
selbst vorzusprechen, kann es am 20. März im 
Stadtteil Götzenhain selbst tun. Das Finanz- 
amt Langen wird an dem genannten Freitag 
von 8 bis 12 Uhr einen Informationsstand an 
der Kreuzung Feldstraße/Lachengraben auf- 
schlagen. Wer irgendwelche Anliegen hat, 
kann sie dort vorbringen. 

Meckerschoppen 
Die Freie Wähler Gemeinschaft Dreieich 

hält am Sonntag, dem 8. 3., ab 10.30 Uhr in der 
Gaststätte „Zur Rose", Offenbacher Straße 34 
(Ecke Ostendstraße) ihren Meckerschoppen 
ab. Hauptthema ist „Dreieich und der öffent- 
liche Nahverkehr". Anschließend wird über 
weitere aktuelle Probleme der Stadt Dreieich 
diskutiert werden. 

Gute Stimmung bei den SVD-Handballern: Am Fastnachtsamstag feiert im Burgkeller Fassenacht. 
Es wurde viel getanzt, geschunkelt und alle waren sich einig: Ein schöner Abend. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Von Möhren bis Salat 

Sortenempfehliuig für den Anbau im Gemüsegärten 

Möhren haben einen geringen Saatgutbedarf, 
3 bis 4 g reichen für 10 qm aus, sie ergeben Erträ- 
ge von 40 bis 80 kg. Für den Frühanbau empfeh- 
len sich ,,Nantaise" diverser Herkünfte und 
,,Rotrin" (Sperling), für den Spätanbau zum La- 
gern ,,Lange rote stumpfe ohne Herz" (Sperling) 
„Rothild" (Hild) und ,,Juwarot" (Wagner). Sie 
zeichnen sich durch hohen Carotingehalt und in- 
tensivste Färbung aus. 

Radieschen-Saatgut muß man stets zur Hand 
haben, um es rasch als Vor-, Zwischen- und 
Nachkultur einzusetzen. Innerhalb von vier Wo- 
chen sind sie erntereif. Die saftigen Sommersor- 
ten — Saat von März bis September — ,,Sora" 
(Hild),,.Prinz Rotin" und „Ondra" (Sperling) so- 
wie „Stoplite" (Wagner) erfüllen alle Wünsche. 

Bei den Rettichen sind die bewährten, 
wohlschmeckenden Typen wieder zu empfehlen. 
Dazu gehören für den Frühanbau ,,Rex" (Fetzer) 
und ,.Neckarruhm" (Hild). für den Sommeran- 
bau ..Mainkrone" (Fetzer). Wer im Herbst, mit 
Saat ab Juli/August, lange Hybridrettiche an- 
bauen möchte, z. B. ..Minowase". dessen Saatgut 
aus Japan kommt, muß mit weniger würzigem 
Geschmack vorlieb nehmen. 

Neu bei den Roten Rüben ist ..Dardani" (Sper- 
ling). ein Typ von ..Rote Kugel", bei der aber 
durch züchterische Maßnahmen erreicht wurde, 
daß das Saatgut einkeimig ist. Bei geschickter 
Saat braucht nicht mehr vereinzelt zu werden. 
Zur Erinnerung: Rote Rüben-Saatgut vereinigt 
normalerweise mehrere Sämlinge in sich, daher 
muß nach dem Aufgang sorgfältig vereinzelt 
werden. 

Beim Sellerie gibt es rvar im Mai genügend 
Jungpflanzen, wer aber ab März selbst Anzuch- 
ten einleiten möchte, wähle „Alba" oder „Mo- 
narch" (beide von Hild). Die Sorten sind pro- 
blemlos und von höchster Qualität. 

Schwarzwurzeln bauen Kenner an. die über 
lockeren, tiefgründigen Boden verfügen. Mit 
„Einjährigen" (Fetzer und Hild) sowie ..Duplex" 
(Royal Sluis) sind sie gut beraten. 

,^usch- und Stangenbohnen nehmen immer ei- 
großen Teil des Gartens in Anspruch, weil 

'das'Emte^t vielseitig verweftbsü' ist. MiflO(T g" 
Saatgut können 10 qm bestellt werden. Erträge 
liegen bei Buschbohnen bei 15 bis 20 kg, bei 
Stangenbohnen sind sie doppelt so hoch. Das An- 
gebot gleichwertiger Sorten ist groß. Die run- 
den, vollfleischigen Typen stehen im Vorder- 
grund. Alle sind robust, gegen diverse Rassen 
verschiedener Bohnenkrankheiten . (Brenn- 
flecken. Fettflecken) resistent und von außeror- 
dentlich hochwertiger Qualität. Dazu gehören 
..Marona". ..Maxi", ..Maja", und „Solo" (alle 
Hild), „Daisy" und Mi'torit" (van Waweren), 
„Famos" und ..Fabiola" (Wagner), aber auch 
..Pergousa" und „Subi" (Sperling). Alle genarm- 
ten Sorten sind grünhülsig. Freunde von Wachs- 
bohnen kommen mit „Goldimmens" ( van Wawe- 
ren) imd ..Hildora" (Hild) auf ihre Kosten. 

Bei Stangenbohnen reift „Hiltrud" (Hild) zu- 
erst. Mit Hülsenlängen bis 30 cm bieten sie aus- 
gezeichnete Qualitäten. Dann folgen 

..Neckarkönigin (Hild). „Necores" (Nunhem) mit 
langen, knackig-runden Hülsen und ..Markant" 
(Wagner), ebenfalls rundhülsig. jedoch kürzer. 

Erbsen spielen auch im bäuerlichen Gemüse- 
garten eine gewisse Rolle, weil man sie einfriert, 
gelegentlich trocknet (für Suppen) und auch ger- 
ne roh vom Strauch ißt. Kinder mögen sie beson- 
ders gerne. Zum Frischverzehr wie auch zum 
Trocknen empfehlen sich ..Roulette" (sehr frühe 
Reife) und ..Rheinperle" (früh), zum Einfrieren 
sind die Markerbsen ..Exzellenz" und 
..Sprinter" besser geeignet. 

Bei Gurken haben die mehltauresistenten Sor- 
ten eindeutig den Vorzug, weil die Blätter lange 
funktionsfähig bleiben und daher auch der Er- 
trag praktisch bis Frostbeginn anhält. Bei den 
Einlegern sind ..Heureka" und ..Nib" (beide van 
naweren) sowie ..Witlo", ..Doplus" (holländi- 
sche Abkünfte) zu nennen. Für Salatgurken eig- 
nen sich ..C^rina" (Hild) und ..Highmarkt (As- 
grow) — Wer noch fachmännischer vorgehen 
möchte, baue sie auf schwarzer Folie an. 

Tomaten gibt es als Jungpflanze in ausreichen- 
den Mengen, auch Fleischtomaten sind selbst- 
verständlich im Angebot. Wer jedoch Cocktailto- 
maten „Sweet 100" (Hild und Sperling) mit lan- 
gen Fruchtrispen von 30 cm Länge und kleinen 
süß-fruchtigen Früchten anbauen möchte, muß 
sich ab März die Jungpflanzen selbst heranzie- 
hen. 

Frische Salate stehen in den meisten Gärten 
an erster Stelle des Anbaus. weil sie Hauptbe- 
standteil gesunder Kost sind. Außerdem können 
sie mit wenig Arbeit zubereitet werden. Es ist in- 
teressant, daß im Anbau fast ausschließlich Sor- 
ten vertreten sind, die gegen die verschiedenen 
Rassen des falschen Mehltaues resistent sind. 
Für Saaten und Pflanzungen von März bis Au- 
gust können ..Reskia", ..Mondian". „Capitan", 
..Benita", „Dolly" vmd ..Patty" als Hilde-Typen 
mit festen Köpfen sowie gelbgrünen Blättern 
empfohlen werden, dazu „Kares" und ..Corelli". 
die dem Kagraner-Sommer-Typ angehören. 

Beim Eissalat, einem wichtigen Bestandteil, 
• des Sommeranbaues, ist „Great Lakes, Stamm 
12" (Hild) ebenfalls mehltauresistent, 2u bevor- 
zugen. 

Wer sich noch eingehender informieren möch- 
te. dem steht auf Anforderung die neue. 32 Sei- 
ten umfassende Broschüre ..Empfehlenswerte 
Gemüsesorten für den Anbau in Hessen 1981/82 
zur Verfügung. Sie ist mit botanischem Namen. 
Familienzugehörigkeit, 1000-Kornge wicht. 
Keimfähigkeitsdauer — alle neu ermittelt — und 
vielen Anbauempfehlungen und möglichkeiten 
ergänzt. Da die Auflage begrenzt ist. wird darum 
gebeten, daß nur der wirklich Interessierte von 
diesem Angebot Gebrauch macht. Zu beziehen 
ist die Broschüre beim Hessischen Landesamt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Landent- 
wicklung. Dezematsgruppe Garten und Wein- 
bau. Bockenheimer Landstr. 25. Frankfurt/M. 

Mechtild Hahn 

Bundesweiter Protest gegen 

Benzin-Preis^-Treiberei 

„Die spritsparenden Kraftfahrer sind keine 
Geldesel." Unter diesem Motto hat der Auto- 
mobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) seine Pro- 
testaktion gegen die Preistreiberei im Mine- 
ralölsektor fortgesetzt. Der Club richtet sich 
damit sowohl gegen die vor wenigen Tagen be- 
schlossene Erhöhung der Mineralölsteuer als 
auch gegen die gegenwärtige Preisanhebungs- 
welle durch die Mineralölindustrie. 

Noch nie in der Geschichte des Automobils 
habe man die Autofahrer in ähnlich eklatanter 
Weise zur Kasse gebeten. Noch nie zuvor seien 
aber auch soviele Bürger in imserem Lande 
auf das Auto angewiesen gewesen: jeder Dritte 
fahre ein Auto, jeder Siebente lebe davon. 

In Schreiben an die Fraktionsvorsitzenden 
der Bundestagsparteien ging der KS vor allem 
auf die Widersprüche ein. die durch die Erhö- 
hung der Mineralölsteuer auftreten. Sollte die- 
ser Verteuerung — wie Bundesfinanzminister 
Matthöfer meint — zu einem Rückgang des 
Kraftstoffverbrauchs führen, dann komme es 
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£v. Burg-kirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 6. bis 13. 3.1981 
Freitag, 13. 3.1981 
14,30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Gottesdienst zum Welt- 

gebetstag der Frauen im 
kathol. Dekanatszentrum. Taunusstraße 

Samstag, 7.3.1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Richard Müller und Roswitha 
geb. Stork 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Fred Hendriks und Monika 
geb. Bogendörfer 

18.30 Uhr 1. Passionsandacht in der 
Burgkirche (Pfr. Rudat) 

Sonntag, 8.3.1981 (Invokavit) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
Montag, 9. 3.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 10.3.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

den Pfarrbezirk I— 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

den Pfarrbezirk 1—2. Gruppe 
der Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk II fällt in dieser 
Woche aus 

Mittwoch, 11.3.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 12.3.1981 
19.30 Uhr die Besuchsdienstgruppe trifft 

sich in der Pflegestation 
Referent: Pfarrer Rolf H. Geisler 

Freitag, 13.3.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Budat),-Fahrgasse'57,* Tel; 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von Montag bis 
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill. Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 8. bis 15. 3.1981 
Samstag, 7. 3. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 8. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tauffeier in Drh. 

besonders für die Kommunionkinder 
Montag, 9. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 10. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe 
Mittwoch, 11.3. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, 12. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 13.3. 81 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 14. 3. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 15. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Veranstaltungen 
Montag, 9.3. 81 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 10. 3.81 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Fürst/Finkel 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
17.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke privat 
Mittwoch, 11. 3. 81 
15.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Fürst privat 
16.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Kepser privat 
Donnerstag, 12. 3. 81 
14.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Meyer im Zentrum 
14.45 Uhr Kommunionstunde 

Frau Vogt privat 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Uhr TischtetmiSgruppdHel^rütfetz 
Freitag, 13. 3.81 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder 

B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Maurer/Stier/Rudolph in Drh. 

^/led ^md/iicks 

Hauptstraße 7 
3579 Frielendorf 1 

WIR HEIRATEN 

»« oilowifca ^ogGwdöA^eft 

Ringstraße 37 
6072 Dreieichenhain 

Die kirchliche Trauung findet am 7. März 1981, um 15 Uhr in der Burgkirche 
Dreieichenhain statt. 

nicht zu den erhofften Steuermehreinnahmen, 
die den Bundeshaushalt ausgleichen sollen. 
Falls die Mehreinnahmen allerdings doch rea- 
lisiert würden, dann bleibt der Verbrauchs- 
rückgang aus. 

Seit einigen Tagen verteilt der Kraftfahrer- 
Schutz im ganzen Bundesgebiet Protestaufkle- 
ber mit der Aufschrift „Wir Spritsparer sind 
keine Geldesel". Gleichzeitig fordert KS-Prä- 
sident Dr. Rossow die Au1/3fahrer auf, auch an- 
gesichts der Bonner Entscheidung nicht zur 
Tagesordnung überzugehen, sondern weiter- 
hin gegen diese staatliche Preistreiberei zu 
protestieren. Der Protest sollte allerdings 
auch die Mineralölfinnen einschließen, die die 
Autofahrer gerade in diesen Tagen erneut zur 
Kasse bitten. 

^ocheMndaktuaßitäten: 
dienstags i« C(CAS^ 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 

In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

SprTixfaricl - gO 
dMM Zuv«rIlMlg«.D«r mschanisch 

rktiv* VollMhutz für Bruchl«ldea 
Ein B«nd für Anspruchtv-oll«. 
«ti« <lu Out« b«vorzug«n. 

Plat*witreU"S luilehel» BenH». 
Di., 10. 3., 8pf*ndiln9*n. 15-16. 
Oreielch-Orog«rl« Buch. Hauptstr. 43 

Plötzlich und unerwartet starb am 4. März 1981 unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Irma Burk 
geb. Gestler 

im Alter von 72 Jahren. 

Burk 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Am Hainer Berg 15 

In stiller Trauen 

Günther Wolfenstädtcr 
und Frau Magda geb. 
Willi Buifc 
und Frau Waltraud geb. Stroh 
Enkel Dagmar, Karatin, Sabina 
und alia Ängatiörlgan 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 9. März 1981, um 15.15 Uhr, auf dem 
Waldfriedhof in Dreieichenhain. 

-V* r• 

^cfiHtetaßejjLaßie kennen 

ßanae ietzezisiezen 

Kinder nutzen oft lautes Klagen, um Wünsdie erfüllt zu bekommen 
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Wenn ein Mensch Schmerzen 
empfindet, dann kommt es zu ganz 
typischen Wirkungen auf die Um- 
gebung. Äußert man Schmerzen, 
klagt man oder ist es deutlich er- 
kennbar, daß lemand von Schmer- 
zen geplagt wird, dann reagieren 
die Mitmenschen affektiv. Das 
heißt, die Schmerzäußerung löst in 
ihnen eine bestimmte Gefühls- 
reaktion, wie Mitleid. Fürsorge, 
echte Anteilnahme. Trauer, Kum- 
mer oder Sorgen, aus Und in einem 
gleichfalls redit individuellen Aus- 
maß icehren nun diese Gefühle zu 
der Person zurück, die Schmerzen 
äußert, und bestimmt deren Ge- 
fühle. 

Das heißt, man reagiert auf die 
Reaktion. Zeigt jemand seiner Um- 

welt Schmerzen und bleibt diese 
zum Beispiel teilnahmslos, dann 
kann dies bei der leidenden Person 
Zorn, Entrüstung und Wut aus- 
lösen. Die Reaktion der Mitmen- 
schen kann aber auch den Schmerz 
verstärken, wenn etwa durch die 
ausgelösten Gefühle seitens der 
Mitmenschen die Fürsorge inten- 
siver wird. Kinder lernen diesen 
Mechanismus sehr bald kennen 
und schätzen. Sie klagen über 
Schmerzen, die Erwachsenen zei- 
gen sich besorgt, sind ungleich 
herzlicher und voll Anteilnahme 
Das Kind kann durch noch mehr 
Klagen unter Umständen die Er- 
füllung vieler bisher Erfolglos vor- 
gebrachter Wünsche erreichen Es 
ist durchaus möglich, den Schmerz 
als Mittel zu verwenden, die Mit- 

Wann benutzt man Gele? 
Der Begriff „Gel" taucht in den 

letzten Jahren immer häufiger im 
Zusammenhang mit Kosmetika auf. 
Verschiedene Produktarten sind 
wahlweise als Salben, Creme oder 
Gel erhältlich. Für den Verbraucher 
ist die Frage nicht leicht zu ent- 
scheiden. ohne die Eigenschaften 
von Gel zu kennen. 

Der Name ist aus dem gleichen 
lateinischen Stamm wie Gelatine 
oder Gelee abgeleitet. Das Wort 
„gelare" für festwerden, gefrieren, 
ist in viele europäische Sprachen 
eingegangen. 

Mit dem Hinweis auf Gelatine 
läßt sich ein redit komplizierter 
Vorgang leicht verdeutlidien: Eine 
geringe Menge eines cellulosehalti- 
gen Stoffes bindet eine große Menge 
Flüssigkeit. Dabei erlaubt es die 
Molekularstruktur, bestimmte Sub- 
stanzen gleichmäßig einzuarbei- 
ten. Bei einer Süßspeise ^ sind 
dies beispielsweise Fruchtextrakte, 
bei einem Körperpflegepräparat 
Schaum-, Duft- oder gesundheits- 
pflegende Wirkstoffe bestimmter 
Art. 

Eine Alternative zu Gelen sind 
Salben. Während sich in Salben 
Fette oder Kohlenwasserstoffe als 

Trägersubstanz befinden, lassen sich 
Gele fettfrei auf Wasserba.sis auf- 
bauen. Der Vorteil ist naheliegend: 
Ein Gel hinterläßt keinen Fettfilm, 
ist durchsichtig und kühlt dank des 
hohen Wassergehaltes die Haut. Bei 
Haarwaschmitteln in Gelform, wie 
beispielsweise von Kneipp, lassen 
sich die eingearbeiteten Wirksub- 
stanzen leicht auf der Haut vertei- 
len und im Waschwasser lösen. Die 
Beimischung von ätherisclien ölen 
spielt dabei ■ besonders wenn sie 
nicht zu hoch dosiert sind - keine 
Rolle, da sie keine fetten öle, son- 
dern Terpene und Phenylpropan- 
körper sind. Es gibt auch Gele, die 
als Basis nicht nur Wasser, sondern 
auch etwas Fett haben. Bei Ge- 
sichtsmasken, wo dies unter Um- 
ständen eine Rolle spielt, läßt sich 
die Gelschicht, nachdem sie ihre 
Inhaltsstoffe an die Haut weiterge- 
geben hat und getrocknet ist, als 
Film abziehen. 

Für die Menge der unterzubrin- 
genden Inhaltsstoffe ist es gleich- 
gültig, ob sie in einer Salbe, Creme 
oder einem Gel dargereicht wer- 
den. Sofern es überhaupt' eine 
Alternative gibt, hat der Verbrau- 
cher die Wahl, was ihm persönlich 
mehr zusagt. 

menschen, die nächsten Angehöri- 
gen effektiv zu terrorisieren. 

Im Zusammenleben der Men- 
schen hat der Terror durch Schmerz 
einen bestimmten Stellenwert. Es 
ist durchaus möglich, daß jemand 
durch lange Zeit hindurch mit Hilfe 
von Schmerzäußerungen allmählich 
eine ganze Gruppe von Mitmen- 
schen versklavt, weil diese ununter- 
brochen reagieren und auch han- 
deln müssen. Es kommt immer 
wieder vor, daß sich Männer oder 
Frauen mit Hilfe von Schmerz- 
äußerungen allmählich sehr große 
Vorteile sichern und diese auch 
sehr geschickt zu behalten verste- 
hen. Und es ist oft überaus schwie- 
rig, hier zu einem objektiven Ur- 
teil zu kommen. 

Schmerzen werden bekanntlich 
empfunden. Eine Migräne kann 
tatsächlich qualvoll sein. Ob aber 
deswegen auch die ganze Umwelt 
mitleiden muß, ist eine andere Fra- 
ge. Großangelegte Untersuchungen 
zeigen, daß hier die Erziehung eine 
Rolle spielt; man kann schon früh- 
zeitig bei Kindern das Vermögen 
steigern, Schmerzen zu erfragen 
und wenig zu klagen. Kluge Eltern 
werden auf Schmerzäußerungen der 
Kinder eher gelassen reagieren und 
somit verhindern, daß die heftige 
Klage über das Wehwehchen zur 
Erfüllung von Wünschen miß- 
braucht wird. 

= Als wilde Korsarin durch die tollen Tage - mit großem Seeräuber- 1 
= Hut, in Kniebundhose und verführerischer Bluse. Sexy geschminkt, § 
E mit glutrotem Mund und goldenen Lidern, sinnt sie auf Erohe- i 
I rungen... Foto: Marbert | 
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Auf der Suche nach einem besseren Heim 

Träger der Familie / Mehr als ein Instrument zur Befriedigung von Grundbedürfnissen 

.1. .j ' r . 
-Keine exotischen Gerichte ohne Curry*- 

Als die Engländer ihren Herr- 
schaftsbereich im 18 Jahrhundert 
audi auf Vorderindien ausdehnten, 
lernten die Kolonialbeamten und 
Soldaten die indische Küche kennen 
und schätzen Sie freundeten sich 
schnell mit den Würzgewohnheiten 
der Bevölkerung an. insbesondere 
mit den verschiedenen Gewürz- 
mischungen. die zum Würzen von 
Reis verwendet wurden Sie über- 
trugen den südindischen Namen 
„Kari" mit dem dort verschiedene 
Speisen bezeichnet werden auf da.« 
Gewürz selbst und würzten später 
auch im englisdien Mutterland 
gerne Reisgerichte damit. Als 
„Curry-Powder" wurde die Mi- 
schung bekannt. 

Allerdings ist der Curry, den man 
heute in Europa kennt, so gut wie 
nicht identisch mit den i'ielen. ja 
Hunderten von Curry-Pulvern, die 
man in dei indischen Küche ver- 
wendet Dort stellen die Hausfrauen 
für die verschiedensten Gerichte 
jeweils ganz individuelle Curry- 
Pulver her Sie setzen sie aus 12 bis 
20 Gewürzen zusammen, deren je- 
weilige Anteile von Mischung zu 
Misdiung schwanken. 

Europäisches Curry-Pulver odei 
Curry-Powder besteht meistens aus 
Pfeffer, Ingwer. Piment, Paprika. 
Nelken. Koriander, Kardamom. 
Bod?shornklee-Samen, Muskat- 
blüte. Zimt und Cayenne-Pfeffer 
Die farbbestimmende Zutat ist Kur- 
kuma Die Gelbwurzel, wie Kur- 
kuma audi genannt wird, färbt alle 
mit Curry gewürzten Speisen inten- 
siv gelb Zur Abrundung der Mi- 
schung wird häufig noch eine kleine 
Menge Salz zugefügt. 

Das fertige Curry-Pulver soll eine 
möglichst sattgelbe Farbe haben 
und im Geschmack harmonisch und 
ausgewogen sein. Einzelne Gewürze 
dürfen nicht besonders vorschmek- 
ken. 

Radfahren beliebt 
Nadi einer Lintas-Untersuchung 

über das Freizeitverhalten der 18- 
bis 60jährigen Bundesbürger wird 
das Radfahren in Zukunft noch an 
Beliebtheit gewinnen. Die Befra- 
gung ermittelte repräsentativ die 
Meinung von 32 Millionen Bundes- 
bürgern mit knapp bemessener 
Freizeit; sie ergab, daß 11,4 Millio- 
nen von ihnen radfahren und daß 
eine weitere Million bereit ist, Rad- 
fahrer zu werden Von einer Ver- 
zichtbereitsdiaft war keine Rede. 

In der internationalen Küche ver- 
wendet man das Curry-Pulver vor 
allem zum Würzen exotischer Reis- 
gerichte. von Fleischspeisen, Soßen 
und Suppen, aber auch zu Gefiügel. 
Fisch und verschiedenen Gemüse- 
sorten paßt Curry ausgezeichnet. 

„Die Familie ist eine, vielleicht 
die wichtigste ,Schnittstelle' zwi- 
schen Individuum und Gesellschaft. 
Ich möchte aufzeigen, daß die Fa- 
milie, um ihrer Bedeutung gerecht 
werden zu können, ein Heim 
braucht von einer Eigenart, welche 
der heutige Wohnungsbau mehr- 
heitlich nicht erfüllt." 

Mit dieser Feststellung leitete 
Prof Dr Alfred Lang vom Psycho- 
logischen Institut Bern ein Referat 
ein, bei dem es darum ging, die 
wichtigsten Punkte herauszustellen, 
um eine neue Form des Wohnens 
zu finden, Sie soll äaiu beitragen, 

T die Familie zu stabilisieren und den 
Zerfall zu steuern, der nach An- 
sicht von Prof. Lang wahrschein- 
lich schon in der typischen Bau- 
weise unserer Zeit, der Blöcke und 
Hochhäuser, vorprogrammiert ist. 
Zugleich sollte das Heim, das Haus, 
die Wohnung, die Lebensweise, die 
Existenz, die Entwicklung ihrer Be- 

wohner günstig beeinflussen. 
Das Referat mit dem Titel ..Das 

Heim trägt und fördert die Ent- 
wicklung der Familie" war Prof. 
Längs Beitrag zu dem Symposium 
„Die junge Familie in der Bundes- 
republik Deutschland", das kürzlich 
auf Initiative der LBS - Landes- 
bausparkasse Münster/Düsseldorf, 
unterstützt von der Bundesge- 
schäftsstelle der Landesbauspar- 
kassen, in Bonn stattfand. Prof. 
Lang konnte in seinen Ausführun- 
gen zwar keine Patentlösung an- 
bieten, aber wichtige Denkanstöße 

'■geben. .(Ht: 
^Betrachtetman,, was..sich in, die- 

sem Jahrhundert im Wohnbereich 
für sich entwickelnde Menschen und 
Familien getan hat, sieht es eher so 
aus, als hätten die fertiggemachten 
Wohnungen die Familien .fertig' 
gemadit", zog Prof. Lang mit einem 
Wortspiel das Resümee der Vergan- 
genheit. Funktionelle Normen, auf 
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J^taina im ^^tühting^s-J^ook 

Die Tage werden schon wieder geschaffen sind, einmal auch ohne 
länger. Man denkt bereits an die Hülle das Straßenbild freundlich 
netten kleinen Kleidchen, die jetzt zu beleben. Trotz allem modischen 
noch unter wärmenden Mänteln Spaß an Hosen möchten junge 
getragen werden und doch wie Frauen gelegentlich einen Rock 

um ihre Knie wehen lasseii. 
Da gibt es die neutral einfarbi- 

gen Kleider mit den frischen wei- 
ßen Garnituren, die so gut zum 
Frühjahr passen. Da gibt es den 
unverwüstlichen Charme des Ma- 
schen-Looks, jetzt vielleicht be- 
reits mit kurzen Armelchen und 
ein wenig lässig ligurbetont. 

Leichter Wollmusseline läßt sich 
zu zwanglos wirkenden und doch 
um einen Hauch feminin-angezo- 
genen Kleidern verarbeiten, die 
keineswegs in der Monotonie von 
üblichen Hemdkleidern landen 
Auch dezente Imprimes können in 
die Richtung origineller Muster 
weisen, nicht alles, was farbig ist. 
muß gleich bunt sein. Chic und 
dekorativ ist ein bedrucktes 
Kleidchen immer. 

Die Taille kann versteckt oder 
betont sein, die Ausschnitte haben 
jede Form, die zu Gesicht steht, 
der Rocksaum spielt locker um 
den Wadenansatz, und wer mehr 
Bein zeigen will, dari das njich 

Die Modelle 
1. Einfarbig oder mit feinen Na- 
delstreifen ein Kleid mit doppelt 
geknöpfter tiefer Taille. Revers- 
kragen, Manschetten und Ta- 
schenklappen aus welSem Pikee. 
2. Wollmussellne für ein Kleid mit 
blusigem abgestepptem Oberteil 
Ober leicht eingehaltenem Rock. 
3. Aus Garn gestrickt, mit durdi- 
brocfaener Passe und angearbelte- 
ten Xrmelcfaen das Oberteil. Der 
Rock zeigt am Saum das gleicfae 
Muster wie die Passe. 
4. Ein leichter Jersey paßt zu dem 
Kleid mit V-Ausschnitt, an den 
Acfaselpatten etwas eingehaltenem 
Oberteil und schlanker Hüftpasse 
Qber einem sanft ausgestellten 
Rock. 
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die man sich im Wohnungsbau fest- 
gelegt hat, berücksichtigen nicht 
Konstanz und Wandel im Leben 
der Bewohner, sondern legten diese 
umgekehrt auf bestimmte Hand- 
lungsweisen fest. Es gäbe da, mit 
Ausnahme des Ehebetts und der 
obligaten Sitzecke, keine oder nur 
sehr schwache räumliche Struktu- 
ren, welche die Beziehungen zwi- 
sciien den Gliedern der Familie 
aufnähmen und stützten. Weder die 
Integration der kleinen Kinder in 
die Familie werde nämlich darge- 
stellt, noch den Jugendlichen ge- 
zeigt, wie sie zugleich Familienmit- 
glieder sein und. In eine eigetle 
Identität hineinwachsen könnten. 
Es sei kein Wunder, daß die Jun- 
gen die Familie zu früh satt bekä- 
men und auf die Straße gingen, 
bevor sie neue Beziehungsnetze ge- 
knüpft hätten. 

Solche und ähnliche Struktur- 
mängel müsse man herausfinden, 
offenlegen und Alternativen anbie- 
ten. Was die Beziehungen zwischen 
deVi einzelnen Wohneinheiten an- 
belange, so seien diese nicht besser. 
Bisher gäbe es noch keine brauch- 
bare Theorie des Wohnens. Weder 
Soziologen noch Psychologen oder 
Architekten seien über Ansätze 
hinausgekommen. Unbegreiflich sei 
auch, daß in einer Zeit nie zuvor 
erzielten materiellen und techni- 
schen Standards das Bauen von 
Heimen für die meisten Menschen 
unter die Leitidee des Existenz- 
minimums gestellt worden sei und 
als das „ideale Heim" der jeweilige 
Durchschnitt gelte, nur etwas grö- 
ßer, etwas besser. Nach Ansicht von 
Prof. Lang dürfe das Heim nicht 
länger primär als ein Konsumgut 
aufgefaßt werden, bestimmt zur 
Befriedigung von Grundbedürfnis- 
sen, sondern als eine Investition, 
mit der Individuen und Familien 
die Gesellschaft mitgestalten. 

Zwillinge haben Probleme 
Zwillinge im Kleinkindalter wer- 

den von den Eltern in manchen 
Punktete vernachlässigt. Sie bekom- 
men weniger Zärtlichkeit, weniger 
Lob und Tadel als einzeln geborene 
Kinder, und es wird weniger mit 
ihnen gesprochen Diese Entdek- 
kung dreier kanadischer Wissen- 
schaftler könnte ein seit langem 
bekanntes, aber bisher kaum durch- 
schautes Phänomen erklären. Daß 
viele Zwillinge in den ersten Jah- 
ren einen niedrigeren Intelligenz- 
quotienten haben und langsamer 
sprechen lernen als andere Kinder. 
Der Psychologe Hugh Lytton und 
seine Kollegen von der Universität 
Calgary beobachteten 46 männliche 
Zwillingspaare im Alter von zwei- 
einhalb Jahren; Vergleidjspersonen 
waren gleidialtrige, einzeln geborene 
Jungen. Computer analysierten die 
Zahl der Wörter und die Art der 
Aufforderungen, die an die Kinder 
gerichtet wurden, sowie die Häu- 
figkeit von Zärtlichkeiten. Dabei 
kamen die Zwillinge meist schlech- 
ter weg, „Eltern von Zwillingen 
sind geplagter", sagt Lytton und 
verweist darauf, daß sie für jedes 
einzelne Kind eben zu wenig Zeit 
haben. 



Pech 
Aus Wut darüber, dan Ihn die Finanz- 

behörde zu hoch eingestuft hatte, steckte 
Pedro Santos das Steuerbfiro von Quin- 
tamar In Nordmexiko in Brand. Alle 
Unterlagen verbrannten - bis auf die 
Steuerakte von Pedro Santos. Sie war 
zur Überprüfung nach Mexiko-City ge- 
schickt worden. 

Das Geheimnis der Knotenschnüre 

nehmen, etwas Gymnastik 
treiben, die Sauna aufsuchen, 
schwimmen oder die Beine 
regelmäßig mit einem harten 
Massagehandschuh massie- 
ren. Fast auf die gleiche Art 
rückt man auch Frostbeulen 
zu Leibe. Sie beginnen mit 
blauroter Verfärbung der 
betroffenen Stellen, die teigig 
anschwellen und sogar zu 
knotigen Geschwüren führen 
können, die dann meist auch 
noch aufbrechen. Ist es erst 
einmal soweit, dann sollte 
unbedingt der Arzt aufge- 
sucht werden, der dann die 
entsprechenden Gegenmittel 

Unser 

Hausarzt 

verschreibt. Frauen mit 
Durchblutungsstörungen in 
den Beinen dürfen es auf gar 
keinen Fall so lange anstehen 
lassen, da die aufbrechenden 
Frostgeschwüre sidi^dann oft 
Wochen- und monatelang 
nicht schließen. 

Ist es nur zu Frostbeulen 
mittleren Grades gekommen, 
dann wird man erst einmal 
mit Wechselbädern beginnen. 
Die erkrankten Stellen kom- 
men für zwei bis drei Minu- 
ten in eine Schüssel mit hei- 
ßem Wasser, dann für eine 
viertel bis eine halbe Minute 
in kaltes Wasser. Man führt 
diese Prozedur einige Male 
durch. Hierbei werden die 
Blutgefäße trainiert, was zu 
einer besseren Durdiblutunff 
führt. In Drogerien und Apo- 
theken erhält man auch noch 
wirksame Zusätze für diese 
Wechselbäder. Nach den 
Wechselbädern kann man 
noch für jeweils fünf Minu- 
ten eine Bürstenmassage 
durchführen, wobei man je- 
doch die kranken Stellen 
sorgsam ausspart. Zweckmä- 
ßigerweise hat man sich auch 
noch ein Mittel zum Einrei- 
ben der erkrankten Stellen 
besorgt, das man anschlie- 
ßend aufträgt. Dann sind die 
Frostbeulen bald verschwun- 
den. Dr. K. H. 

Sie sprangen von den Dä- 
chern der Hochhäuser in den 
Tod - also wurden die Türen 
zu den Dachausstiegen abge- 
schlossen. Da sprangen sie 
aus offenen Durchgängen und 
Treppenhausfenstern - also 
wurden diese zugemacht. 
Doch es nützt alles nichts: 
Lebensmüde Japaner neh- 
men sogar stundenlange 
Bahnfahrten auf sidi, um in 
einem bestimmten Wohnvier- 
tel Tokios in den Tod zu 
stürzen... 

Niemand vermag zu erklä- 
ren, was den Takaschinadai- 
ra-Komplex im Stadtteil Ita- 
bashi für Selbstmordkandi- 
daten so anziehend madit. 
Aber zwei Monate nach sei- 
ner Fertigstellung im Jahre 
1972 gab es hier den ersten 
Todessturz. Seitdem ist die 
Zahl der Takaschinadaira- 
Selbstmordc von Jahr zu 

Die längsten Quipus der Inka gefunden 

sagte.. . . 
... die Ehefrau zu ihrem 

Mann: „Das könnte dir so 
passen, daß ich zu meiner 
Mutter zurückgehe - im 
Gegenteil: Ich lasse sie 
kommen!" 

* 
... das Filmsternchen 

zu einer Kollegin: „Ich 
habe den nettesten Ehe- 
mann der Welt - nur 
wünschte ich, es wäre 
meiner!" 

* 
... der Millionenerbe 

zur Filmdiva: „Bitte hei- 
rate mich. Liebste - nur 
ein einziges Mal!" 

... die attraktive Pa- 
tientin auf die Frage des 
Arztes, ob sie Tiere zu 
Hause habe: „Ja, zwei 
Nerze und einen Zobel!" 

* 
... ein Schotte im Re- 

staurant zu seiner Beglei- 
terin: „Cut, wenn du dar- 
auf bestehst, lösen wir un- 
sere Verlobung - Kellner, 
getrennte Rechnung bitte!" 

* 
... die kleine Schwester 

zu ihrer großen Schwester: 
„Zieh sofort das Kleid 
aus - es gehört meiner 
Puppe!" 

Das Selbstmörder-Viertel im Herzen von Tokio 

In einem Abteil der Klein- 
bahn saßen vier Reisende. 
Eine ältere Dame warf hin 
und wieder einen Blidc durch 
das Fenster, aber die meiste 
Zeit war sie in die Lektüre 
eines Romans vertieft. Ein 
hübsches Mädchen im adret- 
ten Skianzug saß einem jun- 
gen Mann gegenüber. Die bei- 
den schienen es auf einen 
Flirt abgesehen zu haben, 
do<ii war man über ein mehr- 
faches Zulächeln nodi nidit 
hinausgekommen. Dann war 
da noch ein Herr im soge- 
nannten „besten Alter"; viel- 
leicht ein Bürovorsteher, der 
für seinen ihm gesetzlich zu- 
stehenden Jahresurlaub nicht 
den Sommer, sondern den 
Winter wählte. 

Im Abteil wurde es mit 
einem Male stockfinster. Der 
Zug fuhr durch einen Tunnel. 
Die Dunkelheit dauerte nur 
knapp eine halbe Minute, 
aber in dieser kurzen Zeit 
passierte allerlei. Zwischen 
dem Rattern der Räder wur- 
de ganz deutlich das Geräusch 
des Küssens hörbar. Kurz 
darauf erfolgte ein dumpfer 
Schlag, wie das Klatschen 
einer Ohrfeige. Gleich dar- 
auf Stille. 

Der Zug verließ den Tun- 
nel, und im Abteil wurde es 
wieder hell. Der Junge Mann 
hatte eine feuerrote Wange. 

„Die Mädchen von heute 
haben also doch noch morali- 
sche Grundsätze!" dachte die 
ältere Dame, und sie begann 
wieder in ihrem Roman zu 
lesen. 

Auch das junge Mädchen 
stellte Überlegungen an: „Er 
hat die ältere Dame geküßt 
und nicht mich. Bestimmt 
irrte er sich in der Dunkel- 
heit, und er hat den falschen 
Mund erwischt!" 

Und der junge Mann mach- 
te sich Gedanken: „Der Herr 
mit den grauen Schläfen ist 
ein regelrechter Draufgän- 
ger. Er nahm die Gelegenheit 
wahr und raubte sich einen 
Kuß. Er hatte Glüdc, und idi 
bekam dafür die Ohrfeige!" 

Der Herr mit .■den grauen 
Schläfen aber sdimunzelte 
in sich hinein; „Habe idi das 
nicht wieder gesdiidct ge- 
macht?! Eine glänzende Idee, 
das mit dem Kuß auf die ei- 
gene Hand. Und wie idi dann 
dem arroganten Jüngling 
eine saftige Ohrfeige ver- 
setzte, das hat mir riditigen 
Spaß gemacht!" Pit Kröger 

Eitelkeit iieilt keine Frostbeulen 
Vorbeugung ist die beste Bekämpfung 

Wirkungskreis 
Kleinanzeige in einer Ta- 

geszeitung von San Francis- 
co: „Kinderfräulein, jung, 
hübsdi, sucht neuen Wir- 
kungskreis, am liebsten bei 
alleinstehendem Herrn in 
den besten Jahren." 

Das Zeichen auf dem Schild  

Vaduz meldet weitere Wappen von Landammännern 

Die Kurzgeschidite: 

Zwischenfall im Zug 

Frostbeulen sind zwar nicht 
gefährlich, aber äußerst un- 
angenehm. Wer sie schon-ein- 
mal hatte, wird sich in der 
kalten Jahreszeit darum be- 
mühen, keine mehr zu be- 
kommen. Denn auch bei 
Frostbeulen gilt, was für alle 
Krankheiten und Unpäßlich- 
keiten gilt: Vorbeugen ist 
besser als heilen. Und allzu- 
schwierig ist es nicht, diesen 
winterlichen Plagegeistern 
vorzubeugen. Das wichtigste 
Mittel: Warmes Schuhwerk 
und warme Handschuhe tra- 
gen, wenn man zu Frostbeu- 
len neigt. An naßkalten oder 
kalten Tagen wird man 
zweckmäßigerweise auf 
dünne Perlon- oder Nylon- 
strümpfe verzichten und 
Wollstrümpfe oder lange Ho- 
sen tragen. Die dünnen, fla- 
chen Slipper lassen wir im 
Schuhschrank und holen da- 
für die warmen, gefütterten 
Schuhe heraus. Statt dünner 
Lederhandschuhe tragen wir 
Wollhandschuhe. 

Da viele Frauen über vier- 
zig an Durchblutungsstörun- 
gen in den Beinen leiden, 
sollten sie zusätzlich noch ein 
wenig mehr für die gute 
Durchblutung der Beine tun. 
Sie sollten Wechselbäder 

Archäologie-Studenten der 
peruanischen Huacho-Univer- 
sität machten vor kurzem 
in der nordperuanischen Pro- 
vinz Cajatambo einen auf- 
sehenerregenden Fund: Sie 
entdeckten fünf Quipu-Schnü- 
re aus der Inka-Zeit, die die 
ungewöhnliche Länge von bis 
zu 250 Metern haben. 

Immer wieder haben Wis- 
sensdiaftler versucht, in die 
zahlreichen Knoten und ver- 
schiedenen Farben der 
Schnüre „Schriftzeichen" hin- 
einzuinterpretieren. 

Könnten die dicken Knoten 
nicht zum Beispiel Konso- 
nanten oder bestimmte Sil- 
ben, die dünneren Vokale 
bedeuten? Und könnten die 
verschiedenen Farben der 
Stränge nicht Aufschluß ge- 
ben über Satzbau und Gram- 
matik? Die Quipu-Schnüre 

Schnüre dann? Um es einmal 
mit einem Begriff der mo- 
dernen Fachterminologie aus- 
zudrücken, dienten die Schnü- 
re, die meist an einer Quer- 
schnur oder einem Stock hin- 
gen, der „Datenspeicherung". 
Das alte Inka-Reich, das 
Francesco Pizarro 1533 zer- 
störte, erstreckte sich über 
das Gebiet des heutigen Pe- 
ru, Bolivien, Chile, Kolum- 
bien, Teile von Ecuador bis 

hinein nach Nordargentinien. 
Ein so gewaltiges Reich, das 
zum großen Teil unwirtlich 
und schwer zu durchwandern 
war, ließ sich nur mühsam 
zusammenhalten. Ein Mittel, 
die Steuereingänge und die 
Bevölkerungszahl zu regi- 
strieren, war der Quipu. Je- 
der Knoten bedeutete eine 
Zahl oder ein Ereignis. Es 
wurde im Zehnersystem ge- 
rechnet. 

erwiesen sich für die Wissen- 
schaft als eine wesentlich 
härtere Nuß als zum Beispiel 
die Keilschrift, die minoische 
Linear-B-Scäirift oder die 
Hieroglyphen. Entmutigt ga- 
ben die Forscher schließlich 
auf. Offensichtlich bedeute- 
ten die Quipus also doch nur 
einen Sciiriftersatz und wa- 
ren keine „Urkunden" eines 
versunkenen Volkes. 

Was aber sind Quipu- 

DIE WOHL BEKANNTESTE SEHENSWÜRDIGKEIT der dänischen Haupt- : 
Stadt Kopenhagen, die der Besucher an Kopenhagens breiter Hafenein- : 
fahrt an der Langenlinie findet, dürfte in diesem Winter auch ab und zu • 
jämmerlich gefroren haben. Kopenhagens Meerjungfrau wurde von dem | 
dänischen Künstler Edvard Erikson 1913 geschaffen. • 
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Kommando". Sie stellten rund 
um den Gebäudekomplex 
Schilder auf mit der Bitte an 
alle, sofort die Polizei zu ru- 
fen, wenn sie Fremde mit of- 
fenbarer Selbstmordabsicht 
sehen. Eine Anzahl Menschen 
konnte so schon vor dem 
Sprung in die Tiefe bewahrt 
werden. 

Als sich im 14. Jahrhundert die Kriegstech- 
nik wandelte, erübrigten sich die Helmzier 
und das Zeichen auf dem Schild. An ihre 
Stelle traten Familienwappen, die vor allem 
als Siegel Verwendung fanden. Das galt auch 
für die Landammänner (Gemeindei'orsteher, 
Amtmänner) in den Kantonen. Aus dem Für- 
stentum Liechtenstein liegt am 9. März eine 
zweite Folge mit den Si igeln dieser Beamten 
vor. Nennwerte zu 40, 70 und 80 Rappen so- 
wie 1,10 Franken. Herstellung in Bogen zu 20. 

Mit einer Zuschlagmarke unterstützt, 
Dänemark die Arbeit seiner Büros für 
Kinder. Diese Organisation unterhält 
gegenwärtig Filialen in allen Gemein- 
den. Sie greift ein, wenn besondere 
Umstände Kinder in Gefahr bringen. 
Auf dem Wert zu 1,60 Kronen + 20 öre 
rot Junge und Mädchen beim Ballspiel 
im Hinterhof von großstädtischen 
Wohnhäusern. 

Jahr gestiegen - inzwischen 
auf nahezu 200. „Mekka für 
Lebensmüde" nennt man das 
Viertel heute. 

Die Bewohner versuchen 
alles, ihrem Stadtteil diesen 
Ruf zu nehmen. Zusammen 
mit Polizei und Feuerwehr 
gründeten sie das „Takaschi- 

nadaira-Anti-Selbstmord- 

Internationales Jahr der Behinderten 
7.981 soll nach dem Wunsch 

der Vereinten Nationen vor 
allem der Sorge um die Be- 
hinderten dienen. Dazu ver- 
öffentlichen viele Länder, 
dem Appell der UNO ent- 
sprechend, Sondermarken. 
Die östliA von Australien 
gelegenen Inseln Neuseeland 
und Taiwan zeigen das emp- 

50 Jahre Swissair 
Auf nationale Ereignisse 

und Jubiläen verweist die 
Schweiz mit« fünf Sonder- 
marken vom 9. März. Dabei 
geht es auf den Werten von 
20, 40, 70, 80 und 110 Rappen 
um das Freilichtmuseum Bal- 
lenberg, das Internationale 
Jahr der Behinderten, den 
150. Geburtstag des Malers 
Albert Anker, den Int. Kon- 
greß der Vermessungsinge- 
nieure und den 50. Grün- 
dungstag der Luftverkehrs- 
gesellschaft Swissair. Das 
Unternehmen geht auf einen 
Zusammenschluß zweier Ge- 
sellschaften vom 26. März 
1931 zurüdc. Dazu als Illu- 
stration der Hecdcteil einer 
modernen Maschine vom Typ 
DC-9-81 mit Schweizerkreuz. 

Kubistisdie Kunst 

BUros für Kinder helfen 

In seiner Serie mit Repro- 
duktionen von Kunstwerken 
bildet Frankreich am 2. März 
eine Arbeit des Künstlers 
Albert Gleizes ab, der von 
1881 bis 1953 lebte. Er schrieb 
mehrere Bücher über sein 
Metier. Auf der großflächigen 
Wiedergabe zu 4,00 F in acht 
Farben mit 5,5 Millionen 
Auflage eine Komposition 
aus dem Besitz des Louvre 
in Paris. 

fohlene Signet mit einander 
unterstützenden Menschen, 
behütet von zwei Händen, 
auf 25 C. Taiwan erinnert 
mit Stufen zu 2 und 12 $ an 
die 14stündige Operation, bei 
der kürzlich siamesische 
Zwillinge mit nur zwei ge- 
meinsamen Beinen getrennt 
wurden. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a ~ ber - bo - bu - cha 

dam - e- e- e- e-el-er- eth - gie - hu 
hu - ib - is - le - lo - lö - lohn - mer - nal 
nen - no - non - ra - ri - rin - rot - sac 
sehe - see - sen - son - ri - rin - rot - sac 
to - to - tor - tri - va - vic - wa - wen 
Werth - zahn - zoll sind 15 Lösungswörter 
nachstehender Definition zu bilden. 

1. afrikan. Gewässer, 2. Völkerkunde, 3. 
holl. Hafenstadt, 4. Abzug vom Arbeitsent- 
gelt, 5. Laubbaum, 6. Gerichtshof, 7. Meßgerät 
der Handwerker, 8. Getreideaufzug, 9. Insel im 
Rhein, 10. norweg. Dichter, 11. Süßstoff, 12. 
heilloses Durcheinander, 13. Wiesenpflanze, 
14. amerikan. Dichter, 15. vorderasiat. Staat. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

Ha^te Nüsse 

Sdiachaufgabe Nr. 9 
E. Zepler, Schachrundschau 1919 

SdiUttelrätsel 
Rot nie - lahm - Step - Mode - Regal - Rain 

Helm - sein - Alter 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung. 

Konsonantenverhau 
wsnchtstknnnchwrdn 

An den richtigen Steilen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Mixrätsel 
KUSS I 
REIN ) 
RUNE ^ 
TRAN ! 
RIND + 
NEON ^ 
AFFE + 
ORAN 
REDE 1 

LEI 
TAT 
KAI 
DEN 
TEE 
UHR 
GAR 
OHR 
NIE 

Ein- stufung 
Diener in 
Uniform 

Trogtier f f— 
Schlot ugs.: 

Geck 
Haut- 
aus- 
schlag 

itoikei 
Seil 

U)an. Tanz Lar>d- 
zunge 

L 
f ? ▼ ' 

Gerippe arkt. 
Roubtier 

sibir. 
Wald- 
lar>d 

Kordon der 
Schweiz ► 

frz. 
Artikel fr 

L 
T f iopan. 

btoats- 
monn 

europ. 
Staat Hirsch- 

tier ► 

Bezirtc Gebirgs- 
ein- 
schnitt 

ojtro- 
nom. 
Winket ► 

T ▼ itol. 
Ton- 
silbe 

L 
f Glie- der- 

reißen 
frz. 
Klein- 
mUrue 

f 
► 

großer Raum 
Retterin dei 
Theseus 

männl. 
Vorname ► 

f Verlogs- mit- 
orbeiter 

Fluß 
durch 
MUn— 

L 
f 

Honig- 
wein 8-Monr>- Kapelle 

kleine 
Irtsel im 
Watt ► 

f T 

Kern- 
frucht Garten- blurrte 

f Vorge- 
setzte 

f 
► 

Fig. in 
"Der 
Bettel- 

Teil V. 
Kletter- 
pflanzen 

L 
T Studen- 

tenver- 
tretung/ 
Abk. 

un- 
deutlich ► 

▼ f 

Abgott 
Houi- 
holts- 
plan 

f 
Popst- 
name 

Gewicht 
d. Ver- 
packung > 

L Psal- 
men- 
zeichen ► 

f Zeichen f. Alu- 
minium 

Spiel- 
karte 

Büß- 
fertig- 
keit 

Glie- der- 
bar>d ► olkoh. 

Getränk 
■y— 

> 
T 

L 
Koral- 
lert- 
riff ► Mrmon. Gott- heit 

fr 

Bühnendekoration 
Salze der Salpetersäure 
Teilstaat der UdSSR 
Rechnungsführer 
Wertpapierertrag 
Indianerstamm 
Schmuckspange 
Vergütung 
Tochter des Nereus 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - in gegebener Reihen- 
folge - einen Speiseflsch. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sicii eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen frz. Schriftsteller, 
bei - ben - den - len - ne - no - nor - te - to 

Besudiskartenrätsel 
Welche Sportart betreibt dieser Herr? 

R. I. F I S T E R 
L I N G E N 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh5, De4, Lh4, Bc2 

(4) - Schwarz: Kgl (1) 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) 
+ (1-m) = x 

Es bedeuten: a) Teil des Gesichts, b) Binde- 
wort, c) Stadt in Ungarn, d) handwarm, e) 
christliches Fest, f) Himmelskörper, g) Jahres- 
zeit, h) Fluß in Spanien, i) eingedickter Frucht- 
saft, k) Windschattenseite, 1) Grünfläche, m) 
nord. Göttergeschlecht, x = fränkisches Kö- 
nigsgeschlecht. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

- U 
E N 
- D 

- N - E 

- M 
E I 
- E 
- R 
- E 
S 
T 
ANNA 

N D E - M 
SSE 

I 
L 
L 0 
U D 
S - 
I - 
0 N 

- D - 
T E U 
A M - 
OES 
- T E 
U E N 
- R 0 

R 

K E 
A - 
- A 
I L 
- P 

Mixrätsel: PRESTIGE - ECHINIT - RE- 
VOLTEN - SEMESTER - ERDBEERE - UN- 
TERSEE - SEMINAR = PERSEUS. 

Im Handumdrehen; Graf - Asta - Emu 
Reis - Hut = Faust. 

Schüttelrätsel: Blase - Uhr - Dame - Ami 
Post - Eigen - Salbe - Tor = Budapest. 

Silbenrätsel: 1. Weekend, 2. Erika, 3. Ra- 
sen, 4. Dotter, 5. Irrer, 6. Edelweiß, 7. Weiden, 
8. Egge, 9. Liebstöckel, 10. Terrine, 11. Unter- 
seebcjot, 12. Elgar, 13. Bluse, 14. Esel, 15. 
Razzia. - Wer die Welt ueberzeugt, regiert sie. 

Silbendomino: Leber - bersten - Stengel 
gelten - Tenne - Nebel - bellen - Lende 
Degen - Genre - Regal = Galle. 

Lustiges Silbenrätsel: I.Neufassung, 2.Eich- 
amt, 3. Urfehde, 4. Elritze, 5. Intelligenzschicht, 
6. Nietenhose, 7. greisenhaft, 8. Athene, 9. 
Normale, 10. Gelsenkirchen. - Neueingang. 

Schachaufgabe Nr. 8: 1. Dd5-d7! KfSxeS 2. 
Dd7-d4 matt. 1. ... Lc8xd7 2. Se4xd7 matt. 
1. ... Lc8-bel. 2. Dd7-c6 matt. 1. ... Ld8-bel. 
2. Dd7xe7 matt. 1. ... e7-e6 2. Dd7-g7 matt. 
1. ... Sh6xf5 2. Tf4xf5 matt. 1. ... Sh6-bel. 
2. Se5-g4 matt. Erstaunlich, wieviel Möglich- 
keiten in dieser Zugzwang-Aufgabe in Mere- 
dithform (8-12-Steiner) stecken! 

Rätselgleidiung: a) Tantal, b) Tal, c) Saline, 
d) Line, e) Nike, f) Ike, g) Iran, h) Ran, i) Asen, 
k) Sen. - x = Tansania. 

Heiteves Allerlei 

Bekehrung eines Junggesellen 

    ""»"Hin               
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Kurzgesdiidite von Axel Alex 
Hugo ist ein eingefleischter Junggeselle. 

Seine Ansichten über die Angehörigen des 
weiblichen Geschlechts sind ziemlich pessimi- 
stisch. Was er an den Evastöchtern besonders 
tadelt: ihre Unpünktlichkeit, iiire Launen und 
vor allem ihr Unvermögen des Maßhaltens in 
jeder Beziehung. 

„Man bittet eine Frau um eine halbe Tasse 
Kaffee", pflegt Hugo zu sagen, „und was ge- 
schieht mit hundertprozentiger Sicherheit? Das 
weibliche Wesen wird nicht zögern, die Tasse 
trotzdem bis zum Rand zu füllen!" Und Hugo 
fügt hinzu: „An dem Tage, da ich irgendwo 
einem Mädchen begegne, das nicht mit diesem 
Fehler behaftet ist und mir, wenn ich es um 
eine halbe Tasse Kaffee bitte, auch tatsächlich 
nur eine halbe Tasse Kaffee gibt, werde ich das 
Mädchen heiraten!" 

Einige Zeit später ist Hugo bei einer be- 
freundeten Familie eingeladen. Nach dem Es- 
sen fragt die junge Tochter des Hauses: 

„Kaffee gefällig?" 
„Nur eine halbe Tasse!" bittet Hugo. 
Und was passiert? Hugo traut seinen Augen 

nicht; Das junge Mädchen serviert ihm genau 
die halbe Tasse Kaffee - nicht einen Tropfen 
mehr! 

Hugo ist wie aus den Wolken gefallen. Die- 
ses Mädchen wirft seine ganze Theorie, die er 
sich als Junggeselle über die Evastöchter ge- 
macht hat, über den Haufen. 

Hugo betrachtet das Mädchen näher. 
„Eigentlich ist es reclit hübsch!" denkt er. Sein 
Herz gerät in Flammen. Drei Monate später 
sind sie verheiratet. Ziel der Hochzeitsreise ist 
Venedig. Kurz vor Erreichen der Lagunen- 
stadt wendet sich Hugo an seine Gattin; 

„Jetzt will ich dir auch gestehen, was mir an 
dir besonders gefallen hat. Erinnerst du dich 

Tfatti Cf&tiehtssaaä 
Wenn mich meine Erinnerung nicht täuscht, 

kann ich mich, soweit ich mich erinnere, an 
nichts mehr erinnern. 

Ich sagte mir: Wer so dämlich guckt, der hat 
bestimmt etwas ausgefressen. 

Als der Angeklagte mir in die Augen sah, 
erfaßte mich ein tiefes Mitgefühl, so daß ich 
ihm das Darlehen und mich an den Hals warf. 

Ich kenne die Angeklagte als eine weibliche 
Person, die aus freien Stücken die Jagd auf 
leichte Männer ausübt. 

Als Frau habe ich ein ausgesprochen weib- 
liches Empfinden, das ich mir auch von einem 
Rechtsanwalt nicht beschneiden lasse. 

Der Angeklagte ist dafür bekannt, daß er 
eine ausschlagende Natur hat, die sich in Kör- 
perverletzungen äußert. 

Ich bin ein unbestrafter und unbescholtener 
Bürger, der noch nie irgendwo identisch war. 

an den Abend, an dem du mich fragtest, ob ich 
Kaffee wünschte, und ich dir antwortete, daß 
ich nur eine halbe Tasse wollte?" 

„Aber natürlich erinnere ich mich, Schatz", 
erwidert die junge Ehefrau. „Ich hätte dir die 
Tasse gerne bis an den Rand gefüllt, aber stell 
dir vor, es gab keinen einzigen Tropfen Kaffee 
mehr in der Kanne!" 

I ""»s ist noch ein altes Modell, Junger Mann. Es stammt aus der Zeit, als Sie nodi nicht 1 
I auf der Welt waren!" 1 
      II     

Zimmer für ruhigen Mieter 
Von Martin Kronau 

Zu Frau Lorenz, der resoluten Zimmerver- 
mieterin, kam Herr Meyer, der Studiosus. Er 
interessierte sich für das möblierte Zimmer, 
das Frau Lorenz zu vermieten hatte. 

Nachdem Herr Meyer sich das Zimmer an- 
gesehen und den Mietpreis erfahren hatte, 
sagte er: „Ich nehme es!" 

Frau Lorenz sagte; „Nur gemach, junger 
Mann! Bevor ich Ihnen das Zimmer gebe, wer- 
den Sie mir einige Frageh beantworten. Spie- 
len Sie Geige?" 

„Nein." 
„Schifferklavier?" 
„Auch nicht." 
„Mundharmonika?" 
„Ebenfalls nicht." 
„Aber Sie haben ein Radio?" 
„Habe ich leider nicht." 
„Und Sie wollen sich auch keines kaufen?" 
„Dazu fehlt mir das Geld." 

„Das ist gut!" nickte Frau Lorenz. „Und wie 
ist das morgens? Singen Sie beim Rasieren?" 

„Ich bin ganz unmusikalisch." 
„Das ist noch besser! Sie machen also über- 

haupt niemals Lärm?" 
Studiosus Meyer schüttelte den Kopf. Aber 

er hatte plötzlich einen fladcernden Bliebe. 
„Ich bin ein sehr ruhiger Mensch", sagte er 

sanft. „Nur..." 
„Nur...?" 
„Nur: Ich gurgle nach dem Zähneputzen. 

Aber ich verspreche Ihnen, beim Gurgeln in 
den Schrank zu klettern und ganz leise die Tür 
zu schließen!" 

Aufforderung 
Ein Staatsanwalt geht zum Zahnarzt. „Was 

ist zu tun?" fragt der. 
„Ziehen Sie mir den Zahn, den ganzen 

Zahn und nichts als den reinen Zahn!" 
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Georgs und ihr Bild waren Interpol 

bekannt, dessen war sich Vera sicher. Wenn 
Peter Ahrens zufällig die Bilder sah? Ein 
gefundenes Fressen für einen ehrgeizigen 
Journalisten, und Peter Ahrens war es be- 
stimmt. Hellwache Augen, scharfer Intellekt, 
couragiert bis zur Tollkühnheit. Sie durfte 
nicht vorzeitig entdeckt werden. Nicht eher, 
bis sie ihre Mission, Gisela Fürbringer des 
Mordes an Rainer Comelli zu überführen, 
erfüllt hatte. 

Es ging um Georgs Rehabilitierung, seine 
Existenz, seinen Ruf. Sein Leben stand auf 
dem Spiel. 

* 
„Zu so später Stunde?" spottete die Sekre- 

tärin des Chefredakteurs. 
„Das gleiche könnte ich Sie fragen, schönes 

Kind", gab der Reporter anzüglidi zurück. 
Der Chefredakteur war noch im Hause. Ein 

gutaussehender Mann, nicht verheiratet. 
„Hier riecht es köstlich!" sagte Peter 

Ahrens. 
„Wonach?" 
„Nach Kaffee. Wird zwar nicht für mich 

bestimmt sein, aber ich appelliere an ihre 
soziale Gesinnung." 

Peter Ahrens ging an seinen Schreibtisch. 
„Wie Sie sich in dieser Unordnung zurecht- 

finden können", nörgelte die Sekretärin. 
„Genialität!" gab er lakonisch zurück und 

fand mit traumhafter Sicherheit das Manu- 
skript seines Leitartikels. 

„Es geht also los?" 
„Ja." 
„Wann?" 
„Ich warte nur noch auf die Nachricht aus 

Bonn!" 
Er durchwühlte die Zeitungen, die auf sei- 

nem Schreibtisch lagen: Naclirichten aus 
Instanbul, Teheran, Bombay und Karatschi. 

Er ist wirklich ein Genie, dachte die Sekre- 
tärin. Er beherrsdit ein halbes Dutzend Spra- 
chen, hat einen sechsten Sinn und den 
berühmten „Riecher". 

„Ihr Kaffee wird kalt." 
Er hörte nicht mehr, was sie sagte, sondern 

war bereits in die Zeitungen vertieft, die er 
sich bestellt hatte, um auf dem laufenden zu 
sein. 

Als sie nach einer halben Stunde wieder in 
sein Zimmer kam, stand der Kaffee immer 
noch unangerührt. Der Aschenbecher, der 
sonst überquoll, war leer, und Peter Ahrens 
saß stoclcsteif hinter seinem Schreibtisch. 

„Meditieren Sie?" spottete sie. 
Er saß starr wie ein Buddhabild. Sein sdiarf- 

geschnittenes, intelligentes Gesicht war aus- 
druckslos. 

„Wann fliegen Sie nadi Karatsdii!" 
„Bei Diplomaten liegt der genaue Zeitpunkt 

selten fest. Ich denke in einigen Tagen", sagte 
er zerstreut. Was war nur mit ihm, er kam ihr 
direkt unheimlich vor. 

Plötzlich sprang er auf. Sie wich erschreckt 
zurück. Sie sah ihm kopfschüttelnd nach, als 
er aus dem Zimmer stürzte. 

Dann ging sie an seinen Schreibtisch und 
blickte auf die Zeitung, die er bis zuletzt in 
der Hand gehalten und dann auf den Tisch 
geworfen hatte, als sei er mit Feuer in Berüh- 
rung gekonmien. 

Es war eine große englische Zeitung vom 
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Vortag. Sie sah auf der letzten Seite ein groß 
aufgemachtes Bild, das eine Gesellschaft von 
Karatschi in großer Abendtoilette zeigte. 

Die Sekretärin nahm die Zeitung in die 
Hand und betrachtete das Bild, das offenbar 
Peter Ahrens erregt hatte, genauer; Garten, 
Terrasse und Haus ließen auf eine private 
Abendgesellschaft schließen. 

Unter dem Bild waren Namen angegeben; 
Henri Dahlen. Das mußte der stattliche, weiß- 
haarige Herr im weißen Smoking sein. 

Dr. Georg Martens, wahrscheinlich der 
hochgewachsene, schlanke Herr mit dem 
grauen Haar. 

Rainer Cornelii; blitzende Zähne unter 
einem schmalen Bärtchen. Und dann eine 
schlanke, blonde Dame - Frau Dr. Vera 
Martens. 

Die Sekretärin wußte mit dem Bild nichts 
anzufangen. Sie legte die Zeitung auf den 
Schreibtisch zurück. 

Die Zeitung mit dem Bild von Frau Dr. Vera 
Martens, war sie eine Zündschnur in den 
Händen von Peter Ahrens? 

* 
Am anderen Morgen erwachte Vera Mar- 

tens aus einem quälenden Traum. Sie lief 
einen Gang entlang, an dessen Ende Georg 
stand. Sie lief und lief. Aber der Gang wollte 
kein Ende nehmen. Von Angst und Sehnsucht 
gejagt, stolperte, rannte, stürzte sie. Und als 
sie mit einem Aufschrei der Erleichterung 
Georg in die Arme sinken 'wollte, trennte sie' 
ein Gitter, noch bevor sie ihn erreichte. Sein 
Gesicht verlor alle Farbe, es verfiel. 

„Sind Sie krank?" Jürgen stand vor ihrem 
Bett. „Sie haben geschrien." 

„Es ist nichts", sagte sie hastig. „Ich habe 
nur schlecht geträumt." Einen Moment zöger- 
te er, dann sagte er: „Bleiben Sie liegen. Ich 
kann mich allein anziehen." 

„Ich nehme rasch ein Bad. Dann geht es 
mir wieder besser." 

Jürgen kaute an der Unterlippe. Eigentlich 
tat sie ihm leid. 

Als sie eine halbe Stunde später am Kaffee- 
tisch saßen, gesellte sich Dr. Cramer zu ihnen. 

„Vater!" Jürgen flog ihm entgegen. 
„Es kommt selten vor, daß ich mit Jürgen 

zusammen Kaffee trinke", erklärte Dr. Cra- 
mer betreten, als schäme er sich, so wenig 
Zeit für den Sohn aufzubringen. Er sah 
wesentlidi besser aus als am Vortag. 

„Wir hatten gestern einen schweren Tag in 
der Klinik. Nehmen Sie Sahne zum Kaffee? 
Im letzten Augenblick zwei Verkehrsunfälle." 

„Fraktur oder Infraktion?" 
„Fraktur." Er sah sie erstaunt an. Sie 

irierkte es nicht. 
„Fährst du uns zur Schule?" erkundigte sich 

Jürgen. 
„Aber natürlich!" 
„Dann rufe ich Udo an." Jürgen lief zum 

Telefon. 

„Sind Sie Ärztin?" 
„Hinzu kommt eine langwierige Blinddarm- 

geschichte." Wie alle von ihrem Beruf beses- 
senen Männer nahm Dr. Cramer die Unterhal- 
tung dort auf, wo Jürgen sie unterbrochen 
hatte. Auch das kannte Vera von Georg. 

„Sekundäre Heilung nach einer Appendek- 
tomie?" sagte sie. 

Klirrend legte Dr. Cramer den Kaffeelöffel 
auf die Untertasse. „Sind Sie Arztin?" 

Sie zuckte zusammen; „Warum?" 
Er betrachtete ihr schönes, blasses Gesicht. 

„Sie gebrauchen Fachausdrücke, wie sie nur 
Mediziner kennen." 

„Durch mein Studium beherrsche ich 
Latein." 

Er sah sie unverwandt an. Nein, diese 
Augen konnten nicht lügen. Sein aufkeimen- 
des Mißtrauen wich. 

Jürgen kam an den Tisch zurück. „Udo 
wartet auf uns!" 

„Ja, der Ideine Udo", sagte Dr. Cramer. 
„Wir begrüßen es, daß sich die beiden Jun- 

gen angefreundet haben. Udo ist mir lieb wie 
ein eigenes Kind. Er hat hier ein zweites Zu- 
hause." 

Vor Vera tauchte Udos Gesicht auf, die ein 
wenig sdiräggestellten Augen, der Bronzeton 
der Haut. Und wieder zerbrach sie sich den 
Kopf, an wen sie der Junge erinnerte. 

Nach dem Kaffee gingen sie in die Diele. 
Beate begegnete ihnen. Sie trug ein kostbares 
NegUg^. 

„Haben Sie verschlafen?" Sie bjickte vor- 
wurfsvoll auf die Uhr. „Jürgen wird nicht 
pünktlich zur Schule kommen." 

„Ich nehme Jürgen und Frau Weidemann 
im Wagen mit", erldärte Dr. Cramer. 

„Seit wann denn das? Du hast es doch am 
Morgen immer sehr eilig." 

„Heute nicht, meine Liebe", sagte er und 
griff nach seinem Hut. Er hauchte ihr einen 
Kuß auf die Wange und verließ das Haus. 

Beate sah ihnen vom Fenster aus nach. Jür- 
gen kletterte in den Fond des Wagens, Vera 
saß neben dem Arzt. 

Beate ballte die Hände zu Fäusten. Sie 
nimmt mir nicht nur Peter, sie stiehlt mir 
auch die Liebe meines Mannes, dachte sie in 
ohnmächtigem Zorn. 

Sie setzt« sich an ihren kleinen Sekretär 
und schrieb mit fliegender Hast einen Brief 
an die Universität in Berlin. Darin fragte sie 
an, ob dort eine Veronika Weidemann, geb. 
Wellert, studiert habe. 

Nachdem Dr. Cramer die beiden Jungen vor 
dem Schulgebäude abgesetzt hatte, fragte er 
Vera nach ihren Wünschen. 

zu durchforschen. In der Post blätterte sie das 
Telefonbuch durch. Doch dort war der Name 
Gisela Fürbringer nicht verzeichnet. Sie rief 
das Einwohnermeldeamt an. Der Beamte war 
nicht gewillt, ihr telephonische Auskunft zu 
geben. 

Nach einigem Zögern entschloß sie sich, 
zum Einwohnermeldeamt zu gehen. Sie mußte 
um jeden Preis erfahren, wo Gisela Fürbrin- 
ger wohnte. Auf dem Wege zum Einwohner- 
meldeamt kam Peter Ahrens direkt auf sie 
zu. Sie konnte ihm nicht ausweichen. 

„Ich habe keine Zeit", wehrte sie seine Ein- 
ladung ab und befürchtete gleichzeitig, einen 
Fehler zu begehen. 

„Idi werde von Frau Cramer zurück- 
erwartet." 

Peter Ahrens war nicht der Mann, der sich 
einschüchtern ließ. Mit einer besitzergreifen- 
den Gebärde legte er seine Hand unter ihren 
Ellenbogen und führte sie zu einem Caf6. 

„Ich kann mir diese einmalige Gelegenheit 
nicht entgehen lassen. Freiwillig würden Sie 
kaum mit mir gehen. Eine Tasse Kaffee ist 
eine harmlose Sache. Sie werden mir doch 
nicht unlautere Motive unterschieben?" 

Sie wußte nicht recht, wie er das meinte, 
und verhielt sich abwartend. Er half ihr aus 
dem Mantel, ließ sie Platz nehmen und setzte 
sich ihr gegenüber. Sein natürlicher Sinn für 
Schönheit nahm die Linie ihres Profils wahr. 

„Kaffee?" 
„Kognak." 

„Wenn ich mir einen Vorschlag erlauben 
darf", seine Art mir ihr zu sprechen war herz- 
lich, „bummeln Sie ein wenig durch die Stadt. 
Kennen Sie Essen?" 

„Nein, noch nicht!" 
Er fulir mit ihr durch das vornehme Viertel 

Bredeney, in dem er wohnte, der Stadt zu 
und ließ sie am Bahnhof austeigen. Sie ging 
durch die eleganten Straßen und bewunderte 
die großzügigen und modernen Geschäftshäu- 
ser. 

Essen war eine faszinierende Stadt, die auf 
einmalige Art unüberschaubare Industriege- 
lände und Anlagen von gärtnerischer Pracht 
miteinander verband. 

Georg, dachte Vera Martens. Und für 
wenige Sekunden verloren Raum und Zeit an 
Bedeutung. Sie stand nicht mehr am Abgrund 
des Elends. Der Hinunel war, über ihr, die 
ungestörte Ruhe dieses Spätherbsttages. Alles, 
was sie verloren, strömte machtvoll auf sie 
zurück und spülte die eiskalte Unglüclcselig- 
kelt aus ihr fort. 

Ihr Glück überdauerte kaum einen Atem- 
zug. Dann war die Wiriclichkeit wieder da, 
die Notwendigkeit, Gisela Fürbringers Leben 

Er bestellte beides. 
Sie war sich seiner gefährlichen Männlich- 

keit bewußt und verstand, warum Beate für 
ihn zur leichten Beute geworden war. 

„Ich weiß, was Sie denken", sagte er. „Sie 
sind eine viel zu _ reizvolle Frau, um einen 
Mann gleichgültig zu lassen. Ich bin bestimmt 
nicht der erste, der Ihnen das sagt." 

Sie lächelte. Dieses Lächeln wischte für 
einen Moment allen Ernst aus ihrem Gesicht. 

„Sonne über einer düsteren Landschaft", 
deklamierte er. 

„Bitte?" 
„Nichts! Trinken Sie den Kognak. Er wird 

Ihnen gut tun." 
Während sie an dem Glas nippte, zog er wie 

unbeabsichtigt die englische Zeitung aus der 
Seitentasche und legte sie auf den kleinen, 
runden Tisch, an dem sie saßen. 

Vera Martens entging der gespannte Zug in 
seinem Gesicht. Ihr Blick fiel auf die Zeitung 
und blieb daran haften wie ein Magnet. 

Peter Ahrens ließ sie nicht eine Sekunde 
aus den Augen. Seine Backenmuskeln spiel- 
ten. 

Um Vera Martens begann sich alles zu dre- 
hen: der Tisch, die Zeitung, das ganze Caf6. 
Als alles wieder an seinem Platz stand, sprang 
sie das Bild mit grausanier Deutlichkeit an: 
die Nadit vor dem Mord... in den Gärten 
von Henri Dahlens Haus ... Rainer Cornelii 
und Henri im weißen Smoking... Georg und 
sie selbst. Unverwechselbar. 

Ihre Namen standen unter dem Bild. 
Vera war, als entweiche das Leben aus ihr. 

Ihre Hand tastete zur Tischkante. 
Du darfst dir nicht das Geringste anmerken 

lassen, warnte eine Stimme in ihr. Das Bild 
geht dich nichts an. Du bist nicht Vera Mar- 
tens. Den Mann auf dem Bild kennst du nicht. 
Du bist Veronika Weidemann. Ein Schrei saß 
Ihr in der Kehle. 

Soll das eine Erpressung sein? 
„Nodi einen Kognak - Frau Dr. Vera Mar- 

tens." 
Wie aus weiter Ferne erreichte sie Peter 

Ahrens Stimme. Gleichzeitig wurde sie sich 
der unerbittlichen Realität bewußt; Er hatte 
sie erkannt. 

Sein Gesicht war dicht vor ihr. Kantig, be- 
wegungslos. 

„Ich hätte schwören mögen, daß Sie mir die 
Zeitung wegnehmen!" sagte er. 

„Ich verstehe Sie nicht." 
„Wirklich nicht?" Das Lächeln auf seinen 

Lippen erlosch genauso plötzlich, wie es ent- 
standen war. 

„Sie scheinen mich zu verwechseln." 
„Alle Achtung! Sie sind eine erstaunliche 

Frau. Sagte ich schon, daß ich Frauen, die in 
kritischen Lagen Haltung bewahren, bewun- 
dere?" Sie griff nach der Zeitung. Das Bild 
mußte ein englischer Korrespondent bei Henri 
aufgenommen und in die Gesellschaftsspalte 
gebracht haben. Eine alltägliche Sache, die 
sich nur in ihrem Fall verhängnisvoll aus- 
wirkte. 

„Tatsächlich eine gewisse Ähnlichkeit", 
sagte sie leise, und bemühte sich, das Beben 
in ihrer Stimme zu unterdrücken. 

„Diese Frau ... wie heißt sie? Dr. Vera Mar- 
tens gleicht mir wirklich." Sie legte die Zei- 
tung auf den Tisch. 

„So etwas soll vorkommen." 
„Nun hören Sie einmal gut zu", sagte Peter 

rasch und hart, wie immer, wenn er nicht 
wünschte, unterbrochen zu werden. 

„Sie haben keinen grünen Jungen vor sich, 
den Sie hinters Licht führen können. Gestern 
abend fiel mir das Bild in die Hände. Ich habe 
Sie sofort erkannt. Ich habe noch in derselben 
Nacht all meine Verbindungen spielen lassen. 
Es war eine Kleinigkeit, herauszubekommen, 
wer Dr. Georg Martens und seine Frau sind. 
Ein Ärzteehepaar aus Hamburg, das zu Stu- 
dienzwecken nach Indien gereist ist. Für etwa 
ein halbes Jahr. Henri Dahlen ist ein Freund 
der Martens, und ein Besuch bei ihm stand 
auf dem Reiseplan. Henri hatte Sie zu einer 
Büffeljagd eingeladen." 

Vera legte ihm die Hand auf den Arm: 
„Nein." 

Mehr brachte sie nicht über die Lippen. 
Sie saßen sich schweigend gegenüber. Er 

reichte ihr Zigaretten. Mit zitternden Fingern 
griff sie danach. Im Schein des aufflammen- 
den Feuerzeuges erkannte er den gehetzten 
Ausdruck ihres Gesichtes. 

„Was wollen Sie?" 
„Ich will wissen, warum Sie unter falschem 

Namen leben, wer Veronika Weidemann ist, 

Beate uh vom Feiuter ana Jflrien und Vera in den Wagen ■teigen. 

wie Sie zu dem Paß gekommen und was Sie 
hier in Essen vorhaben." 

Er wußte nichts von Rainer Cornellis Tod. 
„Warum interessiert Sie das?" 
„Ich bin von Natur aus wißbegierig. Darin 

liegt mein beruflicher Erfolg." 
„Sie glauben, auf der Spur einer Sensation 

zu sein?" 
„Sie sind bemerkenswert scharfsinnig." 
„Wer Veronika Weidemann ist, weiß ich 

wirklich nicht." 
„Sie werden es kaum für möglich halten. 

Aber das glaube ich Ihnen. Falsdie Pässe 
gehen dunkle Wege, die der seriösen Frau 
eines bekannten Arztes fremd sein dürften." 

„Ich verstehe nicht, warum Sie mein 
Schicksal interessiert?" ' 

„Sie weichen mir aus." Seine Augen, kalt 
und hart, ließen nicht die Spur eines Mitge- 
fühls erkennen. 

„Vergessen Sie nicht, ich habe Sie in der 
Hand. Ein Wink an die Polizei, und Sie wer- 
den verhaftet. Sie besitzen einen falschen 
Paß!" 

„Erpressung?" 
„Nennen Sie es, wie Sie wollen. Sie haben 

gar keine andere Wahl, als mir Ihre Geschich- 
te zu erzählen. Wenn sich die Polizei für Sie 
interessiert, wird sie audi die Hintergründe 
Ihrer Handlungsweise aufdedcen. Es dürfte 
in Ihrem eigenen Interesse liegen, sich lieber 
mir als der Polizei anzuvertrauen." 

Vera lauschte atemlos seinen Worten und 
wußte, er scherzte nicht. Er würde die Polizei 
verständigen, und damit die Hetzjagd auf 
Georg einleiten. Sie sah die Schlagzeilen vor 
sich: „Bekannter Arzt unter Mordverdacht! 
Wo ist Dr. Georg Martens? Warum schwieg 
seine Frau?" 

Gisela Fürbringer würde ihre Aussage nicht 
widerrufen und Henri Dahlen in die böse Ge- 
schichte hineingezogen werden. Auch Oskar 
Weidemann, der den Paß seiner Frau zur Ver- 
fügung gestellt hatte. 

„Selbst wenn ich Sie ins Vertrauen zöge, 
würde ich am nächsten Morgen jedes Wort 
in den Boulevardblättern lesen." 

„Eine Frau bezahlt in vielen Währungen", 
sagte er leise. 

Die Schamröte stieg ihr ins Gesicht. 
Herrgott nochmal, war diese Frau schön. 

Es müßte etwas Einmaliges, Unvergeßliches 
sein, diese Frau zum Glühen zu bringen, mit 
ihr das sündhaft heiße Geheimnis der Liebe 
zu teilen. Er grinste ein wenig. 

„Ich überlege gerade, wie die Natur es fertig- 
bringt, bei soviel Schönheit und Charme auch 
noch ein Herz einzubauen." Er ließ offen, ob 
er das ironisch meinte. 

„Also warum der falsche Paß?" 
„Sichern Sie mir Diskretion zu?" 
Er sdiwieg. Nidit einmal das. Sie war ihm 

ausgeliefert. 
„Meine Ehe war nicht sehr glücklich!" Sie 

wunderte sich über die Gelassenheit, mit der 
sie log. „Ich wollte meinen Mann nicht nach 
Indien begleiten. Ich tat es nur, um Henri 
Dahlen wiederzusehen. Er ist ein guter 
Freund von uns. An dem Gesellschaftsabend, 
den Henri Dahlen uns zu Ehren gab ..." 

„Der Abend vor der Büffeljagd?" 
„Ja. Es kam zu einer schweren Auseinan- 

dersetzung zwischen mir und meinem Mann. 
Ich sagte ihm, ich würde mich von ihm tren- 
nen. Er machte Sdiwierigkeiten. Idi vertraute 
mich Henri Dahlen an. Er gab mir den Paß, 
damit ich untertauchen, und mein Mann mich 
nicht ausfindig machen konnte." 

Mit keiner Miene gab Peter Ahrens zu er- 
kennen, ob er ihr glaubte. 

„Soll das eine Rechtfertigung für den fal- 
schen Paß sein?" fragte er. 

Die Kehle war ihr wie zugeschnürt. 
Wortlos trank Peter Ahrens seinen Kaffee, 

zahlte und verließ mit ihr das Caf6. 
,.Wohin darf ich Sie fahren?" 
„Danke. Ich gehe zu Fuß." 

(Fortsetzung folgt) 
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30 bis 40 Millionen 

Bundesbürger sind 

wetterfühlig 

Verbessertes Eigen verhalten statt Medikamente 

Zwischen 30 und 40 Millionen Menschen in 
der Bundesrepublik gelten als wetterfühlig 
und jeder vierte der Geplagten versuche, mit 
Schmerzmitteln das Wetter zu überlisten. Auf 
diese alarmierende Situation macht der Ge- 
sundheitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) aufmerksam. Am deut- 
lichsten seien Reaktionen auf Wetterverände- 
rungen bei heranziehenden Tiefs, bei Föhn und 
dem sogenannten Null-Wetter, wenn draußen 
kein Lüftchen wehe und sich vor allem über 
den Großstädten eine Smog-Wolke zusammen- 
braue. Die Reaktionen reichten von erhöhten 
Selbstmord- und Todesraten beim heranzie- 
henden Tief und erhöhtem Blutdruck sowie 
steigenden Herzinfarkt-Zahlen bei abziehen- 
dem Tief über Mattigkeit, Erschöpfung, Un- 
ruhe, Übelkeit, vermehrten Herzinfarkt bei 
Föhn bis zu Entzündungen im Bereich des 
Atemtraktes, also bis zu Bronchitis und Ra- 
chenkatarrh, bei sogenanntem Null-Wetter. 

Der Gesundheitsdienst hat nach Angaben 
von Ärzten einige Vorschläge zusammenge- 
stellt, wie das Befinden ohne Medikamente ge- 
bessert werden kann: weniger Genußgifte, 
also Rauchen und Trinken reduzieren und auf 

eine gemäßigte Lebensweise achten; alle per- 
sönlichen Konflikte sowie familiäre und be- 
rufliche Probleme soweit wie möglich aus der 
Welt schaffen; unbedingt übermäßigen Streß 
vermeiden; Eß- und Schlafgewohnheiten kon- 
trollieren und eventuell verändern, daß sie 
nicht belasten, sondern entlasten. 

Wenn es daran fehlt, unbedingt mehr körper- 
liche Bewegung, vielleicht auch Bürsten- 
massagen; sehr sorgfältig, auf die persönli- 
chen Wünsche und Absichten ausgerichtete Ur- 
laubspläne. Beispielsweise könne zuviel Hitze 
im Süden zu einem außerordentlich quälenden 
Urlaubsstreß werden. 
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Deutschlands größte 

WWFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

Kamln-BauMU 
Lamoura 120 x 7( 
Pralt 1490.- 

NEU: Kachelöfen 

Kamin-Bauaatz 
Bandol 130 X 7t 
Prala 1790.- 

Kamln-Bausatz 
Rambaa 128 x 78 
Piala224D.- 

Kamlnofan 
1380.- 
75 X 58 X 45 

Fauaningaalnitatz 
mit 5 mm QuBhaub« 
QrOBa 60 585.- 
OreSa 80 695.- 

Warmluftkamine, die heizen, mit Warmerückgewmnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 
auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-Gußhaube, massiven Eichenbalken, Sicherheitssturz und 1(k;m-Rückwandisolie- 
rung. Selbstbausatz bestehend aus cu. 15—20 Einzelteilen. Standig eine große Anzahl von Seibstbausat- 
zen am Lager. Kamine üt)er 150 Modelle. Ütser 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratls-Farbprospekt mit Wepbeschrelbunp anfordern, Mo.-Ff. v. &-18.30 Uhr, samstaQs9-14 Uhr 1. Samstaa Im Monat 9-1B Uhr 

Niederl 6057 Dietzenbach. Paul-Ehrhch-Str 8 
Tel 0 60 74/2 50 56 • 57 Unsere Ausstellung be* 
findet Sieb, im Gewerbegebiel Diet^enbach-Ost 
(B.459) . 

6-Punkte-Programm 

der KPV zur 

Wohnungspolitik 
Der Landesgeschäftsführer der Kommunal- 

politischen Vereinigung, Holm Kilbert, stell- 
vertretender Langener CDU-Vorsitzender, 
stellte im Rahmen einer Vorstandssitzung der 
CDU Langen ein ,,6-Punkte-Programm zur Be- 
hebung des akuten Wohnungsmangels" vor. 
Holm Kilbert betonte, da sich in den hessi- 
schen Städten und Gemeinden der Wohnungs- 
bedarf unterschiedlich auspräge und in den 
größeren Städten und vor allem im Rhein- 
Main-Gebiet ein erheblicher Wohnungsbedarf 
bestehe, müsse dieses Programm eine entspre- 
chend regional und örtlich differenzierte An- 
wendung je nach der gegebenen Bedarfssitua- 
tion erfahren. 

Als die beiden wichtigsten Ziele der Woh- 
nungspolitik der 80er Jahre nannte der KPV- 
Landesgeschäftsführer die Versorgung sozial 
benachteiligter Bevölkerungsgruppen, vor al- 
lem kinderreiche Familien, Alleinerziehende, 
Aussiedler, Behinderte und ältere Menschen, 
die am Wohnungsmarkt sonst nicht unterkom- 
men, sowie die Förderung des Wohnungseigen- 
tums breiter Bevölkerungsgruppen. Kilbert 
betonte, daß die Probleme im Wohnungsbau 
nur zu lösen seien, ,,wenn das marktwirt- 
schaftliche Ordnungselement mehr Geltung 
als bisher auf dem Wohnungsmarkt erhalte 
und das reichlich vorhandene Privatkapital 
wieder verstärkt in den Wohnungsbau, vor 
allem auch in den MietWohnungsbau fließt." 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

■anaaaaaaaaaiaiianiianiaaaai 
AUTO-FELLE 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Die Kommunen könnten allein das Problem 
Wohnungsbau, das zu einem der vorrangigsten 
sozialen Aufgaben der kommenden Jahre ge- 
worden sei, nicht aus eigener Kraft bewälti- 
gen. Zudem benötigten die Städte und Ge- 
meinden ,,Flankenschutz" von Land und 
Bund, um den Wohnungsbau wieder zu einer 
echten kommunalen Angelegenheit zu ma- 
chen. Dazu gehörte vor allem ein größerer 
kommunaler Handlungsspielraum, weil die 
aktuelle Bedarfssituation vor Ort am besten 
bekannt sei. Die Kommunen ihrerseits seien 
aufgerufen, durch Ausweisung entsprechen- 
den Baulandes die notwendigen Voraussetzun- 
gen zur Realisierung zu schaffen. 

Im einzelnen nannte der KPV-Landesge- 
schäftsführer folgende Punkte, um der Woh- 
nungsbaupolitik wieder eine aufwärtsgerich- 
tete Wende zu geben: 

Aufrechterhaltung der sogenannten Objekt- 
förderung im sozialen Wohnungsbau und ziel- 
gruppengerechter Einsatz für die sozial schwa- 
chen Gruppen. 

Verbesserung des Schuldzinsabzuges für 
Einfamilienhäuser und Erhöhung der Ab- 
schreibungsgrenzen . 

Schaffung eines besonderen Programms für 
,,familiengerechtes Wohnen" 

Gewährung von Umzugsprämien, um Fehl- 
belegungen im sozialen Wohnungsbau abzu- 
bauen. 

Veräußerung von Sozialwohnungen an die 
Mieter und Reinvestition der freiwerdenden 
Mittel in den sozialen Wohnungsbau. 

Belegung des freifinanzierten Mietwoh- 
nungsbaus durch die Garantie einer höheren 
Rendite z. B. über eine Staffelmiete. 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 
Die PORTAS-Lösung: 
• innerhaib eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTASKunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und Unifarben 
• Preiswert und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

und Information 
Ailelnverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Stoinberg. DIeselstr, 1-3 
Tel.06074-21 11 

FachbetaWM 

Te*. 
^o..AO/3 45jO 

GmbH 
VenriebsKG 

Ständige Ausstellungen in Ffm., Weismüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 -t- Sa. 9-14 Uhr. 
POftTAS-Turen-FachüeUiebe überall m Deutschland und In vieten Landern Europas 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

PORTAS 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 
  / 

Riisselsheim, Bonner Straße 40, Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplatz, Garlenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

t ' > 

■1 

[)a§ ist l\la§se! 

UND 

Nutzen Sie die ^eiesenheit: 

ca. 86000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis !!! 

der große Anzeigenmarkt 

In 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen öder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht; 

Kommen Sie in unsere Gescfiäftssteiie, füllen Sie 
net]enstefienden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
da6 Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger fOr 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann in den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich in der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

I^n^erier^'tung 

Geschäftsstellen; 

Lar^n, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 • 12 

Dreieichenhain, Rolf Wagner, Soimische Weiherstraße 1 
Egelsbach, Karl Wodiczka, Schillerstraße 66 

J1.4 ■■ ■ 1 ■ 1 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

>g- 

Pro Buchstab«, 
Satzzsidicn und 
Zwtochwtrmim 
bttto «In KMciMn 
Ausnahnw- 
PraisfOr 
Donnantss/ 
FraKa» 
bis 4 Zailcn d.-OM 

5Z«ll«n 8.- DM 

7Z«ie«n 12.-DM 

8Z«ll«n t4.. DM 
Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2.- DM) □ 

Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ 5 Mark) □ 
in allen PrelMn Ist die 
Mehrwefttteuer enthalten 

X 

Absender 
Name:  
Straße;  
PLZ  

ÜMHiJüifUli, 
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Torhüter Mix in Superform 

SGEI — Erfelden 13:11 (5:6) 
Am vergangenen Sonntag wollten Handballer 

I der SG Egelsbach gegen Erfelden unbedingt ge- 
winnen, um sich vom Tabellenende etwas zu di- 
stanzieren. Doch wie in den vorherigen Spielen 
verschlief die Mannschaft den Anfang, und so 
konnte Erfelden mit 4:2 Toren in Front gehen. 
Nach dem 5:2 begann die SGE eine Aufholjagd 
und konnte bis zur Pause auf 5:6 Toren verkür- 
zen. 

SSG-Handballer 
gegen TSV Mainaschaff 

Gelingt den SSG-Handballem am kommen- 
den Sonntag die Revanche für die unverdiente 
16:15-Niederlage im Vorspiel gegen Maina- 
schaff, und kann die Mannschaft nach der 
zweiwöchigen Pause an die exzellente Lei- 
stung im letzten Auswärtsspiel gegen Ur- 
berach (22:11-Sieg) anknüpfen? Diese Fragen 
werden am Sonntag ab 18.30 Uhr beantwortet. 

Wenn man sich die Tabelle anschaut, dann 
dürfte die Langener Mannschaft vor einem 
leichten Sieg stehen, denn Mainaschaff ist Ta- 
bellenletzter, und die Langener stehen auf 
dem 4. Tabellenplatz. Doch diese Ausgangs- 
stellung dürfte^am Sonntag unerheblich sein, 
denn Mainaschaff wird alles, aber auch wirk- 
lich alles daran setzen, um wenigstens einen 
Punkt in Langen zu ergattern, denn den Gä- 
sten steht das Wasser bis zum Hals, und sie ha- 
ben jeden Punkt bitter notwendig. Auch ist es 
von Nachteil, daß in diesem Spiel mit Vivo 
Wannemacher ein Mann fehlt, der gerade in 
Urberach eine excellente Partie bot und 
sicherlich schmerzlich vermißt werden dürfte. 
Trotz allem darf man ein spannendes Spiel er- 
warten. Beginn: 18.30 Uhr in der Adolf-.Reich- 
wein-Halle. 

Das Vorspiel bestreitet die 2. Mannschaft ge- 
gen TG Bessungen. Hier dürfte ein klarer Sieg 
herausspringen, denn schon im Vorspiel gab es 
mit 30:9 ein wahres Schützenfest. Spielbeginn 
hier: 17 Uhr. 

Pokalspiel 
der SV-Handballer 

Am heutigen Freitag, dem 6. 3., um 19 Uhr 
beginnt für die Rot-Weißen aus Dreieichen- 
hain die diesjährige Pokalrunde. Gegner in 
der W^b^aldsch«lB.,ist 4ie JAaaosobiift.aufr- 
Klein-A»lwiia...Erst vor. drei«Wochien 
man sich im Punktspiel gegenüber und konnte 
knapp gewinnen. Wenn Trainer Skibinski auf 
seine Stammformation zurückgreifen kann, 
dann sollte das Erreichen der näclisten Runde 
sicherlich gelingen. 

Es wäre wünschenswert, wenn recht viele 
Zuschauer dieser Begegnung beiwohnten, 
denn eine lautstarke Anfeuerung motiviert 
doch sehr. 

Anschließmd findet im Clubhaus im Haag 
die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Handballer statt. Um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr in 
der Weibelsfeldhalle findet das Punktspiel ge- 
gen Sprendlingen statt, in dem ein Siefe eigent- 
lich vorprogrammiert ist. 

In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel zu- 
nächst hektisch und glich zum Schluß einem 
Drama. Vom Anstoß weg konnte Egelsbach aus- 
gleichen, wurde im weiteren Spielverlauf immer 
stärker und konnte etwa 10 Minuten vor Schluß 
auf 11:9 Toren davonziehen. 

Nun wurde das Spiel, wie schon erwähnt, 
hektisch und dramatisch. Die beiden Schieds- 
richter (die das Spiel sonst jederzeit unter Kon- 
trolle hatten) stellten zwei Egelsbacher Spieler 
gleichzeitig vom Platz. Durch diese ungerecht- 
fertigte Strafe drohte das Spiel umzukippen. 
Doch mit Glück und Geschick überstand man 
diese brenzliche Situation, ohne ein Gegentor zu 
fangen. In den letzten beiden Minuten konnte K. 
Süss, sowie J. Welz den Endstand von 13:11 To- 
ren für die SGE herstellen. Überragender Spie- 
ler auf dem Platz war Torhüter, H. D. Mix, der 
mit tollen Paraden den Egelsbacher Sieg rettete. 

Es spielten: H. D. Mix. B. Steinbach, G. Schu- 
bert, K. Süss, N. Rüster, M. Bohn, K. Becker, W. 
Schroth, H. Schumann, H. Kinscher, H. Gauß- 
mann und J. Welz. 

Durch diese beiden wichtigen Punkte konnte 
man sich etwas vom Tabellenende absetzen und 
belegt mit 13:21 Punkten weiterhin den 2. Platz 
der Kreisklasse West. Am nächsten Sotmtag er- 
wartet die SGE I den Gast aus Erbach. Spielbe- 
gmn ist um 17 Uhr. Auch zu diesem Spiel 
braucht man die Rückendeckung der Zuschauer, 
die letztlich auch das Spiel gegen Erfelden ge- 
wonnen haben. 

Das QlüdkbraucM 

ein Zuha»se_->#^^ 

Jetzt Bausparen, Fragen Sie 

Ihren Wüstenrot-Berater. Er weiß Hf-'.cl■ i 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vortelle — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach; Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank, 
IHaupfstelle Bahnsfr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Bestleistungen der TV-Leichtathleten 

Die jährlich erscheinenden Bestenlisten zeigen 
auch diesmal wieder, welch ausgezeichnete Lei- 
stungen die Leichtathleten vom Turnverein Lan- 
gen im Jahre 1980 erbracht haben. Sie gehören 
wiederum nicht nur zu den Besten im Kreis und 
Bezirk, sondern teilweise auch zu den Besten in 
Hessen und Deutschland. Insgesamt sind sie 
44mal in den Bestenlisten plaziert. In der 
Deutschen-Bestenliste eimal, in der Hessischen- 
BestenUste 14 mal und in der Bezirks-BestenUste 
29 mal. 

Die Leichtathleten sind in den einzelnen Be- 
stenlisten wie folgt vertreten: 

Bezirks-Bestenliste 

in 4ßMs^, an 4. SteUaiim ?"^m Tmrfin?1,Cack 
und an 6. Stelle im 800-m-Lauf in 1:54,2 min. 

Frauen: Daniela Lotzer an 3. Stelle im Weit- 
sprung mit 5,53 m und an 5. Stelle im 100-m-Lauf 
in 12,9 sek. 

A-Jugend (17-18 Jahre): Alexander Lippert an 
I. Stelle im Zehnkampf, jeweils an 2. Stelle im 
Weitsprung mit 6,83 m und im Stabhochsprung 
mit 3,10 m, jeweils an 4. Stelle im Fünfkampf 
und im 110-m-Hürdenlauf in 17,2 sek, an 7. Stelle 
im 1000-m-Lauf in 2:49,6 min, jeweils an 10. Stel- 
le im 400-m-Lauf in 53,0 sek, im Kugelstoßen mit 
II,26 m und beim Sperrwurf mit 40,70 m. Andrea 
Beckers jeweils an 2. SteUe im 800-m-Lauf in 
2:20.4 min und im 1500-m-Lauf in 4:56,5 min, an 
6. Stelle im 400-m-Lauf in 63,1 sek. Ingrid Hart- 
mann an 5. Stelle beim Speerwurf mit 30,14 m 

und an 6. Stelle beim Diskuswurf mit 25,94 m. 
Die Fünfkampf-Mannschaft an 4. Stelle mit Jut- 
ta Kummer, Monika Hofacker, Andrea Beckers, 
Heike Kern und Karin Schambach. 

B-Jugend (15-16 Jahre); Markus Schmitt an 6. 
Stelle im 400-m-Lauf in 54,2 sek und ah 9. Stelle 
im 800-m-Lauf in 2:09,6 min. Jutta Kummer je- 
weils an 1. Stelle im 400-m-Lauf in 60,3 sek und 
im 800-m-Lauf in 2:16,0 min. 

A-Schüler (13-14 Jahre): Markus Lippert an 2. 
Stelle im 400-m-Hürdenlauf in 13,4 sek, an 3. 
Stelle beim Diskuswurf mit 26,84 m, an 8. Stelle 
beim Speerwurf mit 34,94 m imd an 10. Stelle 
beim Kugelstoßen mit 10,41 m. 3xl000-m-Staffel 

-aa<8. StcHc mit Ma-kfe'fcippei t, ■ 
Stephan fraun. Chri<!tonh Braun. 

Hessische-Bestenliste 
Männer: Uwe Schmitt über 400-m an 3., 200-m 

an 11. und 800-m an 19. Stelle. Jüi|;en Beckers 
über 1500-m an 30. SteUe. 

Frauen; Daniela Lotzer beim Weitsprung an 
16. Stelle. 

A-Jugend; Alexander Lippert beim Weit- 
sprung an 6. und bei Zehnkampf an 13. Stelle. 
Andrea Beckers über 1500-m an 8. und über 800- 
m an 9. Stelle. Ingrid Hartmann beim Speerwurf 
an 20. Stelle. Fünfkampf-Mannschaft an 16. Stel- 
le. 

B-Jugend; Jutta Kummer über 800-m an 3. und 
über 400-m an 8. Stelle. 

A-Schüler: 3xl000-m-StaffeI an 6. SteUe mit M 
Braun.     

Männer: Uwe Schmitt Ober iÖO-in ain 13. Stelle. 

Egelsbacher Schützen 

ermittelten ihre Meister 

Ottmar Meyer wurde Schützenkönig 1981 

JugendhandbaU 
SSG Langen 
E: TSV Pfungstadt n — SSG 3:18 (2:10) 

Gut erholt von der Niederlage gegen den TV 
Langen zeigte sich die E-Jugend und kam durch 
eine disziplinierte Spielweise zu einem souverä- 
nen 18;3-Erfolg. Damit belegen die &Jugendli- 
chen nach Abschluß der Hallenrunde mit 206:175 
Toren und einem ausgeglichenen Punktekonto 
von 16;16 einen zufriedenstellenden vierten 
Platz. 

Es spielten: Fackelmann, Wardt, Anthes, 
Göckes, Wiederhold, Sievert, Golombowski, 
Kunz, Scholz (4), Ites (4), Lautenbach (10). 
C I: SSG — SG Arheilgen 13:8 (7:8) 

Einen wichtigen Sieg errangen die C-Jugendli- 
chen. Das Ergebnis täuscht ein wenig über das 
Leistungsverhältnis, denn auch diesmal hatten 
die Spieler um Spielführer Weißbach über eine 
Halbzeit lang zu kämpfen, ehe die Vorentschei- 
dung fiel. Zwar ging die SSG mit 4:1 in Führung, 
mußte dann aber als Folge einiger Abwehr- 
schwächen den Ausgleich hinnehmen. Wenige 
Minuten nach der Pause hatte der Gast sogar die 
Nase mit einem Treffer vom. 

Dann ging ein Ruck durch die Reihen der 
SSGler, die vor allem im Angriff nun schneller 
und variabler spielten, und den Sieg errangen. 
OUver May machte sein bestes Spiel dieser Sai- 
son. 

Damit ist die C-Jugend weiterhin alleiniger 
Tabellenführer, wobei die Chancen auf die Mei- 
sterschaft bei noch zwei ausstehenden Spielen 
sehr gut stehen. 
SSG — TuS Rfisselshelm 7:12 (5:6) 
Gegen den Tabellenzwelten der Bezirkslei- 
stungsklasse, Rüsselsheim, mußten die B- 

Jugendlichen zwar eine Niederlage einstecken, 
doch zeigten sie keineswegs eine schlechte Lei- 
stung. obwohl man nur mit sechs Mann antreten 
konnte. Was diese verbleibende Leute zustande 
brachten.! war sehenswert. 

A: SSG — TGB 65 Darmstadt 15:10 (9:4) 
Selten trat in der Reichweinhalle eine Mann- 

schaft an, deren ganze Abwehrarbeit aus einer so 
primitiven Mischung aus Schlagen, Stoßen, Hal- 
ten bestand, wie dies die Bessunger am Soimtag 
demonstrierten. Daß unter diesen Umständen ei- 
ne Wiederholung der guten Leistung aus dem 
vorangegangenen Spiel gegen Braunshardt nicht 
zu erwarten war, ist verständlich. Die Langener 
spielten mit angezogener Handbremse und wa- 
ren zu keinem Zeitpunkt gefährdet. 

SG Egelsbach 
C: SGE — TV Asbach 15:5 (9:3) 

In ihrem wohl besten Spiel der laufenden 
Punktrunde schlug die C-Jugend den auf dem ————— 
zweiten Tabellenplatz stehenden TV Asbach nrcf t 
souverän mit 15:5. Überragender Mannschafts- 1 V Langen 
teil an diesem Tag war die Abwehr mit Torhü- 
ter Thomas Zecher. Er konnte unter anderem 
zwei 7-m-Strafwürfe und mehrere Tempoge- 
genstöße abwehren. 

Es spielten; Cezanne, Zecher, Fels, Gärtner 
(1), R. Becker (2). Vogt. Förster (1). Barth (4), 
Stelzemüller (3), Wurm (1). Zschemeck (3), Mül- 
ler. 

e In den vergangenen Wochen führten die 
Sportschützen aus Egelsbach ihre diesjährigen 
Vereinsmeisterschaften durch. Bei diesen 
Schießen geht es nicht nur um Meisterehren, 
sondern es entscheidet sich auch, welche 
Schützen zur Kreismeisterschaft antreten kön- 
nen. Die Teilnahme an der Vereinsmeister- 
schaft ist Voraussetzung für die Startberechti- 
gung bei allen weiteren Wettkämpfen und Mei- 
sterschaften. Die jeweils auf den ersten vier 
Plätzen der einzelnen Disziplinen plazierten 
Schützen bilden die Mannschaft für die Kreis- 
meisterschaft. 

Als erstes wurde die Vereinsmeisterschaft 
„Hobby"-Armbrust geschossen. An ihr nah- 
men 26 Schützen teil, die alle in einer Klasse 
starteten. Neuer Vereinsmeister dieser Diszi- 
plin wurde Heinrich Fink mit einem neuen 
Vereinsrekord von 89 Ringen vor Wilhelm 
Luley und Helmut Fuchs mit jeweils 87 Rin- 
gOT. Bei dem zweiten und dritten Platz mußte 
die Anzahl der geschossenen Zehner mit in die 
Wertung genommen werden, da beide Schüt- 
zen die gleiche Ringzahl schössen. 

Vereinsmeister Standardgewehr in der 
wehr und Sportpistole wurden am 27. 1. und 3. 
2. auf dem Schießstand der SG Teil Mörfelden 
geschossen, da die Egelsbacher nicht über 
einen Stand für scharfe Waffen verfügen. 

Vereinsmeister Standard gewehr in der 
Schützenklasse wurde Josef Lorenz mit 242 
Ringen, gefolgt von Günter Eisenbach mit 233 
Ringen und Peter Roth mit 232 Ringen. Sieger 

C: SV 98 Darmstädt — SGE 6:11 (3:6) 
In einem von beide Seiten schwach geführ- 

ten Spiel konnten die SGE-Buben ihrer Favo- 
ritenstellung gerecht werden und den Gegner 
sicher mit 11:6 schlagen. 

D: TSV Pfungstadt II — TVL II 12:13 
Gleich zu Beginn geriet die junge TV-Truppe 

rnit 4 Toren in Rückstand. Nun besann man 
sich endlich auf das spiele! ische Moment und 
kämpfte sich Tor um Tor heran, so daß mit 6:5 
für den TV die Seiten gewechselt wurden. 
Nach gegenseitigem Schlagaustausch in der 2. 
Hälfte konnte der Ein-Tore-Vorsprung über 
die Zeit gerettet werden. 

Es spielten: S. Oleja. A. Dachtler(l). S. özer 
(4), O. Günes (1), M. Sehring. W. Olm (2). U. 
Lohr. H. Jost (3). M. Höpfner(2). A. Kistner. T. 
Lemke. 

in der Altersklasse war Heinrich Fink mit 213 
Ringen, gefolgt von Helmut Schönig, der 209 
Ringe erzielte und Heinz Heck, der auf 189 
Ringe kam. Bei dieser Meisterschaft starteten. 
19 Schützen. 

Mit der Sportpistole schössen 21 Schützen 
um Meisterehren. In der Schützenklasse siegte 
Georg Konrad mit 270 Ringen. Vizemeister 
wurde Günter Böhm mit 268 Ringen vor Ott- 
mar Meyer mit 261 Ringen. In der Altersklasse 
wurde mit dieser Waffe keine Vereinsmeister- 
schaft ausgetragen. 

Mit der Luftpistole kämpften am 13. Fe- 
bruar zwanzig Schützen um den Titel. In der 
Schützenklasse sicherte sich Bernd Jäckel mit 
361 Ringen die Meisterschaft. Zweiter wurde 
Wilhelm Luley mit 358 Ringen vor Helmut 
Fuchs mit 355 Ringen. In der Altersklasse war 
Erwin Maaß mit 350 Ringen am erfolgreich- 
sten. Ihm folgten Erich Schug mit 308 Ringen 
und Heinz Heck mit 306 Ringen. 

Die letzten Titelkämpfe wurden mit dem 
Luftgewehr ausgetragen. Bei dieser Meister- 
schaft wurde auch das Königsschießen durch- 
geführt, bei dem jeder Schütze nur einen 
Schuß auf ein Blatt zur Verfügung hat. Das 
Luftgewehrschießen war mit 33 Teilnehmern 
am besten belegt. In der Schützenklasse ge- 
wann Günter Eisenbach mit 345 Ringen. Den 
zweiten Platz belegte Josef Lorenz mit 343 
Ringen, gefolgt von Thomas Müller, der 332 
Zähler auf seine Scheiben brachte. Bei den Al- 
tersschützen gewann Heinz Heck mit 335 Rin- 
gen vor Lienhard Künzel mit 319 imd Heinrich 
Fink mit 316 Ringen. 

Neuer Schützenkönig wurde Ottmar Meyer 
mit einem 268-Teiler. Erster Ritter ist Günter 
Eisenbach mit einem 278-Teiler. Zweiter Rit- 
ter wurde Georg Konrad mit einem 311-Teiler. 
Erfolgreichster Schütze der diesjährigen Ver- 
einsmeisterschaften war der Alterssehütze 
Heinrich Fink mit zwei ersten und einem drit- 
ten Platz. 

Als nächstes müssen die Egelsbacher Schüt- 
zen bei den Kreismeisterschaften antreten, um 
sich für die Teilnahme an der Gaumeister- 
schaft zu qualifizieren. Die Ehrung der Sieger 
und des Königs mit seinen Rittern findet bei 
der Jahreshauptversammlung statt. 



Ein Ding wie 30000 Kühlschränke 

Kiimatisdie Bedingungen mehr als lausend Meter unter der Erde wesentlidi verbessert 
Durch den EntlUftungsschadit (bergmän- 

nisch: ausziehender Wetterschadit) rast ein 
Luftstrom mit einer Gesamtmenge von 3500 
Kubikmetern in dei Minute. Aber das ist nur 
eine Nebenerscheinung Eine „Nebenerschei- 
nung" allerdings, die man in Anführungs- 
zeichen setzen muß, denn sie ist Vorausset- 
zung für das, was der Bergmann als Haupt- 
sache empfindet; eine spürbar bessere Küh- 
lung seines Arbeitsplatzes In der Tiefe der 
Erde, die bis vor kurzem nicht in allen Fällen 
befriedigend installiert werden konnte. 

Die Bergleute auf der Zeche Radbod, die in 
einer Tiefe von 900 bis 1150 Meter arbeiten, 
haben nun wesentlich bessere klima- 
tische Bedingungen als bisher. Doch sie 
hatten vor dem Einbau der unterirdischen 
Zentralkälteanlage mit einer Leistung, die 
30 000 Haushaltskühlschränken entspricht, 
nicht etwa unerträglidie Hitzegrade zu er- 
leiden. Dafür sorgen strenge Gesetze im Stein- 
kohlenbergbau Wenn die Temperatur in Un- 
tertagebetrieben 28 Grad Celsius überschrei- 
tet, wird die Sdiiditzeit auf sieben Stunden 
reduziert. 

Das ist eine der vielen Vorsichtsmaßnah- 
men zum Schutz der Gesundheit, aber auf 
Radbod fand man sich nicht damit ab Es 
wurde versucht, zu den bereits installierten 
weitere Einzelmaschinen zur Kühlung einzu- 

setzen, doch bei den dort unten in 900 bis 
1150 Meter Tiefe herrschenden Gebirgstem- 
peraturen zwischen 45 und 56 Grad Celsius 
wurden nur unbefriedigende Klimawerte er- 
reicht. Es mußte also eine andere Lösung ge- 
sucht und gefunden werden. Und dies wieder- 
um, ohne dem ausziehenden Luftstrom wei- 
tere Abwärme der Kondensatoren aufzulasten. 

Diese Abwärme kennt jeder, der einmal die 
Hand über die Entlüftungsschlitze seines 
Haushaltskühlschranks gehalten hat. Mithin 
ist auch dem Laien verständlich, daß sich un- 
ter Tage die Kondensatoren nicht beliebig 
vermehren oder vergrößern lassen. Denn je 
mehr Kaltwasset sie in die Kühlrohre schik- 
ken, desto mehr Wärme geben sie anderer- 
seits'ab. Und in den Stredten zum ausziehen- 
den Scliacht würde somit eine unerträgliche 
Hitze herrschen. 

Deshalb galt bisher für untertägige Kälte- 
maschinen im deutschen Steinkohlenbergbau 
eine Leistung von drei Megawatt (entspre- 
diend ungefähr 15 000 Haushaltskühlschrän- 
ken) als obere Grenze des Erreichbaren. Alles 
darüber Hinausgehende mußte von über- 
tägigen Zeiitralkälteanlagen kommen oder 
von kombinierten Anlagen über und unter 
Tage. Auf Radbod Ist nun mit sechs Mega- 
watt Leistung untertägig ein Durchbruch ge- 
lungen, der richtungweisend für den gesam- 

ten Bergbau ist. Über eine Rohrstrecke wird 
der wärmeabführende Wetterstrom - wie er- 
wähnt, ein Teilstrom von etwa 3500 Kubik- 
metern je Minute - direkt dem ausziehenden 
Schacht zugeführt. 

Die Lösung erscheint reichlich einfach und 
wirft die Frage auf. warum man nicht schon 
längst Rohrstrecken gebaut hat. Die Antwort 
darauf dürfte darin liegen, daß Kühlungs- 
probleme dieser Größenordnung sich nun erst 
ergeben, da der deutsche Steinkohlenbergbau 
den „Flöze" genannten Ablagerungen der 
wieder so wertvoll gewordenen „schwarzen 
Diamanten" in immer größere Tiefen folgen 
muß. Das Problem ist gelöst worden, zu dem 
Zeitpunkt als es auftauchte. 

Mit einer Temperatur von drei bis vier 
Grad Celsius treten etwa 240 Kubikmeter 
Kaltwasser stündlich aus den in Reihe ge- 
schalteten Verdampfern der Kältemasdiine 
aus und werden über insgesamt sieben Kilo- 
meter lange, isolierte Rohrleitungen zu den 
18 Wärmeaustauschern in Abbau-, Ausbau- 
und Vorrichtungsbetrieben gepumpt. Hier 
kühlt das Kaltwasser die Luft und erwärmt 
sich bis auf 24 Grad Celsius, woraufhin es in 
nicht isolierten Leitungen zu den Verdamp- 
fern zurückfließt und wieder abgekühlt wird, 
um den Bergleuten bessere klimatische Be- 
dingungen zu schaffen. 

Für 11 Mrd.DM 
Süßwaren 
produziert 
Produktion der 
deutschen Süß- 
warenindustrie 

1367 

Menge in 
10CX) Tonnen, 

1409 1436 1518 

Europäisches Jahr der Musik 
1985 - dreihundertjährige Wiederkehr der Geburtstage von Händel, Badi und Scarlatti 

Das Jahr 1985 soll zum „Europäischen Jahr 
der Musik" erklärt werden. Einen entsprechen- 
den Beschluß faßte das Europäisdie Parlament 
bereits im November vorigen Jahres und bat 
gleichzeitig den Europarat in Straßburg, die 
Planung und Durchführung des Vorhabens in 
die Hand zu nehmen. Der Europarat wurde 
ausgesucht, weil er Erfahrung mit ähnlichen 
früheren Veranstaltungen hat, vor allem aber 
eine europäische Musik nicht an den Außen- 
grenzen der zehn Mitgliedstaaten der Gemein- 
schaft endet Österreich, die Schweiz oder auch 
Sdiweden sollen mitmachen und können es 
über den Europarat. Dessenungeachtet wur- 
den die Kommission der Europäischen Ge- 
meinsdiaften, der Ministerrat sowie die Mit- 
gliedsregierungen aufgefordert, entsprechend 
ihren Möglidikeiten, sich zu beteiligen. Gedacht 
wird neben speziellen Fernseh- und Rund- 
funkprogrammen in erster Linie an Gastspiel- 
tourneen großer Ordiester, die Veranstaltung 
von Musikfestivals und Seminaren sowie Aus- 
stellungen zur Musikgeschiciite. Ferner sollen 
au(äi Überlegungen darüber angestellt werden, 
welciien Stellenwert die Musik im Schulunter- 
richt der europäisdien Staaten einnimmt. 

Im Jahr 1985 kehrt der Geburtstag der drei 
Komponisten Georg Friedrich Händel, Johann 
Sebastian Bach und Domenico Scarlatti zum 
300. Male wieder. Ihr Einfluß auf die euro- 
päische Kultur ist groß und für über 60 euro- 
päisdie Parlamentarier Anlaß, die dreihun- 
dertjährige Wiederkehr des Geburtstags der 
Komponisten feierlidi zu begehen. Daneben 
wollen die Parlamentarier aber auch unter- 
streichen, daß Europa nidit allein aus Agrar- 
markt-, Haushaltsproblemen und anderen rein 
wirtschaftliciien Aspekten besteht, sondern im 
Bereich der kulturellen Zusammenarbeit weit- 
gehend verwirklicht ist. Gerade im Bereich der 
Musik sind in den letzten Jahren gewaltige 
Fortschritte erzielt worden. Französische Diri- 
genten, Regisseure und Bühnenbildner in Bay- 
reuth, vor 30 Jahren noch undenkbar, heute 
werden sie stürmisch gefeiert. Für die Jugend 
Europas ist die Zusammenarbeit im Musika- 
liscäien, wo keine Sprachgrenzen eine Verstän- 
digung erschweren, seit langem zur Selbstver- 
ständlichkeit geworden. 

Vorreiter für das Europäische Jahr der Mu- 
sik ist daher auch das im Jahr 1978 von dem 
früheren britiscäien Ministerpräsidenten 

Edward Heath ins Leben gerufene Europäische 
Jugendorchester. Alljährlich kommen hier in 
den Sommerferien junge Musiker aus allen 
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft zusammen 
und geben an den verschiedensten Orten viel- 
beachtete Konzerte. Bedeutende Namen zählen 
zu seinen Dirigenten. Claudio Abbado ist an 
erster Stelle zu nennen. Er betreut ständig das 
Orchester und bürgt für dessen Qualität. Im 
vergangenen Jahr gastierten die Jugendlichen 
erstmals mit Beethovens Violinkonzert bei den 
Salzburger Festspielen. Solistin war Ann- 
Sophie Mutter. Als Gastdirigent wurde Her- 
bert von Karajan gewonnen. Vor zwei Jahren 
wurde das Konzert aus der Berliner Philhar- 
monie über Eurovision weltweit ausgestrahlt. 
Für dieses Jahr konnten Rafael Kubelik und 
Daniel Barenboim als Gastdirigenten ver- 
pflichtet werden. Die Tournee beginnt mit 
einem Konzert in der Royal Festival Hall in 
London. Danach folgt eine Schallplattenauf- 
nahme mit dem Te Deum von Berlioz. Weitere 
Konzerte in europäischen Musikzentren schlie- 
ßen sich an. 

Außer dem Europäischen Jugendorchester 
gibt es noch eine zweite musikalische Säule 

Süße Deutsche? 
Nach vorläufigen Angaben erhöhte die deut- 
sche Süßwarenindustrie ihre Produktion im 
vergangenen Jahr um 5,7 Prozent auf rund 
1,52 Mill. t und steigerte den wertmäßigen 
Umsatz um fast 10 Prozent auf 11 Mrd. DM. 
Am Zuwachs waren alle Produktionsbereidie 
beteiligt. Die alljährliche mengenmäßige Zu- 
nahme läßt erkennen, daß noch Nachfrage- 
reserven vorhanden sind. Beim Pro-Kopf-Ver- 
brauch (alle Süßwaren einschl. Speiseeis) steht 
die Bundesrepublik hinter den USA, den 
Niederlanden, Großbritannien, Dänemark, 

Schweiz und Australien an 7. Stelle. 

der Gemeinschaft. Gemeint ist der Europäische 
Chor, der sich unter Leitung des Belgiers Jean 
Jakus vorwiegend aus Beamten der Brüsseler 
EG-Organe und deren Angehörigen zusam- 
mensetzt. Sie gastieren in ihrer Freizeit und 
an Wochenenden von Dublin bis Berlin, 
Kopenhagen bis Rom. Eine Tournee im zehn- 
ten EG-Mitgliedstaat der Gemeinschaft, Grie- 
chenland, ist für 1981 vorgesehen. Gesungen 
wird inimer in der Ursprache, Händeis Messias 
in Englisch, Orffs Carmina Burana in Deutsch, 
in welcherh Land auch immer das Gastspiel 
stattfindet. Begleitet wird der Chor von einem 
Orchester junger Europäer, die sidi zuvor 
meist gar nicht kannten. In drei bis vier Pro- 
ben jedoch gelingt es, die begeisterten Jugend- 
lichen zu einem Orchester zusammenzuschwei- 
ßen. An den europäischen Hochschulen für 
Müsik hat sich die Leistung dieser Amateure 
herumgesprochen, und der Chor der Gemein- 
schaft und sein Orchester sind in weiten 
Musikerkreisen „in". 

Neue Mepedschilder 
Der Winter geht zu Ende, und der Früh- 

jahrsputz an allen motorisierten Stahlrössern 
beginnt. Sie werden gereinigt und poliert, da- 
mit sie mit Hochglanz in die neue Saison star- 
ten. Aber blitzender Chiom al'ein genügt 
nidit. Ab 1. März gehört auch ein neues 
schwarzes Mopedschild an jedes der zwei Mil- 
lionen Mofas, Mopeds oder Mokicks. 

Die R + V Allgemeine Versicherung AG im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, 

gung das neue Mopedsdiild - retroreflektie- 
rend, versteht sich. Von diesem Moment an 
sind Sie gegen alle Ansprüche aus Haftpflidit- 
schäden, verursacht durch den Betrieb des 
Fahrzeugs, gedeckt, ausreichende Versiche- 
rungssummen allerdings vorausgesetzt. Da 
Mopedfahrer - wie alle Kraftfahrer - neben 
der Gefährdungshaftung nach dem Straßen- 
verkehrsgesetz auch der unbeschränkten Haf- 
tung nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch un- 

 ^ — anzeigen + public relatlons »I«*. 
Mehr als genaue Zeit 

DIEHL multitron - Der aktuelle Geschenk-Tip für sie und ihn 

weist darauf hin, daß der Versicherungsnach- terliegen, sollte die Mopedversicherung, die 
weis in Form eines Mopedschildes und einer .«Schutz opopn WaftnflipV,tor.härior, h,-p_ 
dazugehörigen Versicherungsbescheinigung je- 
weils Ende Februar eines jeden Jahres bei 
allen Volksbanken und Raiffeisenbanken er- 
worben werden kann. 

Mopedfahrer und -fahrerinnen, die bei R + V 
versidiert sind, bleiben versichert. Der Moped- 
versicherungsschutz verlängert sich automa- 
tisdi von Jahr zu Jahr. Sie gehen einfach zur 
nächsten Genossenschaftsbank und erhalten 
mit der quittierten Versicherungsbescheini- 

Eine reizvolle Aufgabe für Hobby- 
Fotografen: Fensterbilder 

Fenster gehSren wie kaum ein anderes Thema 
zu den attraktivsten Aufgaben in der Foto- 
grafie. Dies ist das Fazit des Foto-Wettbewerbs 
„Im Fenster, um's Fenster", den die Arbeitsge- 
meinschaft „Das neue Fensterkleid" in Koope- 
ration mit der Foto-Zeitscfarift Foto-Magazin in 
den letzten Monaten durcfagefahrt hat. Die deut- 
sche Deko- und Gardinen-Industrie hatte Geldprei- 
se in H3he von 12 500,- DM sowie weitere wert- 
volle Sacfapreise für diesen Wettbewerb zur Ver- 
fügung gestellt. Die hohe fotografische Quallt&t 
und die auSergewahnlicfae Resonanz, über 13 000 
Einsendungen aus dem In- und Ausland, stellten 
die Jury vor eine Oberaus schwierige Aufgabe. 
Erst nach mehreren AuswahldurchgSngen konn- 
ten die Juroren, Mitglieder aer Deutschen Gesell- 
sdiaft für Fotografie, ein Vertreter der Arbelts- 
gemelnsdiaft „Das neue Fensterkleid", des Deko- 
nnd Gardinen-Handels sowie zwei Redaklions- 
angekSrlge des Foto-Magazins, die 43 Preis- 
trtger des Wettbewerbs ermitteln. Die Preis- 
verleihung (unser Bild zeigt den 1. und 3. Preis- 
triger) (and im Januar in Frankfurt statt. 

primär Schutz gegen Haftpflichtschäden bie- 
tet, unbedingt mit einer 2-Millionen-Pauschal- 
deckung abgeschlossen werden. Der Prämien- 
unterschied zur gesetzlichen Mindestdeckung 
ist gering und belastet den jugendlichen Geld- 
beutel nidit. Audi eine Teilkasko-Versiche- 
rung kann zusätzlich vereinbart werden. 

Anzumerken ist, daß die Mopedprämien von 
den Versicherern für das neue Verkehrsjahr 
generell angehoben werden mußten, da sich 
der Schadenverlauf in den letzten Jahren deut- 
lich verschlechtert hat. Insbesondere in der 
Teilkaskoversicherung hat die Zunahme der 
Diebstahlschäden zu einem starken Anwach- 
sen der Schadenaufwendungen geführt. 

Weil sie zu der geänderten Risikolage kaum 
beigetragen haben, sind Krankenfahrstühle, 
die ein Versicherungskennzeichen führen müs- 
sen, von der Beitragserhöhung ausgenommen 
worden. 

Nähere Informationen und neue Schilder 
sind bei allen R + V-Mitarbeitern sowie den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken erhältlich. 

Die neue Silvikrin Haarpflege-Serie: 

Pflege, die ihr Haar erfiält 
Schuppen, fettiges Haar, trockenes Haar - 77 

Prozent aller Männer leiden darunter. Wer nichts 
oder das Falsche dagegen tut, beschleunigt seinen 
Haarausfall. 

Silvikrin hat jahrzehntelange Erfahrung auf 
dem Gebiet der Haarerhaltung genutzt und eine 
ganz neue Haarpflege-Serie entwickelt - speziell 
für Männerhaar. Sie besteht aus sieben Produk- 
ten: Zum Haare waschen gibt es Silvikrin Sham- 
poo-med in drei Vfcrsionen - gegen fettiges Haar, 
gegen Sdiuppen oder für trockenes und norma- 
les Haar. Für Männer, die unter Schuppen, Kopf- 
jucken und fettigem Haar leiden, wurde das 
Silvikrin Haarwasser-med entwickelt. Während 
der täglichen Massage nimmt die Kopfhaut wert- 
volle Wirkstoffe auf, die dem vorzeitigen Haar- 
ausfall vorbeugen. Ein entsprechendes Haar- 
wasser gibt es für das trockene Haar. Ideal für 
sportlidie Männer, die ihre Haare oft waschen, 
ist der Silvikrin Haarschaum. Denn er gibt der 
Frisur Form, Halt und Fülle und verlangsamt 
außerdem das Nadifetten der Haare. Das be- 
währte Neo-Silvikrin (mit der Pipette) gibt es 
ebenfalls in neuer Aufmachung. 

Auf allen Siivikrin-Flaschen steht deutlich, für 
welches Haar und welches Haarproblem das 
Präparat verwendet wird. Alle neuen Siivikrin- 
Produkte enthalten die einzigartigen Wirkstoff- 
Kombinationen aus der Neo-Silvikrin Haarfor- 
schung. Darum tragen sie auch entscheidend zur 
Haarerhaltung bei. 

Diese neue, elektronische Mehr- 
terminuhr zeigt nicht nur die exakte 
Zeit an, sondern sie bietet eine 
Menge mehr: 

Da sind einmal die 3 Terminspei- 
cher zum Wecken und Nachwecken - 
minutengenau programmierbar übri- 
gens. Darüber hinaus lassen sich 3 
verschiedene Termine für den Tages- 
ablauf sinnvoll einplanen, an die 
diese netzbetriebene Uhr zuverlässig 
erinnert; um Medikamente rechtzei- 
tig einzunehmen, ein wichtiges Tele- 
fonat zu führen etc. 

Ein Tastendruck - und schon liest 
man das Datum ab, das sich automa- 
tisch selbst reguliert. Mit der großen, 
praktischen Einstellscheibe ist jede 
Weckzeit blitzschnell eingestellt. 
Komfortabler geht's kaum, denn das 
lästige „24-Stunden-DurchIaufenlas- 
sen" ist hier überflüssig. Die multi- 
tron läuft absolut lautlos - da gibt 
es kein störendes Ticktack mehr. 
Übrigens wird die Helligkeit auto- 
matisch geregelt, so daß es nachts 
nicht zu hell wird im Zimmer. 

Diese praktische Uhr für den Büro-, Wohn- 
und Schlafbereich ist in perlmutt-metallic, 
schwarz und cremeweiß lieferbar. 
Abmessungen: 130 x 60 x 80 mm 
Unverbindliche Preisempfehlung; 89,- DM 
Erhältlich im Fachhandel und in den Fach- 
abteilungen der Warenhäuser. 

Getränic für ideine Kopfarbeiter 
Motivation für die Schularbeit 

Wer kennt es nidit 
dieses Bild: Klei- 
nere und größere 
Schulkinder sitzen 
seufzend vor ihren 
Schularbeiten. Das 
Arbeitspensum und 
die hohen Lei- 
stungsanforderun- 

gen drohen sie fast 
zu erdrücken. Da- 
mit nun die Haus- 
aufgaben nicht zum 
„Familien-Drama" 

werden, gibt es ei- 
ne Motivation, ein 
Getränk, das genau 
auf die Wünsche 
der Kinder abge- 
stimmt ist: Nutella-Energiespender. Dieses Mix- 
Getränk mit der Nuß-Nougat-Creme Nutella ver- 
süßt nicht nur ein wenig das Sdiüler-Dasein, es 
ist eine ausgewogene, nährstoffreiche Zwisdien- 
mahlzeit: 
Zutaten (für vier Personen): 

3 EL Nutella, '.'i Liter Buttermilch, Saft von 
2 Orangen, Saft von 1 Zitrone, '/» Liter süOe 
Sahne, 2 EL Zudcer. 
Zubereitung; 

Alle Zutaten miteinander vermischen und in 
hohe Gläser füllen. Kalt servieren. 

Drei feiern iiiren Sieg mit Eis 

stolz sind diese drei jungen Mädi^en aus der 
Mannschaft der Bundesrepublik Deutschland auf 
die Medaillen, die sie beim Langnese-Sdiwimm- 
festival in Hamburg erschwommen haben. Die 
Siegerinnen im 400 m Freistil von links: Susanne 
Schuster, Bronze, Ina Beyermann, Silber, und 
Katrin Heise, Gold. Mannschaften aus 17 Län- 
dern, darunter mehrere Weltmeister und Olym- 
piasieger, lieferten sich spannende WettkSmpfe 
bei dieser einzigen internationalen Schwimm- 
veranslaltung in diesem Jahr in der Bundesrepu- 
blik Deutschland. Höhepunkt war der neue Eu- 
roparekord im 100 Meter Freistil für Minner. 
Sieger Jörg Woithe aus der DDR, der seinen 
bisherigen Europarekord von 50.21 auf 50.14 Se- 
kunden verbesserte. Natürlich mußten die Sport- 
ler vor den Wettkämpfen strenge DiSt halten, 
dafür schmeckte das Langnese-Eis danach um 
so besser. 
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Oannstadt, Rheinstraße • OiL-Griesheini, Flujpiafenstraße 
Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße Heppenheim/^rgstr^ Tiergartenstraße 

Achelstädt, Walter-Rathenau-Allee S4 »Egelsbach, Woogstraße 

ohne Abb 
Holzkohle 
beste Retortenqualitat, 
mit 20% Brikettsanteil 
für hohe und 

\ dauerhafte Glut. 
'^4 kB 

MODfU Koffergrill MK.fi 
große Alummium-Glutschale. 
schwenkbar, ieicht u 
und Gartenmöbel »Kairo« | 

kunststoffbeschichtete Gestelle, braun, B 
wetterfest, elegantes, zeitloses Karomuster H 

m strapazierfähiger Stoffqualität, ■ 
Hocker mit Auflage 
S«ssei mit Auflage 78^' 

Sessel mit hotier Rückenlehne I 
mit Auflage 

ReUx-Liege mit Auflage 178r 
floll-Uege mit Auflage 198^ 
Hollywood schaukel 398.- 

Sonnenschirm 179r Tisch 100 cm 0 lS9r 

HS 

Pässento 

Hollywood 
Schaukel Relax-Uege iqO 

mit Auflage 
Roll-Uege QgQ 
mit Auflage  

Glückddee Kondeiisinilch 
7.5% Fett. 

340 Gramm-Dose 

zart und abgehangen, 
100 Gramm   
Binder-Rouladen GulaSChl gemischt, 

vom Rind und Schwein. 
500 Gramm   500 Gramm 

Zartes Roastbeef 

JOO Gramm 
Sciuntjrbraten 
aus derBullenke^. 

Binder4Spictd)raten 
eine de/ikale Spezialität, 
100 Gramm    
Original SchwarzwSlder 
Schinken 

I geschnitten. 100 Gramm 

I Kalbs-Leberwnrst 
I im Fettdarm, 
I 100 Gramm   

Bayerische . 
Wochen: Rögö*"*' D M 
oder Bierwurst 
in k/. Blasen. fiOO Gramm • 

«Patemer« 
I Banifihyffllamt 0061 
Wacholiden"''™^™ 100 f" 
Är Ot^bayer. 

I Wammeil oder 
I Biesenteberttaae 100 g 

850 ml-Dose 

Spaigelabsdmitte 

460 ml-Dose 

ItaLWadutoech- 
bohnen 

425 ml-Dose 
Bondnslle alniije EAnn selu fcin, 
Jg. Erbson sehr lein mit HSiirclien, 
0. OrSna Bohnen fein m 
ganz eingelegt, | 
B50 ml-Dose 

{Ansehe Puten- Frisch- 
g^lügel: ohne Schwarte, 

tOO Gramm    
Bayerische Wochen: 
IHundL Weißwurst AQB 

. .Wl Gramm 
850 ml-Dose 

IlaiteaS&^ 

tooio(&ßä]ten-CkoBini^- ^ 

R&zat-Säm]^, \ 

""leAbb Relay I: 

'lOcmB "■"■'"»Wifin 

toom-Kasetheke Lehr's Bienenhonig 

2,5 kg-Elmer 938 

Gemischtes Hackfteisch 
vom Rind und Schwein, 
500 Gramm    

Zentis Nusq)li Nougat-Greme 
Testurteil 1/81: »sehr gut" _ — _ 

129 400 Gramm-Glas 
»Hestemaciher« Pumpenückel, 
VoOkom-oder ^ 
Leinsamenbrot O uQ 

500 Gramm-Dose 

Frankfurter Würstchen 

2.49 
Ungar. Rindsgulasch 

2.79   I 600 g-Dose 
VKr KoUrouladen, Wiener 
Hackbraten 0. KS ' ' 
Klopse 
600 g-Dose 

MUf •WADUO& 

Linsen mit Siq)pengrün 

^7 

Jokisch Fertiggerichte 
versch. Sorten, _ ^ ^ 

L98 

Stodnneyer Meistertopf 
Fertiggenchte . 
versch. Sorten, 850 ml-Dose JmSpO 

Hengstenberg 6ewun;guifcen 

1.69 720 ml-Glas 
Milde ssa Sauerkraut 
850 ml-Dose, oder 
Rotessa Rotkraut 
560 ml-Dose 
PeMroni mild, Hex. Ffeffer- 
schot ' toten oder 
Artischodcenheizen 
370 ml-Glas 
Bechf s Oel »Spezial S« 

648 2 Uter-Dose 

Thunfisch m Dressing 

210 ml'Dose 

Griechische Pfirsiche 
1/2 Früchte. 

850 ml-Dose 
BaL innnianis Christ Birnen 
1/2 Früchte. 

139 850 ml-Dose 

Mandarin-Orangen 

315 ml-Dose 
Fruchtcocktail 

425 ml-Dose 

AUgäuer Emmentaler 
45%Fjlr.. — 

100 Gramm 

»LaFenniere« 
Doppelrahm Weichkäse 
60% F.i.Tr., 
100 Gramm 

toom Kuchentheke 

Rmides Bauembrot 

2000 Gramm-Laib 

ApfelstreuseBnichen 
vomBledi ggg 
stück 

Obst & Qemüse 

Holl. Kopf^lat 

-.79 

Klasse I 
Stück 

Holl. 

Steckzwiebeln 

500-g-Netz 

Achtung! Langer Samstag von 8^bis 18^ Uhr 
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STELLENANGEBOTE Kenn'#i>i(.linon Sie Ihre 
Wor(«».nhc>n. 

Mil<lcnken m.iiht 
Sie selbst sicherer 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Fotosetzer 

für Werk- und Akzidenzsatz 
auf einer Compugraphic 7500 
Anlernen ist möglich, 
baldigst gesucht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Uangener Zeitung 
Darmstadter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

QB4ERAT0RBI 
MOTOREN 
UMFORMER 
8CHALTANLAG0I 

FUr unser Werk in Neu-Isenburg «uchan wir zur 
Erweiterung unserer Fertlgungskapatitkt 

Schw^Ber, 
Hilfskräfte fOr die SchweiDerei, 
Koruselldrelier, 
Dreher, 
Ei'eictrontaschinenbouer, 
Fräser. 

Wir bieten 'eistungsgerechte Bezahlung. 
Bewerber bitten wir um Vorstellung, oder rufen Sie 
uns an. 

A. van Kaidt 
Neu-Isenburg GmbH A Co. KG. 
Frankfurter StraBe 231/233, 6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (0 61 02) 24 62 56 

Wir suchen per sofort 

(spätestens zum 1. April 1981) eine 

Verkäuferin 

□ 

für Gardinen und Teppiche. 

Es handelt sich um eine Ganztagsstellung 
in einem interessanten, modernen 

Geschäft. 

Rufen Sie uns bitte an unter 

Telefon-Nr. (061 03) 35 31 und sprechen 
Sie mit unserem Herrn Möller. 

H + H HEIL 

Ausstattungs GmbH 

Diosohtr. 13 — 6072 Droieich m 

Der OTTO VERSAND, Hamburg gehört zu den größten 
Versandhäusern der Welt. Über 1000 Katalogshops mit 
Bestellannahmen und Verkauf führen unser Angebot. 

Wir suchen In Langen und Mörfelden weitere 

Ladenlokale 

In guter Lage, mit Nebenraum, 20—30 qm. 

Gleichzeitig suchen wir für die Leitung dieser Katalog- 
shops 

Damen 

mit kfm. Kenntnissen, die kontaktfreudig sind. Angebote 
erbitten wir an Herrn Karl Hartenbach, Tel. 0 62 41 / 8 05 39 
oder Tel. 0 40/6 46 16 16. 

von 

privat 

caii 

privat 

Verkäufe 

Guterhaltene EhebeUen mit 
Matratzen u. Sprungrahrnen 
(Eiche), u. Smoking, Gr. 25, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 02) 
5 16 81.  

Verkaufe; Küdientelle, 2 m 
lang mit Doppelspüle ii. Sie- 
mens E.-Herd; Kommunions- 
kleid, Gr. 140, lang, mit Zu- 
behör; AEG E.-Herd; Wohn- 
zimmersdirank. Tel. (06074) 
37 91.  

SammlunK D-Münzen, alte 
deutsdier Staaten u. Röm. 
Reidi von Privat zu verk. 
Telefon (0 60 74) 3 23 07. 

Scfarelbtiscfae; Drehstühle; Ord- 
ner; ösenhefter; div. Büro- 
bedarf; Couditische; Akten- 
schrank; neue Matratze, 190 
X 90 cm. Tel. (0 60 74) 2 99 55. 

Gebr. Schranke und Polster- 
möbel kostenlos abzugeben. 
Telefon (0 61 02) 2 57 33. 

Verkaufe Wascfamascfaine mit 
Sdileuder AEG, 50,-; Elek- 
troherd. 4 Platten Siemens, 
50,-; Klappbett 100,-; Sdilaf- 
zimmer, Hodischrank, 3 m 
breit, 350,-; Tiefkühlschrank, 
160 Lit., Siemens, neuw. 400,-. 
Tel. (0 61 02) 3 88 24, Samstag 
10-14 Uhr und ab 19 Uhr. 

Verkaufe mod, Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Hallo Konfirmanden! schwarze 
Samtjadce, graue Hose, NP 
280,- für nur 100,- (gereinigt). 
Telefon (0 61 05) 51 50. 

Klelnkficfae, ca. 215 cm, Kühl- 
schrank, Spüle, Kochmulde, 
kaum gebraucht, Neupr. 1800 
DM für 900," DM zu verk. 
Telefon (0 61 05) 19 77. 

WohnuncsauflOsuny! Gebr. 
Möbel billig zu verk. u. a. 
1 Wohnzi.-Schrank m. Glas- 
einsatz, 1 Glasvitrine, 1 
Einbettschlafzim., weiB, 3- 
Flanunen-Elektroherd, 1 Kü.- 
Schrank, Stehleuchte, Sofa, 
Wohnllm.-Tisch. Tel. (06105) 
71148. 

Bauernschrank zu verkaufen, 
185 X 120 cm. Tel. (0 6105) 
15 69.  

Verkaufe Coudigarnitur und 
Tisch. Tel. (0 61 05) 7 53 63 
nach 18.00 Uhr.  

Kleidersdirank (Kiefer), 1 m 
breit. 2,10 m hoch, neuwer- 
tig, zu verkaufen, VB 300,-. 
Tel. (0 61 05) 7 57 30 Walldorf. 

Zu verkaufen; 1 Flipper-Au- 
tomat, überholungsbed., 1 
Da.-Fahrrad, 40,-, 1 Anruf- 
beantw., überholüngsb. Tel. 
(0 61 05) 7 58 37. 

Babynahrung;, Nestle, Beba, 16 
Kartons ä 1000 gr. für 70,- 
DM zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 2 13 92 Mo.-Fr. v. 18 
bis 19 Uhr. 

15 Paar Eternitwellflrstkappen 
billig abzugeben. Tel. (06107) 
21 89.  

Verkaufe Schlafzimmer ohne 
Matratze 250,- DM. Telefon 
(0 6105) 7 53 59.  

1 welBes SpHzenbrautkleld, 
taill., Gr. 40, Neuw. 900 DM 
für 350 DM zu verk. Telefon 
(0 61 03) 2 49 83 zw. 19 u. 20 
Uhr.  

Aditung Kleingärtner! Verk. 
günstig in Stahlrahmen ein- 
gekittete Glasscheiben 60 x 
120 cm (für Mistbeet geeig- 
net) Stck.-Preis 5,- DM. Tel. 
(0 61 05) 2 20 32.  

Zu verkaufen: Franz. Bett 
(1,50 X 2 m) Braun, 140,- DM. 
Telefon (0 61 05) 67 41. 

1 el. Spritzpistole, 110,- DM; 
1 Metabo-Oberfräse, kompl. 
200,- DM; 1 Kreissägenvors., 
30," DM; 1 Hobelvors., 50,- 
DM; 1 Sdilagbohrvors, 15,- 
DM; 1 el. Laubsäge, 40,- DM; 
1 biegs. Welle, 30,- DM. Tel. 
(0 61 03) 2 68 34.  

Damenarmbanduhr, Tlssot, 
Weißgold (585) 800,- DM, 
Herrenring in Form ein. Lö- 
wen, Gelbgold (33), 200 DM 

' u. versdi. Silberschmudt, 
Pelzcollier best, aus 4 Marder 
150,- DM. Telefon (0 61 05) 
7 49 50.  

Bdromöbel zu verk. 1 Sdireib- 
tisch. Karteischrank, 6 Ti- 
sche, 8 Stühle' u. V. m. Tel, 
(0 61 03) 7 11 27 b. Göbel. 

Abendkleid, Goldbrokat-schw., 
m. kl. Schleppe, franz. Mo- 
dellkleid, Gr. 40, Brautkleid 
evtl. m. Sdileler, Gr. 38, gün- 
stig zu verk. Chiffre DSA 93. 

Schwarser Iferren-Reltrock, 
Gr. 50, evtl. m. weißer Reit- 
hose, schw. Damenreitrodc, 
Gr. 40, kurze Form, gut erh., 
zu verk. Chriffre DSA 94. 

Papageienkäfig für DM 50,- 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
2 13 92 Mo.-Fr. von 18-19 Uhr 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchtes Werkzeug! 
Bohrm.-Winkelschleifer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 6105) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Wobnzimmermöbel sowie Eß- 
ecke zu kaufen gesucht. Tel. 
(0 60 74) 2 46 58.  

Sudle Wldielkommode. Tel. 
(0 61 05) 7 69 58.  

Sudie altes Klavier. Telefon 
(0 60 74) 2 49 75 ab 19.00 Uhr. 

Wohnwagen, auch beschädigt, 
Betonmischiftasciiine, Bauge- 
räte u. Hilfsmaterial gesucht 
Privat Tel. (0 60 74) 3 23 07. 

Immobilien 

Suche für ruh., ält. Ehepaar 
3-Zim.-Neub.-Whg. Parterre 
od. 1. Stock m. Balkon od. 
Garten in Ffm.-Eschersheim 
od. Neu-Isenburg. Telefon 
(0 61 02) 3 96 56. 

Suche Nadimleter für 2-Zim.- 
Whg. in Dietzenbach. Telefon 
nach 18 Uhr (0 60 74) 2 98 23. 

Suche ruhige 2-Zi.-Whg., (ca. 
65 qm) in Neu-Isenburg od. 
näherer Umgebung ab 15. 3. 
1981. Tel. (0 66 21) 6 16 15 od. 
(0 60 74) 3 29 57 ab 18 Uhr. 

Wegen Auswanderung Nach- 
mieter gesucht! 2'/i-Zi.-Whg., 
61 qm, Südbalkon. Lift, Ffm., 
Nähe Miquelknoten. Bedin- 
gung: Möbelübernahme. Tel. 
(06 11) 56 12 00.  

3'/i bis 4-Zimmerwohnung von 
Ehepaar mit Kind dringend 
gesucht. Tel. (0 61 02) 68 52. 

Junges Paar, beide berufstätig, 
suchen 3-Zi,-Whg. in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
2 26 32.   

Von Privat; 3-Zim.-Wohnung, 
ca. 80 qm, Hodiparterrß, gro- 
ßer Südbalkon, ruhige Grün- 
lage, in Gravenbrudi, zum 1. 
4. 81 zu vermieten. 620,- DM 

t- Garage + Nk./Kaution, 
Abstand. Tel. (0 61 02) 5 13 62. 

Anwaltsgehitfin/Phonotypistin 
gesucht 

Rechtsanwälte Fafflok und Horz 
Tel. 06 11 / 59 80 34 oder 35 

Zuverlässigen 

Bagger- und Raupenfahrer 

bei guter Bezahlung gesucht. 

FImia WOLFGANG POHL, Erxlbau 
6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03 / 4 23 13 

Intelligentes Mädchen als AUSZUBILDENDE fOr 
den Beruf der 

RECHTSANWALTSGEHILFIN 

zum 1. August 1981 gesucht. 

Schriftliche Bewerbungen (mit Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf und Lichtbild) erwünscht. 

Rechtsanwalt KLAUS l\/IATHES 
Bahnstr. 90, 6073 Egelsbach, Tel. (0 61 03) 4 92 36 

Angehender Rentner sucht 
Freizeitgrundstüdt zu kau- 
fen od. zu paditen. Telefon 
(0 61 05) 56 71 bei Lindner. 

Winkel-Bungalow in Gräfen- 
hauseri, fast neu, SUdloggia, 
überdächte "Terrasse, 6 Zi., 
gehobene Ausst., Einlieger- 
wohnung u. 2 offene Kami- 
ne mögl., Einbauküdie, 510 
qm Garten, wertvolle Au- 
ßenanlagen f. DM 410 000 zu 
verk. Zuschr. u. SMW 143 an 
die Exp. dieser Zeitung. 

Ruhiges Ehepaar ohne Kinder, 
sucht zur Jahresmitte 2- od. 
3-Zi.-Whg. in Neu-Isenburg. 
Telefon (0 61 02) 42 84.  

Eh«paar (22 u. 28) sucht 2-3- 
Zi.-Whg., bis 650,- incl. in 
Neu-Isenburg. Tel. (0 61 02) 
2 60 89.  

Verkaufe Ackergrundstüdc, 
Dietzenbach. Flur 24, 3599 
qm. Tel. (0 60 74) 34 86. 

ETW-Prlvatverkauf. Dietzen- 
bach, 3 Zi., 87 qm, ruhige, 
gepf. Anlage in der Drei- 
eichstr., sep. WC m. Dusdie, 
kompl. einger. Küche, PKW- 

. PL, Keller, Rolläden, KP 
DM 165 000,—. Tel. (0 60 74) 
2 59 95.  

Bauerwartungsland bis 2000 
qm gesucht. Telefon werkt. 
ab 19 Uhr (0 61 05) 16 91. 

ETW, 3 Zim., Küdie, Bad, in 
Walldorf, etwa 70 qm, mit 
Garage u. Abstellplatz für 
170 000 DM zu verk. VB. Zu- 
schriften unt. SMW 145 an 
die Exp. d. Zeitung. 

Bauerwartungsland Mörfelden 
Flur 19, 1860 qm, ä 100 DM, 
VB. Zuschr. unt. SMW 146 
an die Exp. dieser Zeitung. 

Bungalow, Spanien, Costa- 
Bianca, kompl. einger., 2 
Schlafzi., Kaminzi., Dusdi- 
bad, Kü., m. Gartengrund- 
stück, 2 Min. V. Sandstrand, 
noch einige Termine frei. 
Telefon (0 60 74) 9 71 67. 

Llgnano-Adrla, Italien, kompl. 
einger. Whg. f. 4 Pers., 8 
Min. z. Strand, m. gr. Gara- 
ge in der Zeit von April bis 
26. Juni u. v. 17. 8. bis Dez. 
zu verm. Tel. (0 60 74) 2 99 93 
ab 18.00 Uhr.  

Achtung eilt an die Dletien- 
bacher! Jg. Mann, 29 J., be- 
rufl, neu zugez. von 6120 Mi- 
chelstadt n. Dietzenbach, 
Kfm. Angest. in einem Groß- 
markt, sudit bald 1 möbl. Zi. 
m. Dusdie od. Wasdigelegen- 
heit in Dietzenbadi od. Vor- 
ort. Miete bis 300,- DM incl. 
Chiffre DSA 95. Aditung 
nicht Hodihaus! 

Kunstpädagogln sudit 2-3-Zl.- 
Wohnung (audi Altbau) od. 
kl. Haus in MörfeldenAVall- 
dorf. Übernommen werden 
Renov. evtl. Innenausb., Gar- 
tenarb. Tel. (0 61 05) 36 19. 

KFZ-IVIarl<t 

BMW V8, Bj. 57, Ausstellungs- 
stüdc, alle Originalteile, TÜV 

■ 83, Farbe Sdiwarz, Preis VB. 
Nur ernsthafte Interessenten. 
Tel. (0 61 02) 2 78 92 tägl. von 
14.00 bis 20.00 Uhr.  

Opel Rekord 2 L, 90 PS, Bj. 78, 
dunkelblau, 4türig. Normal- 
benzin, gepfl. Garagenwagen, 
45 000 km, DM 9000,-. Tel. 
(0 60 74) 2 57 02.  

Opel Manta B, Bj. 77, TÜV 2/ 
83, 75 PS, Normal-Benzin, 

38 000 km, 7150,- DM zu verk. 
Telefon (0 61 02) 3 32 27. 

Zu verkaufen; Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel, (0 61 05) 
15 43 oder 4 11 77  

Ford 17 M P 5, Bj. 66, fahrber., 
ohne TÜV, z. Aussdil., ATM 
35 000 km, sehr brauchbares 
Innenleben, VB. Tel. (0 61 02) 
3 61 62.  

Verk. Super Honda CB 50, m. 
Yosdiimura Tuning Kit, 
scharfe Nockenwelle, 75 ccm, 
22 Vergaser, entdrosseltem 
Auspuff, fris. ' Zündung, 
mBV-Halbschalenverkl., 
Hockersitzban, Stummellen- 
ker, alle Originalt. gibts da- 
zu. Das Motorrad ist sehr 
gut gepfl., ca. 8000 km, VB 
1800,- DM. Tel. (06102) 23735. 

Verkaufe fast neue 250er CBN- 
Honda, Bj. 78, 5300 km, mit 
Extras. Preis 2500,- DM. Tel. 
(0 61 02) 89 30.  

Mercedes 200/8, Automatik, 
Bj. 72, 87 000 km, TlTV 10/82. 
zu verkaufen. Tel. (0 61 02) 
3 95 94.  

Golf GTI zu verkaufen. 110 
PS, Bj. 3/79, Silbergrün, 
47 000 km, sehr gepflegt. Tel. 
(0 61 07) 39 73, ab Freitag 13 
Uhr.  

Ford/Escort, Bj. 72, 85 000 km, 
billig abzugeben. TÜV bis 
Okt. 81. Tel. (0 61 02) 3 99 35. 

BMW 320, Bj. 7/77, 52 800 km, 
Radio, 9 — 10 Ltr. Normal- 
benzin, DM 10 900,—. Telefon 
(0 60 74) 2 42 64.  

Verk.: Yamaha RD 250-350, Bj. 
76. TÜV 82, ai 000 km, Sei- 
tentasdien u. Tankrucksack, 
1900,- DM. Tel. (06105) 22124. 

Mitsubishi Sapporo GSR, Bj. 
78, TÜV 82, 67 000 km, VB 
9700,-. Tel. (06 11) 63 75 95. 

N8U 1000, 40 PS, EZ 72, TtJV 
8/82, 72 000 km, bei 66 000 
gen. überh. R. vorh. neu MS 
a. F. Bestzust., VB. Telefon 
(0 60 74) 3 26 89. 

Steltenmarkt 

Suche Stellung als 2. Filmvor- 
führer. Angebote an Off. IS 
812.  

Sditiler, 16 J. sucht für die 
Osterferien od. nachmittags 
Besdiäftigung. Tel. (0 61 05) 
7 53 59. 

Putzhilfe, Gravenbruch, mitt- 
wodis 4-5 Std. Telefon (06 11) 
29 14 22. 

Verschiedenes 

Aditung 1000,- DM Belohnung! 
Am Fastnacht Sonntag, dem 
I. 3. morgens zwischen 6 u. 
7 Uhr wurde in Mörfelden 
vor dem Haus Berliner Str. 
II, der Kfz.-Anhänger der 
Kapello Eric & Company 
belad m. Instrumenten) ge- 
stohlen. Der Anhänger wur- 
de gegen 7 Uhr in der Mör- 
felder Kläranlage ausge- 
räumt wieder aufgefunden. 
In diesem Zusammenhang 
wurden gegen 6 Uhr in der 
Nähe des Tatortes (Bamber- 
ger Str. gegenüber dem 
Kiosk Schöneberger) zwei 

/ verdächtige Fahrzeuge gese- 
hen, nämlich ein grüner 
Manta m. Metall-Kfz.-An- 
hänger sowie ein VW-Bus. 
Sachdienliche Hinweise, die 
zur Aufklärung führen, bitte 
an Kripo Groß-Gerau, Tel. 
(0 61 52) 50 31. 

Netter Jg. Mann, 29 Jahre, 1,78, 
schlank, nettes Äußeres, Kfm. 
Angest. in Dietzenbach (neu 
zugezogen) sucht m. dieser 
Anzeige eine diarmante 
Freundin v. Dietzenbadi od. 
Umgebung. (Alter 18-28 J.) 
zwedcs gemeinsamer Frei- 
zeitgestaltung. Sie sollte ehr- 
lich sein und treu, bitte ha- 
ben Sie Mut u. schreiben Sie 
mir, evtl m. Bild. Chriffre 
DSA 96.  

Idi habe meipen RelsepaB ver- 
loren. Abzugeben bei Mehmet 
Yilmaz, N.-Isenburg, Frank- 
furter Str. 86, Tel. (0 61 02) 
3 67 41.  

Getigerter Kater lugeUufen. 
Tel. (0 61 05) 2 32 56 + 2 28 57 
Mörfelden, Blumenstr. 19/21. 
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Wachsender L nportdruek . (Fortsetzung von Seite 1) 
Stagnation der Mitarbeiterzahl 

LZ: Wie wird sich die Belegschaftsstärke in 
Langen künftig entwickeln? 

Dr. Swinne; Sie wird stagnieren, da wir 
nicht unerhebliche Rationalisierungsinvesti- 
tionen für die Produktion vorsehen müssen in 
diesem Jahr und in den folgenden Jahren, um 
die Wirtschaftlichkeit und damit die Wettbe- 
werbsfähigkeit entscheidend noch zu verbes- 
sern. 

Überstiuiden werden stark gedrosselt 
LZ; Bedeutet das, daß kein weiterer Abbau 

der Belegschaft stattfindet? 
Dr. Swinne: Das kann ich so nicht bestäti- 

gen. Wie ernst die Situation ist, erkennt man 
daran, daß wir auch in diesem Jahr wie in den 
Vorjahren vorzeitige Pensionierungen vorneh- 
men und durch Fluktuation bedingte Perso- 
nalabgänge weitgehend nicht ausgleichen. Die 
Zahl der Überstunden, die im letzten Jähr 
stark hochgefahren worden war, werden wir 
um 75 Prozent zurücknehmen müssen. Zu- 
gleich werden wir die Fremdvergabe enorm 
drosseln, um die Beschäftigung bei der Pittler 
AG in Langen zu sichern. Wir haben keine grö- 
ßeren Entlassungen im laufenden Jahr vor. 
Entscheidend ist aber, ob wir rechtzeitig für 
die zweite Hälfte des Jahres neue Aufträge 
reinbekommen. Dennoch stellen wir fallweise 
für bestimmte Aufgaben im Hause qualifi- 
zierte Kräfte ein. 

LZ; Wie viele Stellen sind frei? 
Dr. Swinne; Wir haben derzeit zwischen 20 

und 25 offene Stellen. Zum Teil suchen wir seit 
Monaten. 

Erzmann: Es handelt sich um Angestellten- 
positionen, aber vor allen Dingen um Fachar- 
beiter. Aber auch einige Plätze für Hilfsarbei- 
ter sind frei. Wir haben große Mühe, diese zu 
besetzen. Trotz der hohen Arbeitslosigkeit ist 
es sehr schwer, gute Hilfsarbeiter zu finden, 
von Facharbeitern ganz zu schweigen. 

Dr. Swinne: Unsere Personalabteilung ar- 
beitet gut mit dem Arbeitsamt in Langen, aber 
auch mit den Ämtern in Offenbach, Frankfurt 
und Darmstadt zusammen. Dennoch haben die 
Bemühungen in den letzten Monaten nur sehr 
begrenzt Erfolg gezeigt. 

Zusätzliche Ausbildungsplätze 
_ Die Zahl der Ausbildungsplätze haben wir 
über den betrieblichen Bedarf hinaus auf ins- 
gesamt 90 erhöht. Damit stellen wir uns der 

sitzen. Wir slnH" den Aufforderungen nicht zu- 
letzt auch des Arbeitgeberverbandes, der hier 
Zeichen gesetzt hat. gefolgt. Für die Ausbil- 
dung wenden wir jährlich etwa 1,2 Millionen 
Mark auf. 

Erzmann: In der beruflichen Ausbildung ha- 
ben wir gute Prüfungserfolge. Das dokumen- 
tiert die hervorragende Qualität unserer Aus- 
bildung. 

LZ: Unter dem Importdruck aus Japan 
kämpft die deutsche Automobilindustrie all- 
mählich ums Überleben. Gibt Ihnen das nicht 
Chancen, dem großen Investitionsbedarf für 
Rationalisierung und Typenumstellung der 
Automobilwerke entgegenzukommen? 

Dr. Swinne; So ist es. Daran haben wir in 
den letzten beiden Jahren nicht unerheblich 
teilgehabt. Wir gehen davon aus, daß die Auto- 
mobilhersteller zur Fertigung neuer kleinerer 
Wagentypen neue Produktionsmittel, wie wir 

sie fertigen, in erheblichem Umfang benöti- 
gen. 

LZ; Die Pittler AG profitiert damit indirekt 
von der schwierigen Lage, in der sichdie Auto- 
mobilindustrie befindet. 

»^r. Swinne; Das ist richtig. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
sich Wieder am 10. 3. 81 um 20 Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter 

otraJJe. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 12. Man 1981, 17 Uhr 

Bibelstunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 
Passionsandachten in der 
Martin-Luther-Gemeinde 
Beginnend am Donnerstag, dem 13. 3. 1981, fin- 
den in der Kirche der Martin-Luther-Gemeinde, 
Berliner Allee 31, jeden Donnerstag um jeweils 
19.30 Uhr Passionsandachten statt. An die Ge- 
meinde ergeht herzliche Einladung. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Am Dienstag, dem 10. 3., nachmittags um 17 

Uhr, treffen wir G.A.-Frauen uns im Ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46. Herr Vater wird sei- 
nen Vortrag über ,,Albert Schweizer" fortset- 
zen. Gäste sind immer willkommen. 

><^(ccl)liche Tici.(Jjudjei^ 

Sonntag, 8.3.1981 Onvokavit) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; 1. Mose 3, 1—19 

10.45 Uhr Kindergottesdienst mit 
Taufe 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: 1. Mose 3, 1—24 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
_ Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str 

Predigttext: l. Mose3^1-^9 2 
KoUekte; Für die kirchlichen Mitarbei- 
ter in der DDR 

NACHRUF 

Am 3. März 1981 verstarb 

Frau Margot Stopp 

Im Alter von 55 Jahren. 

Frau Stopp war im Hallenbad tätig. 

Wir be(jauern den Helmgang einer geschätzten Mitarbeiterin und Kolle- 
gin und werden die Verstorbene In guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort Schrift 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Ver- 
storbenen 

Alfred Hiebsch 

Mittwoch, 11. 3.1981 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht 
(Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Lang^en 
Sonntag, den 8. 3., Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 10. 3., Bibelstunde fällt aus 

Freie EvangeL Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus. Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders 
bedanken wir uns bei Herrn Diakon Jaksche für die trostreichen Worte 
und all denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hedwig Hiebsch 

Sehretstraße 21, 6070 Langen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

DANKSAGUNG —' 1 

Wir danken allen für die herzliche Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unseres unvergeBlichen Entschlafenen. 

I Walter Piornack 

^ In stiller Trauen | 
Anna Plomack | 
und Angetiörlge I 

Langen, Im MSrz 1981 | 

LBS 

Landes® 

Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Und Geld, weil Sie ttun sein. Sie 
 lohnt es "modernisieren oder 

können sch MSchts wie Vbri^ensr^ 
Sie künnen ein 

J^gging-frottier 
tuch gewinnen! 

also 

rur 
Sparkasse. 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ® (0 6103) 21046, Robert Eurich, privat ® (06103) 2 9698 



FOr die vielen Beweise herzlicher Verbundenheit und Anteilnahme, die 
uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heim- 
gang unseres llet>en Entschlafenen 

Werner Fiedler 

zuteil geworden sind, sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 
Es war uns ein großer Trost zu spüren, wie sehr er geschätzt wurde. Be- 
sonderen Dank Familie J. Popp, Langen-Oberllnden, Herrn Pfarrer Ka- 
des, dem Ärzte- und Pflegepersonal des Dreieichkrankenhauses, den 
jungen Freunden in NIeder-Roden, der Geschäftsleitung, dem Betriebs- 
rat, dem Meisterkreis, den ArbeitskollMinnen und -kollegen der Fa. 
Pittler AG, Langen, der Firma Shaico Systems GmbH, Homberg/Ohm, 
den Campingfreunden „Bärensee", der Fußballjugend des 1. FCL aus 
den Jahren 1962—1964, der Hausgemeinschaft, Sofienstraße 33, den 
Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie allen, die Ihn auf seinem 
letzten Weg begleitet haben. 

Sofienstraße 33 

In stiller Trauer: 

Gerda Fiedler 
und alle Angehörigen 

Der Kampf des Lebens ist zu Ende, 
vorbei ist aller Erdenschmerz, 
es ruhen stiii die fleißigen Hände, 
stiii ruht ein gutes Mutterherz. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Oma 

Ida Buchhold 

geb. 16. 7. 1908 gest. 2. 3. 1981 

ist nach langem Leiden von uns gegangen. 

Langen 
Lessingstraße 9 

In stiller Trauer: 

Gertrud Staffen geb. Buchhold 
Elfrtede Payne geb. Buchhold 
Hans-Jürgen Buchhold 
sowie alle Angehörigen 

mm 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Helmweg un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Bärenz 

geb. Kettwig 

zuteil wurden, sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Wächtler für seine trostreichen Worte, Dr. Streck für die 
ärztliche Betreuung, dem Arbeltsamt Frankfurt und Nebenstelle Langen 
sowie der Firma Schuchard. 

In stiller Trauer: 

Emst Bärenz und Angehörige 

Langen, im Februar 1981 

DANKSAGUNG 

FOr die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier meines verstorbenen Mannes 

Walter Köster 

spreche Ich meinen herzlichen Dank aus. Besonderen Dank der Firma 
Pittler AG, dem Meisterkreis und der Hausgemeinschaft Farnweg 85. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Köster geb. Rath 
Im Namen aller Angehörfgen 

Langen, im Februar 1981 
Farnweg 85 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 3. März 1981 unsere 
llet>e Schwester und Tante 

Nanny Barth 

im Alter von 75 Jahren. 

Ellsabethenstraße 6 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Wilhelm Barth 
Margarethe Barth 
Hermann Barth und 
Frau Emmy Bickert geb. Barth 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, 9. 3. 1981, 10.00 Uhr, auf dem 
Waldfriedhof in Frankfurt-Oberrad statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Philipp Georg Herth 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwand- 
ten, Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie dem Jahrgang 1904/05 
und der Sport- und Sängergemeinschaft. 

In stiller Trauen 

Katharina Herth 

Langen, Karlstraße 17 

Atmahftieschluß für Traueranzeigen 
'' in der tantiener Zeitang ain ErscheihungSläg vor 9.00 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Katharina Hell 
geb. Herth 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte, der Firma Dupont, Neu-Isenburg, und 
dem Pflegepersonal des Altenheimes Langen für die liebevolle Betreuung. 

Josef Wildner und Frau Lina geb. Hell 
Heinz Fenchel und Frau Irmgard geb. Heil 
Willi Krehling und Frau Erna geb. Hell 
Günther Heil und Frau Silvia 
Erich Heil und Frau Gertrud 
Lina Neubecker und Familie 
Enkel und Urenkel Langen, im März 1981 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Jähnert 
geb. Clement 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. R. Block für liebevolles Be- 
mühen und Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer; 

K. Obemdörfer und Frau Else geb. Jähnert 

Langen, Im Februar 1981 

Exciusive, echt Leder 
Eck-Garnitur, komplett 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rh6jn-Main-Gebiet 

Größtes 
* Küchenstudio 

in Hessen WohnweMfEpl tOOO Cafeteria 
Probewohnen Sa So 13".|8" 
auB«r Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9"-l8" Sa 9".|4" Ja. Sa 

KEINER IST VOR IHNEN SICHER 
AUCH DU BIST ES NICHT! Cm 

im Vwleih <j« ac 

Tägl. 20.15, Sa. 18,20.15, So.14,16,18,20.15, Di.-flMi. a. 15 

MIttw, 11.3.1981 — 20 Uh7 
langen — Stadthall« 

Gutbenien 

CHUCK MORRIS 

BUCK 

USER 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Is«nbura 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

An9»n«»Mn waim dmch SpazIaHwIzlOftar 
Freitag Ms Montag, tigllch 3OJ00 Uhr 

Ti Abau^ . 
lag Ml 

Kareem AbtfuWabbar, Lloyd Bridges 
DIE UNQUUBLICHE REISE IN EINEM 
VERRÜCKTEN FLUGZEUG 
tUfiLfhlh!!' Caplaln außer einigen technischen Schwlerio- 
Scopo-Famnirn ® Probiens mit den Passagleren. 

Lebende 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos'ii in einem Haus LICHTBURG 2 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerbegebiela.d.B [ig Tel. 061 81 / 6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtientrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

CHINA-RESTAURANT 

NEUERÖFFNUNG 

• Am Samstag, dem 7. März 1981 
in LANGEN, Am Lutherplatz, Eingang August-Bebel-Straße, Telefon 0 61 03 / 2 55 63 

... _ Langen hat ein China-Restaurant! 

met sofort wohltOhlen sofite es mnen Def^ulfs oeraiinn®'' 

Öffnungawlfen: täglich von 1Z00 - 15.00 Uhr und von 17.30 - 24.00 Uhr 

DORTIVIUNDER 

umoN 

Hohe Belohnung! 

Am Fastnachtsamstag ist mir ein 

wertvoller Safe-Schlüssel entflogen. 

Er hört auf den Namen „Schluck- 

specht". 

iVI. Geisseis, Telefon: 2 34 88 

TJgllch 2Z30 Uhr PARADIES DER SINNLICHKEIT 
Dlenalag bis Donnarstag, Ugllch 20M Uhf      

Michael Caine, Angela Punch-McGregor 
FREIBEUTER DES TODES 

- das Kielwasser Ihrer Boote 
 18"°'vo" Blut. Scopa-Fartfllm 
Tigllch 22.30 HEISSE LUST EINSAMER FRAUEN 

ALT gegen NEU! 
Helmorgel-Uintauschaktlonl 981 
Leisten Sie sich aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steller eine NEUE — Ihre aHe Or- 

gel nehmen wir In Zahlung I 

OINiKli-AUIULT 
Ffm.-E*charshalmar Landatr. 45 

Talalon0611-34 1061 

SCHWIMIMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

^^as 
üu^skocbte 

ßcblitzobr 
/ ist wieder 
® aufjj^dise 

Neue rasante Abenteuer. 
Rauhbeinige Cowboys der 

LandstraBe im 
Schiagabtausch mit der 

übereifrigen Poiizei! 
Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30 
So. 14, 16, 18.15, 20.30 

DI.-i-ML 15.00 

Fußpflege 
Birte Hpmung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen, 

Tel. 06103/29632 
Sprechzeiten: 

Md.—Fr. 16—19 Uhr 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

in LANGEN auf dem 
Mehrzweckplatz 
Dienstag, 10. März und 
Mittwoch, 11. März 1981 
Jeweils von 14.00—18.00 Uhr 
geöffnet. 

fGebrauchte Möbel soottblllla 
angenei^eitung 

INSEL ALBEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turlstservi- 
ce, Storegade85K DK-6430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Do. 20.30 LAWRENCE VON ARABIEN 

Partner für dauerhafte Autofreude 

Karten; 
Städt. Informationsstelle, 

_Telefon^33 70 

lANCiHEINZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmaciwoll 
und 

fachmännisch 

sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich über 
alle Fragen rund um die Küche 
informieren und werden gut 
beraten. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung, - es 
lohnt sich. 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelst>ach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

1200 GL, 40 kW (55 PS). Viergang 
1400 GLX, 51 kW (70 PS) mil Spurt & Spar 
Schaltung. Beide Versionen als Drei- oder 
Fünft urer. 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 



Vereinsleben Immobilien 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANQtN 
VafetnttratlWK jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe; Jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; H&ndartiel- 
tan: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ka- 
galn: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Einberufung der Jahraahauptvar- 
aammhing am Freitag, dem 27. 
Mine 1981 um 19.30 Uhr Im klalnen 
Saal der TV-Tumhalle. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung, Regularlen 
2. Bericht des Vorstandes und 

der Abteilungsleiter 
3. Bericht der KassenprQfer 
4. Entlastung des Vorstands 
5. Wahlen zunfi Vorstand 
6. Bestätigung der Abteilungs- 

leiter und Wahl der AusschuB- 
vorsltzenden 

7. Wahl eines Kassenprofers 
8. Wahlen zum Ältestenrat 
9. Festsetzung der Beiträge 

10. GrundstOcksangeiegenheiten 
11. Verschiedenes 

(Anträge müssen bis zum 
16. 3.1981 t)ei der Geschäfts- 
stelle eingereicht werden.) 

Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. Jugendliche Mitglieder 
haben Sitz- und Rederecht, ordent- 
liche Mitglieder (nach Voll- 
endung des 18. Lebensjahres) au- 
ßerdem Stimm- und aktives und 
passives Wahlrecht. 

Turnverein 1862 Langen e. V. 
fOr den Vorstand 

GQnter Bllnda (1. Vorsitzender) 
Jahrgang 1903/04. Wir treffen uns 
am 11. März 1981 Im Cafö GelBen- 
dörfer um 15.00 Uhr. 
Jahrgang 1919/20. Wir treffen uns 
am Freitag, dem 13. März 1981 um 
19.00 Uhr zwecks Besprechung der 
Omnibusfahrt In der TV-Turnhalle. 

1 PL 1407. MQn«t*r, B). 
1974. ÖI-ZH. 2x4 Zlmm«r, KOche, Diel«, 
Bad, Mp. WC. B«IK./Terr., j« Whg. 96 qm 
Whf!.. 2 Qtraoen, 400 qm Grundst., ruhige 
Lag«, kurzfristig frei, Vkprs. 395.000.— 
DM. 
1 HL 1307. Im FrOh«omm«r b«zugtfertlg 
sind di«s« 3 R«ih«nhaus«r mit J« ca. 114 qm Wohnflich« In verkehrsgonatlgAt La- 
ge zu Qroft-Qerau u. Darmstadt. ihr« Wün- 
sche zur lnr>enau88t. können noch be- 
rücksichtigt werden, DG-Ausbau als Ein- 
iiegerwhg. möglich. Vkprs. Je nach Grdst.- 
Grö6« zwischan 312000,— DM und 
349.000.— DM. 

wiüliR 
6100 Darmstadt ■ RhainstraB« 27 

Talafon (06151) 26936/37 

Dringend; Wohnungen, Häuser. 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

Für Individuallsten 
Eigentumswohnungen 
In Dreielch/Offenthal 
1x3ZW74qm, 
1 X 4 ZW 100 qm in einem 3-Fam.-Haus, 
gute Ausst, u. a. Pailtettböden, unver- 
baubare Lage, DM 160.000,— und 
DM 200.000,—, Garage DM 15.000,— 
HomMus oHQ, RDM 
Waridoff. T«L O 61 061710 56 

EILT. Gesucht wird ca 400 qm 
Gewerberaum mit Kraftstroman- 
schluB. 
Angebote Tel. 0 61 81 / 2 06 29. 
Baizahler sucht Haus zu kaufen 
dch.: E. Schmitt IMM. 
Telefon 0 61 05 / 7 44 00. 
Möbl. Zimmer mit Bad per sofort 
gesucht. Nähe Egelsbach. 
Telefon 0 61 03 / 46 03. 

Stellenmarkt 

Kamine 
Jader Alt 

iwrJan ton una laollarL 
lfdm ab DM 80;- 

Kamlnkopfreparatuian, 
koatanlosa und 

unvcflilndlleha Baratung. 
Emst Wsber 

Maurermeister, Längen 
Talsfon0 8103/26111 

Reinemachefrau Jeden Montag 
früh für 2-3 Std. ab April gesucht. 
Lichtburg Langen. 

Wollen Sie bis zu 
1 950,- DM monatlich 
dazuverdienen? 
Wir bieten Damen und Her- 
ren interessanten Net>enver- 
dienst. Angeb. unt. Ott. IS 
799. 

Geschäftliches 

übernehme Schn»lneratf>elten, Re- 
paraturen und kleine Neuanferti- 
gungen. 
Telefon 0 61 03 / 2 68 34. 

Die beste Methode, 
Ihr Auto sicher abzustellen: 
In unseren Einzel- oder Reihengaragen 
aus hochwertigem Stahlbeton. 
Mit geschlossenem Boden. 

Bitte fordern Sie Informaiionsunterlagen an. 
Betonwerk Rörsheim GmbH & Co KG 
BliltalstraBe 41 • 6093 Rörsheim/Main Teiefon (061 45) 7067 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

In zwei Wochen ist 

Frülilingsanfang! 

Fiat X 1/9 flve speed 
FBr du Leben tu zweit. Sitze: 2. Karosserie: Bertone. Motor: Mltle. Dach: abnehmbar. Bei 
Sonnenschein Cabrio (das Dach ist leicht im Gepäckraum zu verstauen), sonst Coupe. 63 kW 
(86 PS), in 11,7 Sek. von 0 auf 100 km/h. Spitze 174 km/h. Kein Schlucker: serienmäßiges 
S-Gang-Getriebe halt den Verbrauch niedrig; S.9 Liter 
Super bei 90 km/h, 7,6 bei 120 km/h, 10,6 im Stadt- 
ve^ehr(nach DIN 70030-1). Verbundglas-Frontscheibe, 
hetzbare Heckscheibe, Scheibenbremsen vom und 
hii\ten. 6 Jahre Gewährleistung gegen Durchrostungs- 
Schüden. Der Preis: 16.800 Marii. Unverbindliclt« Prels- 
empfchliuig ab KipHn^lB/Btden. 

Fiat Autoniobil AC, 
Heilbronn 

Den genauen Preis nennt Ihnen unser Fiat Händler. 

AUTO-Mii^ETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Wir sind stolz und glQckllch Ober unseren Sohn 

der am 27. Februar 1981, um 1.35 Uhr geboren wurde. 

RUTH UND DIETER KIRCHNER 
GartenstraBe 113, 6070 Langen 

ilir Biiich 

über die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege 
allen Freunden, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Besonders danke ich der Geschäftsführung und 
der Belegschaft der Stadtwerke Langen, der Bezirks- 
sparkasse Langen und den Schulkollegen 1900/01 und 
der Evang. Kirche Langen. 

Lerchgasse 7 
6070 Langen, im Februar 1981 

Verschiedenes 

Bauwagen gesucht. 
Telefon 2 25 55. 
Schlepper Bj. 59, 18 PS mit Mäh- 
werk, Hänger, 2 Schar Wlnkeldreh- 
pflug zu verkaufen. Egelsbach, 
Rhelnstr. 7, Tel. 0 61 03 / 4 28 15. 
Gasheizofen „Küppersbusch 1275" 
7500 hcal, neuwertig preisgünstig 
zu verkaufen. Tel. 7 96 35. 
Guter Pferdemist abzuget>en. 
Telefon 0 61 03 / 4 25 43. 

8pf ragband - eo 
datZuvartSfltIg« Dar mechanisch 

aktive Volttchutz fürBruchlaldaa 
Ein Band für Anipruchtvolla, 
die das Quta bflvojzugan. 

PlatKvartratung unidistoBarata. 
DI., 10. 3., SprarKlIIngan, 15—16. 
Dreleich Drogerle Buch. Hauptatr. 43 

Wohnwand, hell, kieferartig, 
315 cm br. zum Knüllerpreis von 
DM 980,— 
MÖBEL-TRASS, Zell 43, 
Frankfurt/Main gegenüber C -h A 
Konflrmandenanzug, brauner Samt 
Gr. 164, beige Hose Gr. 170 zu ver- 
kaufen. JInk, Südliche RIngstr. 149 
(Telefon 2 67 80) 

KFZ-Markt 

Hiermit zeige ich an, daß ich meine Tätigkeit im 

Anwalts- und Notariatsbüro 

HERMANN BARTH — CLAUS DEIVIKE 

ROLF HARTMANN 

Bahnstraße 112, Langen, Telefon 2 13 43 und 2 37 66 

ausübe. 

Rechtsanwalt CLAUS HISSERICH 

VW Jetta LS, Bj. 80, 9000 km, 70 
PS, TÜV 82,4 türig von Werksange- 
hörigem zu verkaufen. 
Tel. 0 53 61 / 6 34 28 nach 18 Uhr. • 

Mercedes 240 D, korallrot, 1. Zul. 
2/79, Scheckheftgepfl. Garagenwa- 
gen mit Dlv. Extras TÜV 2/83 zu ver- 
kaufen. Tel. ab 13.00 Uhr 
0 61 03/2 4217  
Kadett S 55 Automatic Zweitwa- 
gen,. 37.000 km zu verkaufen. VB. 
5.900 DM. Tel. 0 61 03 / 2 61 02 
Am Bergfried 7. 

Kaufe VW Käfer oder Karman Ghla 
ab Bj. 69, auch ohne TÜV oder re- 
paraturbedürftig. 
Telefon 0 60 74 / 35 43. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt a 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

1 
Mrd- unti 

FmmrbmmtmttungmH 
Obmrfühningmn 

Smrglmgmr 
6070 U^NGEN'HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 2794 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

FEUERVERZiNKUNG 
„Der anericannt tiaate Roatachutz" 
Badabmeaaung: 3,9 x 2,8 x 0,7 ffl 

Plttler/MonzastraBe 
Telefon (0 61 03) 78 41-4 

I 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

?sO!nTsicMmmer 
|die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitun 
zu beachten  

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mari( gleich 

86 000 mal 

3 

DREHEREI hat noch KAPAZITÄT für 
Spitzendrehmaschlnen mit Koplerelnrichtung 
frei. 

DREHEREI MESSER 
Telefon 0 60 35 / 28 09 

Halt, keine Fenster wechsein! 
Alte Glasscheibe raus — Isolierglas rein. Montage 
ca. 1 Std. je Fenster. Direkt vom Hersteller. 
Telefon 06 11/77 57 95 

reinigt — färbt — wäscht 
Langen am Lutherplatz 

Unser günstiges Angebot; 

Wir färben für Sie in 

ailen modischen Farben. 

^ Elegante Trauerkleidung 

, 1 
Langen m 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

En:] 
T^MpiChbOdn Supermarkt 

BEI UNS STEHEN DIE PREISE KOPF 

Langer Samstag bis 18.00 Uiir 

Velours- und 

Schllngenwaie 
feste Qualität 
ca. 400 cm breit qm 

SK Fliesen 
In vielen Partien, 40/40, Stück 

Englische Drucke 
ca. 400 cm breit, qm nur 

06'S 

9L'0 

06-0 

Bert)er 
50% Wolle, 50% Synthetik 
ca. 400 und 500 breit qm 

Kunstrasen 
100% wetterfest, ca. 183, 200 
und 400 breit, qm schon ab 

PVC 
ca. 200 breit 

ca. 400 breit 

■'9 

06'6 

og-GC 

■"31. 

Teppichboden GmbH 
Oratolch - Spmidig. ■ Rob«rt-8o»ch^lr. 32 
g«0«nüb«r Wcrtkaut ■ Auf d«m Qellnd« d«r 
Fa. HMthkH > T«kfon 0 61 03 / 3 20 36 

Die Grünen 
gegen Wohnungsbau 
Einspruch gegen 
Bebauungsplan „Wormserweg' 

^llagc 

AMTSVEHKÜNI>.GUNG.SBLArrF(jRLANGENl.NDEGELSBACH HEIMATZErtÜNGFURDRElEICIl 

 und Unterhaltung 

iasE0EaEi0EZ]ia 

n EGELSBACHER 

NACHRICHTEN mH <l»ii ■mtlichm lakanntinKhungin für dl« 0«ni«<nd» Es«lib<ch 

CDU: „Wir sind für die Nord- 
umgehung" 
SPD: „Unmut der Anlieger ver- 
ständlich" 
Stellungnahmen zu offenem Brief 

ACL: Verkehrssicherheit 
Ist ein Hauptanliegen. 

i    Dienstag, den 10. März 1981 «c , u 
        85. Jahrgang 

Behindertenparkplätze freihalten Raumsituation an der Dreieich- 

Schule „ein Skandal" 

Der Schuleltembeirat des Gymnasiums kritisiert Stadt 
Kreis und Land 

„Wel^e Möglichkeiten hat der Magistrat, um 
zu gewährleisten» daß die Behindertenparkplät- 
ze an städischen und anderen öffentlichen Ein- 
richtungen auch ausschließlich für diesen Perso- 
nenkreis freigehalten werden?" Diese CDU- 
Anfrage beantwortete jetzt Bürgermeister Hans 
Kreiling. 

Nach der neuen Straßenverkehrsordnung, die 
im August 1980 in Kraft getreten ist. dürfen Be- 
hindertenparkplätze ausschließlich von Schwer- 
behinderten mit außergewöhnlicher Gehbehin- 
derung benutzt werden. Diese Behindertenpark- 
plätze sind mit einem blauen Parkplatzschild 
und dem Rollfahrersjrmbol gekennzeichnet. 
Wenn es notwendig ist. kann sogar eine Reser- 
vierung für einen Schwerbehinderten vorgenom- 
men werden. Der entsprechende Parkplatz darf 

Arbeiterwohlfahrt sammelt 

dann nur mit dem numerierten Parkausweis be- 
nutzt werden. 

In Langen wurden im Herbst vergangenen 
Jahres bereits am Bahnhof, vor dem Rathaus 
und auf dem Hallenbad-ZStadthallenparkpIatz 
mit der Markienmg begonnen. Demnächst sollen 

Stadtgebiet noch weitere Behindertenpark- 
plätze angelegt werden. 

Wer die Behindertenparkplätze widerrechtlich 
benutzt., bekommt einen Strafzettel. Schwerbe- 
hmderte können ihre Parkberechtigung mit ei- 
nem Ausweis hinter der Windschutzscheibe 
nachweisen. 

Folgende Maßnahmen sind fest geplant: Er- 
weiterung der Behindertenplätze vor dem Rat- 
haus von einem auf drei, vor der Stadthalle von 
einem auf zwei. Zusätzliche Parkplätze werden 

L^theiplatz und am alten Rathaus eingerich- 
tet. 

Als einen Skandal bezeichnet es der Vorsitzen- 
de des Schuleitembeirates der Dreieich-Schule. 
Martin Möller, daß die Eltern bereits seit über ei- 
nem Jahr vergeblich Behörden und Parteien in 
Stadt, Kreis und Land bitten, mahnen und drän- 
gen, endlich den notwendigen Ausbau der Schu- 
le voranzutreiben. 

Die Dreieich-Schule sei ursprünglich für nur 
650 Schüler gebaut worden, müsse jedoch heute 
Platz für rund 1.300 bieten, sei es in einem umge- 
bauten, ehemaligen Fahrradkeller oder auch in 
anderen Räumen, in denen der Unterricht 
strenggenommen verboten gehöre. 

Der Schuldezement des Kreises Offenbach ha- 
be dankenswerterweise festgstellt, daß minde- 
stens 38 Unterrichtsräume und eine zusätzliche 
^mhaUe fehlten. Das Bauprogramm liege zur 
Zeit dem Kultusministerium zur Genehmigung 
vor. 

Die Eltemvertreter haben die Fraktionen des 
Stadtparlamentes schon im Frühjahr 1980 gebe- 
ten, das notwendige Erweiterungsgelände for- 
mell auszuweisen. Unter anderem solle der ehe- 
malige SSG-Sportplatz den benachbarten Schu- 
len zugewiesen werden. Auch die Ludwig-Erk- 
S^ule wolle ihn ungestört nutzen, und das 
Gymnasium benötige die Randflächen, um not- 
wendigen Pausenraum zu schaffen. Bislang sei 
jedoch w^g geschehen, meint der Schuleltem- 
beirat. Die NEV habe einen entsprechenden An- 
trag in der Stadtverordnetenversammlung ge- 
stellt. doch der Magistrat prüfe noch immer. 

Die SPD sei eher dafür, dort einen „Juxplatz" 
zu errichten, den Rand des Platzes zu bebauen 
und den Sportplatz zu zerstückeln. Die CDU ha- 
be zuerst jede Reaktion auf den Vorschlag des 
Schuleltembeirates vergessen, dann eifrig ver- 
sprochen, bis spätestens Anfang 1981 einen Be- 
schluß in dieser Richtung im Stadtparlament 
durchzusetzen. Sie sei jedoch wortbrüchig ge- 
wordOT. Ma^strat und Stadtverordrietenvorste- 
her hätten die Briefe der Eltem erst gar nicht be- 
antwortet. 

„Verbittert" hätten die Eltem feststellen müs- 
sen, daß man das benachbarte Gelände an der 
Wolfsgartenstraße „verscherbelt" habe, bevor 
die bauliche Erweiterung der Dreieich-Schule 
geklärt worden sei. So sei es heute nicht auszu- 
schließen, daß im Grenzbereich der Grundstücke 
faule Kompromisse gefunden werden müssen 

Martm MöUer: ..Nun. gegen Ende der laufen- 
den I^gislatuiperiode ist die Geduld der Eltem- 
beiräte und ihr Vertrauen emeut übel miß- 
braucht worden. Bleibt nur der Trost, daß im- 
merhin im Kreis Offenbach noch Sjrmpathie für 
das Gymnasium zu entdecken sei. Wir hoffen, 
in Langen werden sich auch noch die Wolken 
lichten." 

Schüler leicht verletzt 

1 n?-^uverletzt wurde em Schuler. der am Donnerstag gegen 
16.40 Uhr m der Straße „Im Ginsterbusch" einen 
Lmienbus verUeß. Hinter dem noch haltenden 
Bus wollte der Junge die Fahrbahn überqueren 
und lief dabei gegen einen Pkw, dessen Fahrer 
trote scharfen Bremsens den Anstoß nicht mehr 
verhindern konnte. Der Junge zog sich Prellun- 
gen und Schürfwunden zu. 

Vom 6. bis 12. März führt die Arbeiterwohl- 
fahrt in Hessen eine Haus- und Straßensamm- 
lung durch. Die Arbeiterwohlfahrt, ein Spitzen- 
verband der freien Wohlfahrtspflege, wird dort 
tätig, wo Hilfe gebraucht wird. Mit ihren sozia- 
len Einrichtungen in zahlreichen Städten und 
Gemeinden hat sie ein uinfangreiches Hilfsange- 
bot geschaffen, das von Kindergärten, Hausauf- 
gabenbetreuungen, Behindertenförderung, Fa- 
nüUenberatung bis hin zur Aktion „Essen auf 
Rädern und von Mobilen Sozialdiensten bis zu 
modemen Altenzentren reicht. 

Genügend Probleme warten noch auf eine I^ö- 
sung. Neues zu schaffen, ohne das bisher erreich- 
te zu gefährden, geht aber über die finanziellen 
Kräfte. Deshalb sind Tausende ehrenamtliche 
Mitarbeiter mit Sammellisten und Sammelbüch- 
sen unterwegs, um Spenden für die Arbeiter- 
wohlfahrt zu erhalten. 

Gehwegplatten demoliert 
Unbekannte Täter trieben in der Nacht zum 

Donnerstag ihr Unwesen auf dem Gelände des 
Restaurants Theisenmühle in Sprendlingen. Die 
Täter rissen Gehwegplatten aus dem Erdreich 
und schmissen diese in den nahegelegenen Teich. 
Außerdem wurde eine Gartenlateme demoliert. 
Der entstandene Schaden beläuft sich auf mehre- 
re hundert Mark. 

Zahl der Arbeitslosen stieg 

Stellenangebot ging weiter zurück 
Obwohl sich während des Berichtsmonates 

mit 214 Neuzugängen 100 Personen weniger ar- 
beitslos meldeten als im Januar 1981. stieg der 
Bestand an Arbeitslosen Ende Febmar um 22 
auf 741 (371 Männer. 370 Frauen) Personen an. 
W^rend des gleichen Zeitraumes wurden 192 
Abgänge aus der Arbeitslosigkeit erfaßt. 

Die Arbeitslosenquote stieg um einen Punkt 
auf 2.3 Prozent. Im gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt/M. liegt die Quote unverändert bei 
3.2 Prozent. 

Bei den offenen Stellen verbesserte sich der 
Neuzugang gegenüber Januar um 38 auf 124. 
Hiervon profitierten überwiegend die kaufm 
Angestelltenberufe. Im Bestand jedoch ging das 
Stellenangebot abermals zurück. Insgesamt wa- 
ren noch 413 offene Stellen gemeldet. Davon ent- 
fielen 36 auf Männer oder Frauen. 237 auf Män- 
ner und 140 auf Frauen. 

Die unveränderte Diskrepanz zwischen den 
Anfordenmgs- und Qualifikationsprofilen ließ 
auch in diesem Monat die Vermittlungserfolge 
nur geringfügig auf insgesamt 63 steigen. Unter 
den vermittelten Personen befanden sich 12 Aus- 
länder. 

Von der Fahrbahn abgekommen 

Ein Pkw-Fahrer fuhr am Samstag gegen 18.00 
Uhr auf der Südl. Ringstraße (Brückenabfahrt) 
in Richtung Innenstadt. In Höhe des Hauses Nr. 
18 kam der Pkw zu weit nach links auf die CJe- 
genspur und stieß seitlich gegen einen entgegen- 
kommenden Wagen. Der Pkw schleuderte auf 
der Gegenfahrbahn weiter und rammte einen 
weiteren entgegenkommenden Wagen und schob 

diesen gegen ein geparktes Fahrzeug. Ein dritter 
entgegenkommender Pkw wurde ebenfalls noch 
beschädigt. 

Der Unfallverursacher und ein weiterer Fahr- 
zeuglenker erlitten schwere Verletzungen, der 
Sachschaden wird auf rund 30.000 Mark ge- 
sc^ätzt. Nach einer Blutentnahme wurde der 
Führerschein des Unfallfahrers sichergestellt. 

Bei den Jugendlichen (unter 20 Jahre alte Per- 
sonen) nahm die Zahl der Arbeitslosen um vier 
auf 44 zu. 34 Jugendliche hatten mindestens ei- 

Hauptschulabschluß und sieben verfügten 
über eine abgeschlossene Bemfsausbildung. Ihre 
Ausbildung abgebrochen hatten zehn Jugendli- 
che; gleichzeitig suchten zehn Jugendliche eine 
betriebliche oder schulische Berufsausbildungs- 
stelle. Die Zahl der 59jährigen und älteren Ar- 
beitslosen verringerte sich um acht auf 69. Em 
ebenfalls geringfügiger Rückgang war bei der 
Arbeitslosigkeit der Ausländer festzustellen. Z. 
Zt. sind noch 142 Ausländer arbeitslos gemeldet 
(81 Männer, 61 Frauen). Bei den Schwerbehin- 
derten ging der Bestand an Arbeitslosen eben- 
falls leicht (-6) auf 28 zurück. 

Innerhalb der Berufsgruppen smd Hilfsarbei- 
ter für allgemeine Tätigkeiten mit 213 Arbeitslo- 
sen und nur 23 Stellenangeboten weiterhin in ei- 
ner sehr imgünstigen Situation. Die Arbeitslo- 
senzahl für die Büro- und Verwaltungsbemfe 
stieg um 20 auf 155; das Stellenangebot nahm 
hier um fiinf auf 60 ab. Von den 120 arbeitslosen 
Frau^ dieser Berufsgruppe suchten mehr als 
die Hälfte eine Teilzeitarbeit. In den Metall- und 
Elektroberufen war sowohl die Zahl der offenen 
Stellen als auch die Zahl der Arbeitslosen etwas 
niedriger als im Vormonat (57 Arbeitslose, 59 of- 
fene Stellen). Ingenieure, Techniker und techn 
Sonderfachkräfte wurden mit 37 Arbeitslosen 
und 31 offenen Stellen gezählt. Für 36 Arbeitslo- 
se aus den Verkaufsberufen gab es 41 offene Stel- 
len. 

Von Kurzarbeit waren im Monat Februar noch 
acht Betnebe (fünf weniger gegenüber dem Vor- 
monat) betroffen. 

Heute in der LZ: 
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Die „Grünen" sind gegen Wohnungsbau 

Einspruch gegen Bebauungsplan „Wormser Weg" erhoben 

Das Maß, mit dem in den vergangenen drei 
Jahren Bebauungsgebiete ausgewiesen wor- 
den sind, könne einfach nicht mehr mit,.Nach- 
holbedarf" der Langener Bevölkerung be- 
zeichnet werden, erklären die ,.Grünen" in 
einer Pressemitteilung und zitieren dabei den 
Bebauunsplan Annastraße Ende August 1978, 
dann Mitte Oktober 1978 den nodi größe- 
ren Bebauungsplan Steinberg und Mitte März 
1980 den an der Frankfurter Straße. Nach vor- 
sichtigen Schätzungen könnten damit 5000 
Menschen angesiedelt werden. 

..Was denkt sich denn die Stadt Langen da- 
bei, jetzt noch ein Baugebiet für weitere 1000 
Menschen auszuweisen? Jeder beklagt sich 
über die schlechten Verkehrsverhältnisse, 
über den Mangel an Spiel- und Tummelfläche, 
ganz zu schweigen von den fehlenden inner- 
städtischen Grünflächen. Diese Probleme wer- 
den sich alle weiter verschärfen. Der Mensch 
will nicht nur wohne.n, sondern auch leben", 
heißt es wörtlich. 

Gefragt wird, ob die Verantwortlichen nicht 
daran gedacht haben, der Langener Nachkom- 
menschaft einen Handlungsfreiraum zu hin- 
terlassen und wo überhaupt die Grenzen der 
Bebauung sind. Die ,,Grünen" wollen wissen, 
ob in naher Zukunft zwischen Dreieich und 
Egelsbach alles zugebaut werden soll und erin- 
nern dabei an die riesigen Bauvorhaben im ge- 
planten Baugebiet Belzbom. Die Frage taucht 
auf. wo die Stadt Langen siedlungsnahen Er- 
satz zu schaffen gedenkt für das im Bebau- 
ungsplan Steinberg zur Bebauung vorge- 
sehene und damit in Kürze zerstörte Land- 
schaftsschutzgebiet. 

Aus all diesen Gründen lehnen die Langener 
,,Grünen" den Bebauungsplan Nr. 31 (Worm- 
ser Weg) ab und haben Einspruch erhoben. Sie 
haben folgende Bedenken und Anregungen: 

„Die Nördliche Ringstraße, die nur durch 
Wohngebiete führt, darf nach ihrer Anbindung 
an die B 3 nicht zu einer Rennstrecke werden. 
Um die autofahrenden Mitbürger zu kinder- 
bzw. menschenfreundlichem Fahren anzure- 
gen, schlagen wir vor, die Fußgängerüberwege 
auf Büigersteighöhe anzuheben mit entspre- 
chender Anrampung. Damit könnte ohne viele 
Kosten ein großer Beitrag zur Verkehrssicher- 
heit des Gebietes geleistet werden. Bei einer 
evtl. Verampelung der Straße muß darauf 

geachtet werden, daß der Lauf der Grünen 
Welle 45 km/h auf keinen Fall überschreite.. 

Der geplante Fahrradweg an der Nördlichen 
Ringstraße darf nicht nur 460 Meter im neuen 
Baugebiet lang sein, sondern er sollte entlang 
der gesamten Straße eingerichtet werden. 

Das Jakob-Heil-Heim wird nach der Anbin- 
dung der Nördlichen Ringstraße an die B 3 von 
einer weiteren Seite mit Lärm und Abgasen 
beeinträchtigt. Lärmschutzwand . und -wall 
stellen zwar eine gewisse Schalldämmung dar, 
nicht aber einen Schutz gegen die Autoabgase. 
Die Nördliche soll in diesem Bereich um 30 Me- 
ter nach Norden geschwenkt werden, damit 
der schon bestehende (Baumschutzsatzung!) 
ca. 30 Meter breite mit Bäumen bewachsene 
Streifen erhalten werden kann. Dort sollte 
auch später der Fußweg, getrennt vom Kreu- 
zungsverkehr, verlaufen. 

Am Nordrand des Bebauungsgebietes sind 

fünfstöckige Häuser geplant. Sowohl aus opti- 
schen wie auch aus klimatischen Gründen muß 
die Höhe der Häuser auf drei Stockwerke be- 
schränkt werden. 

Nur 2,1 Prozent der Gesamtfläche des Neu- 
baugebietes sollen öffentliche Grünflächen 
werden. In der Raumplanung geht man aber 
heute von Werten zwischen 5 und 10 Prozent 
aus! Deshalb soll nach Ansicht der ..Grünen" 
die Grünfläche am Beginn des Wormser Weges 
erheblich vergrößert werden. Ebenso sollte 
auch die Kreuzung Langestr./Lutherstr./- 
Feldstraße/Wormser Weg neu gestaltet und 
mit der Grün- und Spielanlage Stresemann- 
ring zumindest optisch verbunden werden. Die 
untere Lutherstraße soll als verkehrsberu- 
higte Zone gestaltet werden. Dadurch wäre 
eine gute Anbindung (Fortführung des Fuß- 
und Radweges Wormser Weg) zum Langener 
Stadtzentrum geschaffen. 

Dank an Josef Fuchs 

In der letzten Sitzung des Langener Stadtpar- 
laments dieser Wahlperiode wurde Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs (CDU) verabschie- 
det. Josef Fuchs war vier Jahre lang Langens 
..Erster Bürger"; in der kommenden Wahlperio- 
de wird er dem Stadtparlament nicht mehr ange- 
hören. 

Jürgen Eilers (SPD) dankte im Namen aller 
vier Fraktionen dem scheidenden Parlaments- 
chef für die sorgfältige Leitung und Vorberei- 
tung von 35 Sitzungen des Stadtparlaments. Die 
Parlamentarier hätten ihm seine Arbeit nicht 
immer leicht gemacht. Josef Fuchs habe viel für 
ein gutes Miteinanderauskommen aller getan. 
Dun sei es stets gelungen, trotz nicht immer kla- 
rer Anträge klare Beschlüsse herbeizuführen. 

Josef Fuchs habe das Stadtparlament bei vie- 
len großen und auch vielen kleinen Veranstal- 
tungen und Ereignissen hervorragend repräsen- 
tiert. Nette Geste am Rande: Jeder der 18 SPD- 
Stadtverordneten überreichte dem CDU- 
Politiker eine rote Nelke als blühendes, duften- 
des ,.Dankeschön". Auch Bürgermeister Hans 
Kreiling dankte für die herzliche imd gute Zu- 
sammenarbeit aller. 

Josef Fuchs bedankte sich für diese Worte. Er 
wies darauf hin. welch großer Arbeitsaufwand 
mit der ehrenamtlichen kommunalpolitischen 
Tätigkeit verbunden sei. Familienväter, Mütter 
und Ehepartner opferten viel Zeit dafür: In der 
vergangenen Wahlperiode hätten insgesamt 
mehr als 350 Sitzungen der parlamentarischen 
Gremien stattgefunden. 

Außerdem — beklagte Fuchs — werde die Ar- 
beit des Stadtparlaments in der Öffentlichkeit 
oft genug im schiefen Licht gesehen: Immerhin 
seinen mehr als zwei Drittel aller Beschlüsse ein- 
stmimig von allen Fraktionen getragen worden. 
Josef Fuchs schloß mit den Worten: „Gott schüt- 
ze diese Stadt, ihre Bürger und Institutionen." 

oJer Öfeif 

SporthajU^oljau 

in ObeFÜnden gesichert 

Die Finanzierungslücke beim Bau der neuen 
TV-Sporthalle in Langen-Oberlinden ist ge- 
stopft: Wie in deir Haupt- imd Finanzausschuß 
voiberaten — wir hab^ vor einer Woche dar- 
über berichtet — hat das Langener Stadtparla- 
ment 1,2 Millionen bewilligt, 'jm den Bau der 
Halle zu sichern. 

In ihren Ausführungen wiesen die Sprecher al- 
ler vier Fraktionen des Stadtparlemients darauf 
hin. daß in Langen dringend weiterer Hallen- 
sportraum benötigt werde. Daher sei es. wenn- 
gleich dieser Vorgang eine eijimalige Sache blei- 
ben müsse, erforderlich, daß die Stadt die Finan- 
zierung der Halle sicherstelle. 

Unter anderem ist in der Vereinbarung zwi- 
schen der Stadt Langen und dem Turnverein 
Langen der Verkauf des TV-Grundstückes am 
Jahnplatz und eine grundbuchliche Absicherung 
der städtischen Darlehen auf das TV-Sportge- 
lände in Oberlinden, das der TV in Erbpacht 
nutzt, vorgesehen. Die Stadt nimmt für das Dar- 
lehen an den TV keine weiteren Schulden auf, 
sondern verschiebt einige Bauvorhaben, so die 
Umgestaltung der Zimmerstraße, Renovierung 
städtischer Altbauten; außerdem werden Mittel 
aus den vorhandenen Haushaltsstellen für 
Grundstückserwerb und für den Stadtpark ab- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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gezweigt. Ein entsprechender Nachtragshaus- 
halt wurde beschlossen. 

Werner Keinen (CDU): „Wir hoffen, daß uns 
derartige Überraschungshaushalte in Zukunft 
nicht mehr beschert werden!" Jürgen Eilers 
(SPD): ..Magistrat und Parlament waren zu 
leichtgläubig, der ehrenamtliche TV-Vorstand 
war mit diesem Großprojekt überfordert. Die 
SPD zieht aus den Vorgängen die Lehre, daß in 
Zukunft bei Darlehnsvergabe vorsichtiger vor- 
gegangen werden muß." Egon Hoffmann (NEV) 
sagte, aus der Hilfe für den Verein dürfe keine 
Unterdrückung werden. 

In einer Vereinsmitgliederversammlung am 
27. März — also nach den Kommunal wählen — 
muß die Mitgliederschaft des TV noch die Ver- 
einbarungen mit der Stadt absegnen. Der Bau 
der Halle ist jedoch auf jeden Fall abgesichert: 
Selbst wenn der TV sein Grundstück am Jahn- 
platz nicht verkaufen sollte, hat Stadtkämmerer 
Dr. Uwe Zenske in seiner Finanzplanung genü- 
gend Mittel vorgesehen. Unbeschadet dann not- 
wendiger weiterer Verhandlungen, würde die 
Halle nicht zur Bauruine. 

Im einzelnen faßte das Stadtparlament folgen- 
de Beschlüsse: Die 1. Nachtragssatzung; die Ver- 
einbarung zwischen Stadt »ind TV; die Prüfung, 
wo an der Sportanlage Oberlinden zwei Wohun- 
gen für Aufsicht und Hausmeister gebaut wer- 
den können; den Ankauf ,,Langener Motive" 
von J. G. Görg. 

J ahrgangsstreffen 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 

dem 11. März um 15 Uhr im Cafe Geissendörfer. 
Im Naturfreundehaus Langen kommt am Don- 

nerstag, dem 12. März der Jahrgang 1909/10 zu- 
sammen. Treffpunkt ist um 16 Uhr. 

Rauchen oder Gesundheit? 
Im Rahmen Uires Halbjahresprogramms 1981 

Dieburgerstraße 
— ein Stiefkind? 

..In dem Offenen Brief der Bürgerinitiative 
..Südliche Ringstraße für den Bau der Nordum- 
gehung" an die Fraktion der CDU. SPD. NEV 
und FDP in der Ausgabe der LZ vom 6. 3. 81 ist 
u. a. zu lesen: ..Die Südliche ist, wie alle Bürger 
wjssra, eine UnzumutbMkeit, dessen sich«Ä 
Igentlich ^le Langener "Pofitiker schäm 

Wir Anlieger der unteren Dieburger Straße wi- 
dersprechen dieser Ausführung nicht, fühlen uns 
aber angesichts der seitherigen Vernachlässi- 
gung durch die Parteien und die Stadt verpflich- 
tet, auf folgende Feststellungen beim Vergleich 

beiden Straßen hinsichtlich ihrer Vorzüge 
bzw. Mißstände mit Nachdruck hinzuweisen: 

Südl. Ringstraße: Starker Verkehr, aber die 
Breite der Straße zwischen den Häuserfronten 
ist mindestens 3 bis 4 mal größer als die der Die- 
burger Straße; dadurch und durch Baumbe- 
wuchs größere Verpuffung der Verkehrsgeräu- 
sche, die Straße ist verampelt (Höchstgeschwin- 
digkeit 50 km/h; der Unterbau (Dämmschicht) 
ist nach modernsten bautechnischen Gesichts- 
punkten ausgeführt (keine Erschütterungen der 
Gebäude); kein Linienbusbetrieb der DB mit 
Achslasten von 6 t; Bezuschussung von Lärm- 
schutzmaßnahmen nach einstimmigem Be- 
schluß des Bauausschusses im Februar 1980. 

Dieburger Straße: Starker verkehi-, und die 
Straßenbreite zwischen den Häuserfronten be- 
trägt nur knapp 11 Meter, dadurch sehr starke 
Beeinträchtigung durch den Verkehrslärm: eine 
Geschwindigkeitsbeschränkung durch Ampeln 
(z. T. 80-90 km/h); die dünne Fahrbahndecke hat 
keinen Unterbau (Kiesdämmschicht); sie liegt 
auf der alten Straßendecke und hat zahlreiche 
Querrillen und zu tief sitzende Hydranten- 
deckel; dadurch starke Erschütterungen und 
teilw. Fugenabrieb an den Häusern durch LKW 
und Linienbusse; keine besondere Bezuschus- 
sung von dringend erforderlichen Lärmschutz- 
maßnahmen; Umleitungsverkehr bei Städt. 
Straßenbauarbeiten; die aufgestellten Haltever- 
botsschilder werden mißachtet, da keinerlei 
Kontrolle, insbesondere bei Nacht (Vergnü- 
gimgslokale). 

In der Ausgabe der LZ vom 4. 12. 79 waren in 
einem Artikel über die Arbeit des Haupt- und 
Finanzausschufles insgesamt 99 Bau- und Ver- 
besserungsvorschläge der hiesigen Parteien auf- 
geführt. die zum größten Teil notwendig waren 
und von den Bürgern begrüßt wurden. Verbesse- 
rungsvorschläge zur Abstellung der Mängel in 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Die nächste Veranstaltung der Kunst- und 
Kulturgemeinde ist ein Gesprächskonzert, wo- 
runter ein Konzert zu verstehen ist. dessen Pro- 
grammstücke einführend erklärt *md in bezug 
auf ihren kompositorischen Aufbau erläutert 
werden. 

Vielleicht erinnert sich der eine oder andere 
Konzerthörer noch der einführenden Worte, die 
der weltbekannte Cellist Enrico Mainardi bei 
seinem Langener Konzert Anfang der 70er Jahre 
den von ihm gespielten Werken vorausschickte. 
Er trug damit wesentlich zimi musikalischen 
Verständnis des Konzertprogramms bei. 

Das Gespräch beim Konzert am 15. 3. 81 in der 
Stadthalle, Beginn 20 Uhr, wird Ellen Kohlhaas 
führen (s. Langener Zeitung vom 27. 2. 81). 

Das Hoppstock-Klavierqutirtett hat seinen 
Namen nach dem Pianisten Werner Hoppstock. 
Er ist Leiter der Akademie für Tonkunst in 
Darmstadt, errjmg Preise bei verschiedenen in- 
ternationalen Wettbewerben, konzertierte als 
Solist mit namhaften Orchestern und trat viel- 
fach als Kammermusiker in Konzerten und im 
Rundfunk hervor. 

Der Geiger Sandor Karolyi ist erster Konzert- 
meister des Frankfurter Opern- und Museumsor- 
chesters. Er ging aus vielen internationalen Mu- 
sikwettbewerben als Preisträger hervor. 

Der Bratscher Hans Eurich ist Leiter der Aus- 
bildungsklasse ..Viola" an der Hochschule für 
Musik in Frankfurt und wirkt als Solobratscher 
in Bayreuth mit. 

Uwe Zipperling ist Solocellist des Radio- 
Symphonieorchesters Frankfurt. Er beherrscht 
außer dem Cello die Gambe und fühlt sich als 
Gambist besonders der Barockmusik verpflich- 
tet. 

Er gelangen zwei Klavierquartette zur Auf- 
führung: Robert-Schumann op. 47 Es-Dur und An- 
ton Dvorak op. 87 Es-Dur. Erläuterungen zu die- 
sen Werken wird Ellen Kohlhaas geben. Das 
..CJesprächskonzert" verspricht, ein musikalisch 
interessanter Abend zu werden. 

Karten gibt es bei der Volksbank Dreieich und 
im Reisebüro am Rathaus. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Das Hoppstock-Klaviertrio mit W. Hoppstock, 
S. Karolyi und U. Zipperling konzertiert mit 
dem Bratscher H. Eurich als Klavierquartett am 
15. 3.81 in der Stadthalle beim Gesprächskon- 
zert. 

Termine aus dem 
S eniorenprogr amm 

Am Dienstag. 17. Mära. um 14.30 Uhr wird 
im Seniorenprogramm des Sozialamtes die 
Vortragsreihe ..Geschichte der Malerei" von 
Dr. Wiedenbrück weitergeführt und am Diens- 
tag. dem 24. März, sowie am Dienstag. 31. 
März, zur gleichen Uhrzeit fortgesetzt. Alle 
Vorträge finden im Siedlerheim, Jos.-v.- 
Eichendorff-Straße, statt. 

Zu einer Odenwaldwanderung bei Grasel- 
lenbach (Halbtagesfahrt) wird am Freitag, 
dem 27. 3.. eingeladen. Diese Fahrt war ur- 
sprünglich auf Donnerstag, den 26. 3., festge- 
legt. Anmeldungen für diese Fahrt nimmt das 
Sozialamt, Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zim- 
mer 6 (Tel. 203-322) entgegen. 

'uiiesvuiBuudgt: zur ADsteuung Oer Mangel m 
bietet die VHS Offenbach in Verbindung mit der der Dieburger Straße fehlten jedoch und wurden 

IC Wir« OA X   1. »1 . ..... .   AOK Offenbach in der Zeit vom 16. bis 20. März 
ein Raucherentwöhnungsseminar an. 

Von montags bis freitags, jeweils von 19 bis 21 
Uhr können unter der Leitung von Dr. med. Wil- 
li Perschewski. Bad Nauheim. Raucher, die den 
Willen haben, sich vom „Glimmstengel" zu lö- 
sen, aber die Kraft dazu alleine nicht aufbrin- 
gen, an diesem Kurs teilnehmen. Anmeldung 
bei der VHS Offenbach, Kaiserstraße 7. 

Die Gesamtgebühr beträgt 25 Mark für Mit- 
glieder der AOK und deren Familienangehörige 
verringert sich die Kursgebühr auf 5 Mark. 

seither trotz mehrfacher schriftlicher Hinweise 
nicht behandelt. Viel wichtiger waren da in der 
letzten Zeit der Stadtpark und der der Schneid- 
hiwwel! 

Es wird nochmals gebeten, die vorgenannten 
Mißstände in der Dieburger Straße bei den Bau- 
planungen endlich zu berücksichtigen u. rang- 
mäßig, richtig einzuordnen, sowie auch Maß- 
nahmen zu befürworten, die den Anliegern das 
Wohnen wieder erträglicher machen." 

Philipp Buxmeyer 
Dieburger Str. 6 

Förderkreis der 

Korczak-Schule hat 
Mitgliederversammlung 

Zu seiner ersten Mitgliederversammlung 
kommt der Förderkreis der Janusz-Korczak- 
Schule am Mittwoch, dem 12. 3.. um 20 Uhr im 
Gymnastikraum der Schule zusammen. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem Infor- 
mationen über Aktivitäten des Vorstands, An- 
pachtung und Ausbau eines Gartengeländes in 
der Nähe der Schule. Bezahlung von Reitleh- 
rern durch den Förderkreis. 
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Verkehrssicherheit ist ein Hauptanliegen 

Der Fiskus greift 

ins Badezimmer 
Ein bißchen Lippenstift, ein Schim- 

mer Rouge, ein Hauch von Parfüm — all 
dies nimmt dem Alltag ein wenig von sei- 
nem Grau, macht das Leben schöner. 
Dies gilt'nicht nur für die Damenwelt, 
sondern auch die Herren der Schöpfung 
profitieren von den Ergebnissen der 
Schönheitspflege. 

Unberührt davon bleiben offenbar der 
Finanzminister und seine Berater. Sie 
haben beschlossen, einen tiefen Griff in 
die Badezimmer zu tun und mit den 
Fläschchen, Döschen und Schächtelchen 
aufzuräumen. 

Dieser Griff erfolgt über die Steuer. 
Wenn sich Herr Matthöf er auch nicht mit 
den Damen direkt anlegen will — denn 
eine Steuer auf Schönheitsartikel wird 
nicht erhoben —, so macht er es durch die 
Hintertür. Durch die Erhöhung der Mine- 
ralöl- und Alkoholsteuer wird es einen 
Knall in dem Gewerbe geben, das sich 
mit der Verschönerung befaßt. Da die 
Rohstoffe dafür zu denjenigen Gruppen 
zählen, die mit enormen Sondersteuem 
belegt werden, werden die Schönheits- 
preise bald explodieren. Und dann auch 
die Verbraucherinnen, die um ihre 
Schönheit fürchten und wesentlich tiefer 
in die Tasche greifen müssen. 

Fürchten aber müssen auch viele tau- 
send Arbeitnehmer, zwar nicht um ihre 
Schönheit, sondern um ihre Arbeits- 
plätze, weil die Kosmetikbranche, ohne- 
hin von rückläufigen Umsatzzahlen be- 
droht, in irgendeiner Weise reagieren 
wird. 

Automobilclub hatte Jahreshauptversammlung 
Herzliche Dankesworte richtete ACL- 

Vorsitzender Herbert Beckmann auf der Jahres- 
hauptversammlung des Automobilclubs Langen 
im ADAC an seine Vorstandskollegen, ohne de- 
ren Engagement das zurückliegende Geschäfts- 
jahr nicht so erfolgreich höbe gestaltet werden 
können. Zu ihnen gehörten Gerd Brückner. 
Horst Helfmann. Werner Scholz, Günter Schroth 
und Herbert Schwarz. Aber auch die übrigen 
Aktiven hätten sich uneigennützig für die Belan- 
ge des Clubs eingesetzt und zum Erfolg beigetra- 
gen. Mit (Jeschenken wurden weitere verdiente 
MitgUeder bedacht: Hans Herth, als langjähri- 
ger Kassenprüfer ausgeschieden. Jürgen Runkel 
für seine Verdienste um den Jugendraum. Karin 
Heußel, die das Amt der Schriftführerin lange 
imiehatte. Werner Scholz und Günter Schroth er- 
hielten ein Zinnwappen für ihre Bemühungen 
bei den Veteranen-Veranstaltungen, und Her- 
bert Schwarz wurde mit der ADA(>Ehrennadel 
in Bronce ausgezeichnet. 

In seinem Geschäftsbericht übte Beckmann 
Kritik an der Unvernunft von manchen Veran- 
staltern, Möchtegern-Rennfahrern und notori- 
schen Verkehrsrowdys, die dem Ansehen des 
Motorsports schwer geschadet hätten. Man ver- 
stehe zwar, daß der Begriff Motorsport in einem 

Die Herren vom Rhein scheint dies 
wenig zu kümmern. Sie beharren auf 
ihren Sondersteuem. Ob diese freilich so- 
viel einbringen, wie über die Schatulle 
von Herrn Stingel andererseits wieder 
ausgegeben werden muß, bleibt abzu- 
warten. 

Hoffentlich fällt es dem obersten 
Herrn des Fis kus nicht noch ein, eine 
Ondulier-, Rasier- oder Dauerwellen- 
steuer zu erfinden. Dann könnte sich die 
Werbung bald den Slogan einfallen las- 
sen: „Schönheit passe, zurück zur Natur, 
in der Steinzeit sehen wir uns wieder. 

Ballungsraum wie dem Rhein-Main-Gebiet ein 
Reizwort darstelle, andererseits habe aber jeder 
Automobil-Club ein legitimes Recht, motor- 
sportliche Betätigungen auszuüben und dafür 
die notwendigen Übungsflächen zur Verfügung 
zu haben. 

Dies aber sei nur sehr schwer verständlich zu 
machen, und vor allem auch bei Behörden finde 
man selten ein verständnisvolles Ohr. weil sich 
bei dem Begriff Motorsport meist Gedanken wie 
Krach, CJestank, Umweltverschmutzimg. Ener- 
gieverschwendung. Gefahr für Leib und Leben 
einstellen würden. 

Das CJegenteil aber sei der Fall, denn die Ar- 
beit des Motorsportclubs verfolge die Absicht, 
die Verkehrsteilnehmer besser mit iliren Fahr- 
zeuge vertraut zu machen. Dies beginne mit den 
erfolgreich durchgeführten Fahrradwettbewer- 
ben „Wer ist Meister auf zwei Rädern", bei dem 
JugendUche zu mehr Verkehrssicherheit ange- 
halten würden, setze sich fort mit Fahrradrally- 
es. die nicht allein den Trimm-dich-(3edanken 
verfolgen. Dazu gehöre auch das Jugend Trial. 
das seit einem Jahr mit Erfolg Ijetrieben werde. 
Jugendliche mit Zweirädem anspreche und kei- 
neswegs zu Beschwerden von irgendwelcher Sei- 
te geführt habe, weil man auch, das werde stän- 
dig bewiesen, diszipliniert Motorsport betreiben 
könne. Es sei eben ein Unterschied, betonte 
Beckmann, ob sachkundige Clubs eine Veran- 
staltung durchführten oder „Außenstehende", 
denen man motorsportliche Tätigkeiten erlaube.' 
wo man Automobilclubs Schwierigkeiten in den 
Weg lege. 

Viele Unfälle mit schweren Folgen könnten 
vermieden werden, fuhr der Vorsitzende fort, 
wenn die Autofahrer mehr MögUchkeiten hät- 
ten, sich auf schwierige Verkehrssituationen 
vorzubereitra und einzustellen. Er denke dabei 
an das Gefühl für Bremsungen bei Glatteis, an 
die Schleudergefahr und wie man sich dabei ver- 
halte und an andere Grenzfälle des tägUchen Au- 
tofahrerlebens. C^rade aber für solche Übungen 
und Lehrgänge sei kein Platz vorhanden, was 
sehr bedauerlich sei. 

Dann ging Beckmann auf weitere Veranstal- 
tungen des ACL ein. erwähnte gesellige Erfolge 
wie ..Meet your friends" zusammen mit anderen 
Vereinen, Kegelabende, Nikolausfeier und vor 
allem ^e Veteranen-Ausfahrten, die sich seit 
1977 größter Beliebtheit erfreuten und auch von 
einer breiten Öffentlichkeit gewürdigt würden. 

Insgesamt gesehen, schloß Beckmann seine 
Ausführungen, körme man mit dem Erfolg des 
vergangenen Jahres zufrieden sein. Er dankte 
noch einmal allen, die dazu beigetragen hatten 
und wünschte für die weitere Vereinsarbeit das 
gleiche Engagement. 

Bei den anschließenden Wahlen wurde Her- 
bert Beckmann als 1. Vorsitzender in seinem 
Amt bestätigt. Herbert Schwarz ist 2. Vorsitzen- 
der. Sportleiter Werner Schwarz, Schatzmeister 
CJerd Brückner, Referent für Jugendarbeit Horst 
Helfmarm, und neu in den Vorstand kam Ellen 
Noll als Schriftführerin. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Sänger 

Der Vorstand der Gesangsabteilung lädt alle 
aktiven und passiven Mitglieder zu der diesjäh- 
rigen Jahreshauptversammlung am Freitag, 
dem 13. 3., um 20 Uhr ins SSG-Clubhaus ein. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem Vor- 
standswahlen und eine Vorbesprechung der 
Berlin-Reise im nächsten Jahr. Die Verantwort- 
lichen würden sich über einen guten Besuch freu- 
en. 

Der 33. Februar 1981 
Dieses Datum war auf einem Briefumschlag zu 
sehen, wie die Abbildung des Stempels in unse- 
rer Freitagausgabe zeigte. Allerdings taten wir 
der Post Unrecht, als wir unterstellten, sie habe 
die Stempelung unternommen und sei ihrer Zeit 
vorausgewesen. In WirkUchkeit hatte es sich um 
die Freistempelung einer Firma gehandelt, und 
dort war das Datum falsch eingestellt worden. 
Wir entschuldigen uns also bei der Post. 

Äff 

Barenmarice 10% Fett, 

Xandens- 

340g-Dose 

Damstadt, Rheinstraße Da-Griesheim, nughafenstraße 
Da.-Weiterstadt;, Robert-Koch-Stxaße HeppenheiiVBergstr^ Tiergartenstraße 

Iflchelstadt, Walter-Rathenau-Allee 84 Egelsbach, Woogstraße ' 

<4bgabe solange Vorrat reicht, nur in Menget 
o'® vier-Personen Haushalt üblich Bei Preisangaben sind Drucktehier vorbehaNen 9.3.01 
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SPD: Unmut der Anlieger 

verständlich 

Stelliiiigiiahme zum Offenen Brief 
der BI Südliche Ringstraße 

Die erfo^lche Mannschaft (v. 1.): Klaus Rüffler, Stefan Hanke, Christoph Valenta, Ingo Krech To- 
bias Wehrmann. 

Dreieich-Schule zum dritten 
Male Hessenmeister 

Innerhalb der bundesweiten Sportwettkämp- 
fe „Jugend trainiert für Olympia" errang die 
Mannschaft der Dreieichschule, bestehend aus 
den Rennläufem Stefan Hanke, Ingo Krech, 
Klaus Rüffler, Tobias Wehrmann und Christoph 
Valenta (Jahrgang 64/65), in diesem Jahr zum 
dritten Male die Hessenmeisterschaft im alpinen 
Skilauf. Einen guten vierten Platz belegten auch 
bei diesen Meisterschaften die Läuferinnen Kat- 
ja Eckstein, Bettina Günther, Ivonne Pfeffer- 
korn, Annette Wand und Angelika Zachariou 
(ebenfalls Jahrgang 64/65). 

Die fossile Pflanzenwelt des 

Messeler Sees 
Am Mittwoch, dem 11. März, berichtet Dr. 

Friedemann Schaarsciimidt in einem Lichtbilder- 
vortrag über die fossile Pflanzenwelt aus dem 
frühen Tertiär (Eozän) des Messeler Sees. Die Er- 
kenntnisse beruhen auf <}en laufenden Untersu- 
chungen und Grabungsergebnissen in der Grube 
Mwsel bei Darmstadt und zeigen den derzeitigen 
Wissensstand auf. Die Veranstaltung beginnt um 
18 Uhr in der Eingangshalle des Senckenberg- 
Ik^^seums (Frankfurt a. M., Senckenberg-Anl. 
25). 

„Wir sind für die Nordumgehung' 

CDU-Langen blieb keine klare Antwort schuldig 
Zu dem von der Bürgerinitiative (BI) „Südli- 

che Ringstraße für den Bau der Nordumgehung*' 
verfaßten Offenen Brief nahm der Vorsitzende 
der CDU-Fraktion im Langener Stadtparla- 
ment, Werner Heinen, umgehend Stellung. 

,,Der Vorwurf, es sei um die Nordumgehung 
ruhig geworden, trifft zumindest uns als CDU 
nicht. Wir haben'-gerade'.vor feinem Monat eine 
umfassende Infoimatlonssclirift über die Lange- 
ner Nordumgehulig verteilt. Aus einem Ver- 
gleich dieser mit dem Offenen Brief der BI geht 
hervor, daß sich die CDU iii vollem Einklang 
mit den Interessen der BI befindet", meinte der 
CDU-Politiker wörtlich. 

Wenn es im parlamentarischen Bereich um die 
Nordumgehung zu ruhig geworden .»ei, so Hei- 
nen, liege dies daran, daß das Hessisdie Straßen- 
bauamt Darmstadt die Planungen für die Nord- 
umgehung Langen zurückgestellt habe. Dies sei 
mit der Begründung geschehen, daß eine neuerli- 
che Verkehrsuntersuchung stattfinden müsse. 

,,Mit ausschlaggebend für diese wesentliche, 
leidige Verzögerung ist eine Anfrage des SPD- 
Abgeordneten und Langener Ortsvereinsvorsit- 
zenden Kurth, in der dieser sich im Landtag ein- 
gehend nach der Durchführbarkeit eines einbah- 
nigen Ausbaus der Nordumgehung erkundigte." 

Werner Heinen fuhr fort:,. Im Gegensatz zu 
dieser permanenten Verzögerungstaktik steht 
die CDU zum Konzept einer vierspurigen Nor- 
dumgehung mit kreuzungsfreien /üischlüssen 
und ohne Ampeln. Gerade die CDU hat in den 
vergangenen Jahren ständig alles zur Beschleu- 
nigung des Baus der Nordumgehung getan. Im 
Gegensatz zur SPD, die durch parlamentarische 
HuihaltetaktUc dieses Projekt verzögert, sind 
wir Christdemokraten uns unserer Verantwor- 
tung gegenüber den lärm- und abgesgeschädig- 
ten Langener Anwohnern in der Südlichen Ring- 
straße, Feldstraße, Gabelsberger Straße, Wall- 
straße, Gartenstraße, um nur einige zu nennen, 
voll bewußt und handeln entsprechend", versi- 
cherte der CDU-Fraktionsvorsitzende. 

Heinen betonte abschließend, daß eine Anbin- 
dung der Nördlichen Ringstraße an die B 3 erst 
dann in Frage komme, wenn die Nordumgehung 
Langen vom anfallenden Durchgangsverkehrs 
entlaste. Dies sei ein weiterer wichtiger Grund, 
warum die Nordumgehung schnellstmöglich rea- 
lisiert werden müsse — dafür werde sich die 
CDU weiterhin mit aller Kraft einsetzen. 

Als völlig verständlich hat Langens SPD- 
Ortsverein den Unmut der Anlieger in der Südli- 
chen Ringstraße über die ständigen Verzögerun- 
gen beim Bau der geplanten Nordumgehung be- 
zeichnet. In einer Stellungnahme auf den Offe- 
nen Brief der Bürgerinitiative Südliche Ring- 
straße weisen die Sozialdemokraten allerdings 
darauf hin, daß die Planungshoheit für diese 
Maßnahme nicht bei den Langener Stadtverord- 
neten liege, sondern in erster Linie beim Bundes- 
verkehrsministerium und beim Hessischen Mi- 
nister für Wirtschaft und Technik, die für diesen 
Bundesstraßenbau zuständig seien. 

Der Eindruck der Bürgerinitiative, daß in Sa- 
chen Nordumgehung nichts mehr geschehe, sei 
aber falsch. Gegenwärtig werde nämlich als 
Konsequenz der im Sommer vergangenen Jahres 
abgeschlossenen Verkehrsuntersuchung Rhein- 
Main die erforderliche vertiefte Untersuchung 
über den Verkehrsfall auf dieser Umgehungs- 
straße durchgeführt, um vom Land Hessen aus 
entscheiden zu können, ob ein vierspuriger oder 
ein zweispuriger Ausbau ausreichend sei. 

,,Natürlich dauert auch uns dies zu lange", so 
der stellvertretende SPD-Vorsitzende Hoger 
Koppe. Bei einer Straße, die nach ihrem Bau vie- 
le Jahrzehnte das Bild der Langener Gemarkung 
entscheidend präge, müsse man aber derartige 
Untersuchungen in Kauf nelimen, um nicht un- 
veränderbare Realitäten zu schaffen. Wenn sich 
bestätige, daß eine zwar großzügig ausgebaute, 
aber nur zweispurige Nordumgehung ebenfalls 
den Durchgangsverkehr in Langen aufnehmen 
könne, dann wäre es unverantwortlich, den Be- 
wohnern des Langener Nordens wegen eines 
Vierteljahres Verzögerung eine vierspurige Au- 
tobahn vor die Haustür zu setzen. 

Bedauerlich sei allerdings, daß die Langener 
CDU in einem Flugblatt gegenwärtig versuche, 
durch gezielte und bewußte Falschinformation 
Unruhe zu schüren und daraus Kapital für die 
Kommunalwahl am 22. März zu schlagen. Das 
Ergebnis dieser Verunsicherungskampagne sei 
in dem Brief der Bürgerinitiative deutlich zu 
spüren, die nunmehr befürchte, die Nordumge- 
hung werde überhaupt nicht mehr gebaut. 

„Wenn die CDU gegenwärtig in polemischer 
Form behauptet, die SPD wolle den Bau der 
Nordumgehung verhindern, so zerstört sie dtaiit 

Nur im Notfall überall 

Außenlandu^en von Hubschraubern 
sind genehmigungspflichtig 

Hubschrauber über unseren Städten imd Ge- 
meinden sind heute ein alltäglicher Anblick. 
Schon jedes Schulkind weiß, daß ein Hubschrau- 
ber fast überall landen und starten kann. In der 
Praxis sieht das, nach Mitteilung der Pressestel- 
le des Regierungspräsidenten in Darmstadt, je- 
doch etwas anders aus. 

Grundsätzlich darf auch ein Hubschrauber nur 
auf eigens dafür vorgesehenen Plätzen starten 
und landen. Nur in besonders begründeten Aus- 
nahmefällen können Flüge auch von einem Ge- 
lände ausgeführt werden, das aui^rhalb der 
amtlich zugelassenen Hubschrauberlandeplätze 
liegt. Für derartige ,,Außenlandungen" ist stets 
eine CJenehmigung des Luftverkehrsdezemats 
beim Regierungspräsidenten erforderlich. Eine 
Genehmigung wird im Regelfall erteilt, wenn 
die Notwendigkeit für eine Außenlandung nach- 
gewiesen ist, die Gemeinde und der Grund- 
stückseigentümer, auf deren Gebiet Start und 
Landung erfolgen sollen, zugestimmt haben und 
schließlich die öffentliche Sicherheit und Ord- 
nung nicht gefährdet werden. 

Aber auch die Frage der Beeinträchtigung der 
Anwohner durch übenmäßigen Lärm muß dabei 
geprüft werden. Allerdings kann die Lärmbelä- 
stigung nicht immer ganz ausgeschlossen wer- 
den, insbesondere dann, wenn es sich um ein 

Hat die Menschheit eine Zukunft? 

Das war das Hiema, zu dem sich am vergange- 
nen Freitag im Studiosaal der Stadthalle Dia- 
kon G. Jaksche von den katholischen CJemein- 
den Liebfrauen und St. Albertus Magnus und 
Dr. F. Berdjis, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
von Professor Weizsäcker und Mitglied der Ba- 
hä'i-Religion, zu einer Podiumsdiskussion tra- 
fen. Die Leitung der Diskussion hatte Studienrat 
H. Fischer vom Dreieich-Gymnasium Langen. 

In seinem Einführungsreferat schilderte Dia-' 
kon Jaksche sehr eindrucksvoll die Mißstände 
der (Gegenwart und die Problematik einer Lö- 
sung für die Zukunft. Dr. Berdjis bestätigte aus 
wissenschaftlicher Sicht diese Darstellung und 
untermauerte durch viele Argumente die Bri- 
sanz der heutigen Weltlage. Nach kurzer Pause 
stieg man dann in die Diskussion ein, die unter 
reger Teilnahme der Anwesenden geführt wur- 

»,■ 

de. Aus den Diskussionsbeiträgen ließ sich er- 
kennen, daß eine Lösung der kumulierten zu- 
sammenhängenden Problematiken wohl nur mit 
Hilfe eines jeden einzelnen mit diesem Problem- 
bewußtsein lebenden Menschen zu bewältigen 
ist. 

Übereinstimmend kam man sowohl aus christ- 
licher als auch aus Bahä'e-Sicht zu der Auffas- 
sung, daß eine Zukunft für die Menschheit nur in 
einer weltweiten Hinwendung des Einzelnen so- 
wie der Gesellschaft zu religiösen Maßstäben 
liegen kann. Als nach vier Stunden die Diskus- 
sion abgebrochen werden mußte, zeigte sich 
noch einmal deutlich das große Interesse an der 
Thematik. Die meisten Teilnehmer äußerten den 
einhelligen Wunsch nach einer baldigen Fortset- 
zung der Diskussion. 

dicht besiedeltes CJebiet handelt und vom Hub- 
schrauber aus beispielsweise Aufnahmen für die 
katasteramtliche Vermessung vorgenommen 
werden. 

Schon seit einigen Jahren werden Hubschrau- 
ber u. a. auch zur Schädlingsbekämpfung in dei 
Land- und Forstwirtschaft eingesetzt. In derarti- 
gen Fällen wird eine sogenannte Allgemeiner- 
laubnis für Außenlandungen erteilt. Bei solchen 
Einsätzen dürfen Hubschrauberflüge eine halbe 
Stunde vor Sonnenaufgang bis eine halbe Stun- 
de nach Sonnenuntergang durchgeführt werden, 
weil gerade am frühen Morgen imd am Abend 
besonders günstige thermische Verhältnisse für 
das Versprühen von Schädlingsbekämpfungs- 
mitteln aus der Luft bestehen. Zugelassen ist bei 
diesen Flügen auch ein Unterschreiten der Min- 
destflughöhe imd ein Unterfliegen von Freilei- 
timgen. 

Allgemeinerlaubnisse dieser Art werden, wie 
die vorgenaimten Beispiele zeigen, auf wenige 
Ausnahmefälle beschränkt. Ansonsten gilt für 
Außenlandeerlaubnisse, daß Sicherheit der Be- 
völkerung und des Piloten nicht gefährdet wer- 
den dürfen. 

Besondere Bestimmungen gelten jedoch für 
die Hubschrauber von Bundesgrenzschutz, Bun- 
deswehr und Polizei. Außenlandungen dieser 
Hubschrauber sind nicht genelimigungspflich- 
tig, soweit es sich um Flüge zur Erfüllung beson- 
derer Aufgaben im Interesse der öffentlichen Si- 
cherheit und Ordnung handelt. So darf beispiels- 
weise der Pilot eines Polizeihubschaubers bei 
Flugeinsätzen zur Verkehrsüberwachung und - 
lenkung, zum Abtransport eines Verletzten oder 
auch zur schnellen Weiterleitung eines lebens- 
wichtigen Medikamentes grundsätzlich überal 
starten und landen, wo er es für die Erfüllung 
seines Auftrages für zweckmäßig hält 
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den Konsens aller Parteien mit der gemeinsa- 
men Unterstützung eines Baus der Nordumge- 
hung als oberstes Ziel der Langener Kommunal- 
politik", so Koppe. 

Die SPD habe gegen die bewußt fälschenden 
Behauptungen und Unterstellungen der Lange- 
ner CDU den Rechtsweg beschritten, da das 
CDU-Flugblatt das Maß des Zumutbaren weit 
überschritten habe. Es sei zu bedauern, daß der 
bisherige faire und sachliche Wahlkampf in Lan- 
gen durch diese Kontroverse auf eine schiefe 
Ebene gerate. Die Nachwirkungen würden si- 
cher auch in der neuen Legislaturperiode zu spü- 
ren sein. 

Zu den Fragen der Bürgerinitiative Nordum- 
gehung steUt die SPD weiter fest, daß man sich 
bereits im vergangenen Jahr auf der Grundlage 
der Verkehrsuntersuchung Rhein-Main dafür 
entschieden habe, einem zweispurigen Ausbau 
der Nordumgehung den Vorzug vor dem Bau ei- 
ner weiteren Autobahn in der Langener Gemar- 
kimg zu geben, soweit dies verkehrlich als aus- 
reichend angesehen werden könne. Nicht zuletzt 
mit der Diskussion um die Startbahn West sei 
nämlich deutlich geworden, daß alle Ringriff» in 
die Landschafts- und Waldsubstanz des Rhein- 
Main-Gebiets so schonend wie möglich erfolgen 
müßten. 

Was die Frage nach der Tieflage der Nordum- 
gehung anbelange, so trete die SPD bereits seit 
Jahren für diese lärmschonende Planung ein und 
habe schließlich im Sommer vergangenen Jahres 
auf dieser Grundlage eine Altemativplanung zur 
ji^bindung der K 168 erarbeitet. Völlig unab- 
hängig von der Zwei- oder Vierspurigkeit sei 
auch die Frage der Anbindungen an die Nordum- 
gehung zu sehen. Auch hier plädiere die SPD da- 
für. im Interesse eines guten Verkehrsflusses 
grundsätzlich kreuzungsfreie Anschlüsse jzu 
schaffen. Schließlich müsse noch darauf hinge- 
wiesen werden, daß nach Auffassung der SPD 
nach dem Bau der Nordumgehung die Südliche 
Ringstraße vom Verkehrsraum her so umgestal- 
tet werden soll, daß sie für eine Nutzung dureh 
den Durchgangsverkehr nicht mehr in Frage 
komme. 

SPD setzt Hausbesuche fort 
An diesem Donnerstag setzt Langens SPD die 

I" im Bereich der Alt- 
stadt gesta^tfelöf Hau^udhe.zu den Kommu- 
nalwaWen fc^. ^i^^ Ä^al wollen die sozialde- 
niokräf iscJieri Kommunalpolitiker Haushalte im 
Bereich der Südlichen Ringstraße aufsuchen, um 
dort das SPD-Grundsatzprogramm vorzustellen. 
Außerdem soll über das aktuelle Thema des 
Baus der Nordumgehung informiert werden. 

Dia-Abend 
Im Gemeindezentrum der evangelischen Jo- 

hannesgemeinde berichten am Mittwoch, dem 
11. März, um 20 Uhr Pfarrerin Trösken und 
Teiln^mer der letzten Israelreise mit Dias 
von dieser Fahrt. Hierzu wird herzlich eingela- 
den. 

Holzfeuerungen 
zum Anschauen 

Das Hessische Forstamt Langen will am 
kommenden Freitag, dem 13. März, von 14 bis 
18 Uhr in der Revierförsterei Dreieich in der 
Buchschlager Allee 4 über Holzfeuerungsanla- 
gen informieren. In dem genannten Forsthaus 
ist eine Anlage installiert, die besichtigt wer- 
den kann. Bei der drastischen Verteuerung 
fossiler Energieträger sei die Nachfrage nach 
Brennholz wieder größer geworden, es bestehe 
jedoch noch eine große Informationslücke 
über den neuesten Stand der Technik von 
Brennholzanlagen. 

Gleichzeitig weist das Forstamt darauf hin, 
daß Holz zu Heizzwecken von der Forstver- 
waltung in Schichtholzstößen (1 Meter lang) ab 
Waldweg angeboten wird. Darüber hinaus be- 
steht die Möglichkeit, Abraumholz selbst zu 
sammeln und aufzuarbeiten. Entsprechende 
Holzlesescheine gibt es bei den Revierförste- 
reien. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
4996,40 DM; 2. Rang: 193,20 DM; 3. Rang: 17,10 
DM. 
AUSWAHLWEXTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 1,171.122,25 DM; 2. Rang: 17.598,60 
DM; 3. Rang: 1703,— DM; 4. Rang: 33,50 DM; 
5. Rang: 3,10 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.500.(X)0,— 
DM; CJewinnklasse II. 181.767,10 DM; Gewinn- 
klasse III. 5713,60 DM; Gewinnklasse IV: 76,30 
DM; CJewinnklasse V: 4,90 DM. 

RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 262,70 DM; Gewinnklasse II: 60,50 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1.741,30 DM; Ge- 
wmnklasse II: 10,— DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot 149.759,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Fassenacht 
fer groß und klaa 

„Angebrachte Krittik sollte man verwerten, 
unqualifizierter Kritik jedoch muß man mit" 
allen Mitteln entgegentreten, und unqualifi- 
ziert war der Leserbrief in der Freitagausgabe 
der LZ von Frau Hilde Justus. 

Seit Jahren bemüht sich die KGE darum, 
den Altesdurchschnitt bei den Tanzveranstal- 
tungen zu heben. Wir wollen dabei keineswegs 
weniger Jugend, im Gegenteil, denn die Ju- 
gend beweist jedes Jahr aufs neue, daß sie fan- 
tastisch Fastnacht feiern kann. Wir möchten 
jedoch, daß sich zu der Jugend die sogenannten 
mittleren und älteren Jahrgänge gesellen. 

Dies hat sich in den letzten Jahren mehr und 
mehr verwirklichen lassen, und gerade bei der 
jetzt zu Ende gegangenen Kampagne konnten 
die KGE-Verantwortlichen festatellen, daß in 
den letzten 15 Jahren nie eine bessere Zusam- 
mensetzung unseres Publikums zu verzeich- 
nen war, was sich ja auch in einer mehr als ge- 
lungenen Saison eindeutig ausdrückt. 

Es ist uns deshalb unbegreiflich, daß Frau 
Justus die Fastnacht in Egelsbach in alt und 
jung auseinanderdividieren will. 

,,Fassenacht fer groß und klaa, Fassenacht 
fer die ganz Gemaa" hieß unser diesjähriges 
Motto, und dieses kam in jeder Beziehung voll 
zum Tragen. Wenn dann eine Einzelne gerade 
^ Rosenmontag, der stimmungsmäßig alles 
in den Schatten stellte, was sich in den letzten 
Jahren tat, nicht den richtigen Anschluß fin- 
det, sollte sie dafür nicht andere verantwort- 
lich machen, sondern vielleicht überlegen, ob 
sie nicht antiquierten Ansichten unterliegt. 

Den ,,Elschbechem" jedenfalls hat diese 
Fastnacht gefallen, das wurde uns von allen 
Altersstufen immer wieder bestätigt. 
Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
Reinhold Leonhardt (Vorsitzender) 

Sübeme Hochzeit 
e Die Eheleute Linda und Walter Knöß, Bahn- 

straße 59, feiern heute am Dienstag, dem 10. 
März 1981, ihre Silberne Hoclizeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Für Egelsbach — mit der SPD 

VERKEHR 
Unsere Ziele: 

Verkehrsberuhigung In den Wohngebieten 
— Maßvoller Ausbau des öffentlichen 

Personennahverkehrs 
Besonderer Schutz der „Schwachen" 
Im Verkehr 

— Umweltfreundliche Lösungen In Planung 
imd AusfOhrung 

am 22. Män 1981 

Liste 2 SPD 

SGE hat 

Jahreshaupt Versammlung 
e Die Sportgemginschaft 1874 Egelsbach 

lädt alle Mitglieder für den 27. März um 20 Uhr 
in den großen Saal des Eigenheims zur dies- 
jährigen Hauptitersammlung ein. Die Tages- 
ordnung umfaßt folgende Punkte: Genehmi- 
gung der Beratungsniederschrift vom 7. März, 
Bericht des Hauptvorstandes, Kassenbericht 

■ und Bericht der Kassenprüfer. Entlastung des 
Hauptvorstandes. Neuwahl des Hauptvor- 
standes und der Kassenprüfer. Beschlußfas- 
sung über vorliegende Anträge. Verschiede- 
nes. 

Anträge zu dieser Versammlung müssen spä- 
testens bis zum kommenden Freitag, den 13. 
März, beim 1. Vorsitzenden, Friedel Welz, Erz- 
häuser Straße 10. eingehen. 

Der größte Egelsbacher Verein stellt in die- 
ser wichtigen Versammlung die Weichen für 
weitere zwei Jahre in der Vereinsarbeif. Ein- 
malig für die SGE ist dabei wohl auch, daß ihr 
Vorsitzender Friedel Welz sein Amt seit nun- 
mehr 25 Jahren bekleidet. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Ji Besonders herdidt denen, I' 
] I die älter als 75 Jahre sind. ] I 

Nr 19 
—        Dienstag, den 10. März 1981 

Alten film — 

Jugendfilm 

e Es war einmal vor noch nicht 
allzu langer Zeit, daß im Rahmen 
des Egelsbacher Altenprogramms 
regelmäßig Filme gezeigt wurden. 
Dieses Angebot fand bei einem 
Kreis von 20 bis 30 Alt-Egelsba- 
chern einen guten Zuspruch. 

Eines schönen Tages jedoch stell- 
ten die Rechner im Rathaus fest, 
daß diese Einrichtung des Senio- 
renfilms zu teuer sei. Zwar zahlten 
die alten Leute einen kleinen Ein- 
trittspreis, aber es war halt ein Zu- 
schußbetrieb. Kurz: Der Egels- 
bacher Seniorenfilm wurde gestri- 
chen. Punktum. 

Eines schönen Tages, vor ganz 
kurzer Zeit, wurde im Rathaus be- 
schlossen, der Jugend müsse mehr 
geboten werden. Und so ward die 
Idee geboren, doch regelmäßig 
Filme im Egelsbacher Jugendraum 
vorzuführen. Es wird wohl so sein, 
daß Filme, die vor jugendlichen 
Augen ablaufen, keinen untragba- 
ren,Zuschußbedarf verursachen. 

Auch der Umlandverband 
wird gewählt 

e Bei den Kommunaiwahien am 22. März 1981 
werden neben der Gemeindevertretung und dem 
Kreistag auch die Verbandsabgeordneten des 
Umlandverbandes Frankfurt gewählt. 

Der Großraum Frankfurt zählt zu den bedeu- 
tentsten Zentren Europas. Er ist einer der wirt- 
schaftlichen Brennpunkte der Bundesrepublik 
Deutschland, dynamisch und ständig im Prozeß 
der Veränderung, er ist internationale Dreh- 
scheibe des Verkehrs. 

Ein Verdichtungsraum wie Frankfurt bringt 
Aufgaben mit sich, die innerhalb der engeren 
Grenzen unserer Städte und Gemeinden nicht 
mehr gelöst werden können. Der Umlandver- 
band besteht aus fünf Wahlkreisen mit folgen- 
den Einwohnerzahlen: Wahlkreis I die Stadt 
Frankfurt und die Stadt Bad Vilbel 655.060 Ein- 
wohner, Wahlkreis II die Stadt Offenbach am 
Main 111.157 Einwohner, Wahlkreis III der 
Hochtaunuskreis 203.811 Einwohner, Wahlkreis 
IV der Main-Taunus-Kreis u. d. Stadt Kelster- 
bach 215.029 Einwohner sowie Wahlkreis V der 
Landkreis Offenbach und die Stadt Maintal 
331.071 Einwohner. 

Organe des Verbandes sind der Verbandstag, 
der der CJemeindevertretung auf Gemeindeebe- 
ne entspricht und der Verbandsausschuß, der 
dem CJemeindevorstand gleiclizusetzen ist. Zu- 
sätzlich gibt es noch die Gemeindekammer für 
besondere Angelegenheiten der CJemeinde, z. B. 
Aufstellen von Flächennutzungsplänen. Der Ge- 
meindekammer gehören sämtliche Bürgermei- 
ster des Umlandverbandes an. 43 Städte und Ge- 
meinden mit emer Größe von 1.427,88 qkm gehö- 
ren dem Umlandverband an. Zum Vergleich: Die 
Gremarkungsfläche der Gemeinde Egelsbach be- 
trägt 1.481 Hektar. 

Treffpunkt junger Frauen 

e Eine neue Initiative der Frauen- und Müt- 
tergemeinschaft der Kath. Kirchengemeinde 
St. Josef Egelsbach/Erzhausen wurde jetzt ins 
Leben gerufen. Alle interessierten jungen 
Frauen sind zu einem ersten Treffen am Mitt- 
woch, dem 11. 3., um 20 Uhr in den Pfarrsaal 
der katholischen Kirche Egelsbach eingela- 
den. 

Zu dem Thema ,,Die Frau heute und ihre 
Situation" wird die Bildungsreferentin Son- 
dermann sprechen und auch auf Fragen, die 
nicht zu diesem Thema gehören, eingehen. 
Durch das Treffen soll jungen Frauen die Gele- 
genheit gegeben werden, über ihre Probleme, 
Wünsche und Bedürfnisse zu sprechen. 

Bei genügend Interesse ist daran gedacht, 
daß dieser Kreis sich regelmäßig trifft. 

«u* t D EKelsbacher Emst-Ludwig-Strafie 13 ein neues Geschäft einge- erö^ete ihr Fischgeschäft „Bomholm". Ein reger Kundenanstunn be- 
ge^te den ^ffnungstag; zu den Sonderangeboten in Fisch gab es für Jeden Kunden ein leckeres 
Heringsbrötchen zim probieren. „Bomholm" ist eia reiner Familienbetrieb. Es wird von Christa 
Rajmussen und Sohn ^exwder gefiUirt. Seit nunmehr fünf Jahren leitet das Familienoberhaupt, 
Leif Rasmus^n, eine .^ntur (ebenfalls 100%iger Familienbetrieb), die frischen Kutterfisch direkt 
aus importiert und damit viele Geschäfte im süddeutschen Raum beUefert. Seit Septem- 
ber 1979 wurden in einem Verkaufswagen im Hof der Ernst- 
Ludw^-Str^ 13 fri^e Fi^e verkauft, ein Angebot, das sich großer Beliebtheit erfreute. Dit 
zaUnichen Kunden, die an den Wintertagen im kalten Hof für ihren Frischfisch aus Dänemark an 
standen, haben allen Grund, sich über die neuen Verkaufsräume zu freuen. Unser Foto seist Alexan- 
der und Christa Rasmussen. ^ 

e Trotz des Regens waren viele Egelsbacher zum traditioneUen Gemarkungsrundgang des Gemein- 
^partoents gekommen. ..Erster Bürger" Heinz Strohmeier begrüßte die unverdrossenen Wander- 
munde, me teils Mnordseefest^gekleidet — an dem Rundmarsch mit den Sehring*schen Kies^- 
ben als Ziel teilnahmen. Der Gewerbeverein sorgte mit Hochprozentigem gegen Unterkühlung, das 
DRK leistete medizinische Begleitung. 

Die Lohnsteuerkarte 1980 

muß ans Finanzamt zurück 

e Alle Lohnsteuerkarten, die für das Kalender- 
jahr 1980 ausgestellt wurden, sind gemäß 
§ 41 b (1) EStG und den Vereinbarungen zwi- 
schen den obersten Finanzbehörden des Bundes 
und der Länder nach Ablauf des Kalendeiiahres 
1980 dem Finanzamt zu übersenden, d.h. auch 
die Lohnsteuerkarten deijenigen Arbeitnehmer, 
die ihre Lohnsteuerkarte nicht für den 
Lohnsteuer-Jahresausgleich oder eine Veranla- 
gung benötigen, deren Lohnsteuerkarten — aus 
welchen Gründen auch immer — 1980 ohne Ein- 
tragung geblieben sind, die zeitweilig oder kurz- 
fristig beschäftigt waren und aufgrund niedri- 
gem Bruttoarbeitslohn keine Lohnsteuer zu zah- 
len hatten. 

Die LohnsteuerkartenZ-belege 1980 sind ein 
wichtiger Faktor zur Ermittlung des Verteiler- 
schlüssels, nach dem jede Gemeinde den ihr zu- 
stehenden Anteil an der Lohn und Einkommen- 
steuer erhält. Jede fehlende 'Loimsteuerkarte 
mindert die Steuereinnahmen der betreffenden 
Wolinsitzgemeinde und kann sich damit auf die 
Höhe der zu erhebenden Gemeindesteuern zum 
Nachteil aller Einwohner auswirken. Außerdem 
wird anhand der zurückgegebenen Lohnsteuer- 

kartenZ-belege erneut eine Loiinsteuerstatistik 
durchgeführt, deren Daten für finanz-und wirt- 
schaftspolitische Zwecke von besonderer Bedeu- 
tung sind: Sie geben Aufschluß über die Einkom- 
mensverteilung und Steuerbelastung und liefern 
somit wichtige Hinweise für steuerpolitische 
Überlegungen und Entscheidungen. Nicht zu- 
letzt dienen die Eintragungen in der Loimsteuer- 
karte 1980 auch der Ermittlung der den Wohn- 
sitzländem zustehenden Zerlegungsanteile an 
der Loiinsteuer. 

Feuerwehr rüstet zum Ball 
e Die Vorbereitungen für den diesjährigen 

Feuerwehrball am 21. März im Eigenheim- 
Saalbau laufen auf vollen Touren. Auch diesmal 
findet ein Kartenvorverkauf am Sonntag dem 
15. 3. von 10 bis 12 Uhr im Lehrsaal des Feuer- 
wehrgerätehauses statt. Pro anstehender Person 
wird nur ein Tisch verkauft. 
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Zu Besuch in Eg^elsbach 

Gute alte Tante mit großem Durst 

25 Jahre Ludwig'- 

Gebhardt-Tumier in Egelsbach 

- 

e Eine ebensolche Rarität wie Berühmtheit 
war dieser Tage auf dem Egelsbacher Flugplatz 
zu^Gast, eine Veteranin der Luftfahrt, die ein 
StüA Luftfahrtgeschichte verkörpert und die 
die Aera des Passagierfluges eingeleitet hatte: 
eine Ju 52, auch liebevoll „Tante Ju" genannt. 
Sie stammt aus dem Jahr 1937, itönnte sicher viel 
von einer bewegten Vergangenheit erzählen, und 
stand bis zum Jahr 1972 in den Diensten der spa- 
nischen Luftwaffe. 

Auf einer Versteigerung Im Jahre 1977 ging sie 
zum Preis von 68000 Mark in den Besitz der Air 
classic über, eines Unternehmens, das alte Flug- 
zeuge aufkauft, sie flugfähig macht und - meist 
auf Flugplätzen — der Öffentlichkeit zugänglich 
macht. Günter Kurfiss, der Firmeninhaber, 
mußte allerdings noch einmal den gleichen Be- 
trag locker machen, um den Wellblechvogel flug- 
tüchtig zu machen. 

Im vergangenen Oktober startete die knapp 12 
Tonnen schwere Maschine von Madrid nach Bar- 
celona, flog jetzt über die Alpen nach Baden- 
Baden und sollte von dort nach Düsseldorf über- 
führt werden, wo sie ihren endgültigen Standort 
erhält. Schwierige Wetterbedingungen zwangen 
zu einem Zwischenaufenthalt in Egelsbach. 

Hier einige technische Daten: Die Ju 52 hat ei- 
ne Reisegeschwindigkeit von etwa 200 Kilome- 
tern in der Stunde, ist mit drei Motoren von je 
875 PS ausgestattet, die rund 400 bis 500 Liter 
Sprit und rund 30 Liter Öl pro Stunde verbrau- 
chen. Die Maschine hat eine Spannweite von 24 
und eine Länge von 19,5 Metern, kann 3500 Meter 
hoch fliegen und kommt mit einer sehr kurzen 
Landebahn aus. Etwa 300 Meter beträgt ihre 
Start-ZLandestrecke. 

Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber 0.) und der Besitzer der JU 52, Günter Kurfiss. 

e Am 16. und 17. Mai veranstalten die Ju- 
gendfußballer der SO Egelsbach zum 25. Male 
ihr Internationales Ludwig-Gebhardt-A-Ju- 
gend-Turnier. Das im Jahre 1957 vom ehemali- 
gen Jugendleiter Heinrich Becker begründete 
und in Anerkennung der Verdienste Ludwig 
Gebhardts um den Egelsbacher Fußball nach 
ihm benannte internationale Jugendfußball- 
tumier entwickelte sich zu einem der bekann- 
testen und traditionsreichsten Jugendtumiere 
in Hessen. 

Ludwig Gebhardt, der zu den 13 Gründungs- 
mitgliedern des FC 03 Egelsbach zählte, stellte 
1921 zusammen mit August Thomin (1. Jugend- 
leiter) erstmals eine Jugendabteilung auf. 
Durch den stetigen Zuwachs insbesondere von 
jüngeren Spielern sah man sich 1921 gezwun- 
gen, die fußballbegeisterten Jugendlichen in 
besonderen Jugend- und Schülermannschaften 
zusammenzufassen. Damit kann der Fußbali 
in Egeisbach im Jahre 1981 auf eine 60jährige 
erfolgreiche Jugendfußballgeschichte zurück- 
blicken. 

Heinrich Becker entwickelte das Ludwig- 
Gebhardt-A-Jgd.-Tumier innerhalb weniger 
J^re zu einem über den regionalen Rahmen 
hinaus bekannten Stelldichein erstklassi- 
ger Jugendmannschaften aus allen Teilen 
Deutschlands und des Auslandes. Trotz der im 
Vordergrund stehenden sportlichen Beziehun- 
gen kamen stets auch die kulturellen Aspekte 
sowie das gegenseitige Kennenlernen von jun- 
gen Menschen unterschiedlicher Nationalität 
nicht zu kurz. 

Daß dieses Jugendtumier 1981 zum 25. Male 
in ununterbrochener Reihenfolge ausgetragen 
wird, spricht für die Kontinuität und Stetig- 
keit der in Egelsbach seit Jahrzehnten gelei- 
steten Jugendarbeit. Schon seit mehreren Mo- 
naten ist der Jugendausschuß der SGE-Fuß- 
baller mit den Vorbereitungen für das Jubi- 
läumstumier beschäftigt. Die Zeiten, zu denen 
n^hafte deutsche Jugendmannschaften auf 
Einladungen zu internationalen Turnieren ge- 
radezu warteten, gehören der Vergangenheit 
an. Die führenden Jugendmannschaften in der 
Bundesrepublik gehören heute organisato- 
risch den Lizenzspielerabteilungen der Profi- 
Fußballvereine an und können aus einer un- 
übersehbaren Vielzahl von nationalen und in- 
ternationalen Großveranstaltungen sich das 
Beste auswählen. 

Dem Jugendausschuß der SGE gelang es 
dennoch, ein Teilnehmerfeld zusammenzustel- 
len, das dem besonderen Ereignis in vollem 

alerterer 

Der leidige Weg 

am Hegbach 

e Die Egelsbacher Gemeindevertretung hat 
einen rechtsgültigen Bebauungsplan beschlos- 
sen, und Parteien legen Wert darauf, daß die 
Beschlüsse, an denen sie mitwirken, geachtet 
werden. Denn Demokratie könnte sonst nicht 
funktionieren. Wie sollte das Volk herrschen, 
wenn seine Vertreter sich nicht durchsetzen 
könnten? Man fragt sich in diesem Zusammen- 
hang aber auch; Über wen soll das Volk herr- 
schen? — Wer bleibt schon übrig? Es selbst 
bleibt übrig! Also Selbstbeherrschung? Das ist 
in der Tat — und darum kommt man nicht her- 
um — die vornehme Pflicht von Demokraten; 
Selbstbeherrschung und Schutz der Schwa- 
chen. 

Und damit sind wir wieder beim Hegbach: 
Wer ülDer Landschaft herrscht, sucht sich 
etwas aus, das wehrlos ist, einen Beherrsch- 
ten, der letztlich noch immer bei allen Be- 
schlüssen verloren hat. Bei der Planung der 
Wohnsiedlung Bayerseich waren von Anfang 
an schwere Fehler im Konzept: Man legte die 
Siedlung mitten in ein Landschaftsschutzge- 
biet, die Hegbachaue, und baute bis unmittel- 
bar an den Rand des Baches. Das neue Hessi- 
sche Naturschutzgesetz vom Herbst 1980 hätte 
nach § 1 (D 3 diese Planung nie zugelassen und 
einen Abstand von etwa 100 m zwischen Bach 
und Baugelände verlangt. 

Nun ist es in Bayerseich so weit gekommen, 
daß die Grundstücke bis an die Böschungs- 
kante des Baches reichen. Und zwischen Bach 
und Gärten soll angeblich noch ein Weg pas- 
sen. Das Gelände dafür ist im Verlauf der 
Planausführung aber einfach verschwionden; 
wie, das ist zunächst unerklärlich. Wer es zu 
verantworten hat, tat, ohne es zu wissen, der 
übel zugerichteten Bachlandschaft einen letz- 
ten Gefallen. Er hat im Sinne des Naturschut- 
zes den letzten Schritt verhindert, der alles 
zerstört hätte, was man laut Plan hätte zerstö- 
ren können. 

Der Hegbach ist von einem Wert, wie ihn an- 
scheinend nur wenige begreifen können, sonst 
wäre das oben Beschriebene nie geschehen. Es 
handelt sich um den am wenigsten zerstörten 
Bachlauf des gesamten Kreisgebietes. Es ist 
fast ein Wunder, daß er bis zu diesem Eingriff 
geschont wurde. Er ist für die Kinder von Bay- 
erseich mit seinen bewachsenen Böschungen 

ein Abenteuerspielplatz, wie ihn nicht viele 
Kinder in der Bundesrepublik haben. Natur 
und Kinder schneiden in unserer Gesellschaft 
immer am schlechtesten ab. Für beide ist in 
einer Welt, die nach dem Lineal ausgerichtet 
wird, täglich weniger Platz (übrigens ein Qua- 
dratkilometer täglich weniger in der Bundes- 
republik). Sollte Natur hier geopfert werden, 
wenn sie der Zufall einmal verschont hat? Der 
Bach ist die Lebensader eines Landschafts- 
schutzgebietes. Den Bewohnern von Bayers- 
eich bietet sich hier ein Streifen natumaher 
Landschaft von Seltenheitswert (den größten 
Teil des Hochflutbettes hat man bei der Flur- 
bereinigung bereits vernichtet). Ein Weg wäre 
für dieses schmale Restgebiet tödlich. 

Was ist nun zu tun? Zunächst einmal sollten 
sich die einerseits mit Recht erzürnten Parla- 
mentarier damit trösten, daß bisher viele 
Pläne nicht bis zum letzten Detail ausgeführt 
wurden, wenn sich im Laufe der Ausführung 
Fakten ergaben, die neue Situationen schufen. 
Vermutlich können Parteien und Gemeinde- 
vorstand auch der Perspektive des Natur- 
schutzes etwas abgewinnen, wenn sie Güter 
abwägen müssen. 

Und die antragstellenden Parteien könnten 
den Bürgern statt eines öden Weges ein Stück 
Landschaftsschutzgebiet empfehlen, in dem 
Rotkehlchen, Waldbaumläufer, Specht und 
Zaunkönig ebenso vorkommen wie Gebirgs- 
stelze, Weidenmeise, Stockente und manchmal 
sogar der Graureiher. Hier jagt auch der 
größte Greifvogel, den es bei uns noch gibt, der 
Rotmilan. Beobachten kann man all das vom 
Gelände auf der Südseite des Badhes, das Wan- 
derern sehr entgegenkommt — auch ohne ge- 
schütteten Weg. mit wunderbar weichem 
Waldboden! ( 

Und dann gibt es da noch einen technischen 
Aspekt: Jeder, der weiß, wie sich der harmlose 
Hegbach bei einem Wolkenbruch zu verwan- 
deln pflegt, wird zustimmen, daß es gut ist, 
niemandem durch einen geebeneten Weg den 
Gang in diese Gefahrenzone nahezulegen. Ge- 
rade dort sollte man es nicht tun, wo durch die 
Bautätigkeit das Ufer bereits unzulässig steil 
angeschüttet wurde. Und falls jemand auf die 
verrückte Idee kommen sollte, durch eine 
Wegeschüttung das Bachprofil weiter einzu- 
engen, so würde er sehr schnell darüber be- 
iehrt, daß sich ein Bach für solche Untaten un- 
erbittlich rächt. 

Also wurde hier ein Fehler in der Planung 
oder in der Bauausführung gemacht, der sich 
für alle Beteiligten ils ideale Lösung erweist. 
Falls der Bauträp r als letzter Verantwortli- 
cher übrigbleibt, könnte man ihn aus der 
Pflicht entlassen, wenn er statt des Wegebaues 

die Uferzone natumah bepflanzte. Das würde 
finanziell nur den Bruchteil des unsinnigen 
Wegebaus bedeuten, und richtige Jungen dürf- 
ten dann auch weiter nach Herzenslust durch 
dick und dünn gehen und auch einmal Stöcke 
schneiden, wie sie es für richtig halten. 

Unter solchen Gesichtspunkten sollten die 
Beteiligten noch einmal miteinander reden. 
Der Form Genüge zu tun, ist ganz gut, sich ver- 
nünftigen Inhalten aufgeschlossen zu zeigen, 
«scheint mir noch besser. Ein Lob sollte man 
in diesem Fall dem noch zögernden Gemeinde- 
vorstand aussprechen. Er hat dazu beigetra- 
gen, daß ein schlimmer Fehler noch nicht be- 
gangen wurde. 
Werner Matzke, Lessingstr. 1 
(Beauftragter für Vogelschutz 
in der Gemeinde Egelsbach) 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! w 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 11. 
März um 14 Uhr in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

Umfang Rechnung trägt. Außer dem letzt- 
jährigen Turniersieger FC 07 Memmingen ha- 
ben so erstklassige Jugendmannschaften wie 
SV Arminia Hannover und Kickers Offenbach 
ihre Zusage gegeben. Beide Mannschaften 
spielten im vergangenen Jahr um den Titel 
eines ,.Deutschen Jugendmeisters", wobei die 
Arminen unter den letzten Acht standen. 

Der holländische Jugenderstdivisonär VC 
Sparta Den Haag, der beim letzten Turnier in 
Egelsbach die Zuschauer mit seiner offensiven 
Spielweise begeisterte, gibt dem Turnier 81 
wieder das internationale Gepräge. Aus dem 
nordbayerischen Raum und dem Rhein-Main- 
Gebiet nehmen Viktoria Aschaffenburg, FSV 
Frankfurt und der VfR Groß-Gerau teil. Die in 
der Bezirksleistungsklasse Darmstadt eine be- 
achtliche Rolle spielende A-Jugend des Veran- 
stalters komplettiert das erstklassige Teilneh- 
merfeld. 

Nicht weniger als fünf Jugendnationalspie- 
ler werden in Egeisbach ihre Visitenkarte ab- 
geben. Besonders gespannt darf man in Egels- 
bach auf das Auftreten des Ex-Egelsbachers 
Stefan Jaxt (Kickers Offenbach) sein, der 1980 
gegen Frankreich sein Länderspieldebut in 
der Jugendnationalmannschaft gab. Martin 
Gue (Arminia Hannover), Holger Anthes (FSV 
Frankfurt) und Ingo Aulbach (Vikt. Aschaf- 
fenburg) gehörten der erfolgreichen DFB-Ju- 
gendauswahl an, die Anfang Januar 1981 in 
Moskau sensationell den Turniersieg errang. 
Neben diesen vier Spielern kommt mit Matze 
Giesel (SV Arminia Hannover) ein weiterer 
Jugendnationalspieler zum Ludwig-Gebhardt- 
Tumier, der bereits vor 10 Jahren beim E-Ju- 
gend-Hallenfußballtumier als bester Spieler 
in Egelsbach ausgezeichnet wurde. 

St. Josef sucht Inserate 
e Vor 25 Jahren wurden die katholischen 

Kirchen in Egelsbach und Erzhausen geweiht. 
Die junge Kirchengemeinde hat sich damit 
W^erke geschaffen, die sich nicht nur in den Ge- 
bäuden darstellen, sondern auch in den ver- 
schiedensten Aktivitäten. 

,,25 Jahre Kirchweihe" begann am 8. 1. 81 in 
Erzhausen unter großer Beteiligung. Das Fest- 
programm wird bis zum Kirchweihtag in 
Egelsbach am 1. Mai mit verschiedenen Ange- 
boten weitergeführt. Zu diesem Anlaß wird 
etwa Mitte April eine Festschrift herausgege- 
ben und in den Gemeinden Egelsbach und Erz- 
hausen kostenlos verteilt. Darin wird sich die 
Katholische Kirchengemeinde mit einer Chro- 
nik und Beiträgen über ihre Entwicklung dar- 
stellen, wobei zur Abrundung des Bildes auch 
Chroniken der politischen Gemeinden Egels- 
bach und Erzhausen vorgesehen sind. 

Wegen der Inserate für den sinnvoll einge- 
bauten Anzeigenteil der Festschrift werden 
freiwillige Helfer mit Firmen in Egelsbach 
und Erzhausen Kontakt aufnehmen. Darüber 
hinaus können sich interessierte Firmen di- 
rekt an das Pfarrbüro Egelsbach, Mainstr. 15, 
Tel. 06103/49377, wenden. Bestellschluß für 
die Inserate ist Freitag, der 20. März. 

DGB diskutiert 
mit Kandidaten 

e Das DGB-Ortskartell Egelsbach möchte 
die Programme der fünf Parteien, die in Egels- 
bach bei der Kommunalwahl am 22. März kan- 
didieren (CDU, SPD, FDP, DKP und Wähler- 
gemeinschaft). aus gewerkschaftlicher Sicht 
diskutieren. 

Neben den Kandidaten sind alle Bürger zu 
der Infonnationsversammlung eingeladen. Sie 
beginnt um 20 Uhr im Bürgerhaus Egelsbach 
und flndet am morgigen Mittwoch, 11. 3., statt. 
Diskussionsgrundlage sind die ,,Leitlinien zu 
den Kommunalwahlen 1981", die der DGB 
Egelsbach erarbeitet hat. 

75 
De Lenhards Karl werd heil fünfundsiebzisch. 
Zum Glück is er noch sehr rüstisch, 
is gut zu Fuß un macht noch Tourn 
in seun Gadde un die Natur. 
Er is immer hilfsbereit. 
drum gratulieren ihm heit auch all sei Leit. 
Lieber Karl, mach es wie die Sonnenuhr. 
un zähl die heitren Stunden nur! 
Glück und ein gesundes Leben 
Wünschen Dir herzlich Deine Nächsten. 

Garage frei ab 1. 4. 1981, ThOrln- 
ger Str. 10, Tel. 2 56 97 nach 17 Uhr. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Die Gemeinde Egelsbach sucht für die Minigolfanlage 
am Schwimmbad einen 

Platzwart 
Die Anlage Ist in der Regel geöffnet von Mal bis 
September. 

Interessenten können anrufen (0 61 03 / 41 21) oder in 
Zimmer 22 des Rathauses vorsprechen. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11200121111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
18 26 27 30 35 45 (5) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 8 5 2 
Pferdelotto: 4 12 16 18 
Spiel 77:2 6 9 4 9 0 1 
Lottozahlen: 
2 7 30 34 35 42 (33) 
Südd. Klassenlotterie; 221 045 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach gerät in Nöte 

Die fünfte Niederlage hintereinander, diesmal 
mit 2:5 gegen den Tabellennachbam Bergshausen 
recht deutlich, bringt die Oberligaelf der SG 
Egelsbach näher an die Abstiegszone. Man findet 
keine Erklärung dafür, daß die gleiche Elf, die 
noch im Oktober den FC Kaiserlautem fast aus 
dem Pokal geworfen hätte, das Fußballspielen 
verlernt haben sollte. 

In der BezirksUga Darmstadt setzte der FC 
Langen seinen Aufwärtstrend mit einem Sieg 
gegen Münster fort und verbesserte sich auf den 
neunten Tabellenplatz. Damit hat man sich um 
sechs Punkte aus der Abstiegszone entfernt. 

^ Auch die SSG Langen ließ aufhorchen, indem 
sie beim Tabellendritten Mühlheim ein 2:2 er- 
rang und damit zeigte, daß sie besser ist als ihr 
Tabellenplatz es aussagt. Zwei wertvolle Punkte 
holte auch der SV Dreieichenhain gegen den 
VFB Offenbach und setzte sich wieder auf Rang 
fünf. 

In der Offenbacher B-Liga gab es em Unent- 
schieden des TV Dreieichenhain beim FC Offen- 
thal, einen Sieg von Götzenhain bei Eiche Offen- 
bach und einen doppelten Punktgewinn des Ta- 
bellenführers Susgo Offenthal in Zeppelinheim. 

Die B-Liga Groß-CJerau meldet eine Niederla- 
ge der Egelsbacher 1 B gegen Stockstadt und ei- 
nen 4:0 Erfolg von Erzhausen bei der SKG Wall- 
dorf. 

Am kommenden Samstag muß die SG Egels- 
bach beim Nachbam FC Arheilgen antreten, der 
auf dem vorletzten Tabellenplatz in größter Ab- 
stiegsgefahr schwebt. Eine Niederlage könnte 
die Egelsbacher unmittelbar in den Kreis der 
Absteiger abrutschen lassen. 

Der FC Langen hat am kommenden Wochen- 
ende kein Punktspiel und tritt erst am 22. 
März beim Tabellenführer Lorsch an. 

Ein anderer Tabellenführer ist am kommen- 
den Sonntag Gast in Langen. Die SSG erwartet 
den SV Steinheim, gegen den man beweiseti 
muß, was man kann. Der SV Dreieichenhain ist 
Gast in Zellhausen und rechnet zumindest mit ei- 
nem Teilerfolg. 

So ein Schiedsrichter 

gehört verboten 

FC Langen — SV Münster 2:1(1:0) 
Hätte Schiedsrichter Scholtisee aus Eltville 

am Sonntagnachmittag am Rand des Waldsta- 
dions stehen und seine eigene ,,Leistung" ein- 
mal miterleben können, er hätte sich sicher 
selbst die rote Karte gezeigt und den Schieds- 
richterjob an den Nagel gehängt. Denn, was 
sich der Herr in Schwarz in bezug auf Partei- 
lichkeit und Fehlverhalten leistete, ging über 
die berühmte Kuhhaut. 

Dabei soll keineswegs verniedlicht werden, 
daß der FC Langen, der ja am Ende auch ver- 

Remis war der Wunsch der SSG 

KV Mühlheim — SSG Langen 2:2 (0:2) 
Dieses Unentschieden war der Wunsch der 

Langener Truppe von Trainer Dickmann. 
Doch wer das spannende Spiel gesehen hat, 
muß sagen, daß es auch ein Sieg hätte werden 
können. Unabhängig davon, daß man zur 
Pause mit 2:0 führte, es hätte auch 3:0 oder 4:0 
stehen können, gab es drei Minuten vor Schluß 
noch eine dicke Siegeschance. Aufgruna der 

Endlich wieder Tore — 

aber wieder keine Punkte 

SGE — FSV Bergshausen 2:5 (2:1) 
Cjenau 477 Minuten dauerte es bei der SGE, 

ehe Heinz Wade am Sonntag gegen den FSV 
Bergshausen für die Gastgeber endlich wieder 
ins Tor traf. Es war die 32. Spielminute und der 
Ausgleich zum 1:1. Nur zwei Minuten zuvor hat- 
ten die Geste aus Nordhessen ihren Führungs- 
treffer erzielt. Zwar geUmg kurz vor Seiten- 
wechsel durch Schneider erstmals die Führung 
der SGE, aber ab der 59. Minute ging es dann 
schlagartig bergab. Unübersehbare Schwächen 
in der Abwehr verhalfen den cleveren Gästen 
aus Bergshausen noch zu einem zahlenmäßig kla- 
ren Erfolg. 

Dabei hatte es eigentlich recht gut begonnen. 
Zunächst hatten die Gäste in den später entschei- 
denden Zweikämpfen kaum Vorteile. Da heftete 
sich Michael Janocha an die Fersen von Sievers, 
(Torjäger der Gäste) und konnte oft die-Kreise 
®^P*'^i.'^t.?^®i^'*iender Spielzeit war der junge 
Egelsbacher Vorstopper aber mehr und mehr 
überfordert. Ahnlidi erging es auch Wolfgang 
Zorn gegen die linke Sturmspitze. Auch Frank 
Wobst, der es mit dem Antreiber Lichte zu tun 
hatte, brachte in den ersten Minuten schon durch 
seine lockere Deckungsweise seine Mannschaft 
in große Bedrängnis, zeitweise wurde es dann et- 
was besser, nach seiner Auswechslung in der 69. 
Minute durch Grosser erzielte Lichte die 3:2 Füh- 
rung. wohl auch deshalb, weil sich keiner in der 
Egelsbacher Abwehr für ihn zuständig erklärte. 
Egelsbachs Mittelfeld war zumindest eine Stun- 
de lang wesentlich besser eingestellt als in den 
letzten Begegnungen. Vom Einsatz konnte man 
vor allem Heinz Wade diesmal nichts ankreiden. 
Später allerdings gelangen ihm auch keine guten 
Aktionen mehr. Schwächen im Abspiel vor al- 
lem bei Schneider und Ühlein, ebenso wie bei 
Zmk, die meist um einen Schritt langsamer als 
ihre Gegner waren und deshalb auch viele Zwei- 
kämpfe verloren. Wagner, der später für Ühlein 
ei^ewechselt wurde, war nun meist nach vorne 
orientiert, aber P'roduktives gelane auch ihm 
nicht mehr. Blieben noch die Spitzen Rasch und. 
Staudt, von denen diesmal Rasch der „Bessere" 
war, wohl auch weil Werner Staudt diesmal all- 
zusehr in die Mitte drängte und sich selbst den 
Spielraum verengte. 

Bis auf den Treffer zum 2:5 durch Sievers, hier 
ließ die Bergshausener Nr. 10 nnrhrinanripr Ja- 
nocha und Eisinger aussteigen, war Egelsbachs 
Schlußmann schuldlos an der hohen und erneu- 
ten Heimniederlage. Libero Dietmar Werner 
konnte die vielen Löcher, die sich in der ent- 
scheidende Phase auftaten, ebenfalls nicht stop- 
fen und ging mit seinen Vorderleuten unter. 

NaA etwa 20 Minuten fiel der Führungstreffer 
w die Gäste nach einem sauberen Doppelpaß, 
doch kaum 120 Sekunden danach gUch Wade mit 
®inem geschickt über die Mauer gehobenen Frei- 
stoß aus. In der Folge fielen besonders bei 

Schneider große Abspielschwächen auf. Er war es 
dann aber in der 43. Minute, der von rechts über 
den zu weit vom postierten Schlußmann der Gä- 
ste in die lange Ecke zum 2:1 für die SGE hob. 

Auch nach Seitenwechsel, eigentlich bis zur 59. 
Minute, glaubte niemand an das spätere Deba- 
kel, denn hier lagen noch zw^ei gute Gelegenhei- 
ten der SGE. Zunächst köpfte Rasch nach der 4. 
Ecke genau in die Arme der Nr. 1 und dann in 
der 55. Minute nach einer guten Aktion über Üh- 
lein, der nach innen hob, wo Wade aus der Luft 
sofort schoß, aber leider verzog. Auch in der 58. 
Minute, als Rasch von Staudt beim Schußver- 
such gestört wurde, war durchaus noch das 3:1 
möglich. 
diesmal ließ Sievers die Egelsbacher Abwehr 
schlecht aussehen und erzielte den Ausgleich. 
Jetzt kamen die Gäste mit schnellen Kontem. In 
der 72. Minute das 2:3 durch Lichte, den keiner 
angriff, drei Minuten später das endgültige Aus 
zum 2:4 durch Krug. Vier Minuten vor dem Ende 
krönte emeut Sievers seine Glanzpartie mit sei- 
nem zweiten Treffer zum 2:5. wobei er neben Ja- 
nocha auch noch Eisinger geschickt ausmanö- 
vrierte. 

Diese neue Niederlage bringt die SGE nun- 
mehr in ernste Abstiegsnöte. Bereits im näch- 
sten Spiel beim Nachbarn in Arheiligen und in 
der folgenden Heimbegegnung gegen Eintracht 
Haiger muß sich zeigen, ob die Mannschaft noch 
die Kraft besitzt, sich aus dem Tief zu befreien. 

Heimschwäche 
der SGE 1 B hält an 
SGE 1 B — SKG Stockstadt/Rh. 0:3 (0:1) 

Auch gegen ihren unmittelbaren Tabellen- 
nachbam Stockstadt, den Tabellendritten, hielt 
die Heimschwäche der SGE 1 B an. Zwar hatte 
man mit Aufstellungsschwierigkeiten zu kämp- 
fen, aber dies ist keinesfalls die Ursache der un- 
erklärlichen Schwäche auf eigenem CJelände. 
Wie schon in der Vorrunde hätte die 1 B mit ei- 
nem Erfolg den Sprung in das Verfolgerfeld von 
Spitzenreiter SG Arheilgen geschafft, aber 
durch die eigene schlechte Leistung, besonders 
nach der Pause, verbaute man sich wieder ein- 
mal diese Möglichkeit. Vor Seitenwechsel konn- 
te man noch in etwa mithalten, und mehr als ein- 
mal war man drauf und dran, die Führung der 
(Säste zu egalisieren. Nach Wiederbegimj jedoch 
ging man sang- und klanglos unter und überließ 
den keineswegs überzeugten Gästen noch pinAn 
klaren 3:0 Erfolg. 

Es spielten: E. Fischer. Knötzele, H. Becker. 
Frisch, A. Fischer, (R. Benz) Müller, (H. R. 
Becker) G. Heck. E. Jackel. H. Benz. W. Heck 
und K. H. Fischer. 

verschiedenen Halbzeiten war das Remis je- 
doch das gerechte Ergebnis. 

In einer guten Abwehr war Braukmann er- 
neut der ruhende Pol. Eine erstklassige Party 
lieferte auch Thamm, der nicht nur seinen Ge- 
genspielem das Spielen schwer machte, son- 
dern auch noch für den Aufbau etwas tat. Im 
Mittelfeld glänzte vor allen Dingen im ersten 
Durchgang Nold. der viel zum Aufbau tat, und 
darüber hinaus noch zwei Klassetore erzielte. 

Aber auch der Angriff, Heil, Fink und Eck- 
hardt, waren im ersten Durchgang ihren Ge- 
genspielern überlegen, und auch Torwart 
Fenzl zeigte eine gute Leistung. 

In der 6. Minute bereits wurde das gute Spiel 
der SSG mit der 1:0-Führung gekrönt. Brauk- 
mann setzte geschickt Nold ein, der überlegt 
zum F^rungstreffer eindonnerte. Drei Minu- 
ten später wurde Heil von Nold geschickt einge- 
setzt, der jedoch frei vor dem Torwart vergab. 
Zwischendurch holte Fenzl einen Ball mit 
einer Parade aus dem Torwinkel. 

Langen stürmte weiter, und in der 23. Mi- 
nute schoß Nold aus spitzem Winkel den Ball 
zum 2:0 in die Maschen. Die Überraschung der 
Gäste, die von Trainer Dickmann gegen seine 
früheren Schützlinge hervorragend eingestellt 
waren, war perfekt. In schnellen Kontem be- 
wies die SSG emeut, daß sie nicht ans Tabel- 
lenende gehört. 

Nach der Pause keimen die MühUieimer wie 
verwandelt auf den Rasen. Sie kämpften um 
jeden Ball, denn man hat ja noch Chancen auf 
die Meisterschaft. Vorher jedoch flankte Ver- 
teidiger Bott noch auf Eckhardt, dessen Kopf- 
ball jedoch knapp über den Kasten strich. 
Doch die 54. Minute brachte dann den An- 
schlußtreffer, der aus 30 Metern erzielt wurde. 
Einen Flachschuß ließ der sonst gute Fenzl ins 
Eck passieren. Es vergingen kaum mehr als 10 
Minuten, als das pausenlose Anrennen der 
Gastgeber emeut belohnt wurde. Eine genaue 
Flanke vor das Tor wurde zum 2:2-Ausgleich 
unhaltbar eingeschossen. 

Anschließend hatte die SSG in der Abwehr 
Schwerstarbeit zu leisten. Auch Nold ging in 
die Abwehr zurück, und darunter litten natür- 
lich auch die Gegenangriffe, die immer spärli- 
cher wurden. Schüsse aus allen Lagen setzten 
die Gastgeber auf das Gehäuse von Fenzl. 
Aber die wenigen Langener Konter, meist 
über Heil oder Fink vorgetragen, waren nach 
wie vor gefährlich. Auch das Vorpreschen von 
Bott, der zu Eckhardt flankte, hätte zum Tor- 
erfolg führen können. Dann wenige Minuten 
vor Schluß eine Riesenchance für Eckhardt, 
als Fink maßgerecht flankte, doch dieser ver- 
gab frei vor dem Gehäuse aus kurzer Distanz. 
Das hätte der Sieg sein müssen, doch auch ein 
2:2 in Mühlheim ist eine Überraschung. 

Es spielten: Fenzl, Bott, Braukmann, De 
Ginder, Thamm, Starke (Knechtel), Nuss, 
Nold, Heil, Eckhardt und Fink. Reserve: aus- 
gefallen. 

dient gewann, nicht so gespielt hat, wie es 
seine Anhänger gern gesehen hätten. In vielen 
Fällen mußte man zu große Lässigkeit bei den 
Aktionen feststellen, man sah häufig Fehl- 
pässe. zwei echte Stürmer waren den Zuschau- 
em zu wenig. Dennoch kontrollierten die 
Platzherren über weite Strecken des Spiels 
das Geschehen und kamen eigentlich erst dann 
in Gefahr, wenn sich der angeblich Unpartei- 
ische als zwölfter Mann den Gästen aus Mün- 
ster zur Verfügung stellte. Und dies geschah 
sehr oft. 

Vier Langener Spielern zeigte er die gelbe 
Karte bei Situationen, die er auf der anderen 
Seite noch nicht einmal pfiff. Und er hätte al- 
len Grund gehabt, einige .kteure der Gäste, 
die ,,auf den Mann dressiert" schienen, zur 
Ordnung zu rufen. Aber da war Herr Schol- 
tisee großzügig. 

Als partout kein Münsterer Tor fallen 
wollte, half der Schiedsrichter mit einem Elf- 
meter, dem keine Tätlichkeit vorausgegangen 
war, sondern eher ein Fallkunststück auf 
rutschigem Boden. Das war der Ausgleich zum 
1:1. Man schrieb die 77. Minute, und der Herr 
in Schwarz schien beruhigt. Er wurde erst wie- 
der „aktiv", nachdem Volker Rapp den Club 
mit einem knallharten Schuß emeut in Füh- 
rang gebracht hatte. Seine Hilfstätigkeit für 
die Gäste bestand darin, Herbert Hoffeiner 
grundlos für den Rest der Spielzeit auf die 
Bank zu schicken. 

Doch auch die dezimierte Club-Elf ließ sich 
nicht mehr überwinden, worauf der Schieds- 
richter noch zwei Minuten nachspielen ließ, 
obwohl es während der gesamten Spielzeit 
keine Unterbrechung gegeben hatte, die eine 
solche Maßnahme verständlich gemacht hätte. 
Es blieb aber beim verdienten 2:1-Sieg für den 
Club. 

Solche Schiedsrichterleistungen führen 
dazu, daß ein Spiel hektisch wird, daß sich die 
Zuschauer zu Äußerxmgen hinreißen lassen, 
die wenig sportlich sind. Sie führen zu Verär- 
genmgen, die sich möglicherweise auf die Zu- 
schauerzahlen negativ auswirken, und sie kön- 
nen schließlich auch ein Spiel auf den Kopf 
stellen. Ein Schiedsrichter soll ein Spiel leiten 
und es nicht zu beeinflussen versuchen, wie es 
Herr Scholtisee deutlich vorgeführt hat. Ein 
solcher Mann schadet dem Fußballsport und 
sollte besser zu Hause bleiben. 

Der FC Langen konnte nicht in stärkster Be- 
setzung antreten und schickte folgende Forma- 
tion aufs Feld: Körber, Weber, Klösel, Jäkel, 
Herbert Wolf, Biotrowski, Herrmann, Herbert 
Hoffeiner, Klaus Wolf, Rapp und Jeschke. Für 
Biotrowski, der einen guten Eindruck hinter- 
ließ, kam in der 82. Minute Cistecky. 

Die Mannschaft begann stürmisch und hatte 
den Gegner fest im Griff, doch Tore wollten 
nicht fallen. Bei einem Konter der Gäste, als 
sich Torhüter Körber weit vor seinem Tor auf- 
hielt, wäre fast ein Treffer gefallen, doch Jä- 
kel holte den Ball von der Linie. Das 1:0 für die 
Platzherren fiel in der Schlußminute der er- 
sten Halbzeit. Biotrowski hatte sehr schön zu 
Herrmann geflankt, der sich diese Gelegenheit 
nicht entgehen ließ. 

Auch in der zweiten Spielhälfte gab es einige 
Chancen, das Ergebnis zu verbessern, doch die 
bestgemeinten Schüsse trafen nicht ins 
Schwarze. Glück hatten die Langener in der 
72. Minute, als aus einem Getümmel vor dem 
Tor etliche ScJiüsse abgezogen, doch immer 
wieder von Verteidigerbeinen abgehalten 
wurden. Dann kam der bereits erwähnte Elf- 
meter, der den Ausgleich brachte, und schließ- 
lich erlöste Volker Rapp seine Mannschaft und 
die Anhänger mit einem Bombenschuß zimi 
2:1. 
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„Giraffen" haben wieder zwei Punkte Vorspning 

BG Bamberg - TV Langen 58:74 FC Bamberg - USC Heldelb. 86:56 

Das vergangene Wochenende brachte in der 
Aufstiegsrunde zur Basketball-Bundesiiga die 
große Sensation. Rekordmeister USC Heidel- 
berg unterlag beim FC Bamberg unerwartet 
hoch mit 56:86, während Langens ,,Giraffen" 
bei der BG Bamberg mit 74:58 erfolgreich blie- 
ben. Damit haben die TV-Herren wieder zwei 
Punkte Vorsprung vor Heidelberg, wo man am 
letzten Spieltag anzutreten hat. Vorher ga- 
stiert der Heidelberg-Bezwinger FC Bamberg 
in der Reichweinhalle und wird diese Begeg- 
nung zu einem Hit machen, denn auch der FC 
Bamberg hat plötzlich wieder Aussichten auf 
den Aufstieg. 

Bei Punktgleichheit am Ende der Runde — 
und diese ist möglich — zählen die Körbe, die 
die Mannschaften untereinander erzielt haben. 
Zur Zeit sieht die Bilanz so aus: 

Langen gegen Heidelberg plus 5 Punkte, ge- 
gen FC Bamberg minus 11, ergibt ein Minus- 
verhältnis von 6 Punkten. Heidelberg gegen 
Langen minus 5 Punkte, gegen FC Bamberg 
minus 4, ergibt ein Minusverhältnis von 10 
Punkten. Bamberg gegen Langen plus 11 
Punkte, gegen Heidelberg plus 4, ergibt ein 
Plusverhältnis von 15 Punkten. Bamberg sieht 
also von den drei Mannschaften am besten aus. 

Zu einem Gleichstand der drei Mannschaften 
könnte es kommen, wenn Bamberg in Langen 

Basketball Abstiegsrunde Damen 
Bundesliga Gruppe Süd 
VfL Marburg —MTV Kronberg 79:56 
TV Langen — Post SV Nürnberg 65:63 
Damit müssen Kronberg und Nürnberg ins Ab- 
stiegstumier. gewinnt und auch sein letztes Spiel gegen den 

Lokalrivalen für sich entscheidet. Dann hätte 
der FC Biberg am Ende 36:12 Punkte. Hei- 
delberg müßte gegen Langen gewinnen und ge- 
gen BG Bamberg verlieren, dann hätte es 
ebenfalls 36:12 Punkte, und auch Langen 
würde mit diesem Punktekonto aus dem Ren- 
nen gehen. 

Wenn aber Langen sein Heimspiel am kom- 
menden Sonntag gegen den FC Bamberg ge- 
winnt, dann sind die ,,Giraffen" nicht mehr 
einzuholen und können in der kommenden 
Saison ihre Hälse in den Bundesligakorb 
stecken. 

Am vergangenen Sonntag beobachteten die 
Bamberger ihren kommenden Gegner. Ein 
Sieg des Ortsrivalen BG Bamberg wäre ihnen 
sehr gelegen gekommen, doch die Hallgrim- 
son-Truppe machte einen Strich durch diese 
Rechnung. Langen führte von Beginn an. Paul 
Hallgrimson hatte Rainer Greunke und Eugene 
Glenn abwechselnd mit der Bewachung des 
Amerikaners Zolga betraut, der die Korb- 
jägerliste der 2. Bundesliga anführt. Die bei- 
den Langener machten ihre Sache sehr gut, 
denn Zolga kam nur auf 21 Punkte. Die beiden 
waren es auch, die zu den besten Schützen der 
Begegnung avancierten. 

Tabelle Bundesligaaufstiegsrunde Herren 
TV Langen 1915:1684 36:8 
USC Heidelberg 1732:1507 34:10 
FC Bamberg 1861:1706 32:12 
BG Bamberg 1883:1836 22:22 

Langen führte zur Halbzeit bereits mit 39:25, 
doch dieser 14-Punkte-Vorsprung schmolz bis 
zur 37. Minute auf 61:56 zusammen. Die ,,Gi- 
raffen "zeigten Nerven, produzierten Fehler, 
und bei den Bambergem klappte plötzlich 
alles. 

Trainer Hallgrimson nahm eine Auszeit, die Bavern-Rla.Tnüa-0 
Wunder wirkte, denn auf einmal sah man wie- ^ " Dl<l,in<ige 
der treffsichere ,,Giraffen", die noch 13 
Punkte holten und den Gastgebern nur noch 
einen Korb zuließen. Bemerkenswert war, daß 
Greunke und Glenn bis auf einen Korb von Pe- 
ter Hering alle Treffer des zweiten Durch- 
gangs erzielten. 

,, Wir haben das Spiel in der Verteidigung ge- 
wonnen; ich bin sehr zufrieden", sagte Hall- 
grimson nach der Begegnung. Es spielten: 
Glenn (28), Greunke (23), Reißaus (7), J. Barth 
(6), Heine (6), Sledz (2), Hering (2), W. Barth, 
Geiger und Schindler. 

,,Diesmal haben den Bambergem ihre rund 
1000 Fans nicht viel genutzt. Hoffentlich ha- 
ben wir am Sonntag auch eine so große Zu- 
schauerkulisse. Das sind die Bamberger nicht 
gewöhnt, daß das Publikum auch gegen sie 
schreit", meinte Mannschaftskapitän Jogi 
Barth. ® 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
FC Heppenheim — Bad Homburg 
SSV Dillenburg — SG Höchst 
Bad Soden — VfB Gießen 
Aschaffenburg — Ziegenhain 
Kastel — Baunatal 
SC Griesheim — FCA Darmstadt 
SG Egelsbach — Bergshausen 
FC Hochstadt — Et. Franljfurt (A) 
Haiger — Hanau 93 

1. SC Griesheim 
Aschaffenburg 

3. Ziegenhain 
i. VfB Gießen 
5. Hanau 93 
6. Bad Homburg 
7. Kastel 
8. Et. Frankfurt (A) 
9. Bad Soden 

10. Bergshausen 
11. SSV Dillenburg 
12. Baunatal 
13. Haiger 
14. SG Egelsbach 
15. FC Heppenh. 
16. SG Höchst 
17. FCADarmst. 
18. FC Hochstadt 

24 
23 
24 
24 
22 
23 
24 
21 
21 
22 
24 
22 
22 
21 
22 
21 
23 
21 

43:25 
53:27 
49:27 
42:36 
58:29 
38:35 
57:54 
31:31 
26:31 
34:33 
30:35 
4Ü:34 
34:43 
34:43 
25:43 
35:42 
30:61 
20:50 

2:2 
2:0 
3:1 
1:0 
2:2 
3:1 
2:5 
1:3 
0:2 

33:15 
32:14 
30:18 
29:19 
28:16 
26:20 
24:24 
22:20 
21:21 
21:23 
21:27 
20:24 
20:24 
18:24 
18:26 
17:25 
15:31 

—   9:33 
Am kommenden Samstag; Haiger — Gries- 

heim, Baunatal — Dillenburg, Ziegenhain   
Heppenheim, Gießen — Aschaffenburg. — 
Sonntag: Bergshausen — Hochstadt, Hanau — 
Höchst, Bad Homburg — Kastel, Eintracht — 
Bad Soden, FCA — Egelsbach. 

Bezirkslig-a Darmstadt 
S V Raunheim —TV N.-Klingen 4:4 
Op. Rüsselsh. — SKV Mörfelden 4:2 
SV Geinsheim — Hass. Dieburg 0:3 
Germ. O.-Roden —VfRBürst.(A) 3:1 
FC Bensheim — Ob.-Abstein. 2:2 
SV Hahn — Vikt. Urberach 3:i 
FC Langen — SV Münster 2:1 
Olymp. Lorsch — FSV Riedrode 1 0 
Darmst. 98 (A)-FC Biblis 5:2 

1. Olymp. Lorsch 21 63:18 33:9 
2. SVGeinsheim 22 57:37 32:12 
3. Vikt. Urberach 21 42:31 28:14 
4. Darmst. 98 (A) 21 41:33 25:17 
5. FSV Riedrode 22 40:37 25:19 
6. SV Raunheim 21 47:34 24:18 
7. Hass. Dieburg 22 51:41 24:20 
8. Germ. O.-Roden 21 32:27 22:20 
9. FC Langen 22 47:47 22:22 

10. VfRBürst.(A) 22 43:44 22:22 
11. Ob.-Abtstein. 20 38:39 19:21 
12. SV Hahn 21 32:45 19:23 
13. Op. Rüsselsh. 22 44:50 19:25 
14. FV Biblis 23 34:48 19:27 
15. FC Bensheim 23 35:44 18:28 
16. SV Münster 21 28:43 16:26 
17. SKV Mörfelden 22 41:56 15:29 

, 18. Oly. Lamperth. 21 27:48 14:28 
19. TV N.-Klingen 22 48:68 14:30 

Am kommenden Samstag: VfR Bürstadt (A) 
— Raunheim. Sonntag: FSV Riedrode — Opel, 
Hassia Dieburg — Germ. Ober-Roden, FV 
Biblis — SV Geinsheim, SKV Mörfelden — SV 
98 (A), Münster — Lorsch, Vikt. Urberach — 
Olymp. Lampertheim, TV Nd.-Klingen — FC 
Bensheim, Ob.-Abtstein. — Hahn. 

Kreislig-a A Offenbach 
AI. Kl.-Auheim — SV Zellhausen 
TG Sprendl. — TuS Froschh. 
KV Mühlheim — SSG Langen 
SKG Sprendl. — TSV Dudenh. 
SV Steinheim — Teut. Hausen 
SV Dreieichh. — VfB Offenbach 
SG N.-Roden — Spvgg. Hainst. 
BSC 99 Offb. — FC Dietzenbach 

1. SV Steinheim 
2. TG Sprendl. 
3. KV Mühlheim 
4. FC Dietzenbach 
5. SV Dreieichh. 
6. Spvgg. Hainst. 
7. AI. Kl.-Auheim 
8. TSV Dudenh. 
9. VfB Offenbach 

10. SV Zellhausen 
11. SKG Sprendl. 
12. SSG Laiigen 
13. SGN.-Roden 
14. BSC990ffb. 
15. Teut. Hausen 
16. TuS Froschh. 

6:0 
6:3 
2:2 
1:3 
3:0 
3:1 
5:1 
1:7 

19 57:23 30:8 
19 49:34 29:9 
19 51:29 27:11 
19 47:31 22:16 
19 39:34 21:17 
19 43:37 20:18 
19 37:35 19:19 
19 31:35 18:20 
19 39:47 18:20 
19 36:46 17:21 
18 24:25 16:20 
19 35:42 16:22 
19 30:34 15:23 
19 28:48 15:23 
19 19:38 10:28 
18 21:48 9:27 

Die nächsten Spiele as. März): VfB Offen- 
bach — KV Mühlheim, SSG Langen — SV 
Steinheim, SV Zellhausen — SV Dreieichen- 
hain, Teutonia Hausen — SKG Sprendlingen, 
Spvgg. Hainstadt — AI. Klein-Auheim, TSV 
Dudenhofen — TG Sprendlingen, FC Dietzen- 
bach SG Nieder-Roden, TuS Froschhausen 
— BSC 99 Offenbach. 

Kreislig-aB Offenbach 
FC Offenthal — TV Dreieichh. 1:1 
Eiche Offenb. — SG Götzenh. 1:2 
Wiking Offb. —TSGN.-Isenb. 0:2 
FT Oberrad — SGDietzenb. ausgef. 
SC Steinberg — Sparta Bürgel 4; 1 
Zeppelinheim —Sus. Offen thal 0:3 

1. Sus. Offenthal 14 41:11 25:3 
2. SGDietzenb. 12 37:10 20:4 
3. SC Steinberg 14 34:21 20:8 
4. Zeppelinheim 13 28:24 17:9 
5. SG Götzenhain 14 34:27 15:13 
6. FC Offenthal 14 36:25 14:14 
7. FT Oberrad 12 23:25 12:12 
8. TSG N.-Isenburg 14 18:31 11:17 
9. Eiche Offenb. 14 20:30 8:20 

10. Sparta Bürgel 13 19:37 7:19 
11. Wiking Offb. 13 10:42 7:19 
12. TV Dreieichh. 13 17:34 4:22 

Am nächsten Sonntag' (15. März) spielen:- 
Susgo Offenthal — FC Offenthal, TV Drei- 
eichenhain — FT Obeirad, TSG Neu-Isenburg, 
TuS Zeppelinheim. SG Dietzenbach — SC 
Steinberg, SG Götzenhain — SG Wiking Offen- 
bach, Sparta Bürgel — Eiche Offenbach. 

sucht Nachwuchs 
Treffpunkt: Für alle Interessierten Jugend- 
lichen," jeden Freitag um 17.00 Uhr auf dem 

SSG-Frelzeltgeiande bei Hr. Duft! 

Kreisliga B Groß-Gerau 
Egelsbach II — Stockstadt 
Gustavsburg — Gräfenhausen 
TV Haßloch — SC Astheim 
Conc. Gemsh. — Worfelden 
Klein-Gerau — Wixhausen 
KSV Biebesh. — FC Leeheim 
SKG Walldorf— SV Erzhausen 
SG Arheilgen — Erfelden 
SG Domheim — Et. Rüsselsheim 

1. SG Arheilgen 
2. Gräfenhausen 
3. Stockstadt 
4. FC Leeheim 
5. Egelsbach II 
6. Klein-Gerau 
7. SG Domheim 
8. TV Haßloch 
9. Conc. Gemsh. 

10. KSV Biebesh. 
11. Et. Rüsselsh. 
12. Gustavsburg 
13. SV Erzhausen 
14. Erfelden 
15. SC Astheim 
16. Weiterstadt 
17. Worfelden 
18. SKG Walldorf 
19. Wixhausen 

Gestern 
passiert - 

/ 
heute 

informiert! 

21 
23 
22 
23 
23 
22 
23 
22 
21 
22 
21 
23 
21 
23 
22 
19 
22 
21 
22 

60:18 
67:29 
43:32 
55:39 
55:48 
44:28 
40:38 
55:37 
43:35 
26:23 
40:33 
40:39 
34:39 
35:50 
22:44 
41:55 
31:67 
31:70 
27:65 

0:3 
1:2 
1:1 
1:1 
3:1 
0:1 
0:4 
4:0 
2:2 

36:6 
30:16 
29:15 
27:19 
27:19 
26:18 
26:20 
25:19 
23:19 
22:22 
21:21 
20:26 
19:23 
18:28 
16:28 
15:23 
14:30 
12:30 
10:34 
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Handball 
Kreisliga Ost 
TV Kirchzell — K.-Brombach II 
TG 75 Darmst. — BSC Urberach 
TV Asbach — TV Gr.-Zimmem 
FC Hösbach — TV Langen 
SSG Langen — TSV Mainaschaff 

1. TV Kirchzell 18 309:217 
2. BSC Urberach 17 281:281 
3. SSG Langen 18 303:275 
4. TV Langen 18 280:280 
5. FC Hösbach 16 246:243 
6. K.-Brombach II 17 291:304 
7. TV Asbach 16 266:267 
8. TGB 65 Da. II 18 262:277 
9. TV Gr.-Zimmem 19 295:318 

10. TG 75 Darmstadt 18 288:305 
11. TSV Mainaschaff 19 306:360 

Kreisklasse West 
SKG Bauschheim — VfL Heppenh. II 
TG Biblis — Griesheim II 
SKG Erfelden — Ob.-Mumbach 
Gustavsburg — Braunshardt II 
TV Königstädten — TV Fürth 
SG Egelsbach — SV Erbach 

1. Griesheim II 20 388:267 
2. Ob.-Mumbach 19 400:374 
3. VfL Heppenh. II 19 298:263 
4. TG Biblis 20 348:336 
5. Gustavsburg 20 332:327 
6. SKG Erfelden 19 300:283 
7. SV Erbach 19 312:312 
8. SKG Bauschh. 18 273:248 
9. TV Fürth 20 333:364 

10. SG Egelsbach 19 267:291 
11. Braunsh. II I8 244:288 
12. TV Königstein 19 295:339 
13. TV Nauheim 18 219:319 

21:9 
17:20 
19:19 
16:9 
21:13 
31:5 
20:14 
20:16 
20:16 
17:15 
17:17 
15:17 
15:21 
15:23 
13:23 
11:27 

15:10 
15:16 
22:19 
20:11 
22:17 
16:16 
38:2 
24:14 
22:16 
22:18 
21:19 
20:18 
20:18 
19:17 
19:21 
14:24 
13:23 
13:25 
3:33 

Mit 0:3 mußte sich Bayern München in Le- 
verkusen geschlagen geben und rutschte da- 
durch wieder zwei Punkte hinter den Hambur- 
ger SV, dem gegen Mönchengladbach ein 
mageres 2:1 gelang. Die unmittelbaren Verfol- 
ger Stuttgart und Frankfurt gewannen ihre 
Spiele, die UEFA-Cup-Anwärter Kaiserslau- 
tem und Köln gaben jeweils einen Punkt ab. 

Auf dem siebenten Rang bereits befindet 
sich Aufsteiger Karlsruhe, der mit einem 4:1 
den FC Nürnberg an den Rand der Abstiegs- 
zone brachte. Der Aufwind von Schalke wurde 
durch eine 0:4-Niederlage gegen Düsseldorf 
unterbrochen. 

Fußball-Bundesliga 
Leverkusen — FC Bayern 
HSV — M'gladbach 
1860 München — Eintr. Frankfurt 
VfL Bochum — 1. FC Köln 
MSV Duisburg — Kaiserslautem 
Karlsruher SC — 1. FC Nümberg 
Schfdke 04 — Düsseldorf 
Bielefeld — Dortmund 
VfB Stuttgart — Uerdingen 

1. HSV 
2. FC Bayem 
3. VfB Stuttgart 
4. 6intr. Frankf. 
5. Kaiserslautem 
6. 1. FC Köln 
7. Karlsruher SC 
8. VfL Bochum 
9. Dortmund 

10. M'gladbach 
11. MSV Duisburg 
12. Leverkusen 
13. Düsseldorf 
14. 1. FC Nümberg 
15. Uerdingen 
16. 1860 München 
17. Schalke 04 
18. Bielefeld 

23 
23 
22 
23 
21 
23 
23 
22 
23 
22 
23 
22 
23 
23 
23 
23 
23 
23 

53:25 
55:32 
44:31 
43:35 
39:25 
41:35 
36:40 
36:29 
46:40 
38:43 
29:36 
31:34 
42:47 
34:42 
36:46 
32:47 
33:63 
31:49 

3:0 
2:1 
0:2 
1:1 
1:1 
4:1 
0:4 
1:0 
3:2 

36:10 
34:12 
28:16 
28:18 
26:16 
25:21 
24:22 
23:21 
23:23 
21:23 
20:26 
19:25 
19:27 
18:28 
17:29 
17:29 
16:30 
14:32 

Am kommenden Samstag aS.SO Uhr) spie- 
len: Mönchengladbach — 1860. Uerdingen — 
HSV, FC Bayem — Stuttgart, Dortmund — Le- 
verkusen^ Düsseldorf — Bielefeld, Kaiserslau- 
tern — Nümberg, Köln — Duisburg, Eintracht 
— Bochum, Schalke — KSC. 

Punkte blieben 
in Darmstadt 

Das Spitzenspiel der 2. Liga Süd endete mit 
einem l:0-Erfolg des Tabellenführers Darm- 
stadt über die Offenbacher Kickers. Damit 
bauten die Lilienträger ihren Vorsprung wie- 
der auf acht Punkte aus, da sich die unmittel- 
baren Verfolger Hessen Kassel und Stuttgar- 
ter Kickers unentschieden trennten. Der VfR 
Bürstadt konnte durch einen 2:l-Erfolg beim 
FC Augsburg Boden gutmachen, während der 
FSV Frankfurt durch seine hohe Niederlage 
gegen den Freiburger FC auf den 15. Tabellen- 
platz abrutschte. 

Zweite Liga Süd 
Saarbrücken — Fürth 
Darmstadt 98 — Offenbach 
FSV Frankfurt — Freiburger FC 
FC Augsburg — Bürstadt 
Waldhof—Trier 
Wormatia — SSV Ulm 
FC Homburg — Bayreuth 
SC Freiburg — ESV Ingolstadt 
Hessen Kassel — Stuttg. Kickers 
Eppingen — Neunkirchen 

1. Darmstadt 98 
2. Hessen Kassel 
3. Stuttg. Kickers 
4. Offenbach 
5. Waldhof 
6. Trier 
7. SC Freiburg 
8. SSV Ulm 
9. Bayreuth 

10. Freiburger FC 
11. Bürstadt 
12. FC Homburg 
13. Fürth 
14. Wormatia 
15. FSV Frankfurt 
16. ESV Ingolstadt 
17. FC Augsburg 
18. Eppingen 
19. Neunkirchen 
20. Saarbrücken 

27 
26 
26 
25 
25 
26 
24 
25 
25 
25 
26 
26 
25 
25 
26 
26 
25 
24 
25 
24 

65:33 
47:25 
57:29 
53:31 
41:29 
38:33 
35:20 
35:32 
39:31 
51:51 
36:44 
40:53 
36:37 
38:53 
35:51 
47:67 
42:60 
35:55 
29:53 
27:39 

0:1 
1:0 
2:6 
1:2 
1:0 
2:0 
1:3 
4:0 
0:0 
2:2 

41:13 
33:19 
31:21 
30:20 
30:20 
30:22 
29:19 
26:24 
25:25 
25:25 
25:27 
24:28 
23:27 
22:28 
22:30 
22:30 
18:32 
17:31 
17:33 
16:32 

In dieser Woche: Dienstag: Saarbrücken — 
Offenbach, Freitag: Offenbach — SC Freiburg, 
Samstag (15.30 Uhr): Freiburger FC — SV 98, 
Ulm — FSV, Fürth — Homburg, Stuttgarter 
Kickers — Augsburg, Saarbrücken — Waldhof, 
Bayreuth — Worms, Sonntag: Neunkirchen — 
Trier, Ingolstadt — Kassel, Bürstadt — Eppin- 
gen. 
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Die Beschreibung: der Mark Langren um 835 

von Dr. Manfred Neusei 
Dr. G. Hoch, im Dreieichgebiet durch seine 

Lehrtätigkeit am Langener Gymnasium und 
durch seine mittelalterlichen Forschungen gut 
bekannt, erbrachte schon vor Jahren den Nach- 
weis, daß im 8. Jh. das gesamte Gebiet zwischen 
Heegbach und Schwarzbach im Süden und der 
Nidda im Norden ein geschlossenes Königsgut 
war. Das sog. Lorscher Reichsurbar (Urkd. 3673), 
das nach Ansicht des Frankfurter Sprachwissen- 
schaftlers Prof. Dr. E. Metzner aus der Zeit um 
770 stammt, nennt uns 12 Orte von Trebur über 
Frankfurt nach Vilbel, die zu einem einheitli- 
chen Forstbezirk gehörten. Leider fehlt Langen 
in dieser Liste. 

Nach dem nun folgenden enormen Auf- 
schwxmg Frankfurts dürfte sich um 800 der 
Forstbezirk geteilt haben. Dies geht aus der 
schon mehrfach genaimten Urkunde von 834 her- 
vor, in der König Ludwig der Deutsche (gest. 
876) dem Kloster Lorsch Langen schenkte mit 
den von hier stammenden Frauen Louba, Munis- 
wind, Adahild und Liebedaga, die ..bisher unse- 
rem Fiscus Tribour dienten*'. Diese Frauen hat- 
ten zwar Kinder, doch von Ehemännern hören 
wir in der Urkunde nichts. 

Den Beweis für die Zugehörigkeit unseres Or- 
tes zu Trebur liefert auch eine weitere Urkunde 
(Nr. 3770), die neuerdings in die Zeit um 835 da- 
tiert wird. Den Langener Wald hatten zu Lehen 
zuerst „ein gewisser Mann namens Folcrat und 
nach ihm Osther". Nun betraten „des Königs 
Untertanen aus Trebur diesen Wald mit 
Gewalt". Der oben bereits genannte König, der 
sich bis zum Tod seines Vaters 840 des öfteren 
Ludwig der Jüngere nannte, beauftragte nun 
den Grafen Ruthard, die strittigen Grenzen der 
Mark Langen beschreiben zu lassen. Den Grafen 
kennen wir auch aus einer weiteren Lorscher Ur- 
kunde (Nr. 218), als er nämlich im Jahre 836 in 
Pfungstadt als Zeuge auftrat. Auch mehrere der 
Geschworenen imd Beisitzer von Langen können 
in Urkunden des 2. Quartals des 9. Jahrhunderts 
nachgewiesen werden. 

Bevor wir nun auf die Markbeschreibung ein- 
gehen, sei zunächst auf die angeblich so häufigen 
Jagden Karls des Großen im Dreielchgebiet hin- 
gewiesen. In Dreieichenhain erzählt man sich 
gern die Sage von Fastrada: Karls Gemahlin Fa- 
strada besaß einen wimdervoUen Ring, der mit 
Zauberkraft den Kaiser anzog. Diesen Ring ver- 
senkte sie in den Burgteich, und so war Kaiser 
Karl an das Jagdhaus im Hain gefesselt. 

Ausgrabungen in der Hainer Burg ergaben, 
daß im 9. Jh. hier ein Jagdhaus stand. Bemer- 
kenswert ist weiterhin, daß verstorbene 
Fastra'dä in der St. XlBanskiiT;:he ^iji Mainz beig&i 
setzt wurde. Das damals auf dem-St. Albansberg 
gegründete Kloster erhielt u. a. die Kirchen zu 
Trebur. Rüsselsheim und Mörfelden. Ostlich 
Langens liegt der St. Albansberg, der vielleicht 
darauf hinweist, daß das Kloster auch bei uns 
Besitzungen hatte. 
D^ kommen wir nun zur Markbeschreibung 

zurück: Die Grenze der Gemarkung Langen 
wurde mit 10 örtlichkeiten so genau angegeben, 
daß wir ihr in Gedanken folgen können: 
(1) Unser Weg beginnt am ..Rodesbach", dem 

heutigen Rutsch- und Heegbach. Ihm folgen 
wir bachabwärts. also nach Westen. 

(2) B^ ..Stafuleshart" oder Staffertswald er- 
reichen wir die heutige Grenze zwischen den 
Landkreisen Offenbach und Groß-Gerau 
und folgen dieser nach Norden. 

„Hilfen für die Familie" 
beim Sozialamt 

Der Bundesminister für Jugend, Familie 
und Gesundheit hat kürzlich eine neue Bro- 
sAüre herausgegeben, die sich mit „Hilfen für 
die Familien" befaßt. 

Ausgehend von der Erkenntnis, daß es we- 
sentlich mehr Beratungs- und Hilfsmöglich- 
keiten für die Familie gibt, als den meisten 
von uns bekannt ist, wurde erstmals in dieser 
Broschüre alles Wissenswerte darüber zusam- 
menßefaßt. 

In neun Kapiteln werden die Themen Recht. 
Geld. Sicherheit. Umwelt Wohnen. Gesund- 
heit. Beratung. Erziehung und Bildung behan- 
delt. In jedem der Kapitel wird zu den einzel- 
nen Stichworten das Wichtigste gesagt. Außer- 
dem gibt es Hinweise darüber, was man selbst 
tun kann, um die angesprochenen Probleme 
anzupacken. 

Diese sehr informativ und, übersichtlich ge- 
staltete Broschüre ist ab sofort kostenlos beim 
Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 17 (Tel. 203-330) 
erhältlich. 

Bestrafung 
Blil Dodge muBte wegen verbotenen 

Wfirfelspiels vor dem Scfanellricfater er- 
scheinen. Der drfickte dem Spieler die 
beschlagnahmten Wfirfel In die Hand 
und forderte Ihn auf, damit zu würfeln. 
Bill warf eine 5 und eine 3. „Adit Tage 
Gefängnis!" erklärte der Schnellrichter. 
„Nehmen Sie das Urteil an?" BIII war 
so perplex. daB er ..Ja" sagte. 

(3) Auf dem Grenzweg überqueren wir nun zu- 
erst den Sterzbach und daim nach 700 m den 
Geräthsbach mit seinem Bombruch. An ihn 
müssen wir beim Wort „Lohhensouue" den- 
ken und nicht an den imbedeutenden klei- 
nen Teich Luxhohl Im heutigen militäri- 
schen Sperrgebiet nördlich der B 486. 

(4) An der Aschaffenburger Straße von Langen 
nach Mainz erreichen wir die Grenze des 
Feldes des inzwischen wüst gewordenen 
Dorfs Guntheim. SprachgeschichtUch pro- 
blematisch ist aUerdlngs die Gleichsetzung 
von Guntheim mit „Ginnesheim" 

(5) Bei der „Drieichlahha" verlassen wir den 
Fiscus Trebur und erreichen den Fischus 
Frankfurt an der Grenze der Dreieich. 

(6) Nun folgen wir dem „Buchenweg" südöst- 
lich von der Gehspitz nach Buchschlag. Auf 
der linken Seite liegt nun der Sprendlinger 
und auf der rechten Seite der Langener 
Wald. 

(7) Bald gelangen wir an die „Sprendilinger 
marca", die Feldgemarkung unseres Nach- 
barortes. 

(8) Weiter geht es durch den „Roseshart" oder 
Rossert, einen Wald zwischen Sprendlingen 
und Langen. Auf der heutigen Hainer Trift 
überqueren wir die alte Bergstraße. 

(9) Jetzt überqueren wir den Springenweg — 
den Vorläufer der heutigen B 486 — und er- 
reichen den „Cubereshart", den Koberstäd- 
ter Wald. 

Schüler der Geg^enwart 

wollen auch lernen 

Krollmann soll mehr Lehrer schicken 

(10) Dem Koberstädter Höhenrücken folgen wir 
auf dem Damm- oder dem Gr«nzweg nach 
Süden und erreichen dabei den sich land- 
schaftlich unterscheidenden „Ouemdan", 
ein weiteres Waldstück. Dieses gfenzt an deii 

Rodesbach, an dem wir unsere imaginäre 
Wanderung begonnen haben. 

Sicherlich bildeten vor 834 die beiden Marken 
' Langen und Sprendlingen eine gemeinsame Ur-' 

mark. Zu unserem Gebiet gehörten die späteren 
Gemarkungen Mitteldick, Buchschlag, Langen 
und Egelsbach, zum nördlichen Nachbarbezirk 
Neu-Isenburg, Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal. Beide Marken waren 
somit gleich groß. 
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..Die Elternschaft der Albert-Einstein- 
Schiüe ist besorgt wegen der ausgefallenen 
und in Zukunft noch ausfallenden Unterrichts- 
stunden." So beginnt ein Brief, den der Schul- 
eltembeirat jetzt an den Hessischen Kultus- 
minister richtete. 

Mit Beginn des zweiten Schulhalbjahres 
seien insgesamt vier Lehrer ausgeschieden 
bzw. beurlaubt worden. Hinzu komme, daß 
eine weitere Lehrerin, die bereits seit längerer 
Zeit erkrankt sei. demnächst in Mutterschutz- 
urlaub gehen werde. Hierfür seien der Schule 
nur eine volle Lehrkraft und eine Teilzeitlehr- 
kraft •zugewiesen worden. Der Unterricht 
müsse also gekürzt werden. 

Dieser Zustand sei nicht tragbar. Die Eltem 
erwarten, daß den Kindern der volle, ihnen zu- 
stehende Unterricht erteilt werde. Dazu 
müßte die Schule Ersatz für alle ausgeschiede- 
nen oder beurlaubten Lehrer erhalten. 

Insbesondere die Ausbildung der Kinder in 
den oberen Klassen der Hauptschule und der 
Realschule erscheine gefährdet. Die Unruhe 
der Eltem in diesen Klassen sei besonders 
groß. Auch wenn für die Zukunft mit sinken- 
den Schülerzahlen zu rechnen sein werde, so 
nutzt dies den Kindern, denen heute der Un- 
terricht gekürzt werde, überhaupt nichts. 

„Witzothek" 
Mehr als 400 000 Witze hat der Dresdner 

Egon Strauch in den vergangenen Jahren ge- 
sammelt. Genau nach Themen, Unter- und 
Nebenthemen unterteilt und jp sechs dicklei- 
bigen Ordnern zusammengestellt, bildet die 
Sammlung nach der Ansicht der DDR-Zeitung 
„Neue Welt", die darüber berichtete, eine 
„Witzothek", die sich einmalig nennen darf. 

Zwei Langener Vereine 

beim Hessentag 
Der 21. Hessentag und die Bürstadter Fest- 

woche finden in diesem Jahr in der Zeit vom 6. 
bis 14. Juni in Bürstadt/Ried statt. Höhepunkt 
der Veranstaltung wird wiederum der für 
Sonntag, den 14. Juni, vorgesehene Festzug 
unter dem Motto „Wir Hessen" sein. Dieser 
alljährlich stattfindende Hessentag bietet für 
die hessischen Vereine und Organisationen 
eine einmalige Gelegenheit der Selbstdarstel- 
lung vor einem landesweiten Publikum. 

Wie schon in der Vergangenheit mit großem 
Erfolg wird auch in diesem Jahr wieder die 
Folkloretanzgmppe „Sousta" am Festzug teil- 
nehmen. Die ca. 35 Mitwirkenden der Gruppe 
werden in ihren griechischen Trachten volks- 
tümliche Tänze aus dem südosteuropäischen 
Raum vorführen. 

Zum erstenmal wird beim Hessentag 1981 
der Sankt Bemhards Club Hessen mit dabei 
sein. Unter dem Motto „Der Bemhardiner und 
seine Welt" wollen Mitglieder des Clubs mit 
ca. 20 Bernhardinern und einem kleinen 
Hundegespann auf die oft lebensrettende 
Hilfe dieser Tiere bei der Suche nach vom 
Schnee verschütteten Menschen hinweisen. 

^ipziger Pianistin 
ini Pro-Musica-Konzert 

Nach einer längeren Pause kommt im letzten 
Pro-Musika-Konzert der Saison 1980/81 am Mitt- 
woch, dem 18. 3. um 20 Uhr, die Leipziger Piani- 
stin Annerose Schmidt emeut nach Frankfurt 
in den Saal der Deutschen Bank. 

Auf dem Programm stehen neben der CSiroma- 
tischen Fantasie und Fuge d-MoU von J. S. Bach 
die berühmte und beUebte Sonate .,Path6tique" 
von Beethoven Schuberts ..Wanderer-Fantasie" 
und Brahms Sonate f-Moll op. 5. 

Annerose Schmidt ist die wohl bedeutendste 
Pianistin der DDR und darüber hinaus unter den 
deutschsprachigen Klaviervirtuosinnen. Seit sie 
1955 den Chopin-Wettbewerb und 1956 den 
Schumann-Wettbewerb gewann, zählt sie zur 
WelteUte der weiblichen Verti«terinnen ihres 
Faches. 

LEHTB^ES^HT 
WIEDER los/ 
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Zusammenarbeit Schienen-ZLuftverkehr 

Bundesbahn und Lufthansa untersuchen in Bonner Auftrag Möglichkeiten 

^ m I Tt der Ausbau des Rhein-Main-Flughafens er- 
der Sicherung der w^rt^aftllchen Zukunft unseres Landes. Bundesbahn und Lufthansa sind vom Bundesverkehrsml- 

vwt il™ beauftr^ worden, die MögUchkeit einer besseren Verbindung zwischen Intercity- Verkehr und dem innerdeutschen Luftverkehr zu untersuchen. 

Bei dieser Untersuchung ist auch zu prüfen, m- 
wieweit ein Tarifverbund zwischen Flugzeug 
und Eisenbahn möglich ist. Aber auch die Pro- 
bleme der Beförderung von Fluggepäck auf der 
Eisenbahn sind zu erörtern. Wie das funktionie- 
ren könnte, wird seit vergangenem Jahr auf- 
enmd einer intensiven Zusammenarbeit zwi- 
^hen der ^weizerischen Bundesbahn und der 
Swlssair in dem Nachbarland vorexerziert. 
Fluggäste geben ihren Koffer am Ausgangs- 
bahnhof auf imd nehmen ihn am Zielflughafen 
wieder in Empfang. 

Ziel von Bundesverkehrsminister Hauff ist es, 
Teile des innerdeutschen Luftverkehrs mit Zu- 
bMgerfunktion auf die Schiene zu verlagem. 
Die Zufahrtsstraßen zum Rhein-Main-Flughafen 
sollen außerdem durch eine bessere Einbindvmg 
des Flughafens in das Intercity-Netz der Bundes- 
bahn entlastet werden. Dabei spielen auch 
Aspekte der Treibstoffeinsparung eine Rolle. 

Hauff kündigte an, daß sich gegen Ende der 
neunziger Jahre die Reisezeit im Intercity- 
Verkehr durch den Ausbau und Neubau einiger 
EisMbahnstrecken erheblich verringern wird. 
Zwischen Stuttgart und Frankfurt soll die Fahr- 
reit um ein Drittel gekürzt werden, zwischen 
H^over und Frankfurt um ein Fünftel. Der 
Mmister bemerkte dazu: „Alle denkbaren und 
möglichen Maßnahmen werden aber mit Investi- 
tionsaufwand verbunden sein und erfordem nur 
langfristig rea^ierbare Organisationskonzepte. 
Eme Mobilisierung von Kapazitätsreserven 
durch Verknüpfung zwischen Luftverkehr, 
Schiene und Straße epthebt uns deshalb nicht 
der Notwendigkeit, das augenblickUche Kapazi- 
tätsdefizit des Frankfurter Flughafens dureh 
den Bau der Startbahn 18 West zu beseitigen." 
„Es gibt fast nur noch Spitzen" 

Zur Kapazität des Rhein-Main-Flughafens sag- 
te Volker Hauff: ,,Es gibt kaum noch Kapazitäts- 

stäler, fast nur noch Spitzen." Im letzten Jahr 
habe der Flugplankoordinator für die Bundesre- 
publik 30 Prozent der Anmeldung von Luftver- 
kehrsgesellschaften in Frankfurt abweisen oder 
in andere Zeiten verlegen müssen. Für das lau- 
fende Jahr seien zwei Prozent mehr Flugbewe- 
gungen als für 1980 angemeldet worden. 

Auch die Möglichkeit der Verlagerung eines 
Teils des Frankfurter Luftverkehrs sei „inzwi- 
schen ausgeschöpft". Am gesamten Verkehrs- 
aufkommen sind Kleinflugzeuge der Allgemei- 
nen Luftfahrt nur noch mit 5 Prozent beteiligt. 
Auf den Charterverkehr entfallen auf Rhein- 
Main lediglich 8 Prozent der Starts und Landun- 
gen. 

Linienverkehrsverbindungen lassen sich, wie 
Hauff ausführte, aufgrund der 78 mit anderen 
Staaten bestehenden Luftverkehrsabkommen 
praktisch nicht verlagem, weil alle diese Staats- 
verträge Frankfurt als Anflugspunkt enthalten. 
Zudem würde dadurch die Drehscheibenfunk- 
tion von Rhein-Main im internationalen Luft- 
verkehr empfindlich getroffen und die Gefahr 
heraufbeschworen, daß ganze Knotenteile ins 
benachbarte Ausland abwanderten. 

Mit Nachdruck stellte Hauff klar: „Alle Ver- 
tragspartner haben bisher — und das wird sich 
auch nicht ändern — ihre Zustimmung zu einem 
Luftverkehrsabkommen mit der Bundesrepu- 
blik davon abhängig gemacht. Landerechte in 
Frankfurt zu erhalten. Da alle Luftverkehrsab- 
kommen vom Grundsatz der Gegenseitigkeit 
ausgehen, würde eine Ablehnung von (Rechten 
in) Frankfurt gleichzeitig zu einer Ablehnung 
entsprechender Landerechte auf Flughäfen des 
Vertragspartners führen. Es gibt keinen Anlaß 
zu der Annahme, daß sich diese Regeln in Zu- 
kunft ändern werden." 

Verkehrsflußsteuerung durch 
Eurocontrol 

Die Flugplankoordination hat bereits in der 
Vergangenheit besondere Anstrengungen unter- 
nommen. um zu einer gleichmäßigeren Ausla- 
stung des Betriebs auf den Start- und Landebah- 
nen des Rhein-Main-Flughafens zu gelangen. 
Durch den Flugplankoordinator werden nach 
Auskunft des Bundesverkehrsministers heute 
bereits rund 600 000 Flüge so gelenkt, daß sich 
Spitzen und Täler nach Möglichkeit ausgleichen. 

Die Bemühungen zu einer besseren Flugplatz- 
koordination und zu einer besseren Nutzung des 
Luftraums reichen bereits ansatzweise über die 
Grenzen der Bundesrepublik hinaus. Die Bun- 
desanstalt hat entsprechende Übereinkünfte un- 
ter anderem mit der Schweiz und mit Jugosla- 
win im Hinblick auf den Verkehrsfluß nach 
Griechenland imd nach Spanien erzielt. Beide 
Mittelmeerländer stellen im Luftverkehrs- 
system Flaschenhälse dar. weil dort die techni- 
sche Ausstattung und Organisation der Flug- 
sicherungsdienste mangelhaft ist. Alle interna- 
tionalen Appelle an die beiden Länder, ihre In- 
frastruktur den modernen Erfordernissen anzu- 
passen, haben bislang nicht viel gefruchtet. 

Im Rahmen der Eurocontrol setzt sich die Bun- 
desregierung seit Jahren intensiv für ein System 
zur Steuerung des Verkehrsflusses in der Luft 
ein, das ganz Europa umfassen soll. Über die 
Notwendigkeit einer derartigen europäischen 
Verkehrsflußsteuerung ist nüt den anderen 
Eurocontrol-Mitgliedsstaaten Übereinstimmung 
erzielt wordra. Die Organisation Eurxjcontrol ist 
damit beschäftigt, Verfahren für ein solches Pro- 
gramm auszuarbeiten. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1955 hat die Luft- 
hansa. die heute mit ihren Tochtergesellschaften 
rund 35 000 Menschen beschäftigt, bis 1979 rund 
7.9 Milliarden Mark investiert. Die Investitionen 
der Verkehrsflughäfen in der Bundesrepublik 
im Zeitraum 1960 bis 1979 bezifferte Minister 
Hauff auf etwa 6.4 Milliarden Mark. khm 



Millionen verschönern das Ruhrgebiet 

Der Spazierweg windet sich zwischen Bautn- 
gruppen und Büschen hügelaufwärts. Liegt 
Sdinee, rasen Kinder auf Schlitten jubelnd die 
Bösdiung hinunter; zieht der Fi^hling ins 
Land, spriOt frisches Grün aus Knospen und 
Grasnarben. Ein AUtagsbild, das der Erwäh- 
nung nicht wert wäre, handelte es sidi bei die- 
ser Erholungslandsdiaft um etwas natürlich 
Gewadisenes und nicht um einen künstlich 
aufgeschütteten Hügel, eine sogenannte Berge- 
halde, die ohne Kultivierungsmaßnahmen 
einen Schandfledc in der Gegend böte. 

„Berge" nennt man im Steinkohlenbergbau 
das taube Gestein, das beim Abbau der Koh- 
lenflöze mit aus der Tiefe der Erde gerissen 
und zu Tage gefördert wird In den Aufberei- 
tungsanlagen an der Erdoberfläche werden die 
Steine durch versdiiedene Verfahrensgänge 
von der Steinkohle gesdiieden. In riesigen 
Bottichen mit einer zweckdienlich diemisch 
angereicherten „Trübe" wird die reine Kohle 
ganz nach oben geschwemmt und abgesiebt. 
Als nächstes kommen durchwadisene Brocken, 
die sich loch aufgrund ihres Kohleanteils zum 
Verheizen eignen (speziell in den großen Indu- 
strieanlagen und Elektrizitätswerken, deren 
Feuerungen einen hohen Asdieanteil verkraf- 
ten oder deren Filteraniagen die Umwelt vor 

BegrUnte Halden auf taubem Gestein 

entsprechenden Staubaussdiüttungen bewah- 
ren, läßt sich dieses „Mittelgut" ohne Schwie- 
rigkeiten verwenden). Übrig bleiben dann 
eben die Steine und die Frage: wohin damit? 

Der Laie mag sagen, man solle sie eben nicht 
erst heraufbringen, solle sdion beim Abbau 
lediglidi die gute Kohle erfassen. Dies ist 
jedoch aus mehreren Gründen nicht durch- 
führbar. Zum einen sind die Kohlenflöze in 
der Tiefe aus versunkenen Pflanzenresten 
unter gewaltigem Druck von der Natur gebil- 
det worden und deshalb nicht nur nicht mit 
dem Lineal gezogen, sondern sie enthalten 
auch stellenweise Einsdilüsse von Steinablage- 
rungen. Und zum anderen könnte man die 
Steinkohle mit „Filigranarbeit" nur zu un- 
ersdiwinglithen Kosten und nur in völlig un- 
zureichenden Mengen zu Tage fördern. 

Beides - eine gesteigerte Förderung und 
konkurrenzfähige Preise - sind Notwendig- 
keiten, denen sich spätestens seit der Ölkrise 
und der permanenten Verteuerung dieses einst 
so billigen Saftes niemand mehr versdiließen 
kann. Beides ist nur mit den vollmedianisier- 
ten und weitgehend automatisierten Abbau- 
methoden erreichbar, die den westdeutsdien 
Steinkohlenbergbau an die Spitze der EG- 
Länder gebracht haben. Die dabei verwende- 

ten Maschinen haben enorme Abmessungen 
und reißen den wertvollen Rohstoff tonnen- 
weise aus dem Erdinneren, Naturgemäß kön- 
nen sie nur auf die durchschnittliche Mächtig- 
keit eines Flözes eingestellt werden, und 
naturgemäß nimmt man lieber ein paar 
„Berge" mehr in Kauf, als daß man auf för- 
derwürdige Steinkohle verziditet. 

Somit bleibt nichts anderes übrig, als das in 
den Aufbereitungsanlagen ausgeschiedene 
taube Gestein auf Halde zu werfen. Ein Pro- 
blem für die Umwelt, aber zur Sicherung unse- 
rer Energieversorgung unumgänglich. Deshalb 
hat man Wege gesucht und auch gefunden, 
um die Umweltbelastung wenigstens zeitlich 
zu begrenzen und der Nachbarschaft zum 
Ausgleich ein Stück Erholungslandschaft zu 
schenken, das noch Generationen erfreuen 
wird. Nach einer für die Verfestigung des 
aufgeschütteten Materials notwendigen Zeit- 
spanne werden die Halden begrünt und be- 
pflanzt und landschafterisch gestaltet. Wie 
viel da getan wird, um die Bevölkerung für 
die vorübergehende Belästigung zu entschä- 
digen, geht aus zwei Zahlen hervor: Seit ihref 
Gründung vor zehn Jahren hat die Ruhrkohle 
AG fast 600 Hektar aufgeforstet und etwa 
sechs Millionen Bäume und Sträucher gepflanzt. 

Begrfinung der Berghalde des Bergwerks 
Rheinland-Pattberg. 

Arzneimittel - eine Ware besonderer Art 

ständige Dberwadiung notwendig / Die Rolle der Apotheke im Gesundheitswesen 
Im deutschen Gesundheitswesen hat die 

Apotheke eine zentrale Rolle. Sie ist verant- 
wortlich für die ordnungsgemäße Versorgung 
der Bevölkerung mit Arzneimitteln. Das ist ihr 
gesetzlicher Auftrag. 

Wer ein Arzneimittel braucht - sei es, daß 
ein Arzt es verordnet hat, oder sei es, daß er 
sich bei geringfügigem Unwohlsein selbst ku- 
rieren möchte -, in der Apotheke flndet er es. 
Wenn ein Mitte] einmal nicht im Lager sein 
sollte, wird es auf schnellstem Wege beschafft. 
Oft kann es noch am selben Tage, spätestens 
aber am nächsten Tage abgeholt werden oder 
es wird sogar ins Haus gebracht. Ein perfekter 
Kundendienst! Der Apotheker ist der Arznei- 
mittelfachmann. Er kennt die einzelnen 
Mittel. Er weiß, wie sie zusammengesetzt 
sind und wie sie wirken. Er weiß auÄ, 
wann und wie ein Mittel einzunehmen ist und 
ob Gefahren damit verbunden sein können. 
Die Feststellung und Behandlung einer Krank- 
heit, also Diagnose und Therapie, gehören nidit 
zu seinen Aufgaben. Sie sind Sache des Arztes, 
und der Apotheker wird einem Ratsuchenden 
nahelegen, einen Arzt aufzusuchen, wenn er 
den Eindrucic hat, daß es notwendig ist. Des- 
halb ist es am besten, einen „Hausapotheker" 
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zu haben. Er kennt die persönlichen Verhält- 
nisse seiner Kunden und kann sie daher am 
besten beraten. 

Arzneimittel nur aus der Apotheke 
Die meisten Mittel, mit denen heute Krank- 

heiten behandelt werden, sind Fertigarznei- 
mittel, die in der Regel über den pharmazeuti- 
schen Großhandel an die Apotheken geliefert 
werden. Dem Herstellet obliegt die Verantwor- 
tung für Qualität, Wirksamkeit und Unbe- 
denklichkeit seiner Arzneimittel. 

Man könnte fragen, warum brauchen wir da 
noch die Apotheke als zentrale Abgabestelle 
für Arzneimittel, warum dürfen sie nicht im 
Laden, in Warenhäusern oder im Automaten 
verkauft werden? Die Antwort könnte schlicht 
und einfach lauten: Der Gesetzgeber hat den 
freien Verkauf von Arzneimitteln - bis auf 
einige Ausnahmen - verboten; er hat die Apo- 
theke zur ordentlichen Abgabestelle für Arz- 
neimittel bestellt, und zwar aus guten Grün- 
den. 

Sidierheit oberstes Gebot 
Arzneimittel sind zwar eine Ware, aber eine 

Ware besonderer Art. Trotz verantwortungs- 

bewußter Herstellung sind Risiken nie ganz 
auszuschließen. Zum Schutz des Verbrauchers 
ist eine ständige Überwachung der Arzneimit- 
tel notwendig. Sie müssen z. B. richtig gelagert 
werden; sie müssen überprüft werden. Zeigt 
ein Arzneimittel irgendwelche Mängel, greifen 
die Apotheker ein. Zur Überwachung ha- 
ben sie eine Arzneimittelkommission, das 
Deutsche Arzneiprüfungs-Institut in München 
und das Zentrallaboratorium gegründet. Diese 
überprüfen die ihnen gemeldeten Beanstan- 
dungen. Gegebenenfalls wird die Hersteller- 
flrma um sofortige Abhilfe ersucht. 

In schwerwiegenden Fällen wird das Bun- 
desgesundheitsamt unterrichtet. Notfalls kann 
das Amt anordnen, ein Arzneimittel aus dem 
Verkehr zu ziehen. 

Wichtige Aufklärungsarbeit leisten die Apo- 
theker in einem besonderen Bereich: Sie in- 
formieren über Wechselwirkungen bei Arznei- 
mitteln. Die Erfahrung lehrt, daß verschiedene 
Arzneimittel, nebeneinander genommen, sich 
gegenseitig beeinflussen können. Die Wirkung 
kann um ein Vielfaches gesteigert, aber auch 
gemindert werden. Verhängnisvoll kann die 
Kombination mit Alkohol sein. Der Apotheker 
selbst wird durch eine Informationskartei 

unterrichtet, die von der Arbeitsgemeinschaft 
der Berufsvertretungen Deutscher Apotheker 
(ABDA) gemeinsam mit der österreichischen 
Apothekerkammer und dem Schweizerischen 
Apothekerverein herausgegeben und laufend 
ergänzt wird und die auf klinischen Beobach- 
tungen beruht. 

Die Apotheke: eine Goldgrube? 
Jahrhunderte hindurch wurden die Arznei- 

mittel nicht nur in Apotheken verkauft, son- 
dern dort auch hergestellt. Seit Ende vorigen 
Jahrhunderts hat sich die Herstellung zuneh- 
mend in pharmazeutische Unternehmen ver- 
lagert. Ein Medikament, das noch in der Apo- 
theke hergestellt wird, hat schon fast Selten- 
heitswert; aber der Apotheker muß das kön- 
nen: Auch das gehört zu seinem Beruf. Der 
„Lohn" für diese Arbeiten ist vom Staat fest- 
gelegt. Auch die Verdienstspannen der Apo- 
theken bei Fertigarzneimittein sind durch eine 
Preisspannenverordnung staatlich reglemen- 
tiert. Zur Kostendämpfung in der gesetzlichen 
Krankenversicherung wird außerdem noch all- 
jährlich ein Arzneimittelhöchstbetrag festge- 
legt. 

Immer noch hört man die landläuflge Mei- 
nung, die Apotheke sei eine Goldgrube. In 
einer branchentypischen Apotheke - das ist 
eine Apotheke mit dem am meisten vorkom- 
menden Umsatz - aber verdient der Inhaber 
etwa ebensoviel wie sein angestellter Apothe- 
ker. Das sind rund 60 000 bis 70 000 DM im 
Jahr. Trotzdem werden ständig neue Apothe- 
ken aufgemacht. Ende 1979 gab es im gesam- 
ten Bundesgebiet mit West-Berlin 15 366. 
Hatte 1957 eine Apotheke durchschnittlich 
rund 8000 Einwohner zu versorgen, so waren 
es 1979 nur noch knapp 4000. F. h. 

Ein Gefriergerät gehört in jeden Haushalt 
tien steht et- 

wa in jedem zweiten 
Haushalt der Bundes- 
publik ein Gefrier- 
gerät. Sie alle werden 
fleißig genutzt. Was 
nicht verwundert, wenn 
man die vielen Vorzü- 
ge bedenkt, die ein 
solches Gerät mit sich 
bringt: Den Frauen in 
der Stadt, die berufs- 

tätig oder durch ihre Kinder so beschäftigt 
sind, daß die übrige /Vrbeit streng ratio- 
nalisiert werden muß. Den Frauen In länd- 
lichen Gebieten, die voll in die Hofarbeit ein- 
gespannt sind. Den Kli;in- und Kleinsthaus- 
halten, in denen das Zubereiten vieler Ge- 
richte in kleinen Mengen viel zu mühevoll 
und aufwendig ist und die - im Besitz eines 
Gefriergerätes - im Großen kochen und ein- 
zelne Tagesportionen einfrieren können. Den 
Älteren und Behinderten, die eine größere, 
telefonisch angeforderte Lebensmittelbestel- 
lung nach Anlieferung für den Eigenbedarf 
portionleren und einfrieren können. So ist 
der tägliche Vorrat sichergestellt, den Jung- 
gesellen und ihren weiblichen Kollegen, die 
für das tägliche Essen und für Partys immer 
das Passende ohne viel Vorbereitungs- und 
Zubereitungszeit griftbereit zur Hand haben 
möchten. 

Ein Gefriergerät ist nicht nur „Vorrats- 
kammer", es spart auch viele Einkaufswege 
und Kochzeiten. Wer ein individuell gut 
ausgewogenes Sortiment an Tiefkühlkost 
kauft, wer außerdem noch ab und zu größere 
Mengen auf Vorrat kocht, der kann viel Zeit, 
Energie und Kraft sparen. Denn ein fertiges 
Essen aus dem Gefriergerät braucht ja nur 
noch aufgetaut und erhitzt zu werden, und 
Tiefkühlkost ist im allgemeinen in kürzerer 
Zeit gar als gleiche frische Produkte. Dazu 
entfallen sämtliche Vorbereitungsarbeiten. 

Wichtig bei der Wahl eines Gefriergerätes - 
ob Gefrierschrank, -truhe oder Kühl-Gefrier- 
kombination - ist die vorhandene Stellmög- 
lichkeit, die Zahl der Familienmitglieder, die 
Art des Haushalts, die Belastung durch Haus- 
haltführung und Beruf. Entscheidend ist 
auch, ob man nur fertige Tiefkühlkost kaufen 
oder auch selbst einfrieren will. 

Iglo bringt Ideen auf den Tisdi 
Wie wär's mit einem Schlemmer-Filet 

l'Estragon - Fisch ganz fein französisch? Oder 
gefüllter Scholle mit köstlicher Champignon- 
Creme-Einlage? Dazu vielleicht einen herz- 
haften Gemüsetopf mit dem neuen italieni- 
schen oder französischen Suppengemüse. 

Als Snadc gibt es knusprig-krosse Baguet- 
tes und für den Liebhaber der femöstlichen 
Küche die pikante Luxus-Frühlingsrolle mit 
leckerer Fleisch-Gemüsefüllung. Zum Verfei- 
nem der Speisen nimmt^ man natürlich die 
drei neuen, frischen Kräutermischungen ^us 
Iglo's Kräutergarten. Und wo es das alles 
gibt? Natürlich In den Truhen der Lebensmit- 
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Braugerstensieger düngen KAMPKA 6+12+18 

telgeschäfte und schon appetitlich angerich- 
tet auf 16 Seiten einer Iglo-Rezeptbroschure, 
die jetzt in den „tiefkuhl-wochen" an den 
Truhen der Händler zu finden sind. Viele 
leckere Rezepte zum Ausprobieren, aber auch 
ein reizvolles Preisausschreiben sind darin 
zu entdedcen. 333 klappbare Servierwagen im 
Gesamtwert von DM 40 000 werden unter all 
denjenigen verlost, die den Fragetext in der 
Broschüre genau gelesen haben und auf der 
beiliegenden Teilnahmekarte angeben kön- 
nen, wieviel neue Fischgerichte, Gemüse, 
Kräuter und Spezialitäten vorgestellt wurderi. 

Insgesamt sind es übrigens 14 neue Pro- 
dukt- und Rezeptideen. 

Viel Abwedislung aus der Truhe 
Wer öfter in die Truhen des Lebensmittel- 

händlers schaut, wird immer wieder Neues 
entdecken. Und das lohnt sich gerade jetzt zu 
den „tiefkühl-wochen". 

Aus Iglo's Pizzeria gibt es da zum Beispiel 
eine völlig neue Pizza, die sich durch eine be- 
sondere Eigenschaft von den bisherigen Pro- 
dukten untersdieidet: Ein neues, in den USA 
sdion sehr erfolgreiches Backverfahren läßt 
den Pizzaboden knusprig-kross und dabei 
noch luftig und leicht werden. 

Pizza-Crossa „Venetiana" heißt die Neue 
in Iglo's Pizza-Sortiment. 

Sie wurde nach italienischem Originalrezept 
hergestellt und besteht aus einer Hackfleisch- 
auflage aus Rinder- und Schweinefleisch, 
durchwachsenem Spedc, Tomaten, Champi- 
gnons, Käse, italienisdien Kräutern und Ge- 
würzen. 

Bei so viel Auswahl macht es Freude, der 
Familie mal eine Überraschung zu servieren 
und für Abwechslung auf dem Speisezettel 
zu sorgen. 

Die Braugerste ist eine ausgesprochene Ver- 
"kaufsf 1' uciit,-an~ die hohe'-Qnalitätsanlorderuneen 
gestellt werden. Jeder Braugerstenanbau#|K%M8; 
wie schwierig es ist, Braugerste mit wenig Eiweiß 
bei gleichmäßig großem Mehlkörper zu erzeugen. 
Nach Untersuchungen von Prof. Dr. SdiUdbaÄ 
wird der Eiweißgehalt zu 34 Prozent von der 
StidcstofTdüngung, zu 28 Prozent von der Jahres- 
witterung, zu 24 Prozent von Wechselwirkungen, 
zu 9 Prozent vom Anbaugebiet und zu 5 Prozent 
von der Sorte bestimmt. Nicht nur die Witterung, 
sondern auch einige andere Faktoren spielen also 
eine wichtige Rolle, um die Braugerstenqualität 
günstig zu beeinflussen. Vor allem der Düngung 
kommt dabei eine große Bedeutung zu. 

Ausgangspunkt aller Überlegungen muß eine 
optimale Phosphat- und Kalidüngung und eine 
den örtlichen Verhältnissen angepaßte Stidcstoff- 
düngung sein. 
• Die Sückstoffdüngung richtet sich im Frühjahr 
nach Vorfrucht, organischer Düngung, Boden- 
qualität, Höhe der Niederschläge und Leistungs- 
fähigkeit der angebauten Sorten. Sie schwankt 
zwischen 40 und 80 kg/ha Reinstickstoff. Von einer 
zusätzlichen Stickstoft-Spätgabe ist bei cier Brau- 
gerste generell abzusehen, da sie in der Regel 
zu höherem Eiweißgehalt führt. 
# Bei der Phosphat- und Kalidüngung sollte man 
auf Nummer Sicher gehen und im Vergleich zum 
Sticlcstoft wesentlich mehr geben. Wie sehr sich 
ein reichliches Phosphat- und Kaliangebot gerade 
auf die Qualität der Braugerste auswirkt, geht 

aus zahlreichen Versuchen hervor. Im Vergleich 

"SticitstoiTaufi^NttflS^'dupeh —die höhere Phosphat- 
und Kaligabe mit KAMPKA 6+12+18 der VoU- 
gerstenanteil bis zu 8 Prozent erhöht, die Sortie- 
rung bis zu 7 Prozent verbessert. 

Neben dem richtigen Nährstoflverhältnls muß 
bei der Düngung auch berücJisichtigt werden, daß 
die Sommergerste ein Flachwurzler ist und höch- 
ste Ansprüche an Löslichkeit und Verfügbarkeit 
der Nährstoffe stellt. Langjährige Versuche be- 
weisen, daß die Sommergerste auf schlechten 
Phosphatnachschub mit besonders hohen Ertrags- 
schwankungen reagiert. Grundsätzlich soUte des- 
halb die gesamte Stickstoff-, Phosphat- und Kali- 
düngung in leicht löslicher Form zum Saattermüi 
erfolgen. 

Welche Eigenschaften muB ein guter 
Braugerstendanger haben? 

1. Er hat ein Nährstoftverhältnis von 1:2:3. 
2. Er enthält alle Nährstoffe in leicht löslicher 

und sofort pflanzenverfügbarer Form. 
3. Er ist ein Volldünger und wird in einem 

Arbeitsgang im Frühjahr ausgebracht. 
KAMPKA 6+12+18 entspricht diesen Anforde- 

rungen in idealer Weise. Mit 8-10 dt/ha KAMPKA 
6+12+18 verbindet man das pflanzenbaulich Not- 
wendige und das arbeitswirtschaftlich Sinnvolle 
Viele „Siegergersten" wurden mit KAMPKA 
6+12 + 18 gedüngt. Darum KAMPKA 6+12+18, da- 
mit auch Ihre Braugerste Siegergerste wird. 

Nutella für den gesunden Morgenappetit 
Wie oft stehen Mütter vor der Frage, was 

sie tun sollen, wenn Kinder morgens ihr Früh- 
stück nicht essen. Woran liegt es eigentlich, 
daß viele Kinder keinen Morgenappetit 
haben? 

Dieser Frage gingen Ernährungswissen- 
schaftler nach und fanden heraus, daß so man- 
Aes Frühstück und Schulbrot sehr eintönig 
ist. Es fehlt die gesunde Abwechslung! Ein 
ausgewogenes Frühstück ist aber gerade für 
Schulkinder die beste Starthilfe in den Tag. 
Denn Frische und Leistungsvermögen halten 
nur dann an, wenn ein vollwertiges Früh- 
stück den Morgenappetit fördert und die not- 
wendige Grundlage schafft. 

Nutella Ist deshalb eine ideale Ergänzung 
fürs Frühstück und Schulbrot. Denn in Nu- 
tella sind die Vitamine der B-Gmppe sowie 
in geringen Mengen fast alle übrigen Vit- 
amine zu finden. Außerdem verfügt Nutella 
über etwa 7 Prozent vollwertiges Eiweiß so- 
wie Kalzium und Eisen. Mütter wissen all das 
zu schätzen und bevorzugen deshalb Nutella, 
die meistgekaufte Nuß-Nougat-Creme. 

Nutella „weckt" also den Morgenappetit 
der Kinder. Es bringt Abwechslung, schmeckt 
und ist gesund. Nutella gehört einfach zum 
Frühstüdc, der wichtigsten Mahlzeit des 
Tages, dazu. 

Nutella ist eben das Richtige für den Mor- 
genappetit der Kinder. Das sollten alle Müt- 
ter, die Wert auf eine gesunde Ernährung 
legen, bei ihrem nächsten Einkauf berücksich- 
tigen. 
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Unßer Kollege 

Herr Rudolf Jugl 

Ist am 5. Marz 1981 durch einen tragischen Unfall ver- 
stortjen. 
Wir bedauern den Helmgang eines geschätzten Kolle- 
gen und werden den Verstortjenen In guter Erinnerung 
behalten. 

Der Landrat des Kreises Offanbach 
— Staatliches Schulamt — 

Hille«helmer, Schulamtsdlrsktor 

Ludwlg-Ertc-Schule Langen 
Kollsglum und Schulleitung Dar Personalrat 

M. Priske, Rektorin 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Fornnalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge ent- 
schlief am 5. März 1981 unsere liebe Schwägerin, Tante, Cousine und 

Katharina Schmidt 
geb. Dietz 

im 85. Lebensjahr. 

Turmgasse 17 
6070 Langen 

Wir trauern: 

Dorothea Werner geb. Schmidt 
Adolf Schmidt u. Frau Gerda geb. Haidrich 
Edmund Bremer u. Frau Emilie geb. Schmidt 
sowie alle Angehörigen 

Märchenerzähler Hans Christian Andersen 
Monaco würdigt dänischen Diditer zu seinem 175. Geburtstag 

Während die meisten Aufzeichner überlieferten 
Volksgutes ihre Erkundigungen lediglich niederschrie- 
ben verfaßte sie der dänische Diditer Hans Christian 
Andersen so, als trüge er sie unmittelbar den Kleinen 
vor. Tatsächlich sah man den am 2. April 1805 in 
Odense geborenen Sohn eines armen Schuhmachers 
oft von einem Kreis lauschender Kinder umgeben. 
Mit seinen Erzählungen eroberte Andersen fast die 
ganze Welt und erreichte Übersetzungen in 35 Spra- 

August 1875 in Kopenhagen. An- 
läßlich seines 175. Geburtstages meldet das Fürsten- 
tum Monaco sechs Marken mit Werten zu 0,70, 130 
1,M, 1,60, 1,80 und 2,30 F. Ihre Darstellungen berück- 
sichtigen Prinzessin auf der Erbse, Meerjungfrau, 
Scha^rin und Schornsteinfeger, Standhafter Zinnsol- 
dat, Kleines Mädchen mit den Schwefelhölzern sowie 
Der Kaiser und die Nachtigall. Ausgabetag ist der 
o. November. 

(Fortsetzung auf der nächsten Seite) 

Sein Leben war Art>elt 
und Sorge für seine Lieben. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. März 1981, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. ' 

Für uns alle unfaßbar ist am 7. März 1981 mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Georg Dracl^er 

im Alter von 79 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer- 

Katharina Dracker geb. Bärenz 
Elfriede Dracker 
Ingolf Mann u. Frau Margarete geb. Dracker 
Wolfgang Dracker u. Frau Heidi geb. Löhr 
Enkel Angelika, Stefanie und Tino 
sowie alle Angehörigen 

UngenefShS^"" 

6070 Langen 
Bruchgasse 14 

Mein lieber Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Franz IMuthspiel 

ist am 7. 3. 1981 im Alter von 78 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer; 

Emmi Muthspiel geb. Zuber 
' Kllldegard Zuber 

und alle Angehörigen 

Bürgerstraße 12, 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet Freitag, dem 13. 3. 1981, um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Requiem am Freitag, dem 13.3.1981, um 18.30 Uhr, im Pfarrsaai Albertus- 
Magnus-Kirche. 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, guten Vater, lieben 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Rudolf Jugl 

geb. 30. 8. 1925 gest. 5. 3. 1981 

in stiller Trauen 

Ruth Jugl geb. Keiling 
Steffen Jugl 
Vinzenz und Marie Jugl 
Waldemar und MIzzi Handrick geb. Jugl 
Susanne Handrick 
Dr. Hannelore Jugl 
LIesbeth Keiiing 
Henry und Anny Keiling 
und alle Angeiiörigen 

Kol 1 Witzstraße 10 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12.3.1981, um 1015 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach (Main), 
Frankfurter Str. 31, Fernruf (06 11) 8 72 26, 

Geschäftszeit: Montag bis l^reitag von 
8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

• 6070 Langen Heinrichstr. 2, 

Fernruf (0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 

Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 

19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr 

Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und ' 
von 14.00 bis 16.30 Uhr. 

Jetzt bausparen. 

Dann kommt ihr Haus 

schndterauf Sie zu., 

BHW 

Jetzt 
kann ein halbes Jahr \/brspnjr^ her- 

ausholm Früher bauen, kaufen, modemisierea Zeit und 
damit üeld gewinnea Kommen Sie bis zum 31. 3. 

Schneller kommt Ihr Haus nicht mehr 
auf Sie zu. 

Gemeinnützige Bausparteasse fiir den öffentlichen 
Dienst GnAH. 3250 Hameln 1 

Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst- 

MMrr ES BHM BMia WOBVtiÜnt GafT. 



Vereinsleben 

0- Vt1(5»iticr<f?of 
CicberUmiii 
1838 Can^e« e« 

Moro«n, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sln(f 
stund« Im Vereinslokal. 

Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns. 
am Donnerstag, 12. Mörz 1981 um 
16 Uhr Im Naturfreundehaus Langen. 

Immobilien 

DIpl.-Ing. sucht ab sofort 2-Zimmer- 
Wohnung. Angebote unter Off. Nr. 
859 an die LZ 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstöcke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Stellenmarkt 

Offsetdrucker in Dauerstel- 
lung gesucht HMS Druckhaus 
GrnbH Tal. 0 61 03/61021. 
Offset-Helfer in Dauerstel- 
lung gesucht HMS Druckhaus 
GmbH Tel. 0 61 03/6 10 21. 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Qladlolen (8 /10) 3,50,20 Super Gladio- 
len 8,—. Lilien 2,~, Begonien, r-reeslen, 
Anenrtonen, Irls, Milchstern, Ranunk., 
Montbretlen, Llatrls, Schlelerxr., trfln. 
Herz. Dahlien, Klematis, TIgridla, Stock- 
rosen usw., Stauden f. Frledh. u. Garten 
SonderartQ.: Steckzwiebeln u. Schatotten 
ca. 1 Pfd. 2,— Restp. Tulpen 20 Stck. 3,—, 
Topf-Armaryllls 4,—. 

Blumenzwieheln aus Holland 

Kamine 
Jadar Alt 

wardwi von un« Itollafl 
lfdm ab DM 80,— 

Kamlnkopfraparatunn, 
kMlanloM und 

unvwblndllcha Bafatung. 
Emst Weber 

Maurenneister, Langan 
Tatafon0 6103/26Tl1 

Happy^erien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet ihnen f Ihren Urlaub preis* 
günftlfe und besteingerichtete 

Ferienwohnungen 
In Ztrmatt, Sms Ft», Orädiin 

und Ltuktrbad. 
Näheres: 

Happy-Fericn AG Editli S:ar, 
Leuner StraSe 14. D-6333 Braun- 

fels. Telefon 0 64 42 - SC 00 

Die Kriiiiiii.ilp<)li/.ci Kit: 

keniiAfklincn Sie Ihre 
Herl S.Ii hen. 

Mitdenken ni.itlit 
Sie selbst sit herer 

Wir 
und unsere 

Poli#.ei 

Briefmärkcn (Fortsetzung von Seite 7) 

PRAXIS DR MENTZEL 

geschlossen vom 16. 3. bis 31. 3.1981 

VERTRETUNG HABEN: 

Herr Dr. Block, Herr Dr. Dworeck, Herr Dr. Lembke 
Herr Dr. Wilkens 

Herr Dr. Rauschenbach ab 23. 3. 1981 

Alte Jagdwaffen 
Lieditenstein bediente sldi 

bei den Entwürfen für eine 
Serie historisdier Jagdwaffen 
der Rüstkammern des Für- 
stenhauses. Auf Stufen zu 80 
und 90 Rappen sowie 1,10 
Franken ist versdiiedenes 
Gerät zu besichtigen; so Arm- 
brust nebst Spanner eines 
deutschen Meisters von 1547. 
Ferner Sauspieß mit Hirsdi- 
fänger aus dem 18. Jahrhun- 
dert und schließlich ein Rad- 
schloßgewehr mit ■ Pulver- 
horn. Sammlern stehen Erst- 
tagsumschläge (40 Rappen) 
und Maximumkarten (je 50 
Rappen) zur Verfügung. 

fung der Bestände und Ero- 
sion. Seit der Jahrhundert- 
wende bemüht man sich um 
die Wiederaufforstung. Es 
gab Gesetze und 1980 eine 
Bürgerinitiative. Für sie und 
ihre Aktionen wirbt eine 
Sondermarke zu 120 Kronen. 

Chinas Tonkunst 

SVERIGE 2KB : 

Halt, keine Fenster wechseln! 
Alte Glasscheibe raus — Isollerglas rein. Montage 
ca. 1 Std. je Fenster. Direkt vom Hersteller. 
Telefon 06 11 / 77 57 95 

W iederauf forstung 
Als Island von Norwegen 

aus besiedelt wurde, bedecäc- 
ten Birkenwälder das Land. 
Raubbau und Klimaverände- 
rung verursachten Sdirump- 

Sdiwedisdie Wiege 
Norden 80 nennt sich die 

Gemeinschaftsausgabe der 
fünf skandinavischen Staa- 
ten. Ihre Zeichnungen bezie- 
hen sich auf Gebrauchskunst 
aus der Zeit vor 1850. Schwe- 
dens Beitrag besteht aus zwei 
Werten zu 1,50 und 2,00 Kro- 
nen in zweiseitiger Rollen- 
zähnung. Ein mit der Jahres- 
zahl 1831 als Datum versehe- 
ner Stuhl erweist sich als 
Mischung älterer Stilele- 
mente. Dazu gesellt sich eine 
Wiege, die das Museum in 
Stockholm 1925 für 25 Kronen 
erwarb, 

Auf vier Marken zu 2, 5, ( 
und M) Dollar präsentiert di( 
Republik China Töpfer- 
erzeugnisse der T'ang-Dyna- 
stie (610-906). Sie sdiilderi 
Armee-Offizier, Hühnchen 
gesatteltes Pferd und Reit- 
kamel (im Bild). Im alter 
China spielte die Kunst de: 
Tonverarbeitung eine wich- 
tige Rolle. 

ISLAND 
120 

Hörgeräte Arthur Schmucker 
Hörgerate-Akustlker-Melster Gehörschlitz 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 
hinter 
preise 

eoso QroA«Oerau — An der Stadtkirche ^ 

Hörtiilfen-Zusatzgeräte Batterien Sa. von 8.30—12.30 Uhr TÖMfcfnrcehntr-Fei/cnctvft u.a. 

Die PORTAS-LÖSUng: 
• Innerhalb eines Tages schon wie neu 
• Passend zu inrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert und fachmannisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Information 
Allelnverarbelter für Großraum Franl(furt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg. Dieselstr. t-3 
Tel.060 74-21 11 

PORTkS^ 
FachUeratu^ 

RÜB®®'* Tel. 
^j.iA9/3A5jO poRTkS* 

Ständige Ausstellungen In Ffm., Welsmüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Fachbetrtebe üDefaM in Deutschland und In vielen Landern Europas 

Eine 4 in Deutsch (oder noch schlechter?) 

EHem, das muB nicht s«ln. Fördern Sie Ihr Kind durch 
Halbjahras-Lehrgängs In Deutsch (Rechtschreibung, 
Sprachlehre, schriftlicher Ausdruck) einmal wöchentlich 
nachmittags eine Doppelstunde, 7 bis 10 Teilnehmer ab 
4. Klasse. Besonders geeignete, verständnisvolle Lehrer 
leiten den Unterricht. 
ENemberatung und Anmeldung: Mittwoch, 11. 3. 1981, 
Langen, Ev. Gemeindezentrum der Stadtkirchengemein- 

de II, Wliheim-Leuschner-Piatz 14, von 14—15 Uhr. 
Eingang Frankfurter Str. Nur noch wenige Plütze fiell 

Telefonische Auskunft: (0 79 347 84 66 
Förderungslehrgänge Rolthner, 8750 Aschaffenbuig 

Gute Schuhe zu Niedrigstpreisen 

bringen wir auch im l\Aodefrüliiing 81! 

Für die ganze Familie finden Sie bei uns schicke 

tragbare Modelle in großer Auswahl. 

Übrigens sind wir bei der 

GROSSEN MODENSCHAU 

am Donnerstag, dem 12. 3. 81, um 16.00 Uhr 
im SSG-Freizeit-Center an der Rechten Wiese 
mit unseren Schuhen dabei. 

SCHUH- discountI 

Inge Nachtsheim 

Langen, Am Kessleiplatz, Bahnstraße 112, 

Tel.: 24111. 

SCHLECKER 

über 

300 mal 

in Deutschland 

Frühjahrsputz zu SCHLECKER-Preifi«>n 

GARDI 

Sonderangebote 

Ciilit-VVC-Reiniger 

2.49 

^CIIIitmVC-Luftfiisdi 
£i]250 ml 

2.49 

SCHLECKER-MÄRiaE 

finden Sie in: 

1000 gr. 

Mm 1.99 

Sonderangebot 

Ciliit- 

KalMöser 
250 ml 

Sonderangel^rt Sonderangebot Sonderangebot 

Eidal- 

Glänzer 

» 

XX 

mi  w -m 

0998 

Oa XX 
« Sonderangebote 

H Hoffmann- 

9 Bügelleicht 
9 500 ml mmm 

IDarfgold 
GummihandsctiuhB m t 
versch. GröBen 1 | 

Sonderangebote | 

Badezimmer- 
BPV relnlger 

500 ml 

Dor-flüssig 

Z49I 

SCHLECKER-FarbbIldqualltat XX 

XX 

XX 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Filme 
ftuBerst preiswert z. B.; 
FARBBILD vom Negativ — 
7 X 10 V. Kleinbildfilm -.49|XX 

9 X 11,5 V. Pocketfilm -.49 r 

"I Ruckgabe-Recht 
bei Efstentvyicklung 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

»hJ iitvm(.;r.iTi(."hi Kutultju k.iufen iji.M SCHLECKER tinscre Filialoasind durchgehend gooffnel Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat In üblichen Mengen tür 4-Pers.-Haushall 

XX 

XX 

XX 

XX 

AlVITSVERKÜNI)lGUNGSBLATTFÜRLA\nFNJf.Mnirf.^l . „ 
EIMATZEITUNG FÜR I)REIEICIf 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
I dtn ■mtilch.n t«t.nntimehurn«n för dl« G«n»inda Egaribach 

Hoiner 
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' und Untertialtung 

HSSElElEISEZlia 

Heute in der LZ: 

Unfallzahlan faat konatant 
Drei Tote mehr als Im Vorjahr 

Femöatllche Qaumenfreudan 
China-Restaurant eröffnet 

Auch NEV für Nordumgahung 

Veranataltungan 

Aktuellaa vom Sport 

Nr. 20 
Freitag, den 13. März 1981 

85. Jahrgang 

^ für das neue Feuerwehrhaiis? Für die Schulerweitening ist 

Keine Baugenehmigiuig für neuen Standort an der B 3 ——'i J i ^ , -m Aus für den Neubau des hostet hätte, sei zwischerueitlich beim neuen Ein Aus für den Neubau des Langener Feuer- 
wehrhauses am neuen Standort an der B 3 be- 
fürchten Langens Sozialdemokraten. Nach jetzt 
bekannt gewordenen Informationen sei für das 
Areal zwischen Friedhof und Straßenmeisterei 
gegenwärtig keine Baugenehmigung zu erhal- 
ten. Weiterhin sei von Kostensteigerungen von 
ursprünglich 2,5 auf etwa 5 Millionen Mark die 
Rede. Die Ursache hierfür sieht die SPD in der 
vor etwas über einem Jahr getroffenen Hau- 
Ruck-Entscheidung der CDU. den bisherigen 
Standort Wolfsgartenstraße aufzugeben und die 
Feuerwehr an die B 3 zu verlegen. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers- 
..Wären wir bei dem 1977 von allen vier Fraktio^ 
nen verabschiedeten Standort Wolfsgartenstra- 
ße geblieben, so körmte heute zumindest schon 
der Rohbau für die Feuerwehr stehen". Gegen 
die Warnungen aller anderen Fraktionen habe 
die CDU jedoch Anfang 1980 die gesamte Pla- 
nimg über den Haufen geworfen, das Grund- 
stuck an der Wolfsgartenstraße an einen Privat- 
mann verkauft und als neuen Standort das Ge- 
lände in Höhe der Straßenmeisterei an der B 3 
auserkoren. 

rnn ^ Zusage von CDU-Stadtrat Dr. Zenske Anfang 1980 in der 
Jahreshauptversammlung der Feuerwehr. Er 
hat damals versprochen, daß noch 1980 mit dem 
Neubau begonnen wird. Jetzt haben wir März 
1981 und noch kehi einziger Spatenstich kt gfr 
tan . so Jwgen Eilers weiter. Es sei im Gegenteil 
derzeit überhaupt nicht absehbar, ob an dem 
StMdort B 3 überhaupt eine Feuerwehi-station 
gebaut werden könne. In dem für die Stadt gün- 
stigsten Fall müsse jedoch mit langwierigen Ver- 
zogerungen gerechnet werden. 

Hauptursache hierfür sei die baurechtliche Si- 
tuation a^ der B 3; Das von der CDU ausgewähl- 
te Areal befmde sich nämlich im Außenbereich. 

fi^j^'^Sründen soll der Regierungspräsi- 
dent für diesen Außenbereich die Erteilung einer 
Baugenehmigung abgelehnt haben, weil die pla- 
nungs^htlichen Voraussetzungen hierfür feh- 
len. Ellers: „Die CDU hat Feuerwehr und Bürger 
verschaukelt, indem sie einen sicheren Standort 
gegen emen anderen eingetauscht hat. bei dem 
Überhaupt nicht definitiv abgeklärt war, ob ge- 
baut werden kann". Tragisch für die Stadt sei, 
daß die CDU das Grundstück an der Wolfsgar- 
tenstr^e mittlerweile veräußert habe, so daß 
auch eine Rückkehr zu diesem Standort nicht 
mehr möglich sei. 

Als weiteres Problem kommen nach SPD- 
Infoimatinen massive Kostensteigerungen auf- 
gnmd der Standortsänderung durch die CDU 
auf die Stadt zu. Während das Feuerwehrhaus 
am alten Standort nur rund 2,5 Millionen Mark 

 WCilll liCUtill 
ötaBdort von rund 5 Millionen Mark die Rede. 
„Wie die Stadt das — auch angesichts der Bela- 
stungen durch die TV-Halle - verkraften soll 
ist uns schleierhaft', erklärt dazu die Langener 
SPD. 

Nach den der SPD vorliegenden Informatio- 
nen seien auch noch gar nicht alle Grundstücke 
M dem neuen Standort in städtischer Hand. 

weit mehr als einem Jahr nach dem 
^^"""®schluß über die Standortänderung fehl- 
ten damit bereits die Voraussetzungen für den 
Neubau des Feuerwehrhauses. Die SPD erinnert 
dabei daran, daß der ursprüngliche Standort an 
der Wolfsgartenstraße von der CDU nur deshalb 
aufgegeben worden sei. um mit dem Verkauf des 
Grundstückes an einen Privatmann die CDU- 
Haushaltsanträge für das Jahr 1980 finanzieren 

haben jetzt zwar einige 
CDU-Prestigeprojekte. aber kein dringend er- 
forderliches Feuerwehrhaus". 

Nicht nur die Feuerwehr sei von der CDU hin- 
ter s Licht geführt worden, als man ihr verspro- 
chen habe, daß es durch den Standortwechsel 
keine Verzögerungen gebe. Das neue Feuerwehr- 
haus sei nämlich auch Voraussetzung für die 
Umgestaltung des alten Rathaushofes, da dies 
erst nach dem Auszug der Feuerwehr aus dem 
jetzigen Gebäude in diesem Bereich möglich sei. 
Damit sei die gesamte Pleinung für die Langener 
Altstadt gefährdet, zumindest aber auf die lange 
Bank geschoben. Die SPD abschließend:-..Alle 
drei anderen Fraktionen haben die CDU ge- 
warnt. Mit ihrem Alleingang vor einem Jahr hat 
sie die Verantwortung für die jetzige Situation 
zu tragen". 

genügend Gelände vorhanden 

CDU: „Dreieich-Schiüe nicht zur Wahltaktik benutzen" 

Die Langener CDU äußert sich erstaunt zu ei- 
ner Stellungnahme des Vorsitzenden des Eltern- 
beirats des Dreieich-Gymnasiums. Martin Möl- 
ler, in der dieser den Christdemokraten vorwarf, 
wortbrüchig geworden zu sein und einen Ausbau 
der Schule gestört zu haben. Das Gegenteil sei 
richtig, denn die CDU habe am 15. Januar einen 
Antrag zur Erhaltung des dringend benötigten 
Geländes (alter SSG-Sportplatz) für die 
Dreieich-Schule und für die Ludwig-Erk-Schule 
gestellt. 

Für Brief wähler 
wichtig- 

Wahlbriefe zur Kommunalwahl am 
Sonntag, dem 22. 3., sollten so rechtzei- 
tig angeliefert werden, daß ihre Auslie- 
ferung an den Gemeindewahlleiter spä- 
testens am Samstag, dem 21. 3., erfolgen 
kann. 

Die Briefkästen im gesamten Amtsbe- 
reich werden am 22. 3. (Wahlsonntag) 
wie üblich geleert. Eine besondere Ka- 
stenleerung am Nachmittag des Wahl- 
Sonntags findet nicht statt. Wahlbriefe 
aus der Sonntagskastenleerung werden 
den jeweiligen Wahlleitem bis 12 Uhr 
zugestellt. 

Diesem Antrag sei ein ausführliches Gespräch 
mit Vertretern der Elternbeiräte beider Schulen 
vorangegangen, m dem die Bedenken der Eltern 
hätten beseitigt werden und eine übereinstim- 
mende Lösung habe gefunden werden können. 
Man habe deutlich gemacht, daß es bei der CDU 
niemals strittig gewesen sei, das in Frage stehen- 
de Gelände vorrangig für schulische Zwecke be- 
reitzustellen. 

Daß nun Herr Möller, der bei dem Gespräch 
dabei gewesen sei und also den wahren Sachver- 
halt kennen müsse, plötzlich in tendenziöser und 
nicht korrekter Weise öffentlich Stellung bezie- 

he, lasse den Eindruck entstehen, daß er sein er- 
hofftes Mandat als Kandidat der NEV und seine 
Funktion als Vorsitzender des Elternbeirates 
durcheinander werfe. 

Der CDU sei das Problem der Dreielch-Schule 
viel zu wichtig, um es als Wahlkampfthematik 
ausarten zu lassen. Dazu Freiktionsvorsitzender 
Werner Keinen: „Unser Antrag ist Bestandteil 
unserer Wahlaussage. Wir werden dazu stehen, 
gleichgültig wann über den Antrag beraten und 
beschlossen wird. Herrn MöUer aber möchte ich 
raten, künftig bei Stellui)gnahmen. die offen- 
sichtUchTVahlkampfzwecken dienen, fairerweise 
als NEV-Kandidat zu firmieren und sich nicht 
hinter seiner Eltembeiratsfunktion zu verber- 
gen. Dies erleichtert erheblich die politische 
Auseinandersetzung." 

Auch im Neurott Elektrizität aus der i,Heizung-"? 

Wertvolle Erkenntnisse bei einer Studienfahrt 

Die Anordnung der amerikanischen Regierung 
zum Energiesparen und die Bemühungen der 
Langener Stadtwerke, mit der Energie sparsam 
imd sinnvoll umzugehen, gab Anlaß zu Gesprä- 
chen zwischen dem Führungsstab der Rhein- 
Main Airbase, den Stadtwerken und der Stadt 
Langen. Dabei ging es um die Möglichkeit, die 
Heizanlage der Amerikanischen Siedlung im 
Stadtteil Neurott, die zur Zeit noch auf ölbasis 
beruht, auf einen neuzeitlichen Stand zu brin- 
gen. 

Da es sich um eine zentrale Heizanlage für das 
gesamte Wohngebiet handelt und die Anschlüsse 
zu den einzelnen Häusern vorhanden sind, bietet 
sich die Installation eines Blockheizkraftwerkes 

Es war eine überzeugende Vorführung, die die 
Richtigkeit des Langener Beschlusses unter- 
strich, den Bereich Rathaus, Stadthalle, Hallen- 
bad und in der Nähe liegende Gebäude durch ein 
Bl^kheizkraftwerk zu versorgen. Auch von der 
Seite der ^erikaner, die gezielte Fragen über 
Rentabilität. Unterhaltung und Sparsamkeit zur 
Zufriedenheit beantwortet erhielten, wurde Zu- 
stimmung signalisiert. Ob es zu einem Block- 
heizkraftwerk für den amerikanischen Teil des 
Stadtteils Neurott kommen wird, müssen Ver- 
handlungen mit übergeordneten DienststeUen 
ergeben. Auf jeden Fall wurde ein Weg gezeigt, 
wie man der eingangs erwähnten Anordnung der 
US-Regierung Folge leisten kann. 

M, das nicht nur Wärme erzeugt, sondern als 
Beiprodukt elektrischen Strom liefert und somit 
eine weit bessere Ausnutzung der Primärenergie 
bietet als alle anderen Methoden. Bei der Ver- 
wendung von Erdgas als Energieträger würde 
man dazu noch einen Beitrag zur Reinhaltung 
der Luft leisten. 

Um die Arbeitsweise eines Blockheizkraft- 
werkes zu erleben und Erfahningswerte aus der 
Praxis zu hören, wurde am Mittwoch eine Stu- 
dienfahrt nach Viernheim unternommen, wo seit 
etwa einem Jahr eine vergleichbare Anlage ar- 
beitet. Mit von der Partie waren Bürgermeister 
Hans Kreiling, Oberbaurat Hartmann, Stadt- 
werksdirektor Werner Wienke. Airbase-Com- 

Airbase-Chefingenier Drpi«!f#»r 
Col. Mc Govem und Techniker von der Airbase. liieOStahl 

Die Aiüage in Vie^eim beheizt das Rathaus In der Nacht und das Hallenbad, ahnhch wie es das Langener 
Konzept für das erste Blockheizkraftwerk vor- 
sieht. Die bisher gemachten Erfahrungen sind 
verblüffend. Die Primärenergie Erdgas werde zu 
50 Prozent in Wärme und zu 35 Prozent in elek- 
trische Energie umgewandelt. Vier gasbetriebe- 
ne Motoren normaler Serienfertigung mit ange- 
koppelten Generatoren erzeugen Strom, der in 
den Nahbereich des städtischen Netzes emge- 
speist wird. Die Verbrennungswärme der Moto- 
ren wird über Wärmetauscher, ebenso die Ab- 
gewänne, aufgefangen und über Warmwasser- A -1 
leitungen m die Heizkörper der Gebäude ge- ^"^'^^^PreCflStUnde 
führt. Die vollautomatische Steuerung der Anla- im Langrener Wahlam t 
ge dui^ Mikroprozessoren und Temperaturfüh- —_ 
ler gibt die Gewähr, daß nur dann Wärme und 
ötrom erzeugt werden, wenn die vorgegebenen 
Werte unterschritten werden. Bei extrem niedri- 
gen AußMtemperaturen wird eine Wärmespitze 
durch Boiler erzeugt, die jedoch höchstens zehn 
Prozent des Gesamtbedarfs ausmacht. 

Die Anlage sei weitgehend wartungsfrei, wur- 
de von den Betreibern in Viernheim erklär*^. 
denn der Hersteller garantiere für 24.000 Be- 
triebsstunden der Motore bis zur ersten General- 
Überholung, und mit rund 4.500 Betriebsstun- 
den im Jahr sei zu rechnen. Mit dieser neuen 
Technologie habe man einen bedeutsamen 
Schritt auf dem Wege einer sinnvollen Energie- 
ausnutzung mit gleichzeitigem Spareffekt getan. 

  vom Sonntag zum Montag 
parkte am Ende der rechten Häuserzeile von 
der Berliner Allee im Waldweg vor dem Sport- 
platz ein größerer Lieferwagen. Zwei Männer 
stie^n über den Zaun und begaben sich auf 
die Terrasse. Dort räumten sie seelenruhig 
drei Palmen (ca. 1,80 m hoch) mitsamt den Kü- 
beln ab, hoben dieselben über den Zaun und 
verfrachteten sie in dem Wagen. Es waren zwei 
bis drei Männer beteiligt, die unerkannt ent- 
kommen konnten. 

Für Berufstätige wird das Langener Wahl- 
amt ^ Dienstag, dem 17. März, Abendsprech- 
stunden abhalten. An diesen beiden Tagen ist 
das Wählet ganztägig, d. h. von 8 bis 12 und 
von 14.30 bis 19 Uhr besetzt. An den übrigen 
Tagen ist das Wahlamt täglich bis 16 Uhr zu er- 
reichen. 

In den Abendsprechstunden können insbe- 
sondere Anträge auf Briefwahl gestellt wer- 
den und es besteht auch die Möglichkeit, di- 
rekt von seinem Wahlrecht im Rathaus Ge- 
brauch zu machen. Für einen Antrag auf Brief- 
wahl ist die Rückseite der Wahlbenachrichti- 
gungskarte zu verwenden. Die Antragsteller 
müssen die Rückseite dieser Karte vollständle 
ausfüllen und unterschreiben. 
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Club hat 
Hauptversammlung 

Die ordentliche Generalversammlung des 1. 
FC Langen findet am Freitag, dem 20. März, 
um 19.30 Uhr im Clubhaus Waldstadion Ober- 
linden statt. 

CDU gegen „unverantwortliche 

Aussagen" der Grünen 

Skijugendfahrt 
Vom 8. bis 18. April findet die Jugendski- 

fahrt der Ski-Gilde nach Gosau/Oberöster- 
reich/Dachsteingebiet für Anfänger und Fort- 
geschrittene von 6 bis 16 Jahren statt. Es sind 
noch einige Plätze frei. Auskunft bei: Uwe 
Wolf-Dreisbach, Tel. 06103/71197. 

Staatstheater Darmstadt 
Das Staatstheater Darmstadt bringt für die 

Besuchergruppe LA am Dienstag, dem 17. 3. 
81, im großen Saal die Oper,.Margarethe". Be- 
ginn: 19.30 Uhr — Ende ca. 22.30 Uhr. Der Bus 
fährt Steubenstraße 18.30 Uhr und an den be- 
kannten Haltestellen jeweils etwas später ab. 

Jahrgang 1929/30 
Alle Schul- und Alterskolleginnen und - 

kollegen des Jahrgangs 1929/30 sind recht 
herzlich eingeladen zum gemütlichen Beisam- 
mensein für Samstag, den 21. 3., um 20 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämmchen". 

Die Rathauspensionäre (Kameradschaft der 
städtischen Ruheständler, es handelt sich um 
frühere Bedienstete oder deren Hinterblie- 
bene bei der Stadt Langen) halten ihre nächste 
Zusammenkunft am Freitag, dem 20. März, um 
15 Uhr im Rathauskasino. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten, da hierbei auch die An- 
meldung für die Omnibus-Halbtagesfahrt am 
Mittwoch, dem 10. Juni, entgegengenommen 
wird. 

Der Jahrgang 1908/09 hält seine nächste Zu- 
sammenkunft am Mittwoch, dem 18. März, um 
17 Uhr im Gasthaus ..Zum Lämmchen", ab. 
Saziergänger treffen sich bereits um 16 Uhr 
am alten Rathaus zu einem kleinen Rundgang. 

Die Omnibustagesfahrt erfolgt am Dienstag, 
dem 12. Mai, Abfahrt um 8.30 Uhr an der 
Omnibushaltestelle in der Zimmerstraße. Die 
Fahrt verläuft durch der. Schwarzwald bis 
nach Sasbachwalden bei Baden-Baden. An- 
meldungen werden noch bei der Zusammen- 
kunft am 18. 3. entgegengenommen oder durch 
Einzahlung der Fahrtkosten in Höhe von 15 
DM auf das Konto bei der Bezirkssparkasse 
Nr. 210514406. 

Der Jahrgang 1902/03 kommt am Dienstag, 
dem 17. März, um 16 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz zusammen. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine 
nächste Zusammenkimft am kommenden 
Dienstag, dem 17. Mära, im Clubhau.5 im SSG- 
Freizeitcenter. Beginn ist um 15.30 Uhr. Hier- 
zu sind alle herzlich eingeladen. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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,,Mit ihrer Pressemitteilung, in der sie sich 
gegen einen weiteren Wohnungsbau in Langen 
aussprechen, haben sich die ,,Grünen" ein 
Eigentor geschossen." Dies erklärte der CDU- 
Vorsitzende in Langen, Gerlach, gegenüber 
der Presse und setzte hinzu: ,,Diese so doku- 
mentierte Unwissenheit der ,.Grünen" ist 
nicht mehr entschuldbar; si zeugt vielmehr 
von einem blinden Eifer gegen notwendige Be- 
schlüsse im Stadtparlament, den Langener 
Bürgern dringend benötigten Wohnraum zu 
beschaffen." 

Die CDU in Langen habe schon vor vier Jah- 
ren mit Erfolg ihr Hauptaugenmerk auf eine 
Entschärfung der Wohnungsmarktsituation 
gerichtet und eine ganz konsequente Baupoli- 
tik betrieben. Jeder Langener wisse, daß viele 
Wohnungssuchende fast verzweifelt hinter So- 
zialwohnungen her seien und Baugrundstücke 

suchten, um ihr Eigenheim zu bauen. Die 
,,Grünen" sollten sich z. B. nur mal im Landes- 
flüchtlingsheim umhören und sich die Verhält- 
nisse anschauen, unter denen unsere Lands- 
leute dort zum Teil Jahre leben müßten. 

„Wir von der CDU haben das Problem des 
Umweltschutzes", so fügt Gerlach hinzu. 
,,schon vor den ,.Grünen" erkannt und im 
Stadtparlament entsprechend vertreten. Das 
Ziel, die Umwelt zu erhalten bzw. zu verbes- 
sern, dürfe aber nicht dazu führen, daß im Er- 
gebnis die Entwicklung der Stadt zum Still- 
stand komme. 

Der Einspruch der ..Grünen" zum Bebau- 
ungsplan ..Wormser Weg" sei ein erster Schritt 
zu dieser Blockade. Die CDU fragt: ..Wo waren 
die ..Grünen", als der Bebauungsplan ..Worm- 
ser Weg" im Stadtparlament beraten wurde? 
Wo waren sie, als die öffentliche Bürgeranhö- 
rung lief?" 

Auch die NEY ist für die 

Nordumgehung 

Zu dem in der Langener Zeitung veröffentlich- 
ten Offenen Brief der Bürgerinitiative ,,Für den 
Bau der Nordumgehung" nimmt nach SPD und 
CDU nun auch die NEV Stellung. Sie betont, 
nach wie vor für den vierspurigen Ausbau, für 
die Ausführung in Tieflage mit Bahnunterfüh- 
rung, für eine kreuzungsfreie Trassenführung 
und strikt gegen eine Verampelung zu sein. Die 
NEV wünsche neben der Nordumgehung die An- 
lage eines Fußgänger-/Radfahrerweges und wer- 
de sich bei den übergeordneten Stellen intensiv 
für eine baldige Verwirklichung einsetzen. Au- 
ßerdem wolle man gleich nach der Kommunal- 
wahl eine Initiativgruppe ins Leben rufen, in der 
Vertreter aller Fraktionen vertreten seien und 
die schon tätig werden könne, ehe das neue Par- 
lament seine Arbeit aufnehme. 

Die NEV habe sich schon immer für den Bau 
der Nordumgehung eingesetzt und dabei auch 
die Belange des Umweltschutzes nicht vernach- 
lässigt. 

25 Jahre 
in einem Betrieb 

Bei der Firma Baustoff Werner m Langen 
wird heute ein Jubiläum gefeiert. Georg Schä- 
fer aus Sprendlingen gehört an diesem Tage 25 
Jahre dem Betrieb an. Er begann als Kraftfah- 
rer, wurde drei Jahre später Lagerverwalter 
im Zweigbetrieb in Neu Isenburg, den er bis 
heute leitet. Seine Fachkenntnisse, sein 
menschliches Verhalten der Kundschaft ge- 
genüber haben ihn sehr beliebt gemacht und 
auch dem Geschäft Nutzen gebracht. Kein 
Wunder, daß ihm die Firmenleitimg herzlich 
dankt und ihm, wie auch seine Arbeitskolle- 
gen, alles Gute und viel Gesundheit wünscht. 

Es sei billig, sich hinter immer neuen Untersu- 
chungen zu verstecken und den ohnehin langsam 
mahlenden Behördenapparat mit viel Sand fast 
zum Stillstand zu bringen. Bislang gebe es kei- 
nen vernünftigen Grund, die Nordumgehung 
nicht vierspurig und kreuzungsfrei auszuführen. 
Nur so sei gewährleistet, daß der Durchgangs- 
verkehr rolle und nicht im Stop-an-go-Verkehr 
die Umwelt mit Schadstoffen und Lärm verpe- 
ste. 

Die NEV sei entschlossen, sich jederzeit an ei- 
ner Bürgeraktion zu beteiligen, die den Forde- 
rungen der betroffenen Bürger den notwendigen 
Nachdruck verschaffen könne. Die in Bund und 
Land „so vortrefflich vertretenen Parteien" sei- 
en dazu offensichtlich nicht imstande. 

Unfallzahlen fast konstant 
Keine gute Unfallbilanz im Vergleich zum 

Vorjahr kann für den Monat Februar präsentiert 
werden. Die Unfallzahlen blieben fast konstant. 
Leider kann man das für die Unfallfolgen nicht 
sagen. Drei Menschen mehr als 1980 verloren ihr 
Leben im Straßenverkehr, bei den Schwer- und 
Leichtverletzten trat ein Rückgang ein. Bei den 
festgestellten Ordnungswidrigkeiten und Straf- 
taten im Straßenverkehr ist ebenfalls keine we- 
sentliche Veränderung festzustellen. 

Nicht nur Eis und Schnee sorgen für rutschige 
Fahrbahnen, auch die derzeit regetmassen — mit 
Pfützen übersäten — Straßen sollten nicht unter- 
schätzt werden. Niemand sollte es auf den Ver- 
such eines Aqua Planings ankommen lassen. Al- 
so noch gefühlvoller mit Gas und Bremse umge- 
hen. Dann hat man die Gewähr, daß man mit ho- 
her Wahrscheinlichkeit sicher sein Fahrziel er- 
reicht. 

Im Februar (in Klammer die Zahlen vom Fe- 
bruar 1980) gab es in Stadt und Kreis Offenbach 
844 (849) Unfälle. Dabei kamen 7 (4) Menschen 
ums Leben, 27 (33) wurden schwer und 151 (189) 
leicht verletzt. Die Zahl der Ordnungswidrigkei- 
ten betrug 439 (410) und Straftaten im Straßen- 
verkehr wurden 405 (439) registriert. Bei den 
Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr sind 
Anzeigen wegen überhöhter Geschwindigkeit 
und Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden Am- 
pel nicht enthalten. 

Schaukasten umgefahren 
In der Zeit zwischen dem 3. und 4. März wurde 

ein neben der Mörfelder Landstraße aufgestell- 
ter Schaukasten mit dem Stadtplan von Langen 
und Firmenwerbung vom Fahrer eines unbe- 
kannten Autos umgefahren. Bei dem verursa- 
chenden Fahrzeug müssen die Stoßstange und 
die Motorhaube stark beschädigt sein. 

Der Fahrer machte sich nach dem Unfall mit 
seinem fahrbaren Untersatz aus dem Staub, oh- 
ne sich um den angerichteten Schaden zu küm- 
mern. Es ist ein Schaden von rund 6.000 Mark 
entstanden. Sachdienliche Hinweise werden von 
der Polizei Langen (Telefon 0 61 03/2 30 45) ent- 
gegengenommen. 

STADTHALLE LANGEN 
Sonntag, 22. Matz 1961, 20.00 Uhr 

DIE RESPEKTVOLLE DIRNE 
Schauspiel von Jean Paul Sartre 

nriit Barbara Schöne, 
Karl Lange 

Freitag, 27. Mörz 1961, 20.00 Uhr 
IST DAS NICHT MEIN LEBEN 

Schauspiel von Brian Clark 
mit Klaus Maria Brandauer, 

Simone Brahmann u.a. 
Vonwluiil: Reisebüro tm FUmaus, Tal. 08103/2033 70 
AbandkiUK am 13., 22. und 27. MItj 1961 lawaila ab 
ie.30 Uhr, Tal. 0 61 03 / 20 33 84 

Langener Grüne 
zum Wohnungsbau 

Die Langener Grünen wehren sich in einer 
Presseerklärung gegen den Eindruck, sie seien 
gegen Wohnungsbau. Dies sei nicht der Fall. 
Man verstehe allerdings nicht, warum bei 
maximal 1000 Wohnungssuchenden Langenem 
Baugebiete für über 6000 Menschen ausgewie- 
sen würden. Man wende sich gegen eine über- 
stürzte Baueuphorie, die innerhalb von 5 Jah- 
ren zu einem Zubau aller stadtnahen Gebiete 
führen werde, wobei Grünflächen, Spiel- und 

.Erholungsraum erneut in der Planung nicht 
ausreichend berücksichtigt würden. Auch sei 
sozialer Wohnungsbau wichtiger als die Aus- 
weisung riesiger Gebiete für Einfamilienhäu- 
ser. 

Mit dem Einspruch gegen den Bebauungs- 
plan wolle man Vorschläge anbringen, die zur 
Verbesserung des Wohnumfeldes beitrügen. 

Durchgangsverkehr Nein danke! 
Nordumgehung: Na Klar! 
Deshalb am 22. März CDU 

50 Jahre Fechten in Langen 
Die Fechtabteilung des TV Langen lädt zur 

Eröffnimg ihrer Ausstellung ,.50 Jahre Fech- 
ten in Langen" für Montag, den 16. März, um 
19 Uhr in das Foyer des Langener Rathauses 
ein. Gezeigt werden neben Erinnerungs- 
stücken aus der Geschichte der Fechtabteilung 
auch die Fechtausrüstung vergangener Jahr- 
hundertfe Ih (Gegenüberstellung hiit der Ausrü- 
stung des modernen Sportfechters. 

Wußten Sie schon ... 
wie preiswert wir im Verkauf und 

im Kundendienst sind? 
Rundfunk- und Fernsehdienst 

VOGDT Tel. 2 35 26 
Riedstraße 12 ■ Balinstraße 12 

„Kulturzirkus " 
für jung und alt 

Bei den Langener Sozialdemokraten geht es 
am Sonntag „rund". Von 10.30 bis 14.30 Uhr 
soll in der Stadthalle ein ,,Kulturzirkus" ver- 
anstaltet werden, bei dem bekannte Künstler 
lern Publikum jeden Alters Freude mit eini- 
[en schönen Stunden bereiten wollen. 
Freunde flotter Musik werden die ..Swing 

Stars" mit ihrem gekonnten Jazz begrüßen, 
die Liedermacher Egon und Peter sind mit 
ihren Songs dabei, und sogar ein Zauberer mit 
dem Namen Ferdinand Maca will sein Publi- 
kum mit Tricks und Kniffs verblüffen. Hans 
Zürn wird aus Werken von Kurt Tucholsky le- 
sen, und auch für die ganz Kleinen ist gesorgt. 
Sie haben die Möglichkeit, während die Eltern 
rund um die ,,Manege" ihre Freude finden, 
aufkommende Langeweile durch Malwand, 
Papiertheater und Zeichentrickfilme zu ver- 
scheuchen. Der Eintritt zu dieser bunten Schau 
ist kostenlos. 

viele von Ihnen haben uns im Herbst bei der 
BundesUgswahl ihre Stimme gegeben. Blicicen Sie heute 
nach Bonn, dann wird Ihre gute Wahl bestätigt: Die F.D.R 
steht geschlossen unter der Führung von Hans-Dietrich 
Genscher für eine Politik der Vernunft und Stabilität. 
Aach bei der Konununalwahl bl Ihre Stimme für die F.D.R die 
rithüge WüiL " 

In den hessischen Rathäusern und Kreisverwaltungen 
geht es um die Durchsetzung einer sachlichen und ideologie- 
freien Politik. Sparsame!*Umgang mit Steuergeldern und 
Schutz vor übermütigen Behörden sind unsere Ziele. 

Gegen Übermacht 
von absolut herrschenden Parteien - gleich ob SPD oder CDU - 
gegen roten oder schwarzen Fil^ gegen die Allmacht der 
„Kommunalfürsten" kämpfen die Freien Demokraten in Hessen. 
Vehlen Sie deshalb FD.R und damit das in Deutschland bewahrte 
Dreiparteiensystem. 

Für mehr Freiheit 
tritt die FD.P überall dort ein, wo die Bürger von einer Flut von 
einschränkenden Formularen und Vorschriften bedroht werden. 
Wir wollen, daß Sie mitmachen und mitentscheiden. 

EDiE 

Die liberalen 

Ainh diesmal wfieder 

Ein Golf-Diesel für die grute Tat 

Zum ,,Platz an der Sonne" wurde für Michael 
Ihng aus Langen am Dienstagmorgen das Auto- 
haus Enk. Dort nämlich bekam er einen nagel- 
neuen VW Golf-Diesel mit der frühlingshaften 
Farbe hmonengelb überreicht, der ihn ganze 
fünf Mark gekostet hatte. Der 27jährige, wissen- 
schaftliche Assistent am Pharmakognostischen 
Institut der Universität Frankfurt hatte über 
^in Postscheckkonto einen Dauerauftrag für die 
Femsehlotterie erteilt. Und mit den ersten 5 
Mark gewann er schon. 

„Ist ja fabelhaft" war seine Reaktion nach der 
Gewinnbekanntgabe im ARD-Femsehen am 
Montagabend. Denn sein Auto ist schon ziemlich 
klappng, und Diesel ist sowieso billiger für den 
täglichen Anmarsch von Langen nach Frank- 
furt. 

über die Motive seiner Einzahlung befragt 
sagt er: „Ich weiß, daß mit den Geldern der Fem- 
sehlotterie gemeinnützige, karitative Einrich- 
tungen gefördert werden. Verloren hat man al- 
so nie. ' Zu hoffen ist bei dieser guten Einstel- 
lung, daß Herr Ihrig mit seinen Losen noch ein- 
mal gewinnt, denn jedes Los eines Wochenge- 
winners nimmt auch an der Hauptziehung teil. 
Und da gibt es Bargeld bis zu einer Viertelmil- 
lion, außerdem Häuser, Femflugreisen, Farb- 
femsehgeräte zu gewinnen und . . . wieder 
Autos. 

Die Femsehlotterie „Ein Platz an der Sonne" 
hat in ihrer 25jährigen Geschichte rund 643 Mil- 
lionen Mark für Aufgaben der Rehabilitation 
vergeben. Das sind bei einer Gesamteinnahme 
von über 1 Milliarde mehr als 60 Prozent. Damit 
wurden segensreiche Einrichtungen für behin- 
derte Menschen geschaffen und gefördert. 

Auch das Pflegeheim ,,Dietrichsroth" in Drei- 
eichenhain erhielt schon eine Förderune von 
100.000 Mark aus dieser Lotterie. 

Ein neuer Gewinnplan sorgt für den Anreiz 
„mit 5 Mark dabei" zu sein. Zum erstenmal gibt 
es in jeder Woche 100.000 Mark in bar, zwei Auto- 
mobile, zwei Flugreisen (Ziele; Karibische In- 
seln, Bahamas, Florida, Kenia, Ceylon) zu ge- 
winnen. Wie jedes Los spielt auch das Los des 
W^hengewinners in der Hauptziehung mit. Die 
1979 eingeführten Geldgewinne reichen von 
250.0W Mark bis 1.000 Mark. Außerdem gibt es 
Wie bisher Einfamilienhäuser, Autos, Reisen 
und viele Gewinne vom Farbfemseher bis zur 
Quarz-Armbanduhr. 

Einzahlungen oder Überweisungen bei allen 
Postamtem, Sparkassen und Banken auf das 
Konto 100 000. Noch einfacher: Inhaber eines 
Postscheckkontos können per Dauerauftrag in 
jeder Woche regelmäßig 5 Mark bis zum 18. Mai 
abbuchen lassen. 

< .SPD; 
aktiv für Langen 

z.B. Wohnen 
• Es müssen wieder mehr 

Wohnungen gebaut werden, 
die für Langener Bürger 
erschwinglich sind. 

• Im sozialen Wohnungsbau 
müssen vor allem Junge 
Familien berücksichtigt 
werden. 

• Auch die Modernisierung 
preiswerter Altbauten Ist zu 
fördern 

AM 22. MARZ: 

I WAHLEN GEHEN 

Stop für CDU-Flugblatt 

• Oberlandesge- ncht Frankfurt verpflichtet, das von ihr heraus- 
gegebene Flugblatt zur Nordumgehung in der 
vorgelegten Form nicht mehr weiter zu verbrei- 
te, da darin falsche Tatsachenbehauptungen 
Uber den Standpunkt der SPD zur Nordumge- 
hung aufgestellt werden. Weiterhin hat sie sich 
verpflichtet, die falsche Tatsachenbehauptungen 
auch nicht in anderer Form aufzusteUen und zu 
verbreiten. Dies ist das Ergebnis eines von der 
SPD gängig gemachten Rechtsstreits in dieser 
Angelegenheit, der am Donnerstag in einer 
mündlichen Verhandlung vor dem Oberlandes- 
gencht seinen Abschluß fand. 

In dem Flugblatt hatte die Langener CDU die 
Behauptung aufgestellt, die SPD wolle beim 
Bau der Nordumgehung keine Tieflage, sondern 

, eine ebenerdige Anlage. Weiter hatte sie behaup- 
tet, die SPD wolle keine kreuzungsfreien An- 
scWüsse, sondern Ampehi. Beide Äußerungen 
darf die CDU nicht mehr machen, da es sich um 
falsche und der SPD unterschobene Äußerungen 
handelt. 

SPD-Sprecher Holger Koppe zum Rechts- 
streit: ..Wir wollen keinen Wahlkampf vor den 
Genchten, aber irgendwo mußte die Grenze ge- 
zogen werden". 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wahlkampf 
Jetzt, gut eine Woche vor dem Wahltag 

Mappen die um jede Stimme ringenden 
Parteien ihre Visiere herunter. Die vomeh- 
me Zurückhaltung ist aufgehoben, man 
greift zu härteren Bandagen und sagt sich 
gegenseitig in Presseerklärungen, Stel- 
lungnahmen und Gegendarstellungen, was 
man voneinander hält und was der andere 
falsch gemacht hat. 

eigentlich aus dem 
Wahlkampf heraushalten wollte, werden 
nun doch aufgegriffen, die große Einigkeit, 

der Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fu^hs bei der letzten Sitzung der zu Ende 
gehenden Legislaturperiode sprach („Die 
mewten Beschlüsse wurden einstimmig ge- 
faßt ') wird vorübergehend beiseite ae- 
ruckt. ^ 

Jetzt geht es um jede Stimme. Der Ein- 
satz dafür ist legitim, und man sollte allen 
Polttikem dankbar sein, wenn sie eine of- 
fene Sprache reden und genau sagen was 
sie wollen. 

Am Sonntag in einer Woche wird es so- 
weit sein. Dann wird man wissen, wie sich 
die Bürger dieser Stadt entschieden haben, 
von wem sie glauben, ihre Interessen am 
besten vertreten zu bekommen. Dann wird 
man auch wissen, wie groß das Interesse 
der Burger an dem politischen Geschehen 
in ihrer Stadt ist. Dies drückt sich in der 
yvahloeteiligung aus. 

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß bei 
einer niedrigen Wahlbeteiligung meist die 
großen Parteien die „Dummen" sind. Klei- 
ne Parteien und Gruppen, die um das nack- 
te Dasein kämpfen, haben meist eine „fa- 
natischere" Lobby und kriegen ihren Stim- 
menanteil auch bei einer geringeren Wahl- 
beteiligung. 

Man mag vom Wahlkampf halten was 
man will, mag eine gewisse Wahlmüdig- 
keit verspüren oder gar auf dem Stand- 
punkt stehen, auf di^Mne-Stimme kämme 
es ohnehin nicht an. Dabei sollte man aber 
bedenken, daß es Millionen von Menschen 
auf dieser Welt gibt, die von Herzen gern 
einmal frei wählen würden, so wie es bei 
uns eine Selbstverständlichkeit ist. Des- 
halb: jeder, der eine Stimme hat, nutze sie 

Ihr Tobias 

Guter Rat... 

muß nicht teuer sein! 

VOGDT Rundfunk und Fernsehdienst 
RIedstraBe 12, Tel. 2 35 26 

Festspiele Verona 

im Zeichen von Verdi 

Für den schnellen Bau 
der Nordumgehung! 

Deshalb am 22. März: CDU 
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TeppkMioden: Ausgeko<MB gi^e! 32 

Noppen-Tufting 
vollsynthellsch. meliert, mit Wärmedammenden 
Kompaktschaumrucken 400 cm breit 
PRICK-Prels m' r^ur Dm lat schon tolll 

P.ck.„ SI. dl. 0.1.g.„h.i. b.lm »ohopl.1 Nloht l.„,. 

'7^ 

Hoch-Tlef-Strukiur 
mit ausdrucksvollen 
Mustern In dezenter 
Farbabstirtimung, 
400 cm breit. 
FRICK-Prels nur 
Bildhübsch und spottbllllgl 

Slflhvalour« 
Nylonflor, dicker 
Kompaktschaumrücken. gute Schallisolierung. 
400 cm und 500 cm breit. 
FRICK-Prels m' nur 

Hochintertsunll 

Schling«n- 
QS ''''PP'chboden enorm haltbar, 

pflegeleicht und 
wunderschön. 
Das gibt;sbel FHICK m-' tur nur 

Om m Spltitl 

I« 

Uhr gefiffnet. SonntagsbesIchtIguno \ 
FRICK- TOP- SERVICE: Hervorragende Fachberatung • Sonntagt kein Verkauf, keine Beratung. 

Prelaganttigos Vorlegan und Liefern. 
Vi*l* 

Kosianlos* 
Parkpillis« 

Egelsbach 
gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 

Telefon 06103/42409 

Fernöstliche Gaumenfreuden am Lutherplatz "' 

China-Restaurant öffnete am letzten Wochenende 
Wer es liebt, femöstlich zu speisen, sich an 

einer Peking-Ente zu laben, einen chinesischen 
Hummer zu verzehren oder sich an Reiswein 
zu ergötzen, der muß nicht mehr aus Langen 
hinaus. Seit letztem Wochenende gibt es auch 
hier ein China-Restaurant, das im ersten Stoclc 
des neuen Geschäftshauses am Lutherplatz 
seine Pforten geöffnet hat. 

Schon die fremdländische Atmosphäre der 
Raumausstattung läßt den Gast dem Alltag 

kommt die sprichwörtlich 
höfliche und freundliche Bedienung der Ost- 
asiaten, mit denen man aber gut deutsch spre- 
chen kann, und letzten Endes läßt schon das 
btudium der sehr umfangreichen Speisenkarte 
das Wasser im Mund zusammenlaufen. Dabei 
muß man nicht rätselraten, sondern kann sich 
gut vorstellen, was später serviert wird. Über- 
raschungen bleiben also aus. Sie sind allen- 
fallpositiver Art, denn die hochgelobte chine- 
sische Küche mit ihrer raffinierten Art zu wür- 
zen feiert in diesem Restaurant fröhliche Ur- 
ständ. 

Ob es sich um Rinderfilet, Schweinefleisch, 
selbstverständlich auf diverse Arten zuberei- 
tet und von den verschiedensten Beilagen um- 

die unterschiedlichsten 
t^eflugelarten oder um Fischspeisen handelt 
man wird es sich schmecken lassen können." 
Eierspeisen und Reistafeln, Hummerspeziali- 

K i"®sische Salatplatten runden das 

Für den schnellen Gast steht an den Werkta- 
gen eine reichhaltige Menuekarte zu günstigen 

bereit, wie überhaupt die gesamte 
Preisgestaltung nichts zu wünschen offen läßt. Ein Restaurant im China-Look; seit vergangenen Wochenende im Neubau im Lutherplat^. 

Die diesj^gen Festspiele in der Arena von 
Verona (Itahen) vom 11. 7. bis 2. 9. stehen ganz 

Verdi-Jahres (80. Todestag) Zur 
Auffuhrung kommen u. a. „Rigoletto", „Aida" 
und „Nabucco". Darüberhinaus dirigiert M Ro- 
stropowitsch am 7. August Beethovens 9. Sym- 
phome im Rahmen eines großen Chor- und Or- 
Mesterkonzertes. Ein weiterer berühmter Russe. 
Rudolf Ntarejew, choreographiert am 25., 26. und 

n sowie am 2. September das Minkus- Ballett „Don Quichotte" und tanzt selbst die Ti- 
telpartie. 

Dinners mit einigen Gängen für mehrere Per- 
sonen sind ein willkommenes Angebot für 
kleinere Gesellschaften, die einmal abwechs- 
lungsreich speisen wollen. 

Auf der Getränkekarte findet man neben ge- 
pflegten Bieren und Weinen eine internatio- 
nale Spirituosenauswahl, die von fernöstli- 
chen Spezialitäten wie Bambus- und Rosen- 

schnaps, japanischem Reis- und Pflaumen- 
wein, aber auch von chinesischen Cocktails 

Jasmistee ergänzt wird. 
Mit diesem China-Restaurant, das täglich — 

ohne Ruhetag — von 12 bis 15 und von 17.30 bis 
24 Uhr geöffnet hat, hat die Langener Gastro- 
nomie eine wünschenswerte und qualitativ er- 
ireuliche Bereicherung erfahren. 



Für Die Nordumgehung ohne 
Kreuzung und ohne Ampeln! 

Deshalb für die CDU am 22. März 

Service: Bahnstraße 12 

Werkstatt, Ersatzteile, Zubehör, Autoradio 
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Telefon 2 35 26 

In der Altstadt soll der Platz am Alten Rathaus durch Rand- 
t)ebauuna so neugestaltet werden, daß das Gesamtbild welter 
vert>ess8rt wird und dem Altstadtfest weiterhin Raum bietet. 
Gleichzeitig sehen wir daliei die Chance, der Volkshochschule 
zentral und zusammengefaßt Räumlichkeiten zu schaffen. 
Auch zu diesem Projekt sind erste Ansätze bereits gemacht, 
so daß es gilt. Begonnenes zu verwirklichen und erst dann 
neue Pläne aufzustellen. Das gilt auch fOr die Fertigstellung 
des Schneidhiwwelplatzes, die Bachgasse, die HQgelstraße 
und den Platz um den Vierröhrenbrunnen. 
Aus der Wahiaussage der Langener F.D.P. 
zur Kommunalwahl 1981 3 

DIE 

darum 

LIBERALEN 

Iblefunken hifi compact Studio 

\ lOOWMiisildeistung 
— I SUkw-StaAionsspeicher 

Ehw SpttzMiaiiBiQBi dte Inslon 
I cfeMfi-NormDin 455001 

Dual-Laufwerk 

Verkauf: Nur Riedstraße 12 

HiFi-Studio, Video Anlagen, Femsehen 

WeltefBr Ausbau des Altotadtbildes. 

Ein Jahr „Buchladen'' 
Am Samstag, dem 14. März, gibt es den 

Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 seit 
genau einem Jahr. Das ist für die Inhaberin- 
nen Christel Gunkelmann-Klan und Brigitte 
Haitz ein willkommener Anlaß für ein kleines 
Fest. 

Gefeiert wird ab 18 Uhr im Buchladen, und 
zwar mit viel Musik der beiden Langener 
Gruppen ,,Landfolk" und ,,Drosselbart" so- 
wie Wein vom ökowinzer und Schmalzbroten. 
Kundinnen und Kunden, Freundinnen und 
Freunde und alle, die schon lange mal vorbei- 
schauen wollten, sind dazu herzlich eingela- 
den. 

Für Kinder gibt es aus Anlaß des Jubiläums 
ein Preisrätsel. Wer den Titel des Bilderbuchs 
errät, nach dem zur Zeit das Schaufenster des 
Buchladens dekoriert ist, kann seine Lösung 
im Laden abgeben. Die Gewinner werden 
heute um 17 Uhr im Laden durch Los ermit- 
telt. Es gibt schöne Buchpreise zu gewinnen. 

Uraufführung 
beim Bach-Konzert 

Das 8. Bach-Konzert der Wintersaison 
1980/81 findet am Sonntag, dem 29. März, um 
20 Uhr im Saal der Deutschen Bank in Frank- 
furt statt; wie immer mit einem Vorkonzert 
um 11 Uhr. 

In diesem Konzert wird das Ensemble 13 aus 
Baden-Baden unter seinem Dirigenten Man- 
fred Reichert spielen. Solisten des Konzertes 
sind Klesie Kelly (Sopran), Wolfgang Hock 
(Violine) und Willy Schnell (Oboe). 

Auf dem Programm steht neben dem Bran- 
denburgischen Konzert Nr. 3, dem Violinkon- 
zert a-moll von J. S, Bach die Uraufführung 
des Kompositionsauftrages des Vereins 
Frankfurter Bachkonzerte e.V. „Variationen 
für 15 Streicher" von Hans-Jürgen vpn Bose. 
Den Abschluß des Programms bildet die Kan- 
tate Nr. 84 ,,Ich bin vergnügt mit meinem 
Glücke". Mit diesem Werk begannen 1960 die 
Frankfurter Bachkonzerte und werden nun 
auch mit diesem Werk im Saal der Deutschen 
Bank beendet. 

Pittler-Angehörige 
spendeten für 
Erdbebenopfer 

Die Betriebsangehörigen der Firma Pittler 
AG haben für die Erdbebenopfer in Italien ge- 
sammelt. Innerhalb einer Woche kamen 4739 
Mark zusammen; in diesen Tagen wurde das 
Geld direkt an die hilfsbedürftigen Empfän- 
ger überwiesen. Angefangen hatte die Aktion 
mit dem unmittelbar nach der Katastrophe er- 
folgten, spontanen Aufruf des Betriebsrates, 
das außertarifliche Weihnachtsgeld, 50 Mark, 
oder einen Teil dieser Summe für die Opfer des 
Bebens zu spenden. Das Ergebnis dieses Auf- 
rufs war positiv. Rasch füllte sich die Spen- 
denkasse mit kleinen und großen Beträgen, 
mußte die Liste der Helfer Seite um Seite er- 
weitert werden. 

Der Betriebsrat versprach, das Geld unter 
Ausschluß karitativer Verbände direkt betrof- 
fenen Familien zukommen zu lassen, um so die 
Nebenkosten auf ein Mindestmaß zu begren- 
zen. Tatsächlich fielen dann auch nur 38,45 
Mark an Überweisungsgebühren an. 

Durch die Vermittlung italienischer Be- 
triebskollegen, die in das Erdbebengebiet fuh- 
ren, konnten von zwei Bürgermeistereien vier 
Familien in Notlage ausfindig gemacht wer- 
den, denen buchstäblich das Dach überm Kopf 
zusammengestürzt war. 

Die obdachlosen Familien, drei aus der Ge- 
meinde Sant' Andrea di Conza in der Provinz 
Avellino und eine aus dem Ort Pescopagano 
erhielten jeweils 1175 Mark. 

Der Betriebsrat zeigte sich stolz auf die 
Kollegen, und so freute sich der stellvertre- 
tende Betriebsratsvorsitzende Helmut Winter; 
,,Endlich einmal eine äffVeulidhe Nachricht 
aus dem Hause Pittler." Mit Spannung warten 
die Pittler-Leute nun auf ein Echo aus Italien. 

CDU Langen informiert 

zur Bau- und Umweltpolitik 

vergangenen Jahren einen wesentlichen Bei- 
trag zur Erhaltung menschlicher Lebensbedin- 
gungen geleistet! Wir wollen diesen Weg auch 
in der Zukunft fortsetzen und auf dem Boden 
realistischer Einschätzung der Erfordernisse 
unserer Wirtschaft und der Ansprüche, die die 
Umwelt an jeden von uns zu ihrer Erhaltung 
stellt, die umweltpolitischen Probleme und 
die naturschützerischen Fragen lösen!" 

Alle Langener Bürger sind aufgefordert, 
sich an diesem Samstag über diese wichtigen 
Fragen an den Info-Ständen der Langener 
CDU zu informieren. 

Langener Stenografen 
schreiben um die Wette 

Unter diesem Motto führt am kommenden 
Sonntag, dem 15. März, der Stenografenverein 
Langen sein alljährliches Leistungsschreiben 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben durch. 
Wiederum umfaßt das Leistungsschreiben 
auch das Bundesjugendschreiben, in dem zur 
gleichen Zeit innerhalb des gesamten Bundes- 
gebietes die Leistungen von Jugendlichen ge- 
messen werden. 

Dieser Wettbewerb ist für alle Teilnehmer 
eine gute Möglichkeit zum Testen der eigenen 
Leistungen, denn weitere überörtliche Qualifi- 
kationsschreiben folgen in Kürze. 

In Kurzschrift kann eine 5-Minuten-Ansage 
in gleichbleibendem Temp 40, 60 bis 180 Sil- 
ben/Minute oder eine sich über 10 Minuten er- 
streckende, von Minute zu Minute je 20 Silben 
steigende Ansage von 160 bis 340 Silben/Mi- 
nute aufgenommen werden. 

Im Maschinenschreiben kann man sich einer 
10-, 20- und 30-Minuten-Abschreibprobe unter- 
ziehen und sich ebenfalls am Perfektions- 
schreiben (10 Minuten) beteiligen. 

Zu diesem Leistungsschreiben lädt der 
Stenografenverein wiederum auch Nichtmit- 
glieder ein. Die Wettbewerbe beginnen um 8.15 
Uhr für Maschinenschreiben und um 9.30 Uhr 
für Kurzschrift in der Adolf-Reichwein- 
Schule. 

Kreisgeschäftsstelle verlegt 

Bei der Jahreshauptversammlung des Kreis- 
verbandes Offenbach der NPD wurde der Lange- 
ner Günter Ritsehl in seinem Amt als Kreisvor- 
sitzender bestätigt, ebenso wie alle bisherigen 
Vorstandsmitglieder. Die Kreisgeschäftsstella 
ist von Weiskirchen nach Langen in die Diebur- 
ger Str. 30 verlegt worden. Der Kreisvorsitzende 
dankte den Mitgliedern für das ihm geschenkte 
Vertrauen und nannte die Arbeitsziele: Durch- 
führung einer Volksbefragung zum Ausländer- 
problem, Beteiligung und Mithilfe im Kommu- 
nalwahlkampf 1981, Verstärkte Öffentlichkeits- 
arbeit im gesamten Kreisgebiet, Aufbau von 
weiteren Ortsverbänden, Mitgliederwerbung 
und Ausbau des JN Kreisverbandes. 

Auch am kommenden Samstag wird die 
CDU Langen wieder an zahlreichen Punkten 
der Stadt vormittags mit ihren Informations- 
ständen zur Stelle sein. Wiederum werden fast 
alle Kandidaten der Liste für die Kommunal- 
wahlen am 22. März den Langener Bürgern 
Rede und Antwort stehen. 

Während am vergangenen Wochenende vor 
allem die „junge CDU" im Mittelpunkt des In- 
teresses stand, wird an diesem Samstag in 
einem ausführlichen Prospekt auf die Pro- 
bleme der .Baupolitik in Langen eingegangen. 
Die CDU informiert darin nicht nur über die 
Leistungen der letzten Jahre, sondern auch 
darüber, wie es nach Auffassung der Christ- 
demokraten in Langen städtebaulich weiter- 
gehen soll. 

Weiterhin befaßt sich die Broschüre einge- 
hend mit dem Umweltschutz und dem Natur- 
schutz. Helmut Winter, Stadtverordneter und 
,,Grüner" der Langener CDU: ,,Gerade im 
Umwelt- und Naturschutz hat die CDU in den 

Gerät kaputt? 

Dann gleich hin zu 

VOGDT RundfunI« und Fernsehdienst 
Riedstraße 12, Bahnstraße 12, Tel. 2 35 26 

iiui f'lfUqV' wqiVli 

Im New York unserer Tage ist die Handlung 
der Komödie ,,Wolken sind überall" von F. 
Hugh Herbert angesiedelt, die die miinchner 
tournee heute abend um 20 Uhr in der Lange- 
ner Stadthalle zeigt. Die Abendkasse der 
Stadthalle (Tel. 203384) ist ab 18.30 Uhr be- 
setzt. Mit von der Partie ist der fernsehbe- 
kannte Michael Ande, den unser Foto zeigt. 

Für Egelsbach —• mit der SPD 

geschAftsdrücksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Dia-Vortrag 
e Für Kleingärtner und Gartenliebhaber 

gibt es am Samstag, dem 14. 3., um 15 Uhr im 
kleinen Bürgerhaussaal einen Dia-Vortrag. Es 
spricht Frau Dr. Bauckmann vom Forschungs- 
institut für Obst- und Weinbau in Geisenheim. 
Veranstalter ist der Kreisverband Offenbach 
zur Förderung des Obst- und Gartenbaues. 
Ausgerichtet wird der Vortrag vom Obst- und 
Gartenbauverein Egelsbach. Alle Mitglieder 
und Freunde sind herzlich eingeladen. 

aUen, die in dieser Woche |[ 
I; Geburtstag haberu < [ 

Besonders herzlich denen, 1» 
!' die älter als 75 Jahre sind, \! 

«lahreshauptversammlung 
der Sängervereinigung 

Freitag, den 13. März 1981 

e Die Sängerverelnlgung Egelsbach lädt 
ihre Mitglieder zu ihrer diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung ein. Diese findet am Frei- 
tag, dem 20. März, ab 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg statt. 

Auf der Tagesordnung stehen zwar in diesem 
Jahr keine Vorstandswahlen (der Vorstand 
wurde im letzten Jahr auf zwei Jahre ge- 
wählt), doch werden in Anbetracht des dies- 
jährigen Sängerfestes einige wichtige Punkte 
und Termine zur Aussprache kommen. 

Western-Musik 
bei der VHS 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsisach 

Endlich: Arresthaus wird renoviert 

e Am Samstag, dem 21. März, um 15 Uhr in 
der Aula der Emst-Reuter-Schule Egelsbach 
fi^rt die VHS ein Folk-Music-Concert durch. 
Die Gruppe „Drosselbart" mit Christoph 
Mann, Stefan Müller und Ulrich Schädler spie- 
len Amerikan Folk und Western Music mit 6- 
und 12seitigen Westemgitarren, Mundhar- 
monika und Gesang Stücke von J. Denver, 
Eagles, Don Maclean etc. und eigene Stücke! 
Der Unkostenbeitrag beträgt 3 DM. 

Theaterring Darmstadt 

Staatstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der B'esucher- 

gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
17. März, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper ,.Margarethe" von Charles Gounod. Be- 
ginn der Vorstellung 19.30 Uhr — Ende der 
Vorstellung ca. 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in 
Egelsbach an den vorgesehenen Plätzen um 
18.45 Uhr. 

Unverständlich scheint heute, daß Gounods 
Faust-Oper bei der Pariser Uraufführung 1856 
: zurückhaltend aufgenommen wurde. Der 
Grund: man hielt sie für zu deutsch. In Wirk- 
lichkeit handelt es sich um eine völlig selb- 
ständig entwickelte Version des Stoffes, dem 
Goethes Faust-Drama, genauer dessen erster 
Teil, nur umrißhaft als Vorbild gedient hat. 
Gounods Librettisten, die erfahrenen Jules 
Barbier und Michel Carrfe, verlagerten die 
Handlung ganz auf die Gretchen-Tragödie, die 
den Opemtitel rechtfertigt. Gounod legte sein 
Werk als opera comique mit musikalischen 
Nunimem und gesprochenem Dialog an, kom- 
ponierte die gesprochenen Übergänge aber 
später nach. Dank einiger besonders glanzvol- 
ler Solo-Arien ist Gounods Werk auch ins 
musikalische Bewußtsein des deutschen 
Publikums seit langem eingerückt. 

Fragen an den 

Gemeindevorstand 

Bürger aus Bayerseich 
beklagten sich 

Baubeginn im Mai / 80.000 DM stehen zur Verfügung 

e Die SPD-Gemeindevertreter führen im 
Rahmen ihres Kommunalwahlkampfes zur 
Zeit Hausbesuche durch. Dabei hätten sich ins- 
besondere im Bereich des Ortsteiles Bayers- 
eich einige Probleme ergeben, die nun zu einer 
Anfrage an den Gemeindevorstand führten. 

Die SPD-Fraktion bittet um Beantwortung 
folgender Fragen: 

„Die Bewohner der Berthold-Brecht-Straße 
klagen darüber, daß — obwohl sie teils schon 
lange hier wohnen — immer noch keine feste 
Zufahrt zu ihren Häusern besteht. Welche 
Schritte hat der Gemeindevorstand bisher un- 
ternommen, damit der Bauträger BWV die An- 
bindungsstraße von der Theodor-Heuss-Straße 
aus endlich baut? 

Die Beschilderung der Straßen in Bayers- 
eich ist unzureichend. Die Bewohner weisen 
immer wieder darauf hin, daß es für Ortsun- 
kundige sehr schwer ist, sich dort zu orientie- 
ren. Welche Maßnahmen gedenkt der Ge- 
meindevorstand zu ergreifen, um ein schnelle- 
res Auffinden der Straßen bzw. Häuser zu er- 
möglichen? 

Weiterhin führen einige Bewohner in Bay- 
erseich Klage darüber, daß es ihnen nicht mög- 
lich ist, gehbehinderte Personen oder größere 
bzw. schwere Gegenstände mit dem Auto bis 
in die Nähe ihres Hauses zu transportieren. 
Dies tritt in erster Linie im Bereich der B 3 
auf. da dort die Zufahrtswege teils gesperrt 
sind bzw. da eine Durchfahrt aus sonstigen 
Gründen nicht möglich ist. Sieht der Ge- 
meindevorstand eine Möglichkeit, hier Ab- 
hilfe zu schaffen? 

ZIELQRUPPENARBEIT UND 
SOZIALE BERATUNG 
Wir wollen; 
— Egelsbach behlndertengerechter gestalten 
— Den auslandischen Mitbürger nicht 

benachteiligen 
— Neue Initiativen In der Kinder- und 

Jugendbetreuung starten 
— Unsere Senioren vor der Isolation schützen 

Mit nichtstaatllchen Trägern der sozialen 
Arbelt zusammenartjelten 

am 22. M«rz 1981 

Liste 2 SPD 

größeren Raum für rund 40 Personen haben, im 
Obergeschoß entweder ein kleines Sitzungszim- 
mer oder Lagerräume. 

Eine Nutzung als Altenbegegnungsstätte in 
der Ortsmitte böte sich an. meinte Architekt 
Geißler. In der Baulücke zwischen dem Ger- 
nandt'schen und dem Knöß'schen Haus könne 
ein kleiner Hausgarten eingerichtet werden, der 
als geschützte Ruhezone nur vom Inneren dieser 
— möglichen — Begegnungsstätte zu betreten 
sei. Ein großes Schachbrett, Natursteinpflaster, 
große Bäume, ein Brunnen, kurz: vieles ist denk- 
bar. Wie die Gestaltung aussehen und vor allem 
waim sie begonnen wird, ist noch nicht entschie- 
den 

Es steht nur fest, daß die Kommunalpolitiker 
hier noch viel zu beraten haben. Außerdem: 
Wenn die Südumgehung erst eitmial gebaut sein 
wird, könnten in der Emst-Ludwig-Straße ver- 
kehrsberuhigende Maßnahmen ergriffen werden 
und womöglich kann dann viel großzügiger um- 
gestaltet werden. Ein erster Schritt steht bevor, 
um das Arresthaus von seinem Ruf als „Schand- 
fleck" zu befreien und eine atraktive Ortsmitte 
zu schaffen. 

e Vor rund zwei Jahren wurde Egelsbachs ältestes Bauwerk, das Arresthaus am KirchDlatz vom 

diTn Seitdem hat sich an dem unerfUuIl- 
vJJI a"en Gemäuers nichts geändert. Jetzt ist es soweit: Architekt Geißler vom Egelsbachw Bauamt hat die Planung für die Renovierung und die Anbauten des Arresthauses abee- 
wMosse^Das^es wurde mit der Denkmalbehörde abgesprochen, das Gemeindeparlament stütz- 
te dem ersten Bauabschnitt zu und bewilligte die Summe von 80.000 DM. 

Ein Abriß des C^bäudes, wie ihn ja viele Bür- 
ger und auch die meisten Kommunalpolitiker 
befürworten, ist nicht mehr möglich, seitdem 
das Arresthaus in das hessische Denkmalbuch 
eingetragen ist. Der Arbeitskreis Arresthaus, 
dem neben den Parteien auch der Geschichtsver- 
ein angehört, hat gemeinsam mit dem Bauamt 
die Pläne aufgestellt. 

Größere bauliche Umgestaltungen am Arrest- 
haus sind nicht geplant: Der Putz wird erneuert, 
das Fachwerk wird freigelegt, die vorhandenen 
Natursteinflächen werden gereinigt und sauber 
ausgefugt. Die Werbefläche an der Südseite wird 
entfernt. Neue Fenster werden eingesetzt und 
das Dach neu geziegelt. An der besonders häßli- 
chen Nordwand wird angebaut. In diesem Bau, 
der dieselbe Form — nur verkleinert — wie das 
Arresthaus hat, wird in den Keller der Heizraum 
für den Gebäudekomplex kommen. Das Erdge- 
schoß wird aus einem nicht umbauten Windfang 
bestehen, im ersten Stock werden Toilettenanla- 
gen und Garderoben eingebaut. 

Von diesem Vorraum aus wird im ersten Stock 
ein Durchbruch in das alte Gebäude vorgenom- 
men. Das Arresthaus wird also einen Zugang an 
der Nordseite erhalten. Der Westeingang an der 
Kirchstraße erschien den Planem nicht sicher 
genug, weil dort nach wie vor der Verkehr vor- 
beifließen wird. An eme Schließung der Kirch- 
straße ist nicht gedacht. 

In diesem geschilderten ersten Bauabschnitt 
wird das Innere des Arresthauses alji Vortrags- 
raum ausgebaut und dann etwa 35 Personen 
Platz bieten. Der Kellerraum wird nicht reno- 
viert. Er ist übrigens nicht — wie oft zu hören — 
feucht, sondem lediglich schlecht belüftet und 
kann später emmal über den neuen Anbau zu- 
gänglich gemacht werden. Er ist rund 2,85 Meter 
breit und 2,10 Meter hoch. Wer den Dreieichen- 
hainer-Burgkeller kennt, kann sich gut vorstel- 
len. daß auch dieser Raum einmal sinnvoll ge- 
nutzt werden körmte. 

Begonnen wird die Umgestaltung mit einer 
umfassenden Bestandsaufnahme. Es ist noch 
nicht genau untersucht, wie gut erhalten dei 
Bausubstanz ist. Bekannt ist lediglich, daß die 
alten, historischen, handgeformten Ziegel stark 
verwittert sind und durch Maschinenziegel der- 
selben Form und Art ersetzt werden müssen. Die 
veranschlagen Baukosten ist also durchaus noch 
für Überraschungen gut. 

Der erste Bauabschnitt wird aller Voraussicht 
nach noch in diesem Jahr vollendet. Wann der 
zweite kommt steht nicht fest. Vor allem ist das 
— angesichts des Finanzmangel in der Gemein- 
dekasse — eine Kostenfrage. 

Einmal werden zur Gestaltung des Kirchplat- 
zes umfangreiche Gärtner- und Pflasterarbeiten 
anfallen. Auf dem gesamten Kirchplatz sollen 
daim keine Kraftfahrzeuge mehr parken dürfen. 
Stattdessen sind ein satter Grünbewuchs, viele 
Ruhebänke und ähnliches geplant. 

Die Pläne sehen dann weiterhin einen zweiten 
Neubau vor, derim rechten Winkel an den Kom- 
plex des ersten Bauabschnitts angesetzt werden 
soll. Dieses ebenfalls zweigeschossige Haus, oh- 
ne Keller allerdings, wird im Erdgeschoß einen 

Es handelt sich hier unsteitig um altehrwürdiges 
Gemäuer. Der jüngste Gebäudeteil ist der An- 
bau. 1908 wurde das damalige Wachlokal erwei- 
tert. Das Arresthaus selbst soll Mauern haben, 
die älter als 500 Jahre sind. Der Anblick dieses 
„halben Hauses" wirkt schon recht skurril. In 
den Jahren seit dem Auszug der letzten Mieter, 
sind die vernagelten Fenster zum gewohnten 
Anblick geworden. Jetzt soll alles anders wer- 
den. Duch die Renovierung und passende anbau- 
ten will man im Ortsmittelpunkt aus dem 
„Schandfleck" ein „Schmuckstück" marlifn 

An den Tatsachen vorbei 

Bürgermeister zu „Altenfilm — Jugendfihn" 
e In der Ausgabe der Langener Zeitung — 

Egelsbacher Nachrichten — vom 10. März greift 
die Redaktion des Blattes das Thema 
„Altenfilm—Jugendfilm" auf. Der in dem Arti- 
kel veimittelte Eindmck, die Gemeinde Egels- 
bach würde aus Kostengründen — aufgezeigt am 
Beispiel Filmvorführen — ihrer Seniorenarbfeit 
weniger Bedeutung beimessen als dem Jugend- 
programm im Jugendraum, kann nicht unwider- 
sprochen bleiben, weil beide Bereiche nachweis- 
lich absolut gleichrangig behandelt und geför- 
dert werdra: im Grunde eine Selbstverständlich- 
keit, die sich als eine notwendige Identität auf 
den Ebenen Gemeindevertretung, Gemeindevor- 
stand und Verwaltung darstellt und auch voll- 
zieht. 

Der angesprochene Artikel läßt die Vermu- 
tung zu, in zwei Zielrichtungen künstliche Kon- 
fliktsituationen aufzeigen zu müssen: Kappen 
von Zuwendungen dort, wo geringste Widerstän- 
de erwartet werden und der damit verbundene 
Aufruf, gegen unterschiedliche Behandlung sich 
deutlich zur Wehr zu setzen. 

Nun zum Sachverhalt: 1979 bis Anfang 1980 
zeigte die Gemeinde im Rahmen ihres Altenpro- 
grammes monatUch ältere Kinofilme. Nachdem 
der Zuspruch im Laufe der Zeit immer geringer 
wurde, beschloß der Altenbeirat in seiner Sit- 
zimg am 1. April 1980 einstimmig, die Filmnach- 
mittage nicht mehr stattfinden zu lassen. 

Im Grunde geschah hier etwas ganz Normales, 
daß eben ein Angebot nicht mehr den erwarteten 
Zuspruch fand und deshalb einvemehmlich aus 
dem Programm genommen worden ist. Die brei- 

te Palette der gemeindlichen Seniorenarbeit er- 
fuhr also keine Einschränkung oder Benachteili- 
gung. 

Dem ortsansässigen Verfasser des Artikels 
konnte die vorgetragene Sachlage nicht fremd 
sein. Es wäre aber bedauerlich, wenn er leicht- 
fertig glaubte, vemieintliche Ungerechtigkeiten 
aufdecken zu müssen, die bei dem unbefangenen 
Leser und der gesellschaftlichen Gruppe der Se- 
nioren Emotionen schürt." Soweit der Wortlaut 
der bürgermeisterlichen Stellungnahme. 

Die Redaktion und mit ihr sicher viele Leser, 
die nicht dem Seniorenbeirat angehören, danken 
für die Information, die in den Absätzen drei 
und vier („Nun zum Sachverhalt") gegeben wird. 
Hätte man seinerzeit nach der angeführten Sit- 
zung schon mitgeteilt, weshalb die Filmveran- 
staltungen für Senioren abgesetzt worden sind, 
wäre mancher Fehlschluß in der Öffentlichkeit 
vermieden worden. 

Was in den übrigen Teilen der Stellungnahme 
angesprochen wird, geht aus keinem Wort der 
Glosse ,,Altenfilm—Jugendfilm" hervor. In die- 
ser Beziehung muß die Redaktion „nicht bellen, 
weil sie sich nicht getroffen fühlt". 
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Kulturkreis bietet 

Studienreisen ins Ausland an 

e Im Reiseprogramm der Volkshochschule 
Egelsbach werden wieder einige interessante 
Studienreisen ins Ausland angeboten, von de- 
nen wir drei besonders vorstellen möchten. 

Vom 29. Juni bis zum 4. Juli findet eine Stu- 
dienfahrt nach Paris statt. Ziele sind die groß- 
artigen Bauwerke, Boulevards und der Louvre 
in Paris sowie Schloß Versailles und die 
Kathedrale in Chatre. Der Preis beträgt 380 
DM (Doppelzimmer mit Frühstück, Eintritte 
und Fühnmgen, alle Busfahrten). 

Nach England, Wales und Irland geht es bei 
einer anderen Fahrt, die als Schwerpunkt die 
grüne Insel Irland hat, deren besonderer Reiz 
die landschaftliche Vielfalt ist. Die Reise fin- 
det vom 29. Juni bis zum 12. Juli statt und 
führt über London, Oxford, Wales, Dublin und 
anschließender Irland-Rundfahrt mit der 
Fähre von Rosslar wieder zurück nach Cher- 
bourg und Lille. Der Reisepreis beträgt 1610 
DM (Doppelzimmer mit Halbpension, Fähren 
— 4-Bettkabinen, Führungen in Dublin und 
London sowie sämtliche Busfahrten und 
Reiseführung). 

Schließlich wird eine CSSR-Rundreise ange- 
boten, die vom 22. bis 30. August dauert. Die 
9tägige Reise führt über Marienbad, Karlsbad, 
die Sächsische Schweiz, Melnik, die goldene 
Stadt Prag nach Pilsen. Preis der Reise; ca. 690 

DM (Doppelzimmer mit Halbpension, Busfsihr- 
ten, Visagebühren, Besichtigungen, Reiselei- 
ter und Versicherungen). 

Gestern innctcncr Zeitung 
passiert - 

Ein Antrag der DKP-Fraktiön, künftige Ge- 
markungsrundgänge mit Kayten- und Routen- 
übersicht, Rastplätzen und allgemeinen Ablauf 
besser wie bisher bekannt zu machen, wurde in 
der gleichen Sitzung mit den Stimmen der SPD- 
Fraktion bei Stinmienthaltung der CDU- 
Fraktion abgelehnt. Beide Fraktionen waren 
der Meinung, daß die DKP-Fraktion aus Propa- 
gandagründen diesen Antrag stelle und sagten 
übereinstimmend, daß solche gemeindlichen 
Rundgänge nicht politisch ausgenutzt oder miß- 
braucht werden dürften. 

heute 
informiert I 

2101112 

Ein „Notgroschen" 
Jede Hausfrau weiß, wie gut es ist, einen „Not- 

groschen" in Reserve zu haben. Nicht anders 
steht es, wenn eine Mutter die dringend benötig- 
te Kur antreten sollte, oft der erste ,,Urlaub" 
nach Jahren des Schaffens und Mühens, und das 
Geld dafür vom und hinten nicht ausreicht. 
Trotz kleiner Ersparnisse und einem Zuschuß et- 
wa von der Krankenkasse. 

Der fehlende „Notgroschen" — 50, 100 oder 
auch 150 Mark — kommt dann nicht selten aus 
den Zuschlagserlösen der Wohlfahrtsbriefmar- 
ken. der helfenden Zusatzkasse bei Wohlfahrts- 
verbänden. Wohlfahrtsbriefmarken, die helfen- 
den Blumenmarken, sind erhältlich bei der Post 
und den freien Wohlfahrtsverbänden. 

ESrzliaus en 

Ehrungen beim VdK 
ez Auf der Jahreshauptversammlimg der 

VdK-Ortsgruppe Erzhausen gab Vorsitzender 
Heinrich Wurm in seinem Geschäftsbericht 
einen Rückblick auf die Arbeit innerhalb der 
Ortsgruppe, des Vorstandes und der Frauen- 
gruppe im Jahre 198C, dankte der Gemeinde 
Erzhausen für die finanzielle Unterstützung 
und sagte, daß die Ortsgruppe zum 31. 12. 1980 
insgesamt 134 Mitglieder zählte. 

Bei der auf Grund der Satzung notwendigen 
Neuwahl wurde der bisherige Vorsitzende 
Heinrich Wurm einstimmig wiedergewählt. 
Dem neugewählten Vorstand gehören an: Vor- 
sitzender; Heinrich Wurm, 2. Vorsitzender; Ge- 
org Salditt, Rechner; Bruno Berger, Schrift- 
führer; Geot^ Bauer, Hinterbliebenenbetreue- 
rin:'Marie Becker, Beisitzer; Wilhelm Dotter, 
Wilhelm Rom Walter, Luise Qrösch und Marga- 
rete Deibert, Kassierer; Walter Schmidt, Revi- 
soren; Emmi Küchle und Emst Falk, Dele- 
gierte für den Kreisverbandstag; Heinrich 
Wurm, Marie Becker, Georg Salditt imd Bruno 
Berger. 

Die Mitglieder Karl Borowka (25 Jahre), Ge- 
org Haynl und Margcirete Lehmann (jeweils 10 
Jahre) wurden für ihre langjährige Mitglied- 
schaft mit Ehrennadel und Präsent ausgezeich- 
net. Das Mitglied Julie Gaida bekam als Aner- 
kennung für die kürzliche Verleihung des 
Ehrenbriefes des Landes Hesen einen Blumen- 
strauß. 

Eine besondere Ehrung erfuhr die Hinter- 
bliebenenbetreuerin Marie Becker. Sie hatte 
unlängst vom Kreisverband den Ehrenteller 
des VdK für ihre besonderen Verdienste erhal- 
ten. Dies wurde in der Jahreshauptversamm- 
lung besonders hervorgehoben und mit einem 
Blumenstrauß und Präsent auch örtlich ge- 
würdigt. 

Zum Schluß der Versammlung referierte 
Adam Laut noch über das Kriegsopferrecht 
und die Öffentlichkeitsarbeit des VdK. 

Bilanz war positiv 
ez In der gut besuchten Jahreshauptver- 

sammlung des Obst- und Gartenbauvereins 
Erzhausen begrüßte Vorsitzender Albert Lötz 

besonders die Mitglieder Peter Haaß, Fried- 
rich Wilhelm Heller, Georg Bormet und Willi 
Breidert, die für ihre 50jährige Mitgliedschaft 
mit einem Pokal, Urkunde und Weinpräsent 
geehrt wurden. 

In seinem mit Beifall aufgenommenen Ge- 
schäftsbericht gab Lötz einen Rückblick zu 
den letztjährigen Veranstaltungen, der Arbeit 
des Vorstandes und der allgemeinen Vereins- 
arbeit, dankte den zahlreichen Spendem, in- 
formierte über die gute Entwicklung der 
Kleingartenanlage mit besonderem Lob für 
den Kleingartenobmann Gerd Trabert und 
teilte mit, daß dem Verein zum Jahresanfang 
243 Mitglieder angehören. Lötz dankte auch 
der Gemeinde für den Fördenmgsbeitrag, der 
für die Einzäunung der Kleingärten Verwen-, 
dung finde. 

Erinnerungen 
wurden wach 

ez Beim Dia-Abend der Wanderabteilung 
Erzhausen konnte Vorsitzender Karl Becker 
etwa 50 einheimische und auswärtige Wander- 
freunde begrüßen. Beim Betrachten eines Fil- 
mes und zahlreicher farbenfroher Dia-Aufnah- 
men von der Wanderwoche in Gößweinstein 
wurden die erlebnisreichen Tage nochmals in 
Erinnerung gerufen. 

Mit Gesang und Tonbandmusik wurde der 
Abend in gemütlicher Runde beendet. Zu Be- 
ginn hatte Karl Becker noch mitgeteilt, daß 
für die Studienfahrt nach Berlin noch Plätze 
frei sind und alsbaldige Anmeldung erforder- 
lich ist. 

Gemeindlidie Rundgänge 
nicht politisch mißbrauchen 

ez Die vorgesehene Aussprache über einen 
Verkauf von Grundstücksanteilen an einen pri- 
vaten Anlieger fand in der Sitzimg der Gemein- 
devertretung nicht statt. Die Gemeindevertreter 
waren einstimmig der Meinung, diese Angele- 
genheit zunächst dem Bauausschuß zur Bera- 
tung zu überweisen, der zusammen mit dem Ge- 
meindevorstand der Gemeindevertretung eine 
Vorlage zur Entscheidung vorlegen soll. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 14. März 
19.00 Uhr Passionsgottesdienst 
(Pfr. Giebner)g„„„t^^ ]tiärz 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 19. März 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Amtliche Bekanntmachung 

Gemeindewahlleiter 
für den Wahlkreis Egelsbach 

Wahlbekanntmachung 
für die Durchführung der Gemeinde-, Kreis- 
und Umlandsverbands-Wahl am 22. März 1981 
(§ 34 der Kommunalwahlordnung — KWO —) 
I. Wahltag: Sonntag, der 22. März 1981 von 

8 bis 18 Uhr 
n. Wahlbezirk: Die hiesige Gemeinde 

bildet die folgenden Wahlbezirke: 
Iis. WahlbenacMchtig. 
Alten Wohnheim, Dresdener Str. 31 
2 s. Wahlbenachrichtig. Bürgerhaus, 
Kirchstr. 21 
3 s. Wahlbenachrichtig. Rathaus, Frh.- 
v.-Stein-Str. 13 
4 s. Wahlbenachrichtig. Bahnhof, 
Bahnhofstr. 25 
5 s. Wahlbenachrichtig. Bayerseich, K.- 
Schumacher-Ring 16 
6 Briefwahl Rathaus, Frh.-v.-Stein-Str. 
13 
Wahlgeräte werden nicht verwendet. 
In den Wsthlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 20. 2. 
bis 27. 2. 81 zugestellt worden sind, sind 
der Wahlbezirk und der Wahlraum ange- 
geben, in dem der Wahlberechtigte zu 
wählen hat. 

III. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in 
dessen Wählerverzeichnis er eingetra- 
gen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrich- 
tigung und einen amtlichen Personal- 
ausweis zur Wahl mitzubringen. 
Die Wahlbenachrichtigung soll bei der 
Wahl abgegeben werden. 
Es werden gleichzeitig folgende Wahlen 
durchgeführt (§ 65 KWO); 
Gemeindewahl / Kreiswahl / Verbands- 
wahl 

rv. Gewählt wird mit amtlichen Stimmzet- 
teln in amtlichen Wahlumschlägen, die 
im Wahlraum bereitgehalten werden. 
Jeder Wähler erhält beim Betreten des 
Wahlraums Umschlag und Stimmzettel 
für die Wahlen ausgehändigt, für die er 
wahlberechtigt ist. Die Stimmzettel für 
die Gemeindewahl sind aus weißem 
oder weißlichem, für die Kreiswahl aus 
rptem oder rötlichem und für die Ver- 
bandswahl aus grünem oder grünlichem 
Papier. 
Die amtlichen Stimmzettel enthalten je- 
weils unter fortlaufender Nummer in 
der vorgeschriebenen Reihenfolge die 
Wahlvorschläge imter Angabe des Kenn- 

wortes der politischen Partei oder Wäh- 
lergruppe und die Namen der ersten vier 
Bewerber eines jeden Wahlvorschlags. 

V. Der Wähler gibt seine Stimme in- der 
Weise ab, daß er auf den Stimmzetteln 

' durch Einzeichnen eines Kreuzes in den 
Kreis oder auf andere Weise eindeutig 
kenntlich macht, welchem Wahlvor- 
schlag (bei Mehrheitwahl; welchen Be- 
werbem) er seine Stimme geben will. 
Bei der Verhältniswahl hat jeder Wähler 
für jede Wahl nur eine Stimme. 
Auf Verlangen des Wahlvorstandes hat 
sich der Wahlberechtigte über seine Per- 
son auszuweisen. 
Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahl- 
recht nur einmal und nur persönlich aus- 
üben. Wahlberechtigte, die des Lesens 
und Schreibens unkundig oder durch 
körperliche Gebrechen behindert sind, 
ihre Stimmzettel eigenhändig auszufül- 
len oder in den Umschlag zu legen, dür- 
fen sich jedoch im Wahlraum der Hilfe 
einer Vertrauensperson bedienen (§ 40 
KWO). 
In jedem Wahlraum ist ein Abdruck des 
Hessischen Kommunalwahlgesetzes und 
der Kommunalwahlordnung ausgelegt. 

VI. Die Wahlhandlung und die Ermittlung 
des Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind 
öffentlich. Jedermann hat Zutritt, so- 
weit das ohne Beeinträchtigung des 
Wahlgeschäfts möglich ist. 

VII. Wähler, die einen Wahlschein haben, 
können an der Wahl des Wahlkreises, in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem 
beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wahlkreis ist bei der Gemeinde-Wahl 
die Gemeinde, bei der Kreiswahl der 
Landkreis und bei der Verbandswahl 
der zuständige Verbandswahlkreis: 
1. die Stadt Frankfurt am Main und ' 

die Stadt Bad Vilbel (Wahlkreis I), 
2. die Stadt Offenbach am Main 
(Wahlkreis II), 
3. der Hochtaunuskreis (Wahlkreis III), 
4. der Main-Taunus-Kreis und die 

Stadt Kelsterbach (Wahlkreis IV), 
5. der Landkreis Offenbach und die 

Stadt Maintal (Wah.lkreis V). 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde die amt- 
lichen Briefwahlunterlagen beschaffen. 
Der Briefwähler hat Seine(n) Stimmzet- 
tel persönlich zu kennzeichnen, in den 
amtlichen Wahlumschlag zu legen«und 
diesen zu verschließen. Die auf dem 
Wahlschein vorgedruckte Versicherung 
an Eides Statt zur Brief\vahl ist unter 
Angabe des Ortes und Tages von ihm zu 
unterschreiben. Der verschlossene amt- 
liche Wahlimischlag und der unter- 
schriebene Wahlschein sind in den amt- 
lichen Wahlbriefumschlag zu stecken, 
der sodann zu verschließen ist. Der 
Wahlbrief ist dem Gemeindewahlleiter 
durch die Post zu übersenden oder bei 
seiner Dienststelle abzugeben und zwar 
so rechtzeitig, daß er noch am Wahltag 
bis 18 Uhr dort eingelit. 

VIII. Wer unbefugt wählt oder sonst ein un- 
richtiges Ergebnis einer Wahl herbei- 
führt oder das Ergebnis verfälscht, wird 
nach § 107a Abs. 1 und 3 des Strafgesetz- 
buches mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jah- 
ren oder mit Geldstrafe bestraft. Der 
Versuch ist strafbar. 

Vom Hessischen Statistischen Landesamt fest- 
gestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 8592 
Einwohner. 
Zahl der zu wählenden Gemeindevertreter: 31 

Kreistagsabgeordneten: 81 
Egelsbach, 5. 3. 1981 
Dümer—Bürgermeister — 

Recht herzlich möchte Ich mich bei allen Kunden, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und Geschäftsfreun- 
den fOr die überbrachten GIOckwQnsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich der Kleueröffnung meines Flsch- 
Fachgeschflftes bedanken. 

1 

Scensche • Feinkost 
Christa Rasmussan 

Errtst-Uidwlg-Str. 13 ■ Egelstjach ■ Tel. 4 94 94 

Wir verloben uns 

am 14. Marz 1981 

NlddastraBe21 Darmstädter Landstraße 58 

Egelsbach 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

In der Woche vom 16. — 20. Marz 
1981 Annahme fOr Inserate In der 
Zelt von 18.00 — 20.00 Uhr. 
Agentur Wodkafca 
EgetoiMCh, Sciilller*tra6e 68 

Qarage frei ab 1. 4. 1981, ThOrlrv 
ger Str. 10, Tel. 2 56 97 nach 17 Uhr. 

Herzlichen Oank allen Freunden, Nachbarn und Bekannten fOr 
die vielen GIQckwOnsche, Blumen und Geschenke 
zu meinem 

60. GEBURTSTAG 

Qeöig<^ 

Egelsbach, SchulstraBe 55 

Wir nehmen Abschied von unserer Schulkameradin 

Frau Marie Werner 

Ihr stets hilfreiches und heiteres Wesen wird allen eine 
tröstliche Erinnenjng sein 

Die Schulkameradinnen und Schulkameraden 
das Jahrgangs 1912/13 

00^ S S IS 
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Nachbar der by 
FCA — SGE 
unter Abstiegsaspekt 

Wer hätte dies bei Rundenbeginn gedacht 
daß das kommende Derby der Nachbarn unter 
Abstiegsvoraussetzungen stattfinden würde 
Nach nunmehr sechs Niederiagen in Folge 
trennen auch die SGE nur noch die mehr ge- 
schossenen Tore von einem Abstiegsplatz. Vier 
Vereine mü^en am Ende der Saison zurück in 
die Landesliga. Im Augenblick steht mit Hep- 
penheim ein weiterer Südhessen-Vertreter auf 
dem gefährdeten Rang 15. Egelsbach hat am 
Sonntag die keineswegs leichte Aufgabe, am 
Oehmerweg in Arheilgen endlich wieder ein- 
mal zu einem Punktgewinn zu kommen. Für 
den Gastgeber FCA ist die Begegnung, ob sei- 

31 Verlustpunkte, eine der wenigen 
Möglichkeiten, sich doch noch aus dem Ab- 
stiegsstmdel zu befreien. Diese Tatsache hat 
natürlich für die SGE, und dies gerade wegen 
des Derbycharakters, auch ihre wahrschein- 
lich gute Seite, denn der FCA muß ja gewin- 
nen, während die SGE schon mit einem Punkt 
zufrieden sein könnte. 

Aus dieser Sicht sollten Trainer Horst Lich- 
tel und seine Mannschaft die Partie einmal 
sehen und dabei ohne Belastung, dennoch aber 
mit der bestimmt erforderiichen kämpferi- 
schen Einstellung ins Spiel gehen. Einmal muß 
doch auch diese schwache Serie zu Ende gehen 
Die gegen Bergshausen gezeigten guten An- 
sätze lassen hoffen, daß die Mannschaft auch 
Uber volle 90 Minuten wieder zu ihrem Spiel 
findet. Spielbeginn in Arheilgen am Gehmer- 
weg am Sonntag um 15 Uhr. 

Spitzenreiter 
im Freizeit-Center 

Nach ihrem Achtungserfolg beim Tabellen- 
dritten Mühlheim, wp^die SSG.-Fußballfr ein 
2:2 erzielten und den Chancen nach auch hät- 
ten gewinnen können, erwartet die.Dickmann- 
Schützlinge am kommenden Sonntag emeut 
ein schwerer Brocken. Zu Gast im SSG-Frei- 
zeit-Center ist um 15 Uhr der Tabellenführer 
SV Steinheim. 

Die Mannschaft vom Main gehört zum eng- 
sten Favoritenkreis für die Meisterschaft, hat 
jedoch alles andere als einen Freibrief dafür, 
denn nur um einen Punkt dahinter lauert die 
TG Sprendlmgen auf einen Ausrutscher des 
Spitzenreiters, und auch der KV Mühlheim 
mit drei Punkten Rückstand auf den Ersten 
hat seine Hoffnungen auf einen Wiederauf- 
stieg noch nicht aufgegeben. 

So werden die SSG-Kicker einen Gegner er- 
warten müssen, der um jeden Preis zwei 
Punkte mit nach Hause nehmen will. Anderer- 
seits hat die SSG ebenfalls keinen Punkt zu 
verschenken, denn man hat sich mit guten Lei- 
stungen gerade angeschickt, aus der hinteren 
Region der Tabelle, die den Abstieg bedeutet, 
in sichere Gefilde hochzuklettem. Ein doppel- 
ter Punktgewinn würde den Langenem gut an- 
stehen, zumal die Mannschaften, die in der Ta- 
belle vor der SSG stehen, ihre Spiele am Sonn- 
tag noch lange nicht gewonnen haben. 

Es ist also genügend Motivation für die 
Gastgeber vorhanden, ein gutes Spiel zu lie- 
fem und sich auch auf die eigene Kampfkraft 
zu besinnen. Eine große Zuschauerkulisse 
könnte weiterhin dafür sorgen, daß die Rech- 
nung aufgeht. 

Letztes Heimspiel: 

Vielleicht schon die Entscheidung 
Am Sonntag um 15 Uhr kommt es in der 

Reichweinhalle zum letzten Heimspiel der Lan- 
gener Basketball-Herren. Zu Gast ist der FC 
Bamberg, der sich unter gewissen Umständen 
noch eine Chance zum Bundesligaaufstieg aus- 
rrehnen kann. Erste Voraussetzung dafür wäre 
ein Sieg über Langen. Doch auch die „Giraffen" 
wissen genau, was auf dem Spiel steht. Bei ei- 
nem Sieg über Bamberg könnte schon eine Ent- 
scheidung fallen, dann nämlich, wenn der USC 
Heidelberg am Abend vorher bei BG Bamberg 
verlieren sollte. 

Dies glaubt allerdings niemand. Zwar boten 
die Heidelberger bei ihrer 56:86 Niederlage beim 
FC Bamberg am vergangenen Wochenende eine 
nur recht mäßige Leistung, doch sollte die Mann- 
schaft so routiniert sein, um sich nicht von der 
schwächeren BG Bamberg die Butter vom Brot 
nehmen zu lassen. 

So wird die Entscheidung um den Bundesli- 
gaaufstieg vermutlich doch erst am letzten Spiel- 
tag fallen, wenn die beiden Bamberger Teams 
unter sich sind und Langen den Gang nach Hei- 
delberg antreten muß. 

Ein Stückchen können aber die Weichen be- 
reits im Spiel gegen den FC Bamberg gestellt 
werden. Wenn die Hallgrimson-Tmppe gewinnt, 
dann behält sie ihren Zwei-Punkte-Vorsprung 
vor den Heidelbergern und könnte es sich sogar 
leisten, in Heidelberg zu verlieren. Allerdings 
dürfte dies höchstens mit vier Punkten Unter- 
schied geschehen, weil in diesem Falle der direk- 
te Vergleich zu Gunsten von Langen sprechen 
würde. Bei einem Heidelberger Sieg mit fünf 
Punkten Unterschied wäre die Mannschaft vom 
Neckarstrand in der Bundesliga, weil dann ihre 

„Wir wollen es schon gegen den FC Bamberg 
schaffen" ist sich die Mannschaft mit Trainer 
Hallgrimson einig. Die Bamberger mit ihrem 
schwarzen Amerikaner Sweet, dem Deutsch- 
Amerikaner Olson sowie Center Becker und 
Aufbauspieler Ott sind den Langenem gut be- 
kannt. Man wünscht Trainer Paul Hallgrijhson. 
daß er das richtige Mittel findet, um die Stärke^ 
ren der Gäste zu neutralisieren. Dann müßte ein 
Sieg der TV-Truppe herausspringen. 

An alle Basketballfans und an solche, die bis- 
her den Basketballsport nur vom Hörensagen 
kennen, ergtht die Empfehlung, am Sonntag die 
Reichweinhalle aufzusuchen. Dort wird man be- 
stimmt ein gutes Spiel sehen, das Technik, 
Schnelligkeit, Tricks und Kampfgeist enthalten 
wird. Spielbeginn ist um 15 Uhr. Da es diesmal 
keinen Kartenvorverkauf gibt, empfiehlt es 
sich, frühzeitig an der Kasse zu sein. 

SV-Mittelfelddiiell 
in Zellhausen 

In den beiden letzten Wochen zeigte sich der 
SV Zellhausen vollkommen von der Rolle. 0:4 
Punkte und 0:9 Tore stehen in der Bilanz des 
Ostkreisligisten, der vor zwei Jahren aus der 
Bezirksliga abstieg und seitdem den Wieder- 
aufstieg anstrebt. 

Mit der Meisterschaft haben beide Vereine 
nicht mehr viel zu tun, denn nur Steinheim 
und wahrscheinlich TG Sprendlingen können 
den Titel noch schaffen, wobei den Hanauer 
Vorstädtem aus Steinheim die größten Chan- 
cen ausgerechnet werden. 

Für den SVD steht ein gesicherter Mittel- 
feldplatz bereit, der in Zellhausen verteidigt 
werden soll. Nach dem überzeugenden Sieg ge- 
gen den VfB Offenbach will die Kusche-Elf 
den Aufwärtstrend beibehalten und weiterhin 
im oberen Tabellenfeld mitmischen. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

SGE 1B zum Derby 
in Erzhausen 

Auch die 1 B der SGE muß zu einem Nach- 
barderby antreten, und zwar beim SV Erzhau- 
sen. Ein Spiel, das es bestimmt in sich hat, 
denn einmal möchte Erzhausens Trainer 
,,Benn" Schmirmund mit seiner Mannschaft 
die klare 0;-3-Vorspielniederlage wettmachen 
und seine aufsteigende Form damit bestäti- 
gen, zum anderen wollen auch die Egelsbacher 
„Reservisten" beweisen, daß ihr 5. Tabellen- 
platz gegenüber dem 13. Platz von Erzhausen 
wohl seine Berechtigung hat. Auf fremden 
Platzen scheint Egelsbachs 1 B-Elf ohnehin 
stärker zu sein, und da man weiß, daß die 
Gastgeber in den letzten Wochen ihre Heim- 
spiele alle gewannen, kann man mit einer be- 
stimmt interessanten Auseinandersetzung 
rechnen. Spielbeginn ist in Erzhausen am 
Sonntag ebenfalls um 15 Uhr. 

Torwart Arnold hielt SV-Sieg fest 

einem Heidelberger Sieg bei der BG Bamberg — 
dann würde sich der Bundesligahimme7 Bert „Gi- 
raffen" nur bei einem Sieg in Heidelberg öffnen. 

SVD — VfB Offenbach 3:1 (1 
Die SV-Fußballer haben das Siegen nicht ver- 

lemt. Nach langen mageren Wochen gelang den 
Rot-Weißen am Sonntag ein 3; 1 Sieg über den Ta- 
bellennachbam VfB Offenbach. Den Hauptver- 
dienst tmg Torwart Otto Amold, der die Gäste 
fast zur Verzweiflung brachte und u.a. sogar ei- 
nen Elfmeter abwehrte. Mitentscheidend war 
aber auch die Tatsache, daß die gesamte SV- 
Mannschaft mit einem viel größeren Ehrgeiz zur 
Sache ging als in den letzten Wochen und endlich 
wieder kämpferische Qualitäten an den Tag leg- 
te. -ci 

Der VFB spielte in der ersten Hälfte nicht 
schlecht und zeigte sich technisch aus£grei/^. 
Hainer Abwehr mußte schon auf der Hut sein 
und stand oft im Brennpunkt des Geschehens. 

:0) 

Schwaches Spiel der SSG-Soma 

Am letzten Samstag spielte die Sorna der SSG 
Langen gegen die SG Bruchköbel um Punkte. 
Das Spiel litt sehr unter den schlechten Platzver- 
hältnissen. Die Langener hatten einige Spieler 
zu ersetzen, zeigten aber das bessere Spiel. Bis 
zum gegnerischen Strafraum wurde gefällig ge- 
spielt, aber dann wurden zu viele Bälle vertän- 
delt oder sie landeten neben dem Tor. Bis zur 
Pause blieb es beim 0:0. 

Nach dem Seitenwechsel machten die Lange- 
ner mehr Druck, ohne jedoch zu Toren zu kom- 
men. Zudem erwies sich Bruchköbels Schluß- 
mann als ein wahrer Meister seines Faches. Best- 
gemeinte Schüsse von Valloz, Vinkov und Lipp 
machte er unschädlich. Bei einem der wenigen 
Bruchköbeler Konter ließ sich der Mittelstürmer 
im Langener Strafraum fallen, worauf der 
Schiedsrichter auf Strafstoß entschied. Torwart 
Müller konnte diesen zwar abwehren, aber ge- 
gen den Nachschuß war er machtlos, und es 
stand 0:1. 

Langen stürmte unverdrossen weiter. In der 
62. Minute traf Valloz nur die Latte, doch den 
Abpraller konnte Esdorf zum 1:1 verwandeln. 
Langen spielte hinten zu offen und so konnten 

die Bruchköbeler in der 70. Minute abermals in 
Führung gehen. Aber ihre Freude dauerte nicht 
lange. Nach einer Flanke von Bigalke konnte 
Valloz das 2:2 erzielen. Kurz vor Spielende wur- 
de Valloz im Strafraum gelegt, jedoch der Pfiff 
des Schiedsrichters blieb unverständlicherweise 
aus. So blieb es bis zum Schluß beim 2:2. 

Es spielten; Müller, Bock. Hanke, Werner, We- 
stermann, Kunz, Bigalke, Vinkov, Esdorf, Val- 
loz. Lipp, Hartwich, Schreiber. 

Morgen, am Samstag, dem 14. März, muß die 
SSG-Soma zu Rot-Blau Hanau. Im Vorspiel lan- 
deten die Langener mit 14:1 einen Kontersieg. 
Auch diesmal wollen sie versuchen, beide Punk- 
te mit nach Langen zu bringen. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 14 Uhr 
am Clubhaus. 

passtert- 
.der cjktuellf' Werbeträger 

. heute r::,s: 21011-12 
informiert! ko. b..-... o,,sL 

Nachdem Wassmann mit einem Freistoß die Lat- 
te streifte und Amold einen Flachschuß von Mai- 
er parierte, kamen die Rot-Weißen in der 24. Mi- 
nute zur 1:0 Führung. Nach Vorlage von Lack 
flankte Pfaff vom linken Flügel, und gegen 
Schwabs Direktschuß ins lange Eck war VfB- 
Torwart Heil machtlos. Die Gäste antworteten 
mit energischen Gegenangriffen, und in der 31 
Minute schien der Ausgleich fällig, als den 
schnellen Reinhart im Strafraum zu Fall brachte 
^d Schiedsrichter Elsesser (Schöllkrippen) auf 
Elfmeter entsclp^i^i JVUt Bravp^r faiiBtete jedocfc,i 
Amold den Strafstoß aus derjicke; Auch im wei- 
teren Verlauf aaitimBte.sjch der Hainer SchluOiVf 
mann bei zwei Kopfbällen von Walter und Al- 
busberger aus, die viele schon als sichere Treffer 
sahen. 

Der zweite Spielabschnitt war geprägt vom 
schnellen 2:0, das Krüger in der 52. Minute nach 
weiterer Vorlage von Fiala markierte. Hierbei 
sah der VfB-Schlußmann nicht allzugut aus. Nun 
hatten die Hainer ihre beste Zeit, und ein dritter 
Erfolg schien einige Male mögUch. Eine Flanke 
von Andräß verfehlte Pfaff mit dem Kopf nur 
äußerst knapp, und eine weitere Chance von 
Schwab wurde erst im letzten Moment zunichte 
gemacht. 

So fiel das 2:1 eigentUch m einer Zeit, in der 
die Hainer spielbestimmend waren. Diesmal 
war der Elfmeterpfiff allerdings ' umstritten, 
denn der Rempler von Andräß war nicht straf- 
stoßreif. Offenbachs Spielführer Hels konnte in 
der 65. Minute sicher verwandeln. 

Danach steigerten sich die Gäste, und der 
Sportverein mußte eine defensive Haltung ein- 
nehmen. Für den angeschlagenen Bremer Warr. 
nun Hannes Schmidt ins Spiel. Dieser Wechsel 
wurde später belohnt, denn acht Minuten vor 
Schluß^ erUef sich Schmidt einen Steilpaß und 
^choß über den Innenpfosten das entscheidende 
3:1. Damit war der letzte WiderstAd der Gäste 
gebrochen und der Sieg des SVD sichergesteUt. 

Der SVD spielte mit; Amold; Schramm. Lutz, 
Lack, Kammholz: Andräß. Krüger. Fiala (Buch- 
müller): Bremer (Schmidt). Schwab. Pfaff. 

Ein Kredit för 

eine neue Itikhe 

erspart Ihnen 
.^1 Q  • 

■ iVilt 

Mit einer zweckmäßigen Einrichtung und 
modernen Technik fällt die Arbeit um vieles 
leichter. 

Mit einem Commerzbank-Ratenkredit 
können Sie sich diesen Wunsch erfüllen. 

Ganz gleich, für welche Marke oder Aus- 
stattung Sie sich entscheiden, unseren Kredit 
haben Sie oft schneller als die Möbel. Bis zu 
30000 Mark - zu vernünftigen Zinsen und 
mit bequemen Rückzahlungsraten. 

Eine schöne, moderne Küche macht sich 
Tag für Tag von neuem bezahlt. Sprechen 
oie deshalb bald mit unserem Kundenberater. 

COM M E RZ B A N K «JIa 
Die Bank an Ihrer Seite mNMm 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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SVD-Soma behauptet 
Tabellenspitze 
Elche Offenbach III — SVD III 0:1 (0:0) 

Ihre souveräne Spitzenstellung unterstrich 
die Hainer Sorna durch einen wichtigen Aus- 
wärtssieg bei Eiche Offenbach. Der Erfolg fiel 
zwar knapp aus, war aber jederzeit verdient. 
Der Sportverein spielte feldüberlegen und 
hätte bereits vor der Pause in Führung gehen 
müssen. 

Zu allem Arger versagte der Schiedsrichter 
den Rot-Weißen einen einwandfreien Treffer, 
als der Ball aus dem Tordrahtnetz zurück- 
prallte und der Unparteiische einen Latten- 
schuß gesehen hatte. Zehn Minuten vor Schluß 
erzielte Liederbach mit plaziertem Schuß das 
goldene Tor. 

Es spielten: Korth, Lüttenberg, Scheddel, 
Wrede, Vogel, Weissenborn, Och (Knies), Groß, 
Liederbach, Grundmann, Polczyk. 

Am Samstag spielt die SV-Soma um 15 Uhr 
bei SG Bruchköbel. 

Tabelle der 3. Mannschaften 
Kreis Offenbach/Hanau 

1. SV Dreieichenhain 48:13 30:4 
2. SG Götzenhain 34:22 21:7 
3. SSG Langen 3 50:25 21:9 
4. SSG Langen 4 44:27 18:8 
5. FSV Bischofsheim 34:23 16:12 
6. Spvgg. Langenselbold 42:28 16:14 
7. SC Bürgel 43:35 15:13 
8. SG Rosenhöhe 37:25 14:12 
9. SG Bruchköbel 28:39 13:15 

10. Alem. Klein-Auheim 12:12 44:21 
11. VFB Offenbach 31:41 10:20 
12. Eiche Offenbach 23:36 9:19 
13. Rot-Blau Hanau 26:89 5:27 
14. 1960 Hanau 10:70 0:28 

SS&Handballer ließen 

Mainaschaff keine Chance 

SSG Langen — TSV Mainaschaff 21:13 (11:5) 
Wenig Mühe hatten am vergangenen Sonn- 

tag die SSG-Handballer in ihrem vorletzten 
Heimspiel dieser Saison, denn was die Maina- 
schaffer in der Reichwein-Halle boten, war 
wirklich abstiegsreif. Zwar versuchten die 
Gäste mit Härte und Kampf in den ersten 10 
Minuten den Langenem den Schneid abzukau- 
fen, doch gelang ihnen dies nicht, denn ge- 
schickt konnten sich die Mannen um Goalget- 
ter Oswald immer wieder den Angriffen er- 
wehren und innerhalb von 11 Minuten klar mit 
5:0 in Führung gehen. Für diese klare und 
schon vorentscheidende Führung waren be- 
sonders Fackelmann und Oswald verantwort- 
lich, die allein vier der fünf Tore warfen und 
dem Gegner schon früh zeigten, wer Herr in 
der Reichwein-Halle war. 

In dieser Phase des Spieles fiel aber auch 
noch ein anderer Spieler der SSG sehr auf. 
Wolfg^g Tschom im Tor der Blau-Weißen ent- 
nervtö* ein ums andere Mal die Gästespieler 
durch phantastische Paraden #nd trug wesent- 
lich dazu bei, daß man bis zur 12. Minute noch 
keinen Gegentreffer hinnehmen mußte. Zwar 
konnte der Tabellenletzte auf 5:2 verkürzen, 
doch war dies während des gesamten Spieles 
auch der geringste Vorsprung, den die SSGler 
zu verteidigen hatten. Eine Serie von drei To- 
ren hintereinander, ohne daß der Gegner ein 
Tor erzielen konnte, erhöhte das Ergebnis auf 
9:3 für die Langener. Bis zur Halbzeit warf 
dann jede Mannschaft noch zwei Tore, so daß 

Dreieichenhains Handballer 

klarer Derbysieger 

TG Sprendl. — SV Dreieichenh. 9:18 

Nach diesem Sieg hat man sich endgültig 
einen gesicherten Mittelplatz in der Kreisliga 
A verschafft. Aber das klare Ergebnis täuscht 
etwas, denn eine Halbzeit lang sah es gar nicht 
so souverän für die Rot-Weißen aus. Man 
führte da erst mit 7:4, wirkte viel zu über- 
hastet und brauchte wie schon so oft viel zu 
viele Torchancen. Dabei war Sprendlingen 
k'eSft allzu''starker Oefgrier.' BOI'rtormaler Lei- 
stung hätte die Begegnung'schon-klar bis zur 
Pause entsohreden sein nrüsBen;''"! 

In den zweiten 30 Miauten, als die relativ 
alte Sprendlinger Mannschaft erhebliche 
Konditionsschwierigkeiten hatte, zog man 
aber unaufhörlich davon. Der Gegner hatte 
jetzt nichts mehr entgegenzusetzen, und so 
kam dann noch dieses deutliche Resultat zu- 
stande. Haupttorschützen waren M. Lands- 
kron und M. Brehm. Beide Torhüter, P. Wun- 
derlich sowie R. Scholri, wußten sehr zu gefal- 
len. 

Im Pokalspiel am .Vreitag mußte man nach 
wirklich guter Leist vJig eine sehr unglückliche 
Niederlage gegen Klein-Auheim hinnehmen. 
Das Endergebnis lautete 16:17. Beide Mann- 
schaften waren sich in jeder Hinsicht gleich- 
wertig, und das Spiel bot eine Parallele der 
Rflckrundenbegegnung nur mit dem Unter- 
schied, daß damals Dreieichenhain mit einem 
Zähler vome lag und jetzt Klein-Auheim der 
glückliche Gewinner war. 

Besonders zu gefallen in dieser Begegnung 
wußten M. Brehm, M. Landskron und J. Lind- 

ner, die auch alle vier Treffer markieren konn- 
ten. 

Im nächsten Pimktspiel trifft man auf den 
derzeitigen Tabellenführer Mühlheim. Sicher- 
lich eine sehr schwere Aufgabe. Aber man 
nimmt ja einen absolut gesicherten Mittelplatz 
ein und kann somit ohne große Nervenbela- 
stung aufspielen. Warum sollte man dem 
hohen Favoriten nicht ein Bein stellen kön- 
nen-. ■ Die Begegnung findet äm kommenden 
Samstag um 19.30 Uhr in Mühlheim statt; 

Von den Jugendmannschaften waren nur 
zwei im Einsatz, nachdem ja alle anderen ihre 
Punktnmde schon beendet haben. Die männ- 
liche Jugend A mußte eine knappe Niederlage 
hinnehmen. Man verlor gegen Nied mir 15:17. 
Zur Pause sah es schon nach einer sehr klaren 
Niederlage aus, man lag mit 5:11 im Rück- 
stand, doch in der zweiten Halbzeit lief es 
dann viel besser und beinahe hätte es noch zu 
einem Unentschieden gereicht. 

Die weibliche Jugend B mußte zum Derby 
nach Götzenhain und gewann souverän mit 
11:2. Götzenhain war in allen Belangen unter- 
legen. Nachdem man zur Pause 8:0 führte, 
experimentierte msm etwas, sonst wäre das 
Endresultat sicherlich noch höher ausgefallen. 

Am Samstag nun geht es noch einmal um 
alles für die Mannschaft, denn man hat um 
14.30 Uhr in der Weibelsfeldhalle den derzeiti- 
gen Tabellenführer Zellhausen zu Gast. Sollte 
hier ein Sieg gelingen, dann hat man bei nur 
noch einem ausstehenden Spiel selbst noch die 
Chance auf die Meisterschaft. 

Fünf Bezirksmeistertitel 

für Eri^häuser Kunstradfahrer 

Die Winterpause der Kunstradfahrer ist be- 
endet. Am letzten Wochenende fanden in Mör- 
felden die Bezirksmeisterschaften statt. Mit 
136 St£ulnummem wurde ein ganztägiges 
Mammutprogramm absolviert. Acht Kunst- 
radfahrer kamen von der Sportvereinigung 
Erzhausen. Das Resultat: fünf Bezirksmeister- 
titel und drei Vizemeister. 

In der Mädchenklasse C konnte sich die erst 
7jährige Sonja Papritz mit einer neuen persön- 
lichen Bestleistung von 221,5 Punkten bei 14 
Teilnehmerinnen auf den 1. Platz setzen. Ker- 
stin Leinweber, die erst seit 6 Monaten dabei 
Ist und in Mörfeld^ ihren ersten Auftritt 
hatte, fuhr eine fast fehlerlose Kür und konnte 
hinter Sonja mit 219 Punkten den 2. Platz bele- 
gen. 

In der Mädchenklasse B wurde Nicole Jost 
mit 258,95 Punkten überlegen Meisterin. Mar- 
tina Vanata errei^te 238,10 Punkte und 
wurde mit dieser persönlichen Bestleistung 
Vizemeisterin. Bei den Jungen Klasse B war 
Markus Deeg der Sieger. Auch er schaffte mit 
250,15 Punkten eine neue persönliche Bestlei- 
stung. Fast eine Klasse höher könnte man Vol- 
ker Baumann einstufen, wenn man sich die 
Konkurrenz ansieht. Trotz einiger gravieren- 
der Fehler hatte er mit 277,1 Punkten einen 
Vorsprung von 45 Punkten, die ihm erneut den 
Titel brachten. 

Mit sechs Bewerbern hatte Bernd Leiser in 
der Jugendklasse zu kämpfen. Er zeigte sich 
von seiner besten Seite und erreichte mit 
neuer persönlicher Bestleistung 306,35 
Punkte. Damit setzte er sich auf den 1. Platz 
und bewies, daß er mit Recht der Jugend- 
National-Mannschaft angehört. 

Als Höhepunkt bezeichnete man die Ent- 
scheidung in der Männerklasse. Hier trafen 
erstmals der Weltmeister Franz Kratochvil 
und der Jugend-Europa-Cup-Sieger Werner 
Dilfer von der SVE aufeinander. Der routi- 
niertere und vier Jahre ältere Weltmeister war 
jedoch nicht zu schlagen. Mit 324,3 Punkten 
wurde er Bezirksmeister. Werner Dilfer, zum 
ersten Mal in der Mannerklasse dabei, ver- 
patzte seinen dreifachen Drehsprung und 
setzte sich mit 311,7 Punkten nach 12 hinter- 
einander errungenen Bezirksmeistertiteln hin- 
ter Kratochvil an die 2. Stelle. Er wird in der 
kommenden Saison noch öfters gegen den 
Weltmeister antreten müssen, denn seit Ja- 
nuar gehört er dem B-Kader des Bundes Deut- 
scher Radfjthrer an und nimmt an 10 Ausschei- 
dungsfathren für die Weltmeisterschaft 1981 
teil. 

Leider mußte Erzhausen auf einen Titel 
kampflos verzichten. Inge Tegel, weibl. Ju- 
gend, die wegen einer Sportverletzung eine 
längere Zwangspause einlegen mußte, konnte 
noch nicht starten. 

die SSG-Handballer mit einem beruhigenden* 
6-Tore-Vorsprung in die Kabinen gehen konn- 
ten. 

Wer nun gedacht hatte, daß der Tabellen- 
letzte, der ja um seine letzte Chance kämpft, 
sich nun aufbäumen würde, um dem Spiel 
doch noch eine Wende zu geben, sah sich ge- 
täuscht. Innerhalb von acht Minuten warfen 
die Langener sechs Tore, so daß es in der 38. 
Minute 17:6 für die SSG hieß. Nun ließ es die 
Mannschaft etwas gemächlicher angehen, und 
man hatte nun die Gelegenheit, einige Experi- 
mente durchzuführen. Eines dieser Experi- 
mente führte dann auch zu dem schönsten Tor 
des Spieles, als Aki Blisse von der Außenposi- 
tion den Ball nach innen zu Anton Fackelmann 
spielte und dieser den Ball im Flug verwan- 
deln konnte. Dieser gelungene Kempa-Trick 
bedeutete das 20:10-Zwischenergebnis. In den 
restlichen Minuten spielten die SSG-Handbal- 
ler dann etwas nachlässig, so daß der Gegner 
das Ergebnis noch etwas freundlicher gestal- 
ten konnte. Am Ende hatte man jedoch eine 
klare Revanche für die unverdiente Vorspiel- 
niederlage genommen und schickte den Geg- 
ner mit einer21:13-Niederlagenach Hause. 

Die Mannschaft steht nun punktgleich mit 
dem BSC Urberach und dem TV Langen auf 
dem 2. Tabellenplatz, und man kann es wirk- 
lich nur bedauern, daß man erst in der Rück- 
runde zu einer stabilisierten Form gefunden 
hat. Hätte man die gesamte Runde durch eine 
solch solide Leistung gebracht, wie in den letz- 
ten Wochen, dann hätte mehr drin sein kön- 
nen. So holte die Mannschaft aus den letzten 
sieben Spielen 10:4 Punkte, verlor dabei nur 
ein Spiel, erzielte in diesen Spielen 146 (!!) 
Tore, während man nur 99 Tore hinnehmen 
mußte. Wahrlich eine Leistung, die sich sehen 
lassen kann. 

Es spielten: Tschom (1. Halbzeit im Tor), 
Grill (2. Halbzeit), Oswald (8), Krippner (5), 
Fackelmann (3), Altschmidt (2), Blisse (2), Mül- 
ler (1), Steitz und Nowak. 

SSG Langen II — IG Bessungen 15:11 
Dieses Spiel sollte die Mannschaft schleu- 

nigst vergessen, denn trotz des Sieges bot sie 
eine Leistung, die alles andere als aufstiegs- 
verdächtig war. Unkontrollierte Torwürfe, 
msmgelndes Verständnis, Überheblichkeiten 
und eiae katastrophale Spielauffassung be- 
stimmten dieses Spiel; 

TVL-Niederlage 

in Hösbach 

FC Hösbach — TV Langen 16:9(8:2) 
Eine insgesamt verdiente Niederlage mußte 

der TV Langen am letzten Sonntag in Hösbach 
hinnehmen. Dennoch war das Ergebnis etwas 
zu hoch ausgefallen, obwohl die Gastgeber wie 
gewohnt heimstark waren. 

In den Anfangsminuten kam der TVL über- 
haupt nicht zu seinem Spiel und mußte schon 
nach kurzer Zeit einem klaren Rückstand hin- 
terherlaufen. In der Abwehr kam man haupt- 
sächlich mit dem sehr starken Rückraumspie- 
ler der Gastgeber nicht klar, der mit Abstand 
die meisten Tore für seine Mannschaft erzielte. 
Torhüter Dick hatte zwar erneut keinen 
schwachen Tag erwischt, konnte an den Ge- 
gentreffern aber ebenso wie seine Kameraden 
nichts ändern. Obwohl die Anzahl der Gegen- 
tore bis zur Halbzeit nicht einmal zu hoch war, 
lag die TV-Truppe nach lediglich zwei selbst 
erzielten Treffern bei Halbzeit schon fast aus- 
sichtslos im Rückstand. 

An dieser Stelle sei den Sk;hiedsrichtem aus 
Habitzheim und Semd ein Wort gewidmet. 
Nimmt man ihre Leistung zum Maßstab für 
das allgemeine Können der Unparteiischen, 
muß einem um den Handball-Sport angst und 
bange werden. Was diese beiden Herren an In- 
konsequenzen und Unfähigkeiten zum Teil auf 
beiden Seiten deutlich werden ließen, war in 
der Tat nicht mehr normal. Primär fiel aller- 
dings auf, daß unglaubliche Brutalitäten der 
Gastgeber ungeahndet blieben, die teilweise 
schon gesundheitsschädigend waren. 

Ein Kompliment an die TV-Truppe, die 
ihrerseits einfach nicht in diesem Maße unfair 
spielen kann und sich auch niemals provozie- 
ren ließ. Diese Verunsicherung durch die bei- 
den Schiedsrichter trug mit dazu bei, daß die 
Mannschaft in Hösbach letztlich nie eine Ge- 
winnchance besaß. Auf sachliche Langener 
Kritik nach dem Spiel bekam man von den 
Herren in Schwarz zur Antwort, daß der TVL 
die Mannschaft (wahrscheinlich wegen man- 
gelnder Unsportlichkeit) aus dieser Klasse zu- 
rückziehen müsse, wenn man das Spiel als ,,zu 
hart" bezeichne. Unter den Umständen dieser 
Schiedsrichterleistung muß diese Äußerung 
als glatte Unverschämtheit bezeichnet wer- 
den, was noch sehr gelinde ausgedrückt ist. 

Es spielten: Dick, Stateczny, Stefan Butz, 
Harald Werwitzke, Vögele, Dobben, Lötz, Ro- 

Panitz, R^gan, Freyermuth und Rogh- 
mans. , 

SSG Handballerinnen knöpften 

Tabellenführer einen Punkt ab 

Lange Zeit sah der TSV Auerbach, der große 
Favorit in der Bezirksklasse, bei der SSG wie 
der sichere Sieger aus. Die Mannschaft von der 
Bergstraße führte zur Halbzeit mit 9:6 Toren. 
Die Langener Abwehr bekam bis dahin keinen 
Fuß auf die Erde, alle Spielerinnen leisteten sich 
grobe Schnitzer, während der Angriff noch eini- 
germaßen zufriedenstellen konnte. 

Nach der Pause änderte sich das Bild. Die Ab- 
wehr bekam den Gegner gut in den Griff, und 
was dennoch zum Tor durchkam, wurde von Ute 
Krohn souverän gemeistert. Die SSG-Damen 
holten Tor um Tor auf, und am Ende gab es einen 
dauernden Führungswechsel mit einem 13:13 
Unentschieden, das niemand mehr erwartet hät- 
te. Sogar die Chance zum Sieg bot sich noch 
mehrmals, was allerdings dem Verlauf der 1. 
Spielhälfte nicht ganz gerecht geworden wäre. 
Immerhin glückte damit eine Teilrevanche für 
das Hinspiel, in dem die SSG vom Schiedsrich- 
ter stark benachteiligt wurde. 

Es spielten: Schönhaber, Krohn, Kauf (7), Wel- 
zig (4), Hancke (2), Fackelmann, Sparr, Hack, 
Kraus, Müller, Jakob, Kaufmann. 

Die 2. Mannschaft verlor gegen den SV 98 
Darmstadt etwas unglücklich mit 4:5 (1:2) Toren. 
Es war ein Spiel der Abwehrreihen, der Angriff 
hatte Ladehemmung. Trotzdem war eine Steige- 
rung unverkennbar, wohl auch deshalb, weil die 
erstmals eingesetzten Spielerinnen der A- 
Jugend auf Anhieb Fuß fassen konnten. 

Es spielten: Hermicke; B. Krohn (2), Heigemeir 
(2), Lorenz, Fieber, Braun, Kolb, Berger, Haberl. 

Am 8. 3. fanden in Arheiligen die Bezirksmei- 
sterschaften der weiblichen C-Jugend statt, die 
in Tumierform ausgetragen wurden (2 Gruppen 
& 3 Mannschaften). Die Langener Mädchen beleg- 
ten hier einen hervorragenden 2. Platz. 

In den Gruppenspielen wurden Wallerstädten 
und Gadernheim mit 7:1 bzw. 7:4 klar besiegt, 
und der Weg ins Endspiel war damit geschafft. 
Hier hieß der Gegner Groß-Zinmiem, der in sei- 
ner Gruppe ebenso souverän Erster geworden 
war wie die SSG-Mädchen. Die Groß Zimmerer, 
die körperlich weit überlegen waren, hatten den 
besseren Start und gingen mit 2:0 in Führung. 
Nach der Pause fiel dann der Anschlußtreffer, 
doch sofort erhöhte Groß-Zimmem wieder auf 
3:1. 

Zum Schluß mußten sich die SSG-Mädchen 
mit 2:4 geschlagen geben und mit dem Titel des 
Vize-Meisters vorlieb nehmen. Während des ge- 
samtoi Turniers zeigten die Langenerinnen sehr 
schöne Spiele und begeisterten die vielen Fans. 

In der Abwehr stand man ganz hervorragend 
und hatte in Sabina Marzano die wohl beste Tor- 
hüterin. 

Es spielten: Marzano, Bemges (6), Rösner (2), 
Kauf (6), van Hasz (2), Böhm, Himer, Heymann, 
Wunderlich, Stricker, Heußel. 

Nach dieser Runde kann man erfreuliches Re- 
sümee ziehen. Die SSG-Mädchen wurden mit 
28:0 Punkten und 170:43 Toren ungeschlagen 
Kreismeister. Einzig und allein die Mannschaft 
aus Pfungstadt konnte Paroli geben und verlor 
,,lediglich" mit 5:9 und 8:9 Toren. Den höchsten 
Sieg errang man mit 22:2 Toren gegen den TV As- 
bach. 

Erfolgreichste Torschützin war Heike Bemges 
mit 83 Treffern. Weiterhin waren am Erfolg der 
Mannschaft beteiligt: Kauf (33), Rösner (27), van 
Hasz (20), Böhm (3), Heymann (3). Himer (1), 
Stricker, Bobsin, Frechette, Sehring, Wemer, 
Heußel, Wunderlich und Torfrau Sabina Marza- 
no. 

Leider muß man nun aus Altersgründen fünf 
Mädchen an die weibl. B-Jugend abgeben, dar- 
unter auch Sabina Marzano und Heike Bemges, 
die für ihre gute Leistung mit einer Einladung 
zum Bezirksauswahl-Lehrgang belohnt wurden. 

Niederlage der 
TVL-Damen gegen 
TuS Griesheim 

Eine 7:10-Niederlage mußte die TVL-Damen- 
Mannschaft im Heimspiel gegen TuS Gries- 
heim einstecken. Wieder fielen die entschei- 
denden Gegentore in den letzten Minuten. 

Die TVL-Damen empfangen am kommenden 
Sonntag um 17 Uhr zum vorletzten Heimspiel 
dieser Saison die SG Eiche Darmstadt und hof- 
fen ebenfalls auf reges Zuschauerinteresse. 

TVL-Heimspiel 
gegen Asbach 

Am kommenden Sonntag, dem 15. 3., emp- 
fängt der TV Langen im vorletzten Saisonspiel 
den TV Asbach, und zwar wie gewohnt um 
18.30 Uhr. Da das Hinspiel vom TVL siegreich 
gestaltet werden konnte und immer noch eine 
Aufstiegsmöglichkeit im Falle der Vize-Mei- 
sterschaft bestehen könnte, hofft dasTV-Team 
auch diesmal wieder auf eine lautstarke Zu- 
schauerkulisse. 

80. Geburtstag 
Frau Emilie Wickenhöfer, Ochsenwald- 

straße 80, feiert am Samstag, dem 14. März 
1981, ihren 80. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

[ allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben, !| 
1» Besonders herzlich denen. 
]! die älter als 75 Jahre sind. \ I 

I 

UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Ferienspiele für alle 
Die Dreieicher Ferienspiele für Kinder voh 6 

bis 12 Jahren finden vom 29. Juni bis zum 10. 
Juli auf dem Gelände des früheren Müllplatzes 
an der Breiten Haagwegschneise statt. Omni- 
busse bringen die Kinder aus den anderen 
Stadtteilen nach Dreieichenhain und holen sie 
auch abends wieder ab. 

Da diese Ferienspiele für alle Kinder gelten 
sollen, wurden jetzt Handzettel in fünf ver- 
schiedenen Sprachen verteilt. Man erhofft sich 
eine gute Beteiligimg. Die Teilnahmegebühren 
betragen für das erste Kind aus einer Familie 
60 Mrk, für das zweite Kind 20 Mark; das 
dritte und alle weiteren Kinder müssen nichts 
bezahlen. 

Anmeldungen werden im Rathaus Sprend- 
lingen (Zimmer 1, Telefon 651210) entgegenge- 
nommen. 

Im Anschluß an die Ferienspiele findet vom 
10. bis 17. Juli ein Zeltlager statt, zu dem eben- 
falls Anmeldungen entgegengenommen wer- 
den. 

Freitag, den 13. März 1981 

Knapp 10 Millionen für die Abwasserreinigung 

Kläranlagen Buchschlag und Offenthal werden umgebaut 

Zehn Millionen Mark wird die Stadt Drei- 
eich in den kommenden vier Jahren für den 
Um- und Ausbau der Kläranlagen in Buch- 
schlag und in Offenthal ausgeben müssen. 
Eine stolze Summe, die wieder einmal zeigt, 
wie teuer Umweltschutz zu stehen kommt! 
Daß es aber keine nutzlose Ausgabe ist, weiß 
jedermann ebenso gut. 

Während es sich bei der Offenthaler Anlage 
um eine Vergrößerung handelt, weil die vor- 
handene die Quantität nicht mehr verkraften 
kann, geht es bei der Anlage in Buchschlag 
darum, das aus der Anlage hinausgehende Ab- 
wasser besser zu reinigen. 

So sind auch die Kosten in Offenthal mit 1 7 
Millionen und 58 000 Mark Planungskosten 
vergleichsweise gering. In dem östlichen 
Stadtteil ist keine schmutzverursachende 
Industrie, deshalb hat man dort in bezug auf 
die Qualität des Abwassers keine Probleme. 
Um so mehr macht dagegen die Buchschlager 
Anlage Sorgen. 239 000 Mark allein für die 
Entwurfsplanung wird man ausgeben müssen, 
um die folgenden 8,2 Millionen für die Investi- 
tion richtig anzuwenden. 

Das Abwasserabgabengesetz, das im vergan- 
genen Dezember von der Hessischen Landesre- 
gierung ab dem 1. Januar 1981 in Kraft gesetzt 
wurde (wir berichteten seinerzeit darüber), 
hat zu der Eile veranlaßt. Nach diesem Gesetz 
müssen die Kommunen blechen, um der allge- 
meinen Verunreinigung der Gewässer Einhalt 
gebieten zu können. Sie haben das Recht, in 
Form von Gebühren sich diese Summen von 
den Verbrauchern wieder erstatten zu lassen. 
Dies wird auch geschehen, denn mittels An- 
kündigungssatzung hat der Magistrat diese 
Absicht erklärt. 

Wie hoch allerdings die Gebühren sein wer- 
den, das weiß bisher noch niemand, da die ge- 
nauen Vorschriften und Ausführungsbestim- 
mungen von „oben" noch fehlen. Immerhin 
aber konnte ein Gutachter nach den jetzt vor- 
liegenden Werten voraussichtliche Kosten 
schätzen. So wird die Stadt im Jahre 1981 vor- 
aussichtlich 356 000 Mark hinblättern müssen, 
1982 werden es schon 535 000 sein, die sich über 
713 000 (1983) und 891 000 (1984) bis zum Jalire 
1985 schon auf über eine Million steigern. 

Dabei sei der Begriff „Fischschädlichkeit" 
^ in der Gesetzesverordnung noch nicht pinmal 
klar umrissen und selbst beim Regenwasser 
bestünden noch Zweifel. Im Klartext würde 
d.as bedeuten, daß die Stadt in den nächsten 
fünf Jahren 4,75 Millionen Mark nur an Ge- 
bühren zahlen müßte. Baut man die Kläran- 
lage aus, werden sich die dann noch verblei- 
benden Gebühren — ebenfalls geschätzt — 
„nur" in einer Höhe von 970 000 Mark bewe- 
gen. Da allein die Absicht, für eine entspre- 
chende Klärung des Abwassers zu sorgen, 
schon für eine andere Einstufung in der Ge- 
bührenordnung ausreicht, kann man den Plan 
des Magistrats, Investitionen in den Kläranla- 
gen zu machen, nur begrüßen. Ganz abgesehen 
von der Wichtigkeit für den Umweltschutz. 

Denn eines steht fest und wurde durch gut- 
achterliche Prüfungen erhärtet: die vorhan- 
dene Kläranlage fördert Reinigungsergeb- 
nisse, die nicht den in der Schmutzwasserver- 
ordnung gegebenen Werten entsprechen. 

Nachdem der Gesetzgeber in Sachen Um- 
weltschutz fest zugegriffen habe, müsse die 
Stadt das Ihre tun und entsprechende Maßnah- 
men treffen. 

Was die Gebühren angehe, so habe man die 
Möglichkeit, durch das Abwasserkataster sol- 
che Firmen entsprechend anders zur Kasse zu 
bitten, die durch ihre Produktionen einen er- 
höhten Verschmutzungsanteil des Wassers be- 
wirkten. Es sei aber auch schon festzustellen, 
daß bei den betreffenden Firmen von sich aus 
Maßnahmen zur Reinigung des Abwassers er- 
griffen würden. 

Man rechnet damit, im Jahre 1982 mit den 
Baumaßnahmen beginnen zu können und etwa 
1984 oder 1985 fertig zu sein. Zu der hohen 

Investition kämen im Anschluß an die Bau- 
maßnahme höhere Unterhaltungskosten. Es 
zeichne sich also ab, daß man in Zukunft mit 
höheren Gebühren für die Abwasserbeseiti- 
gung und -reinigung rechnen müsse. 

Der derzeitige Gebührenhaushalt im Abwas- 
serbereich sei defizitär, erklärte Erster Stadt- 
rat Vetzberger. Wolle man ihn kostendeckend 
gestalten, dann müsse er schon zum jetzigen 
Zeitpunkt um 35 Pfennige pro Kubikmeter er- 
höht werden. Er wolle damit keinesfalls eine 
Ankündigung gemacht haben und auch keine 
Prognosen stellen, meinte Vetzberger, sondern 
lediglich feststellen, daß der Umweltschutz 
auch letzten Endes den Standard und den Kon- 
sum des einzelnen Bürgers belaste. 

Neurothweg: Kurvenreich 

mit unebener Oberfläche 

Aufträge für den Ausbau wurden jetzt vergeben 

Der Magistrat hat jetzt Aufträge im Wert 
von nand einer halben Million vergeben. Wenn 
die Darmstädter Baufirma, die in den Genuß 
dieser Arbeiten kam — sie war von 25 Bewer- 
bern auf die öffentliche Ausschreibung die 
günstigste —, in einigen Monaten den Vollzug 
melden kann, wird der Neurothweg in seiner 
neuen Gestalt zur Lösung eines Verkehrspro- 
blems beigetragen haben. So hoffen wenig- 
stens Magistrat und die betroffenen Bürger. 

Bei der Auftragsvergabe folgte der Magi- 
strat der Anregung des Dreieichenhainer Orts- 
beirats, den Neurothweg so zu gestalten, daß 
seine jetzige Trasse beibehalten wird, also 
kurvenreich bleibt, daß seine Oberfläche so 
gestaltet wird, daß kein Autofahrer auf die 
Idee kommt, rasen zu müssen. Angenehme Be- 
gleiterscheinungen dabei sind, daß es keine 
Komplikationen in bezug auf die Eigentums- 
verhältnisse der Grundstücke gibt und daß 
weniger als fünf Bäume fallen müssen. 

Die Fahrbahn wird etwa 4,5 Meter breit. Sie 
erhält eine Oberfläche unterschiedlichen 
Materials, so daß der Autofahrer in seinem 
Wagen hört, wenn er zu schnell fährt. Dies 
wird durch Pflasterung bewerkstelligt. Da die 
rund 400 Meter lange Strecke vom Hainer Berg 
bis zur Winkelsmühle außerdem unübersicht- 
lich ist und die Einbahnregelung aufgehoben 
wird, sind die Kraftfahrer gezwungen, im 
eigenen Interesse die 40 km/h-Beschränkung, 
die zusätzlich angebracht wird, einzuhalten. 

Wer dort also das Zustandekommen einer 
„Rennstrecke" befürchtet hatte, kann aufat- 
men. 

Entlang der Fahrbahn, zum Hengstbach hin, 
wird es einen Fußweg geben, auf den man spä- 
ter aber einmal verzichten kann, wenn die 
Pläne des Magistrats für einen durchgehenden 
Rad- und Fußweg entlang des Hengstbaches 
einmal Wirklichkeit werden. Diese Aussicht 
soll demnächst mit den Bürgern diskutiert 
werden, erklärte Stadtrat Dr. Schliepe auf der 
Pressekonferenz des Magistrats. 

Durch koordinierende Gespräche mit den 
Stadtwerken, der Maingas AG und der Ener- 
gieversorgung Offenbach soll gewährleistet 
werden, daß vor der Fertigstellung der Fahr- 
bahn Hochdruckgasleitungen, Stromleitungen 
und Wasserleitungen verlegt werden. ,,Wenn 
alles klappt, wie wir uns das vorstellen, kann 
die Gesamtmaßnahme in vier bis fünf Mona- 
ten fertig sein", war vom Magistrat zu hören. 
Man wolle sich außerdem bemühen, den Rad- 
weg, der vor allem von Schülern stark fre- 
quentiert wird, während der Bauzeit offen zu 
halten. 

Es gibt also ,.grünes Licht" für ein Projekt, 
das schon eine langjährige Geschichte hat: Be- 
reits m Flächennutzungsplafl der ehemals 
selbständigen Stadt Dreieichenhain aus dem 
Jahre 1953 tauchte der Neurothweg als ausge- 
baute Strecke auf. Nach 28 Jahren wird er es 
nun endlich werden. 

Volksmusik auf 
alten Instrumenten 

Der Geschichts- und Heimatverein Drei- 
eichenhain lädt alle Freunde der Musik, der 
Tradition und des Volkstanzes zu einem ge- 
mütlichen Abend am Samstag, dem 21. März, 
um 20 Uhr in den Burgkeller ein. Die ..Hayner 
Dorfmusikanten" wollen ein Programm alter 
Volkslieder und -tänze bieten und dabei ihre — 
zum Teil selbstgebauten Instrumente — vor- 
führen. 

Die Teilnehmer des Volkstanzkurses, der in 
diesem Winterhalbjahr lief und nun abge- 
schlossen ist, wollen bei dieser Gelegenheit 
einmal zeigen, was sie gelernt haben. Die Ver- 
anstalter hoffen, daß das Tanzen ansteckend 
wirkt — jeder kann mitmachen! Für Appel- 
wein und Brezeln ist gesorgt. 

Tanztee 
für Senioren 

Der Magistrat lädt alle Senioren ab 65 Jahre 
anläßlich des ,,Tages der älteren Generation" 
zum Tanztee am Mittwoch, dem 8. April, ab 15 
Uhr in das Bürgerhaus Sprendlingen ein. Der 
Eintritt ist kostenlos. 

Nach dem Grußwort des Bürgermeisters fin- 
det ein gemeinsames Kaffeetrinken statt. An- 
schließend ist für ein gutes Programm gesorgt. 
Zum Tanz spielen die ,,Egelsbacher Musikan- 
ten". 

Eintrittskarten sind ab sofort an allen 
Außenstellen und im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt, Zimmer 13, erhält- 
lich. 

Kabarett im Burgkeller 
Zu einem Kabarett mit dem Titel ,,Juxtitia" 

laden die Jungsozialisten für Sonntag, den 15. 
März, um 20 Uhr in den Burgkeller ein. Das 
Programm soll zur Kommunalwahl passen, 
die eine Woche später den Sonntag bestimmt. 

Am Samstag 
» ist Musik-Poll 

Sechs Gruppen und Bands, dazu ein reich- 
haltiges Beiprogramm, werden am.Samstag- 
abend fünf Stunden lang im Bürgferhaus unter- 
halten, wenn das dritte Dreieich Musik Poll 
über die Bühne geht. Spaß, Spiel und Musik 
werden unter dem Motto ,,new rock new 
wave" angekündigt, und wer die vergangenen 
Veranst^tungen dieser Art miterlebt hat, 
wird wissen, daß nicht zuviel versprochen 
wird. 

CDU „Bürgertelefon" 
mit Spitzenkandidaten 

Genau fünf Tage vor dem Wahltag stellt sich 
die CDU nochmals den Fragen der Bürger 
Dreieichs am Telefon. Diese Aktion rundet 
den informativ geführten Wahlkampf der 
C:DU ab, der sich insbesondere aus Informa- 
tionsständen, Hausbesuchen und Zielgruppen- 
veranstaltungen gestaltete. 

Der wißbegierige Fragesteller hat bei dem 
Bürgertelefon die'Möglichkeit, seine Fragen 
an den Spitzenkandidaten der CDU Dreieich, 
H^s-Wilhelm Rengstorf, und andere CDU-^ 
Spitzenleute zu stellen. Das „Bürgertelefon" 
findet am Dienstag, dem 17. 3., von 17 bis 19 
Uhr unter der Telefon-Nr. 66806 statt. 

st^t 
kriegt einen Azubi mehr 

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am Montag 
beschlossen, in diesem Jahre nicht nur drei, son- 
dern vier Auszubildende für den Verwältungsbe- 
ruf einzustellen. Man hatte sich mit der Zahl der 
Azubis stets im Rahmen bewegt, da man Wert 
darauf legte, ihnen nach abgeschlossener Prü- 
fung — und bei Eignung natürlich — eine Ar- 
beitsstelle im Rathaus geben zu können. ■ 

Man ist in diesem Jahr auf die Zahl vier ge- 
kommen, da es nach Ansicht des Magistrats eine 
Ungerechtigkeit bedeutet hätte, einen der vier 
Bewerber abzulehnen, nachdem alle ein gutes 
Ergebnis beim Eignungstest ei-zlelt hatten. Von 
den Neun hat einer das Abitur, zwei haben die 
mittlere Reife und die vierte Ist eine Hauptschü- 
lerin. 
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Dreieichenhainer ins Pariament 

Rolf Mühlbach 

der In Hildeshelm geborene und In 
Wiesbaden aufgewachsene 44jahrlge 
Studiendirektor wohnt seit Ober einem 
Jahrzehnt In Dreielch. Zunächst ließ er 
sich In Offenthal nieder, wo er sich so- 
fort In der sozialdemokratischen Partei 
engagierte und 1972 In die Gemeinde- 
vertretung gewählt wurde. Seit 1977 Ist 
er Stadtverordneter der Stadt Dreieich. 
Als Vorsitzender des Ausschusses fOr 
Kultur, Sport und Europafragen wid- 
met er sich besonders diesem Pro- 
blemkreis, aber auch der Sozial- und 
Jugendpolltlk. 

In Dreieichenhain In der Falken- 
steinstraBe wohnt Rolf MOhlbach zu- 
sammen mit seiner Frau und zwei 
Töchtern seit etwa 3 Jahren. Neben 
seinem Beruf als Studiendlrektor Ist er 
noch Ausbilder für Studienreferendare 
und Lehrbeauftragter am Institut fOr 
Sportwissenschaften der Universität 
Frankfurt. Selbstverständlich ist er 
auch Gewerkschaftler und in der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wissen- 
schaften organisiert. 

Als ein Mann der in der Gemein- 
schaft fOr die Gemeinschaft artieitet 
und einen sehr großen Teil seiner Frei- 
zelt zur Verfügung stellt, gehört er 
auch vielen Vereinen an. 

Da er auch noch Vorsitzender des 
SPI>Stadtverbandes Drelelch ist, blei- 
ben Ihm für seine Hobbys Wandern, 
Lesen und Theater nu-* wenig Zelt. 

Als überzeugter l3emokrat stellt er 
sich weiterhin für ein politisches Amt 
zur Verfügung und wird sich mit gan- 
zer Kraft dafür einsetzen, daß In Drei- 
elch mehr Politik mit /Augenmaß, mehr 
Politik für die Menschen gemacht 
wird. 

Rainer Jakobi 
gehört mit seinen 24 Lebensjahren 

mit zu den Jüngsten Kandidaten. Er ist 
In Drelelchenhain geboren und aufge- 
wachsen und wohnt In der Ludwig-Erk- 
Straße 16. 

Aus einer Sozialdemokratischen Fa- 
milie stammend, fiel dem ledigen Stu- 
denten der Rechtswissenschaften ein 
politisches Engagement nicht schwer. 
Als Vorsitzender der Jungsozialisten 
In Drelelch und Mitglied des Vorstan- 
des der Jungsozialisten des Kreises 
Offenbach Ist er schon einige Zeit ak- 
tiv. 

Seine politischen Interessen liegen 
Im, Umweltschutz, Städte- und Ver- 
kehrsplanung sowie der Sozialpolitik. 
Er will aber auch seinen Teil dazu bei- 
tragen, daß junge Leute sich In der So- 
zialdemokratischen Partei vertreten 
fühlen können und sich nicht Splitter- 
gruppen zuwenden, die zwar viel ver- 
sprechen aber nichts umzusetzen ver- 
mögen. 

Aus einer Sozialdemokratischen Fa- 
milie stammend, fiel dem ledigen Stu- 
denten der Rechtswissenschaften 
ein politisches Engagement nicht 
schwer. Als Vorsitzender der Jungso- 
zialisten In Drelelch und Mitglied des 
Vorstandes der Jungsozialisten des 
Kreises Offenbach Ist er schon einige 
Zelt aktiv. 

Seine politischen Interessen liegen 
im Umweltschutz, Städte- und Ver- 
kehrsplanung sowie der Sozialpolitik. 
Er will aber auch seinen Teil dazu t>el- 
tragen, daß junge Leute sich In der So- 
zialdemokratischen Partei vertreten 
fühlen können und sich nicht Splitter- 
gruppen zuwenden, die zwar viel ver- 
sprechen atjer nichts umzusetzen ver- 
mögen. 

Rainer Jakobi fühlt sich als „echter 
Haaner" dem Stadtteil Dreieichenhain 
Isesonders verpflichtet. „Unsere Alt- 
stadt muß lebendig für die nachfolgen- 
den Generationen noch bewohnbar 
bleiben und darf nicht zum Museum 
oder einbetoniert werden wie der Drei- 
elchplatz" ist ein Zitat von Ihm. 

Zu seinen Hobbys gehören Konzer- 
te, Theaten/eranstaltungen atjer auch 
ein Skat In gemütlicher Runde. 

Emst Westphal 
ist am Haaner Berg 6 zu Hause. Dort 

bewohnt der 50jährige Diplom-Han- 
delslehrer und Studiendlrektor zu- 
sammen mit seiner Frau und zwei Söh- 
nen ein eigenes Häuschen. , 

Ernst Westphal war in der selbstän- 
digen Stadt Dreieichenhain Stadtrat 
und hat sich dort Ijesonders in der Ju- 
gend- und Sozialpolitik einen Namen 
gemacht. In die Zelt seiner politischen 
Tätigkeit fallen die Neubauten von 
zwei Kindergärten und einem Jugend- 
haus In Dreieichenhain, sowie die Ein- 
richtung eines Jugendhortes und die 
Einführung des Null-Tarifs für den Be- 
such dieser Einrichtungen. 

Seit 1977 widmet er sich als Stadt- 
verordneter allen sozialen Problemen 
der Stadt Drelelch, die nach seiner An- 
sicht von der jetzigen Mehrheitsfrak- 
tion zu stark vernachlässigt werden. 

Seine Verbundenheit mit den Men- 
schen In seiner Heimatstadt und das 
Eintreten für die Schwachen in unserer 
Gesellschaft findet seinen Ausdruck In 
der Mitarbeit bei zahlreichen Institu- 
tionen und Vereinigungen. Er ist Vor- 
standsmitglied des Vereins Bürgerhil- 
fe (Haus Dietrichsroth), Mitglied Im 
Deutschen Roten Kreuz, der Arbeiter- 
Wohlfahrt, des Clubs der Freunde Be- 
hinderter, des Geschichts- und Hei- 
matvereins Drelelchenhain, Vorstands- 
mitglied der sozialdemokratischen Ar- 
t>eitsgemelnschaft für Bildung und 
selbstverständlich auch Mitglied der 
Gewerkschaft Erziehung und Wissen- 
schsft 

^welt Ihm noch Zeit für Hobbys 
bleibt, wandert er gerne; ebenso gerne 
liest er ein gutes Buch. 

Diana Forster 

Der fast tägliche Einkauf In der 
Fahrgasse und in den umliegenden 
Geschäften gehört zur angenehmen 
Gewohnheit, ebenso der nachmittäg- 
liche Spaziergang mit den beiden Kin- 
dern (5 und 2 Jahre) zu den Sportplät- 
zen oder In Richtung Wallgraben und 
Hengstbachtal. Geljoren In Kassel 
wohnt die Diplomvolkswirtin — mit 
kurzer Unterbrechung in den ersten 
Ehejahren — seit 19^ in Drelelchen- 
hain; während des Studiums und den 
Jahren der Berufstätigkeit in Frankfurt 
zunächst nur als „Schlaf- und 
Wochenendbürger", seit der Familien- 
vergrößerung bewußt und gern. Sie ist 
zu Hause in der Gabelst)erger Straße, 
arbeitet Im väterlichen Betrieb mit und 
t>estellt In der Freizelt einen Zier- und 
Nutzgarten. 

Das besondere Interesse gilt den 
Kindern — nicht nur den eigenen. Im 2. 
Jahr Ist sie Elternbeirat in der Kinder- 
tagesstätte Winkelsmühle und Mit- 
glied des Stadtelternbeirates. Nicht 
nur dieses Gebiet — Kindergärten und 
Horte — sondern die gesamte kommu- 
nale Sozialpolitik wird ein Schwer- 
punkt Ihrer Art)elt sein, wenn sie Ins 
Stadtparlament einzieht. Ein weiterer 
ist die Finanzpolitik der Stadt, nicht zu- 
letzt auf Grund der langen und gründ- 
lichen Ausbildung. 

In die SPD eingetreten Ist Diana For- 
ster 1969. 

Neben der Gärtnerei nennt sie als 
Hobbys Sprachen, modernes Theater, 
Literatur und Sport. 

Insa Kegel 
Am Breitengrad 7 wohnhaft, gehört 

ebenfalls zu der jungen Generation. 
Sie Ist Rechtsanwältin mit einem ei- 
genen Büro. 

Insa Kegel gehört dem Stadtparla- 
ment Drelelch seit 1977 an. Dort hat 
sie sich besonders den Fragen aus 
den Gebieten Bau, Planung, Verkehr 
und Umwelt gewidmet. Als Mitglied 
des Vorstandes im SPD-Ortsvereln 
Drelelchenhain und des Arbeitskreises 
Bau, Verkehr und Umwelt der Sozialde- 
mokratischen Partei hat sie viel gelei- 
stet und durch Ihre Informatlonsartieit 
Entscheidungen der Partei und der 
Fraktion t)eelnfluBt. 

Aber nicht nur auf diesem Gebiet 
hat sie sich engagiert, sondern auch 
auf dem sozialen Sektor. Sie setzt sich 
stets für die Menschen in unserer Ge- 
sellschaft ein, die sich nicht oder nur 
schwer selbst helfen können. Aus- 
druck dieser Einstellung Ist ihr Vorsitz 
Im Mieterverein Dreielch. 

Mitglied Ist sie außerdem noch im 
Geschichts- und Heimatverein Drel- 
elchenhain, im Volksbildungswerk 
Drelelchenhain und In der Schutzge- 
meinschaft I3eutscher Wald. 

Wenn sie Zelt hat, liest sie gerne, 
hört Musik oder macht ausgedehnte 
Spaziergänge durch die umliegenden 
Felder und Wälder. 

Weitere Dreieichenhainer Kandidaten sind 

Helga Giardino, Hainer Chaussee 81 

Horst Jaskulski, Fasanenweg 15 

Wolfgang Pfannemüller, Waldstraße 30 

Willi Jakobi, Ludwig-Erk-Straße 16 

warnen Sie am 22. Matz 1981 diese Kandidaten ais Ihre Vertreter in das Stadtpariament 

Wählen Sie SPD IJsle2 

„Finanzamt auf Bädem'* 

fährt rund 150 Orte an 

Die hessische Finanzverwaltung nimmt es 
mit der Bürgernähe ernst: mit dem ,.Finanz- 
amt auf Rädern" kommt sie den Steuerbür- 
gem im besten Sinne des Wortes entgegen. In 
diesem Jahr wird das mobile Finanzamt 150 
Orte in ganz Hessen anfahren, um dort beim 
Ausfüllen der Anträge Hilfestellung zu geben. 
1980 legte das Finanzmobil auf seiner 6- 
Wochen-Tour insgesamt 1777 km zurück. Über 
2000 Bürgern wurde der Weg durch das 
Dickicht der Steuergesetzgebung gezeigt. 

Hessens Finanzminister Heribert Reitz sieht 
die Vorteile des ,,rollen den Steuerberatungs- 
büros" vor allem in der Beratung jener Steuer- 
pflichtigen, die Probleme haben, selbst zum 
Finanzamt zu kommen (etwa Berufspendler, 
Mütter und Hausfrauen, Behinderte, Rentner 
usw.) sowie in einer gewissen Arbeitserleich- 
terung für das Finanzamt, weil durch die Er- 

läuterungen „vor Ort" umständliche Rückfra- 
gen und Belegnachforderungen vermieden 
werden können. Reitz: ,,Das Finanzamt auf 
Rädern hat sich im vergangenen Jahr gut be- 
währt, deshalb schicken wir es wieder auf die 
Strecke." 

Für viele SteuerzEihler bringt der Rück- 
erstattungsbetrag im Lohnsteuerjahresaus- 
gleich einen beachtlichen Finanzierungszu- 
schuß. Im vergangenen Jahr waren es immer- 
hin durchschnittlich 559 DM pro Ausgleichsan- 
trag. Die hessische Steuerverwaltung konnte 
über 770 000 Anträge abwickeln und eine Ge- 
samtsumme in Höhe von 428 Mio DM zurücker- 
statten. 

Das ,.Finanzamt auf Rädern" steht am Frei- 
tag. dem 20. März 1981. von 8 bis 10 Uhr in Göt- 
zenhain an der Kreuzung Feldstr./Lachgraben 

und von 10.30 bis 12.30 Uhr in Offenthal vor 
der Mehrzweckhalle Pfaffen wiese. 

Wer den Service des ,.Finanzamts auf Rä- 
dern" in Anspruch nehmen will, sollte seine 
Unterlagen (die Lohnsteuerkarte 1980, Zah- 
lungsbelege usw.) möglichst vollständig mit- 
bringen. Bei Verheirateten muß der Antrag 
auch vom Ehepartner unterschrieben sein. Die 
Antragsformulare sind sowohl bei den Finanz- 
ämtern als auch in den kommunalen Rathäu- 
sern zu erhalten. 

Neuwahlen der GEW 

in Dreieich 
Auf der ersten Mitgliederversammlung im 

neuen Jahr standen beim Qrtsverband der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wissenschaft in 
Dreieich u. a. Vorstandsneuwahlen an. Der 
alte Vorstand — M. Koch (Ricarda-Huch- 
Schule). G. Müller und L. Schild (Max-Eyth- 
Schule) — stellte dabei sein Amt wegen ande- 
rer gewerkschaftlicher Aufgaben (stellv. 
Kreisvorsitzender im Kreisverband OF-Land 

bzw. seit langer Zeit DGB-Ortskärtell-Vorsit- 
zender) zur Verfügung. 

Zuvor ging der Vorstand in seinem rück- 
blickenden Bericht auf die Arbeit der Wahl- 
periode ein, die etwas im Schatten der GEW- 
Schulgruppen und des Kreisverbandes lag. 
Selbstkritisch wurde angemerkt, daß die Ziel- 
setzungen und Erfordernisse der Ortsver- 
bandsarbeit zu intensivieren wären, nicht zu- 
letzt wegen der immer mehr um siph greifen- 
den Verschlechterungen und Restriktionen in 
allen Bereichen der hessischen Bildungspoli- 
tik, die durch Mittelkürzungen, Stellenabbau, 
Lehrerentlassungen. Unterrichtsausfall, zu 
große Klassen usw. gekennzeichnet ist. 

Nach Aussprache aus der Versammlung zu 
diesen Problemkreisen fand dann die Vor- 
standsneuwahl des Ortsverbandes statt. Sie 
brachte folgendes Ergebnis: Als neuer Vor- 
stand wurden G. Liebig (Max-Eyth-Schule) 
und K.-H. Schmück (Ricarda-Huch-Schule) ge- 
wählt, die die Arbeit kollektiv im Vorstand 
leisten wollen und wie bisher auf die Benen- 
nung eines Vorsitzenden verzichten. 
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VolksUeder-Konzert 

der Sängervereinigrung 

Obst- u. Gartenbauvereini 

Frauennachmittag 
Die Obst- und Gartenbauvereine von Offen- 

thal, Götzenhain und Dreieichenhain laden 
hiermit zu dem. nächsten Frauennachmittag 
am Mittwoch, dem 18. März, um 14.30 Uhr in 
die Gaststätte ,.Zum Altbürgermeister" (Isen- 
burger-Hof) in Offenthal ein. 

Wir hoffen, daß auch dieser Frauennachmit- 
tag wieder einen guten Besuch verzeichnen 
kann. Wie immer sind auch Frauen von Nicht- 
mitgliedem eingeladen und herzlich willkom- 
men. 

Im Verlauf dieses Nachmittags findet aus be- 
rufenem Munde ein Vortrag über Kosmetik 
und ihre Anwendung statt. Wir haben mit die- 
sem Vortrag einem allseitigen Wunsch ent- 
sprochen. 

Die Frauen von Dreieichenhain treffen sich 
zum Fußmarsch nach Offenthal um 13 Uhr am 
Woog — gegenüber dem Parkplatz des Burg- 
hotels. Wem der Fußmarsch zu beschwerlich 
ist, benutzt den Stadtbus. Bei ungünstiger 
Witterung benutzen alle Teilnehmerinnen den 
Stadtbus. 

SS 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Einladung zur 
J ahreshaupt Versammlung 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
findet am Sonntag, dem 22. März 1981, um 17 
Uhr in der TVD-Tumhalle statt. 
Tagesordnung: 
Begrüßung und Eröffnung 
Berichte des Vorstandes 
und der Abteilungsleiter 
Bericht der Kassenprüfer 
Entlastung des Vorstandes 
Wahlen zum Vorstand 
Wahl der Kassenprüfer 
Anträge 
Verschiedenes 

Anträge müssen bis zum 18. März beim 1. 
Vorsitzenden, Alfred Haimerl. Solmische Wei- 
herstcaße 18. eingegangen sein. 

Zahlreiches Erscheinen erwartet ■ " 
der Vorstand 
Haimerl. 1. Vors. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Die TV-Halle in Dreieichenhain wird sich am 
Sonntag, dem 15. März wieder in einen Konzert- 
saal verwandeln, wenn um 17 Uhr das Chorkon- 
zert der Sängervereinigung Dreieichenhain be- 
gitmt. Wie bereits angekündigt, wurden für die- 
ses Konzert der Bariton Eike Wim Schulte vom 
Staatstheater Wiesbaden und das 1. Orchester 
des Akkordeon-Clubs Neu-Isenburg verpflichtet. 
Die Gesamtleitung liegt bei Musikdirektor Emst 
A. Voigt, Chorleiter der Sängervereinigung, der 
auch den Solisten am Klavier begleitet. 

Das Konzert steht ganz im Zeichen des Volks- 
liedes und bekannter Melodien. Im ersten Teil 
wird der C^hor, zum Teil von dem Akkordeon- 
Orchester begleitet, so bekannte Lieder wie 
„Fristh gesungen", „In einem kühlen Grunde", 
„Über die Heide", ,,Stehn zwei Sterne", ,,Im 
Krug zum grünen Kranze" und ,,Muß i denn, 
zum Städtele hinaus" vortragen. Der Solist wird 
mit zwfi Liedern von Schubert und Brahms, so- 

wie der Hess. Volksweise ,,Was nützt mir ein 
schöner Garten" und „Annchen von Tharau" 
ebenfalls bekannte Melodien zu Gehör bringen, 
wie auch das Orchester mit einer Komposition 
von Draeger „Abteikirche von Payeme". 

Auch im zweiten Teil wird der Chor mit Jagd- 
liedem, einem Wanderliederpotpourri und einer 
Melodienfolge ,,Von der Waterkant zum Alpen- 
land" die Linie beibehalten. Mit finnischen 
„Fjeldliedem" wird der Solist einen Ausflug 
nach Norden unternehmen, und das Orchester 
wird mit der Ouvertüre aus Jacques Offenbachs 
Oper „Orpheus in der Unterwelt" einen Abste- 
cher in die Opemwelt machen. 

Freunde des Chorgesangs sollten sich dieses 
Konzert nicht entgehen lassen. Karten sind noch 
bei den Vorverkaufsstellen Blumen-(jerhardt, 
Waldstraße, im Textilhaus Klepper, Hainer 
Chaussee und im Salon Köhler, Solmische Wei- 
herstraße sowie an der Abendkasse erhältlich. 

Kantatenkonzert in der Bui^kirche 

Abschiedskonzert von Kantor Rathgeber 

Jahresmitglieder- 

Versammlung 
Am Freitag, dem 20.3.81 findet die Jahres- 

hauptversammlimg des z.Zt. ca. 1.200 Mitglieder 
zählenden Großvereins um 20 Uhr im Clubhaus 
im Haag statt. Alle Mitglieder wurden durch An- 
schlag am „Schwarzen Brett", Presse und den 
Jahresbrief hierzu termingerecht eingeladen. 
Die Berichte im Jahresbrief sind ein Teil der Be- 
richterstattung der Jahresversammlung und 
sollten von den Teilnehmern vorher gelesen wer- 
den. 

Neben dem 2. Vereinsvorsitzenden werden die 
Vorsitzer für Verwaltung imd Finanz neu ge- 
wählt. Zu Beginn der Veranstaltung wird der 1. 
Vorsitzende Greorg Metzger langjährige Mitglie- 
der ehren. 

Sollte die Tennisabteilimg einen Antrag auf 
Änderung der Mitgliedschaft im SVD stellen, 
dürfte es zu einer wesentlichen Diskussion und 
Abstimmung über künftig mögliche verschiede- 
ne Arten von Mitgliedschaften im SVD kommen. 
Das geht jedes Mitglied an. Der Vorstand rech- 
net deshalb mit guter Beteiligimg an der Jahres- 
versammlung. Weitere Anträge sind schnellstens 
dem Hauptvorstand zuzuleiten. 

Jahrgang 1912/13 
Der Jahrgang trifft sich zu einem Spazier- 

gang am Mittwoch, dem 18. 3., um 15 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Nach 16 Uhr kehren wir 
dann im Gasthaus „Hainer Trift" ein. 

Den Frühling überholen 
Den Frühling überholen und den Sommer ins 

Haus bringen — mit den Blumenmarken, den 
Wohlfahrtsbriefmarken, erhältlich bei der Post 
und den Freien Wohlfahrtsverbänden. 

Als Motive wurden seltene und gefährdete 
Ackerwildkräuter gewählt. Mit ihnen wird jeder 
Brief und jede Karte zu einem Schmuck-Gruß, 
eine Freude für Absender und Empfänger. Und 
außerdem. Wohlfahrtsbriefmarken sind helfen- 
de Briefmarken — für Kranke, Behinderte. Kin- 
der. alte Menschen. Ihnen helfen, heißt Hoffnung 
schenken. 

Am Sonntag, dem 15. März wird sich um 17 
Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain Kantor 
Karl Rathgeber mit einem Kantatenkonzert von 
den Zuhörern der ,,Abendmusik in der Burgkir- 
che" verabschieden. Ende März wird el' aus dem 
Dienst der Burgkirchengemeinde ausscheiden, 
an der er seit 1974 zunächst als nebenberuflicher 
Chorleiter und seit 1977 hauptberuflich als Kir- 
chenmusiker tätig war, um die Leitung der Ju- 
gendmusikschule in Seligenstadt zu überneh- 
men. 

In diesem Konzert am kommenden Sonntag 
werden zwei Kantaten von Johann Sebastian 
Bach und ein Werk des Offenbacher Kirchenmu- 
sikers und Tonsatzprofessors an der Frankfurter 
Musikhochschule, Jürgen Blume, zu hören sein. 
Die Komposition von Jürgen Blume, die Choral- 
kantate „Christus der uns selig macht" ist eigens 
für dieses Konzert und die Ausführenden kompo- 
niert worden und wird damit am 15. März ihre 
Urauffühnmg erfahren. 

Von Johann Sebastian Bach stehen auf dem 
Programm die Kantaten Nr. 22 „Jesus nahm zu 
sich die Zwölfe" und Nr. 159 ..Sehet, wir gehen 
hinauf nach Jerusalem". Diesen beiden berühm- 
ten Passionskantaten Bachs liegt das gleiche 

■-Thema zugrunde: die .Leidensankündigung Jesu. 
Die Kantate Nr. 22, im Jahre 1723 komponiert, 
ist eines der beiden Probestücke, mit denen sich 
Bach um das Thomaskantorat in Leipzig bewarb 
— ihr Gegenstück, die Kantate 23 ,,Du wahrer 
Gott und Davids Sohn" war bereits im Juni 1980 
in der „Abendmusik in der Burgkirche" zu hö- 
ren. 

Im Jahre 1729 komponierte Bach die Kantate 
Nr. 159 „Sehet, wir gehen hinauf nach Jerusa- 
lem". Dieses Werk steht in zeitlicher Nähe zur 
Komposition der „Matthäuspassion", was be- 
sonders in ihrem Kernstück, der berühmten 
Baß-Arie „Es ist vollbracht", zum Ausdruck 
kommt. 

Die Ausführenden des Konzertes sind Leonore 
Blume (Sopran), Christine Obermayr (Alt), Paul 
Sorgenfrei (Tenor), Gerhard Kern (Baß) und ein 

Kammerorchester unter Leitung von Karl Rath- 
geber. Der Chorpart des Konzertes wird vom 
Chor und dem Singkreis der Burgkirchenge- 
meinde getragen. 

Als Eintritt werden 8 Mark, für Rentner, Schü- 
ler und Studenten 6 Mark erhoben, für Familien 
gibt es die übliche Familienermäßigung. Von 
16.30 bis 16.45 Uhr findet der übliche Einfüh- 
rungsvortrag statt. 

Deutsch-englischer 

Abend in Buchschlag 

Schritt zur Verschwisterung mit Stafford 
Das Verschwisterungskomitee Dreieich/- 

Stafford nutzt den Besuch einer Volkstanz- 
gruppe aus Stafford zu einer Gelegenheit des 
Kennenlemens der Verschwisterungsaktivitä- 
ten und der potentiellen Partnerstadt für eine 
größere Anzahl Dreieicher Bürger. Mit der 
Veranstaltung eines Deutsch - englischen 
Abends am Samstag, dem 14. März, um 20 Uhr 
im Bürgersaal Buchschlag soll dafür geworben 
werden. Alle englischen Gäste und alle Komi- 
teemitglieder stehen den Besuchern für 
Fragen zur Verfügung. 

Der Auftritt der Stafford Folk Dancers and 
Singers wird die Attraktion des Abends sein, 
unterstützt vom STG-Musikzug, der Volks- 
tanzgruppe der DS-Wanderjugend und der 
Langener Volkstanzgruppe. Für die musikali- 
sche Umrahmung hat sich dem Komitee die 
„Dorfmusik-Dreieichenhain" zur Verfügung 
gestellt. Der englische Teil dieser Veranstal- 
tung wird durch original Sandwich-Spezialitä- 
ten und Guiness Bier vom Faß unterstrichen. 
An diesem Abend wird auch den Teilnehmern 
der Bürgerreise nach Stafford die Möglichkeit 
gegeben, sich untereinander kennenzulernen 
und Einzelheiten über ihr Besuchsziel zu er- 
fahren. Diese Reiseteilnehmer treffen sich 
dazu bereits imi 19 Uhr. 

Bleibt noch zu erwähnen, daß alle ca. 20 
englischen Gäste bei Dreieicher Bürgern un- 
tergebracht sind. So wird dem Verschwiste- 
rungsziel durch die Begegnung von Bürgern 
beider Städte, der Schaffung von persönlichen 
Beziehungen und damit dem gegenseitigen 
besseren Verstehen sicher ein weiterer Schritt 
gelingen. 

„Der fürstliche Steinbruch 

Zum 100. Geburtstag ein Jubiläums-Schauspiel 

ANZEIGEN 
gehören in die 

1 Can^merZdtung \ 

Im Jahre 1981 begeht der Geschichts- und 
Heimatverein Dreieichenhain seinen 100. Ge- 
burtstag. Dieses Ereignis soll, Ende August/- 
Anfang September mit einer ganzen Fest- 
woche gefeiert werden. Im Mittelpunkt des 
festlichen Erinnems an Gründung und Weg 
des Vereins steht wieder ein Theaterereignis 
auf der großen Freilichtbühne des historischen 
Burggartens: ,,Der fürstliche Steinbruch", ein 
heiteres Volksstück in sieben Bildern, von 
Hans Obermann. Seit Anfang Januar laufen 
die Proberi'für dieses Zeitstück aus dem späten 
Rokoko bereits im Burgkeller. 

Den lnbalt-eeines Stückes beschreibt Hans 
Obermann so: ..Wenn heute Touristen der 
Burg Dreieichenhain einen Besuch abstatten, 
dann schauen sie mit einer Mischung von Be- 
dauern und Ehrfurcht auf die Ruinenreste. 
Und den Leuten, die unsere Heimatgeschichte 
nicht gut kennen, gehen etwa folgende Gedan- 
ken durch den Kopf: ,,Arme Burg! Hier müs- 
sen ja unerhörte Schlachten geschlagen wor- 
den sein. Vermutlich im 30jährigen Krieg. — 
Aber wir Hiesigen wissen es besser: Dem ist 
gar nicht so." 

Weil nun die Laienspielgruppe des Vereins 
zu dessen Ehrentag unbedin^ etwas auf die 
Bühne bringen wollte, was hautnah auf den 
Verein selbsi; und seinen kostbaren Besitz, 
nämlich die,,Burg Hayn in der Dreieich" zuge- 
schnitten sein sollte, wälzte der Autor Ge- 
richtsakten, Geschichtsblätter und die immer 
wieder gewinnbringenden alten Berichte des 
unvergessenen Heimatforschers Karl Nahr- 
gang. Dort fand er, was er suchte: ,,Die Isen- 
burgische Regierung begann in den 80er Jah- 
ren des 18. Jahrhunderts in ihrem Lande 
Chausseen zu bauen. — Daß sie aber zu diesem 
Zwecke die wertvollsten Bauten des Mittelal- 
ters abbrechen ließ, nur um Steine für den 
Chausseebau zu gewinnen, gereicht ihr nicht 

Beim „Meckerschoppen" 

ging's um Nahverkehr 

Der Meckerschoppen der Freien Wähler-Ge- 
meinschaft Dreieich am vergangenen Sonntag 
in Sprendlingen stand unter dem Motto ..Drei- 
eich und der öffentliche Nsihverkehr". Nach 
einem kurzen Fachvortrag erfolgte eine leb- 
hafte Diskussion. „Was, die S-Bahn nach 
Frr -furt erst anfangs der 90er Jahre? Alter, 
pen -isreifer Wagenpark, .schlechter Ein- 
stieg!" usw. war die Reaktion der Anwesen- 
den. ,,Und was bedeutet schon ein Zug mehr 
auf der seine Wiedergeburt erlebenden Rod- 
gau-Bahn!", wurde eingeworfen. In der Tat, 
die Bundesbahn bietet keinen Anreiz zum Um- 
steigen von Auto auf Bahn. Bei den Fahrprei- 
sen fängt es schon an. Statt sie zu senken, wer- 
den sie wegen des Defizits erhöht. ..Und wo 
bleiben die Toiletten auf dem bundesbahneige- 
nen Bahnhof in Buchschlag?" Der Kiosk er- 
hält eine diesbezügliche Auflage, für die Bahn 
scheinen andere Gesetze zu gelten. 

Etwas besser wurden die Busse beurteilt: 
saubere Wagen, an Werktagen stündlich von 6 
bis 18 Uhr. Aber — wer kennt schon die Abfahr- 
zeiten, geschweige denn die Umsteigemöglich- 

keiten, warum werden keine Fahrpläne ver- 
teilt? Und wehe, wenn jemand zu einer be- 
stimmten Zeit in einem bestimmten Stadtteil 
sein muß! Beispiele wurden gebracht. Nach 
Offenbach sind die Verbindungen mit langen 
Warte riten verbunden und zum Flughafen 
sind sie äußerst mangelhaft. ,,Kann man denn' 
da nicht Abhilfe schaffen, es sind doch Stadt- 
Busse?", so wurde gefragt. 

Mitnichten, das Bus-Unternehmen hat einen 
Vertrag mit der Bahn, es sind also Bahn- bzw. 
FW-Busse. Aus der Traum mit der Wahl von 
flexibler gestalteten Fahrzeiten'und von kür- 
zerer Fahrfolge zu bestimmten Zeiten, die 
Stadt hat keine direkte Einflußnahme mehr, 
sie darf nur zahlen. 

Ob Schiene oder Straße, hier waren sich alle 
Anwesenden einig: es kann kein ,,entweder -— 
oder", sondern nur ein ,.sowohl — als auch" 
geben. Der Straßenverkehr muß so schnell wie 
möglich aus den Wohngebieten heraus, und 
das gelingt nur durch den baldigen Bau von 
entsprechenden Umgehungsstraßen, von de- 
nen schon seit mindestens 10 Jahren gespro- 
chen wiH. 

zum Ruhme." (Karl Nahrgang, in ..Landschaft 
Dreieich", Nummer 12 vom März 1937.) 

Das war genau der Stoff, um ein Stück über 
das Schicksal der ..Burg Hayn in der Dreieich" 
zu schreiben imd dabei die unromantischen 
Duodezfürsten ein bißchen auf die Schippe zu 
nehmen. So ist eine Liebes- und Verwechse- 
lungskomö^e entstanden, die als ständig 
,,mitspielenden Hintergrund" den Abbruch 
des Schlosses und den daraus erwachsenden 
Gerichtsprozefi vor,dem Seichskammergerichtj 
zü Wetzlar .invischeil. Ysenbur&'Philippseichl 
und Ysenburg^Birstein, in dön Jahren 1793/99,j 
zufnhistorischen'Inhalt'hät.'"' ' 

Nach den Erfolgen der Laienspielgruppe mit 
den Stücken ,,Die Hexe vom Hayn", ,,Die Kai- 
serjagd" und ,,Der Räuber vom Soonwald" 
werden an das mit den Aufgaben gewachsene 
Ensemble noch größere Forderungen gestellt. 
Die vorgenannten Aufführungen lebten ganz 
wesentlich von äußeren, spannenden Aktio- 
nen: Kämpfe, Fechten, Überfälle, Gerichtspro- 
zesse, Hinrichtungen und ähnlichem. Derglei- 
chen äußere Dramatik wirkt, gut „verpackt" 
in historischen Kostümen, auch dann noch auf 
das Publikum, wenn Laienspieler etwas unge- 
übt sind und in den Dialogen nicht immer genau 
der ,,richtige" Ton getroffen wird. Aber die 
guten Ergebnisse und die gewonnene Reife der 
Spieler machen es mö^ich, sich im künstleri- 
schen Handwerk einen tüchtigen Sprung nach 
vom zu wagen. 

Im Rokoko-Stück ,,Der fürstliche Stein- 
bruch" stehen neben den äußeren Aktionen, 
wie etwa Degenfechten, Keilereien von Bauar- 
beitern. Tänzen und Chören auch die so viel 
schwereren inneren Handlungen, also das 
Sichtbarmachen von Gefühlen und Überlegun- 
gen, die in einem Menschen vorgehen. 

Hinzu kommen die Regeln des ,,höfischen 
Bönehmens", wie sie im 18. Jahrhimdert. vor 
allem an kleineren Höfen, äußerst emstge- 
nommen wurden. Während der Proben gab 
und gibt.es darvim immer wieder unter den 
Akteuren herzliches Gelächter, wenn ein 
..adeliger Kratzfuß" oder eine ..submisseste 
Vemeigung" solange probiert wird, bis sie wie 
echtes Rokoko aussieht. Diese Freude und der 
Speiß am Probieren sind auch nötig, denn ins- 
gesamt 42 Proben müssen vergehen, ehe am 
Samstag, dem 20. Juni, um 21 Uhr zur Pre- 
miere die Scheinwerfer aufleuchten. 

Obermann, der auch wieder die Inszenierung 
übemahm, rechnet damit, daß nach den Oster- 
ferien die Proben aus dem Burgkeller hinaus 
auf die Naturbühne verlegt werden können; 
dann geht es erst richtig los. Die Höhepunkte 
der Arbeit liegen für die 31 Solisten und 60 
Volkstänzer. Sänger. Menuett-Tänzerinnen 
und Statisten aber bei den Aufführungen im 
Sommer. 

Die zweite Aufführung soll am Sonntag, 
dem 23. August, um 21 Uhr stattfinden. Die so- 
genannte ..Jubiläums-Vorstellung" zum 100. 
Geburtstag beginnt am Samstag, dem 29. 
August, ebenfalls um 21 Uhr. 

Übrigens: Junge Männer und Frauen (Mäd- 
chen) so ab 17/18 Jahren, natürlich auch ältere, 
die als ..Volk" mitsingen und mittanzen wol- 
len, sollten sich sofort bei den Proben montags 
bzw. donnerstags jeweils ab 20 Uhr im Burg- 
keller melden. 
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Kompost richtig einsetzen 

.. 1 ii 4 

■ tHr-t • 

Guter, müder Kompost ist eines der wert- 
vollsten Düngemittel im Garten. Er kann 
überall eingesetzt werden. Besonders wertvoll 
ist er in Garten-Neuanlagen, weil hier der Bo- 
den noch nicht genügend Humusvorräte hat. 
Aus diesem Grunde ist in neuangelegten Gär- 
ten eine Kompostbereitung fast zwingend not- 
wendig, wobei man in den ersten Jahren hier 
sehr gut auf ,,Torf-Schnell-Kompost" zurück- 
greifen kann, um überhaupt baldmöglichst 
eine Humusquelle zu haben. 

Kompost gilt in erster Linie als Humusliefe- 
rant, der die Bodenfruchtbarkeit maßgeblich 
fördert. Darüber hinaus führt er dem Boden 
aber auch noch Pflanzennährstoffe zu. 

Im Gemüsegarten erhalten die Beete schon 
zeitig im Frähjahr ihre Kompostdüngung. Da- 
bei sollte die Grabefurche bereits im Herbst 
vor dem Frost gegeben sein. Ein Eingraben der 
Komposterde ist nicht empfehlenswert. Dage- 
gen kann ein flaches ,,Einmassieren" des 
Kompostes in den oberen Krumenbereich des 
Bodens sehr vorteilhaft sein für die Humus- 
und Nährstoffwirkung. Steht nicht genügend 
Komposterde für eine „Breiten-Düngung" zur 
Verfügung, ist es eingebracht, die Saatrillen 
mit Kompost auszulegen. 

In der Praxis wird häufig die Frage nach der 
,,Kompostbedürftigkeit" der einzelnen Ge- 
müsearten gestellt, und zwar vor allem dann, 
wenn nicht genügende Mengen von diesem 
vorzüglichen Dünger zur Verfügung stehen. 
Vorrangig sollten alle Gurkengewächse und 
Kürbis eine Kompost düngung bekommen, 
dann Grün- und Weißkohl, Erbsen, Rote Beete, 
Zwiebeln, Möhren und Porree. Alle übrigen 
Gemüsearten stehen an zweiter Stelle. 

Zu erwähnen ist noch, daß der Monatskom- 
post (Schnellkompost), der noch nicht voll- 
ständig zu erdiger Substanz verrottet ist, mög- 
lichst zeitig auf die Gemüsebeete gebracht und 
sofort eingearbeitet wird, damit die Nachrotte 

schnell einsetzt. Für eine ,,Hillendüngung" 
wird man möglichst gut verrotteten Kompost 
verwenden, am besten Erdkompost. 

Rasenflächen sind ebenfalls für Kompost 
dankbar, vor allem wenn es sich um Jungrasen 
handelt. Letzterer hat nämlich noch keine 
eigenen Humusreserven bilden können. Die 
geeignetere Form für den Rasen wäre sicher- 
lich der erdige Jahreskompost. Er kann leich- 
ter in die Rasennarbe eingerieben werden und 
hinterläßt auch keine oder doch nur sehr ge- 
ringe Restmengen unverrotteter Rohstoffe. 
Dies ist beim Monatskompost meist anders. 
Der Anteil nichterdiger Teile ist hier größer. 
Man wird daher solche Rasenflächen nach 
einer bestimmten Zeit von Rest-Substanzen 
freiharken müssen, um sie erneut in die Kom- 
postmiete zu bringen. 

Man kann den Rasen sowohl im Herbst als 
auch im zeitigen Frühjahr mit Kompost ab- 
düngen. Steht nur Monatskompost zur Verfü- 
gung, wird man die Herbstausbringung bevor- 
zugen. — Im übrigen sollte man bei Kompo- 
sten, welche für die Rasendüngung vorgesehen 
sind, sehr auf Unkrautfreiheit achten, um eine 
Verunkrautung der Rasennarbe zu unterbin- 
den. Im Gegensatz zum Gemüse- oder Zier- 
pflanzenbeet können Rasenflächen durch eine 
Hacke nicht unkrautfrei gehalten werden. 
Eine Unkrautbekämpfung ist hier schwieri- 
ger. Im Obstgarten wird man vor allem dem 
Beerenobst, insbesondere den Erdbeeren eine 
Kompostdüngung geben. Bei Kern- und Stein- 
obst kann man die Pflanzerde mit Kompost 
aufarbeiten. Dazu eignet sich allerdings Mo- 
natskompost weniger, weil in den tieferen Zo- 
nen der Baumgrube schlechtere Rottebedin- 
gungen herrschen, um die Nachrotte vollzie- 
hen zu können. — Beim Strauch- und Beeren- 
obst dagegen können beide Kompostarten 
gleich gut zum Einsatz kommen. 

Götzenliain 

VdK lädt zur 

J ahreshaupt Versammlung 
g Der Vorstand der VdK-Ortsgruppe Göt- 

zenhain lädS seine MitgUeder fürJSonntag, den 
15. März, um 1-5 Uhr zur Jahreshaiuptversamm- 
lung in den Darmstädter Hof ein. Neben den 
Berichten des Vorstandes stehen die Wahl 
eines Schriftführers und Ehrung langjähriger 
Mitglieder und natürlich die Jahresplanung 
an. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Frauenhilfe 

g Die Evangelische P'rauenhilfe, die im ver- 
gangenen Jahr ihr SOjähriges Bestehen feiern 
konnte, lädt für Mittwoch, den 18. März, 15 
Uhr, zur Jahreshauptversammlung ins evan- 
gelische Gemeindehaus ein. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff und der Vorstand bittnn imi guten 
Besuch. Wichtige Angelegenheiteri in der B^ 
Setzung des Vorstandes stehen neben den übli- 
chen Jahresberichten zur Besprechung und 
Entscheidung an. 

Bombenerfolg für die 
Behinderten 

g Die stattliche Summe von 3.610,10 Mark 
konnte am Mittwochabend Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff für die Behindertengruppe der evan- 
gelischen Kirche Gotzenhain in Empfang neh- 
men. Dieser ansehnliche Betrag war durch Spen- 
den im Verlauf eines Handballspiels in der HSV- 

Halle eingegangen, das von der Familie Bauch 
angeregt wordeil war. Zehn Mitglieder dieser be- 
kaimten Handballer-Familie, vom ,,alten Onkel 
Schorsch" bis zum 12jährigen Enlftl Uwe, traten 
gegen eine Mannschaft der TG J3ietzenb&ch an. 
Wen es interessiert, obwohl es äarauf gar nicht 
ankam: das Spiel endete 22:21 für die Gäste aus 
Dietzenbach. 

Besonderen Beifall gab es, als der zwölfjährige 
Uwe, Sohn von Walter Bauch, den Ball einige 
Male ins gegnerische Netz zauberte. 

Pfarrer Zühlsdorff dankte am Ende allen Spie- 
lern, den zahlreichen Besuchern und den Spen- 
dern sowie dem HSV, der seine Halle unentgelt- 
lich zur Verfügung gestellt hatte, und versicher- 
te, daß er nach Beratung mit den Mitarbeitern 
das Geld für einen sinnvollen Zweck zum Wohle 
der Behinderten anwenden werde. 

Diesmal eine Komödie 
g Der Götzenhainer Theater-Besucherkreis 

lädt für den 24. März zur Besucherfahrt des 
Theaters nach Frankfurt ein. Dabei kann dies- 
mal Paul Dahlke bewundert werden in der 
Komödie ,,Und das zum 80. Geburtstag". Kar- 
ten können noch bei Frau Renate Lüttich unter 
Tel. 82274 bestellt werden. 

Richtfest 

der Schulturnhalle 
g Am kommenden Mittwoch, dem 18. März, 

wird das Richtfest für die stattliche Turnhalle 
der Karl-Nahrgang-Schule gefeiert werden. 

Bürgertreff für alle Bürger 

g Im Beisein vieler Mitglieder der politi- 
schen Gremien, der Vereinsvorsitzenden^ Ver- 
tretern der Kirchen und vieler änderer Götzen- 
hainer Bürger übergab am vergangenen Sonn- 
tag Bürgermeister Hans Meudt das ehemalige 
Götzenhainer Rathaus als neugestalteten 
„Bürgertreff" seiner Bestimmung. Als letztes 
Glied in der Kette der fünf Häuser in den fünf 
Stadtteilen, die allen Bürgern dienen sollen, 
stehe es nun neben dem Bürgerhaus und den 
anderen bürgerhausähnlichen Einrichtungen, 
führte er in seiner kurzen Ansprache aus. 

In ihm finden die Außenstelle und die Stadt- 
teil-Bücherei würdige Räume. Andere stehen 
Vereinen. Gruppen, Familien oder auch Ein- 
zelpersonen für Zusammenkünfte zur Verfü- 
gung. „Alle Bürger des Stadtteils sollen vom 
neuen Bürgertreff profitieren", faßte Meudt 
d?n Wunsch des Magistrats zusammen. 

In diesem Sinne übergab er den Schlüssel an 
Bürgerhauschef Gustav Halberstadt weiter. 
Dieser wird nun den Bürgertreff unter seine 
Fittiche nehmen und dafür sorgen, daß sich in 
ihm ein Leben ratwickelt wie in den anderen 
,.Bürgerhäusern" der Stadtteile. 

Ortsvorsteher Heinz Neuen freute sich dar- 
über. daß schon bei der Eröffnung der große 
einstige Schul- und spätere Sitzungssaal ..so 
aus allen Nähten platzte" und wünschte, daß 
aus dem Bürgertreff ,,so viel wie möglich ge- 
macht werde" — und unter starkem Applaus 
setzte er hinzu: „daß er nach einigen Monaten 
noch so aussehen möge wie heute". 

Wie gut Architekt Keim und die Handwer- 
ker geplant und gearbeitet hatten, sahen dann 
anschließend alle Teilnehmer der kleinen 
Feierlichkeit und die vielen Bürger, die sich 
im weiteren Verlauf des Tages zu ersten fröhli- 
chen Zusammenkünften oder Besichtigungen 
einfanden. 

Immer wieder wurde dabei mit Schmunzeln 
vom Gedichtsvortrag des Heimatddchters Wil- 
helm' Gaubatz berichtet, der bei der Einwei- 
hungsfeierlichkeit am Morgen, wohlgereimt 
und mit viel Humor davon plauderte, was er 
als Schulbub ip dem Haus erlebte. 1902 wurde 
das für die damalige Zeit so stattliche Haus 
noch vor der das Dorf umschließenden Hecke 
als Schule gebaut. Bis 1953 erhielten in ihr die 
Buben und Mädel ihre Schulausbildung. Von 
1954 an diente es als Rathaus — und nun soll 
sich in ihm neues Leben entfalten. 

Alle Zierpflanzen sind für Kompost dank- 
bar. Man wird aber auch hier in den meisten 
Fällen ,,Rangordnungen" setzen müssen. 
Einen hohen Bedarf an Humus haben vor 
allem die ein- und zweijährigen Blumen. Sie 
sollten nach Möglichkeit zur Saat bzw. Pflan- 
zung eine Kompostdüngung erhalten. 

Die Höhe der Kompostgabe richtet sich im 
allgemeinen nach der Menge Kompost, welche 
zur Verfügung steht. In der Regel können an- 
gesprochen werden als hohe Gaben 800—1000 g 
Kompost je qm, mittlere Gaben 500—800 g 
Kompost je qm, geringe Gaben 200—500 g 
Kompost je qm. 

Normalerweise wird man im Garten mitt- 
lere bis geringe Kompostgaben verabreichen 
können. Dies kann auch insofern günstiger 
sein, als es besser ist, einer größeren Anzahl 
von Kulturpflanzen kleinere bis mittlere Ga- 
ben zu verabreichen als wenigen Kulturen 
hohe Gaben. 

KLEINE ANZEIGE A 

GROSSE WIRKUNGIW 

vi^iccbhchc TidckicA^ 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 13. bis 20. 3.1981 
Freitag, 13.3.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Samstag, 14. 3.1981 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr 2. Passionsandacht 

in der Burgkirche 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 15.3.1981 (Reminiscere) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenen Taufen (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 16.3.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 17.3.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 18.3.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
Donnerstag, 19.3.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

(Geburtstagskaffee) 
Freitag, 20.3.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Ev. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordn ung 
vom 15.3. bis 22.3.1981 
Samstag, 14.3. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 15. 3. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 16. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 17.3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. ^ 
Mittwoch, 18.3. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Drh. 
Donnerstag, 19.3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 20. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 21.3. 
16.00 —17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00- Uhr Vorabendmesse 
Sonntag, 22.3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Veranstaltungen 
Montag, 16.3. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 17.3. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Fürst/Finkel 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
17.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke privat 
Mittwoch, 18.3. 
15.00 Uhr Kommunionstunde 
' Frau Fürst privat — 

16.00 Uhr Kommunionstunde 
Frau Kepser privat 

Donnerstag, 19.3. 
14.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Meyer im Zentrum 
14.45 Uhr Kommunionstunde 

Frau Vogt privat 
17.30 Uhr Jungpfadfinder 

U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 20.3. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder 

B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Stier/Rudolph in Drh. 

Erteile NachhIHeuntenicht In Mathe- 
matik und Physik bis Klasse 9 (Drei- 
elchenhaln). 
Telefon 818 46. 

Wer hat Interesse, 
Verkäuferin 
zu lernen. Biete ab 1.8. bzw. 1. 9. 
1981 einen Ausbildungsplatz. 

H.-D. Müller 
Schuh-Service 
Dorothenstraße, Dreielch 
Telefon 061 03 / 8 52 40. 

Ilangener Situng Tel. 0 61 03/2 

Schweitlörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl urid. 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römert)erg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Drelelchenhaln, 
Odenwaldring 101, Telelop 0 61 03 / 8 57 22 

DANKSAGUNG 

Dank Allen, die Ihre Anteilnahme beim Tode unserer lieben Mutter, Oma und Tante 

, Johanna Schmidt 
geb. Hoffmann 

durch Kranz-, Blumen- oder Geldgeschenke und durch Wort und Schrift zum 
Ausdruck brachten. Dank vor allem Herrn Pfarrer Rudat, der mit seiner eindrucks- 
vollen Grabrede all das sagte, was unsere Mutter zeitlebens fOr uns war. Allen, 
die Ihr das letzte Geleit gaben, auch Ihnen sei gedankt. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), An der Trift 7 
Im März 1981 

Familie Karl Schitar 
Eis« Schäfer 
Georg Jost 
und alle Angchörigm 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig««chllft für Bl«lctrut«chnik • OmbH 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art Lieferung + Montage von Elektro-QerAten u. Lampen Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nacht8pe(cher-Hei20. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Lang*n/H*aa«n f 
OlaburgarStraaM 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henien 

Fahrgasse 14 2 2A 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmelster 

Langen, SUdL Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierun^rif 

Fritz REDLIN ' 
6070 Langen • Llebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN -1- 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 2 37 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen . 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. O 61 03/2 35 12 

Tanken u. Rapariarm SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel 71116 
SHELL Auto-Center TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfeidar LandstraBa 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Qemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
HolzschnitzeFelen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

CANGBil 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
14J15. und 18. 3. 81 
Dr. Kramer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 14.3. Apotheke am Bahnhof, ab 13 Uhr 

Apotheke am Lutherplatz 
So., 15.3. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 16.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr MOnch'sche-Apotheke 
Langen 

DI., 17.3. Apotheke am Bahnhof 
ML, 18.3. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Langen 

Do., 19.3. Egelsbach-Apotheke ' 
Fr., 20.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14. 3. von 7.00—7.00 Uhr 
in Praxis Dr. U. Böhm, Bahnstr. 69, 
Tel. 2 63 33 
15. 3. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
18. 3. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
In Praxis Dr. U. Böhm, Bahnstr. 69, 
Tel. 2 63 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 14.3. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So.,' 15.3. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 16.3. MOnch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 17.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
ML, 18.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 19.3. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 20.3. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 211 78 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
14J15. und 18. 3. 81 
Dr. med. Schütz, Maienfeldstr. 25, 
Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 14.3. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

So., 15.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 16.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschiager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

DI., 17.3. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, 18.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichpiatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Do., 19.3. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Fr., 20.3. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
14/15. und 18. 3.81 
Dr. Jürgen Hubatsch, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 33, Tel. 0 61 03 / 8 44 66 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter Lang, MOhiheim, Rückertsweg 18, 
Tel. 0 61 08 / 25 33 

QAiocticwGwdafctuaC itätcw: 
■dienstags tu d&tä^ 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 60 - 0 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstöcke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■ 

GÄRTNER! 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1055 

6070 Langen • Mlerendorffstra&e 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Matlct 

Shell-Shop (immer günstig und bequem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16   

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
über 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Dornburg und Sohn GmbH 
FliesenfachgeschUft • Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN •VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange StraBe 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber. Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 l_angen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauscliutt 
• GartenabfäNe 
• Haus- und SpemnUli 

Telefon 0 61 03 / 216 88 und 218 37 

TUl 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

RalsttbUro B«ck«r A Co. 6070 Langen Bahnttrate 48 (Pavillon) Talafon (0 6103) 2 40 51 + 2 40 52 Omnibutbatriab: FlachsbachatraB« 40-42 

I Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 08 30- 12.30 13.45 -18 Uhr 
Samstag 09 00 - 12 00 Uhr 
Vermiitlung von 
Bahn-, Flug-, Schiffs- und Bus-Retsen der 
bekannten Veranstalter wie- 

t^SCHilRNOW TOUROnk' 
TRANSf-UROPA   

luien-ievf/ ^dlrtOUrS 

HUMMEL 

DR. TIQQES 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnfahrkarten 

Fährreservleningen — Reiseversicherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — ErHtzteil« 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Heizungsbau - Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung • Solartechhik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

BOSCHI 
L. OfNST ^ Rehwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

T^^E^ON LsnQGn Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsuntemehmen - 6073 Egelsbach 
RheinstraBe 79 • Telefon 061 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflöge und alle Gelegenhelten 



Nr.10 LANCENER ZEITUNG 
Freitag, den 13. März 1981 

Fernseh-Voffdt erweiterte seine Geschäftsräume 

Seit letztem Wochenende hat das bekannte 
Rundfunk- und Femsehgeschäft Eberhardt 
Vogdt seine neuen, erweiterten Geschäfts- 
räume in der Riedstraße 12, dort, wo auch 
schon vorher die Verkaufsräume waren, in Be- 
trieb genommen. Vom Umfang her hat sich der 
Laden nahezu verdoppelt, von der Art her, wie 
sich das vielseitige Angebot an Geräten dem 
Kunden darbietet, rückte man in ein groß- 
städtisches Flair, das keine Wünsche offen- 
läßt. 

Da fällt zunächst die große Auswahl an Mar- 
ken-Fernsehgeräten auf, die alle angeschlos- 
sen und vorführbereit sind. So hat der Inter- 
essent die Möglichkeit, nicht nur unter den 
günstigen Preisen Vergleiche anzustellen, son- 
dern sich auch von den technischen Unter- 
schieden und Eigenarten der verschiedenen 
Marken ein Bild zu machen. 

Video, die große Masche der kommenden 
Jahre, ist natürlich ebenfalls vertreten. Dabei 
geben sich die Geräte nahezu aller führenden 
Erzeuger ein Stelldichein und sind vorführbe- 
reit. Für die Gestaltung des „Fernsehpro- 
gramms nach eigenem Wunsch" eignen sich 
nicht nur die Aufnahmen, die man selbst ma- 
chen und zu jeder gewünschten Zeit abspielen 
kann, sondern dafür ist auch die Videothek 
hilfreich, wo man sich Filme ausleihen kann. 

In der Phonoabteilung gibt es alles, was das 
Herz von Hifi-Freimden höher schlagen läßt. 
Die Auswahl ist riesengroß, doch die Wahl 
wird erleichtert, indem man alle Geräte und 
alle Boxen untereinander abhören kann. Ein 
raffiniertes Anschlußsystem macht es mög- 
lich, am Ende die rechte Wahl zu treffen, sich 
selbst davon zu überzeugen, was für den eige- 
nen Zweck und die eigenen Räume am günstig- 
sten ist. 

Daß Geräte für jeden Geldbeutel angeboten 
werden, gehört zu den Gepflogenheiten des 
Hauses. Dabei verzichtet man jedoch auf soge- 

nannte ,,Billigimporte" und bleibt bewährten 
Marken treu. ,,Wir wollen nicht billig, sondern 
preiswert sein", erklärte uns der Firmeninha- 
ber. ,,Und auf dem Wege, qualitativ hervorra- 
gende Geräte zu einem vernünftigen Preis zu 
verkaufen, sind wir bisher gut gefahren. So 
können wir auch ruhigen Gewissens eine sehr 
lange Garantie übernehmen. Unsere seitheri- 
gen Kunden wissen dies zu schätzen; wir wol- 
len hoffen riaft anrVi Hio viplpn neuen Inter- 

essenten bald von dieser Geschäftseinstellung 
profitieren", meinte Eberhardt Vogdt, der mit 
seinem fachkundigen Team dafür sorgt, daß 
jeder, der das neue Geschäft betritt, gut bera- 
ten und zufrieden ist. 

,,Wir selbst müssen ja den Kundendienst ma- 
chen. Da wären wir dumm, wenn wir den Kun- 
den Geräte verkauften, die störungsanfällig 
sind. Mit unseren niedrigen Preisen für hohe 
Qualität können wir uns sehen lassen; dafür 
sind wir schließlich schon lange, und nicht nur 
in Langen, bekannt." 

Nahezu doppelt so groß wie vorher präsentieren sich die Verkaufsräume von Femseh-Vogdt. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Legen Sie Ihr Zweirad richtig an die Kette 

Auf 250 Millionen Mark schätzt die Polizei den 
Schaden, der jährlich durch den Diebstahl von 
Zweirädem entsteht. Allein im ersten Halbjahr 
1980 ließen Langfinger in Hessen 6 200 Mofas 
und Motorräder sowie über 10 000 Fahrräder 
„mitgehen"; Jede 7. bis 8. Straftat, die bei ims 
gemeldet 7wrnii-i>1Hinh<;tah1' Off^ar.* 
sichtlich schützt bqi diesemXteliktweder dasAi- 
1er vor Torheit noch hemmt die Diebe ihre kind- 
liche Unerfahrenheit: 

So wurden in einer hessischen Großstadt ein 
Sechzigjähriger festgenommen, der nicht weni- 
ger als 150 Fahrräder gestohlen und sie anschlie- 
ßend auf dem Flohm.arkt in bare Münze umge- 
setzt hatte. Und in der Nachbanitadt wurde eine 
Kinderbande aufgegriffen, die seit Monaten rou- 
tinemäßig Fahrräder entwendete, umfrisierte 
und ebenfalls auf dem Flohmarkt verkaufte. 

Überhaupt ist der Täteranteil von Kindern 
und Jugendlichen in diesem Bereich er- 
schreckend hoch. Sind es beim Diebstahl von 
motorisierten Zweirädem noch 3,8 % Kinder un- 

ter 14 Jahren und 58,3 % Jugendliche bis 18 Jah- 
re, so beläuft sich beim Fahrraddiebstahl der Tä- 
teranteil von Kindern bereits auf 20 % und der 
von Jugendlichen auf 43,2 % (in Hessen im ersten 
Halbjahr 1980). 

Und das schlimmste an diesen Zahlen ist die 
mögliche Folge: Der junge Mensch, deMtel*«um 
ersten Mal von einem ungesicherten Zweirad in 
Versuchungifiihren läßt und nicht«rwi9oKt,XVird, 
könnte durch dieses „Erfolgserlebnis" zu weite- 
ren Taten ermutigt werden und auf die schiefe 
Bahn geraten! 

Diese Zahlen wundem darm nicht mehr, wenn 
man sieht, wie nachlässig Zweiräder in aller Re- 
gel gesichert werden. Bei den Fahrrädem ist al- 
lenfalls das Speichenschloß abgeschlossen, bei 
Mopeds und Motorrädem höchstens das Lenker- 
schloß. Der Dieb braucht das Zweirad also nur 
noch auf dem Vorderrad wegzuschieben. Wenn 
Sie glauben, das fällt auf: Das Experiment wur- 
de gemacht, ohne daß jemand den ,,Dieb" an- 
sprach oder gar anhielt — er hätte das Rad wohl 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 14. März bis 20. März 1981 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—31. 5. 
Zwilling« 

22. 5.—21. 6. 
Krebi 

22. 6.-23. 7. 
Lttwe 

J4. 7.-23, 8. 
Jangtna 

M. •.—»3. «. 

Ihr anspruchsvolles Vorhaben 
kann sich leicht zum ganz gro- 
ßen Erfolg mausern. Freuen Sie 
sidi über die Verständnisbereit- 
sdiaft Ihres Partners und gehen 
Sie mit gutem Beispiel voran. 

Ein sdiöner Abend ist noch nicht 
entsdieidend. Geben Sie sidi kei- 
nen Illusionen hin, dafür ist die 
Sache zu ernst. Überstürzen Sie 
nichts, versuchen Sie einen kla- 
ren Kopf zu behalten. 

Der Keldi ist zwar vorüberge- 
gangen, also kein Grund mehr 
zur Panik. Aber Sie müssen wei- 
ter aufpassen. Seien Sie gegen- 
über Ihrer Familie ruhig groß- 
zügiger, das zahlt sich aus! 

Geben Sie nicht aus Bequem- 
lichkeit im falschen Augenblick 
nach. Sie können mit Recht 
mehr Einsatzwillen von einem 
Mensdien fordern, der sich bis- 
her mit Erlolg gedrückt hat. 

Heben Sie sidi die Vorwürfe für 
eine spätere Gelegenheit auf. 
Packen Sie lieber fest mit an, 
damit die Karre bald aus dem 
Dreck kommt. Daheim könnten 
Sie ruhig verbindlicher sein. 

Widerstehen Sie Ihrer Kauflust, 
das föidert den Hausfrieden und 
bringt Ihrer Bilanz Entlastung. 
Die Zauberkünste von Ultimo 
könnten Sie mit etwas mehr 
Sparwillen vermeiden. 

W>a(t 

24. *.—23. 10. 

Erwarten Sie nicht so viel von 
der Umwelt, verändern Sie sich 
lieber etwas. Durch Ihre allei- 
nigen Änderungen können Sie 
auf Dauer gesehen Mehr errei- 
chen. Die Zeit ist günstig. 

Sie bekommen jetzt die Mög- Skorpion 
lichkeit, Ihre Fähigkeiten unter 
Beweis zu stellen. Beweisen Sie 
in Ihrem eigenen Interesse Ihr 
Verhandlungsgeschick - auch 
privat. Der Erfolg zeigt sich. 24. ir—u. li. 

ungehindert durchs ganze Land schieben kön- 
nen! 

Dabei ist es gar nicht so schwer, den Dieben er- 
folgreich ihr Werk zu erschweren. Deswegen rät 
die Kriminalpolizei: 

,,Legen Sie Dir Zweirad richtig an die Kette. 
Schließen- Sie^-—TOsätilleli zum vui'llüllflönyil" 
Schloß — den Prahmen möglichst samt Vorder- 
und Hinterrad mit StÄlkSibel, StahTbügeS'oder 
einer starken Kette an einen feststehenden Ge- 
genstand an (z. B. Laterne, Fahrradständer). 

Lassen Sie Werkzeuge nicht in der unver- 
schlossenen Sattel- oder Werkzeugtasche. Sie er- 
möglichen dem Dieb sonst das Abmontieren von 
Einzelteilen. 

Sollte Ihr Fahrrad keine Rahmennummer ha- 
ben, kann der Händler oder ein Schlosser eine 
Kennummer unter das Tretlager einschlagen. 

Notieren Sie sich alle wichtigen Erkennungs- 
merkmale Ihres Zweirades (insbesondere Her- 
steller, Modell und Rahmennummer). Sie er- 
leichtem der Polizei damit die Identifizierung 
und Sie können sie auch zur Anmeldung des 
Schadens bei Ihrer Versicherung gebrauchen. 
Fahrradbesitzer sollten sicfi bei Ihrer Polizei- 
dienststelle einen Fahrradpaß holen, in den sie 
alle Daten eintragen können." 

TTG Brensbach — TTC II 4:9 
Mit einem nur in der Anfangsphase gefähr- 

deten Sieg setzte man die Siegesserie in der 
Bezirksliga fort. Nach wiederum guten Dop- 
pelleistungen von Reichert/Reidl und Siegen 
von V. Gärtner und H. Sehring zog man auf 3:1 
davon. Danach mußte man aber unglücklich 2 
Punkte durch H. Fels und W. Klopper, der 
nach seiner Verletzung zum ersten Mal wieder 
zum Einsatz kam, abgeben. Das wurde aber 
um so besser von H. W. Reidl, W. Reichert, V. 
Gärtner und H. Sehring wettgemacht und man 
holte einen 4-PunkteVorsprung heraus. An- 
schließend zeigte dann W. Klopper anstei- 
gende Form und gewann gegen die Nr. 1 der 
Gastgeber auch recht deutlich. H. W. Reidl 
blieb es dann schließlich vorbehalten, den 
Schlußpunkt unter eine gute Gesamtleistung 
zu setzen und 2 wichtige Punkte für den Auf- 
stieg zu holen. 

SSG Darmstadt — TTC Damen 6:6 
Mit einem glücklichen Unentschieden kehr- 

ten die Damen aus Darmstadt wieder zurück. 
Die Langener Damen kamen am Anfang mit 
den ungewohnten Platten und dem Spiel der 
Darmstädterinnen überhaupt nicht zurecht. 
So mußte das sieggewohnte Doppel Waschke/- 
Staubach sogar seine erste Niederlage hinneh- 
men. Die Gastgeber, die an Platte 1 eine unbe- 
queme Spielerin hatten — sie spielte erst ein- 
mal in dieser Saison für ihren Verein — zogen 
nach einem 3:1-Zwischenstand auf 6:2 davon, 
und alles sah nach einer blamablen Niederlage 
aus. Lediglich G. Waschke und R. Mehnert, die 
wieder sehr gute Leistungen zeigten, konnten 
die Punkte für Langen holen. 

Danach kam man aber glücklicherweise bes- 
ser zurecht und wiederum R. Mehnert und E. 
Thoss konnten auf 6:4 verkürzen. In den ab- 
schließenden Doppeln ging es dann etwas bes- 
ser. Waschke/Staubach konnten sich steigern 
und Ihr Doppel doch recht deutlich gewinnen. 
Thoss/Mehnert machten es dagegen spannend. 
Nach gewonnenem ersten und verlorenem 
zweiten Satz mußte man die Gastgeber in der 
entscheidenden Phase auf 20:18 davonziehen 
lassen. Was aber keiner mehr für möglich 
hielt, trat dann ein. Man konnte noch aus- 
gleichen und sogar den Satz noch gewinnen 
und so das alles in allem glückliche Unent- 
schieden noch erreichen. 

TTC III — TSV Raunheim H 9:5 
Nach einigen unglücklich verlorenen Spie- 

len konnte die 3. Mannschaft zwei wichtige 
gegen den Abstieg ho- 

len. Dank überzeugender Leistungen von C. 
, Lischer und D. Becke^ die zusammen im Dop- 
pel mit W. Tron bzw. N. Degen auch erfolg- 
reich waren, und R. zur Oven konnte der lang- 
ersehnte Sieg endlich unter Dach und Fach ge- 
bracht werden. N. Degen konnte auch noch 
einen Punkt beisteuern. Kcinn die Mannschaft 
in ihren weiteren Spielen ebensolche Leistun- 
gen zeigen, dürfte der Abstieg ein Fremdwort 
für die Dritte sein. 

♦ ♦ ANZEIGEN 
gehören In die 

I £an^cner2a'tun3 j 

Nutzen Sie die Zeit und bleiben achOtie 
Sie am Ball. Über allen Anstren- 
gungen sollten Sie nicht verges- 
sen, Ihrem Partner eine Ab- 
wechslung zu bieten. Verdient 
haben Sie sie beide. 2J. il.—22.12. 

Bcnatie 

% 

Sie haben jetzt noch die Trümp- 
fe in der Hand. Spielen Sie klug. 
Ihre schwankende Haltung hat 
Mißtrauen erweckt, schenken Sie 
dem Betreffenden reinen Wein 
ein. Sie gewinnen dadurch. 

Bttlnbock 

23. 12.—20. 1. 

Mit finanziellen Transaktionen Waucrmana 
sollten Sie noch vorsichtig sein. 
Tun Sie den ersten Sciiritt zur 
Versöhnung, warten Sie nicht. 
Sie sollten endlich auch etwas 
für Ihr Außeres tun. 21.1.-20. 2. 

Geben Sie nicht leiditfertig ein Flidi* 
Versprechen, das Sie kaum wer- _ ^ 
den halten können. Verlieren Sie^ 
nicht so viel Zeit für eine wich- 
tige Arbeit, noch können Sie 
alles bequem schaffen. 

Schöne Äus&'chten: Nur noch Wochen, dann wird die Bundesgartenschau 1981 in Kassel eröff- 
net. Es wird v:war noch fleißig gewerkelt in der Karlsaue, dem über 200 Jahre alten Barock-Park im 
Herzen der .stadt, und der Fuldaaue, dem neuen Freizeitpark auf der anderen Fuldaseite. Aber der 
stählerne Aussichtsturm steht schon. In der gUsemen Kabine, die sich langsam drehend bis in 60 Me- 
ter Höhe schraubt, haben 50 Besucher Platz. Zweifellos wird der Aussichtsturm in der Mitte des Ge- 
ländes eine der Hauptatraktionen sein. Er ist schon von weitem zu sehen und bringt den Fahrern auf 
der Autobaim Grüße der Bundesgartenschau. 

Von Art und Umfang im Großstadt-Flair bleibt Spitzenreiter 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al - ber - brük - clau 

de - die - do - dung - e - ehr - eis - en 
ge - in - in - kar - ke - kunst - lauf - lieh 
ling - lohn - mo - na - ne - ne - ni - no 
pfän - rei - ri - sei -sep - si - si - tat - te 
teau - tem - ter - to - to - ton - tor - u 
ver - vet - wat - wer - zenz sind 15 Lö- 
sungswörter nachstehender Bedeutung zu 
bilden: 

1. frz. Maler, 2. Wintersport, 3. Bauwerk 
in Venedig, 4. dt. Operettenkomponist, 5. 
Papstname, 6. frz. Kartenspiel, 7. Zwangs- 
eintreibung, 8. Monatsname, 9. Fassungsver- 
mögen eines Schiffes, 10. Hochschule, 11. An- 
triebsmaschine, 12. asiat. Staat, 13. dt. Medi- 
ziner, 14. gelbe Pflaume, 15. Bauwerk in Lon- 
don. 

Die 1. Buchstaben von oben nach unten 
und die 3. Buchstaben von unten nach oben 
gelesen ergeben ein Sprichwort. 

Sdiadiaufgabe Nr. 10 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

BEN SINDERT 
BUER 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Massenmedium. 
band - bau - funk - haus - kreis - land - maß 

mond - rund - spruch - stein - voll 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen Tanz. 

Eber - halb - Zofe - Klan - Emil Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben acht - al - an - berg - bo 

der - do - em - gen - gen - hüt - keit - kömm 
lau - le - ling - lo - mal - melk - men - mer 
mut - nau - neh - pa - pel - por - rausch 
re - ren - sig - skal - te - teil - ten - ter - ter 
trans - werk sind 11 Wörter mit nacäiste- 
hender doppelsinniger Bedeutung zu bilden: 

1. Meßlatte für Indianertrophäe, 2. 
Schwimmvogel, der mit seinem Fett haus- 
hält, 3. Trunkenheit in den Bergen, 4. Auf- 
forderung, an einem europäischen Strom 
Milch zu beschaffen (4 Wörter), 5. Markierung 
an einem Schraubring, 6. Fabrik für primitive 
kleine Häuser, 7. Fehlen einer Zahl, 8. täti- 
ger Vulkan, 9. jemand, der sich Stücke vom 
Ganzen aneignet, 10. Treppen- oder Berg- 
steiger, 11. Windung eines Donauzuflusses. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für 
den Pfahl, an den man einen jungen Baum 
bindet. 

antiker 
Name 
Fronk- 
reichs 

F. Giegold (Welt 1956) 
Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc8, La5, Sc7, e3, 

Ba2, d4 (6) - Schwarz: Kc6, Ba3, a4, d5, d6 (5) 

Parvenü europ. 
Sfaof Behörde 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbudista- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
beliebtes modernes Familienspiel. 
ROT + PAS = Seelsorger 
RATTE + NUN = Staatsbürger in 

Monarchien 
AST + ERZ = Geld 
ELLE + ZORN = Grenzbeamter 
BALL + AS = Erfrischung 
KRONE 4- DAS = Milit. Reitereinheit 

Film- 
stern* 
chen 

Ideinei 
Wand- 
pflock 

Räucher- fisch 

Epos 
von 
Homer 

Kaval- 
lerist olkoh. 

Getrünk 

Wander- 
hirt 

diebi- 
scher 
Vogel 

weibl. 
Vorname Musik- 

droma 

Oper 
von 
Weber 

gehör' tetes 
Eisen 

lotein- 
amerik 
Tor^z 

Höcker- 
tier griech. 

Dichter 
Fluß 
durch 
Homburg 

Bleich« 
mUtftI 

Gewicht 
d. Ver- 
pockur>g 

ehem. 
Element Schlaufe 

Fluß Tn 
Schl.- 
HolsteSn 

weibl 
Kurz- 

T/elfeves Allerlei 
Umweltschmutz 

Kurzgeschidite 
Herr Piepenbrink hatte sich beim Hunde- 

züchter einen vierbeinigen Hausgenossen ge- 
kauft. Als der Handel perfekt war, sagte 
Herr Piepenbrink: „Tier bleibt Tier und 
Mensch bleibt Mensch! Menschen haben Ver- 
stand und setzen sich morgens, mittags und 
abends pünktlich zur verabredeten Zeit an 
den Tisch und essen. Tiere haben keinen Ver- 
stand, sie kennen keine Uhr, folglich wollen 
sie nicht zu bestimmten Zeiten essen, sondern 
dann, wenn sie gerade Lust dazu haben. Mein 
Hund soll es bei mir gut haben. Also soll er 
nicht nach der Uhr essen, er soll essen, wenn 
es ihm Spaß macht. Ich denke mir das so: 
Wenn er Hunger hat, kommt er zu mir, setzt 
sich vor mich hin, tippt mir mit der Pfote 

von Paul Mlnx 

auf den Fuß und bellt. Dann weiß ich, daß 
er fressen will. Glauben Sie, daß ich das dem 
Hund beibringen kann?" 

Der Züchter nickte. 
„Das können Sie ihm spielend beibringen!" 

sagte er. „Sie müssen es ihm nur vormachen. 
Immer und immer wieder! Sechs- oder sie- 
benmal am Tage. Vier oder fünf Wochen lang! 
Wenn Sie ihm was vorsetzen wollen, dann 
knien Sie sich erst vor ihn hin, tippen ihm 

Verwandtsdiaft 
Zu König August von Sachsen kam eines 

Tages ein einfacher Mann, der den Herrscher 
um Hilfe bat, indem er erklärte, er wäre ein 
Verwandter des Königs. 

„Wie und von welcher Seite sind Sie mit 
mir verwandt?" fragte König August erstaunt. 

„Wir sind Brüder und zwar von der Seite 
Adams. Was die Erbschaft betrifft, das werden 
Sie zugeben müssen, Majestät, bin ich sehr 
benacjiteiligt worden!" 

„Gut, Bruder", erwiderte der Herrscher, 
„nimm dieses Geldstück!" Er reichte dem an- 
deren eine kleine Münze und fuhr fort: 
„Wenn ich allen meinen Brüdern von der 
Seite Adams genau so viele gegeben habe, 
bleibt mir nichts mehr übrig. Betrachte dich 
daher als einen Bevorzugten!" 

Untrügliche Zeichen 
Von Jeremias Reisig 

Ich traf Roderich Maier, einen alten Be- Roderich Maier, mein alter Bekannter, 
kannten. Ich hatte ihn einige Zeit nicht ge- nickte. 
sehen. ,_sie haben recht", sagte er. „Hosen bügeln, 

„Sieh an", sagte ich, „Sie sind verheiratet?" Knöpfe annähen, Schuhe putzen und Hüte 
„Oh, ja!" nickte Roderich Maier. „Das bin bürsten - das war das erste, was meine Ama- 

ich. Aber sagen Sie: Woran erkennen Sie das lie mir beigebracht hat!" 
auf den ersten Blick?" 

Ich sagte: „Nichts einfaclier als das: Bei- 
spielsweise..." | • 

„Beispielsweise ...?" !       S 
„Nun, beispielsweise Ihr Anzug - er hat . r^_ S 

eine Bügelfalte, als hätten Sie ihn gestern :  T~| .1 | ; 
gekauft! Dann..." ! I I _ I I 

.Nehmen Sie gefälligst Ihren Abfall 
mit nadi Hause!!!" 

mit der Hand auf die Pfote und macäien wau- 
wau! Dann erst geben Sie ihm den Napf 
und lassen ihn fressen." 

„So leidit ist das?" fragte Herr Piepen- 
brink. 

„Ja", antwortete der Züchter, „so leicht ist 
das!" 

Hobby 
,Hat Ihr Mann ein Hobby? 
,Ja, er erfindet." 
.Interessant. Und was?" 
.Ausreden." Das war vor sedis Wochen gewesen. Danach 

kam Herr Piepenbrink wieder zum Züchter. 
„Ein schönes Rindvieh von Hund haben Sie 

mir da verkauft", schimpfte er. 
„Sie sind nicht zufrieden mit ihm?" 
„Überhaupt nicht! Er ist dumm wie Boh- 

nenstroh! Ich habe alles genauso gemacht, 
wie Sie es mir gesagt haben. Sogar sechs 
Wodien lang!" 

Der Händler staunte. 
„Und nun kommt er, wenn er fressen will, 

immer noch nicht zu Ihnen, setzt sidi, tippt 
Ihnen mit der Pfote auf den Fuß und bellt?" 

„Nein!" sagte Herr Piepenbrink böse. „Jetzt 
frißt er nur noch, wenn ich micäi vor ihn 
hinknie, ihm mit der Hand auf die Pfote tippe 
und wau-wau madie!" 

„Dann...?" 
„Dann die Knöpfe! Sie sitzen allesamt fest, 

und nicht einer hängt an einem ausgeleierten 
Faden. Ferner.. ." 

„Femer...?" 
„Ferner die Scäiuhe! Mein Gott, sie blitzen 

und sind auf Hochglanz poliert, als kämen 
sie frisdi aus der Fabrik. Außerdem ..." 

„Außerdem...?" 
„Außerdenm der Hut! Er ist gebürstet, und 

kein Stäubc^en ist auf ihm zu finden. Sie 
sehen also, es gibt untrügliche Zeichen ge- 
nug, die darauf scdiließen lassen, daß eine 
Frau im Hause sdialtet und waltet!" 

,HoffentUcii stört Sie mein Zigarren' 
rauch nicfat?!?!" 

I „Ich glaube, du hast was vergessen!" • 



i 
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(5. Fortsetzung) 
Sie standen sich gegenüber. Ais Freunde 

oder Feinde? Sie wußte es nicht. 
Peter Ahrens schwang sich in seinen Wagen 

und raste zur Redaktion. Er fuhr wie der 
Teufel, stürmte in sein Büro, durchstöberte 
die eingegangene Post. 

„Was ist denn in Sie gefahren?" erkundigte 
sich die Sekretärin. Er hatte den Hut noch auf 
dem Kopf, der Schlips war verrutscht, der 
leichte Sommermantel glitt ihm von den 
Schultern. 

Peter Ahrens fand, was er suchte: die neue- 
ste Ausgabe einer großen englischen Tages- 
zeitung. Er hielt den Atem an, als er sie 
durchsah. Und dann stieß er einen langen 
Pfiff aus. 

Die Sekretärin trat hinter ihn. „Was Beson- 
deres?" 

Er drehte sich nach ihr um. In seinen Augen 
tanzte ein Licht. 

Peter Ahrens stürzte zum Telefon, rief 
Bonn an und ließ sich mit der Presseabtei- 
lung des Auswärtigen Amtes verbinden. 

„So ... wir fliegen bereits früher. Ob es mir 
recht ist?" 

Er gab sich alle Mühe, um seine Freude 
über die von/erlegte Reise nicht allzu offen- 
kundig werden zu lassen. 

„Ja... natürlich. Ich kann es einrichten. 
Nein, nein! Sie brauchen keinerlei Besorgnis 
zu haben. Ausgezelchnet, wir fliegen bereits 
in vierzehn Tagen. Ja ... ich habe es notiert!" 

Die Sekretärin sah interessiert zu ihm hin- 
über. 

„Die Reise geht also schon früher los?" 
„Jawohl!" 
„Steht Ihre plötzlidie Laune mit dem Arti- 

kel, den Sie in der englischen Zeitung ent- 
deckt hatten, in einem Zusammenhang?" 

„Dreimal dürfen Sie raten, mein liebes 
Kind!" 

Sie kannte ihn zu gut, um nicht zu wissen, 
daß ein ganz bestimmter Anlaß seiner Freude 
über den vorverlegten Reisetermin zugrunde 
lag. 

Sein Gesicht sah so aus, als ob er eine heiße 
Spur witterte. 

* 
Vera ging nach der aufregenden Unterre- 

dung mit Peter Ahrens sofort zum Einwoh- 
nermeldeamt. Sie wollte keine Zeit verlieren. 
Beim Einwohnermeldeamt erhielt sie die An- 
schrift von Gisela Fürbringer. Anschließend 
fuhr sie zur Schule, um die beiden Buben ab- 
zuholen. 

Udo sah sie zuerst, als er mit Jürgen aus 
dem Schultor stürmte. 

Wieder faszinierte sie die katzenhafte Ge- 
schmeidigkeit des Jungen, seine Anmut, der 
rätselhafte Ausdruck seiner Augen. 

„Bist du hierhergekommen, um uns abzu- 
holen?" 

Eine rührende Hilflosigkeit ging von ihm 
aus, ein verstecktes Betteln um ein wenig 
LIel3e. 

„Natürlich Udo. Wo hast du denn Jürgen ge- 
lassen?" 
Jürgen stopf>tej sejce^^^^^auf^jgls er sie sah. 

iSie reichte, ihm die Hand, .unp ihn nicht in 
Verlegenheit zu bringen. 

„Habt ihr viel Schularbeiten zu' machen?" 
„Ja! Wirst du uns dabei helfen?" fragte 

Udo. 
Vera Martens fühlte, wie Udos schmale 

Hand sich in die ihre schob. Bei dieser zärt- 
lichen Berührung überkam sie plötzlich das 
törichte Gefühl, es könne alles wieder gut 
werden. Sie umschloß Udos Hand mit einem 
festen Griff. 

Jürgen ging wortlos neben ihr her und 
achtete auf Abstand. 

„Hast du Lust, heute nachmittag spazieren- 
zugehen, Jürgen?" fragte sie ihn. 

„Nein." 
„Auch nicht zum Sportplatz?" 
„Sportplatz!" Seine Opposition geriet ins 

Wanken. Er sagte weder ja noch nein, sondern 
focht einen heimlichen Kampf mit sich aus. 

„Ihr könntet mir dann auch die Stadt zei- 
gen." Sie nannte die Straße, in der Gisela 
Fürbringer wohnte. 

„Wißt ihr, wo diese Straße liegt?" 
Udo lachte, und auch Jürgens Gesicht hellte 

sich auf. 
„Sie sind vielleicht komisch", sagte er nur 

und rannte davon. 
Udo machte sich von ihr los und lief dem 

Freund nach. 
Ihr blieb nichts anderes übrig, als den Jun- 

gen nachzulaufen. 

FIOMAN VON NADiA NCfTTINGHAM 

Copyright by Dömer, Reinbek, durch Verlag von Graberg & Görg, Frankfurt am Main 

„Udo! Jürgen." 
An der Straßenecke machte Udo halt und 

winkte ihr zu. Dann bog er in eine stille, vor- 
nehme Seltenstraße ein, in der hinter einer 
efeuumrankten Mauer das einsame Haus lag, 
in dem er mit seiner Tante wohnte. 

Vor der kleinen Tür in der Mauer holte sie 
die beiden Jungen ein. 

„Hier wohne idi", Udos Augen lachten. 
„Das weiß ich. Warum sagst du das?" 
„Du hattest doch nach dieser Straße ge- 

fragt." 
Im ersten Moment begriff sie nicht. „Das 

ist...?" 
„Ja, das ist die Straße, nach der du uns ge- 

fragt hast." 
„Und du ...?" 
„Ja. Ich wohne hier." 
Sie trat an das Gartentor. Auf einem 

Messingschild stand der Name Fürbringer. 
„Was ist denn? Was hast du denn?" Udo 

stand neben ihr und blickte fragend zu ihr auf. 
Sie wandte sidi ihm zu und sah ihn immerzu 
an. 

„Was ist denn?" fragte er. 
Das schmale Gesicht... die hellbraune 

Hautfarbe ... die schräggestellten Augen ... 
Da erkannte sie Gisela Fürbringer in ihm. 
Die Ähnlichkeit, die ihr vom ersten Augen- 

blick an aufgefallen war. Er war der Sohn Gi- 
sela Fürbringers. Das Kind ihrer Todfeindin. 

„Nur manchmal haben sie Besuch. Von 
außerhalb." 

„Und von wem?" 
„Ich weiß nicht. Ich kenne niemand!" Je 

näher Vera dem Haus kam, desto nervöser 
wurde sie. 

„Vater sagt, nach solchen Besuchen wäre 
Udo immer ganz verstört", redete Jürgen ah- 
nungslos drauf los. „Am liebsten ist er bei 
uns. Ich glaube, er mag seine Tante auch 
nicht." 

Unheimlich ruhig und düster lag das Haus 
hinter der Mauer. Veras Herz begann in har- 
ten Stößen zu klopfen. 

Jürgen drückte auf den Klingelknopf, 
darunter war ein Messingschild mit der Auf- 
schrift; Fürbringer. 

Surrend öffnete sich das kleine Gartentor. 
Über den kiesbedeckten Weg kam ihnen eine 
Dame entgegen; schlank, dunkelhaarig, mit 
schräggestellten Augen im bronzefarbenen 
Gesicht. 

Auf den ersten Blick erfaßte Vera Marten» 
die Ähnlichkeit mit Udo. Es waren unver- 
wechselbare Merkmale: mandelförmig ge- 
schnittene Augen, brünette Hautfarbe, schma- 
ler Körperbau. 

„Das ist sie - der Drache", flüsterte Jürgen. 
Die Dame, ganz in Schwarz, hager und In 

aufrechter Haltung, musterte Vera aus küh- 
len, fast harten Augen. 

„Veronika Weidemann", stellte sie sich vor. 
„Ich bin die Hauslehrerin von Jürgen." 

Die Dame betrachtete sie kritisch. 
Ich muß mich zusammennehmen, dachte 

Vera. Die kleinste Unsicherheit kann mich 
verraten. 

„Udo hat von Ihnen erzählt", ihre Stimme 
traf Vera wie ein Schlag. Es war fast Gisela 
Fürbringers Stimme: brüdilg, rauh und 
h6is6r 

„Frau Cramer läßt fragen, ob Udo das Wo- 
chenende über mit mir und Jürgen zum Bal- 
deney-See fahren darf." 

unheimliche Frau 

Der dunkle Blick hakte sich In dem ihren 
fest. 

Mit einer kurzen Handbewegung forderte 
die unheimliche Frau Vera auf, ihr ins Haus 
zu folgen. Genauso düster wie das Haus von 
außen wirkte, war es auch innen, aber kostbar 
und mit erlesenem Geschmack eingerichtet. 
Jagdtrophäen hingen an den Wänden, Leopar- 
denfelle lagen vor dem Kamin. 

Die unheimlicfae Frau saB Vera kerzengerade and fast bewegun egenflber. 

Einer Mörderin? 
Einer Frau, die sie ans Messer liefern 

mußte, um den eigenen Mann zu retten. 
Udo. 

Tagelang saß Peter Ahrens wie auf Kohlen. 
Jeden Morgen stürzte er sich auf die Post. 
Gründlich las er die englische Zeitung, die 
seinerzeit den Bildbericht gebracht hatte. 

Am nächsten Tag las er folgende Notiz: 
„Während einer Jagd, die Henri Dahlen zu 

' Ehren seiner Gäste gegeben hatte, kam Rainer 
Comelli ums Leben. Bis zur Stunde ist nicht 
geklärt, ob es sich um einen Unfall oder um 
Mord handelt. Die pakistanische Polizei er- 
mittelt weiter..." 

Ein Mann, der bei einer Jagd ums Leben 
kam... eine schöne Frau mit einem falschen 
Paß... die Geschichte einer unglücklichen 
Ehe... 

Peter Ahrens wußte genau; Das war ein 
Knüller. 

Er mußte der Sache auf den Grund gehen, 
und wenn er wochenlang durch den pakista- 
nischen Busch kroch. 

Wie ein Spürhund auf heißer Fährte, las er 
jeden Tag die Zeitungen. Aber die Presse 
schwieg. Henri Dahlen war eben ein einfluß- 
reicher Mann. 

Das war ein Knülier 
Vera Martens war im Zimmer von Jürgen. 

Sie half ihm in Französisch. 
Beate Cramer betrat den Raum: „Am 

Wochenende können Sie mit den beiden Jun- 
gen zum Baldeney-See fahren!" 

„Au fein", rief Jürgen. „Dürfen wir schwim- 
men?" 

„In dieser Jahreszeit wird nicht gebadet, 
Jürgen!" Beate wandte sich an Vera: „Achten 
Sie darauf, daß mein Sohn nicht ins Wasser 
geht. Er ist anfällig für Halsentzündun- 
gen ..." 

„Ich rufe sofort Udo an!" sagte Jürgen auf- 
geregt. „Er darf doch mit?" 

„Natürlich!" 
Als Jürgen zum Telefon ging, rief ihn Vera 

zurücJc. „Ich mache dir einen Vorschlag. Wenn 
du mit den Schularbeiten fertig bist, bringe 
ich dich zu Udo. Du kannst dann seine Tante 
fragen, ob er mit uns fahren darf. Es ist Ihnen 
doch recht, Frau Cramer?" 

Beate zuckte gleichgültig ihre Schultern. 
„Wenn Sie eine persönliche Anfrage bei Udos 
Tante für so wichtig halten ... Bitte!" 

Endlich konnte Vera unter einem Vorwand 
das Haus der Fürbringers laetreten. 

Beate Cramer verabschiedete sich. Dann 
holte sie den Wagen aus der Garage und fuhr 
in die Stadt. 

Wenig später verließ Vera mit Jürgen das 
Haus. Im Vorgarten begegnete sie dem Haus- 
mädchen. 

„So, übers Wochenende .sollen Sie mit den 
Kindern zum Baldeney-See fahren. Das ist 
ja ein Witz. Wo der Baldeney-See ganz dicht 
bei uns liegt. Mir hat sie für das Wochenende 
schon freigegeben. Dr. Cramer muß zu einem 
Kongreß. Da will sie ungestört sein. Die hat 
Sie dcx:h nur angestellt, um sich den Jürgen 
vom Halse zu halten. Die hat was mit dem 
Peter Ahrens. Verlassen Sie sich darauf!" 

Vera Martens widersprach nicht. Sie kannte 
nur ein Interesse: nicht vorzeitig entdeckt zu 
werden, bis Gisela Fürbringer ihre Tat ge- 
standen hatte. 

Als Vera mit Jürgen in die Straße einbog, 
in der Udo wohnte, sagte Jürgen plötzlich: 

„Sie sind ja so blaß. Haben Sie Angst?" 
„Vor wem sollte ich denn Angst haben?" 
„Vor Udos Tante. Ich mag sie nicht." 
„Mag...", sie schluckte, „... mag Udo sie 

denn?" 
„Ich weiß nicht. Er spricht nie darülser. 

Aber ich glaube nein." 
Nach einer Weile fügte er hinzu: „Sie ist 

ein Drache." 
„Lebt Udos Tante ganz allein?" 

„Bitte, nehmen Sie Platz." Kerzengerade, 
fast bewegungslos saß ihr die Dame gegen- 
über. Jürgen hockte in einem der riesigen 
Sessel und kämpfte mit seinem Unbehagen. 

„Sie sind seit einigen Tagen im Hause von 
Dr. Cramer?" 

„Ja!" 
„Sie sprechen norddeutschen Akzent." 
Sollte das ein Verhör sein? 
„Ich bin gebürtige Hamburgerin." 
„Sie kennt die ganze Welt", trompetete Jür- 

gen! „Sie war zuletzt in Pakistan." 
Vera biß sich auf die Lippen. 
„Udo sprach davon." Die heisere Stimme fol- 

terte sie. Ein kurzer Moment des Schweigens 
folgte, dann sagte sie überraschend freund- 
lich: 

„Udo darf mit Ihnen fahren. Er liebt Sie." 
War es nicht, als husche ein Lächeln über 

die herben, vergrämten Züge der alternden 
Frau? Etwas Lichtes, Warmes, das an ein ver- 
lorenes Glück erinnerte? 

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen", sagte 
Vera. „Frau Fürbringer...?" 

... Fräulein. Lauf, Jürgen, und hole Udo." 
Mit einem Satz war Jürgen aus dem Sessel. 
„Ich freue mich, daß Sie Udo mitnehmen." 

Sie zögerte, bevor sie mit entwaffnender Of- 
fenheit weitersprach. 

„Es ist nicht einfach für Udo, in diesem 
Haus zu sein. Ein Kind sollte in der Sonne 
leben." 

„Es ist ein sehr schönes Haus. Lieben Sie 
die Großwildjagd?" Vera hielt den Atem an. 

„Mir ist ni^ts mehr verhaßt, als Frauen, die 
auf Tiere schießen. Fahren Sie mit den Jun- 
gen schon am Freitag?" Sie wechselte abrupt 
das Thema. 

„Ich weiß es noch nicht. Frau Cramer wird 
Sie noch anrufen." 

Jürgen erschien mit Udo. Die Freude über 
das bevorstehende Wochenende stand Udo so 
deutlich auf dem Gesicht geschrieben, daß es 
Vera zu Herzen ging. 

„Ich darf mit?" fragte er. 
„Ja", sagte Fräulein Fürbringer. Und wieder 

brach etwas verhalten Zärtliches aus ihrem 
sprödem Wesen. Die Art, wie sie dem Jungen 
das dunkle Haar aus der Stirn strich, berührte 
Vera seltsam. 

„Die Ähnlichkeit zwischen Ihnen und Udo 
ist verblüffend." 

„Udo ist kein Fürbringer." Ihr Gesicht wur- 
de streng und abweisend. „Er ist ein Degen- 
hard." 

„Udo heißt nicht Fürbringer?" 
„Nein. Er ist der Sohn eines entfernten Ver- 

wandten. Seine Eltern kamen nach "seiner Ge- 
burt durch einen Autounfall ums Leben." 

„Ich hätte schwören mögen ... bei dieser 
Ähnlichkeit..." 

Vera bewahrte nur mühsam Haltung. 
„Ich habe den Jungen großgezogen. Wer 

hätte es auch sonst tun sollen? Meine Ver- 

wandtschaft ist in alle Winde verstreut. Die 
Fürbringers und Degenhards haben ruheloses 
Blut." 

Sie stand auf. Vera erhob sich und kämpfte 
gegen die Schwäche in ihren Beinen. Mit 
schweren Füßen folgte sie Fräulein Fürbrin- 
ger in die Halle. Auch hier war es so dunkel, 
daß Fräulein Fürbringer das Licht anschalte- 
te. Es fiel auf ein lebensgroßes Gemälde, das 
in einem kostbaren Rahmen an der Wand 
hing. 

Gisela Fürbringer! Vera Martens erkannte 
Sie sofort. 

In elegantem Jagddreß, einen Fuß auf das 
erlegte Wild gestellt, stand das faszinierende 
Mädchen hochaufgerichtet, das Gewehr in der 
Hand, den Blick der dunklen, rätselvollen Au- 
gen auf den Besthauer gerichtet; spöttisch 
und triumphierend. 

Du Irrst dich, schien dieser ironische Blick 
zu sagen. Udo ist nicht mein Kind. Sudi' nur 
weiter in meinem Leben. Du wirst mich nicht 
zu Fall bringen - Vera Martens. Ich habe Rai- 
ner Comelli nicht erschossen. 

Fluchtartig verließ Vera das gespenstische 
Haus. 

* 
Udo war nicht Gisela Fürbringers Sohn? 

Vera Martens gestand sich ein, seit ihrer An- 
kunft in Essen auch nicht den kleinsten 
Schritt in ihren Nachforschungen weiterge- 
kommen zu sein. Udo - der einzige Anhalts- 
punkt - hatte sich als Irrtum erwiesen. Und 
in Pakistan lebte Georg und wartete auf seine 
Rehabilitierung. 

Vera war der Verzweiflung nahe. 
* 

An einem kühlen Morgen legte das Haus- 
mädchen einen kleinen Stapel von Briefen 
und Karten auf den Sekretär in Beates Salon. 
Vera Martens hatte es gesehen. 

Das Mädchen ging in die Küche zurück und 
schloß hinter sich die Tür. 

Veras Herz klopfte zum Zerspringen. Sie 
stand In der Diele und lauschte auf jedes Ge- 
räusch. 

Den Bruchteil einer Sekunde zögerte sie. 
Doch der Gedanke an Georg gewann die 
Oberhand. Auf Zehenspitzen schlich sie in den 
Salon. 

Mit fliegenden Händen sah Vera Martens 
die Post durch. Ein länglicher Brief glitt zu 
Boden. Das Antwortschrelben von der Uni- 
versität in Berlin. 

Schritte auf der Treppe ließen sie herum- 
fahren. Beate, in einem seidenen Morgenrock, 
kam die Treppe herunter. 

Vera Martens wurde sich der Situation be- 
wußt, in der sie sich befand. 

Beate betrat den Salon. Ihre Augen weite- 
ten sich. 

„Was machen Sie denn hier?" 
Vera blickte auf ein kleines Schreibheft von 

Jürgen. 
„Jürgen hat es versehentlich liegenlassen. 

Ich habe es überall gesucht." Sie hielt die 
Hand mit dem Brief aus Berlin auf dem Rük- 
ken. 

Beate schwankte zwischen Argwohn xmd 
Einsicht. Das Heft lag tatsächlich seit gestern 
abend dort. 

„Halten Sie Jürgen zur Ordnung an." 
Sie trat an den Sekretär. 
Wie komme ich nur aus dem Zimmer, ohne 

aufzufallen, dachte Vera entsetzt. Da schrillte 
das Telefon. Beate wandte sich um und ging 
in das Zimmer Ihres Mannes zum Telefon. 

Ein zitternder Atemzug hob Veras Brust 
Sie schob den Brief in das Heft und verließ 
den Salon. Ihr war elend vor Schwäche. 

Den ganzen Tag riskierte sie es nicht, den 
Brief zu öffnen. 

Als sie die Ungewißheit nicht länger aus- 
hielt, tat sie, was sie auf keinen Fall hatte tun 
wollen: Sie rief Peter Ahrens an. 

„Ich habe gewußt, daß Sie sich melden wür- 
den", sagte er. 

„Heute morgen ist ein Brief aus Berlin ge- 
kommen. Von der Universität. Es muß das 
Antwortschrelben auf Frau Cramers Anfrage 
sein, ob Ich In Berlin studiert habe." 

„Angst?" 
Natürlich hatte sie Angst. 
„Was soll ich tun?" 
„Haben Sie nicht versucht, den Brief abzu- 

fangen?" 
„Ja." 
„Und?" 
„Ich habe ihn." 
Er lachte schallend. „Sieh mal an, die blon- 

de Frau Doktor auf Sherlodc Holmes Spuren. 
Was steht denn in dem Brief?" 

„Ich habe ihn nicht geöffnet." 
Er schwieg verdutzt und glaubt, sie vor sich 

zu sehen, schön, klug, mit jenem Anflug von 
Kühle, der sie so begehrenswert machte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Eüreis ehrte seine jungen Sportler 

Fünf Langener waren dabei 

Unter den Jugendlichen, die auf der Jugend- 
äportlerehrung des Kreises Offenbach am ver- 
gangenen Freitag in der Isenburger Hugenot- 
tenhalle geehrt wurden, befanden sich auch 
Langener Namen: Achim Ehlert, Hannes von 
Magoss, Andreas Marka, Karin Vollhardt und 
Gerhard Schenko. 

94 Jugendliche aus dem gesamten Kreisge- 
biet wurden geehrt, unter ihnen waren 62 Hes- 
senmeister, 17 Deutsche Meister, und 13 Sport- 
ler hatten zweite und dritte Plätze bei Deut- 
schen Meisterschaften errungen. In der Diszi- 
plin Bogenschießen konnten die beiden haupt- 
amtlichen Kreisbeigeordneten Borgmeier und 
Faust sogar ein Weltmeister-Paar ehren: der 
18jährige Michael Gaber und seine 14jährige 
Schwester Angelique vom Judoverein Sprend- 
lingen wurden 1980 Juniorenweltmeister im 
Feldboden-Schießen. 

Franz Borgmeier begrüßte im Saal der 
Hugenottenhalle neben den Jugendsportlern 
und Ihren Eltern auch zahlreiche Prominenz, 
unter anderem Karl May, den Vorsitzenden 
des Sportkreises. Borgmeier wies auf die 
große Bedeutung der Sport- und Turnvereine 
in der Bundesrepublik hin: ,,Wenn man be- 
denkt, daß zur Zelt rund 27 Prozent der Bevöl- 
kerung der Sportbewegung angeschlossen 
sind, so wird allein aus dieser Zahl die Stel- 
lung des Sports in der heutigen Gesellschaft 
deutlich." Als Bereiche, in denen der Politiker 
noc^ Mängel sah, nannte er den Schulsport, die 
Heranführung der ausländischen Einwohner 
an den Sport und den Behindertensport. Die 
öffentliche Hand habe in den vergangenen 20 
Jahren erhebliche Mittel für den Sportstätten- 
bau und die Sportförderung bereitgestellt. 
,,Der Sport bedarf der Hilfe durch die öffent- 
liche Hand und hat auf diese Hilfe einen An- 
spruch. Aber nur eben Hilfe, denn wir wollen 
weder einen Staatssport noch einen Kreissport 
oder einen Gemeindesport." 

Borgmeyer bedauerte es, daß auch in den 
Vereinen ,,ein Symptom unserer Gesellschaft 
zu erkennen" sei. Immer weniger Vereinsmit- 
glieder seien bereit, sich in der Jugend- imd 
Schülerbewegung zu engagieren. Abschlie- 

ßend appellierte er an alle, sich für die solide 
Entwicklung des Breitensports einzusetzen. 

Von den Sportlern, die für ihre hervorra- 
gende sportliche Leistung mit der Kreissport- 
medaille in Gold, Silber oder Bronze geehrt 
wurden, nennen wir lediglich die Jugendli- 
chen aus dem Verbreitungsgebiet unserer Zei- 
tung. 

Achim Ehlert vom TV Langen wurde Hessi- 
scher Meister im Degen (B-Jugend), sein Ver- 
einskamerad Hannes von Magoss Hessischer 
Meister im Degen (A-Jugend). Beide bekamen 
dafür die Sportmedaille des Kreises in Bronze. 
Der Langener Schwimmer Andreas Marka, 
der für die SG Rüsselsheim startet, wurde 
Deutscher Jahrgangsmeister in 100 Meter und 
200 Meter Brustschwimmen; Goldmedaille. In 
der Disziplin Rollkunstlauf wurden zwei 
Sportler des RESC Langen mit Bronze geehrt: 
Karin Vollhardt und Gerhard Schenko für ihre 
Hessische Meisterschaft im Paarlauf der Auf- 
stiegsklasse. Sportler aus Egelsbach waren 
nicht bei der Sportlerehrung vertreten. 

Andreas Marka wurde für seine hervorragenden 
Leistungen mit „Gold" geehrt. Auf dem Foto ist 
er mit Alfons Faust zu sehen. 

Kreisbeigeördneter Borgemeyer überreicht Hannes von Magoss die Bronze-Medaille am Bande. 

Hoher Sieg der Basketball-C-Mädchen 

Beim ersten Qualifikationsspiel zur End- 
runde lan die Basketball-Hessenmeisterschaft 
mußten die Langener C-Mädchen beim PSV 
Gießen antreten. Nach einem einseitigen Spiel 
hatten die TV-Spielerinnen am Ende einen 
deutlichen 67:8-Erfolg erreicht. Zufrieden 
konnte Trainer Hempel allerdings nlciit sein, 
denn gegen einen Gegner, der acht Stammspie- 
lerinnen ersetzen mußte, wurden zuviele klare 
Wurfchancen ausgelassen. Beim Rückspiel am 
15. 3. um 12.30 Uhr in der Halle des Dreieich- 
Gymnasiums wird man sich auf härtere Ge- 
genwehr der Nordhessinnen gefaßt machen 
müssen. 

Schon nach wenigen Minuten war In diesem 
Spiel die Entscheidung gefallen, denn sowohl 
von der Technik als auch vom Tempo waren 
die Langener Mädchen deutlich überlegen. 
Schöne Doppelpässe und gute Täuschungen 
brachten immer wieder Katja Genieser und 
Nicole Strathmeier in günstige Wurfpositio- 
nen. Da in dieser Halbzeit aber alle anderen 
Spielerinnen deutlich abfielen, stand es zur 
Pause nur 32:5, woran die allerdings in diesem 
Spiel nicht zulässige Zonenverteidigung der 
Gleflener Mädchen einen gehörigen Anteil 
hatte, da von den Außenpositionen kaum ge- 
schossen und getroffen wurde. Nach der Pause 
steigerte sich vor allem Sigrid Wagner — sie 
erzielte alle ihre Punkte im zweiten Spielab- 
schnitt — und so wurde das Spiel ncx;h einseiti- 
ger. Auch die Auswechselspieler bekamen aus- 
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Archltekten^rvice Dienstag, den 17.3.81 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

A-Mädchen sind Hessenmeister 

Bei dem Schulwettbewerb „Jugend trainiert 
für Olympia" vor zwei Wochen erkämpfte sich 
die Basketballmannschaft der Dreieichschule 
Längen die Fahrkarte zu den Deutschen Meister- 
schaften in Berlin. Sämtliche Gruppenspiele • 
konnten die Mädchen der Dreieichschule klar 
für sich entsc^heiden, lediglich gegen die Mann- 
schaft aus Sulzbach hatten sie einige Schwierig- 
keiten, setzten sich aber dcx:h mit einem 
Dreipunkte-Sieg durch. 

Mit einem deutlichen Sieg im Überkreuzspiel 
gegen den Tabellenzweiten der Gruppe B, die 
Mannschaft aus Marburg, sicherten sich die 
Spielerinnen aus Langen die Teilnahme am End- 
spiel. Als zweiter Endspielteilnehmer qualifi- 
zierte sich die Msuinschaft des Lessinggymnasi- 
um Frankfurt, ein nicht zu unterschätzender 
Gegner. 

Dementsprechend nervös begann das Spiel un- 
ter ständig wechselnder Führung. Mit einem 
Dreipunkterückstand gingen die Langener Mäd- 
chen in die HelbzeitioDoch dieser Rücksta;;^ 
konnte in der zweiten Hzdbzeit, dank der tat- 
kräftigen Unterstützung der zahirelchen Fans, 
aufgeholt und in eine knappe Führung verwan- 
delt werden. Als die Frankfurter erneut ausgli- 
chen, gab Trainer Thomas Schwarze neue takti- 
sche Anweisungen. Die Langener spielten jetzt 
sicher auf und nach einer Trefferserie konnten 
sie die Gegner mit zehn Punkten deklassieren. 
31:21 lautete das Endergebnis. 

Am Erfolg beteiligt waren: Thomas Schwarze 
(Coach), Sandra Frick, Tine Hattemer, Silke Die- 
trich, Juliane Sehring, Almut Küppers, Bärbel 

Rhades, Regine Oltrogge, Claudia Findor, Anita 
Lex und CHuistine Skiorz. 

Auch das letzte Heimspiel 

wurde gewonnen 

giebig Gelegenheit, sioh auszuzeichnen, so daß 
am Ende ein deutliches 67:8 stand. 

Es spielten: Susan Amir-Moazami, Chri- 
stiane Francke, Sabine Frommhold (6), Chri- 
stine König (4), Katja Genieser (13). Meike 
Strathhus (6), Nicole Strathmeier (18), Martina 
Thiel (2), Susanne Umbach (4) und Sigrid Wag- 
ner (14). 

D: TG Rüsselsheim - TVL 36:61 
Im letzten Spiel der Vorrunde des Bezirks 

Darmstadt gewann die D-Jugend beim Tabel- 
lenzweiten TG Rüsselsheim mit 61:36. Bei Aus- 
nutzen aller Chancen hätte ein höherer Sieg 
herausgespielt werden können. Mit 12:0 Punk- 
ten haben sich die Langener als Gruppensieger 
der Staffel West für die Ende März beginnende 
Endrunde um die Bezirksmeisterschaft quali- 
fiziert. 

Im letzten Heimspiel der Nachwuchsrunde 
trifft die C Il-Jugend am kommenden Samstag 
um 14.30 Uhr auf den SV Darmstadt und 
möchte sich für die knappe 45;46-Vorspielnie- 
derlage revanchieren. Im Anschluß daran be- 
streitet die C I-Jugend ihr erstes Qualifika- 
tionsspiel zur Hessischen Meisterschaft gegen 
den Vizemeister des Bezirkes Gießen, den TSV 
Grünberg. Um dem Rückspiel ohne Kopfzer- 
brechen entgegensehen zu können, sollten die 
Langener einen klaren Sieg anstreben. 

TV Langen — Post Nürnberg 65:63 (26:31) 
Im letzen Heimspiel der 1. Damen wurden den 

Zuschauem noch eirmial spannende 40 Basket- 
ballminuten geboten. Obwohl die Langenerin- 
nen eigentlich hätten beruhigt aufspielen kön- 
nen, da Kronberg schon am Samstagabend mit 
56:79 in Marburg verloren hatte, stand erst mit 
dem Schlußpfiff der knappe Langener Erfolg 
fest. Die Nümbergerinnen, die um jeden Preis 
den Sieg brauchten, waren lange die tonange- 
bende Mannschaft. Als sie ihre 31:26 Halbzeit- 
führung inneihalb kurzer Zeit sogar auf 39:26 
ausbauen konnten, sahen sie schon wie der siche- 
re Sieger aus. 

Auch als Langens Trainer Jürgen Fomoff auf 
Manndeckung umstellte, wurde die Nürnberger 
Führung nur knapp auf 55:45 verkürzt. Erst als 
die Langenerinnen Preßdeckung spielten, geriet 
Nürnbergs Vorsprung immer mehr ins Wanken. 

Doch es blieb nicht nur beim' Aufholen. Inner- 
halb von fünf Minuten gelang es den I. Damen, 
den Rückstand in eine 61:57 Führung vunzuwan- 
deln, die dann bis zum Schlußpfiff verteidigt 
wurde. 

Oberragend in dieser Phase waren bei Langen 
Christine Skiorz, die Nürnbergs Nationalspiele- 
rin Feldlin ausschaltete, sowie die schußstarken 
Terry Driscoll, die in der zweiten Halbzeit ledig- 
lich zwei Fehlschüsse zu verzeichnen hatte und 
Regine Zellner, die unter dem Korb hervorragte. 

Im letzen Spiel der Abstiegsrunde müssen cUe 
1. Damen näc:hste Wcx±ie beim MTV Kronberg 
antreten. 

Trainer Jürgen Fomoff; Silke Dietrich (6); 
Christine Schäfer-Lehmickel (4); Brigitte Neuge- 
bauer (2): Christine Skiorz (4), Terry Driscoll (20); 
Bianca Josefowski (2); Regine Oltrogge (2); Regi- 
ne 2^11ner (25). 

Fünf Jugendmannschaften bei Hessenmeisterschaften 
Mit fünf Mcinnschaften konnten sich die TV— 

Basketballer zu den Vorrundenspielen um dit; 
Hessische Meisterschaft qualifizieren und sine:! 
damit der erfolgreichste Verein Hessens. Dies 
ersten Spiele sind bereits gemacht. Dabei ge- 
wannen die C-Mädchen gegen Post SV Gießen 
mit 67:8, und die A-Mädchen gegen TSV Grün- 
berg 68:41. Am kommenden Wcxihenende ge:ht 
es weiter. 
Ergebnisse vom letzten Wochenende: 
Herren 5 — SCC Pfungstadt 96:26 
Damen 3 - SCC Pfungstadt 72:42 
D-Jungen — BC Wiesbaden 61 ;36 
A-Mädchen in Grünberg 68:41 
C-Mädchen in Gießen 67:8 
Am kommenden Wochenende: 
Samsta;', 14.3. 
14.30 C Il-Jungen — SV Darmstadt 

16.00 C I-Jungen — TSV Grünberg 
17.45 A-Mädchen — TSV ""»rünberg 
19.30 A-Jungen —EintrachtFrtmkfurt 
(alle Spiele im Gymnasium) 
Sonntag, 15.3. 

9.00 Herren 5 — BC Darmstadt 
11.00 Damen 2 — BC Darmstadt 
12.30 C-Mädchen — Post SV Gießen 
(alle Spiele im Gymnasium) 
12.30 B-Jungen — DJK Aschaffenburg 

(Reich weinhalle) 
9.30 Damen 3 bei BC Wiesbaden 

16.00 Herren 2 bei SKG Roßdorf 
Das Spiel der Damen 3 in Wiesbaden kann 

eine Entscheidung bringen. Sollte Langen ge- 
winnen, können sich die Damen zum wieder- 
holten Male fragen, ob sie nicht doc± in die 
Hessenliga aufsteigen wollen. 
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Sonntag:, den 15.3. 
BII: 10.00 Uhr SSG — Spvgg. Hainstadt 
BI: 10.30 Uhr SG Rosenhöhe — SSG 
A: 10.30 Uhr SG Rosenhöhe— SSG 

SG Egelsbach 

Die E-Jugend der SG Egelsbach, KrelsmeL'rter der Hallenrunde 80/81 (hintere Reihe von links); Co- 
Trainer RoUJSeibert, Alexander Prims, Alexander Horn, Mario Gleichmann, Karsten Schwarz, Ha- 
rald Grosskopf, Jürgen Kappes, Trainer Hans-Adolf Suchanek, Abteilungsleiter Klaus Becker. 
(Vordere Reihe von Ibiks); KaiFritzsche, Sven Fritzsche, Thorsten Zecher, Thorsten Müller, Jochen 
Suchanek, Andreas Thiel. 

Hainer Leichtathleten 
erneut erfolgreich 

Zwei Vizemeisterschaften und weitere gute 
Plazierungen waren die Ausbeute der Drel- 
elchenhalner Leichtathleten unter Leitung 
von Trainer Bernhard bei den Krelswaldlauf- 
melsterschaften, die am vergangenen Sonntag 
In Hanau-Wllhelmsbad stattfanden. 

Sabine Hoffmann belegte Im Lauf der 
weiblichen Jugend A über 2700 m einen her- 
vorragenden 2. Platz. Zweiter wurde auch 
Frank Schllndweln im Lauf der C-Schüler. 

Die weiteren Plazierungen; Welbl. Jugend B! 
Ute Frank (5.), Schüler A: Jörg Böttner (10.) 
und Dirk Schwerer (11.), Schüler B: Michael 
Tunk (7.) und Jochen Mayer (14.). 

Schon jetzt wird darauf hingewiesen, daß 
am Sonntag, dem 5. April, die Lelchtathletlk- 
abtellung des TV/SV Dreieichenhain eine 
Waldlaufveranstaltung durchführt. Start und 
Ziel ist am Miniaturgolfplatz. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F II: TSG Messel — FCL 0:0 

Einen verdienten Punktgewinn konnte die 
F l}>rgd. ar^;V»ge)jigenen Wochenende gegen 
diejF I-Jugen,d, "Jer rSG Messel verbuchen. 
Aucfi in diesem Spiel waren die Fortschritte 
der Kleinsten des Clubs deutlich zu erkennen, 
so daß das Unentschieden als gerecht anzu- 
sehen ist. 
FI: FCL — SV 98 Darmstadt 0.2 (0:1) 

Etwas unglücklich unterlag die F I-Jugend 
dem SV 98 Darmstadt. Die Langener Buben 
waren zwar meistens feldüberlegen, konnten 
aber ihre zahlreichen Torchancen nicht ver- 
werten. Glücklicher waren die Gäste, die zwei 
Abwehrschnitzer des FCL geschickt verwerte- 
ten. 
E: FCL — SKG Ober-Ramstadt 6:0 (3:0) 

Mit guten Lelstimgen überraschte die E-Ju- 
gend gegen die SKG Ober-Ramstadt. Von An- 
fang an nahmen die Langener das Heft in die 
Hand und kamen bereits bis zur Pause zu 
einem deutlichen Vorsprung. Auch nach dem 
Wechsel hielt die Überlegenheit an. Die Tore 
schössen Marc Steltz (3), Relmund Pritzel, 
Christian Weiß und Peter Malecha. 
D ni: FCL — SG Egelsbach 3:1 (2:0) 

Welter auf Erfolgskurs blieb die D III-Ju- 
gend, war von Anfang an tonangebend und 
ließ den eifrigen Gästen wenig Chancen. Die 
Langener Spieler gefielen durch ihr mann- 
schaftsdienliches Spiel und Ihr technisches 
Können. Torschützen in dieser fairen Begeg- 
nung waren Roland S^tta, Mario Macher und 
Norbert Reichert. 
D D: FCL — DJK/SSG Darmstadt 0:0 

Obwohl die Langener Mannschaft einige 
hundertprozentige Möglichkeiten zum Sieges- 
treffer hatte, gelang ihr ke;n Tor. Allerdings 
war auch einiges Pech im Spiel, besonders in 
der ersten Hälfte, als Björn Meyerhöfer mit 
einem wuchtigen Schuß nur die Querlatte traf. 
DI: Germ. Eberstadt — FCL 2:2 (2:1) 

Einen verdienten Punktgewinn erreichte die 
D I-Jugend beim Tabellenzwelten Germ. Eber- 
stadt. Unter der klugen Regle von Spielführer 
Dirk Wlenke zeigte das Langener Team über 
weite Strecken der Partie gute Leistungen, 
brachte sich allerdings durch zwei lupenreine 
Eigentore selbst um den Sieg. Eine sehr gute 
Leistung zeigten diesmal Michael Knörzer und 
Oliver Freisens. Die beiden Tore inS ,.rich- 
tige" C^häuse erzielten Markus Schmidt und 
Ralf Buchberger, ins eigene Tor trafen Gui- 
seppe Basile und Andreas Däumer. 
C1: SKG Roßdorf — FCL 0:1 (0:0) 

Auch in dieser Begegnung hielt die Form Ver- 
besserung der C I-Jugend an. Besonders die 
Abwehr- und Mittelfeldspieler zeigten gute 
Leistungen und waren die Garanten für den 
doppelten Pimktgewiim. Der Angriff braucht 
leider Immer noch zuvlele Möglichkeiten, um 

zum Torerfolg zu kommen. Sollte diese Schwä- 
che noch ausgemerzt werden, dürfte die Mann- 
schaft bald auf einem vorderen Tabellenplatz 
zu finden sein. Das ,,goldene" Tor erzielte Ste- 
fan Grasse. 

Die Spiele der C III-B- und der beiden A-Ju- 
gend-Mannschaften fielen aus. 

Am Wochenende kommt es zu folgenden Be- 
gegnungen: 
Samstag, 14.3. 
F II: FCL — SKG Roßdorf 14 Uhr 
F I: TSV Eschollbrücken — FCL 14 Uhr 
D III: DJK/SSG Darmstadt — FCL 14 Uhr 
D II: TSV Pfungstadt-FCL 14 Uhr 
D I: FCL-TSV Eschollbrücken 14 Uhr 
C III: FCL —SKV Gräfenhausen 15 Uhr 
C II: Germ. Eberstadt-FCL 17 Uhr 
C I: FCL — TG Bessungen 16 Uhr 
Sonntag, 15. 3. 
B : SKG Ob.-Ramstadt - FCL 9 Uhr 
A II: Elche Darmstadt — FCL 10 Uhr 
A I: FCL —SG Arheilgen 10 Uhr 

F 2: SGE — TG Bessungen 0:4 
Gegen die bessere Mannschaft aus Bessun- 

gen hatte die F 2 keine Chance und war mit 
einer 0:4-Nlederlage noch sehr gut bedient. 
F1: SGE — TSV Eschollbrücken 3:0 

Nach langer Pause konnte die F 1 zeigen, daß 
sie nichts verlernt hat und siegte über den TSV 
Eschollbrücken trotz schlechter Bodenverhält- 
nisse klar. 
Dl: SGE — SVSGriesheim2:0 

In einem Spiel zwischen zwei gleichwertigen 
Mannschaften gelang der D 1 mit großem Ein- 
satz ein Sieg. 
Cl: (Kreisliga) 
SKG Ob.-Ramstadt — SGE 7:0 

Zu einem Debakel kam die C 1-Jugend bei 
den starken Ober-Ramstädtem. Die Gastgeber 
spielten besonders im Angriff hervorragend 
und ließen der desolaten Elf der SGE keine 
Chance. 
B: SGE — TSV Eschollbrücken 1:2 

Wieder einmal vergab die B-Jugend Ihre Tar- 
chancen serienweise. Die Mannschaft aus 
Eschollbrücken kam nur zweimal vor das Tor 
der Egelsbacher und erzielte mit Glück schon 
in der ersten Halbzelt zwei Tore. Der SGE ge- 
lang nach dem 0:2 der Anschlußtreffar, der je- 
doch vom Unparteiischen nicht anerkannt 
wurde. Im weiteren Sturmlauf der SGE gelang 
kurz vor Abpfiff eine Resultatsverbesserung. 
Vorschau zum Wochenende 
Samstag, 14.3. 
F 2: 14 Uhr Rot-Weiß Darmstadt — SGE 
F 1: 15 Uhr Tu S Grieshelm — SGE 
E 2: 15 Uhr SGE — SV98 Darmstadt 
E 1: 16 Uhr SGE — Germ. Eberstadt 
D 2: 14 Uhr SGE — Vikt. Grieshelm 
D 1: 14 Uhr FC Alsbach — SGE 
C 2: 15 Uhr SGE — TSV Pfungstadt 
C 1: 16 Uhr SGE — SVS Grieshelm 
Sonntag, 15.3. 
B: 9 Uhr SVS Grieshelm — SGE 
A: 10.20 Uhr SV Nauheim - SGE 

SSG Langen 

hierbei nicht ihre Meisterschaftschancen ver- 
tan. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag, 14. 3. 
13.15 Uhr F: TVD—Kickers Offenbach 
15.00 Uhr E: FC Dietzenbach — TVD 
15.00 Uhr TSG Neu-Isenburg — TVD 
15.00 Uhr C: TUS Zeppelinhelm — TVD 
Sonntag, 15. 3. 

9.00 Uhr B: SG Götzenhain — TVD 
10.00 Uhr A: FC Dietzenbach — TVD 

QA^ocJicwewdafctuaCitätG«: 
dienstags iw CICAS^ 

Jugendhandball 

SSG Langen 

E: TV Dreieichenhain — SSG 0:8 
Mit etwas Mühe kamen die kleinen Kicker zu 

einem mageren 2:0 Pausenstand gegen die nur 
mit fünf Spielern angetretenen Gastgeber. Erst 
nach dem Wechsel spielte man deutlich überle- 
gen und kam zu sechs weiteren Toren. Frank 
Blasa erzielte* hierbei sieben Tore und Marcel 
Starke eines zu diesem hohen Resultat. ... 
D: SSG — SSG Gravenbruch 0:7 

Welt von ihrer Form entfernt zeigte sich die D- 
Jugend, die nach einem Abwehrfehler des Tor- 
warts und ein Eigentor aufsteckte, und so am 
Ende auch in dieser Höhe verdient verlor. 
CD: SG Rosenhöhe — SSG 6:0 

In einem Spiel, das überwiegend kämpferische 
Momente hatte, mußte die CII eine hohe Nieder- 
lage mit nach Hause nehmen. Obwohl das Spiel 
ausgeglichen verlief, hatten die SSG-Buben im- 
mer Phasen der Unkonzentrierthelt, in denen 
dann auch die Tore fielen. Bei besserer Aufmerk- 
samkeit hätte man die Niederlage in Grenzen 
halten können. 
CI: SSG — Tus Zeppelinheim 3:0 

Die CI. die wieder nicht komplett antreten 
konnte, hatte es ihrem Torwart Sinl zu verdan- 
ken, daß sie bis zur Halbzelt nicht im Rückstand 
lag. Nach der Pause war das Spiel bis auf die 
letzten 10 Minuten ausgeglichen. Dank der besse- 
ren Kondition konnte das Spiel noch mit 3:0 ge- 
wonnen werden. Die Torschützen waren Bernd 
Seidel, Wolfgang Golletz und Thomas Boyle. 
B: SSG — Spvgg. Weiskirchen 0:3 

Ohne zwei ihrer besten Spieler mußte die B- 
Jugend gegen den Tabellenzwelten antreten. Bis 
zur Halbzelt hielt man sich ausgezeichnet und 
hatte bei ausgeglichenem Spielverlauf auch 
Möglichkeiten zu einem Tor. Nach der Pause 
setzte sich dann die körperliche Überlegenheit 
der Gäste durch. 
A: SSG — 03 Neu Isenburg 2:1 

Auf einem nach allgemeiner Aussage unmögli- 
chen Platz, der unter Wasser stand, pfiff der 
Sclüedsrichter dieses Spiel trotzdem an. Daß es 
ihm am Schluß aus den Händen glitt und es fast 
zu Ausschreitungen gekommen wäre, hätte 
durch eine Spielabsage vermieden werden kön- 
nen. Beide Mannschaften boten trotz der Um- 
stände ein auf hohem Niveau stehendes Spiel. 
Kämpferisch wurde Hervorragendes geboten. 
Kurz vor der Pause gelang Thomas Betz die 1:0 
Führung. Als Carsten Lindner gleich nach dem 
Wechsel mit einem Abstaubertor nach Vorarbeit 
von Holger Schumacher auf 2:0 erhöhte, schien 
das Spiel gelaufen, doch die Gäste bäumten sich 
nochmal auf, kamen aber nur noch ziim An- 
schlußtreffer. 

Vorschau auf das kommende Wochenende! 
Samstag, den 14.3. 
E: 14.00 Uhr SSG —SC Steinberg 
D: 14.00 Utir Tus Zeppelinhelm — SSG 
CII: 15.00 Uhr SSG —Eiche Offenbach 
CI: 14.00 Uhr FV 06 Sprendlingen-SSG 

SV Dreieichenhain 
E II: TSV Heusenstamm — SVD 1:2 

Bis zur Pause führten die Gastgeber mit 1:0. 
Als im zweiten Durchgang Frank Müller nur 
durch Festhalten vom Heusenstammer Tor- 
wart gestoppt werden kolinte, verwöiacitb^'' 
Jochen Fay den fälligen Strafstoß" zum Aus- ' 
gleich. Nun di^hgteh-die'SVD-Stürme'r immer' 
mehr, wobei Frank Müller der verdiente Sie- 
gestreffer gelang. 
EI: VfB Offenbach — SVD 5:1 

Die 1:0-Führung des VfB konnte Thomas 
Friedrich noch ausgleichen, doch ein weiteres 
Tor der Gastgeber ergab bis zur Pause den 1:2- 
Rückstand. Im zweiten Durchgang spielte die 
SVD-Mannschaft zu offensiv, ohne jedoch zum 
Erfolg zu kommen. Dadurch ergaben sich zahl- 
reiche Konterchancen für die Gastgeber, die 
sie auch zu drei weiteren Toren nutzten. 
D: FCP Gravenbruch — SVD 3:0 

Obwohl Torhüter Michael Rauch einen 
durch Handspiel verursachten Strafstoß hielt, 
konnte er die 1:0-Führung der Gastgeber bis 
zur Pause nicht verhindern. Im zweiten Durch- 
gang zeigten sich in der SVD-Mannschaft 
Konditionsschwächen, und der starken FCP- 
Mannschaft gelangen noch zwei weitere Tore. 
C U: Eiche Offenbach I — SVD 0:0 

In diesem Spiel dominierte zwar die SVD- 
Mannschaft, konnte aber ihre Feldüberlegen- 
heit nicht zu zählbaren Treffern nutzen. Der 
sehr gute Elche-Torhüter ließ sich nicht über- 
winden. und die SVD-Stürmer trafen nur 
Latte oder Pfosten. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 14.3. 
E II: SVD—SKG Sprendlingen 15.00 Uhr 
E I: SVD—Kickers Offenbach 14.00 Uhr 
D : SVD — FC Dietzenbach 13.00 Uhr 
C II: spielfrei 
C 1: SVD — 03 Neu-Isenburg II 16.00 Uhr 
Mittwoch, den 18.3. (Pokalspiel) 
C I: 03 Neu-Isenburg I-SVD 17.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Ohne doppelten Punktgewinn für den TV 

Dreieichenhain endeten die Spiele der Fuß- 
balljugend am vergangenen Wochenende. Auf 
Grund des regnerischen Wetters konnten nur 
drei Begegnungen ausgetragen werden. 

Die F-Jugend empfing auf eigenem Platz 
Kickers Obertshausen. Das gut eingespielte 
Team der Gäste hatte wenig Mühe und kam zu 
einem sicheren 4:1-Erfolg. 

Die E-Jugend, die in den letzten Spielen so 
hervorragend auftrumpfte, mußte sich gegen 
SSG Langen eine klare und deutliche 0:8-Nie- 
derlage gefallen lassen. Die Hainer, durch 
Krankheit vieler Spieler ersatzgeschwächt, 
konnten kaum Gegenwehr leisten. 

Die D-Jugend, zuletzt siegreich gegen den 
Tabellenführer, mußte sich gegen SG Dietzen- 
bach mit einem 0:0-Unentschieden begnügen. 
Hoffentlich hat diese Mannschaft des TVD 

CI: SV 98 Darmstadt - SSG 7:15 (2:8) 
Auch im vorletzten Spiel dieser Saison gab 

es einen eindeutigen Sieg. Nach anfänglicher 
Nervosität gingen die C-Jugendllchen mit 5:0 
In Führung, nachdem sie sich auf die unortho- 
doxe Abwehrwelse des Gegners besser einge- 
stellt hatten. Positiv fiel bei den Langenem 
vor allem die saubere Abwehrarbeit auf. Der 
Fünf-Tore-Vorsprung konnte beim Stand von 
15:4 sogar auf 11 Tore Differenz ausgebaut wer- 
den. Dann schlichen sich überflüssige Konzen- 
trationsfehler ein, die die Darmstädter zu 
einer Resultatsverbesserung nutzten. Zwar ist 
die Meisterschaft noch immer nicht sicher, 
doch dürfte die Teilnahme an der Quallfika- 
tlonsrunde um den Aufstieg in die Bezirkslei- 
stungsklasse geschafft sein. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach. Lange, 
Pakulla, Bllsse, Ambrassat (1), Lex (1), Kell- 
ner (2), Rang(4) und Sapper (7). 

B: TuS Rüsselsheim — SSG 10:12 (4:4) 
Aufgrund einer eigenartigen Termingestal- 

tung mußten die B-Jugendlichen zum Ab- 
schluß der Saison in der Bezirksleistungs- 
klasse gegen Rüsselshelm antreten, die Mann- 
schaft also, der man letzte Woche (allerdings 
nur mit sechs Spielern) noch imit 7:12 unterle- 
gen war. Diesmal drehten die SSGler den 
Spieß um und beendeten die Saison mit einem 
Erfolg. 

Während des gesamten Spiels wirkte sich 
das Auftreten des Schiedsrichters nachteilig 
für die Langener aus, denn wiederholt waren 
diese Ziel unfairer Attacken, die jedoch unge- 
ahndet blieben. Ständig änderte sich der Spiel- 
stand bis zum 10:10 zwei Minuten vor dem Ab- 
pfiff. Günther Anthes stellte den verdienten 
Siegdtqrch zwei Tore sicher:' - 

■ In der Abschlußtabelle der BezlrksleiStungs- ' 
Klasse'belegen die B-Jügendllchen mit 15:17 
Punkten den fünften Platz. 

Es spielten: Wellmünster, Vollhardt. 
Brltsch. Mazur, Michel, S. Krech, Welzig (1), 
Müller (2), Buschmann (3), Anthes (3), I. Krech 
(3). 

A: SSG — SKG Roßdorf 30:10 a3:2) 
Zu einer einseitigen, langweiligen Angele- 

genheit wurde die Partie der A-Jugend gegen 
Roßdorf. Der Gegner wurde streckenweise 
nach Strich und Faden vorgeführt und war 
dermaßen schlecht, daß sogar noch die C-Ju- 
gend reelle Chancen auf einen Sieg gehabt 
hätte. Mit diesem Sieg verteidigten die SSGler 
die Tabellenführung. 

Es spielten: Sapper, Kretschmann. Klapsch 
(2). Schäfer (2). Lenhardt (3). Hamm (4). Engel- 
mann (6) sowie Krüger (10). 

TV Langen 
E: SG Weiterstadt — TVL 7:12 

Im letzten Auswärtsspiel der Saison keimen 
die jungen TV-Spieler mit einem Sieg aus Wei- 
terstadt zurück. Das Spiel wurde von selten 
des TV sehr nervös geführt, so daß bei etwas 
mehr Konzentration das Ergebnis deutlicher 
hätte ausfallen können. Allein 4 Sieben-Meter- 
Bälle konnten nicht verwertet werden. 

Es spielten: D. Schmidt, H. Jockel (1), S. 
Schäfer (1), S. Kühn, A. Fels, R. El AlamlTabli 
(1), J. Rösler (1), A. Rüther, M. Günes (1), S. 
Panitz, G. Seiffert (1), T. Wagner. 

Am kommenden Samstag, dem 14. 3., been- 
det die E-Jugend mit ihrem Spiel um 15.30 Uhr 
in der Reichweinhalle gegen TSV Modau die 
Winterrunde in der Halle. 

Da die meisten Spieler in die D-Jugend auf- 
steigen, sind für Schüler des Jahrgangs 1971 
und jünger noch einige Plätze in der ,.neuen" 
E-Jugendmannschaft frei. Interessenten kön- 
nen sich bei diesem Spiel oder freitags ab 17.30 
Uhr in der Turnhalle der Erk-Schule über die 
Jugendarbelt in der Handball-Abteilung des 
TV Informieren. 

SG Egelsbach 
C: SGE — TV Langen 16:13 (8:6) 

Gegen den Nachbarn aus Langen erreichte 
die C-Jugend einen mühseligen 16:13-Sieg. Es 
war eines der schwächsten Spiele der laufen- 
den Punktnmde, keiner der Egelsbacher Spie- 
ler erreichte Normalform. Die Mannschaft 
wirkte lustlos und überheblich. 

Es spielten: Cezanne, Fels, Gärtner (1), R. 
Becker. Klein (2). Förster (3). Schroth (1). 
Barth (4). Stelzemüller (3). Wurm (2). H. 
Becker. 
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KSV-Jugend im Vergleich 

Am Samstag, dem 14. März, treffen sich In 
Sprendlingen zahlreiche junge Athleten, um 
ihre Kräfte In den beiden olympischen Diszi- 
plinen Reißen und Stoßen zu messen. Wieder 
einmal sollen die Südhessischen Meister der A- 
und B-Jugend ermittelt werden. Um die Titel 
werden sich ungefähr 50 Jugendliche bemü- 
hen. Neun Sportler wollen sich allein vom 
KSV Langen dem Vergleich stellen: In der 
Klasse bis 52,0 kg: Thomas Werner, bis 60 kg: 
Ingo Wendt, Guido Becker und Wolfgang Fink, 
bis 67,5 kg: Fernando Ruguera und Sven Rust. 
bis 75,0 kg: Jörg Skapczyk imd Detlev Stim- 
weiß und bis 82,5 kg: Guido Gelbke. 

Gute Chancen auf den Titel werden dabei 

wohl vor allen Dingen die ,,alten Hasen" Rust, 
Skapczyk und Stlmwelß haben, obwohl ge- 
sagt werden muß, daß bei Stlmwelß, einem 
wirklich hochtalentierten jungen Gewichthe- 
ber. die Teilnahme wegen einer Erkrankung 
gefährdet Ist. Auf jeden Fall, so die beiden 
Coachs Wupper und Bönig, sollen die jungen 
KSV-Athleten ihre ausgefeilte technische 
Schulung unter Beweis stellen, um so Maß- 
stäbe zu setzen, daß richtige Unterweisung 
von Anfang an der einzige Weg zum Erfolg ist. 

Treffpunkt für Aktive und Fans Ist um 15 
Uhr an der KSV-Sporthalle In der Zimmer- 
straße; der Wettkampf soll dann um 16.45 Uhr 
Im SKG-Sporthelm In Sprendlingen beginnen. 

DasGlückbranditj; 

bauen wir ^ 

Jetzt Bausparen. Fragen Sie 
Ihren Wüsten rot-Berater. Er weiß Bescheid. 

Meisterschaft für SSG in Sicht 
Die erste Damen-Volleyballmannschaft des 

SSG steht kurz vor der Meisterschaft In der B- 
Klasse Odenwald. Durch kontinuierlich sehr 
gute Leistungen unter Trainer Slggl Guderle 
nimmt die Mannschaft den ersten Platz in 
ihrer Klasse ein, muß ihn jedoch mit dem VFL 
Münster teilen. Das Reglement schreibt nun 
ein Entscheidungsspiel vor, das am Samstag, 
dem 14. 3.. um 14.30 Uhr in der Rlcarda-Huch- 
Schule In Sprendlingen angepfiffen wird. Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen. Lan- 
gen und Münster spielten in dieser Runde 
schon zweimal gegeneinander und besiegten 
sich jeweils mit 3:1 Sätzen. Es wird also wirk- 
lich spannend werden. 

Auch die Herrenmannschaften haben jetzt 
die Runde abgeschlossen Die zweiten Herren 
stehen in der B-Klasse auf dem 9. Platz. Aus 
ihren Reihen werden in der nächsten Saison 
mehrere Spieler in die erste Mannschaft wech- 
seln, imi diese zu verstärken. Die erste Herren- 
mannschaft steht in der Bezirksklasse auf dem 
8. Platz, kann sich aber noch unter Umständen 
bis auf den 6. Platz heraufschieben. 

Für die ersten Herren wird es auch in der 
nächsten Runde schwer werden, da Im Mo- 

ment kein Trainer für sie verfügbar ist. Inter- 
essierte für diesen Posten mit mindestens Re- 
glonalliga-Erfahrung können sich beim Abtel- 
lungsvorsltzenden Siegfried Guderle (Tel. 
72742) melden. 

2. Mannschaft des 

Schachklubs gerettet 
Am Wochenende gab es für die drei Hessen- 

mannschaften des SK Langen nur einen einzi- 
gen Punkt, den die 2. Mannschaft Im Heim- 
spiel gegen Ober-Roden erzielte. Dieser Punkt- 
gewinn sicherte der Mannschaft einen Spieltag 
vor Schluß der Runde bei jetzt 8:10 Punkten 
den Klassenerhalt. 

Die 1. Mannschaft verlor ohne 4 (!) Stamm- 
spieler nur knapp mit 3,5:4,5 in Ober-Ram- 
stadt. Neben überzeugenden Siegen von Nor- 
bert Barthe, Wolfgang Soffel und Horst Mann 
gab es lediglich durch Christian Ackermann 
noch ein beachtliches Remis. Andreas Janka 
verspielte eine eindeutige Gewinnstellung und 
verlor überraschend noch sein Spiel. Michael 
Arnold und Rainer Sallwey waren chancenlos 
imd verloren ihre Spiele. 

Sichern Sie sich attraKtlve Wiistenrot-Vortelle — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse; 

Langen u. K. Rechthlen 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
iHauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrlchstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

 —"WOstenrot 

Getränke- 
Shop 

. ( ric.ihofsti. E.cki' Vor rliT Höhr; 
6070 Langen 

Gctrörikc-- 
Shüp 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

3 Jahre detränke-Shop 

unser 

JUBLLÄUMSANGEBOT 
Vericaiif ab Montag, 16. 3. 81 
Coca-Cola • Fanta • Sprite ■ Lift 
oder in der Kombl-Klste 

12 X 1 Ltr. 0. Pfand 8,98 

ORAMGENSAFT 
^SPPJ' ^ + Pfand 

CoU 12x ILtr 17.75 

SCHWARZE JOHANNISBEERE 
WPPy Fl. 2.98 + Pfand mm 

riold ^2 X 1 Ltr. o. Pfand UU«"" 

nSiidi ROTER TRAUBENSAFT 
wppy 1 Fl. Z98 + Pfand mm 

Gold 12x1 Ltr. o. Pfand  

SAUERKIRSCHNEKTAR 
Isppy 1 f"'- 2-98 -t- Pfand mm CoW 12 X 1 Ltr. o. Pfand  

OEINHARO CABINET _ __ 
0,75 Ltr. R. DM 8.88   7.98 

KLOSTERBERG 
aus feinwQrzIgen Krautern m 
0,7 Ltr. Fl., DM 10.98  SI.4o 

ATTACHE 
Weinbrand, 0,7 Ltr. Fl., DM 9.98  0.88 

COCOSALA 
Troplo-Cream, 0,7 Ltr. Fl., DM 13.45 12.99 

ASBACH URALT II 
3 Ltr. Fl. Ind. MwSt  7ü."~ 

BINOiNG-BIER + RÖMER-PILS en 
20 X 0,5 Ltr., o. Pfand  Kasten 1 3.D0 

HENNINGER BIER 
Export 20 X 0,5 Ltr., a Pfand -f 1 Fl. gratis « k mm 
Pils 20 X 0,5 Ltr., o. Rand Kasten 14.IIU 

HBININGER KAISER PILSNER 
„PRIVAT" 
24 X 0,33 Ltr., o. Pfand Kasten I O.nKI 

Ihr preiswetler AbhoknarM 
Friedtiofstrafle/ Vor der Höhe, Langen 

Tel. 0 61 03 / 2 61 27 

Glück für die 2. Mannschaft war es, daß der 
Gegner Ober-Roden nur mit sieben Spielern 
antrat und Mlchalzlk so zu einem kampflosen 
Sieg kam. Endlich verbuchten die Langener 
auf den ersten Brettern wieder Teilerfolge; 
Thomas Müller-All und Stefan Barthelmes 
scheinen ihr Formtief überwunden zu haben. 
Remis spielten Achim Ament und Amd Lewe, 
die beide sowohl Gewinn- als auch Verlust- 
chancen im Laufe ihres Spiels hatten. Harald 
Mlldenberger kam zu einem etwas glücklichen 
Sieg, da seinem Gegner in guter Stellimg ein 
grober Fehler unterlief. Niederlagen von 
Hanno Koppe und Lothar Thoss ergaben den 
4:4-Endstand. 

Die 3. Mannschaft — mit nur 5 Spielern — 
verlor 2:4 in Urberach. Eine gute Leistung 
zeigte dabei P. Jacob, der erst sein 2. Punkt- 
spiel bestritt und gleich gewann. Auch die Un- 
entschieden von Seger und Dunzendörfer sind 
als Erfolg zu werten. Frensch und Jarschel un- 
terlagen. 

Intelligentes Mädchen als AUSZUBILDENDE für 
den Beruf der 

RECHTSANWALTSGEHILFIN 
zum 1. August 1981 gesucht. 

Schriftliche Bewerbungen (mit Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf und Lichtbild) erwünscht. 

Rechtsanwalt KLAUS MATHES 
Bahnstr. 90, 6073 Egelsbach, Tel. (0 61 03) 4 92 36 

Entscheidendes Wochenende 
für Langens Kunsttiimer 

„Ohne Fleiß kein Preis", ein geflügeltes Wort 
für alle Sportler, insbesondere für die Turner. 
Am Samstag, dem 14.3. findet in der TV-Halle 
am Jahnplatz ein Landesligawettkampf statt. 
Gut vorbereitet sieht die Mannschaft des Turn- 
vereins dem Wettkampf entgegen. Am Boden- 
turnen werden drei Jugendliche mit einer Pre- 
miere aufwarten, einem Salto rückwärts mit 
ganzer Schraube als absoluter Höchstschwierig- 
keit. Das ist eine Drehung um die horizontale 
und gleichzeitig vertikale Körperachse. Auch an 
den anderen Geräten versuchen sich die Kunst- 
tumer an neuen Übungsteilen. 
Die Veranstaltung beginnt um 16.iUhr. 

Am Sormtag, dem 15.3. bestreiten die Schüler 
und Jugendtumier einen Quallflkatlonswett- 

kampf für die Gau-, Schüler- und Jugendriege 
des Tumgaues Rhein-Main. Mit berechtigten 
Hoffnungen und Erwartungen gehen die jüng- 
sten Turner diesem Ereignis entgegen. Veran- 
staltungsbeginn ist um 9.00 Uhr ebenfalls in der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

OTTO 

Suchen Sie einen 
steileren Artieltsplatz? 

Bezii1csle'iter(in) 

Wir sind das zweitgrößte Versandhaus in 
Europa und wachsen'welter. Helfen Sie uns, 
Indem Sie unseren bestehenden Kunden- 
stamm tietreuen sowie neue Kunden werten. 
Die Art)eit wird Ihnen Freude machen, wenn 
Sie keinen Job suchen, sondern eine echte 

Aufgatie, die Ihren vollen Einsatz erfordert. 
Ihr Alter sollte zwischen 25 und 45 Jahren 
liegen, FQhrerschein Klasse III erforderlich. 
Sie erhalten ein gutes Festgehait, Spesen- 
pauschale, Weihnachts- und Urlautisgeld so- 
wie eine Erfoigsprdmie, die Sie durch Ihre 
Leistung selbst bestimmen können. 

Senden Sie Ihre Bewerbung 
mit den Obllchen Unterlagen bitte an 

OTTO VERSAND HAMBURG 
Personalabteilung AS 318 

Wandsbeker Straße 3—7, 2000 Hamburg 71 

Wir sind ein junges, dynamisches Team und suchen zum 
1. 4.1981 oder früher für unser Finanzwesen ganztägig eine/n 

erfahrene/n 

Kreditorenbuchhaltei/in 
Das Aufgat}engeblet umfaßt u. a. die Vorkontlerung von 

Belegen und die Konterpflege sowie die Hauptkasse. 
Erfahrungen mit EDV sollten Sie mitbringen, und wenn 

möglich englische Sprachkenntnisse. 
Auch suchen wir zum nächstmögiichen Termin 

Kfm. Angestellte 
für unseren Einkauf und Großhandel. 

Wir bieten 
Leistungsgerechte Bezahlung, eigene Kantine Im Haus, 

gleitende Arbeitszeit und ein modernes freundliches BOro. 
interessiert? — Dann rufen Sie unsere Frau Becker an oder 

senden Sie uns möglichst bald ihre Unterlagen. 
Wir antworten sofort. 

Neho Versand GmbH 
Kurt-Schumacher-RIng 12, 6073 Egelsbach 

Telef&n061 03 / 4 20 42 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

. COMPANY 

DleselstraBe 5 
6072 Dfeiek:h- 
SprencMingan 

I 

Das erfolgreiche Untenwhmen der Schuhmodabranche. 
Unser Erfolg drückt sich auch In geordneten Zahlen 
aus. Wir wollen, daß dies so bleibt, uPid suchen fOr 
sofort oder später eine 

Buchhalterin 
In diese Aufgabe werden wir Sie einarbeiten. Danach 
sollen Sie selbständig und gewissenhaft In unserem 
Team tatig werden. 
Das Wochenende beginnt bei uns freitags um 14.15 Uhr. 
Gehalt, Sozialleistungen, Art)eltsplatz und unser Be- 
trlat>sklinDa werden Ihre Zustimmung finden. 
Bitte nifen Sie im« an: 0 61 03 / *3511. 
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Vizemeisterschaft für den SKV 77 REC beim Winterwettbewerb 

Obwohl im letzten Punktspiel der B-Klasse 
bei Rot-Weiß Offenbach ein 2407:2277-Holz~ 
Sieg gelang, reichte es für die 1. Mannschaft 
des SKV 77 doch ,,nur" zur Vizemeisterschaft, 
da gleichzeitig auch der Spitzenreiter SKC 76 
Offenbach sein Spiel gewann und Meister 
wurde. Mit zwffi Zählern Rückstand wurde je- 
doch bei eigenen 30:6 Punkten die bisher beste 
Plazierung in der jungen Vereinsgesciichteer- 
reicht. Die zuletzt gezeigten Leistungen — 10 
Spiele ungeschlagen — geben berechtigten An- 
laß zu der Annahme, daß der Aufstieg im näch- 
sten Jahr nicht unmöglich erscheint, da man 
sich zwischenzeitlich bereits wieder verstär- 
ken konnte. 

Zunächst sah es in Offenbach nicht nach 
einem Langener Erfolg aus. Heinrich Müller 
patzte mit 338 Holz und ermöglichte den Gast- 
gebern einen Vorsprung von 41 Holz. Ein Ruck 
ging durch die Mannschaft, als Walter Herth 
(418), Siegfried Riemer (390) und Andreas Wei- 
ßelberg (412) den Spieß umdrehten und ihrer- 
seits die Langener Mannschaft mit 12 Holz in 
Führung brachten. Viel Beifall, auch vom 
objektiven Offenbacher Publikum, erhielt 
wieder einmal die Schlußpaarung, Heraus- 
ragend die 438 Holz von Wolfgang Brehm, der 
sich bis zur Erschöpfung ausgab. Stark aber 
auch die 411 Holz von Joachim Schiller, der da- 
mit noch zum hohen Erfolg beitrug. 

Auch die 2. Mannschaft mußte ihr letztes 
Spiel in Offenbach bei der dortigen Fortuna 
austragen, die bereits als Reservemeister fest- 
stand. Eigentlich wollten sich die Langener 
nur so teuer wie möglich verkaufen. Das Spiel 
begann jedoch mit einem Paukenschlag. Der 
erstmals für Langen spielende Martin Müller 
(406) und Peter Kern (397) legten eine 77-Holz- 
Führung vor. Trotz durchschnittlicher Lei- 
stungen von Peter Schreiber (366) und Car- 
mello Lisi (374) wurden an dieser Stelle ledig- 
lich 3 Holz abgegeben. Ein Bombenresultat er- 
zielte anschließend Siegfried Riemer mit 437 
Holz. Da auch Alfred Rittner mit 406 Holz 
überzeugen konnte, stand ein unerwartet 
hoher 2386:2197-Holz-Sieg und gleichzeitig ein 
feiner Saisonabschluß mit einem Mittelplatz 
zu Buche. 

Im Landesleistungszentrum fand am 21./22.2. 
zum ersten Mal auch im Winter ein Wettbewerb 
statt. An dem Wettbewerb, der für die Teilneh- 
mer an den Kader-Lehrgängen Pflicht war — 
vom REC Langen waren Andreas Lohr und Ger- 
hard Schenko, beide Aufstiegsklasse Herren —, 
konnten weitere Läufer in den Klassen wie bei 
den letzten Hessischen Meisterschaften starten, 
allerdings ohne die Läufer, die im letzten Herbst 
die Klasse 4 abgelegt hatten. 

So starteten von insgesamt 96 Teilnehmern 
sieben Läufer aus Langen, die durchweg recht 
erfolgreich liefen. Auch diejenigen, die nicht auf 
den begehrten vorderen Plätzen lagen, waren 
doch noch in der besseren Hälfte einzureihen. In 
der Aufstiegsklasse Herren errang Andreas 
Lohr den 1. Platz. Gerhard Schenko kam auf den 
2. Platz — nach der Pflicht war es gerade umge- 

kehrt. Bei den Neulingen Mädchen über 12 Jah- 
ren verteidigte Karin Vollhard ihren Pflicht- 
platz 1 auch in der Kür erfolgreich, Walburga 
Börner konnte sich in der Kür verbessern »ind 
kam auf den 10. Platz von 17 Teilnehmerinnen. 
BiEuica Herzog startete bei den Neulingen Mäd- 
chen 7 — 12 Jahren. Hier waren 15 Läuferirmen 
am Start, von denen Bianca Herzog nach der 
Pflicht auf Platz 1, nach der Kürz auf Platz 2 lag. 
In der Gruppe Anfänger Mädchen, die nicht nach 
Altersstufen unterteilt war. starteten 18 Läufe- 
rinnnen, vom RECL kamen nach der Pflicht Su- 
sanne Hupfeld auf den 3.. Linda Carl auf den 4. 
Platz. Nach der Kür hatte sich die Reihenfolge 
etwas verschoben, so daß Susanne Hupfeld auf 
dem 7. Platz und Linda Carl auf dem 11. Platz 
lag. 

Dieser erste Wettbewerb läßt vermuten, daß 
der REC Langen in der kommenden Saison gut 
vertreten ist. Alle, die hier noch nicht so glück- 
lich waren, das Treppchen zu besteigen und die 
anderen, die nicht starten konnten, haben ja in 
allernächster Zeit (Gelegenheit, auf der Roll- 
schuhbahn wieder oft genug zu trainieren. 

Einen Ansporn besonderer Art erhielten am 
vergangenen Wochenende Karin Vollhardt und 
Gerhard Schenko, die bei der Sportlerehrung 
des Kreises Offenbach als Erstplazierte im Paar- 
lauf bei den Hessischen Meisterschaften 1980 
geehrt wurden. 

finjmtr Zciiunj 

^ Woche für Woche Ihr guter Partner 

^ Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 21011 

!!IPROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!!! 

von 

privat 

zu 

privat 

16er BreltflaMcfa-Eisentrifer, Suche Baubude od. Wagen zu 
neu, 4 m Länge, für 50,- DM kaufen od. mieten. Telefon 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) (0 61 05) 2 37 14.  
38 38, Luisenstr. 2, Mörfelden 

Bonanxa-Knitbenfahrrad, grün, 
3-Gang, gut erh. für 60,- DM 
zu verk. Tel. (0 6105) 38 38, 
Luisenstraße 2, Mörfelden. 

KFZMarkt 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

Zu verkaufen, sehr preiswert, 
sdiön. Wohnzimmersdirank, 
3 m, Nußbaum. Telefon 
(0 61 05) 7 51 19.  

Verkaufe: 2 Sdilafsessel, ä 
40,—; 1 Sessel, tO,—; 1 Ma- 
tratze, Dunlopi'.lo, 40,—; 1 
He.-Lederm., Gr. 46, 200,—. 
Telefon (0 61 05) 79 67. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stdc. VB 7000,— 
DM. Tel. f061C5) 1543 od. 41177 

Kpl. FllmausrOstunK Super 8 
zu verk., Preis 1000,- DM. 
Tel. Mörfelden (06105) 2 11 40 

Spüle u. Kommunionskleid, Gr. 
146, zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 4 17 65.  

Konfirmationsanzug, dklbl., 
Gabardine, neuwertig, Gr. 
176, f. DM 60,- zu verkaufen. 
Tel. (06105) 2 27 64 ab 18 Uhr. 

1 weiBes Spitzenbrautkleid, 
Gt. 36, f. 800,- DM zu verk. 
Telefon (0 61 OS) 7 52 51. 

1 tragb. FarbfemaehgerSt, 
Sharp, 36er Bild, fabrikneu, 
f. 700,- DM zu verk. Telefon 
(0 61 05) 7 52 51.  

Suche gebr. Kinderwagen, Ba- 
byhodistuhl, Wipper u. d. m. 
Telefon (0 61 05) 7 65 07. 

Bauknecfat Kfihl-Gefr.-Komb., 
290 Itr., Küdienunterteil, 
weiß, 1 m. Walldorf. Telefon 
(0 61 05) 79 24.   

Modellbrautkleid, Gr. 38, zu 
verkaufen. Tel. (06105) 41087. 

Verkaufe Märklin Loks u. Wa- 
gen. Tel. (0 61 05) 84 22. 

Zar Kommunion 2 dkl. blaue 
Samtblazer, Gr. 146 m. passd. 
Hemd u. Fliege zu verk. Tel. 
(0 61 05) 4 10 42.  

Kompl. Schlafzimmer (aus d. 
Jahre 1925) u. eine Kipp- 
coudi, ca. 1,80 m lang, Sei- 
tenteile ausklappb. zu verk. 
Telefon (0 6105) 27 09. 

Samtposter! Groß 9,00, klein 
4,50. Liste bei; F. u. J. 
Brandenburg, Buchenbusch 
18, 6078 Neu-Isenburg.  

Rccelver Intel., 130 Watt, 150,- 
DM, Tonbandgerät, Grundig 
TK 14«, 120,- DM. Platten- 
spieler, 40,- DM, zu verkau- 
fen. Tel. (0 81 03) 7 15 14. 

Badewanne mit Kohle-Bade- 
ofen, weiß, für zus. 80,- DM 
zu verk. Fr.-Ebert-Str. 15, 
Mörfelden.  

Verkaufe 4 He.-Anzüge, 2 He.- 
Mäntel, Gr. 46-48, gut erh. 
Telefon (0 6105) 14 61. 

Kommunionkleid, Gr. 152, lang, 
Disco-Roller, Gr. 36 u. 37 ge- 
sucht. Tel. (0 61 05) 2 14 74. 

Aditung Modellbahner! 9- 
ständlger Vollmer-HO-Ring- 
ioicsdiuppen, neuw., VB DM 
120,-. Telefon (0 61 05) 2 32 14 

1 Korbkinderwagen mit dkbr. 
Cordüberzug, 1. Hd., f. 200,- 
DM abzugeben. Tel. (0 61 05) 
2 27 72 ab 14 Uhr.  

1 Wohnzimmerwandsdir., 3,40 
X 2,20 m, 5 Sesselelemente, 
zu verlcaufen. Tel. (0 61 05) 
32 64.  

Verkaufe Holzbaracke 3 x 4,60, 
Höhe 2,30. Anfragen unter 
Telefon (0 61 05) 4 11 75. 

Franz. Bett, 2 x 2 m, preisgün- 
stig abzugeben. Tel. (0 61 02) 
42 37 oder 67 34.   

Guterhaltenes Liegesofa geg. 
Einrüdtgebühr abzugeben. 
Telefon (0 61 02) 68 90.  

1 Wasdimaschine, 1 Wohnzim.- 
Sdirank. 1 Spüle m. 2 Bek- 
ken. Alles neu. Tel. (0 61 02) 
2 59 58 ab 20 Uhr.  

Oma's Nähmaschine, Gritzner, 
60 Jahre alt, tadel. Zustand, 
für 150,- DM zu verkaufen. 
Tel. Neu-Isenburg 3 77 37. 

Zweiteiliges Kommunionkleid 
m. Zubehör, kompl. f. 65,- 
DM zu verk. Slama, Lim- 
burger Str. 33, Tel. (0 60 74) 
2 52 55.   

4sltz. Couch, altd. u. 2 Sessel, 
1 Küdienbüfett, Respp^da- 
zu Küdienbank, Tisch, 2 
Stühle, weg. Trauerfall zu 
verkaufen. Tel. (06102) 21130 

Jugendzimmer, Korpus, oran- 
ge, 3tür. Kleidersi^r., Spiel- 
zeugsdirank u. div. Zubehör 
günstig zu verk. Tel. (06103) 
8 45 22.  

Kompl. Carrerabahn, Modell 
Hockenheim, 2 Wagen, 7,50 
m Bahn und div. Zubehör 
gegen Hödistangebot zu ver- 
kaufen. Telefon (0 61 02) 10 67 

Kaüfgesuche 

Suche gebraudites Werkzeug! 
Bohrm.-Winkelschleiler, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
aud> gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägi. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Tasdien- 
uhren. Wand- u. audj Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbiel. 
Tel. (0 61 OS) 84 56. tfigl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

NSU Prinz 4 L, Bj. 71, 55 000 
km, Radio, VB 600,-. Telefon 
(0 61 03) 8 45 22.  

Opel Rekord E, 2,0 L, 100 PS, 
L-Ausf., Bj. 3/79, TÜV 3/83, 
1. Hd., 57 000 km, 4türig, erst- 
klassiger Zustand, sdiedc- 
heftgeplegt, div. Extras, VB. 
Telefon (0 61 02) 2 78 09. 

BMW 728, Bj. .6/78, NP 42 000 
DM, 67 000 km, SSD. Anhän- 
gerkupplung, metall.-grün, 
Stereoanlage, VB 15 800 DM. 
Telefon (0 93 72) 43 10. 

VW 1600 L, Bj. 70, TÜV 9/82, 
95 000 km, doppelt bereift. 
Radio, VB 550,- DM. Telefon 
(0 61 03) 2 61 17.  

VW Käfer 1302 L, Bj. 70, 2 
Jahre TÜV, 92 000 km, Aus- 
puff u. Bremsen neu, autom. 
Gurte, Radio, VB 1950,-. Tel. 
(0 61 03) 2 26 29.  

Renault 12 TL, Bj. 70, TÜV 
11/81, 7,5 L / 100 km. Autom. 
Gurte, Radio, Kupplung u. 
Wasserpumpe neu, VB 1200,-. 
Telefon (0 61 03) 2 61 17. 

DB 200 D, Bj. 2/77, 98 800 km, 
Garagenwagen, Top-Zust., 
TÜV 2/83, weiß-oliv, Servo- 
lenkung, SSD, Wlndabw., 2 
Rüdcspiegel, Radio-Bedcer, 
Grand prix m. Autom. Sen- 
dersuchlauf, 2 Hedclautspr., 
Überlandregler. spez. Rost- 
sdiutz m. Sdiall- u. Ge- 
räuschdämmung, frei ab 10. 
4. 1981 = DM 12 650,—. Tel. 
(0 61 05) 54 91.  

BMW V8, Bj. 57, Ausstellunp- 
stück, alle Originalteile, TÜV 
83, Farbe Sdiwarz, Preis VB. 
Nur ernsthafte Interessenten. 
Tel. (0 61 02) 2 78 92 tägi. von 
14.00 bis 20.00 Uhr.  

Zu verkaufen: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 6105) 
15 43 oder 4 1177.  

BMW 316. 4/77, 1. Hd., Zender 
Decor, Doppelscheinwerfer, 
Bilstein-Stoßdämpfer, Dreh- 
zahlm., ATM 60 000 km, VB. 
Tel. (0 60 74) 2 84 51.  

Datsun Cherry, Bj. 73, n..fahr- 
bereit, f. Bastler zu verk. 
Telefon (0 60 74> 2 48 27. 

4 sehr gut erhaltene Reifen, 
ca. 90»/o, 195 HR. 14, zu verk. 
390,— DM. T. (06074) 2 57 70. 

Opel Rekord 1700, Bj. 74, TÜV 
Ende 81, 88 000 icm, zu verk. 
VB. Tel. (0 60 74) 3 12 58. 

Opel Ascona B, Bj. 79, 60 PS, 
12 000 km, mit Extras für 
9900,- DM, VB zu verkaufen. 
Tel. ab 16 Uhr (06102) 21343. 

VW KBfer, VB 300,- DM, TÜV 
Dez. 81. Tel. (0 61 05) 2 12 95. 

Sparkftfer, weiß, 34 PS, Bj. 69, 
TÜV 1/82, ATM 37 000 km, 
Radio, iizb. Hedcsdieibe, 
Sportsitze, f. DM 2200,- zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 57 88 ab 
17.00 Uhr. 

Verkaufe Motorrad DKW RT 
175, Bj. 56 (incl. Brief) zer- 
legt, kompl. u. l'/j-2 Ersatz- 
motoren. Preis 600,- DM. Tel. 
(0 61 03) 4 96 19.  

Ford 17 M, 68 000 km, AT- 
Motor 22 000 km, Renault 17 
TL, 72 000 icm, Grund, Bür- 
gerstr. 33, Langen. Telefon 
(0 61 03) 2 67 32.  

Chopper, Honda Twin, 185, 17 
PS, 5600 km, Erstzul. 5/79, 
Extras, VB 2200,— DM zu 
verkaufen. Tel. (06074) 70571. 

Fiat 126, Blacky, Bj. 10/79, 
6830 km, für DM 5900,- VB 
zu verkaufen. Tel. (0 61 02) 
3 75 12 ab 17 Uhr.  

Verk. Yamaha X 5 400, Bj. 78, 
Erstzul. 5/78, 13 800 km, TÜV 
neu, Sonderladc u. Extras, 
VB. Tel. (0 61 05) 2 17 61 nadi 
18.00 Uhr.  

2 CV 6, 28 PS. Bj. 74, TÜV bis 
82, für 1780,- DM zu verk. 
Tel. (0 61 05) 85 84.  

Mercedes 230/8, mit Klimaanl.. 
Bj. 69. TÜV 12/81, zu verk. 
Telefon (0 61 51) 29 24 57. 

Zu verkaufen: Mofa „25" Her- 
cules M 4, Bj. Okt. 77, fb., 
rubinrot, mit an Mot. ange- 
schl. Blinkanlg., 2 getönte 
Spiegel, Tankschloß, HR- 
Sattel, Stahl-Sidierheitssdil., 
gef. km ca. 4860, ohne Neu- 
zula. 81, NP 1978 ca. 1600,— 
DM, m. Extras, jetzt VB 850.- 
DM; 1 Jet-Helm, DM 20,- 
(Gr. 58-59); 1 Nierengurt DM 
20,-. Udo König, Karlstr. 1, 
Mörfelden, Tel. (0 61 05) 14 48 
ab 15 Uhr.  

Ford Escort, Bj. 72. 85 000 km, 
45 PS, TÜV 10/81, Motor in 
sehr gutem Zustand. Billig 
abzugeben. Tel. (06102) 39935 

Ford Consul L, 99 PS, Bj. 75, 
85 000 km, TÜV 8/81, Preis 
DM 2000,-, Zimmer, Fried- 
hofstr. 40, ab 18 Uhr, Neu- 
Isenburg^   

Wohnwagen zu verkaufen. 
Wilk, 4,20 m, 10- Jahre alt, f. 
1200,- DM. Tel. (06107) 53 66. 

5 Michelin-Reifen, 155/14, fast 
neu, günstig zu verkaufen. 
Tel. (0 60 74) 2 57 92 nach 17 
Uhr.   

Verkaufe Unfallwagen Merce- 
des 200, Bj. 75, DM 2000 VB. 
Telefon (0 61 06) 1 63 11. 

Ford Taunus 1300, weiß, 125000 
km, Bj. 70, VB 450,-, zu ver- 
kaufen. Tel. (0 60 74) 2 49 27. 

Fiat 127, Bj. 76, TÜV 12/81, 
36 000 km, Normalbenziner, 
1. Maschine, Garagenwagen, 
für 3500,- DM zu verkaufen. 
Telefon (0 61 03) 8 58 73. 

Immobilien 

2—3-Zimmer-Wohnung in Neu- 
Isenburg mit Bad gesucht, 
audi mit Möbelübernahme. 
Telefon (0 61 02) 3 62 80. 

3-Zi.-Eigentumswotanung, ca. 
70 qm, in Walldorf zu verk. 
VB 140 000,- DM. Zusdu:. 
unter SMW 147 a. d. Exp. 
dieser Zeitung.  

1-Zi.-Whg., Kü., Bad, zu verm. 
Telefon (0 61 05) 84 22. 

Schrebergarten mit od. ohne 
Hütte V. 2 Erwachs, in Pacht 
(Umkreis Dietzenbach) für 
sofort ges. Tel. (06074) 26182. 

.Angehender Jurist sudit 1- 
Zimmer-Wohnung in Neu- 
Isenburg. Tel. (0 61 02) 82 87. 

Costa Brava — gemütl. Ferien- 
haus m. Kamin, Garage und 
Terrasse, am Sandstrand, 
günstig zu verm. Tel. (06102) 
82 98.   

Biete 400,- DM f. erfolgreidie 
Vermittlung einer 3-Zi.-Whg. 
m. Balkon, Miete ca. 600,- 
incl., an junge deutsche Fa- 
milie (Kind l'/s J.) in Neu- 
Isenburg. Tel. (0611) 5072680. 

Bausparvertrag (bis 60 000 DM) 
zuteilungsreif Mai 81, zu , 
Haufen gesüßt. Angebote 
unter Off. 0861 der LZ. 

Nördl. Costa Brava, gemütl. 
Ferienh. m. Kamin, Surf- 
brett, Terrasse m. Meerbl., 
Sandstrand, Mai, Juni, Sept., 
Okt., 25-tgl. zu verm. Tel. 
(0 61 02) 2 11 03 u. 2 21 63. 

Arzt sudit ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Gartengrundstück, 834 qm, in 
Dietzenbach m. Wohnwagen 
u Sträucher zu verpaditen. 
Telefon (0 60 74) 2 78 76. 

Sudle Garage oder Lagerraum 
bis 50 qm. in Neu-Isenburg 
für sofort. Miete bis 100,- 
DM. Tel. (0 61 02) 3 88 91. 

3'/< bis 4-Zimmerwohnung von 
Ehepaar mit Kind dringend 
gesudit. Tel. (0 6102) 68 52. 

Junges Paar, beide berufstätig, 
suchen 3-Zi.-Whg. in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 6102) 
2 26 32.   

2-3-Zi.-Whg., mit Bad in Neu- 
Isenburg u. Umgebung sudit 
berufst, alleinst. Dame mitt- 
leren Alters sofort od später. 
Off. IS 820. (Nur von Privat). 

1-Zl.-App. od. Leerzimmer mit 
Bad in Neu-Isenburg od. nä- 
herer Umgebung, ab sofort 
von deutsdiem Herrn ges. 
Miete bis 500,- DM incl. Oft. 
unter IS 819.  

Grundstade, Neu-Isenburg, 
Flur 6. I. Wiesenweg, 1200 
qm, gegen Gebot. Angebote 
unter Offerten IS 814.  

Ing. sucht sofort oder zum 1. 4. 
1981, l-Zi.-Whg., evtl auch 
möbl. in N^u-Isenburg. 
Offerten unter IS 816. 

Wir suchen von Privat 1-2- 
Fam.-Haus (kein Neubau) 
mit Garten, in Walldorf zu 
kaufen. Tel. (06 11) 67 54 28. 

3-Zim.-Whg., Neu-Isenburg, 
92 qm, ab 1. 4., Bad, Dusdie 
u. WC extra, Balkon, Miete 
695,- DM/Umlagen. Telefon 
(0 61 02) 2 27 45 ab 18 Uhr. 

Dlpl.-Ing. sucht ab sofort 2- 
Zimmer-Wohnung. Angebote 
unter Offerten IS 818. 

Ferlenwohnung in Sdiladming/ 
Ennstal, im Ski- u. Wander- 
zentrum Dadistein-Tauern 
zu vermieten. Tel. (0 61 02) 
2 36 89. 

Dipl.- Ing. sucht ab sofort 
2-Zimmer-Wohnung. Chiffre 
DSA 6035.   

In Calpe/Spanlen zu vermieten: 
Wundersdiöner Ferien-Bun- 
galow mit Schwimmbad und 
Grillkamin. Telefon (0 93 72) 
43 10.  

Sudie 2—3-Fam.-Haus in Neu- 
Isenburg zwedcs Kauf und 
Eigenbedarf. Tel. (0 6103) 
8 61 07.  

Pädagogin sudit 2-3-Zi.-Whg, 
od. kl. Haus (Altbau) jetzt 
od. später in Mörfelden- 
Walldorf, übern, werden Re- 
novierung, evtl. Innenaus- 
bau, Gartenarbeit. Telefon 
(0 61 05) 36 19. 

Steilenmarkt 

Wer fUhrt meinen Pudel aus? 
Telefon (0 61 02) 2 35 13. 

Heimarbeit! Übernehme 
sdireibtedin. Arbeiten nadi 
Band od. Vorlage, Überset- 
zungen engl. u. span. Texte 
(kaufm. od. tedin. Art). 
Kontakt: (0 60 74) 2 97 41. 

Biete interessante Neben-, od. 
hauptberuflidie Tätigkeit für 
2 Damen und Herren, Ter- 
minvereinbarung Herr Lö- 
sdier, Tel. (0 6151) 812 75. 

Wer gibt Nachhilfe in Latein 
(5. Klasse), Waldadter, Tel. 
(0 60 74) 9 72 89.  

Reinemachefrau für Haushalt 
1 x pro Woche für 3 Std. ge- 
sucht. Tel. (0 61 02) 2 67 96. 

Französin erteilt Nadihilfeun- 
terridit in franz. u. engl. 
Spradie. Tel. (06105) 7 52 51. 

Oberstufensdifiler sudit wäh- 
rend der Osterferien Job. 
Telefon (0 61 02) 49 03. 

Verschiedenes 

Wer nimmt mich mit oder will 
mit mir fahren v. Mörfelden 
nadi Sprendlingen (Dreieidi) 
von Montag-Freitag. Telefon 
(0 61 05) 2 17 60.   

Welcbcr Mann hat keine Lust 
mehr immer allein zu sein? 
Idi, 39 Jahre, 172 cm. 
sdilanic, sudie einen Partner 
m. dem idi reden, diskutie- 
ren, tanzen, ladien und 
schmusen kann. Schreiben 
Sie dodi mal evtl. m. Bild. 
Zuschr. unt. SMW 148 an d. 
Exped. dieser Zeitung. 

Gut ausseh. Afrikaner, 28 J-, 
sucht Dame zw. 22-35 J. '• 
Freundsdi., sie sollte ein 
wenig Englisch spredien, 
gerne Tanzen, Gott lieben, 
Spaß an Jogging haben u. 
häusl. sein. Zusdir. unter 
SMW 149 an die Exp. dieser 
Zeitung.  . 

Welche aufgeschl. Damen ha- 
ben Interesse an gemeinsa- 
mer Freizeitgest, mit Dame. 
Witwe, 60, 168, sdilK? 
FVeundl. Zusdir. unt. Chiffr® 
IS 821. 
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Jliccbliclic Kirchliches Zeitgeschehen 

Sonntag, 15.3.1981 (Reminiscere) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Mt. 12,38—42 

10.45 Uhr Kindergottesdienst im 
Gemeindehaus Frankf. Straße 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 12,38-42 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, C-Ulrich-Stra&e 
10.00 Uhr Gottesdienst 
(Vikarin Hofmann) 

Predigttext: Mt. 12,38—42 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 18.3.1981 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 15.3., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17.3.,.Bil>elstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäik:hen 29 
(jiottesdienst: ^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Mittwoch, 18. 3., um 15 Uhr 

Senioren-Nachmittag im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. Herr Vater hält einen 
Dia-Vortrag über Luther-Gedenkstätten. 

Am 1. 4. 81 um 13 Uhr ist unser Seniorenaus- 
flug zum Palmengarten. Anmeldungen bitte 
sofort bei Pfarrer Wächtler, Telefon 23544, er- 
beten. 

Petrusgemeinde 
Donnerstag, 19. März, 17 Uhr, Bibelstunde 

im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 
Am 6. März fanden sich Frauen aller christli- 

chen Konfessionen — wie in vielen anderen 
Gemeinden — auch in Langen im Gemeinde- 
haus der Petrusgemeinde zu einem ökumeni- 
schen Gottesdienst, dem Weltgebetstag, zu- 
sammen. Das diesjährige Thema: ,,Unsere 
Erde — Gottes Schöpfung" war von Indianer- 
frauen aus Nordamerika zusammengestellt 
worden. Der Gottesdienst wurde von Herrn 
Pfarrer Kades und von Frauen der Petrusge- 
meinde sowie der Albertus-Magnus-Gemeinde 
gehalten. Bei der anschließenden Kaffeetafel 
wurde der angeschnittene Themenkreis leb- 
haft diskutiert und vertieft. Die Kollekte des 
gut besuchten Gottesdienstes erbrachte mehr 
als 600 DM. 

Aus der Weit des Films 

Die Hunde des Krieges (UT) 
Das ist die packende Geschichte einer Gruppe 
von Söldnern, die dazu angeheuert werden, den 
korrupten, wahnsinnigen Diktator eines fikti- 
ven Staates in Afrika zu stürzen. 
Die blaue Lagune (Lichtburg 1) 
Ein sinnesfroher Film über die natürliche Liebe. 
Zwei Kinder werden auf eine einsame Südseein- 
sel verschlagen. Als sie größer werden, lernen sie 
die Liebe kennen und genießen. 
Bnibaker (Lichtburg 2) 
In einer Strafanstalt herrschen unglaubliche Zu- 
stände. Tyrannei und Korruption sind an der Ta- 
gesordnung. Folterungen und Mord nichts Au- 
ßergewöhnliches. Das geht solange, bis Uruba- 
ker kommt. Doch auch er hat es nicht leicht. 

Spiel und Spaß beim REC 

Zur Faschingszeit hatte der Roll- und Eis- 
sportclub Langen einmal wieder alle Aktiven 
eingeladen zum fröhlichen Spielen, Tanzen, 
Singen oder Musikhören zusammenzukom- 
men. Jugendwartin Christa Vollhardt und 
Helga Herzog hatten einen Raum über derTV- 
Tumhalle bunt geschmückt und vielerlei zum 
Knabbern imd Trinken herbeigeschafft. In den 
Nachmittagsstunden kamen erst einmal die 
Kleineren zu ihrem Recht, die, lustig verklei- 
det, mit viel Begeisterung 4ie Spiele mitmach- 
ten oder auch tanzten und sangen. 

Der Abend, so hatte man es auf der letzten 
Jugendversammlung abgesprochen, gehörte 
den Großen — ab 11 Jahren —, die sich von 
Musik mit Lichtorgelbegleitung eine Menge 
versprochen hatten. Jedoch war hier wohl die 
Hauptsache, die Restbestände an Knabber- 
werk und Ciletränken zu vertilgen. 

Rundfunk, Phono, Video 
oder Fernsehen: 

am besten gleich zu 

VOGDT, Riedstraße 12 

Basketball — 

ein Spiel für Ungeübte? 

Neuer Trimm-Kurs für erwachsene Anfänger beginnt 

Manche treiben Sport, um gesund und fit zu 
bleiben. Andere suchen beim Sport den Sieg und 
Erfolg. Wieder andere suchen die (Helligkeit 
und den Spaß, den man vor allem bei Ballspielen 
findet. Für alle Bedürfnisse bieten die seit Jah- 
ren laufenden Trimm-Kurse „Basketball" des 
TV Langen genau das Richtige. 

Wer einmal wöchentlich imter Anleitung von 
Nationalspieler Rainer Greunke zum Trimm- 
Kurs kommt, der schwitzt tüchtig durch, kann 
bei den vielen Spielchen auf Seiten der Sieger 
sein und findet eine fröhliche Runde, zuweilen 
auch nach dem Training. 

Am Montag, dem 27. April beginnt wieder ein 
neuer Trimm-Kurs für erwachsene Anfänger. 
Teilnehmen kann, wer älter als 18 Jahre ist, noch 
nie wettkampfmäßig im Verein Basketball ge- 

spielt hat und ein paar Turnschuhe mitbringt. 
Übungsleiter Rainer Greuiike weiß inzwischen, 
wie einem neuen Teilnehmer seiner Kurse zumu- 
te ist, der noch nie Basketball gespielt hat. Er 
kennt die Tricks, mit denen man das Fangen, Zu- 
werfen, Korbwerfen und Zusammenspiel schnell 
lernen kann. 

Der Kurs dauert ein halbes Jahr und findet je- 
den Montag von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle 
der Albert-Schweizer-Schule (Langen-Ober- 
linden) statt. Wer einmal dabei war, kommt wie- 
der oder findet den Weg in eine der fünf Wett- 
kampfmannschaften der TVL-Basketballer. 

Anmeldeformulare können bei Rainer Greun- 
ke (Telefon 2 87 51) angefordert werden. Wer 
mitmachen will, sollte sich bald entschließen; 
denn die vorhergehenden sechs Kurse waren 
stets ausgebucht. 

Letzte SPD-Infostand- 

Runde 
An diesem Samstag findet die letzte Info- 

Stand-Rimde der Langener SPD vor der Kom- 
munalwahl statt. Zwischen 9.30 und 12 Ulir in- 
formieren die Sozialdemokraten diesmal zum 
Thema Feuerwehrhaus. Aktuelle Informationen 
gibt es an den Standorten Krone-Hochhaus, 
Bahnstraße und Einkaufszentrum Oberlinden. 

Sach- 

bezogen 

Liste« 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialarbeiterinnen der Caritas-Außen- 

stelle Dreieich stehen wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholungsfürsorge 
zur Verfügung. Sie werden im Kath. Pfarramt 
Liebfrauen, Frankfurter Str. 36, am Dienstag, 
dem 17. 3., von 16 bis 17 Uhr und im Kath. 
Pfarramt Albertus Magnus, Albertus-Magnus- 
Platz 2, am Donnerstag, dem 19. 3., von 16 bis 
17 Uhr anwesend sein. 

Öffentliche Bekanntmachung 

Gemeindewahlleiter für den Wahlkreis 6070 Langen 
Wahlbekanntmachung für die Durchführung der €remeinde-/Kreis- und 
Umlandverbands-Wahl am 22. März 1981 (f 34 der Konununalwahlordnung —KWO—) 

I. Wahltag: Sonntag, der 22. März 1981, 
von 8.00 - 18.00 Uhr 

II. In den Wahlbenachrichtigungen, die 
den Wahlberechtigten in der Zeit vom 
23.02. bis 28.02.1981 zugestellt worden 
sind, sind der Wahlbezirk und der 
Wahlraum angegeben, in dem der 
Wahlberechtigte zu wählen hat. 

III. Jeder Wahlberechtigte kaim nur in 
dem Wahlraum des Wahlbezirks wäh- 
len, in dessen Wählerverzeichnis er ein- 
getragen ist. Die Wähler haben ihre 
Wahlbenachrichtigung und einen amt- 
lichen Personalausweis zur Wahl mit- 
zubringen. Die Wahlbenachrichtigung 
soll bei der Wahl abgegeben werden. 
Es werden gleictizeitig folgende Wah- 
len durchgeführt (§ 65 KWO): Gemein- 
dewahl/Kreiswahl/Verbandswahl. 

rv. Gewählt wird mit amtlichen Stimm- 
zetteln in amtlichen Wahlumschlägen, 
die im Wahlraum bereitsgehalten wer- 
den. Jeder Wähler erhält beirn Betre- 
ten des Wahlraums Umschlag und 
Stimmzettel für die Wahlen ausgehän- 
digt, für die er wahlberechtigt ist. Die 
Stimmzettel für die Gemeindewahl 
sind aus weißem oder weißlichem, für 
die Kreiswahl aus rotem oder rötli- 
chem und für die Verbandswahl aus 
grünem oder grünlichem Papier. Die 
amtlichen Stimmzettel enthalten je- 
weils unter fortlaufender Nummer in 
der vorgeschriebenen Reihenfolge die 
Wahlvorschläge unter Angabe des 
Kennwortes der politischen Partei 
oder Wählergruppe und die Namen der 
ersten vier Bewerber eines jeden Wahl- 
vorschlags. Bei Mehrheitswahl enthält 
der Stimmzettel die Namen aller Be- 
werber des Wahlvorschlags. Wahlgerä- 
te werden den amtlichen Stimmzetteln 
entsprechend beschriftet. 

V. Der Wähler gibt seine Stimme in der 
Weise ab, daß er auf den Stimmzetteln 
durch Einzeichnen eines Kreuzes in 
den Kreis oder auf andere Weise ein- 
deutig kenntlich macht, welchem 
Wahlvorschlag (bei Mehrheitswahl: 
welchen Bewerbern) er seine Stimme 
geben will. Bei der Verhältniswahl hat 
jeder Wähler für jede Wahl nur eine 
Stimme, bei der Mehrheitswahl so vie- 
le Stimmen, wie Vertreter zu wählen 
sind. Wird mit Wahlgeräten gewählt, 
so sind die Vorschriften der Kommu- 
nalwahlgeräteverordnung vom 26. 9. 
1980 (GVBl. I S. 370) zu beach- 
ten. Auf Verlangen des Wahlvorstan- 
des hat sich der Wahlberechtigte über 
seine Person auszuweisen. Jeder Wahl- 
berechtigte kann sein Wahlrecht nur 
einmal und nur persönlich ausüben. 
Wahlberechtigte, die des Lesens und 
Schreibens unkundig oder durch kör- 
perliche Gebrechen behindert sind, ih- 
re Stimmzettel eigenhändig auszufül- 
len oder in den Umschlag zu legen, dür- 
fen sich jedoch im Wahlraum der Hilfe 
einer Vertrauensperson bedienen (§ 40 

KWO). In jedem Wahlraum ist ein Ab- 
druck des Hessischen Kommunalwahl- 
gesetzes und der Kommunalwahlord- 
nung und — falls mit Stimmenzählgerä- 
ten gewählt wird — der Stimmenzähl- 
geräte-Verordnung ausgelegt. 

VI. Die Wahlhandlung und die Ermittlung 
des Wahlergebnisses im Wahlbezirk 
sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, 
soweit das ohne Beeinträchtigung des 
Wahlgeschäfts möglich ist. 

VII. Wähler, die einen Wahlschein haben, 
können an der Wahl des Wahlkreises, 
in dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem belie- 

bigen Wahlbezirk dieses Wahlkrei- 
ses oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. Wahlkreis ist bei der 
Gemeinde- (Stadtverordneten-) Wahl 
die (]temeinde (Stadt), bei der Kreis- 
wahl der Landkreis und bei der Ver- 
bandswahl der zuständige Verbands- 
wahlkreis: 
1. die Stadt Frankfurt am Main und 

die Stadt Bad Vilbel (Wahlkreis I), 
2. die Stadt Offenbach am Main 

(Wahlkreis II), 
3. der Hochtaunuskreis (Wahlkreis 

III), 
4. der Main-Taunus-Kreis und die 

Stadt Kelsterbach (Wahlkreis IV), 
5. der Landkreis Offenbach und die 

Stadt Maintal (Wahlkreis V). 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde die 
amtlichen Briefwahlunterlagen be- 
schaffen. Der Briefwähler hat seine(n) 
Stimmzettel persönlich zu kennzeich- 
nen, in den amtlichen Wahlumschlag 
zu legen und diesen zu verschließen. 
Die auf dem Wahlschein vorgednickte 
Versicherung an Eides Statt zur Brief- 
wahl ist unter Angabe des Ortes und 
Tages von ihm zu unterschreiben. Der 
verschlossene amtliche Wahlumschlag 
und der unterschriebene Wahlschein 
sind in den amtlichen Wahlbriefum- 
schlag zu stecken, der sodann zu ver- 
schließen ist. Der Wahlbrief ist dem 
CJemeindewahlleiter durch die Post zu 
übersenden oder bei seiner Dienststel- 
le abzugeben und zwar so rechtzeitig, 
daß er noch am Wahltag bis 18.00 Uhr 
dort eingeht. 

VIII. Wer unbefugt wählt oder sonst ein un- 
richtiges Ergebnis einer Wahl herbei- 
führt oder das Ergebnis verfälscht, 
wird nach § 107 a Abs. 1 und 3 des 
Strafgesetzbuches mit Freiheitsstrafe 
bis zu 5 Jahren oder mit C^ldstrafe be- 
straft. Der Versuch ist strafbar. 

Vom Hessischen Statistischen Landesamt 
festgestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 
28.834 Einwohner 
Zahl der zu wählenden Stadtverordneten: 45 
6070 Langen, den 13. März 1981 

Kreiling 
Bürgermeister 

Gemeindewahlleiter 



.."' -i , 

Wir 
suchen Sie, 

den Fachmann! 

Schriftsetzer 
ais Offset-Montierer und/oder Fotosetzer 

Buch-IOffset-/Tlefdrucker 
für unsere Rolienoffset (Bahnbreite 670 mm), einschichtig 

Metaller (SchlosMr, Dr*h«r, «tc.) 
ais Offsethelfer an unserer Roiienoffset 

Buchbinder 

Paplersch'nelder 
zum Überwachen 

und Einrichten 

Bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei unserem Hierrn Loew sen. 

fan^ener Zdtuncf 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 10 11 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

wir trauern um unsere Alterkameradin 

Elsa Schmidt 

die nach schwerer Krankheit fOr Immer von uns gegangen Ist. 
Einen lieben netten Menschen hat>en wir verloren, den wir 
nicht vergessen werden. 

Jahrgang 1911/12 

Trauer- ^ 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 
ausgeführt ir^ 

Mehr 

Sicherheit 

für Kinder 

im Verkehr 
D(i/u UuWoH). 
kliii. An^e!>lelhc' huiikluri: 

Meinung 

ist; Nach dem 

Aussteigen 

sollte man 

immer warten, 

bis der Bus ab- 

gefahren ist, 

bevor man die 

Straße über- 

quert - schon 

der Kinder^^ 

wegen. * WW 

Der neue Datsuh Patrol: 

Lieber komfortabel 

eingefahrene 

Wege verlassen. 

OESMa 

peuhcher Verl<ehri;i}^ltgrj|^i|si ut 

I)cr neue Datsiin l'atroi; l.pjstungsstarii im Gelände, komfortabel 
in der Auxslattiinpiind im Fahrverhaiten. .'MsHardtopmitlcurzem 
iihd alKStatiiin mit iangem Radstand. Zwei kraftvoile 6-Zylinder- 
Motoren stehen zur Wahi: Kenzin (88 itW/120 PS), Diesel (70 kW/ 
'J.S l*S). Mit hoher Zugleistung: 2275kg(Hardtop,Uiesel),2225kg 
(llardtop. Benzin). Kine fortschrittliche Getriebe- und Achs- 
konstruktion verleiht dem Uatsun Patrol 
Station eine Steigfähigkeit von 80%. 
„Krfahren" Sie bei uns, wie komfortabel 
ein leistungsstarkes .Allrad-Fahrzeug   
sein kann. Wir machen Zuveriässiflkeit. 

Wehweh. 

SONDERSCHAU für alle Modelle 
am 20.^1. und 22.3.1981, von 9.00 bis 18.00 Uhr 
ALRODA GESELLSCHAFT FÜR KFZ-HANDEL MBH, 
Kreuzgasse 14, 6074 ROdermark/Urberach, Tel. 0 60 74 / 56 14 

SONDERSCHAU 

am 20., 21. und 22. 3. 1981, 
von 9.00 bis 18.00 Uhr 

für alle Alfa-Romeo-Fans oder solche 
die es werden wollen. 

ALRODA GESELLSCHAFT FÜR KFZ-HANDEL MBH, 
Kreuzgasse 14, 6074 Rödernnark/Urberach, Tel. 0 60 74 / 5614 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
un?ld6^H^INER^Wp.9l^p,l!J|l.^n 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 6103 /'S;10 T1 /12 

Cafeteria 
Probewohnen Sa So 13®«-18" 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr Sa 9"-M" la. Sa 9"-18*o 

atnafif. 

Tägl.: 20.30, Sa. 18. 20.30, So. 16.18. 20.30 
KKL Di. 16. 20. 1900 II. Teil 

Mi. + Do.20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelelon 0 61 02 / 55 00 

AnowMhm «rann durch SputalhalzlOftar 
FmHag bis Montag, tiglich 20JOO Uhr 

Der neueste Bud Spencer-Film 
BUDDY HAUT AUF DEN LUKAS 
Sl« kaiMn aus dem Weltraum und kannten Buddy nicht - 
tiald aahen sie nur noch tramde Sterne Scope-Farfafllm 

Tli^ 22X Uhr SCHWEDISCHE SOMMERNÄCHTE 
Dienstag Na Donnaratag, tiglich ißXtO Uhr 

Tatum O'Neal, Kristy McNIchol 
KLEINE BIESTER 
Zwei Madchen aus ganz verschiedenen Lagern schwören sich: 
Die Wette pllt, wer Ihn zuerst kriegt, hat gewonnen. Scop»Fatb(llm 

Tiglich 2Z30 ITALIENISCHE FRÜCHTCHEN 

Büfl6ERHAUSSPRENDUN6EN 
06103/63010 

Sonntag, 15. März 1981, 20.00 Uhr 
VARIETE — VARIETE 

von OsKar Schlemmer 
ein Theaterstock In 14 Bildern mit Schauspielkunst, 

Tanz, Komik und Musik 
Eintritt: DM 8,— bis 12,— 

Mittwoch, 18. März 1981, 20.00 Uhr 
3. MEISTERKONZERT 

mit Rotjert Zlmansky (Violine) 
und Gerard Wyss (Klavier) 

Werke von; Beethoven, Bartok, Debussy und Saint-Saöns 
Eintritt: DM 12,—, Schüler DM 6,— 

Von/erkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse und bekannten 
Vorverkaufstellen. 

Veranstaltungen f(]r Kinder und Jugendliche Im 
neu eröffneten BÜRGERTREFF GOTZENHAIN 

Sonntag, 15. Marz, 18.00— 22.00 Uhr 

DISCO-TIME 
mit dem Disco-Team „Spotlight" 

Eintritt: DM 3,— 

Montag, 16. März, 15.30 Uhr 
Puppentheater für Kinder von 4—6 Jahren 

BIM BAM BUM 
Eintritt: DM 3,— 

Dienstag, 17. März, 15.30 Uhr 
Puppentheater für Kinder von 6—10 Jahren 

Die Bremer Stadtmusikanten 
Eintritt: DM 3,— 

Vorverkauf In der Außenstelle des Rathauses Im BOrgertreff 

Apholpreis 

Eines der gröBten 
Mötielhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Abholpreis 

Elegante 

Tischgruppe 
bestehend 
aus; 
1 ovalen 
Ausziehtisch 
mit Klappein- 
lage sowie 
6 Stühlen. 
Tisch Eiche 
furniert. 

in 

Ein wahrhaft 
sinnesfroher Film 

über die natürliche Liebe. 

4 

Tägl.: 20.30, Sa. 16.18.15,20.30, Mo., Di., Mi., Do. auch 15 

So. 14,16.18.15, 20.30 Uhr 

IMQMMR 

Tflgl.: 20.15, Sa. 16,11.15,20.15, So. 14,16, II, 20.15, W. WB. 15 
I o. 20.30 DIE BOYS VON KOMPANIE C 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's. in einem Haus LICHTBURG 2 

wird das Kochen uns zur Qual / gehen wlr In den 

• RÜBEZAHL • 
Dannstadt-Wixhausen Im Elnl<auf8zentmm, Tel. 0 61 50 / 8 25 99 

Angetiot der Woche vom 13. 3. tils 26. 3.1981 
1. KönlgetMiger Klopse und Kapem-SoBe mit Reis und 

gem. Salatbellage DM 7,95 
2. RUbezahl^pleB 

(eine Portion für den großen Hunger) DM 12,95 
und weitere 100 Gerichte zur Auswahl 

Netwnzimmer für Familienfeiern noch frei 
Jeden Freitag gegrillte Schweinshaxe 

Nächstes Schlachtfest Donnerstag, 19.3. bis Samstag, 21.3.1981 

SPD Kulturörls»® 
II 

• JAZZ SWING STARS 

• EGON + PETER LIEDERMACHER 

i« FERDINAND MACA ZAUBERER 

• HANS ZÜRN LIEST TUCHOLSKY 

i« FÜR KINDER: 
PAPIERTHEATER, MALWAND, TRICKFILME 

I Wo? 

I Wann? Sonntag-, 15.3.81 

Stadthalle Langen 

Sonntag, 15.2 

10.30—14.30 Uhr 

Eintritt frei II! 

Praxis Dr. med. G. Köhl 
SchillerstraBe 3, Langen, Telefon 2 37 97 

Wegen Urtaub geschlossen 
vom 23. Mäiz bis 6. April 1981 

VERTRETUNG ÜBERNEHt^EN: 
Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Hancke 

Herr Dr. .lork, Herr Dr. Otto, Herr Dr. Streck 

Möt>eltransporte 
Lagerung - Fern — 
Aualands und Büro Umzöge 

Langen m 
06103/23119 
Rödermark ■ 'iLtC 
06074/7349 

Dr. med. HEINZ HANCKE 

Arzt für Aiigemeinmedizin 
6070 Langen, Gartenstraße 72 

Sprechstundenbeginn 16. März 1981 
Ab Freitag, den 

13. iVläiz 1981 

sind die 

STADTWERKE lANGEN 

GMBH 

unter der neuen 

Telefonnummer 

2 06 -0 

zu eireiciien. 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSQRUPPE UMQEN 
Varainttrtffan; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jug«ndgnipp«; jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr, Handarbet- 
l«n; 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; 
Kagahi: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr, 
Am Wochenende Arb«H*«lnsatz 

Der Tourtstanverein „DI* Natur- 
Irmnda" Onsgruppa Langan Udt 
zur Jahrathauptvaraammlung am 
Mittwoch, dem 18. Mfltz 1981 um 
20.00 Uhr Im Naturtreundehaus am 
Steinberg ein. 
Tagesordnung: 
1. 
2. 
3. 

4. 
5. 

Immobilien 

Junges Paar, ganztags berufstätig, 
sucht a-ZImtnafwohnung In Drei- 
eich oder Langen. 
Telefon 8 53 15 oder 8 13 95. 
Dringendl ZIvlldlenstlelstender 
sucht preiswerte 1-2 Zl.-Wohnung, 
renovlerungst>edQrftlg, auch ohne 
Bad. Tel. 0 61 03 / 7 17 54. 
Langen: StadthallennShe, komf. 
1 Zl.-App. Im Souterrain von 2stöck. 
Neubau, sep. KQche BBC-Küchen- 
block, Duschbad, Diele ab 1. April 
1981 zu vermieten. DM 230,— + 
Umlagen. 
Tel. 0 61 03 / 2 38 07 ab Sa. 10 Uhr 

Eröffnung und Begrüßung 
Ressort twrichte 
Aussprache und Entlastung 
des Vorstandes 
Wahlen 
Verschiedenes 

Wir bitten unsere Mitglieder um 
zahlreiches Erscheinen. 

Voratandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, 18. März 1981 
um 20 Uhr Im Jugendraum der TV- 
Halle. Der Vorstand 

Heirenhüte + Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 6, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucht 2-ZW bte 430.- Umlegen 
Qeeucht 3-ZW Me fOO,' + Umlegen 
Qeeudit 4-ZW Me 800,- -f Umlegen 
Qeeucht 1>Fem.-He. b. 1.100.' •¥ Umleg, 
for Vermieter kostenlos 
Neuheut ImmoMtlen 
Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 061V43 5910 

Verkäufe 

Wir laden Sie ein zur Jahreshaupt- 
varsammlung des Vereins Freiwilli- 
ge Feuerwehr 1879 Langen e. V. am 
20. März 1981 im Gasthaus „Lämm- 
chen", Schafgasse, Langen. Be- 
ginn: 20.00 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung, Begrüßung, 

Totenehrung 
Die Gäste haben aas Wort 
Bericht des Vereins- 
vorsitzenden 
Bericht des Jugendwartes 
Bericht der KassenprOfer und 
Entlastung des gesamten Vor- 
standes (Vereinssatzung § 9 e) 
Neuwahl der KassenprOfer 
Neuwahl eines Delegierten zur 
|<reisdelegiertentagung 
Behandlung eingegangener 
Anträge 
Mittellungen und Anfragen 

Anträge sollten bis spätestens 11. 
März 1981 tjelm Vereinsvorsitzen- 
den, Franz l^ufer, Peter-Müller 
Straße 14, 6070 Langen, schriftlich 
eingegangen sein. 
Über zahlreiches Erscheinen wür- 
den wir uns freuen und verbleiben 
mit freundlichen Gfüßen 
Freiwillige Feuerwahr Langen 1879 
Langen e. V. 

Einladung zur 
Jahreshauptversamm- 
lung des Qesamtverelns 
am Freitag, 27. 3. 1981 
um 20.00 Uhr Im Club- 

haus der SSG. 
Tagesordnung: 
1 Chorvortrag 
2 Begrüßung und Totenehrung 
3 Berichte 
4 Ansprache und Bericht 

der Revisoren 
5 Anträge 
6 Planung 1981/82 
7 Verabschiedung Etat 1981/82 
8 Verschiedenes 
Alle Mitglieder sind herzlich einge- 
laden. Anträge zur Hauptversamm- 
lung müssen bis 20. 3. 1981 beim 
Hauptvorstand vorliegen. 

Der Hauptvorstand 

Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Donnerstag 19. März 1981 um 
16.00 Uhr im Gasthaus zum Reben- 
stock. 
Jahrgang 1902/03 trifft sich Diens- 
tag, 17. März, 16.00 Uhr In der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 19. März 1981 um 
16.00 Uhr in der SSG-Gaststätte. 
Jahrgang 1908/07. Wir treffen uns 
am 19. März 1981 um 17.00 Uhr In 
der TV-Gaststätte. Anmeldung zum 
Ausflug am 7. Mai kann erfolgen. 

Kamine 
Jeder Art 

werden von uns Isoliert. 
lfdm ab DM 80,— Kamlnkopirspanituren, 
kostenlose und 

unveiblndllche Beratung. 
Ernst W«b«r 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03/2 61 11 ' 

Danke möchte Ich all denen sagen, die mir zu meinem 

75. GEBURTSTAG 

herzlichst gratuliert und mich reich beschenkt haben. 

uUagdaßßMß 

Goethestraße 100 

14. März 

Ihr Lieben, zum 

40. Hochzeitstag 

grüßen Euch herzlich 

Ursel, Heinz, Lars und Reik 

Seltene Gelegenheit 

für Raumausstatter 
Eingeführtes Fachgeschäft Raum Darmstadt-Langen ca. 160qm 
mit kl, Lager zu verkaufen. Näheres unter Off. Nr. 0864. 

ANLAGEBERATER und VERTRIEBSGESELLSCHAFTEN, 
nachweislich im Vertrieb erfolgreich tätig, für günstiges 
BHM In Kreisstadt Nähe Darmstadt von solider Bau- 
betreuungsgesellschaft gesucht. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 863. 

I 

^nohn^icmmmer 
die ANZEIGEN 
in der Langanar Zeituni 
zubeachtgn_,^,__ 

Gebrauchte MÖtMl spottblllla »•ffcMft Montag - FraNag 17>tU0 Uhr. »«nalag 10-12 Ohr 

Halt, keine Fenster wechseln! 
Alte Glasscheibe raus — Isolierglas rein. Montage 
ca. 1 Std. Je Fenster. Direkt vom Hersteller. 
Telefon 06 11 / 77 57 95 

Recelver Saba 9241 Digital für 
600,— DM zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 4 26 39. 
Prelsv/ert: Schlafzimmer (Goldbir- 
ke), Jugendzim., Klapptiett, Matrat- 
zen, Stühle, Teppich, Singer-Näh- 
maschine (neu), Heizungverdunst.- 
Kästen, gute Unterhaltungsroma- 
ne, Eßgeschirr, Rekord-Winterrei- 
fen. Langen, Annastr. 51 und Gar- 
tenstr. 76, Ruf: 2 17 05. 

ca. 800 I Heizöl günstig zu verkau- 
fen. Nördl. Ringstr. 75,1 Stock. 
Lebende Suppenhühner ab sofort 
zu verkaufen. Stück 1,50 DM. 
Manfred Fiebig, Egelsbach, 
Büchenhof 1, Telefon 4 32 56. 
Brauner Samt-Konfinnatlonsanzug 
Gr. 164 — Beige Hose Gr. 170 zu 
verkaufen. Tel. 2 67 80.  
OPEL MANTA GTE, 2000 E 
B). 79, 21.000 km, 1. Hand, TÜV 
NEU, Farbe flamencorot, NEU 
breitbereift, 7x13 u. K. V., HiFi Ste- 
reo Radio u. 4x Pioneer Lautspre- 
cher, 10 1-100 km, nur von Kfz. 
FACHMANN gefahren, NR. 20.000,- 
DM, VB. 13.400,— DM. 
Telefon 0 61 03 / 8 65 18. 

Verschiedenes 

Welches weibliche Wesen zwi- 
schen 18-30 Jahren fährt an Ostern 
oder Pfingsten mit nach Paris oder 
London. Angebote unter Off. Nr. 
0862 an die LZ. 

Wer schneidet Obstbäume? 
TIger-Orgel 2-manualig zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 03 - 2 32 47. 

Stellenmarkt 

Sucht jemand eine Putzhilfe für Ge- 
schäft oder Haushalt? Angebote 
unter Off. Nr. 0860 an die LZ. 

Offsetdrucker in Dauerstel- 
lung gesucht HMS Druckhaus 
GmbH TeL 0 61 03/610 21. 
Offset-Helfer in Dauerstel- 
lung gesucht HMS Druckhaus 
GmbH Tel. 0 61 03/61021. 

FENSTERPUTZER 
mit Führerschein Kl. III ge- 
sucht. Telefon 2 88 08. 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

ALT gegen NEU! 
Helmorgei-Umtauschaktk>n1981 
Leisten Sie steh aus unserem 
Riesenangebot aller Splizenher- 
steller eine NEUE — Ihre alte Or- 

gel nehmen wir In Zahlung! 

OIUSKli-iUillULV 
Ffm.-Escherehelmar Landstr. 4S 

Telefon 0611 - 34 10 61 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal Studio-Llnle. 

studio-linle 

Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik. Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und unIfarben 
• Preiswert und fachmännisch 
• unverbindliche Beratung PORTkS 

29.1 61 und Information 
Alleinverarbeiter für Qroßraum Frankfurt 
PORTAS Deutscliiand GmbH 
6057 Oietzenbach-Steinberg, Dieselstr. 1-3 
Tel. 060 74-21 11 
ständige Ausstellungen in Ffm., Welsmülleratr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PQBTAS-Turan-FichbaUfbe üDer»! Deutschland uftd In vielen fnderr) Europa» 

^pnder-Aktion 

SÄ«. 

SSf 
FENSTER 

Fenster und Türen jetzt noch zu 
80er Preisen! 
Unser Ausstellungswagen steht vom 
13.—21. Mäiz 1981 auf dem Parkplatz des TOOM-Mailct 
Egelsbach, An der B 3 (WoogstraB«) 
Von 9.00—18.30 Uhr können Sie sich von der Höfler-Fenster- 
Qualität Uberzeugen. 
Unsere Fachberater Informieren Sie kostenlos und unver- 
bindlich. Diese Gelegenheit sollten Sie nicht versäumen. 

Höfler-Fenster ■ Verkaufsbüro RODGAU I 
^ Hainburgstraße 38 • NIeder-Roden • Tei. 0 61 06 / 2 22 2^j 

I 

I 

I 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

IBM-Kugelkopfschrelbrnaschlnen, 
neu und „R"-Mod,, Adier, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50/7309 

Med. Fußpflegerin 
sucht Haibtagsstellung oder 
Praktikantenstelle für 3 ganze 
Tage Im Raum Langen, Dreielch, 
Frankfurt oder Offenthal 
ab Juil 1981 
Sonja Bauer, Feldstraße 26, 
6070 Langen, Tel. 0 6103 / 2 3717 

Partner für dauerhafte Autofreude 

Autohaus Sollath 

Kurt-Schumacher-Rlng 8 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 
B21 

Fertenhaus- 
Urlaub in Dänemark 
Ob Sie Ferienhaus am Limfjord oder Haus in landlichen Umgebungen möchten, kommen wir Ihren Wün- schen mit schönen Angeboten entge- gen. Rufen oder schreiben Sie um un- seren illustrierten Katalog mit Preis- 
liste. 
Vermietungfbüro 

limgiarden 
Kirkegade 5 . DK-7600 Struer 
Dänemark-Tel.0045-7-851685 
- autorisiertes Büro in Zusammenar- 
beit mit Fremdenverkehrsamtern am V^imfjord. 

Mitsubishi 

I 

1400 GLX, 50 kW (68 PS), Fünfgang oder 
Automatic, 
1600 GSR, 62 kW (84 PS), Funfgang. _ 
2000 Turbo ECI, 125 kW (170 PS), Fünfgang. Dauerhaft« Aytofnud« 

MITSUBISHI 

Deutsciilands größte 

WFENEKAMMi 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Beustelie 

Kamln-BauMtx 
Lamoura 120 x 78 
Pralt1490.- 

NEU: Kachelöfen 

Kamln-Bautatz 
Bandol 130 X 7t 
Pnla 1790.- 

Kamln-BautaU 
nambM 128 x 7t 
Pmis 224IL- 

Kamliiofan 
1380.- 
75 X 59 X 45 

PORTkS® 

FauarungMinaatz 
inlt5mmQuBhaub* 
QröB« eo 585.- 
aritta to 695.- 

Wa7rnlurtkämlneT"dle heizen, mit Warmerückgewinnungsanlaoe. Warmwassarelnsatz In Jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-GuBhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und lO-om-Rückwandlsolle- 
rung Selbstbausatz Ijestehend aus ca. 15—20 Einzeltellen. Ständig eine große Anzahl von Selbstbausflt- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. .. „.„III. 
Qratls-Farbprospekt mit Wegbeschrelbunn anfordern. Mo.-Fr. v. 9.18.30 Uhf, aamst«fl« 9-14 Uhr, I^SjmgljfljnLMgnälSJäiillL 

■ , Niede/i 6057 Dietzenbach. MMm h-sn H 
• Tel 0.60 74 2 SÜfjb • ,S/ Un .t?/»' Au.ssitrilu'i'j h«; 

GrnbH tmdfit sjch im C/-'.' 
Verlru'bsKG 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEI.CH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n ■fnt{ich*n B«kanntmtchung*n f&r di« G«m«4nd« Ee«(«baeh 

Beilage 

Heute in der LZ: 

„Die respektvolle DIme" 
Sartre-Schauspiel In der Stadthalle 

Die hohe Schule 
des Motorradfahrens 

ACL zeigte „Trial" 

Rechtsberatung für Bürger 
mit geringem Einkommen 

Neues Beratungshilfegesetz 
traf In Kraft 

85. Jahrgang 

und Unterhaltung 

Nr. 21 Dienstag, den 17. März 1981 

FDP empfiehlt 

U nterschriftensaimnlung 

Der Ortsverband in einem offenen Brief 
an die Bürgerinitiative 

„Der Unmut der Anwohner der Südlichen 
Rmgstraße, aber auch der anderer Durchgangs- 
straßen ist mehr als verständlich. Wer jemals in 
einer dieser Straßen gewohnt hat, vielleicht 
noch an einer Ampelanlage oder Straßenkreu- 
zung, muß sich über die Geduld dieser Menschen 
schon fast wundem." Das schrieb der FDP- 
Ortsverband Langen der Bürgerinitiative für 
den Bau der Nordumgehung. 

In der Aussage der Langener FDP zur Kom- 
munalwahl heißt es zur Nordumgehung: „Wir 
wollen einen wirksamen Beitrag zur Verkehrssi- 
cherheit und zum Umweltschutz für Langen er- 
reichen. Die Nordumgehung mit vier Fahrspu- 
ren ohne Ampeln gewährleistet einen flüssigen 
Verkehrsstrom. Damit werden Abgaskonzentra- 
tionen und Lärmspitzen bei dauerndem Ab- 
bremsen und Wiederanfahren vermieden. Und die 
Tieflage schützt den Anwohner weitgehend vor 
dem belästigenden Krach. So ist die Nordumge- 
hung umweltfreundlicher gestaltet. Zusätzlich 
werden aus der Innenstadt Langens Lärm und 
Abgase genommen. Dann wird die Südliche 
Ringstraße entlastet, der Schulweg wird siche- 
rer, die bestehenden Gefahrenptmkte werden 
entschärft und Umgestaltungen zur weiteren Be- 
ruhigung können eingeleitet werden. Wir unter- 
stützen dieses Nordumgehungskonzept also, 
weil so die Gesundheit der Bürger in der Innen- 
stadt, entlang der Südlichen Ringstraße und 
Mörfelder Landstraße, im Oberlinden an der K 
168, im Neurott und im Nordem der Stadt wirk- 
sam vor Schäden bewahrt wird." 

Eine verampelte Umgehungsstraße werde — so 
Eberhard Wolf — von den Autofahrern mit .Si- 
cherheit nicht angenommen werden. Der Ver- 
kehr werde also weiter durch die Stadt fließen. 

CDU: Bau der neuen. 

Feuerwehrstation ist sichergestellt 

Als schlicht unwahr bezeichnet die CDU Lan- 
gen die Äußerungen der SPD, der Bau des neuen 
Feuerwehrhauses könnte gefährdet sein. Hier 
werde bewußt mit falschen Karten gespielt. Der 
CDU-Spitzenkandidat Werner Keinen meint 
hierzu, es sei ihm unverständlich, daß die SPD 
wirklich glaube, durch künstliches Panikgerede 
und die Vergiftung der Atmosphäre noch Vortei- 
le gewinnen zu können. Die Unwahrheiten be- 
gännen schon damit, daß die SPD ohne Rück- 
sicht auf alle Tatsachen behaupte, wegen angeb- 
lichen Grundstücksproblemen fehlten die Vor- 
aussetzungen für den Bau der Feuerwehrstation. 

Hierzu erklärte auf Befragen der CDU der zu- 
ständige Liegenschaftsdezement Dr. Uwe Zens- 
ke: „Diese Behauptung ist unwahr. Ein Anruf 
bei mir hätte vermieden, daß dieser Unfug in die 
Welt gesetzt wird." 

Die nächste Unwahrheit, so die CDU, bestehe 
darin, daß behauptet werde, es sei für den Stand- 
ort der Station keine Baugenehmigung zu er- 
halten. „Wie wäre es," fragte Heinen, „werm die 
SPD hierzu einmal ihren Parteifreund, Baude- 
zement Liebe fragen würde?" Die CDU erinner- 
te sich sehr gut an Vorlagen des Dezernenten, 
aus denen eindeutig hervorgehe, daß der be- 
schlossene Standort für das Feuerwehrhaus bau- 
rechtlich keine Probleme aufweise. Die CDU ha- 
be zu Herm Liebe in diesem Punkt weiterhin 
Vertrauen! 

Tatsächlich sei es keineswegs so, daß die zu- 
ständige Behörde — der Kreis Offenbach — die 
Baugenehmigung versagt habe. Vielmehr gehe 
die CDU nach allen und sehr umfassenden Infor- 
mationen von einer positiven Entscheidung des 
Kreises aus. Hieran gebe es keinen berechtigten 
Zweifel. 

Eine weitere Unwahrheit, so Heinen, bestehe 
darin, daß die SPD, entweder wider besseres 
Wissen oder in selbstverschuldeter Unkenntnis, 
die Kostensteigerung auf rund 5 Millionen Mark 
auf den Standortwechsel zurückführe. Zunächst 

Vorwürfe der SPD gegen CDU 

im Kreistag 

Dreieich-Schule nicht im Ausbauprogramm enthalten 

Für wichtig hält die FDP aber auch die Herab- 
stufung der B 3 zur Ortsstraße. Deshalb haben 
alle FDP Fraktionen von Egelsbach bis Neu- 
Isenburg den Antrag gestellt, die Autobahn A 
661 zur neuen B 3 umzuwidmen. 

Die FDP in Langen bietet die Bürgerinitiative 
an, das Gespräch mit dem FDP Bundestagsabge- 
ordneten und Verkehrsexperten Klaus-Jürgen 
Hoffie oder mit Landtagsabgeordneten zu ver- 
mitteln. 

Die Bürgerinitiative empfiehlt die Langener 
FDP: ,.Sammeln Sie Unterschriften für den 
schnellen Ausbau der Nordumgehung vierspurig 
und in Tieflage. " 

Rentner verursachte zwei 
Unfälle 

Nach einem Arztbesuch, so ein 76jähriger 
Rentner, habe er sich am Donnerstagvormittag 
an das Steuer seines Wagens gesetzt und sei los- 
gefahren. Von zwei Unfällen in der Bahnstraße 
habe er nichts gemerkt. 

In der Bahnstraße hatte der Rentner einen an- 
haltenden Pkw gestreift und war weitergefah- 
ren. ALs die verständigte Polizei das unfallbe- 
schädigte Fluchtfahrzeug vor der Wohnung des 
Beschuldigten fand, war dieses auch frontal be- 
schädigt. Diese Beschädigungen konnten jedoch 
nicht auf den Unfall in der Bahnstraße zurückge- 
führt werden. Schnell konnte geklärt werden, 
daß der Beschuldigte in der Zimmerstraße einen 
geparkten Wagen gerammt hatte und weiterge- 
fahren war, ohne sich um den entstandenen 
Schaden zu kümmern. Bei beiden Unfällen ent- 
stand ein Sachschaden in Höhe von rund 5.000 
Mark. 

Auch nach Auffassung der Langener SPD ist 
die Raumsituation am Langener Dreieich- 
Gymnasium unbefriedigend. Dies erklärte jetzt 
die SPD in einer Stellungnahme zur Kritik des 
Vorsitzenden des Schuleltembeirats an den 
räumlichen Verhältnissen der Schule. Umso be- 
dauerlicher sei es jedoch, daß der für alle Schul- 
baumaßnahmen zuständige Kreis Offenbach im 
neuesten Jahresschulbericht das Dreieich- 
Gymnasium überhaupt nicht erwähne, obwohl 
dieses Programm bis 1985 reiche. 

Der Vorwurf des Schuleltembeirats, daß bis- 
her nichts geschehen sei, habe sich also an die 
Adresse der Kreis-CDU zu richten, die seit 1977 
im Offenbacher Kreistag über die absolute 

Mehrheit verfüge. Langens Parteien bzw. Frak- 
tionen könnten mangels Zuständigkeit an dieser 
Situation nichts ändem. 

Was das Gelände für eine mögliche Erweite- 
rung der Schule betreffe so habe sich die SPD 
energisch gegen eine Wohnbebauung im Bereich 
Wolfsgartenstraße ausgesprochen. Hier seien 
jedoch inzwischen durch den Verkauf des 
Grundstücks durch die CDU Fakten geschaffen 
worden, die sich ohne Zweifel negativ auf den 
Sportplatz auswirken würden. Zu dem Vor- 
schlag der SPD, diesen Sportplatz zu einem 
Mehrzweckplatz (auch für Ausstellungen oder 
als Kerbplatz) umzugestalten meinen die Sozial- 
demokraten, er könne durchaus auch für den 
Schulsport genutzt werden. 

empfehle man auch hier wieder einen Anruf bei 
Baudezement Liebe. Dann wüßte die SPD näm- 
lich, daß die Kosten bei weitem nicht 5 Millionen 
erreicht hätten, daß der Baudezement sich sogar 
alle Mühe gegeben habe, Baupreissteigemngen 
durch sorgfältige Reduzierung verzichtbaren Zu- 
behörs zu senken. Hierfür sei ihm zu danken. 
Der vom Parlsiment vorgegebene Kostenrahmen 
sei eingehalten. Werm die SPD die höheren Ko- 
sten des gültigen Voranschlages auf den Stand- 
ortwechsel zurückführe, verrate das nichts an- 
deres als mangelnde Sachkenntnis. 

Für die Kostenausweitung im Vergleich zur 
letzten Schätzung von 1977, von der man wisse, 
daß damals schon zu niedrig angesetzt war, seien 
die insgescunt in den letzten vier Jahren gestiege- 
nen Baukosten und das erweiterte Raumpro- 
gramm ursächlich gewesen. Die reinen Kosten 
für den Standortwechsel seien so minimal, daß 
sie gegenüber der feuerwehrtechnisch, auch nach 
Meinung der Freiwilligen Feuerwehr Langen, 
viel besseren neuen Station auf dem doppelt so 
großen Grundstück überhaupt nicht ins Gewicht 
fielen. 

Wenn Herr Eilers nun auch noch behaupte, die 
neue Feuerwehrstation sei doch von der Stadt 
gar nicht mehr zu finanzieren, so wolle die CDU 
nochmals den Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 
zitieren: ,,Ich empfehle Herm Eilers einen Blick 
in den Haushaltsplan 1981, dann wird er sehen, 
daß die Feuerwi^rstation in Höhe der vollen 
Kosten von 4,7 Millionen Mark durch Haushalts- 
mittel dieses Jahres und Finanzplanungsmittel 
des folgenden Jahres finanziert ist. Die Finan- 
zierung ist mit den Stimmen aller Parteien — 
auch der SPD — beschlossen worden. Sie hat 
weiterhin uneingeschränkte Gültigkeit. Diese 
Gedächtnisauffrischung hätte mit einem Anruf 
bei mir erreicht werden können." 

Fazit der CDU: „Hier ist ein Windei gelegt 
worden. Keine einzige Behauptung der SPD hält 

(Fortsetzung Seite 3) 

Trial ist kein Motocross, sondern ein G^ländegeschickllchkeitsfah- 
ren. Es kommt nicht auf die Schnelligkeit an, sondern auf das Um- 
fahren von Hindernissen ohne mit den Füßen den Boden zu berüh- 
ren (Siehe Bericht Seite 3) 

Seniorenprogramm hat 

zunehmende Beliebtheit 

Bei der Gestaltung* helfen die Senioren eifrig mit. 

Zu seiner 9. Sitzung trat der Seniorenbeirat 
der Stadt Langen zusammen. Dieses Gremium, 
das 1974 ins Leben gerufen wurde, und sich aus 
Vertretern der innerhalb des Seniorenprogramms 
gebildeten Neigungsgmppen sowie der Kirchen 
und des DRK-Jakob-Heil-Alten- und Pflege- 
heims zusammensetzt, hat sich die Mitwirkung 
der älteren Bürger an der Altenarbeit zum Ziel 
gesetzt. 

Sozialamtsleiter Erich Dörge begrüßte die An- 
wesenden und überbrachte ihnen die Grüße des 
Bürgermeisters. Vor Beginn'der eigentlichen Sit- 
zung waren die nocht nicht ganz fertiggestellten 
Altenwohnungen und im gleichen Komplex be- 
findlichen Altentagesstätte an der Südlichen 
Ringstraße besichtigt worden. Während des 
Rundgangs gab Dörge die hierzu erforderlichen 
Erläutemngen. 

Auf der Tagesordnung der Sitzung standen 
u.a. die Weihnachtspaketaktion 1980, das 
Informations- und Unterhaltungsprogramm für 
das 1. und 2. Halbjahr 1981, die Inbetriebnahme 
neuer Altentagesstätten sowie verschiedene Mit- 
teilungen und Anfragen. 

Im Zusatrunenhang mit der Weihnachtspaket- 
aktion 1980 wurde der Inhalt der Päckchen noch 
einmal eingehend diskutiert und um Vorschläge 
für die diesjährige Aktion bis zur nächsten Bei- 
ratssitzung gebeten. Wie die Statistik beweist, 
ist die Zahl der über 75jährigen in der Stadt Lan- 
gen seit Jahren im Ansteigen begriffen. Die un- 

tenstehenden Zahlen sollen dies verdeutlichen: 
1977 — 1.720 Personen, 1978 — 1.760 Personen, 
1979 — 1.810 Personen und 1980 1.976 Personen. 

Von 1977 bis 1980 ist also eine Zunahme von 
256 Personen zu verzeichnen, eine Tatsache, die 
die Beibehaltung der Weihnachtspäckchenak- 
tion und ihre für alle attraktive Gestaltung mehr 
denn je erforderlich macht. 

Das Informations- und UnterhaltungsBTo- 
gramm für Senioren für das 1. Halbjahr 1981 
wurde allgemein positiv aufgenommen und eine 
Reihe von Vorschlägen für die Gestaltung des 
Programms im 2. Halbjahr 1981 gemacht. Neben 
Ganztagesfahrten in den Bergtierzoo Erlenbach, 
nach Fürth im Odenwald und nach Lindenfels 
und Gelnhausen wurden Halbtagsfahrten nach 
Oppenheim/Rhein, zur Fasanerie Groß-Auheim, 
ins Freilichtmuseum Hessenpark, Wanderungen 
im Bereich Brehmerhof (Odw.), außerdem Mehr- 
tagesfahrten in die Lüneburger Heide oder nach 
Berlin sowie ein Skattumier vorgeschlagen. Mit 
Genugtuung wurde in diesem Zusammenhang 
festgestellt, daß das Informations- und Unter- 
haltungsprogramm nach wie vor auf großes In- 
teresse stößt, da die Anzahl der Besucher und 
Teilnehmer stets im Steigen ist. 

Diskutiert wurde auch über die Progreunmge- 
staltung bei der Einweihung der beiden Altenta- 
gesstätten in der Fahrgasse 13 und in der Südli- 

(Fortsetzung Seite 2) 
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„Die respektvolle Dime" 

mit Barbara Schöne und 

Karl Lange 

Das Hamburger Emst-Deutsch-Theater ga- 
stiert am Sonntag, dem 22. März um 20 Uhr mit 
Jean-Paul Sartres Schauspiel „Die respektvolle 
Dime" in der Stadthalle Langen. Die Inszenie- 
rung hat Friedrich Schütter besorgt. 

Die Rolle des Straßenmädchens Lizzie hat Bar- 
bara Schöne übernommen, die bereits im No- 
vember 1979 mit „Spiel mit dem Feuer" in der 
Langener Stadthalle gastiert hatte. Barbara 
Schöne war nach dem Besuch des Max- 
Reinhardt-Seminars zunächst an verschiedenen 
Berliner Theatem engagiert und avancierte 
schnell zum Star. Weitere Engagements erhielt 
sie unter anderem in München, Hamburg und bei 
den Bad Hersfelder Festspielen. In fast 130 Fem- 
sehspielen hat sie bisher Rollen übernommen, 
und ,,so nebenbei" moderiert sie mit Harald 
Juhnke noch eine musikalische Unterhaltungs- 
sendung. 

Ihren Gegenpart in „Die respektvolle Dime", 
den Senator, spielt Karl Lange, der sich in den 

Neue Nähkurse 
Die neuen Nähkurse für Anfänger und Fortge- 

schrittene beginnen am Mittwoch, dem 25. März 
vormittags von 9.00 bis 11.30 und abends von 
19.30 bis 22.00 Uhr. Der Unterricht findet wö- 
chentlich statt, die Kursgebühr für 10x2 1/2 
Stunden beträgt 50 Mark. Die Kurse finden im 
Gemeindehaus der ev. Stadtkirchengemeinde, 
Frankfurter Straße statt und sind nicht konfes- 
sionsgebunden. Anmeldungen nimmt zu Beginn 
der Kurse die Leiterin, Frau Schott, entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Garderobe für Frühjahr und Sommer gem 
selbst herstellen wollen, sollten sich diese Gele- 
genheit nicht entgehen lassen. Selbstverständ- 
lich kann auch Kinderkleidung genäht werden. 
Bleistift, Stecknadeln, Maßband, Schneiderkrei- 
se und sonstige Nähutensilien sollten beim er- 
sten Mal nicht fehlen. 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfreunde 

Die Naturfreunde Ortsgruppe Langen möch- 
ten noch einmal darauf hinweisen, daß am 
Mittwoch, dem 18. 3., die Jahreshauptver- 
sammlung um 20 Uhr im Naturfreundehaus 
am Steinberg stattfindet. 

'^J^nrnine Jugendcaf^ 
riofiJm Jugend^af^'Lkngen jdnden Un Monat März 

noch folgende Veanstaltungen statt, zu denen 
hiermit eingeladen wird: Am 17. März von 15 bis 
17 Uhr Fahrradbasteltreff; am 23. März ab 18 
Uhr Ausspracheabend; am 24. März wieder von 15 
bis 17 Uhr Fahrradbasteltreff; am 28. März ab 
14.30 Uhr Tischfußbfilltumier am 30 März ab 18 
Uhr Ausspracheabend und am 31. März von 15 
bis 17 Uhr Fahrradbasteltreff. 

Bereits jetzt wird auf die Filmvorführung am 2. 
April um 19 Uhr hinweisen. 

Der Bund für Vogelschutz veranstaltet heute um 
20 Uhr im kleinen Saal der Gaststätte ,,Lämm- 
chen" seine Mitgliederversammlung. Im An- 
schluß wird ein fast einstündiger Tonfilm von 
Theo Eichhorn „Von den Hebriden zu den Ork- 
neys" mit Aufnahmen von Eistauchern, Stem- 
tauchem, Schmarotzerraubmöven und vielen 
anderen seltenen Vogelarten gezeigt. 

Jahi^:angstreffen 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 19. 3. um 
17 Uhr in der TV-Gaststätte. Die Eintragung 
zum Ausflug am 7. Mai kann erfolgen. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 
tag. 19. 3., um 16 Uhr in der SSG-Gaststätte. 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Donners- 
tag, dem 19. März, um 16 Uhr im Gasthaus „Zum 
Rebenstock". 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jahrzehnten seiner künstlerischen Tätigkeit in 
die vorderste Reihe der deutschsprachigen Mi- 
men gespielt hat. Die weiteren Rollen sind alle- 
samt mit bewährten Ensemble-Mitgliedern des 
Emst-Deutsch-Theaters besetzt. 

Eintrittskarten gibt es bei der 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel.: 20 33 70) 
zum Preis zwischen 6 und 10 Mark. Die Abend- 
kasse der Stadthalle (Tel.: 20 33 84) ist am 22. 
März am 18.30 Uhr besetzt. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

In der Zeit vom 6. bis 8. Mal bietet das Souial- 
amt der Stadt Langen für die Senioren unserer 
Stadt wieder etwas Außergewöhnliches an. Es 
ist ein Aufenthalt in Hilders in der Rhön mit 
Wanderungen und Besichtigungen in Zusam- 
menarbeit mit dem dortigen Verkehrsamt vor- 
gesehen. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt nimmt ab sofort 
das Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Südli- 
che Ringstr. 80, Zimmer 6 (Tel. 203-322) entgegen. 

Am Freitag, dem 27, März findet eine Oden- 
waldwanderung bei Grasellenbach (Halbtags- 
fahrt) statt, wozu Anmeldungen im Sozialamt, 
Rathaus, Südl. Ringstr. 80, Zimmer 6 (Tel. 203- 
322) entgegengenommen werden. 

Bei der Gestaltung des Stadtparks hat der Gedanke 
der Naturgärten Vorrang. 
Mit ihm wird ein Beitrag zum Naturschutz geleistet, an dem 
der Borger aktiv beteiligt wird. Wir wollen der Natur die Gestal- 
tung selbst überlassen. Die Wiese soll begehbar und Spiel- 
platz sein. Auf Bäume darf man klettern, Blumen darf man 
pflücken. Wir wollen Umweltlsewußtsein gestärkt sehen, also 
soll die Natur Gestalter und damit auch Lehrer sein. Billiger 
wird es auch noch, well die Herstellung und erst recht die 
Pflege In der Folge vereinfacht wird. Und wir können quasi 
morgen die ersten Schritte tun, denn zum Wachsenlassen 
brauchen wir kaum Gutachter und Plangestalter. 
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EDlB 

90. Geburtstag 
Am Donnerstag feiert in der Rheinstraße 40 

Friedrich Fink, Obergärtner im Ruhestand, sei- 
nen 90. CJeburtstag. Er wurde als Sohn eines 
Egelsbacher Bahnbeamten und seiner aus Lan- 
gen stammenden Mutter in Arheilgen geboren. 
In Darmstadt erlernte er den Beruf des Gärtners. 
Nach seiner Ausbildung war Herr Fink vor- 
wiegend in der Landschaftsgärtnerei und Baum- 
pflege tätig. Nach Militär- und Kriegsdienst kam 
er durch seine Heirat mit Katharina Wurm wie- 
der ins Elternhaus seines Vaters nach Egelsbach 
und begann 1922 seine Tätigkeit im Schloß 
Wolfsgarten, wo er ab 1925 auch mit seiner Frau 
wohnte. 

Ein großer Teil der in dieser Zeit entstandenen 
AA^gen. iin Schloßpark wurde von ihm yer- 
sorgti^vjbif die ^jHanzvuig.und Umsetzung 
der heutige^Kigen Rhododendron, die auf beson- 
dere Anweisung des letzter! GfOßherzogs erfolg- 
te. 

1965 ging Friedrich Fink in Ruhestand. Nach 
wie vor gilt seine Liebe der Natur, was man sei- 
nem Gärtchen deutlich ansieht. Herr Fink freut 
sich schon auf den Frühling, damit er wieder im 
Freien werken kann. Aber auch dem Gesang 
fühlt er sich verbunden; er ist heute noch Mit- 
glied der Sängervereinigung Egelsbach. 

Seinen Geburtstag feiert er mit Frau, Tochter 
und Schwiegersohn sowie Enkeln und Urenkeln. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht alles Gute. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
,,Wiekes" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Leben Dicke 

wirklich länger? 
Amerikanische Studie 
kritisch betrachtet 

Kaum eine Nachricht hat in der Öffentlich- 
keit soviel Aufatmen unter den Übergewichti- 
gen ausgelöst, wie die Behauptung amerikani- 
scher Studien, daß ein Überschuß an Pfunden 
bis zu 20 Prozent keine gesundheitlichen Risi- 
ken berge. Im Gegenteil, Dicksein bedeute län- 
geres Leben. 

Sicher ist, daß diese Meldung dazu beiträgt, 
vielen Korpulenten eine Last von der Seele zu 
nehmen. Das ist zweifellos eine positive Seite. 
Sicher ist aber auch, daß viele Übergewichtige 
leichtsinnig mit der Einnahme kalorienreicher 
Kost werden. Und das ist die negative Seite 
der Meldung. Nach wie vor gilt es als ge- 
sichert, daß Übergewicht ein entscheidender 
Risikofaktor vieler Erkrankungen ist. Dazu 
gehören unter anderem Diabetes, Bluthoch- 
druck, Herz-Kreislauferkrankungen und 
Gicht. 

Die Arbeitsgruppe ,,Übergewicht" bei der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung hat sich 
deshalb sehr zurückhaltend zu dem Ergebnis 
der amerikanischen Studie geäußert. Die Deu- 
tung der Befunde verlange eine kritische 
Überprüfung vor allem im Hinblick auf feh- 
lende Angaben hinsichtlich der Todesursachen 
und der Änderungen des relativen Körperge- 
wichtes während der Beobachtungszeit. 

Übergewichtige sollten Ihrem Arzt und sei- 
ner fachlichen Kenntnis vertrauen, wenn er zu 
einer Abspeckung rät. Diese kann unter Um- 
ständen lebensrettend sein.* Noch besser ist es 
allerdings, es gar nicht erst zu einem Überge- 
wicht kommen zu lassen. Dann gibt es auch 
kein Gewichtsproblem. 

darum 
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Am Donnerstag- wieder 

Hausbesuche der SPD 
Auch am letzten Donnerstag vor der Kommunal- 
wahl untemimmt Langens SPD — wie bereits in 
den vergangenen beiden Wochen — wieder Haus- 
besuche. Nach der Altstadt und den Wohnblocks 
an der Südlichen Ringstraße werden dieses Mal 
zwischen 17 und 19 Uhr Haushalte im Bereich 
der Gartenstraße von SPD- 
Kommunalpolitikern besucht. Verteilt wird da- 
bei Informationsmaterial der Langener SPD. 
Als kleine Zugabe gibt es die Traditionsblume 
der SPD, eine rote Nelke. 

Fahrt nach München 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird die 

Langener Volkshochschule am Wochenende vom 
1. bis 3. Mai eine Fahrt in die bayerische Haupt- 
stadt München unternehmen. Das Programm 
umfaßt Hin- und Rückfahrt mit dem Intercity- 
Zug, zwei Übemachtungen mit Frühstück in ei- 
nem guten Mittelklassehotel in Bahnhofsnähe, 
ein Mittagessen, eine Stadtmndfahrt, Besichti- 
gung des Deutschen Museums und der Alten Pi: 
nakothek sowie einen Theaterbesuch. 

Für diese Fahrt, deren Kosten sich auf ca. 250 
Mark belaufen werden, können noch Anmeldun- 
gen entgegengenommen werden. Kontaktstelle 
ist wie inmier die Geschäftstelle der Volkshoch- 
schule im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 
112 (Tel. 203-248 oder 203-249). 

So nicht 

,,Nach ihrem skandalösen Wahlkampfflug- 
blatt zur Nordumgehung (siehe LZ 13.3.) be- 
weist die CDU Langen nun zum zweiten Mal, 
mit wieviel Halbwahrheiten und Unterstel- 
lungen sie agieren muß, um im Wahlkampf Be- 
achtung zu finden. Ziel ihrer Kampagne sind 
diesmal nicht die ,,Genossen", sondern die 
Langener Grünen. 

Die Unterstellung, die Grünen seien prinzi- 
piell gegen Wohnungsbau, ist schlichtweg 
falsch und irreführend! Die Grünen wissen um 
die tausend wohnungsuchenden Langener, 
wenden sich aber gegen eine euphorische Bau- 
politik, die Baugebiete für über sechstausend 
Menschen ausweist. Dies würde zu einem nie 
mehr rückgängig zu machenden Zubau aller 
stadtnahen Gebiete führen. 

Die Grünen treten für einen menschen- 
freundlichen Wohnungsbau ein. Unter diesem 
Aspekt ist auch der Einspruch der Langener 
Grünen zum Bebauungsplan ,,Wormser Weg" 
zu sehen. Die Grünen wollen nicht den Bebau- 
ungsplan ..Wormser' Weg" verhindern, son- 
dern die endgültige Bebauung durch ihre Ver- 
besserungsvorschläge menschlicher machen. 

Für mich drängt sich hier die Frage auf: Was 
hat die Langener CDU für ein Demokratiever- 
ständnis. wenn sie die Wahrnehmung eines 
demokratischen Rechtes (Einspruch gegen 
offengelegte Bebauungspläne — BBauG § 2a. 
Abs. 6) als Blockade bezeichnet? 

Herr GerlaCh benutzt die in der Tat verbesse- 
rungswürdigen Verhältnisse im Landesflücht- 
lingslager als Legitimation, ,,eine ganz konse- 
quente Baupolitik" zu betreiben. Doch soll er 
mir bitte erklären, wer sich denn heute noch 
Einfamilienhäuser, die nach den vorliegenden 
Plänen zum überwiegenden Teil die Bebauung 
des Beizborns kennzeichnen sollen, leisten 
kann! Spätaussiedler? 

Daß die CDU das Problem Umweltschutz 
schon immer erkannt und mit Vehemenz ver- 
treten hat, sehen wir alle auch in diesem Jahr 
wieder: Eine in Tieflage angelegte vierspurige 
Nordumgehung wird als ..praktizierter Um- 
weltschutz" gepriesen, im Verteilen von 
Kresse sind die Christdemokraten auch nicht 
schlecht. 

Solange sich ihr Umweltbewußtsein auf der- 
artige Strategien beschränkt, braucht sich die 
CDU nicht zu wundern, weshalb immer mehr 
jüngere Menschen an ,,Staatsverdrossenheit" 
leiden, sich von den etablierten Parteien ent- 
täuscht ab wenden, und sich, immer häufiger 

■ neuen, hoffnüngsvolletl' politischen Bewegun- 
gen und..Partpien..w.iei'den Guünen anschlie- 
ßen." 

Manfred Sapper, Steubenstr. 211 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Seniorenprogramm . . . 

chen Ringstraße. Bis jetzt stehen noch keine ge- 
nauen Termine fest, doch werden diese noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden noch- 
mals Fragen aus dem letzten Rathausgespräch 
erörtert und von den anwesenden Mitarbeitern 
des Sozialamtes beantwortet. Auch das Thema 
,,Seniorenzeitung" kam nochmals zur Sprache. 
Wie bereits vor einiger Zeit war auch diesmal 
der Beirat einhellig der Meinung, daß sich die 
Ausgabe einer derartigen Zeitung erübrige, da 
die Senioren ohnehin mit allen für sie interessie- 
renden Informationen ausreichend versorgt 
würden. 

Abschließend wies Erich Dörge auf die Mög- 
lichkeiten der kostenlosen Inanspruchnahme 
von Prozeßkosten- und Beratungshilfe hin, die 
auch in der örtlichen Presse bereits verschie- 
dentlich veröffentlicht worden waren. 

öffentliche Bel(anntmachun9 

der Stadt Langen 

der Sitzung 
des Gemeinde-Wahlausschusses 
zur Feststellung des 
endgültigen Wahlergebnisses 
1. Der Gemeinde-Wahlausschuß für die 

Kommunal-Wahl am Sonntag, dem 22. 
März 1981, tritt am Dienstag, dem 24. 
März 1981, im Rathaus, Zimmer 139 
(kleiner Sitzungssaal), 17.30 Uhr, zu der 
Sitzung zur 

Feststellung des endgültigen 
Wahlergebnisses , 
zusammen. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

2. Diese Sitzung des Gemeinde-Wahlaus- 
schusses wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 
Langen, den 17. März 1981 
Kreiling. Gemeindewahlleiter 
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Der richtige Tip 
Fußballtoro, Elferwette: 
12011110111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 13 23 25 36 41 (32) 
Rennquintett 
Pferdetoto:2 4 13 
Pferdelotto: 2 5 10 16 
Spiel 77: 7 5 5 6 3 2 0 
Lottozahlen: 
8 10 11 21 27 48 (20) 
Südd. Klassenlotterie: 167 420 
(Ohne Gewähr) 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie sparen, 

ohne es zu spüren. 

Jährlich wercien mehrere Milliarcien 
Mark „verschenkt" weil viele Haushalte 
ihren persönlichen Etat nicht überprüfen. 
Kostensenkungen uncJ Einsparungen sin(j 
oft nnöglich. Man muß nur Anregungen 
wahrnehmen un(d einmal eine grundsätz- 
liche Planung vornehmen. 

Aus ciiesem Grund haben wir den 
„Persönlichen Etatplaner" entwickelt, mit 
dem Sie Ihre monatlichen Ausgaben 
erfassen können: z. B. Steuern, 
Versicherungen, Geld für Wohnen, Kinder, 

Urlaub und Auto. De^Etatplaner verschafft 
Ihnen einen Überblick über Ihre Finanzlage 
und gibt Ihnen Hinweise, wie Sie einsparen 
können, ohne es zu spüren. 

Wie Sie sich mit dem Gesparten bald 
ein zeitgemäßes Finanzpolster schaffen, 
sagen wir Ihnen gern in einem persönlichen 
Gespräch. 

Den „Persönlichen Etatplaner" gibt es 
ab sofort kostenlos in unseren Geschäfts- 
stellen. 

Sparen & Sparen. 

Eine Aktion der Deutschen Bank. 

Deutsche Bank 

„Künstliches Panikgerede" 
CDU attackiert die SPD 
in Sachen Feuerwehrhaus 
Die Langener CDU wirft den Sozialdemokraten 
vor, bewußt mit falschen Karten zu spielen. 
Denn Äußerungen der SPD. der Bau des neuen 
Feuerwehrhauses könne gefährdet sein, seien 
..schlicht unwahr". CDU-Spitzenkandidat Wer- 
ner Heinen wirft der SPD vor, ,,durch künstli- 
ches Panikgerede und die Vergiftung der Atmo- 
sphäre" nach Vorteilen im Wahlkampf zu trach- 
ten. Keine einzige der Behauptungen halte einer 
Nachprüfung stand. Abschließend heißt es:,,Un- 
sere Feuerwehr brauchen wir auch noch nach 
dem 22. März 1981. Für Parteigezänk ist uns die 
Freiwillige Feuerwehr Langen zu schade!" 

• 
Noch bevor sie den Redaktionen zugegangen ist, 
verteilte die Langener CDU am Samstag eine 
Presseerklärung als Flugblatt. Das ist mal was 
ganz Neues. Wirkungsvoller könnte sich die 
CDU selbst wirklich nicht aus den Spalten der 
Presse boxen. 

CDU-Pressesprecher Holm Kilbert: „Sie wer- 
den Verständnis dafür haben, daß wir im Rah- 
men des Wahlkampfes bereits am heutigen 
Samstag die Langener Bevölkerung auf diesem 
Weg zu diesem Thema informiert haben. Ich wä- 
re Ihnen trotzdem sehr zu Dank verpflichtet, 
wenn Sie beiliegende Erklärung in Ihrer ge- 
schätzten Zeitschrift veröffentlichen könnten." 

Nein, Verständnis haben wir dafür nicht. Aber 
es soll uns recht sein. Denn so angenehm ist die 
Berichterstattung in Wahlkampfzeiten, wenn 
Polemik die Information überwuchert, in der 
Tat nicht. 

Herr Kilbert, herzlichen Dank, daß Sie uns 
durch das Flugblatt die Mühe der Berichterstat- 
tung zu diesem Thema abgenommen haben. 

Die Red. 

Betriebsrat und IG Metall 
lassen sich Zeit 

Noch bevor in der vorletzten Woche der letzte 
Teil des LZ-Gespräche mit der Geschäftsleitung 
der Pittler AG über die derzeit in diesem Unter- 
nehmen anstehenden Probleme erschienen ist, 
hatten wir den Betriebsrat gebeten, uns eben- 
falls für ein Gespräch zur Verfügung zu stehen. 
Zugleich stellten wir anheim, einen Vertreter 
der IG Metall hinzuziehen. 

Vom Pittler-Betriebsrat wurde zwar grund- 
sätzliches Interesse bekundet, jedoch vor allem 
auf terminliche Schwierigkeiten im Vorfeld der 
Betriebsratswahlen hingewiesen. Hinzu kommt, 
daß bei der IG Metall in Frankfurt wegen des Ta- 
rifkonflikts niemand abkömmlich war. 

Nun haben wir einen Termin Anfang der näch- 
sten Woche. !->• T) j Die Red. 

Politischer Eifer der DKP 
Rechtzeitig zur Kommunalwahl erscheint die 

zehnte Ausgabe der Egelsbacher DKP-Zeitung 
„das blatt". Damit wurden die Ziele, die sich die 
Redaktion bei der Herausgabe der ersten Num- 
mer im Dezember 1979 stellten, weit übertroffen. 
Damals war geplant die Zeitung alle acht Wo- 
chen herauszugeben. Seit Dezember 1980 er- 
scheint „das blatt" nun schon monatlich. Außer- 
dem wurden drei Extra-Nummem zum Olympia 
Boykott, zum Ausgang der Bundestagswahl und 
zum geplanten Bau der Startbahn-West, sowie 
eine Sondernummer mit dem Wahlprogramm 
der DKP zur Kommunalwahl verteilt. 

Einen unerwartet großen Zuspruch hatte die Firma Ing. G. Krumm, Femmeldetechnik, mit einem 
„Tag der offenen Tür", der anläßlich des 10jährigen Firmenbestehens veranstaltet wurde. Für Selb- 
ständige und Privatleute war es gleichfalls interessant; schließlich gab es das neue Familientelefon, 
die sogenannte Heiintelefonanlage, erstmals in Betrieb zu sehen. Der große Ansturm übertraf die 
optimistischsten Erwartungen — ganze Familien kamen aus Langen und Umgebung, tmi zu sehen, 
was das Spezialuntemehmen zu bieten hat. Neben den Arbeitsplätzen gab es viele Apparaturen in 
Betrieb zu sehen. Für das leibUche Wohl sorgten „heifie Frankfurter" und verschiedene Getränke. 
Das große Interesse wird zu weiteren Initiativen ermuntern. 

Die hohe Schule des 

Motorradfahrens 

Seit einem Jahr betreibt der Automobilclub „Trial' 
Was ist Trial? Betrieben wird diese Sportart 

auf zug- und drehstarken Motorrädem mit 50, 
125 bzw. 145 Kubikzentimetem. Der ACL ver- 
fügt über zwei Vereins-Maschinen; außerdem 
stehen drei Privatmaschinen zur Verfügung für 
die 25 Jugendlichen, die seit ungefähr einem 
Jahr diesen Sport in Langen treiben. 

Übungsgelände ist ein Grundstück mit klei- 
nen Erdhügeln und anderen steinigen Hindernis- 
sen an der B 3 neben dem Autohändler Schroth. 
Am vergangenen Samstag fand dort vor vielen 
Interessierten eine Trial Vorführung statt. Heinz 
Hoffmann. Generalimporteur für Motorräder 
aus Stuttgart, führte seine Maschinen vor. Sein 
Sohn Ralf und Frank Reuchle vom Motorsport- 
club Frickenhausen bei Stuttgart legten Proben 
ihres Könnens ab. Trial, die hohe Schule des Mo- 
torradfahrens, ist eine echte Motorrad- 
Sportdisziplin, die aus England stammt und 
heute in ganz Europa betrieben wird. Trial ist 
das Geschicklichkeitsfahren auf Motorräder im 
unwegsamen Gelände. Der Rundkurs ist mit 
vielen Hindernissen bespickt: Steilhänge, 
Baumwurzeln, Bachbetten, Sand und Schlamm. 
Dieser Kurs muß mehrfach gemeistert werden. 
Der Fahrer darf mit seinem Fuß den Boden nicht 
berühren oder Markierungen überfahren. An- 
sonsten gibt es Strafpunkte. Beim Trial kommt 
es also nicht auf Schnelligkeit an, sondern auf 
die akrobatische Beherrschung des Motorrades. 

Trialmaschinen sind daher besonders leicht. 

Sie haben verschieden große Räder: Vom ein be- 
sonders großes und hinten ein kleineres, breites. 
Das ergibt gute Lenkeigenschaften. Der Lenkan- 
schlag ist mit 180 Grad extrem groß. Die Moto- 
ren entwickeln auch bei niedrigsten Drehzahlen 
eine hohe Leistung. 

ACL-Vorsitzender Herbert Beckmann hält die 
vorgeführten Maschinen für optimales Sportge- 
rät. Das kleinste 50 ccm-Kraftrad — nur solche 
werden zur Zeit im ACL gefahren — kostet rund 
3.500 Mark, Trial ist für den ACL nicht nur aus 
diesem Grund eine Sportart mit eingeschränk- 
ten Kapazitäten. Die Zahl der Jugendlichen, die 
betreut und trainiert werden, ist zwangsläufig 
begrenzt. Zur Zeit sind es rund 25 Jugendliche. 
Der ACL ist zu einer scharfen Auswahl gezwun- 
gen, denn das Interesse ist groß. 

Wer auf einem verkehrssicheren Zweirad zum 
ACL kommt, um sich zu bewerben, hat damit 
erst einmal eine gute Visitenkarte abgegeben. 
Jugendliche, die auf defekten, verkehrsunsiche- 
ren oder frisierten Maschinen anrollen, können 
dagegen nicht mit einer Aufnahme rechnen. Es 
geht dem ACL in erster Linie darum, die heuti- 
gen Mitglieder optimal zu betreuen. Expcinsion 
wird deswegen klein geschrieben, 

Trial-Maschinen sind übrigens — das demon- 
strierte die Vorführung am Samstag — extrem 
leise. Vorbeirauschende Mofas auf der Bundes- 
straße überboten diese Krafträder an Lautstär- 
ke um einiges. 

Wochenendaktualitäten: Dienstags in der LZ 

'SPD; 

aktiv für Langen 

z. B. Finanzen 

Für eine verantwortungs- 
bewußte Finanzpolitik. 

Kein Ausverkauf 
städtischer Gnjndstücke 
zum Haushaitsausgieich. 

Keine unnützen Prestige- 
projekte wie den 
Seerosenteich 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I AM 22. MARZ: 

I WÄHLEN GEHEN 

Bunte Welt der Blumen 
Im Rahmen der Vortragsreihe der Volkshoch- 

schule Langen wird am Mittwoch, dem 18. März 
um 20 Uhr im Studiosaal der Langener Stadthal- 
le ein Dia-Vortrag „Bunte Welt der Blumen" 
stattfinden. Dieser Vortrag zeigt einen Streifzug 
mit der Kamera durch die Welt der einheimi- 
schen Blütenpflanzen. Neben häufig vorkom- 
menden Blumen wie Huflattich, Sumpfdotter- 
blumen, Wiesensalbei und Herbstzeitlosen wer- 
den auch viele weniger bekannte oder von der 
Ausrottung bedrohte Arten, wie Küchenschelle, 
Frühlingsknotenblume, Klappertopf, Schach- 
blume, Teufelskralle, Waldvögelein und Eber- 
wurz zu sehen sein. Referent ist der Langener 
Bürger Alfred Kolbe. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

CDU: Feuersvehrstation ... 

einer Nachprüfung stand. Es wird versucht, mit 
Unwahrheiten den Bürger und die Feuerwehr zu 
verunsichern. 

Auch wenn es denen nicht paßt: die neue Feu- 
erwehrstation an der B 3 wird ohne Verzögerun- 
gen gebaut, und sie wird auch so groß gebaut, 
wie das sirmvoU ist und mit der Feuerwehr ver- 
einbart vortiaaTlgn, 
die Baugeni^tu^Ügung wirf},ypifl^reis Offenbach 
— hier ist die Ct)Ü sicher — erteilt werden. 
Schön wäre es nur", meint die CDU abschlie- 
ßend, ,,wenn unsere politischen Gegner davon 
absehen könnten, ihren Wahlkampf auf dem 
Rücken der Feuerwehr auszutragen." 
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Fünf Parteien an einem Tisch 

Gewerkschaft hatte zur Podiumsdiskussion geladen 
e Fünf Parteien waren an einem Tisch. Ihre 

Aussagen zur Kommunalwahl am 22. März un- 
terschieden sich vor allem in Einzelpunkten. 
Das Ortskartell Egelsbach des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes hatte zum Wahlforum ins 
Bürgerhaus die Listenkandidaten von CDU, 
SPD, FDP, WGE und DKP geladen. Wohnen — 
Verkehrsplanung — Zusammenleben in der 
Gemeinde hatte das Ortskartell als Diskus- 
sionspunkte über die Wahlprogramme mit sei- 
nen Leitlinien zur Kommunal wähl 1981 vorge- 
geben. Man konnte bedauern, daß vor allem 
Parteigänger erschienen waren. Denn es 
wurde sachlich, teilweise hart diskutiert. Es 
blieb nicht beim Herunterlesen der Wahlpro- 
gramme durch die Parteivertreter. 

Deutlich wurde dies vor allem beim Thema 
Wohnen. Hier gab es die meisten Auseinander- 
setzungen. Die CDU verwies auf die Notwen- 
digkeit und den Vorrang von Eigentumsbil- 
dung. Dem widersprachen die SPD-Vertreter. 
Sie verwiesen auf die ständig steigenden Bo- 
denpreise auch in Egelsbach. Das mache vielen 
Arbeitnehmern die Bildung von Wohneigen- 
tum un möglich. Mit Hilfe eines sozialen Bau- 
trägers können in Egelsbach Wohnungen ge- 
baut werden. Denn die Finanzmittel für eine 
eigene Wohnbautätigkeit fehlen der Gemeinde. 
Die Sozialdemokraten verwiesen darauf, daß 
der Höhepunkt erreicht sei. Verwirklichen 
ließe sich ein Wohnbauprojekt auf gemeinde- 
eigenem Gelände in den Obergärten. Die 
CDU-Vertreter warnten vor einer .Halde un- 
benutzter Sozialwohnungen im Jahre 2000, 
wenn jetzt zuviel Sozialwohnungen gebaut 
würden. Dazu von der SPD: in unserem Bal- 
lungsraum Rhein/Main wird es nie zuviel 
Sozialwohnungen geben. 

feststellungsverfahren für die Gesamttrasse 
bis zur Wolfsgartenstraße vor dem Ausbau. 
Der SPD geht es darum, so schnell wie möglich 
auch in Teilen das Straßenbauvorhaben zu 
verwirklichen. Schließlich steigen auch die 
Baukosten ständig. Die CDU nannte das 
,,Scheibchenpolitik", weil Planungsfehler 
nicht auszuschließen seien, aber sie räumte 
ein, daß auch sie nach einer Planfeststellung in 
Teilen bauen wolle, wenn's nicht anders ginge. 
Das Ortskartell hatte gefordert: alsbaldiger 
Ausbau der K 168 wenigstens bis zur Flug- 
platzstraße, zur Entlastung des innerörtlichen 
Verkehrs. Einig waren sich alle Teilnehmer, 
daß die Bahnlinie unterquert und nicht über- 
führt werden solle. Das vermindere für die Be- 
wohner in der Nähe die Lärmbelastung. CDU 
und SPD haben sich dafür im Kreistag schon 
erfolgreich eingesetzt. Hindernis derzeit: die 
Bundesbahn. Für ihren Betrieb scheint eine 
Überführung günstiger. FDP-Kandidat Schrö- 
der wies darauf hin, daß die Kosten für Unter- 
fühnmg nach heutiger Erkenntnis nicht höher 

seien, als für einen Überführungsbau. Einig 
waren sich alle Parteikandidaten und Anwe- 
senden, daß das Ortskartell eine Forderung an 
die Bundesbahn Frankfurt richtet. Sie solle 
der Unterführung der Bahntrasse und ihrer 
alsbaldigen Verwirklichung zustimmen. 
« 
Der öffentliche Nahverkehr war ein weite- 

res Tliema. Die Gewerkschafter hatten darauf 
hingewiesen, daß dessen Ausbau immer wich- 
tiger werde. Ständig steigende Preise für 
Treibstoff würden in Zukunft immer mehr Ar- 
beitnehmer zur Benutzung öffentlicher Ver- 
kehrsmittel zwingen. Zum Ausbau der S- 
Bahntrasse meinte SPD-Kandidat Friedrichs: 
Hin Strecke Frankfurt—Langen und die Rod- 
gaustrecke werden wohl vom FW als vor- 
dringlich angesehen. Zur gewerkschaftlichen 
Forderung einer engeren Verbindung des Nah- 
verkehrs mit dem FW verdeutlichte FDP- 
Kandidat Schröder: Das wird dann zwangsläu- 
fig zu höheren Fahrpreisen führen. Das heißt 
praktisch eine Verdoppelung. 

Ein weiteres Anliegen des DGB-Ortskar- 
tells: die stärkere Integrierung der ausländi- 
schen Mitbewohner in das Gemeindeleben. 
CDTT-Kandidat Pieper verwies hier auf die 

(Fortsetzung Seite 7) 

Zur Frage der Fehlbelegung von Sozialwoh- 
nungen meinten die Sozialdemokraten, man 
dürfe dieses Problem nicht zur Vorbedingung 
machen, ob überhaupt Sozialwohnungen ge- 
baut werden sollten. Immerhin sei die heutige 
Höchsteinkommensgrenze für den Erhalt 
einer Berechtigung bei monatlich etwa 3300 
DM. Die Liberalen hielten den Bau von Sozial- 
wohnungen ebenfalls für vordringlich. Sie 
sprachen sich aber ?egen die Errichtung von 
Hochhäusern aus. Die DKP erinnerte daran, 
daß gerade auch für ältere Arbeitnehmer und 
Rentner die Sozialwohnungen wegen der Miet- 
höhe die sicherste Wohnform seien. 

Innerörtliche Verkehrsberuhigung ist die 
Forderung fast aller Parteien für Egelsbach. 
Die Kreisumgehungsstraße K '.68 soll wesent- 
lich dazu beitragen. Die CDU f ardert ein Plan- 

mann in Gummistiefeln zurücklegen und kein Schüler muß in die Schule rudern. Es sind nur Bau- 
plätze, die — vorübergehend — ertrunken sind. Die eingezäunte Baugrube könnte als innerörtliche 
Kiesgrube zum Schwimmen genutzt werden: Sie steht bis zum Rand voll Wasser. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

*tK6aus^iete/i QtJtoh 

Rottwiese 3 
6073 Egelsbach 

^^Gote Sciiemei 

Sprendlingen/Drelelch 
Malbachstraße 

Die kirchliche Trauung findet am 21. März 1981 um 14.00 Uhr In 
der Christus Kirche Dreielch statt. 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr i 

Garage frei ab 1. Mal 1981 Thürin- 
ger Str. 10. Telefon 2 56 97 nach 
17.00 Uhr. 

Stenografen haben 
J ahreshauptversammlung 

e Am Freitag, dem 20. 3., um 20.15 Uhr fin- 
det die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Stenografenvereins Egelsbach statt. Ver- 
sammlungsort ist die Wandelhalle im Eigen- 
heim-Saalbau in der Kirchstraße. Auf der Ta- 
gesordnung stehen die Neuwahl des Vorstan- 
des, die Finanzlage des Vereins sowie die Pro- 
grammgestaltung für das laufende Jahr. An- 
träge zur Tagesordnung können noch bis zu Be- 
ginn der Versammlung beim 1. Vorsitzer Karl 
Thomin schriftlich eingereicht werden. 

Alle Mitglieder werden gebeten, durch ihre 
Teilnahme ihre Verbundenheit zum Stenogra- 
fenverein zu bekunden. 

Generalversammlung 

der Handballer 
e Am Mittwoch, dem 18. März, um 20 Uhr 

findet die Generalversammlung der Abteilung 
Handball im Saalbau Eigenheim (Kolleg) 
statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesord- 
nung (z. B. Entlastung des bisherigen Vorstan- 
des) wird um rege Beteiligung gebeten. 

Obst- und 
Gartenbauverein 
lädt ein 

e Die Gartenfrauen treffen sich am Mitt- 
woch, dem 18. 3., um 14. Uhr am Kirchplatz zu 
einem Spaziergang. Schlechtes Wetter soll 
kein Hindernis sein. 

Wähisonntag 
e Am kommenden Sonntag ist Wahlsonntag. 

Die Egelsbacher Bürger können mit einem 
Kreuzchen auf ihrem Stimmzettel die Geschicke 
der Gemeinde für die kommende Wahlperiode 
bestimmen. In einigen ausländischen Staaten 
gibt es ia bekanntlich sogar die Wahlpflicht. Da 
muß jeder an der Wahlurne erscheinen, sonst ha- 
gelt es Bußgelder! 

Wählen ist bei uns eine Ehrenpflicht. So ähn- 
lich könnte es aus dem Munde von Politikern ei- 
ner jeden Partei tönen. Und das' ist ' sicherlich 
ganz richtig. Eine hohe Wahlbeteiligung bedeu- 
tet viel. Nicht ftür, daß die Wähler an d&n Belan- 
gen ihrer Gemeinde Interesse zeigen — auch, 
daß das „System" akzeptiert ist. Schließlich ist 
eine hohe Wahlbeteiligung eine Bestätigung und 
Belohnung für die ehrenamtliche Arbeit der 
Kommunnalpolitiker. 
Im Vergleich zu größeren Gemeinden und 

Städten der Umgebung hält sich die Arbeit des 
Egelsbacher Parlamentes noch in Grenzen. Bei 
uns finden nicht ganz so viele Sitzungen statt, 
die Tagesordnung sind nicht so umfangreich. Den- 
noch ist in der Summe des Arbeitspensum eines 
Kommunalpolitikers recht beachtlich. Nicht 
umsonst sind viele Bürger gamicht bereit, sich 
auf die politischen Bühne zu begeben. Werden 
dann von einigen Wählern sogar Klagen laut, 
daß sie sich — nach Einführung der Europawah- 
len — einmal pro Jahr an die Wahlurne begeben 
sollen, dann ist das freilich traurig. 

Es ist ja nicht so, daß Kommunalpolitik ein 
Zeitvertreib von Leuten ist, die ihren Namen 
gern in der Lokalzeitung lesen. Mitnichten. 
Wenn es um Themen wie Kirchplatzgestaltung 
oder Südumgehung geht, dann sind das doch 
handfeste Dinge, die Auswirkungen auf jeden 
Bürger haben. 

So gesehen sollte jeder sein Wahlrecht ernst 
nehmen. Die Briefwahl wurde eingeführt, um je- 
dem sein Votum zu ermöglichen. 

Unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Tante und Cousine 

Frau Anna Werner 
geb. Trietsch 

geb. 26. 8. 1910 gest. 12. 3. 1981 
ist nach langer, mit großer Geduld getragener Krank- 
heit, für immer von uns gegangen. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 17. März 1981 um 13.30 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied 
Farn. Hermann Nerz 
Farn. Heinz Werner 
und Angehörige 

Egelsbach, Bahnstraße 47 
Urberach, Falkenstraße 1 

Bundesjugendschreiben 1981 

e Der Stenografenverein Egelsbach hat es 
übernommen, das Bundesjugendschreiben in 
Kurzschrift am Dienstag, dem 17. 3., um, 19 
Uhr und im Maschinenschreiben am Donners- 
tag, dem 19. 3., um 18 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule, Heidelberger Straße, zusammen mit 
dem Vereinsleistungsschreiben durchzufüh- 
ren. Jeder, der in diesem Jahr20 Jahre alt wird 
oder jünger ist, kann sich an einer oder beiden 
Disziplinen beteiligen. Ältere Schriftfreunde 
nehmen am Vereinsleistungsschreiben teil. 

Im Bundesjugendschreiben werden die 
Gruppen besten in folgenden Altersgruppen er- 
mittel: Jugen A: 19—20 Jahre, Jugend B: 17—18 
Jahre, Jugend C: 15—16 Jahre und Jugend E: 
bis 12 Jahre. 

In Kurzschrift kann eine 5-Minuten-Ansage 
in gleichbleibender Geschwindigkeit von 40 
Silben an/Minute aufgenommen werden, die 
in Langschrift zu übertragen ist. Im Maschi- 
nenschreiben kann man sich an einer 10-Minu- 
ten-Abschreibprobe beteiligen, um damit 
Schreibgeschwindigkeit und Schreibsicher- 
heit zu überprüfen. Ein Staffelschreiben ist 
möglich. Zusammen mit drei weiteren Wett- 

schreibern kann eine Viererstaffel gebildet 
werden, die im Maschinenschreiben an einem 
Mannschaftswettbewerb teilnimmt. 

Jeder, dessen Wettschreibarbeit mindestens 
ausreichend ist, erhält eine Urkunde (wertvoll 
bei Bewerbungen). Für die Klasenbesten gibt 
es Preise. 

Für Egelsibach •— mit der SPD 

BILDUNG, SPORT, 
KULTUR UND GESUNDHEIT 
Unsere Ziele: 
— Intensivere Förderung 

kultureller Veranstaltungen 
— Pflege gemeindlicher Traditionen 

und des kulturellen Ertjes 
— Ergänzung des Angebots 

Im Bereich von Sportstätten 
— Wohnungsnahe Freltzeltmögllchkelten 
— Zusammenarbeit mit Vereinen und Verbänden 
— Hilfen für das öffentliche Gesundheitswesen 

am 22. März 1981 

Liste 2 SPD 
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Psychologie 
Nachdem in einer New Yorker Ta- 

Keszeitunfc ein In.serat erschienen war, 
in dem dressierte Affen für Haushalts- 
arbeiten angeboten wurden, Kingen ei- 
nige hundert Anfragen ein. Der Auf- 
geber der Anzeige war ein Mr. Pat 
f'inley. Er ist Psychologiestudent und 
sammelt Unterlagen Uber die Leicht- 
gläubigkeit der Menschen. 

Der Schwarzspecht 

Restaurant „Lebendes Panoptikum" 

Ridiard Ntxon als Rausschmeißer / Indira Gandhi verl<auft Zigaretten 

In New York lohnt sich 
ein Abstecher in das unlängst 
eröffnete Kuriositäten-Re- 
staurant „Lebendes Panopti- 
kum". Zunächst hat das Lo- 
kal einen Portier, der nicht 
nur die Flügeltür bedient, 
sondern in gewissen Fällen 
auch als handfester Raus- 
schmeißer fungieren muß. 
Jeder redet ihn mit „Nixon" 
an, weil er dem ehemaligen 
amerikanischen Präsidenten 
zum Verwechseln ähnlich 
sieht. 

Die Ahnlidikeit ist eine 
gewollte Kuriosität, denn in 
diesem Hause versetzen noch 
mehr Doppelgänger ihre Gä- 
ste in Erstaunen. Bis vor ei- 
niger Zeit hat beispielsweise 
ein Mann, der Monsieur 
Charles de Gaulle sehr ähn- 
lich sah, die Rolle des Emp- 
fangschefs gespielt, heute 
versieht ein Mann mit der 
Physiognomie des Komikers 
Jerry Lewis diesen Posten. 

Andererseits hat früher ein 
Doppelgänger Mao Tse-tungs 
auf die dicke Trommel der 
Musikkapelle gehauen, heute 
besorgt das ein Doppelgänger 
von Fidel Castro, dem Staats- 
chef von Kuba. 

Ein Oberkellner läuft mit 
der Maske Charlie Chaplins 
herum, eine „Marilyn Mon- 
roe" sitzt an der Garderobe, 
ein „Herbert von Karajan" 
bearbeitet das Klavier, und 
eine „Marlene Dietridi" kas- 
siert die Trinkgelder vor der 
Toilettentür. 

Der weißbekittelte Küchen- 
chef könnte der Maler Sal- 
vador Dali sein, die zwischen 
den Tischreihen flanierende 
Zigarettenverkäuterjn sieht 

aus wie die indische Mini- 
sterpräsidentin Indira Gandhi, 

Erstaunlich erscheint, daß 
moderne Boxgrößen, die zu- 
meist als Kellner tätig sind, 
nur wenig gefragt werden, 
ebenso ergeht es manchem 
Filmstar und fast allen 
Schlagersängern. 

Aber die Telefondame, die 
auswärtige Gespräche ver- 
mittelt, wird täglich mit Blu- 
men und Pralinen besdienkt; 
sie bekommt laufend Liebes- 
briefe und Heiratsanträge, 
weil sie der großen Greta 
Garbo, der „Göttlichen", so 
iihnlich ist. 

Jedes .lahr wählt der Deut- 
sche Bund für Vogelschutz 
den „Vogel des Jahres". 
Meist handelt es sich um Ar- 
ten, die in ihrem Bestand 
bedroht sind. So folgte auf 
den Kranich das Birkwild, 
und in diesem Jahr soll die 
.\ufmerksamkeil auf den 
Schwarzspecht gelenkt wer- 
den, den man in unseren 
Wäldern nur noch selten zu 
Gesicht bekommt. 

Ursprünglich lebte der 
Schwarzspecht in den gro- 
ßen Nadelwaldgebieten Nord- 
europas und in Asien. Der 
zunehmenden Anpflanzung 
von Nadelwäldern folgend, 
breitete er sich Anfang die- 
ses Jahrhunderts im Westen 
Europas aus und ist heute 
auch in Gebieten mit Misch- 

Vogel des Jahres 1981 
wald anzutreffen. Einst wur- 
den sogar Prämien für den 
Abschuß von Schwarzspech- 
ten ausgesetzt, den man für 
einen Forstschädling hielt. 

Zu .seiner Abnahme hat 
vor allem die „Bereinigung" 
in den modernen Forsten ge- 
führt, wo kein Platz • mehr 
für alte, von der Holzquali- 
tät oft als „minderwertig" 
eingestufte Bäume ist, in de- 
nen der „Zimmermann des 
Waldes" seine geräumigen 
Schlaf- und Bruthöhlen an- 
legen kann. Dies trägt auch 
zur Wohnungsnot zahlreicher 
anderer Baumbewohner bei. 

die sidi eine solche Behau- 
sung nicht wie der Specht 
aus eigener Kraft bauen kön- 
nen, wie Stare und Rot- 
schwänzchen, Kleiber, Blau- 
raken und Wiedehopfe, Wald- 
und Rauhfußkäuzchen, Hohl- 
tauben und Schellenten. So 
kann die Abnahme eines ein- 
zigen Vogels auch die Be- 
standsentwicklung anderer 
Vogelarten beeinträditigen. 
Auch die Rote Waldameise, 
die Hauptnahrung des 
Schwarzspechtes, wird ge- 
bietsweise immer seltener. 
Dies mag zu seinem Ver- 
schwinden beigetragen haben. 

!liiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii(iiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii| 

Die Kurzgeschichte: 

Völlig unschuldig 

I UNGARN IN ÖSTERREICH, diesen Eindruck vermittelt die weite Land- | 
I Schaft rings um den Neusiedler See mit ihren Ziehbrunnen, Storchen- s 
i nestern, Wein- und Paprika-Feldern und den zum Teil noch strohgedeck- = 
I ten Bauernhäusern. 1 
iiuniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifn 

Vor dem Gefängnisdirektor 
stand Ede Braun, den man 
gerade eingeliefert hatte. 

„Nun, mein Sohn", sagte der 
Direktor väterlich, „welche 
Missetat hat Sie hierher ge- 
bracht?" 

„Missetat.. .?" staunte Ede. 
„Nun, Sie sind doch wegen 

einer Straftat rechtsgültig 
verurteilt worden!" 

„Straftat...?" 
„Natürlich!" wurde der Di- 

rektor ungeduldig. „Ich könn- 
te den Grund Ihrer Verurtei- 
lung .ia aus den Akten er- 
fahren, aber ich möchte ger- 
ne, daß Sie es mir selber sa- 
gen. Also was haben Sie ver- 
brochen? Diebstahl?" 

„Nein!" 
„Raub?" 
„Nein!" 
„Überfall'" 
„Nein!" 
„Betrug?" 

Er- 
„Nein!" 
„Urkundenfälschung? 

Pressung?" 
„Nein!" 
„Nötigung? Unterschla- 

gung? Heiratsschwindel?" 
„Neinl" 
„Amtsanmaßung? Verleum- 

dung? Unterhaltsverweige- 
rung, Hausfriedensbruch?" 

„Nein!" 
„Körperverletzung? Zech- 

prellerei? Beleidigung? Un- 
fallflucht? Widerstand gegen 
die Staatsgewalt?" 

„Nein, nein, nein!'' 
„Ja, Mann Gottes, was ha- 

ben Sie denn da eigentlich 
ausgefressen?" 

„Überhaupt nichts!" grinste 
Ede Braun. „Natürlich bin 
ich völlig unschuldig. Eines 
Tages hat man lediglich ent- 
deckt, daß der Staat diesel- 
ben Banknoten herstellte wie 
ich!" A. F. Golla 
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Endlich wieder 

ein Sieg der Egelsba^her 

FCA Damistadt 
Die schwarze Serie der SGE riß ausgerechnet 

■ im Nachbarderby gegen den FCA am Gehmer- 
weg in Arheilgen. Mit einer vor allem kämpfe- 
risch und läuferisch starken Leistung der gesam- 
ten Mannschaft gelang endlich wieder ein dop- 
pelter FHmktgewinn, der umso schwerer wiegt, 
weil er gegen einen mitbedrohten Konkurrenten 
zustande kam. 

Für den Gastgeber dürfte nun die letzte Hoff- 
nung geschwunden sein, sich noch aus dem Ab- 
stiegsstrudel zu befreien, denn nur ein Sieg hätte 
die geringen Chancen auf den Klassenerhalt 
noch weiter genährt. Arheilgens Trainer Dutine 
hatte für dieses Derby sogar noch „Hennes" Mo- 
ser aufgeboten — er kam in der 2. Hälfte zum 
Einsatz — doch er konnte das Blatt auch nicht 
mehr wenden. 

Bei Egelsbach hatte Horst Lichtel eine takti- 
sche Variante parat, denn Gerd Rasch trug zwar 
wieder die Nr. 9, aber er heftete sich sofort nach 
dem Anpfiff an die Fersen von Arheilgens Spitze 
Hofmann. Dieses Duell, wie später die Ausein- 
andersetzungen zwischen Flick — auch er kam 
nach Seitenwechsel — und Zorn, sowie Schnei- 
der gegen Moser, prägten die Entscheidungen zu 
Gunsten der SGE, weil sie allesamt von den SGE 
Leuten gewonnen wurden. Überragend auch in 
der Abwehr Libero Dietmar Werner und „Fips" 
Eisinger, der trotz einer Zerrung spielte und der 
in der Drangperiode nach dem Wechsel zum gro- 
ßen Rückhalt seiner Elf wurde. Auch Frank 
Wobst kämpfte tmverdrossen, wie überhaupt 
der Einsatz eines jeden Egelsbachers hervorzu- 
heben war. Im Mittelfeld war Heinz Wade wie- 
der einmal, diesmal von Müller, manngedeckt. 
Der Arheilger wollte sich schon früh mit Härte 
Respekt verschaffen, aber an diesem Tag war 
dem Egelsbacher Spielmacher nicht beizukom- 
men. Er tauchte hinten und vom auf, und der Ar- 
heilger konnte seine Kreise nie entscheidend stö- 
ren. Mit Beifall ging er eine Viertelstunde vor 
Schluß vom Platz, für ihn brachte man Hans 
Lindemaim, und auch daim blieb die mann- 
schaftliche Geschlossenheit vorhanden. In der 
Offensive verstand es Klaus ühlein an diesem 
Tag, eines seiner besten Spiele im Egelsbacher 
Dreß zu machen. Das 0:1 resultierte aus einem 
Superpaß von ihm zu Zink, der nur noch einzu- 
schieben brauchte Auch bei Zink fiel das uner- 
müdliche Laufpensum trotz einiger Abspiel- 
schwächen besonders auf. In der Spitze schaftm 
Wolfgang Grosser und Wemer Staudt, durch ge- 
schicktes Rochieren immer wieder die Lücken, 
und besonders Grosser bewies mit seinem Tref- 
fer zum 1:2 längst vergessene Torjägerfähigkei- 
ten. 

Turbulenter Begiim, Staudt köpfte beim er- 
sten Angriff viel zu hoch drüber, im Gegenzug 

SG Egelsbach 2:4 (1:3) 
großes Glück für die SGE, weil Buxmann den 
Ball am leeren Tor vorbeistieß. Schon in diesen 
ersten Minuten spürte man, daß die SGE von der 
gezeigten Einstellung her bereit war, die schwar- 
ze Serie zu beenden. In der 14. Minute nach ei- 
nem Foul an Ühlein hob Wade in gekonnter Ma- 
nier, allerdings knapp, über den Balken. 

Das Drama der gelben Karten, das der äußerst 
schwache Unparteiische Storck aus Nieder- 
Klingen abzog, begann in der 20. Minute. Wolf- 
gang Zorn erhielt „Gelb' nach einem harmlosen 
Rempler gegen Kiekbusch. Kurz vor Seiten- 
wechsel wurde auch Gerd Rasch mit „Gelb" be- 
dacht. Das platzverweisreife Einsteigen von 
Flick gegen Dietmar Wemer übersah der Maim 
in Schwarz und zückte nur ,,Gelb". Nahezu un- 
verständlich auch die Karte in der 63. Minute ge- 
gen Frank Wobst; wieder hatte sich Kiekbusch 
sauber abgerollt. Um die Parität zu wahren, 
schickte er erst Buxmann für 10 Minuten vom 
Feld, zückte bei Bischoffs Foul gegen Staudt 
wieder nicht „Rot", schickte aber postwendend 
Libero Wemer vom Platz, der seinen Unmut 
über die schwache Schiedsrichterleistung mit ei- 
nem Eckball, statt einem Abstoß andeutete. Es 
war aber bereits die 88. Minute. 

In der 22. Minute fiel das 0:1 nach einem herrli- 
chen Paß von Ühlein zu Zink, der unter dem 
sich werfenden Schlußmann einschoß. Fünf Mi- 
nuten später der Ausgleich für den FCA nach ei- 
ner Fehlleistung des Schiedsrichters, denn Rasch 
hatte zwar Hofmann hart bedrängt, aber keines- 
wegs elfmeterreif. Zwei Minuten später emeute 
Führung der nun fightenden Egelsbacher. Nach 
flacher und präziser Wadeflanke stieß Grosser 
den Ball aus kurzer Distanz zum 1:2 ins FCA- 
Tor. In der 33. Minute hatte der einmal aufge- 
rückte Rasch gegen Queke das 1:3 auf dem Fuß, 
doch der Arheilger Schlußmann brachte den Ball 
noch aus der Gefahrenzone. Fast mit dem Pau- 
senpfiff wurde Staudt im Strafraum gelegt. Den 
Elfmeter verwandelte Wade sicher. 

busch sich gegen Zom klassisch fallenließ. Das 
war der Endstand. 

Dieser Erfolg läßt nun die Mannschaft mit ih- 
rem Anhang für die kommenden Spiele wieder 
hoffen, zumal die nächsten vier Begegnungen, 
bedingt durch zwei Nachholspiele, alle am Berli- 
ner Platz ausgetragen werden. Hier die Termine: 
22. März gegen Eintracht Haiger, 29. März gegen 
SG Hoechst. Mittwoch 1. April gegen FC Hoch- 
stadt und Sonntag 5. April gegen SC Griesheim. 

Alle Mannschaften 
sammelten Punkte 

Im Nachbarschaftsderby konnte Egelsbach 
seine Serie der Mißerfolge beenden. Mit einem 
verdienten Sieg über FCA Darmstadt zeigte 
die Mannschaft endlich ihr wahres Können 
wieder. Der FCA aber bekam voraussichtlich 
den K.o. in der Oberliga versetzt. 

In der Bezirksliga Darmstadt konnte Lorsch 
seinen Vorsprung ausbauen, Mörfelden sam- 
melte wichtige Punkte gegen die Amateure 
des SV 98 Darmstadt. Der FC Langen war 
spielfrei und tauschte mit dem Tabellenplatz. 

Die SSG Langen trotzte dem Tabellenführer 
der Kreisliga A Offenbach SV Steinheim einen 
Punkt ab. Damit unterstrich die SSG Langen 
ihre konstante Form der letzten Wochen, be- 
sonders Langens Torjäger Nold machte seinem 
Namen ßhre. 

Der TV Dreieichenhain brachte ein überra- 
gendes 4:0 gegen die freien Tumer aus Oberro- 
den zustande, bei einem solch prächtigen Spiel 
kann der TV wieder hoffen, die rote Laterne 
bald abzugeben. 

Mit einem 2:3-Auswärtssieg konnte der SV 
Dreieichenhain wiederum seinen Tabellen- 
platz verbessern. Schon in der 28. Minute 
stand es 0:3 und Dreieichenhain konnte beru- 
higt aufspielen. 

So nah war der Aufstieg noch nie 

Langen — FC Bamberg- 97:94 

Nach Seitenwechsel wollten die Gastgeber mit 
Moser und Flick die Wende herbeiführen, zu- 
nächst jedoch konnte Grosser einen Schnitzer 
von Queke, der Wades Eckball durchmtschen 
ließ, nicht nutzen. Daim rettete zweimal großar- 
tig „Fips" Eisinger den Vorsprung. Auch Wemer 
stieß einmal in letzter Not den Ball gerade noch 
ins Toraus. Immer mehr mußten die Gastgeber 
nun die deutliche Überlegenheit der SGE aner- 
kennen. Als in der 73. Minute Grosser aufs leere 
Tor schoß, rettete Buxmann mit der Hand auf 
der Linie. Klarer Fall: Elfmeter. Wade verwan- 
delte zum 4:1. Drei Minuten vor dem Ende noch 
eine weitere Glanzleistung des Schiedsrichters 
mit einem emeuten Elfmeter, nachdem Kiek- 

Am Sonntag fand das letzte Heimspiel der 
Langener Basketballherren statt. Gegner war 
der FC Bamberg, der den Giraffen schon zwei 
Niederlagen beigebracht hat. Nach Heidel- 
bergs Sieg beim BG Bamberg war für den FC 
der Aufstieg unmöglich geworden. Die Jungs 
von Trainer Paul Hallgrimson wußten, daß sie 
gegen den FC Bamberg gewinnen müßten, um 
die Ausgangsposition am kommenden Sams- 
tag in Heidelberg beim letzten Spiel für sich 
günstiger gestalten zu können. Denn beim 
Langener Sieg gegen FC könnten die Hessen in 
Heidelberg mit 4 Punkten Differenz verlieren 
und wären, dank des besseren direkten Korb- 
vergleichs gegen Heidelberg trotzdem Sieger 
und damit Aufsteiger in die 1. Bundesliga. 

Mit diesen Gedanken ging die Hallgrimson- 
Truppe in die Begegnung gegen FC Bamberg. 
Zunächst führten die Gäste durch Körbe von 
Sweet und Mackert. Doch nach dem 10:10-Aus- 
gleich in der 5. Minute zogen die Langener 
durch Körbe von Greunke, der Bambergs 
Amerikaner Sweet gut deckte, Glenn und 
Heine, die sich im Zusammenspiel blendend 
verstanden, auf 26:18 davon. Doch Bamberg 
kämpfte, Trainer Müller brachte Aufbauspie- 
ler Becker, der in Bamberg beim Hinspiel ge- 
gen Langen eine sehr gute Leistung bot. Lan- 
gens Trainer Hallgrimson gönnte Achim Heine 
eine Pause, der bis dahin eine starke Leistung 
bot und von den Zuschauem mit Sonder- 
applaus belohnt wurde. 

In der 12. Minute fiel der 26:26-Ausgleich. 
Die Zuschauer, unter ihnen die Heidelberger 
Spione Rupp, Hundley, Kaltschmidt und Hei- 
delbergs Trainer Leciewski, sahen nun eine 
Langener Mannschaft, bei der alles stimmte. 
Paßkombinationen, gute Verteidigungsarbeit, 
die eingewechselten Spieler fügten sich naht- 
los ins Spiel ein. So führte der TV zum Seiten- 
wechsel mit 55:41, ein schon etwas beruhigen- 
der Vorsprung. Doch die Gäste hatten noch 
nicht aufgegeben, auch der Dunkin von 
Eugene Glenn zum 68:56 brachte sie nicht zur 
Verzweiflung. Stand es noch in der 30. Minute 
79:69 für Langen, so trafen nun Becher, Center 
Wiese und besonders Sweet aus allen Lagen 
und schössen sich Punkt für Punkt heran. 
Zwei Minuten später stand es nur noch 82:79 
und in der 34. dann 84:83. Es wurde also, doch 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

noch spannend. Nun war es Peter Hering, der 
bis zu diesem Zeitpunkt mit seinen Würfen 
Pech hatte, der die Langener Führung aufrecht 
erhielt. Bis zum 93:89 drei Minuten vor Schluß 
erzielte er 7 Punkte. Die Gäste aus Bayern 
wollten es nun wissen und glichen durch 
Körbe von Wiese (21 Punkte) und Sweet (31 
Punkte), den beiden besten Schützen, auf 93:93 
aus. Jogi Barth traf einen der zwei zugespro- 
chenen Freiwürfe zum 94:93. Noch 25 Sekun- 
den und Ballbesitz Bamberg. Der hervorra- 
gende Einsatz von Glenn, der sich in einen Paß 
für Bambergs Olson warf, lohnte sich. Der 
Ball kam zu Jogi Barth, der emeut gefoult 
wurde. Noch 20 Sekunden waren zu spielen. 
Zwei Freiwürfe, von denen Kapitän Jogi 
Barth einen zum 95:93 verwandelte. Im Gegen- 
zug bekamen die FCler zwei Freiwürfe, trafen 
einen zum 95:94. Die Uhr zeigte noch drei Se- 
kunden. Rainer Greunke paßte über das ganze 
Feld zu Peter Reißaus, der sich etwas abge- 
setzt hatte. ,,Rooky" Reißaus beendete das 
Spiel mit einem schönen Dunkin und Langen 
siegte 97:94. 

Es spielten: Hering (7), Glenn (23), Greunke 
(13), J. Barth (17), Geiger (4), Reißaus (11), 
HeinedS); Gledz(2), W. Barth (7). 

Tabelle Aufstiegsrunde 
2. Bundesliga Herren, Gruppe Süd 
1. TV Langen 2012:1778 38:8 
2. USC Heidelberg 1790:1566 36:10 
3. FC Bamberg 1955:1803 32:14 
4. BG Bamberg 1942:1904 22:24 
Ergebnisse vom Wochenende: 
Aufstiegsrunde 2. Bundesliga Herren, Gruppe 
Süd 
BG Bamberg —USC Heidelberg 59:68 
TV Langen — FC Bamberg 97:94 
Abstiegsrunde Bundesliga Damen, Gruppe 
Süd 
Post SV Nürnberg — VfL Marburg 47:43 
MTV Kronberg — TV Langen 66:90 
1. Bundesliga Herren 

Nach dem 100:85-Sieg gegen Kontrahent TuS 
04 Leverkusen ist BSC Saturn Köln zwei Tage 
vor Ende der Runde schon Deutscher Meister. 

Oberliffa Hessen 
KSV Baunatal — SSV Dillenburg 2:0 
Eintr. Haiger — Vikt. Griesheim 1:1 
FC Hanau 93 — SG Höchst 5:2 
Eintr.-Amat. — Bad Soden 1:1 
FSV Bergshs. — FC Hochstadt 3:0 
Bad Homburg — Fvg. Kastel 1:0 
VfB Gießen — V. Aschaffenburg 1:1 
FCA Darmstadt — SG Egelsbach 1:4 
Ziegenhain — FC Heppenheim 3:0 

Bad Soden — FSV Bergshausen, Viktoria 
Aschaffenburg — Eintracht Frankfurt Amat. 
— Sonntag: SG Egelsbach — Eintracht Haiger, 
SG Höchst — KSV Baunatal, FC Hochstadt — 
FCA Darmstadt, FC Heppenheim — VfB Gie- 
ßen, Fvg. Kastel — Tuspo Ziegenhain, Vikto- 
ria Griesheim — FC Hanau 93. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — SV Dreieichh. 2:3 
TuSFroschh. —BSC99 0ffb. 0:1 
VfB Offenbach — KV Mühlheim 2:2 
Spvg. Hainst. — AI. Kl.-Auheim 3:5 
Teut. Hausen — SKG Sprendl. 1:1 
SSG Langen — SV Steinheim 2:2 
TSV Dudenhofen — TG Sprendl. 3:3 
FC Dietzenb. — SG N.-Roden 1:3 

1. Vikt. Griesh. 
2. V. Aschaffenburg 
3. Ziegenhain 
4. FC Hanau 
5. VfB Gießen 
6. Bad Homburg 
7. Fvg. Kastel 
8. Eintr.-Amat. 
9. FSV Bergshausen 

10. Bad Soden 
11. KSV Baunatal 
12. Eintr. Haiger 
13. SSV Dillenburg 
14. SG Egelsbach 
15. FC Heppenheim 
16. SG Höchst 
17. FCA Darmstadt 
18. FC Hochstadt 

25 44:26 34:16 
24 54:28 33:15 
25 52:27 32:18 
23 63:31 30:16 
25 42:37 30:20 
24 39:35 28:20 
25 57:55 24:26 
22 32:32 23:21 
23 37:33 23:23 
22 27:32 22:22 
23 42:34 22:24 
23 35:44 21:25 
25 30:37 21:29 
22 38:44 20:24 
23 25:46 18:28 
22 37:47 17:27 
24 31:64 15:33 
22 20:53 9:35 

1. SV Steinheim 
2. TG Sprendl. 
3. KV Mühlheim 
4. SV Dreieichh. 
5. FC Dietzenbach 
6. AI. Kl.-Auheim 
7. Spvgg. Hainst. 
8. TSVDudenh. 
9. VfB Offenbach 

10. SKG Sprendl. 
11. SGN.-Roden 
12. SSG Langen 
13. SV Zellhausen 
14. BSC99 0fib. 
15. Teut. Hausen 
16. TuS Froschh. 

20 59:25 31:9 
20 52:37 30:10 
20 53:31 28:12 
20 42:36 23:17 
20 48:34 22:18 
20 42:38 21:19 
20 46:42 20:20 
20 34:38 19:21 
20 41:49 19:21 
19 25:26 17:21 
20 33:35 17:23 
20 37:44 17:23 
20 38:49 17:23 
20 29:48 17:23 
20 20:39 11:29 
19 21:49 9:29 

Am nächsten Samstag (21. März) spielen:- 
SSV Dillenburg — Spvgg. Bad Homburg, SG 

Am nächsten Sonntag (22. März) spielen; KV 
Mühlheim — SV Zellhausen, SKG Sprendlin- 
gen — SSG Langen, SV Dreieichenhain — 
Spvgg. Hainstadt, Ttil Sprendlingen — Teut. 
Hausen, Alemannia Klein-Auheim — FC Diet- 

zenbach, TuS Froschhausen — TSV Dudenho- 
fen, BSC 99 Offenbach — SG Nieder-Roden, 
SV Steinheim — VfB Offenbach. 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — SV Geinsheim 0:0 
Vikt. Urberach — Ol. Lampertheim 3:1 
SKV Mörfelden — SV98 Amat. 5:4 
N.-Klingen — FC Bensheim 1:1 
H.Dieburg —Ger. O.-Roden 3:3 
VfRBürst. Am.— SV Raunheim 1:1 
Ob.-Abstein. — SV Hahn 2:5 
SV Münster — Olymp. Lorsch 1:2 
SV Riedrode — Op. Rüsselsheim 2:0 
FC Langen spielfrei 

1. Ol. Lorsch 22 65:19 35:9 
2. SVGeinsheim 23 57:37 33:13 
3. Vikt. Urberach 22 45:32 30:14 
4. SV Riedrode 23 42:37 27:19 
5. SV Raunheim 22 48:35 25:19 
6. SV98 Amat. 22 45:38 25:19" 
7. H. Dieburg 23 54:44 25:21 
8. Ger. O.-Roden 22 35:30 23:21 
9. VfRBürst. Am. 23 44:45 23:23 

10. FC Langen 22 47:47 22:22 
11. SV Hahn 22 37:47 21:23 
12. FV Biblis 24 34:48 20:28 
13. Ob.-Abstein. 21 40:44 19:23 
14. Op. Rüsselsh. 23 44:52 19:27 
15. FC Bensheim 24 36:45 19:29 
16. SKV Mörfelden 23 46:60 17:29 
17. SV Münster 22 29:45 16:28 
18. N.-Klingen 23 49:69 15:31 
19. Ol. Lamperth. 22 28:51 14:30 

Am nächsten Sonntag (22. März) spielen: SV 
Hahn — TV Nieder-Klingen, SV Raunheim — 
Hassia Dieburg, FC Bensheim — VfR Bürstadt 
Amat., Olympia Lampertheim — FC Ober- 

Abtsteinach, Olympia Lorsch — FC Langen, 
Opel Rüsselsheim — SV Münster, SV Darm- 
stadt 98 Amat. — FSV Riedrode, SV Geins- 
heim — SKV Mörfelden, Germania Ober-Ro- 
den — FV Biblis, Viktoria Urberach spielfrei. 

Verdientes Remis 
SV Erzhausen — SG Egelsbach IB 1:1 (0:1) 

Auch in diesem Derby der Nachbarn hielt die 
Auswärtsstärke der SGE IB an. In der ersten 
Hälfte hatten die Gäste aus Egelsbach eine Reihe 
von guten Möglichkeiten, kamen aber nur durch 
Gerhard Heck zu einem Treffer. Nach Seiten- 
wechsel drängten die Gastgeber stark. Die 
Egelsbacher „Reservisten" ließen zeitweise eine 
unverständliche Nervosität aufkommen. So 
führte auch ein Fehler der Abwehr zum Aus- 
gleich für den SV. 

Ein schwacher Unparteiischer lag mit seinen 
Entscheidungen meist zu Ungunsten der Gäste 
daneben. So übersah er ein klares Handspiel im 
Strafraum der Gastgeber. Unter solchen Voraus- 
setzungen muß man sich fragen, ob die Heim- 
manschaft nicht froh sein konnte, wenigstens ei- 
nen Punkt behalten zu haben. 

Auf Grund der starken Leistung erhielten die 
Egelsbacher IB eine Einladung zu einem Wo- 
chenendtumier des Gastgebers. Diese Punktetei- 
lung beim Nachbam bewies, daß die SGE IB ei- 
ne gute Moral besitzt, obwohl von Seiten der Elf 
Klagen über die Trainingsmöglichkeiten der 
Mannschaft geführt werden. Die Aufstellung: 
Stoklossa, Thomin, A. Fischer, Knötzele, (46. 
Müller) G. Heck, E. Jäkel, E. Fischer, H. Benz, 
W. Heck, K. H. Fisdier und H. P. Seng, der kurz 
vor Schluß mit einer Zeitstrafe vom Platz muß- 
te. 
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Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst. 

DAMIT ES BBM BAU« VOmiMüTS CaiT. 

sasKetbaii 

Giraffen-Bus 
nach Heidelberg 
zum „Endspiel" 

Am Samstag wird es sich entscheiden. Der 
TV Langen muß zum letzten Spiel zum USC 
Heidelberg. ,,Wir dürfen mit 4 Punkten Diffe- 
renz verlieren. Aber 4 Punkte bedeuten in so 
einem Spiel nicht viel. Wir kämpfen und spie- 
len auf Sieg", kommentiert Trainer Paul Hall- 
grimson. 

Für die Fans fährt wieder ein Bus nach Hei- 
delberg. Wer mitfahren möchte, sollte sich so 
früh wie möglich im Reisebüro Becker seinen 
Platz reservieren und uns durch frühzeitige 
Reservierung die Möglichkeit zur Planung von 
eventuell mehreren Bussen zu geben. Wenn ir- 
gendwie möglich, holen sie sich Ihren Bus- 
Platz bis Mittwochabend. Die Abfahrt erfolgt 
um 17.30 Uhr am Jahnplatz. 

Das Spiel beginnt um 19.30 Uhr im Bundes- 
leistungszentrum in Heidelberg. Der Fahr- 
preis beträgt 8 DM für Erwachsene und 4 DM 
für Jugendliche. Für Eintrittskarten in Hei- 
delberg gibt es keine Probleme, denn die Hei- 
delberger Halle faßt über 2000 Zuschauer und 
Trainer Leciewski erwartet ca. 1000. Der Sie- 
ger dieser Begegnung, d. h. Heidelberg müßte 
mit mindestens 5 Punkten gewinnen, steigt in 
die höchste deutsche Spielklasse, die 1. Bun- 
desliga, auf. 

Rechtsberatung für Bürger 

mit geringem Einkommen 

Seit dem 1. 1. 1976 war beim Amtsgericht 
Langen eine Beratungsstelle für Rechtsbetreu- 
ung für Einkommensschwache eingerichtet. 
Diese Beratungsstelle wurde per 31. 12. 80 ge- 
schlossen, da ab Januar 1981 nach dem neuen 
Beratungshilfegesetz vom 18. 6. 80 verfahren 
wird. 

Dieses Beratungshilfegesetz will sicherstel- 
len, daß Bürger mit geringem Einkommen und 
Vermögen durch ihre finanzielle Lage nicht 
daran gehindert werden, sich außerhalb eines 
gerichtlichen Verfahrens sachkundigen 

Rechtsrat zu verschaffen. Bisher fehlte eine 
solche generelle bundesgesetzliche Regelung. 

Das neue Beratungshilfegesetz sieht im we- 
sentlichen folgendes vor: Hilfe für die Wahr- 
nehmung von Rechten außerhalb eines gericht- 
lichen Verfahrens wird auf Antrag gewährt, 
wenn der Rechtsuchende die erforderlichen 
Mittel nach seinen persönlichen und wirt- 
schaftlichen Verhältnissen nicht aufbringen 
kann, nicht andere Möglichkeiten für eine 
Hilfe zur Verfügung stehen, deren Inanspruch- 
nahme dem Rechtsuchenden zuzumuten ist 

Die Langener Jugend-Rollkunstläufer Karin Vollhardt und Gerhard Schenko bei der Ehrung in der 
Hugenottenhalle. 

An 500 Basketballspielen hat der 22 jährige Jochen Geiger inzwisSienrü^eineii r ci cm, uch x \ i^an- 
gen teilgenommen. Am vergangenen Sonntag stattete die TV-Basketball-Abteilung ihm dafür ihren 
Dank ab: Vor Beginn des Bunde.sligaspiels gegen den FC Bamberg wurde dem erfolgreichen Sport- 
ler einen Freßkorb überreicht. Nicht allein die stolze Zahl von 500 Spielen steht auf der Erfolgsliste von 
Jochen Geiger, es sind vielmehr auch zahlreiche Titel und Plazierungen: 1972 und 1973 Hessenmei- 
ster der C-Jugend, 1974 Bezirksmeister der D-Jugend, 1975 dritter Deutscher Meister der B-, 1976 der 
A-Jugend, 1977 Deutscher Meister der A-Jugend, 1978 Regionalmeister der A-Jugend und der Herren 
1, 1979 Platz 2 in der zweiten Bundesliga der Herrenmannschaft 1,1980 Platz 3, und 1981 mit der 2. 
Herrenmannschaft der Aufstieg in die Hessen-Oberliga und der mögliche Aufstieg in die 1. Bundesli- 
ga mit der 1. Herrenmann-schaft. Außerdem hat Jochen Geiger sich auch als Basketball- 
Schiedsrichter mit der B-Lizenz einen guten Namen erworben. 

die Wahrnehmung der Rechte nicht mutwillig 
ist. 

Die Beratungshilfe besteht in Beratung und, 
soweit erforderlich, in Vertretung. Beratungs- 
hilfe wird gewährt in Angelegenheiten des Zi- 
vilrechts außer in Angelegenheiten, für deren 
Entscheidung die Gerichte für Arbeitssachen 
ausschließlich zuständig sind, des Verwal- 
tungsrechts, des Verfassungsrechts, in Angele- 
genheiten des Strafrechts und des Ordnungs- 
widrigkeitsrechts wird nur Beratung gewährt. 

Die Beratungshilfe wird durch Rechtsan- 
wälte gewährt, auch in Beratungsstellen, die 
auf Grund einer Vereinbarung mit der Landes- 
justizverwaltung eingerichtet sind. Die Bera- 
tungshilfe kann auch durch das Amtsgericht 
gewährt werden, soweit dem Anliegen durch 
eine sofortige Auskunft, einen Hinweis auf an- 
dere Möglichkeiten für Hilfe oder die Auf- 
nahme eines Antrags oder einer Erklärung 
entsprochen werden kann. 

' CPber den Antrag auf Beratvmgshjlfe ent- 
scheidet das Amtsgericht, in dessen Bezirk ein 
Bedürfnis für Beratungshilfe auftritt. Der An- 
trag kann mündlich oder schriftlich gestellt 
werden, wobei der Sachverhalt anzugeben ist 
und persönliche und wirtschaftliche Verhält- 
nisse des Rechtsuchenden glaubhaft zu ma- 
chen sind. Wenn sich der Rechtsuchende wegen 
Beratungshilfe unmittelbar an einen Rechts- 
anwalt wendet, kann der Antrag auch nach- 
träglich gestellt werden. 

Für das Verfahren gelten die Vorschriften 
des Gesetzes über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, soweit in diesem 
Gesetz nichts anderes bestimmt ist. 

Sind die Voraussetzungen für die Gewäh- 
rung von Beratungshilfe gegeben und wird die 
Angelegenheit nicht vom Amtsgericht erle- 
digt, stellt dieses dem Rechtsuchenden unter 
genauer Bezeichnung der Angelegenheit einen 
Berechtigungsschein für Beratungshilfe durch 
einen Rechtsanwalt seiner Wahl aus. 

Sucht der Rechtsuchende unmittelbar einen 
Recht.sanwalt auf, muß er seine persönlichen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse glaubhaft 
machen und versichern, daß ihm in derselben 
Angelegenheit Beratungshilfe bisher weder 
gewährt noch durch das Amtsgericht zugesagt 
worden ist. 

Der Rechtsanwalt erhebt von dem Rechtsu- 
chenden eine Gebühr von 20 Mark, die er je- 
doch nach dessen Verhältnissen erlassen kann. 

Schützen hatten 
J ahreshaupt Versammlung 

Am Samstag, dem 7. März, hatten die Egels- 
bacher Schützen ihre diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung. Sie wurde durch den 1. Vorsit- 
zenden Helmut Fuchs mit der Begrüßung und 
dem Vorstandsbericht eröffnet. Im Anschluß 
an den Vorstandsbericht wurden die Sieger 
der Vereinsmeisterschaften und des Königs- 
schießens geehrt. Die im Jahr 1980 geschosse- 
nen Leistungsnadeln des Deutschen Schützen- 
bundes und des Hessischen Schützenverban- 
des wurden den Schützen überreicht. 

Im einzelnen wurden geschossen: vom DSV 
4mal Bronze, 8mal groß Bronze, 6mal groß Sil- 
ber, 3mal groß Gold, Imal die große Alters- 
nadel und Imal die Jugendnadel, vom HSV 
6mal Bronze, 5mal groß Bronze, 2mal groß Sil- 
ber und 2mal groß Gold, 

Von Kreisschützenmeister Karlo Becker, der 
bei der Jahreshauptversammlung zu Gast war, 
wurde an den 2, Vorsitzenden des Egelsbacher 
Schützenvereins, Helmut Schönig, als Aner- 
kennung für vierzehn Jahre Vorstandsarbeit 
die silberne Elirennadel des Hessischen Schüt- 
zenverbandes verliehen. Der Vorstand wurde 
nach den Berichten der Referenten und des 
Kassierers einstimmig entlastet. 

Da seit den letzten Vorstandswahlen alle 
Vorstandsmitglieder und Mitglieder des er- 
weiterten Vorstandes bis auf Rücktritt oder 
Widerruf gewählt werden, mußten in diesem 
Jahr nur die Ämter eines Kassenprüfers, des 
Referenten für Gewehr und von zwei Hütten- 
warten neu besetzt werden. Kassenprüfer 
wurde Erwin Maaß, neuer Gewehrreferent ist 
der Pressewart Klaus Knöß. Hüttenwarte 
wurden Erich Schug, Winfried Jourdan und 
Walter Friedrich. Alle anderen Vorstandsmit- 
glieder verblieben in ihren Ämtern. Nach den 
Ersatzwahlen fand die Hauptversammlung 
wegen der regen Debatten erst in den frühen 
Morgenstunden ein Ende. 

Als nächste Schießsportveranstaltungen ste- 
hen die Kreismeisterschaften auf dem Pro- 
gramm. Bei den Kreismeisterschaften ent- 
scheidet sich, wer zur Teilnahme an der Gau- 
meisterschaft berechtigt ist. Die Kreismeister- 
schaft Luftpistole wurde bereits am 14. 3. 
durchgeführt. An ihr nahmen die Egelsbacher 
mit einer Mannschaft in der Schützenklasse 
und einer Mannschaft in der Altersklasse teil. 
Die Qualifikation für die Gaumeisterschaften 
in Frankfurt-Schwanheim erreichten in der 
Schützenklasse Klaus Knöß mit 356 Ringen 
und in der Altersklasse Erwin Maaß mit 350 
Ringen. 

■•TlloV 

(Fortsetzung von Seite 4) 

Fünf Parteien . . . 
Aktivitäten der katholischen Kirchenge- 
meinde, die diese Integrationsarbeit bereits 
betreibt. DKP-Kandidat Förster forderte das 
kommunale Wahlrecht für Ausländer, Sozial- 
demokrat Strohmeier forderte alle Parteien 
auf, gemeinsam in der Gemeindevertretung 
sich für Mitwirkungsmöglichkeiten der aus- 
ländischen Mitbewohner einzusetzen. Der 
DGB fordert in seinen Leitlinien die Errich- 
tung einer Ausländerkommission bei den Ge- 
meindeorganen, Eine weitere gewerkschaft- 
liche Forderung will das Ortskartell dagegen 
in Zusammenarbeit mit der örtlichen Presse 
erreichen: bessere Information aucii der aus- 
ländischen Mitbewohner über das Tagesge- 
schehen in der Gemeinde, 

Diskussionsleiter Wolfgang Adam, Vizechef 
des Ortskartells, dankte den Kandidaten und 
anwesenden Bürgern für die sachliche Diskus- 
sion, Den Gewerkschaften gehe es um die Ver- 
wirklichung der Arbeitnehmerinteressen in 
Hirem Wohnumfeld, Was die Parteien dazu bei- 
tragen, zeige sich in den diskutierten Wahlpro- 
grammen, Um deren Ven- 'rklichung im Laufe 
der vier Jahre nach der V^ahl werde sich der 
DGB weiter bemühen, wie es das Ortskartell 
bisher schon getan habe. 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach (Main), 
Frankfurter Str. 31, Fernruf {06 11) 8 72 26, 

Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 
8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

• 6070 Langen Heinrichstr. 2, 

Fernruf (0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 

Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 

19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, 

Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr. 

Jetzt bauspaien. 

Dann kommt Ihr Haus 

schneller auf Sie zu. 

Jetzt sollten Sie mit dem BHW-Berater sprechen. Denn 
wer jetzt baiispart, kann ein halbes Jahr Vorspning her- 
ausholen. Früher bauen, kaufen, modernisieren. Zeit und 
damit Geld gewnnen. Kommen Sie bis zum 31. 3. 

Schneller kommt Ihr Haus nicht melir 
auf Sie zu. 

Gemdnnütriße Bausparkasse für den öffentlichen 
Dierut GmbH. 3250 Hameln l 
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Vereinsleben 

VVla»iticrcf?or 
CieberftmMx 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Verelnslokal. 

Jahrgang 1914/15. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 19. Mörz 1981 um 
13.15 Uhr vor der Trauerhalle zur 
Beerdigung unseres Schulkollegen 
Hans Nold. 
Jahrgang 1914/15. Zu einem Früh- 
lingsspaziergang treffen wir uns 
am Freitag, dem 20. Märe 1981 um 
16.00 Uhr am Spielplatz im Heg- 
weg. Um 17.30 Zusammenkunft in 
der TV-Turnhalle. 

Steitenmarkt 

Offsetdrucker 
in Dauerstellung gesucht. Ihr 

C ij bereits gebuchterUrlaub kann ■r-M berücksichtigt werden. 
HMS DRUCKHAUS GMBH 

TeiefonOSI 03/61021 
Offsethelfer 
in Dauerstellung gesucht. Ihr 

LJ IJ bereitsgebuchterUrlaubkann fcr-M berücksicntigt werden 
HMS DRUCKHAUS GMBH 

Telefone 6103/61021 

Verkäufe 

Nirosta-Spillschrank, 1.20 m, weiß, 
2 Mulden rechts, Dla-Pro|«ktor, 
Braun Paximat Rico 150, je DM 
80,—, AEG-Handkreissägen- 
Vorsatz, HK 727, DM 60,—, Tel. 
0 61 03/82201 nach 19 Uhr. 
Konfirmationsanzug (d'blau, Samt) 
Gr. 176 u. 2 weiße Hemden zu ver- 
kaufen. — Tel. 2 35 74. 

Kamine 
)«d«r All 

wanden von uns Itollarl. 
lfdm ab DM 80,- 

Kaminkopfraparatursn, 
kostanlosa und 

unvarblndllcha Beratung. 
Ernst Waber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03/26111 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Gladiolen (8110) 3,50,20 Super Gladio- 
len 8,—, Lilien 2,—, Begonien, Freeslen, 
Anemonen, Iris, Milchstern, Ranunk., 
Montbretien, Liatris, Schleierkr., trän. 
Herz. Dahlien, Klematis, Tigridia. Stock- 
rosen usw., Stauden f. Friedh. u. Garten 
Sondtrang.: Steckzwiebeln u. Schalotten 
ca. 1 Pfd, 2,— Restp. Tulpen 20 Stck. 3,—, 
Topf-Armaryllis 4,—. 

Blumenzwieheln aus Holland 

Immobilien 

Ihr hniiiolHlieii 

verkauf in guten 

Händen: 

LBS* 
IMMOBILIEN 

GMBH 

BEZMKS- 
SMRKASSE 

LANGEN 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 
Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schon wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PGRTAS-Kunststoff ummantelung 
• in vielen Holzdekoren und unifarben 
• Preiswert und fachmannisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Information 

... ob Sie ein Haus, eine Eigen- 
tumswohnung oder ein 
Grundstück verkaufen oder 
kaufen möchten. Wir sind 
erfahrene und leistungsstar- 
ke Partner für Ihre individuel- 
len Immobilienwünsche.^ ^ 

\ ^ i06l03^3--— 
• ^ oder nacii 
^ * Vereintarung 

Wir sind für je^ da! 
6000 Frankfurt/M.-Sachsenhausen 

Hans-Thoma-Straße 24 
Tel. (0611)61 03 21 

Langen. 3 ZL, Küche, Bad, Balkon 
Heiz. u. Ww. ca. 80 qm. in 3 Fam.- 
Haus an ält. od. mittl. Ehepaar zu 
vermieten. Angebote unter Oft. Nr. 
0865 an die LZ. 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

PORTkS 
Alleinverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Peutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg. Dieselstr. 1-3 
Tel.060 74-21 11 
ständige Ausstellungen in Ffm., Weismülierstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Fachbetriebe üoeral m Deutschland und in vielen Landern Europas 

29 181 
FachberatuM 

BüsselBh® 

06A42^3*ä52 PORTkS' 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

sp?'.: erer 

,ere** 

Spot 
•Vcoss® 

Auskunft und Beratung: 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Telefon (0 61 03) 2 10 46. 
Architekten-Service Dienstag, den 17.3.81 von 17.00 bis 19.00 Uhr. E 

il 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Gutgehende Speise- 
gaststätte mit Wohnung 

In Egelsbach 
an deutsches Ehepaar 

zu verpachten. 

ärmiTT 

BARTH 
getrAnke-grosshandel 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 
POSTFACH 1132 

Hörgeräte 

Höriiiifen • Zusatzgeräte 

Arthur Schmucker GßhÖrSChUtZ 
HOrgeraiB-Akusliker Meisler ■ VI WVI eoeo Oroa-a*rau — An dar Stadtkirch* _ 
HalwIgstraBa 2« - TaWfon 0 61 52 / 33 65 Batteneil -tSr Piiafa.1/))Mn 
Mo. bis Fr. V. 8.30-12.30 und 1-1-18 Uhr »""«'IIOII rnor®. UfirtM 

Jatehinrechntr'FeMKtvftu.o, Sa. von 8 30—12.30 Uhr 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeltun 
zu beachten  3 

^»ider-Aktion 

.rund 

Fenster und Türen jetzt noch zu 
80er Preisen! 
Unser Ausstellungswagen steht vom 

»ar UU»*  =— ■'3 —21- März 1981 auf dam Parkplatz des TOOM-Markt 
EEIICnp Egelsbach, An der B 3 (WoogstraBe) 

a Von 9 00—18.30 Uhr können Sie sich von der Höfler-Fenster- 
Qualltät überzeugen. 
Unsere Facht)erater Informieren Sie kostenlos und unver- 
bindlich. Diese Gelegenheit sollten Sie nicht versäumen. 

Höfler-Fenster • Verkaufsbüro RODGAU 
HalnburgstraBe 38 • Nieder-Roden ■ Tel. 0 61 06 / 2 22 28 

Mu/ . « 
VCuns^sto I 

• £0 fl' - (.lU'- ■ If Wer so gewiritt wie Du Im Leben 
Wer so erfüllte seine Pflicht 
Wer stets sein Bestes hat geget>en 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach kurzer Krankheit am 
14. März 1981 mein lieber Mann, unser guter Bruder und Onkel 

Hans Herth 

kurz vor seinem 69. Geburtstag. 

Obergasse 6 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Paullne Herth 
und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. März 1981 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

—" ^ ^ I laiMwui yaii auö sjo I ol. UDI UO / ^ 
Annahmeschluß für Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung ann Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie für das persönliche Gelelt zur letzten 
Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Schmidt 
geb. Dietz 

sprechen wir allen Venwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, 
der VdK Ortsgruppe Langen, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1895/96, der Altenkameradschaft des TV 1862 unseren 
tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte. 

Turmgasse 17 
6070 Langen 

Dorothea Werner geb. Schmidt 
Adolf Schmidt und Frau Gerda geb. Haldrich 
Edmund Bremer und Frau Emilie geb. Schmidt 
S4wle alle Angehörigen 

Dein Lebenskampf Ist nun zu Ende, 
vorbei ist aller Erden Schmerz. 
Nun ruhen Deine flelB'gen Hände 
und stille steht Dein sorgend Hetz. 

Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren herzensguten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Cousin, Paten und Onkel 

Johann Philipp Nold 

der im Alter von 66 Jahren unerwartet von uns gegangen ist. 

WllhelmstraBe 31 
Langen, 12. März 1981 

In stiller Trauer: 
Anna Nold geb. Werner 
Helga Nold 
Kurt Berck und Frau Irmgard geb. Nold 
Enkel Björn 
und alle Angehörtgen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. März 1981, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN Veranstaltungen 
mit den amtlichen Bekenntmeehungen für die Geffleind« Egeltbeeh 

In der ganzen Zeit nur ein einziger UnfaU/ AussteUung im Rathaus 

Eine blühende Zukunft wünschte Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs dem Fechtsport in 
Langen bei der Eröffnung der Ausstellung „50 
Jahre Fechten in Langen", die bis zum Ende 
kommender Woche im Foyer des Rathauses zu 
sehen ist. Wolfgang Dittmar, Kassierer der Fecht- 
abteilung des TVL, vennittelte den Gästea 
nicht nur einen Abriß über die Entwicklung die- 

ser Sportart in unserer Stadt, sondern auch eine 
kurze Einführung in den Fechtsport. 

Dittmar zerstreute Bedenken von Eltern, ihre 
Kinder diesen Sport ausüben zu lassen, weil er 
als gefährlich angesehen wird. Fechtwaffen sei- 
en jedoch stumpf. Zudem seien die Kämpfer 
durch Schutzkleidung und Visier geschützt. In 
den fünf Jahrzehnten, die nun in Langen gefoch- 

.50 Jahre Fechten in Langen". Die Zwillinge Hannes 

Langener DBK 

braucht Mitglieder 

Eine Werbekolonne klopft 
an die Wohnungstüren 

Wenn ab kommenden Montag in Langen eine 
im Auftrag der Ortsvereinigung des Deut- 
schen Roten Kreuzes tätige Werbekolonne von 
Haus zu Haus geht, geht es darum, Bürger als 
DRK-Mitglieder zu gewinnen. Das DRK wen- 
det sich mit dem dringenden Aufruf an die Be- 
völkerung, die immer vielfältiger imd aufwen- 
diger werdenden Aufgaben durch Mitglied- 
schaft zu unterstützen. Jede Hilfe- oder 
Dienstleistung, auch wenn sie von ehrenamtli- 
chen Helferinnen und Helfern erbracht wird, 
ist mit zum Teil erheblichen Kosten verbun- 
den. 

Gerade in den Ortsvereinigungen sei die fi- 
nanzielle Aufwendung oft beträchtlich, er- 
klärte Jörg Wienke. Deshalb müsse versucht 
werden, soweit wie möglich die Kosten durch 
Mitgliedsbeiträge zu decken. Als ein Beispiel 
für die DRK-Ortsvereinigung Langen nennt 
das DRK die kostenlose Ausleihe von Kran- 
kenpflegeartikeln aller Art, die sehr kosten- 
aufwendig sei. Da von dieser Einrichtung sehr 
stark Gebrauch gemacht werde, sei die Le- 
bensdauer der Gegenstände durch die häufige 
Benutzung, aber auch durch mangelhafte 
Pflege der Benutzer außerordentlich kurz. 
Hinzu komme, daß Artikel für sehr lange Zeit- 
räume ausgeliehen werden, so daß Engpässe 
entstünden, die nur durch Neuanschaffung zu 
beheben seien. 

„Für die Förderung 

aiier Vereine — 

deshaib am 22. IMärz CDU'." 

Ein Teil der notwendigen finanziellen Auf- 
wendungen wird durch Spenden und Samm- 
lungen sowie durch die Einnahmen aus dem 
alljährlichen Basar aufgebracht. Dennoch 
spielen die Mitgliedsbeiträge im Finanzplan 
eine bedeutende Rolle. Um in Zukunft die An- 
gebotspalette verbessern und erweitem zu 
können, ist die DRK-Ortsvereinigung auf wei- 
tere Mitglieder angewiesen. Für Auskünfte 
stehen Herr Reinhard Kreis, Wiesgäßchen 8 
(Tel. 2 43 59) oder der DRK-Kreisverband 
Offenbach e.V., Löwenstraße 5 (Tel. 
0611/811 097) zur Verfügung. 

Roter Opel-Rekord gesucht 
Einen roten Pkw — vermutlich Opel-Rekord 

—, der auf der gesamten linken Seite beschädigt 
sein müßte, sucht die Langener Polizei. Ein sol- 
ches Fahrzeug fuhr in der Nacht zum Sonntag, 
gegen 01.15 Uhr, auf der B 3 und bog nach rechts 
in die Auffahrt zur Nordumgehung ein. Vermut- 
lich durch überhöhte Geschwindigkeit kam der 
Wagen nach links ab und prallte gegen die Leit- 
planke. 

Hinweise nimmt die Polizei Langen unter der 
Telefonnummer 0 61 03/2 30 45 entgegen. 

Sperrung 
von Bahnübergängen 

Die Bundesbahn nimmt an den Bahnübergän- 
gen Schnainweg und Leerweg Gleisbauarbeiten 
vor. Deshalb müssen der Schnainweg vom 30. 
März. 11 Uhr bis zum folgenden Tag um 17 Uhr 
und der Leerweg vom 30. März, 16 Uhr bis zum 
31. März, 14 Uhr gesperrt werden. > 

ten wird, wurde nur ein einziger UnfaU verzeich- 
net: vor sechs Jahren stürzte ein Fechtsportler 
über ein Schwebebank. 

Bei der Eröffnimg der Ausstellung, die an- 
schließend zwei Wochen lang in der Hauptstelle 
der Bezirkssparkasse präsentiert werden soll, 
lieferten sich vier Jungfechter einen Schau- 
kampf, zuerst die „Nesthäkchen" Ansgar Ditt- 
mar und Michael Kuhn, dann die sechzehnjähri- 
gen Zwillinge CJeorg und Hannes Magoss. 

Die Ausstellimgsstücke stammen größtenteils 
aus der Privatsammlung von Wulf Jonen, dem 
stellvertretenden Vorsitzenden der Abteilung. 
Es handelt sich um Nachbildungen historischer 
Waffen und Rüstungen. Außerdem werden heute 
gängige Waffen gezeigt. Die Ausstellungsstücke 
sind mit Erläuterungen für die Besucher be- 
schriftet. Zusätzliche Informationen finden sich 
in der Festschrift, die die Abteilung aus Anlaß 
ihres Jubiläums herausgegeben hat. Georg 
Schroth, der heutige Abteilungsleiter der Fecht- 
abteUung, gehörte vor 50 Jahren zu den Grün- 
dungsmitgliedern. Damals, genau am 19. August 
1931, begannen einige junge Mitglieder des da- 
maligen Turnvereins Vorwärts mit dem Fecht- 
sport. Die ersten Langener legten ihre Fechtprü- 
fungen schon ein Jahr später ab. Es ging stetig 
aufwärts bis zum zweitäi Weltkrieg, in dem die 
kleine Sportabteilung sieben Gefallene zu bekla- 
gen hatte. Erst 1950 lebte der Fechtsport in Lan- 
gen wieder auf: trainiert wurde im Hotel Wein- 
gold. 

Heute trainieren die TV-Fechter jeden Mitt- 
woch ab 18.00 Uhr in der Wallschule. In den ver- 
gangenen Jahren wurden viele sportliche Erfol- 
ge erzielt. Zum Beispiel nahmen sie am olympi- 
schen Trainingslager der Deutschen Sport jugend 
mit fünf TV-Fechtem teil. 1980 wurden zwei Ju- 
gendfechter Hessischer Meister. Das vergangene 
Jahr war insgesamt erfolgreich. Auch die Mit- 
gliederzahl stieg stark an. 

Am Samstag findet in der TV-Halle ein J« est- 
abend „50 Jahre Fechten in Langen" statt. 

Erste-Hilfe-Kurs der DRK 
Das DR_K Langen weist noch einmal auf den 

in der nächsten Woche beginnenden Erste- 
Hilfe-Kurs hin. Er beginnt am Montag und en- 
det am 8. April. Montags und mittwochs trifft 
man sich von 19 bis 22 Uhr im DRK-Heim in 
der Zimmerstraße 8. Die Teilnahme am Kurs, 
der zum Erwerb aller Führerscheine und auch 
bei der Betriebshelferausbildung vorgeschrie- 
ben ist, kostet nichts. Um Anmeldung wird un- 
ter der Rufnummer 7 96 00 ab 18 Uhr gebeten. 

Eckert 

ist tot 

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich diese Nach- 
richt durch die Häuser und Straßen unserer 
Stadt. Im Dezember des vergangenen Jahres 
durfte er noch, in guter gesundheitlicher Verfas- 
sung im Kreise seiner Familie und im Beisein 
vieler Freunde, hoch geehrt durch die Gremien 
der Stadt Langen, der Evangelischen Gesamtge- 
meinde Langen und der Leitung der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau seinen 70. 
Geburtstag begehen. 

Mit großer Schaffenskraft führte er das in all 
den Jahren so lieb gewordene Amt des Vorsit- 
zenden des Gesamtkirchenvorstandes der Evan- 
gelischen Gesamtgemeinde Langen bis zu sei- 
nem plötzlichen Tod. Er stellte die Kontinuität 
im Leben der Evangelischen Kirchengemeinde 
dar und war hier zur geistlichen Mitte geworden, 
weil er über Jahre hinweg sein Tun ausgerichtet 
habe in der Haltung: ..Dein Wille geschehe", so 
sagte Frau Pfarrerin Helga Trösken an seinem 
letzten Geburtstag. 

Otto Eckert war immer für die Menschen und 
Körperschaften da, die ihn brauchten: 35 Gliede- 
rungen waren es, Vereine, Eltembeiratsvorsit- 
zender in den Schulen der Stadt, Mitarbeiter im 
Kreiseltembeirat, engagiert in der Kommunal- 
politik und im Sport. 

Die hohe Auszeichnung der Verleihung der Eh- 
renplakette der Stadt Langen in Silber durch 
Bürgermeister Hans Kreiling im Dezember 1980 
war ein Höhepunkt in seinem arbeitsreichen Le- 
ben und Dank für seine langjährigen Verdienste 
um das städtische Leben und das allgemeine 
Wohl, unter besonderer Würdigung seiner Lei- 
stungen für die Evangelische CJesamtgemeinde 
Langen. Bei der feierlichen Überreichung stellte 
Bürgenneister Hans Kreiling fest: „Otto Eckert 
hat sich als Demokrat im Einsatz für das städti- 
sche Leben und das allgemeine Wohl verdient ge- 
macht." 

Mit Otto Eckert ist ein Mensch heimgegangen, 
der als praktizierender evangelischer <3irist und 
hTChgeachteter Bürger seiner Heimatstadt sein 
Wissen und Können mit Rat und Tat immer wie^' 
der emgesetzt hat. Eine Stadt trauert um Hnen 
semer Besten. 

Wamdienst-Sirenen 

werden eiprobt 

Am Mittwoch, dem 25. März 1981. findet im 
Bundesgebiet wieder eine Erprobung der Sire- 
nen des Wamdienstes statt. Der Probebetrieb 
dient der technischen Prüfung der Anlagen und 
der Information der Bevölkerung über die Be- 
deutung der einzelnen Signale. 

Beim kommenden Sirenenprobebetrieb wer- 
den bundesweit Signale mit folgender Bedeu- 
tung ausgelöst: Um 10.05 Uhr: Dauerton von 1 
Minute Dauer; Bedeutung: Entwarnung. Um 
10.09 Uhr: Heulton von 1 Minute Dauer; Bedeu- 
tung im Frieden: Rundfunkgerät einschalten 
und auf Durchsagen achten; Bedeutung im Ver- 
teidigungsfall: Luftalarm. Um 10.13 Uhr: Dauer- 
ton von 1 Minute Dauer; Bedeutung: Entwar- 
nung. 

Als viertes Signal kann um 10.17 Uhr noch- 
mals das Signal ..Entwarnung" ertönen. Mit der 
Auslösung dieses Signals prüfen dann die Ge- 
meinden und Kreise ihre Auslöseeinrichtungen 
t Auch dieses Mal wird bei dem Sirenenprobe^ 
betrieb um 10.05 Uhr das Signal ..Rundfunkge- 
rät einschalten und auf Durchsage achten" aus- 
gelöst. In dieser Bedeutung wird der Sirenen- 
heulton von 1 Minute Dauer im Frieden in beson- 

deren Situationen verwendet, in denen eine 
schnelle Unterrichtung der Bevölkerung not- 
wendig ist, insbesondere bei Warnung vor Ge- 

" fahren. 
Wer künftig dieses Signal außerhalb eines Pro- 

bebetriebes hört, sollte den regionalen Rund- 
funksender einschalten und auf die nach kurzer 
Zeit erfolgenden besonderen Durchsagen achten 

Im Verteidigungsfall wird dieses Signal wie 
bisher mit der Bedeutung „Luftalarm" für die 
Warnung bei drohenden Angriffen verwendet. 
Es sind dann sofort Schutz- oder B^elfsschutz- 
räume aufzusuchen und erst danach nähere In- 
formationen des Rundfunks zu beachten. 

Ertönen Sirenensignale außerhalb gin»; Pro- 
bebetriebes. sollten auch die Nachbarn hierüber 
verständigt werden, da dieses Signal von Pin<.m 
Bürger möglicherweise nicht gehört wird. 

Renovierung abgeschlossen 
Der Tumbetrieb in der Geschwister-Scholl- 

Schule kann nach erfolgter Renovierung wieder 
ab Montag. 23. 3. 81 stattfinden. 

0[1][Z]0B 
und UntertiaKung 

   den 20. März 1981 Jahrgang 

Fünf Jahrzehnte Fechten in Langen otto 

TV: Mehrkosten 
durch Mehrleistungen 

Modenschau 
der CDU-Frauen 

Die Parteien 
haben das Wort 

Heute in der LZ: 



Vierzig Jahre im 

öffentlichen Dienst 

Richard Jungermann wurde geehrt 
Seit 21 Jahren bei der Stadt Langen 

Der technische Angestellte Richard Junger- 
mann wurde im Rahmen einer kleinen Feier- 
stunde im Rathaus von Bürgermeister Hans 
Kreiling für seine vierzigjährige Arbeit im öf- 
fentlichen Dienst geehrt. Der Bürgermeister 
dankte dem Jubilar, der seine Arbeit stets mit 
großer Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aus- 
geführt habe, im Namen des Magistrats und 
überreichte eine Ehrenurkunde und ein Prä- 
sent. 

Richard Jungermann wurde am 16. März 
1923 in Langen geboren. Ein Tag nach seinem 
18. Geburtstag begann seine Tätigkeit im öf- 
fentlichen Dienst; bei der Wehrmacht. Richard 
Jungermanr: erlernte das Maurerhandwerk 
und besuchte eine Baufachschule. Nach einer 
schweren Verwundung wurde er aus dem 
Wehrdienst entlassen und begann Ende 1943 
bei der Stadt Frankfurt als Bauwart und ar- 
beitete später als Bautechniker beim Hoch- 
bauamt. Im Jimi 1971 wurde Jungermann als 
technischer Angestellter für die Bauunterhal- 
tung bei der Stadt Langen eingestellt und im 
November 1971 zum Sicherheitsbeauftragten 
für Bauhof, Müllabfuhr und Straßenreinigung 
ernannt. 

Heute hat Richard Jungermann im städti- 
schen Bauamt ein umfangreiches Aufgabenge- 
biet zu bewältigen: er ist zuständig für Reno- 
vierungs- und Unterhaltungsarbeiten an den 
städtischen Liegenschaften sowie am Straßen- 
und Kanalnetz. Für sein Arbeitsgebiet stehen 
ihm die Baukolonnen des städtischen Bauhofs 
und dessen Werkstätten zur Verfügung. Als 
Sicherheitsbeauftragter überwacht er die Ein- 

Wenn Sie am Sonntag F. D. P. wählen, unter« 
stützen Sie mit ihrer Stimme 
— ein Verkehrskonzept, das langfristig zu einer Verkehrs- 

beruhigung Im Innerstadtlschen Bereich fOhrt 
— den Bau der Nordumgehung In Tieflage 

und mit vier Fahrspuren 
— die Herabstufung der B 3 zur OrtsstraBe 
— die Gestaltung des geplanten Stadtparks als Naturgarten 
— den weiteren Ausbau der Langener Altstadt 
— ein neues Jugendzentrum 

auch für nichtorganlslerte Jugendliche 
Sie stimmen gegen 
die absolute iVlehrheit einer Partei ^ 

darum 

EDlP DIE LIBERALEN 

Müllgebührenmarken 
Zum 1. April müssen neue Gebührenmarken 

für die Mülleimer besorgt werden. Ohne die neue 
Gebührenmarke werden nach dem 10. April kei- 
ne Gefäße geleert bzw. bei Sonderabfuhren 
durch die städtische Müllabfuhr die entstehen- 
den Kosten in Rechnung gestellt. Müllmarken 
gibt's bei allen Banken und Sparkassen. 

haltung der entsprechenden Vorschriften und 
Richtlinien. 

Früher war Richard Jungermann bei der 
SSG Langen als Jugendleiter und -betreuer 
engagiert. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma Schuh- 
Klepper, Langen, sowie einem Teil unserer Auf- 
lage der Firma Auto-Milzetti, Offenthal bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

„ArtMitsplätze müssen 

In Langen bleitMn — 

deshalb am 22. IMärz CDUi« 

J ahresversammlung 

der Langener Philatelisten 

Dia-Vortrag über die Entwicklung des Staates Israel und 
seine ersten Briefmarken 

Der Jahrgang 1919/20 erinnert an den Omni- 
busausflug nach Rothenburg am 9. Mai 1981. 
Anmeldung bei E. Göpfert. Näheres nächste 
Ausgabe. 

Der Jahrgang 14/15 trifft sich heute um 16 
Uhr im Hegweg zum Frühlingsspaziergang. 
Um 17.30 Uhr ist Endstation in der TV-Tum- 
halle. 

Jahrgang 1929/30 
Alle Schul- und Alterskolleginnen und - 

kollegen des Jahrganges 1929/30 sind recht 
herzlich eingeladen zimi gemütlichen Beisam- 
mensein für Samstag, den 21. 3., um 20 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämmchen". 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind, 
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

fan^rener ^tuns 
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Jede Woche mit der fait>igen Rundfunk- und Femseh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbesteilungen können nur schnftllch bis zum 15. vor 
Quartaisende beim Vertag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge fiOherer Gewalt oder infoige von Stönjngen des 
Aitjeitsfrledans bestehen keine Anspioche gegen den Vertag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
Bezugspreis: rTX>nattk;h 4,20 DM + OJBO DM TrSgertohn On 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im PosttMzug 4,30 DM monatlich -t- ZustellgefaOhr. Einzel- 

preis: dienstags 0/15 DM, freitags 0,68 DM. 

Es ist mal wieder soweit: am Mittwoch, 25. 
März treffen sich um 19.30 Uhr in der Stadthalle 
Langen (Studiosaal) die Briefmarkensammler 
dieser Stadt und aus der Umgebung zur Jahres- 
versammlung 1981 des Briefmarkensammler- 
vereins Langen e. V. 

Vereinsvorsitzender Reiner Wyszomirski wird 
einen Bericht über die Arbeit und die Aktivitä- 
ten seines Vereins im vergangenen Jahr vorle- 
gen. Die regelmäßig durchgeführten Tauschtage 
waren stets gut besucht, insbesondere an den 
langen Abenden im Spätherbst und Winter. Gro- 
ßöi Anklang finden vor allem die vom Verein 
durchgeführten „Briefmarken-Flohmärkte" in 
der Langener Stadthalle. Deshalb sei vom Ver- 
ein ein weiterer Briefmarken-Flohmarkt am 
Sonntag, 5. April in der Stadthalle geplant. 

Langener Briefmarkensammler zählten auch 
im vergangenen Jahr za den Besuchern und er- 
folgreichen Aussteuern überregionaler und na- 
tionaler Veranstaltungen. Sie waren auch bei 
der 3. Internationalen Briefmarken-Messe in Es- 
sen im Herbst 1980 vertreten. Vereinsvorsitzen- 
der Wyszomirski nahm sogar am 49. Weltkon- 
greß des Internationalen Philatelistenverbandes 
(FIP) im November 1980 in Essen als Beobachter 
teil. 50 Nationen aus aller Welt waren dort ver- 
treten. 

Veranstaltung 
des Vlub Voltaire 

Nach einer längeren Pause führt der Club 
Voltaire wieder eine Veranstaltung durch. Am 
21. März spielen ab 20 Uhr im SSG-Clubhaus 
die beiden Gruppen „Landfolk" und „Pau Ra". 
„Folkmusik" der lebendigsten Art, wobei 
„Landfolk" als Langener Nachwuchsgruppe 
noch am Anfang einer vielversprechenden Zu- 
kunft steht, während Pau Ra sich schon auf 
der ,,Szene" etabliert hat. Der Eintrittspreis 
beträgt 4 Mark. 

Neben mehreren Theater- und Musikveran- 
staltungen will der'Club Voltaire auch einen 
Iheaterworkshop duitlizuführen. Ebenfalls vor- 
bereitet wird eine „Drogenwoche" mit Dis- 
kussionen, Ausstellungen und Konzerten zum 
Theina Drogen. 

Auch für 1981 hat sich der Briefmarkensamm- 
lerverein Langen wieder einiges vorgenommen. 
Neben den regelmäßigen Tauschtreffen (jeden 1. 
und 3. Mittwoch im Monat ab 19.30 Uhr in den 
Clubräimien der Stadthalle) und dem Briefmar- 
ken-Flohmarkt am 5. Aprill ist eine größere 
Briefmarkenausstellung (Laphila '81) am 24./25. 
Oktober 1981 in der Langener Stadthalle ge- 
plant. Im Hinblick auf das 10jährige Jubiläum 
der Ringverschwisterung Langen, Long Eaton 
und Romorantin soll diese Ausstellung ganz un- 
ter dem Thema „Europa" stehen. 

Vorstandswahlen stehen bei der Jahreshaupt- 
versammlung des Briefmarkensammlervereins 
Langen am 25. März 1981 nicht an. Nach den übli- 
chen Regularien wird Karl Baumgart, Vereins- 
vorsitzender in Frankfurt und Richter am OLG 
Ffm einen interessanten Dia-Vortrag zum The- 
ma „Die Lokalpost Jerusalerri (1948) und zur Ent- 
stehung des Staates Israel" halten. Gäste sind 
deshalb auch an diesem Abend herzlich will- 
kommen! 

Kurs „Häusliche 

Krankenpflege 
Die DRK-Ortsvureinigung Langen bietet in 

einem weiteren Kurs nochmals die Möglich- 
keit, die häusliche Krankenpflege kennenzu- 
lernen. 

Erkrankungen stellen sich unverhofft ein, 
und an die Familienangehörigen stellt sich die 
Frage: Was tun? Es zeigt sich auch immer wie- 
der, daß der Erkrankte in der gewohnten Um- 
gebung schneller gesund wird, als wenn man 
ihn in ein Krankenhaus ,,abschiebt". Wie man 
die Genesung durch richtige Pflege und Ernäh- 
rung unterstützen kann, das zeigt dieser Kurs. 

Dieser Kurs ist auch für Väter empfehlens- 
wert, denn auch Mütter können krank werden. 
Der nächste Kurs findet an folgenden Termi- 
nen statt: Freitag, 3. 4., von 19 bis 22 Uhr, 
Samstag, 4. 4., von 8.30 bis 16 Uhr, Freitag, 10. 
4., von 19 bis 22 Uhr und Samstag, 11. 4., von 
8.30 bis 12.30 Uhr. Ausbildimgsort ist das 
DRK-Heim, Zimmerstraße 8, in Langen. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 10 DM. Jeder Teil- 
nehmer erhält ein Handbuch zur Vertiefung 
des vermittelten Wissens. Eine Anmeldung ist 
erbeten unter Telefon 06103/79600 ab 18 Uhr. 

Erhöhte Temperatur? 

Wahlkampf-^eber? 

Oder was sonst? 
Schelmisch, wie er nun mal ist, hat Herr Kei- 

nen von der CDU in seiner Darstellung vom 
Freitag, dem 13. 3. 1981 (nomen est omen) auf 
Seite 1 der Langener Zeitung einiges gezielt, 
aber hemmungslos durcheinandergebracht. 

Richtig ist: 
1. Der Schuleitembeirat des Gymnasiums 

hatte seit November 1980 das Wort der CDU- 
Fraktion a) im Stadtparlament einen Antrag 
auf Zuweisung des ehemaligen Sportgeländes 
an den Schulträger zu stellen, und b) über die- 
sen Antrag in der dam^ nodi laufenden Liegis-- 
laturperiode in Bauausschuß und folgender' 
Stadtverordnetenversammlung (Januar / Fe- 
bruar 1981) zu beraten und zu beschließen. So 
der schriftlich mitgeteilte Terminplan der 
CDU, der ja auch wohl durchzusetzen gewesen 
wäre. 

Der Antrag wurde in der Tat am 15. 1. 1981 
gestellt. Auf Beratung imd Beschlußfassung 
verzichtete die CDU jedoch weise und bietet 
heute nur noch eine „Wahlaussage" an. Wie zi- 
tierte doch die Langener Zeitung Herrn Kei- 
nen? „CDU: Dreieiohschule nicht zur Wahltak- 
tik benutzen!" Eben, eben! 

Der Schuleltembeirat hatte guten Grund zur 
Eile. Einmal fehlt der Sportplatz der Schule 
auch schon heute, zweitens muß ein Teil dieser 
Fläche eben doch zur Pausenhof-Erweiterung 
herangezogen werden. Schließlich wartet der 
Schuleltembeirat schon seit Frühjahr 1981 auf 
entsprechende Beschlüsse der Stadtverordne- 
tenversammlung. Der Schuleltembeirat hatte 
sich nach mehrfachen Verzögerungen erneut 
auf die CDU verlassen, er ist getäuscht wor- 
den, er hat sich dagegen verwahrt. Das ist er 
seiner Selbstachtung schiüdig. 

2. Der Vorsitzende des Schuleitembeirates 
habe, so Herr Keinen, sein Ehrenamt unzuläs- 
sig mit seiner Kandidatur für die NEV ver- 
mengt. Das Gegenteil ist richtig. Hier wurde 
nicht, aber auch gar nichts durcheinanderge- 
bracht. Das blieb Herrn Keinen von der CDU 
dankenswerterweise vorbehalten, und zwar in 
einer Art luid Weise, die weder christlich noch 
demokratisch, eher schon unverfroren anmu- 
tet. Die Reaktion der CDU zeigt, daß eine Kan- 
didatur für die NEV durchaus logisch ist, 
wenn man das Anliegen von Schule und El- 
temschaft im Stadtparlament wirksam ver- 
treten und zugleich verhindern will, daß die 
CDU-Fraktion ihr eigenes Wohl vmd die Kar- 
riere ihrer Funktionäre über das Wohl der 
Schüler, Lehrer, Eltern und letztlich aller Lan- 
gener Bürger stellen kann. 

3. Bleibt festzustellen; Das Kultusministe- 
rium betrachtet das vom Kreis vorgelegte 
Raumprogramm für den Ausbau des Gymna- 
siums als genehmigt. Das Gymnasium wird 
fast auf doppelte Größe ausgebaut. Der Kreis 
wird die Finanzplanung und die Dringlichkeit 
des Ausbaues zu beschließen haben. Es ist nun 
am neu zu wählenden Langener Stadtpar 
lament, die Baumaßnahme und die Versor- 
gung der Schulen (auch die Ludwig-Erk- 
Schule ist davon betroffen) durch flankierende 
Maßnahmen abzusichem, nicht in Wahlaussa- 
gen, sondern in handfesten Beschlüssen. Schon 
bald? Das wäre zu schön, meint der Vorsit- 
zende des Schuleltembeirates der Dreieich- 
schule, und, davon säuberlich getrennt, auch 
der Kandidat der NEV, Martin Möller. 

viele von Ihnen haben uns im Herbst bei der 
Bundestagswahl ihre Stimme gegeben. Blicken Sie heute 
nach Bonn, dann wird Ihre gute Wahl bestätigt: Die F.D.R 
steht geschlossen unter der Führung von Hans-Dietrich 
Genscher für eine Politik der Vernunft und Stabilität. 
Auch bei der Kommimalwahl ist Ihre Siimmp nir die F.D.R die 
liditlge WüiL 

In den hessischen Rathäusern und Kreisvenvaltungen 
geht es um die Durchsetzung einer sachlichen und ideologie- 
freien Politik. Sparsamer Umgang mit Steuergeldem und 
Schutz vor übermütigen Behörden sind unsere Ziele. 

Gegen Übermacht 
von absolut herrschenden Parteien - gleich ob SPD oder CDU 
gegen roten oder schwarzen Fil^ gegen die Allmacht der 
„Kommun,airürsten"kämpfen die Freien Demokraten in Hessen. 
Wählen Sie deshalb F.D.R und damit das in Deutschland bewährte 
Dreiparteiensystem. 

Für mehr Freiheit 
tritt die FDP überall dort ein, wo die Bürger von einer Flut von 
einschränkenden Formularen und Vorschriften bedroht werden. 
Wir wollen, daß Sie mitmachen und mitentscheiden. 

F.D.R 

Die liberalen 

Auch diesmci wieder 

Nr. 22/Seite 3 
LANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 20. Mänt 1981 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenhrvmnen 

Zu Kreuze kriechen 
Das hat wohl kein Wähler nötig! 
Haben es die Parteien nötig? 
Nun die eine und andere Partei würde 

dies schon einmal tun wenn sie wüßten, die 
Stimmen für sie reichen aus, um zu regie- 
ren. Aber nachher, nach den Wahlen?... Da 
schweigt der Fachmann, der Laie wundert 
sich. 

Am Sonntag gehts um die bewußten drei 
Kreuze. 

Auf einen Wahlschein — ein Kreuz — ver- 
steht sich — einen für unser Stadtparla- 
ment. eins für den Kreistag und das dritte 
für die Verbandswahl. Das Wählen sollte 
eigentlich Bürgerpflicht sein, der sich nie- 
mand entziehen sollte. Es liegt doch in der 
Hand des Bürgers wer das „Sagen" in den 
nächsten Jahren hat. Die Mehrheit ent- 
scheidet und das dürfte so in Ordnung sein. 
Jede Partei, auch die ..Neuen" stellen sich 
heute in der LZ vor. Die Wahlberechtigten, 
die hinter der spanischen Wand die Kreuze 
anstreichen, entscheiden aus freiem Willen 
was sie ankreuzen. Gibt es doch auch ande- 
re Wahlen in anderen Ländern oder Völ- 
kern. 

Für die Wahlkämpfe der Parteien wird 
sicher dieses Wochenende ebenso herbeige- 
sehnt wie von derem Familienangehöri- 
gen. Viele Stunden ihrer Freizeit opferten 
die Leute für ihre Partei. Am Sonntag ist 
der Letzte und der Erste für die Gewinner. 
Hoffen wir, daß alles so ausläuft wie man 
sich das vorstellt, ein demokratisch- 
gemeinsames Stadtparlament. 
Mit diesem Wunsch verbleibe ich 
^  Ihr Tobias 

„Auch im Kreis und im 

Umweitverband am 
22. Mätz CDU wälilen!" 

Guter Tumiereinstieg 
bei „Blau-Gold" 

Der Tanzclub „Blau-Gold" Langen hat stets 
den Breitensport gefördert, um tanzinteressier- 
ten Menschen einen Bewegungsausgleich zu bie- 
ten. Der Breitensport aber findet zwangsläufig 
auch eine öffaung hin zum Leistungssport. Daß 
dieser gefördert wird, zeigt der Erfolg. 

Vier Tumierpaare der E-Klasse, eine Mann- 
schaft bildend, starteten zur Hessischen Mann- 
schaftsmeisterschaft in Heusenstamm. Es stan- 
den 20 Mannschaften an, um auf dem Parkett um 
Platz und Sieg zu tanzen. In hervorragender Ver- 
fassung, gut austrainiert, absolvierten die Blau- 
Gold-Juniorenpaare die Standardtänze und wur- 
den somit Hessische Vizemeister 1981. Es waren 
die Tumierpaare Rolf Bender — Sigrid Gillig. 
Edgar Gronau — Sonja Herget, Jürgen Muthig  
Andrea Schaffranek, Winfried Neumann — Ari- 
ane Weber. Ihre hervorragenden Einzelleistun- 
gen führten zum Gemeinschaftserfolg. 

Am gleichen Tag tanzte das A-Paar Günter | 
und Brigitte Gottwald in Frankfurt im Rahmen 
emes Tumierfeldes von 25 Paaren und belegte 
den 5. Platz. Das Sonderklassenpaar Kurt und 
Margarete Hempel, ebenfalls am gleichen Tag in I 
Frankfurt tanzend, belegte in seiner Klasse un- 
angefochten den 1. Platz. | 

Alle Blau-Gold-Paare hatten somit einen gu- | 
ten Einstieg in die Tumiersaison 1981. I 

SPD: aktiv für Lang en 

Wir iiaben ein Konzept für Langens Zukunft 

Wir woiien den Dialog mit ailen Bürgern 

Wir woiien, daß wieder Saciiiichiceit und Augenmaß regieren 

Damm am 22. IMärz wählen gehen I LISTE 2: SPD 

Fahrsen^ice zum Wahllokal: Telefon 2 13 30 (Dr. WIeklinski) 

Und am Abend des 22. März; SPD-Wahlparty im SSG-Clubhaus, 

An der Rechten Wiese 

Der Fördererkreis 

legrte Rechenschaft ab 

Dank an viele Langener Familien/ Neuer Vorstand 

Veranstaltiuig der 
Jugendpfl^er / J ugendhilfe 

Am Sonntag, dem 21. 3. 1981, ab 19 Uhr ver- 
anstaltet der Verein für Jugendpflege und Ju- 
g^dhilfe in der Langener Jugendbegegnungs- 
stätte eine Folk- und Reggaefete. Es gibt 
Livermusik von ,,Landfolk" sowie coole 
Reggaemusik im Rahmen einer Teestube Der 
Eintritt ist frei. 

SPD-Wahlparty 
Ab 20 Uhr findet am Wahlsonntag eine Wahl- 

party der Langener SPD zur hesseischen Kom- 
munalwaW statt. Ort ist das SSG-Center, An der 
rechten Wiese. Für eine Übertragung der Wahl- 
sendung des Femsehens ist gesorgt. 

STADTHALLE LANGEM 
Freitag, 27. März 1981, 20.00 Uhr 

I IST DAS NICHT IMEIN LEBEN 
Schauspiel von Brian Clark 

mit Klaus Maria Brandauer, 
Simone Brahmann u. a. 

Ffe^itag, 10. April 1981, 20.00 Uhr 
DER LÜGNER UND DIE NONNE 

Komödie von Curt Goetz 
mit THOIMAS FRITSCH, SIIMONE 

RETHEL, ANNEIMARIE SCHRADIEK, 
RALPH LOTHAR u. a. 

Sonntag, 26. April 1981, 20.00 Uhr 
FILUiMENAS HOCHZEIT 

Komödie von Eduarde da FIUddo 
mit LOUISE MARTINi, HARALD 

LEIPNITZ, iMARiA SINGER. 
RICCI HÖHLT u. V. a. 

Vormhtut: flelsebflro am Rathaus, Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
AlMndkais«: Jeweils am Veranstaltungstaa ab 1B 30 Uhr  

Tel. 0 61 03 / 20 33 84 

Das Drei-Städte-Treffen in Langen lebte in den 
Berichten bei der Jahreshauptversammlung des 
Fördererkreises für europäische Partnerschaf- 
ten Langen e.V. wieder auf. Erster Vorsitzender 
Hans Eisenbach gab die Gewinner des Fotowett- 
bewerbs „Das schönste Motiv vom Drei-Städte- 
Treffen in Langen" bekannt und überreichte 
Preise xind Urkunden. Einige Gewiime gingen in 
die Partnerstädte Romorantin und Long Eaton. 

Als einen weiteren Meilenstein in den Bemü- 
hungen um Kontakte mit England und Frank- 
reich bezeichnete zweiter Vorsitzender Dr. Arno 
Rosenkranz den Schüleraustausch in den Oster- 
ferien, um den sich Frau Konrektorin Eil und 
Oberstudienrat Jung große Verdienste erworben 
haben. 
^In Eigeninitiative des Fördererkreises fand 

ein Malwettbewerb zu dem Thema „Langen und 
seine Partnerstädte" mit Klassen der Reich- 
wein-Schule statt. In Zusammenarbeit mit dem 
Kulturamt der Stadt Langen konnte die Ausstel- 
lung des französischen Fotokünstlers Bemard 
Merieau „Aussterbende Berufe in der Sologne" 

gezeigt werden. Das Martinsgansessen im No- 
v^ber entwickelt sich zu einem beliebten Mit- 
gliedertreffen. Personell und finanziell wurde 
Hilfestellung bei zahlreichen Vereinsbegegnun- 
gen geleistet, private Kontakte wurden vermit- 
telt und die Verbindung zu den Partnerschafts- 
veremen im Landkreis Offenbach gepflegt Dr 
RosMkram verwies in diesem Zusammenhang 
auf die vielen Arbeitsstunden, die von Mitglie- 
dern und vor allem von den Vorstandsmitglie- 
dern geleistet wurden, um all diesen Aktivitäten 
zum Erfolg zu verhelfen. Er dankte auch den vie- 
len Langener Familien, die Verbindungen nach 
Long Eaton und Romorantin unterhalten. 

Dem für zwei Jahre gewählten Vorstand gehö- 
ren Erster Vorsitzender, Hans Eisenbach; als 
zweite Vorsitzender Friedrich Jensen, Dr. Arno 
l^senkranz, Hans Schlichtmann; Kassierer 
Hans Seifert und Wolfgang Nacke; Schriftführe- 
rin Isolde Pfefferkorn; als Beisitzer Willi Bocke- 
mühl, Lilo Eil, Milli Eisenbach, Lore Förster, 
Manfred Jung, Eva Schlichtmann, Hans Seh- 
rmg; Kassenprüfer sind Frank Weise und Frau 
Chlupsa. 

TV; Mehrkosten durch 

Mehrleistung-en 

^ Somtag kann die SporthaUe im Oberlinden 

besichtigt werden 
Der Vorstand des Turnvereins bleibt bei seiner 

Auffassung, daß die Mehrkosten für die im Bau 
befindliche neu TV-Sporthalle im Oberlinden 
vor allem auf umfangreiche Mehrleistungen zu- 
rückzuführen sind. Darüber wird eingehend in 
der Hauptversammlung des TV am Freitag 
nächster Woche (27. März) um 19.30 Uhr im klei- 
nen Saal der Turnhalle am Jahnplatz gesprochen 
werden. Der Versammlung geht eine Besichti- 
gung der Halle voraus. Wer sich so lang» nicht 
mehr gedulden möchte, kann sich bereits am 
kommenden Sonntag von 10 bis 13 Uhr auf der 
Baustelle umsehen. Vorstandsmitglieder stehen > 
dann zu Auskünften zur Verfügung. 

Zu den Vorwürfen, die in der Öffentlichkeit 
erhoben worden sind, nahm jetzt der TV Stel- 
lung, Günter Blinda legte eingehend die Ge- 
selchte des Projekts dar: Bereits bei der letzten 
Kommunalwahl vor vier Jahren war den Lange- 
ner Burgem eine Sporthalle im Norden der 
Stadt versprochen worden. Auch alle Langener 
Sportvereine hatten in einem gemeinsamen 
Brief auf die große Notwendigkeit einer neuen 
Sporthalle hingewiesen, da die vorhandenen 
Schul-Tumhallen, die alle dem Kreis Offenbach 
gehören, bei weitem nicht mehr den Bedarf 
decken können. Als jedoch feststand, daß im 

Norden der Stadt so bald nichts geschehen wird 
kam der Ausschuß „Sporthallenbau" zur Über- 
zeugung, daß auf dem Gelände des Turnvereins 
die besten Voraussetzungen vorhanden sind, 

T? ^^Jj'^^Ustens eine Halle zu errichten. Der Turnverein beabsichtigte, eine Trainings- 
halle zu erstellen. Er holte Angebote ein, die alle 
vom Stadtbauamt verglichen wurden Ein gro- 
ßes Problem war jedoch die Durchführung von 
Wettkampfspielen — jugendliche Mannschaften 
mussra z. T. ihre Heimspiele auswärts austra- 
gen So wmrde aus emer Trainingshalle eine 
Wettkampfhalle. Die Planung des Turnvereins 
s^ danach vor: eine Wettkampfhalle von 45 auf 
36 Metem für Handball, Faustball und Basket- 
ball, außerdem für mindestens 820 Zuschauet 
bei Nutzung einer Teleskoptribüne, dazu einige 
Nebenräume für Schiedsrichter, für Geräte, für 
die Regie und die Kondition, wobei das alte 
Clubhaus unverändert bleiben sollte. Dieses 
Konzept wurde vom Hessischen Sozialministeri- 
um geprüft und für gut befunden. Diese Vorstel- 
hmg ging auch im Märe 1979 als Bauantrag an 
die Stadt, die auf der gleichen Linie blieb, und 
nach wochenlanger Prüfung den Antrag ohne 
Änderung und Beanstandungen nach Offenbach 
weiter leitete. 

Die Finanzierung für dieses Projekt war gesi- 
chert: 850.000 Mark durch die Stadt, den Rest 
vom Kreis und Land sowie durch Spenden, Ei- 
genmittel und Eigenhilfe durch den TV. Kosten- 
punkt etwa 1,1 Millionen Mark einschließlich 
Heizung, aber ohne Mehrwertsteuer. Nachdem 
auch der erste Sachbearbeiter des Kreisbauamts 
nach mehreren Wochen keine Bedenken äußerte, 
wurde der Vertrag mit der Baufirma unter- 
schrieben. In ihm wurde registriert, daß „alle 
gültigen im Wortlaut bekannten Vorschriften 
eingehalten werden". Doch dann brauchte man 
weitere sechs Monate bis zur Baugenehmigung. 
Andere Sachbearbeiter übernahmen die Bear- 
beitung. Die Forderungen wurden immer höher. 
Größere Nebenräume, bis zu 110 Quadratmeter 
wurden verlangt; auch soU das alte Clubhaus 
umgebaut imd damit vergrößert werden. Außer- 
dem kamen durch die lange Genehmigungspoze- 
dur noch Kostensteigerungen hinzu. 

Langfristige Vorhaben wie Parkplätze, Grün 
anlagen, Feuerwehrumfahrung und Umbau des 
alten Clubhauses wurden jetzt dem Hallenbau 
zugerechnet. Dadurch ist die große Kostensteige- 
nmg entstanden. Der Vorstand des Turnvereins 
ist trotz aller negativen Äußerungen der Auffas- 
sung, daß die jetzt bekanntgewordenen Mehrko- 
sten vor allem auf diese Mehrleistungen zurück- 
zuführen sind. 

„Unbestritten ist jedoch, daß ohne die Initiati- 
ve und den unermüdlichen Einsatz des Turnver- 
ein heute noch keine neue Sporthalle entstehen 
wurde, in welcher in Kürze unsere Jungen und 
Mädchen Sport treiben können", stellte Blinda 
fest. 

Sollten die TV-Basketballspieler am Samstag 
in Heidelberg den Aufstieg in die Bundesliga 
schaffen, wirf die Besichtigung am Sonntagmit- 
tag gleich mit einem Frühschoppen verbunden. 

Im Theaterring* 
„Das ist nicht mein Leben" 

Ein Schauspiel von fesselnder Thematik prä- 
sentiert der Theaterring mit Brian Clarks Schau- 
spiel „Ist das nicht mein Leben" am Freitag, 
dem 27. Mäi^ um 20 Uhr in der Stadthalle Lan- 
gen. 

Das Stück nimmt sich eines zu allen Zeiten 
umstrittenen Themas an, mit dem sich auch der 
im vergangenen Jahr in München stattgefundene 
97. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Chir- 
ugie beschäftigt hat: Der durch einen Verkehrs- 
unfall querschnittgelähmte Ken Harrison liegt 
in der Intensivstation. Der Mensch, der er einmal 
war, wird er nie wieder sein. Die Bildhauerei, 
die er einmal ausübte, wird er nie wieder aus- 
üben können. Den Sinn, den sein Leben einmal 
hatte, wird es nie wieder haben. Ohne ärztliche 
Hilfe wäre Ken Harrison (Klaus-Maria Brandau- 
er) binnen sechs Tagen tot.. Er bittet den CSief- 
arzt, ihn aus dem Krankenhaus zu entlassen. 
Dieser lehnt ab. Doch ein unabhängiger Psychia- 
ter, eine Assistenzärztin und ein Rechtsanwalt 
kämpfen für seine Entlassung. 

Eintrittskarten sind bei der Infostelle/Reise- 
büro am Rathaus, (Tel.: 20 33 70) zum Preis zwi- 
schen 6 und 10 Mark zu haben. Die Abendkasse 
der Stadthalle (Tel.: 20 33 84) ist am 27. März ab 
18.30 Uhr geöffnet. 

Tappichboelen; 
Sch^ kat 

Kurzrollan u. Endstücke 
weiche Veloure, 
feste Schlingen, 
tur Flure und Treppen. 
Hier stehen die Preise 
Kopf. m2 nur 8.§5 und > 
So WM mu0 man »ehenl s 

Nylon -Tuftingboden 
pflegeleicht, nicht klein 
zu kriegen (last nicht) und 
erstaunlich gunstig. 
500 cm breit 
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Verblüffend prtl»9ünstlg{ 

Niedrig Im Preis! Hochwertig In der Qualität! Sie sparen enorm! 

Druck-Teppichbodm 
95 Perischiinge, Qss 

Hoch-TI«f-Struktur 
mit ausdrucksvollen 
Mustern in dezenter 
Farbabstimmung, 400 cm breit. 
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starkgenutzte Räume 400 cm breit 
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Egelsbach 
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(Nähe toom-Markt) 

Telefon 06103/42409 
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Ausschreibungen 

Für den Bau von E^twässerungskanälen 
im Gebiet des Bebauungsplanes 22 a (Feld- 
gemarkung nördlich von Langen) sollen fol- 
gende Leistimgen vergeben werden: 
Abschnitt 1: Verblndungskanal 

ca. 2401fdmNW70 
ca. 1400 cbm Aushub (ca. 2,0—3,5 m Tiefe) 
ca. 5 Stück Re^risionsschächte 

Abschnitt 2: Inr.ere Erschließungskanäle 
ca. 2301fdm NW25und30 
ca. 600 cbm Aushub (ca. 1,5—3,5 m Tiefe) 

ca. 7 Stück Revisionsschächte 
Bewerber, die nachweislich für Baulei- 
stung dieser Art qualifiziert sind und über 
geeignete Fachkräfte und Geräte, über die 
der Nachweis zu erbringen ist, verfügen, 
können Angebotsunterlagen bis gjätestens 
zum 30. 3. 1981 beim Stadtbauamt, Abt. 
Tiefbau, Südliche Ringstraße 80, 6070 Lan- 
gen, schriftlich anfordern. 
Die Quittung bzw. eine Kopie über die Zah- 
lung der Ausschreibungsgebühr in Höhe 
von 50 DM (fünfzig), die in keinem Falle zu- 
rückerstattet wird, ist der Anforderung 
beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der 
Stadtkasse Langen, beim Postscheckamt 
Frankfurt — Konto Nr. 6264-604 oder bei 
allen Langener Banken unter der Angabe 
„Bebauungsplan 22 a" erfolgen. 
Der Versand der Angebote erfolgt ab 6. 
April 1981. 

Die Angebote sind,^s zum Eröffnungster- 
min am 29. 4. 1981, 10 Uhr, im kleinen Rat- 
haussaal der Stadt Langen, Südliche Ring- 
straße 80, in verschlossenem Umschlag mit 
der Aufschrift „Bebauungsplan 22 a" beim 
Magistrat der Stadt Langen, Südliche Ring- 
straße 80, einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 90 Kalender- 
tage. 
Langen, 12. März 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachun 
Betr.: Verkauf von Müllabfiihrgebühren- 

marken für das Sommerhalbjahr 
April bis September 1981 

Es wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß zum 1. 4. 1981 die neuen Gebüh- 
renmarken für die Mülleimer anzukaufen 
sind. Die Bürger werden darauf hingewie- 
sen, daß Mülleimer ohne die neue Gebüh- 
renmarke nach dem 10. 4. 1981 nicht mehr 
entleert werden bzw. bei Sonderabfuhren 
durch die städtische Müllabfuhr die entste- 
henden Kosten in Rechnung gestellt wer- 
den. 
Die Müllmarken sind zur Zeit bei allen 
Banken und Sparkassen in der Stadt Lan- 
gen erhältlich. 
Langen, den 9. März 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Nicht vergessen: 

Alle Kraft für Langen -am 22. März CDU wählen! 

Alle Langener 

sind herzlich 

eingeladen zur 

Fahrdienst zum Wahllokal: Tel.: 2 9819, 214 03, 719 48 

CEHß -Wahlpaity am 22. März 

ab 19.00 Uhr im Stadthallenrestaurant 

Modenschau der CDU-Frauen 

Der Rock umspielt wieder das Knie 

Mit dem Untertitel „Mode im Wandel der 
Zeit — und heute" brachte die CDU- 
Frauenvereinigung eine Modenschau, die den 
Rahmen des bisher in Langen Gewohnten 
sprengte. Schon vor Begiim der Versrnstaltung 
waren sämtliche Plätze besetzt und bald hörte 
man den Ruf: „&in Königreich für einen Stuhl"! 
Es hatte sich aber auch gelohnt. Die sieben 
Mode- bzw. Schühmodengeschäfte, die sich auf 
Einladung der Christdemokratirmen daran be- 
teiligten, hatten keine Mühe gescheut, ihre Kol- 
lektionen ins rechte Licht zu rücken. 

Nach dem Motto: „Der nächste Sommer 
kommt bestimmt" wurden vor allem Frühjahrs- 
und Sommermodelle von den Mitgliedern der 
CDU-Frauenvereinigung imd der Jungen-Union 
vorgestellt. Es beteiligten sich City-Moden, Mo- 
dehaus Freisens, Heimrich-Moden, Erich Keil- 

Pelzmoden, Leonardo Rinaldi, Zimmermann- 
Bekleidung und Schuh-Discount I Nachtsheim. 
Alle Modelle waren gut tragbar, die Preise ver- 
tretbar. 

Der Trend: Der meist schwingende Rock um- 
spielt das Knie wieder. Erfreulicherweise wurde 
viel Eleganz auch in den Größen für die korpu- 
lente Dame gezeigt, während in der jungen Mode 
die sportliche Hose dominierte. 

Umrahmt wurden die Modelle von antiken 
Kostümen aus dem 17., 18. und Ende des 19. 
Jahrhunderts. Für die musikalische Unterma- 
lung sorgte Herr Emst Köllges, der mit seinem 
Spiel auf der Hammondorgel für viel Stimmung 
sorgte. Veranstalter und Publikum waren sich 
einig, daß eine solche Präsentation der Langener 
Modegeschäfte alljährlich wiederholt werden 
sollte. 

„Kulturzirkus" nannten Langens Sozialdemokraten eine Veranstaltung in der Stadthalle, mit der 
sie zeigen wollten, wie sie sich eine offene Kulturarbeit vorstellen. Zum Programm gehörten Auf- 
tritte der Frankfurter Jazz-Gruppe „Swing-Stars" mit klassischem und modernen Jazz, Rezitatio- 
nen von Tucholsky durch den Katakombe-Schauspieler Hans Zürn und eine Talkshow mit bekann- 
ten Langener Kommunalpolitikern (Jürgen EUers, Matthlas Kurth, Hans Kreiling). Unsere Bilder 
zeigen die „Swing-Stars" sowie den Zauberer Ferdinand Maca, der mit seinen Kunststücken das Pu- 
blikum immer wieder verblüffte. 

Jugendliche 
Handtaschenräuber 
ermittelt 

Drei zunächst unt>ekannte Ju- 
gendliche versuchten am Diens- 
tag, gegen 16.00 Uhr, in Langen 
einer 78 Jahre alten Rentnerin 
die Handtasche zu rauben. Sie 
fuhren mit ihren Mofas von hin- 
ten un.die Frau heran, ergriffen 
deren Tasche und wollten sie 
entreißen. Da die Rentnerin die 
Tasche fest umklammerte, miß- 
lang die Tat. Die Jugendlichen 
fuhren daraufhin weiter, um 
wenig später in Höhe des Kran- 
kenhauses, erneut eine Frau zu 
überfallen. Sie fuhren wieder- 
um von hinten an eine 27jährige 
Krankenschwester heran, er- 
griffen ihre Handtasche und ei- 
ne Plastiktüte und flüchteten. 
Im freien Feld durchwühlten sie 
die geraubten Behältnisse, ent- 
nahmen daraus 80,-— DM und 
warfen Tasche und Tüte in ein 
Gebüsch. 

Eine Zeugin konnte sich das 
Kennzeichen der Mofas merken 
und meldete es der Polizei. Die- 
se ging der Sache nach. Die drei 
Täter konnten ermittelt werden 
und wurden vorläufig festge- 
nommen. Es handelt sich um 
zwei 16 jährige und einen 15 jäh- 
rigen aus Dreieich. Bei der Ver- 
nehmung gaben die drei beide 
Straftaten zu. Außerdem ge- 
stand ein 16 jähriger noch je ei- 
nen Gaststätten- und Kioskein- 
bruch, die er vor ca. 3 Jahren in 
Dreieich begangen habe. 

- ..i«.KIub Lang«« 
Der jublWum. 
folert ein fl'®" ^ 
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Blockheizkraftwerke auch für Egelsbach 

Möglichkeiten der Energieeinspaning werden geprüft 

e „Energiesparen — sparsam Energie gewin- 
nen" war das Thema einer Veranstaltung der 
Egelsbacher Arbeitsgemeinschaft für Arbeitneh- 
merfragen (AfA) der SPD. Werner Wienke, Di- 
rektor der Langener Stadtwerke, stellte wäh- 
rend der Veranstaltung in einem Lichtbildervor- 
trag das Blockheizkraftwerk in seiner Bau- und 
Wirkungsweise vor. Es produziert für einen rela- 
tiv eng begrenzten örtlichen Bereich gleichzeitig 
Elektrizität und Wärme. Die Kapazität dafür be- 
trägt deshalb nur 600 Kilowatt. Es ist ein in letz- 
ter Zeit immer stärker diskutiertes Mittel zur 
sparsamen Energieerzeugung. Wienke erläuter- 
te, diese Form von kombinierter Strom- und 
Wärmeerzeugung sei keineswegs so neu. Bereits 
1905 habe die Firma MAN das erste Werk seiner 
Art geliefert. 

Aber erst mit steigenden Preisen ab 1973 für 
die fossilen Brennstoffe sei das Interesse für die- 
se rationelle Art von Energieerzeugung gestie- 
gen. Tatsächlich nutze das Blockheizkraftwerk 
85 Prozent seiner eingespeisten Erzeugungsener- 
gie, Öl oder Erdgas. Die höhere Brennstoffaus- 
nutzung sei auch schon wegen der immer höher 
werdenden Kosten notwendig. Dagegen stünden 
32 Prozent Brennstoffausnutzung bei herkömm- 
lichen Großkraftwerken. Der Rest verschwinde 
als Abgas, Abwärme und Leitimgsverluste. 

Wienke nannte in diesem Zusammenhang 
wichtige Zahlen: im Jahr 1978 sind in Deutsch- 
land insgesamt 437 Millionen Tonnen SKE (Maß 
für Energieaufwand) Brennstoffe (Öl, Kohle. Ur- 
an) verbraucht worden. Knapp zwei Drittel von 
diesen Brennstoffen, 274 Millionen Tonnen SKE, 
mußten importiert werden. Aber nur 197 Millio- 
nen SKE wurden als Strom und Wärme wirklich 
genutzt. Das sind nur 45 Prozent aller importier- 
ten und im Inland geförderten Brennstoffe. Das 
ist ein Verlust von 240 Millionen Tonnen SKE. 

Vorbereitungen zum 
FeuerwehrbaU abgeschlossen 

Am Samstag steigt der diesjährige Feuerwehr- 
baU. Wie auch schon in den vergangenen Jahren 
wird sich die Wehr auch dieses Jahr bemühen, 
ihren Freunden und Gönnern ein paar schöne 
Stunden zu bereiten. Die Vorbereitungen und 
Durchführung unseres Balles liegt wie inmier in 
den bewährten Händen unseres Vergnügung- 
sausschusses unter der Leitung von Wolfgang 
Hickler. Wir haben weder Kosten noch Mühen 
gescheut, eine erstklassige Kapelle zu verpflich- 
ten. Es ist die Show und Unterhaltungkapelle 
Fidelios. Wie schon im vorigen Jahr wird auch 
heuer wieder eine Tombola veranstaltet. Wer 
zum Gelingen dieser durch kleine (oder große) 
Spenden beitragen möchte, kaim diese im Eigen- 
heim Saalbau am Samstag bis 14 Uhr abgeben. 
Karten sind noch an der Abendkasse zu bekom- 
men. Saaleröffnung um 19 Uhr. 

Anmeldung zum 

Konfirmandenunterricht 
e Die Anmeldungen für den evang. Konfir- 

mandenunterricht werden am Mittwoch, dem 25. 
und Donnerstag, dem 26. März in der Zeit von 15 
bis 18 Uhr im evang. Gemeindehaus, E.-Ludwig- 
Str. 56 entgegengenonmien. Anzumelden sind 
die Kinder des 7. Schuljahres bzw. des Jahr- 
gangs 67/68 (bitte das Familienbuch vorlegen). 

allen, die in dieser Woche | 

(| Geburtstag haben. 5 
Ii Besonders herzlich denen, | 
I! die älter als 75 Jahre sind S 

Die CDU Egelsbach 

lädt ein zu einer 

Wahlparty 
■m Sonntag, 22. Min 1981 ab 18.30 Uhr Im 

BQi|t«itMus (Empore) In Egelsbach 

Bei theoretisch 100 Prozent Nutzung der 
Brennstoffe hätte man nur etwa 12 Prozent da- 
von importieren müssen. Ständig steigende Prei- 
se zwängen da zu sparsamerem Umgang mit den 
eingesetzten Brennstoffen. Hinzu komme deren 
langfristig weltweit nur noch beschränkte Ver- 
fügbarkeit. Blockheizkraftwerke seien eine Ant- 
wort, sagte Wienke. Um ein Kilowatt Strom zu 
erzeugen, benötige das Blockheizkraftwerk nur 
rund 60 Prozent der Brennstoffe, die ein her- 
kömmliches Großkraftwerk benötige. Aber das 
Bloclcheizkraftwerk, betonte Wienke, sei nur ei- 
ne Form von Energiesparen. Andere seien ver- 
nünftige Wärmedämmung, gut regulierte Hei- 
zungsanlagen, auch Wärmepumpen. 

In Langen werde jetzt das erste Blockheiz- 
kraftwerk gebaut und an einer Stelle günstiger 
Strom- und Wärmenutzung stehen: es wird Rat- 
haus, Bürgerhaus mit Hallenbad, Bezirksspar- 
kasse sowie Wohngebäude in der Nähe versor- 
gen. Weitere Stellen für BHKW, so die Abkür- 
zung, hat Wienke schon ausgemacht: eventuell 
im Neurott und bei einem geplanten Wohnbau- 
vorhaben am Bahnhof. Zunächst müsse man 
aber Erfahrungen mit dem ersten Werk mach- 
en. Soviel wüßten die Planer in Langen aber 

e Bürgermeister Dümer weist darauf hin, daß 
der Kreis Offenbach auch in diesem Sommer 
wieder Kindern und Jugendlichen aus dem 
Kreisgebiet die Möglichkeit bietet, 14 Tage ihrer 
Sommerferien in einer der angebotenen Freizei- 
ten und Studienfahrten zu verbringen. 

Der Sinn solcher Fahrtenangebote soll nicht 
nur darin liegen, den Teilnehmern zwischen 10 
und 17 Jahren Erholung zu bieten, sondern das 
gemeinsame Erlebnis mit Gleichaltrigen und das 
Zusammenleben in der Gruppe sind ebenso 
wichtige Momente dieser Freizeiten. 

Während für die jüngeren Teilnehmer Fahrten 
in die Lüneburger Heide, nach Wangerooge und 
nach Österreich zur Felser- bzw. Bärsteinahn 
stattfinden, werden für die etwas Älteren Frei- 
zeiten in Holland, Dänemark und nochmals auf 
der Bärsteinalm angeboten. Für Jugendliche im 
Alter von 16 und 17 Jahren findet je eine Stu- 
dienfahrt nach Frankreich imd England statt. 
Bei diesen Auslandaufenthalten sollen die Teil- 
nehmer insbesondere Einblick in die Lebenswei- 
se unserer europäischen Nachbarn erhalten. 

Natürlich kommen bei allen Fahrten die Erho- 
lung und der Spaß nicht zu kurz. Die vielfältigen 
Angebote und Möglichkeiten in den Freizeiten 
berücksichtigen die verschiedensten Interessen 
und lassen es somit bestimmt nicht langweilig 
werden. Die Kinder und Jugendlichen werden in 
der Freizeit von erfahrenen imd ausgebildeten 
Mitarbeitern des Kreises betreut. Wie erholsam, 
erlebnisreich und interessant die einzelnen Auf- 
enthalte werden, hängt jedoch wesentlich von 
den Teilnehmern selbst ab, die gemeinsam mit 

schon: der Aktionsradius des Werks müsse bei 
300 Metern liegen, insbesondere wegen der Wär- 
meversorgung. Sonst gehe zuviel Wärme bei 
Transport durch die Rohrleitungen verloren. 

Bei Etagenhausbebauung und weiteren Groß- 
nutzem von Wärme in einem bestimmten örtli- 
chen Aktionsradius, wie Bürogebäude, Schulen, 
Schwimmbad sei eine solche Anlage möglich. 
Auch in Egelsbach wäre unter diesen Vorausset- 
zungen und vorbehaltlich näherer Prüfung ein 
solches Blockheizkraftwerk möglich. 

Zu den Punkten, die in Egelsbach näher ge- 
prüft werden müßten, gehöre der rentable Rück- 
lauf von Stromerzeugungsspitzen und ein günsti- 
ger Bezugspreis von Gas, erläuterte Wienke. Er- 
leichtert werden könnte solch ein Projekt im 
Verbund mit den Stadtwerken Langen. Dieser 
ist aber frühestens möglich, wenn der Stromlie- 
fervertrag mit der Energieversorgung Offenbach 
ausgelaufen sei, also nicht vor 1983. Weichen in 
Richtung Verbund mit den Stadtwerken habe 
die Egelsbacher Gemeindevertretung schon 1980 
gestellt, als sie auf sozialdemokratischen Antrag 
beschloß, auch bei der Elektrizitätsversorgung 
— wie derzeit schon bei Wasser — langfristig ei- 
ne Kooperation mit Langen anzustreben. 

den Betreuem ihre Freizeit selbst gestalten sol- 
len. 

Broschüren und Anmeldeformulare sind beim 
Sozialamt der Gemeinde, Rathaus, Zimmer 
10/11, erhältlich. Anmeldungen werden bis zum 
27. März entgegengenommen. 

e Für Besitzer von Fachwerkhäusern ergeben 
sich interessante Ausblicke. Verständige und 
weitsichtige Politiker und Gemeindeväter gaben 
in letzter Zeit wichtige Anstöße und entwickel- 
ten gleichzeitig Programme, die eine Modernisie- 
rung und Neugestaltung von Fachwerkhäusern 
wirtschaftlicher machen. 

Nach dem Motto „nicht alles, was alt ist, muß 
als weniger bedeutsam und überholt gelten", 
sollen Eigentümer von Fachwerkhäusern durch 
kostenlose Beratung, Beihilfen, Zuschüsse und 
Steuervergünstigxmgen die Möglichkeit erhal- 
ten, ihre Anwesen „aufzupolieren". Nicht nur 
Schlösser und andere bauliche Großanlaßen, 
sondern auch Bauemkaten gelten als bauhisto- 

Jahreshauptversammlung 
des DRK Egelsbach 

Am 27. 3. 81 lädt das DRK Egelsbach seine 
Mitglieder zur diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung um 20 Uhr in das Feuerwehrhaus 
ein. Folgende Tagesordnung steht an: Begrü- 
ßung, Bericht des Vorsitzenden, Bericht des 
Kassierers, Berichte aktive Arbeit a) Sanitäts- 
dienst, b) Bastelkreis c) Jugendrotkreuz, Sat- 
zungsänderung für Vorstand, Satzungsaufstel- 
lung für aktive Arbeit, Verschiedenes. Um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

F amiliengottesdienst 
e Am Sonntag, dem 22. März um 10 Uhr findet 

in der evang. Kirch wieder ein Jugend- und Fa- 
miliengottesdienst statt. Eine Jugendgruppe 
wird den Gottesdienst gestalten und mit neuen 
Liedern bereichem. Im Anschluß trifft man sich 
wie jeden Sonntag zum gemütlichen „Kirchen- 
kaffee". 

SDW mit neuen Aktivitäten 
e Als erste Veranstaltung in diesem Jahr zeigt 

die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach am Dienstag, dem 
24.3. im Bürgerhaus Egelsbach einen Farb-Dia- 
Vortrag über Wanderungen in Südtirol, der um- 
rahmt wird mit Volks- und Wanderliedern des 
Montanara-Chores. Beginn ist um 19.30 Uhr, En- 
de etwa nach 21 Uhr. Der Eintritt ist frei, und er 
wird auf zahlreiche Beteiligung gehofft. 

Gleichzeitig wird auf die Aktion „Saubere 
Landschaft" hingewiesen, die zusammen mit der 
Gemeinde Egelsbach am Samstag, dem 25. April 
durchgeführt wird. Treffpimkt ist wie üblich am 
„Alten Forsthaus" um 9 Uhr. Geräte werden ge- 
stellt, am Ende der Aktion gibt es wieder in der 
Waldhütte am „Krumrnen Feld" ein deftiges 
Mittagessen und Getränke zur Stärkung. Auch 
für diese Veranstaltung werden zahlreiche Mit- 
arbeiter für den Frühjahrsputz im Wald und der 
Feldgemarkung erwartet. 

Außerdem beteiligt sich die SDW an der Vo- 
gelstimmenwanderung des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz, Gruppe Langen am Sonntag, 
dem 29. März „Rund um den Hundsgraben". 
Treffpunkt ist um 6 Uhr am Haupttor des Lange- 
ner K^rwerkes. 

Anfrage der DKP 
Die DKP-Egelsbach hat nun eine dritte Anfra- 

ge zum Bau der Startbahn-West an den Egelsba- 
cher Gemeindevorstand gerichtet. Darin wird 
der Gemeindevorstand aufgefordert, „noch vor 
der Kommunalwahl eine eindeutige Stellung- 
nahme zum Startbahnbau abzugeben. Es könnte 
sonst der Verdacht aufkommen, das ,Schweigen' 
in dieser Frage würde von der FAG durch die 
Bezuschussung der Aufforstungsmaßnahmen in 
Egelsbach belohnt." Der Flughafen hat nämlich 
vielen Kommunen in Südhessen bis zu 15 000 
DM pro Hektar für die Aufforstung angeboten. 
Die DKP lehnt solche „Maclienschaften" mit 
Nachdmck ab. 

risch wertvolle Gebäude und Substanzen mit ho- 
her denkmalpflegerischer Bedeutung. 

Für interessierte Egelsbacher Bürger sollte 
deshalb der erste Weg ins Rathaus führen. Archi- 
tekt Geißler (Zimmer 33, 3. Stock), wird gem Be- 
ratung, Aufklärung und Hilfe geben. 

Verlorene — also nicht rückzahlbare Zuschüs- 
se — bis zu 3.000 Mark bietet die (gemeinde sehr 
unbürokratisch an, ohne die Meßlatte der wirt- 
schaftlichen Lage eines Bauherrn einem entspre- 
chenden Antrag zugrunde zu legen. Auch beim 
Landkreis Offenbach können Beihilfen zusätz- 
lich beantragt werden. In besonderen Fällen 
sieht das Einkommenssteuerrecht eine Abschrei- 
bung in Höhe von 10 vom Hundert auf 10 Jahre 
vor. Die Möglichkeit, einen Landeszuschuß zu 
erhalten, bleibt ebenfalls noch zu prüfen. 

Pfarrerin Adam 
im Rundfunk 

e Pfaperin Ingrid Adam aus Egelsbach hält 
die Ansprache in der evang. Rundfunkmorgen- 
feier am Sonntag, dem 22. Mäiz (Hess. Rundfunk 
I, 9 Uhr). 

Für Egelsbach — mit der SPD 

KOMMUNALE SELBSTVERWALTUNG 
UND BÜRGERMITWIRKUNG 
Unsere Ziele: 
— Stärkung der gemelndllchon Finanzkraft 
— Weitere Ansledlung 

von Industrio und Gewerbe 
— Ein emveltertes Arbeltsplatzangebot 

In Egelsbach 
— Eine bürgernahe Verwaltung 

und BOrgermltwirkung 
am 22. MMrz 1981 

Liste 2 SPD 

e Die Bahn-/Geschwindstraße ist ein ^fährlicher Punkt im Straßenverkehr der Ge- 
meinde. Wer Wer aus Richtung Post in die Bahnstraße einbiegen möchte oder sie äherqueren möch- 
te, muß besonders vorsichtig sein. Jetzt noch liegt die Kreuzung ruhig da, in nächster Sekunde kann 
ein Autofahrer angebraust kommen. . . . 

Sommer-Ferien-Freizeiten 

des Kreises 

Nähere Auskünfte gibt es im Rathaus 

Fachwerkhäuser 

und Fachwerkfassaden 

werden gefördert 

Unbürokratische Hilfe durch die Gemeindeverwaltung 
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„Altenfilm — Jug-endfUin" 
in der 
LZ vom 13. 3. 81 

Die bürgermeisterliche Stellungnahme „Al- 
tenfilm — Jugendfilm" in der LZ vom 13. 3. 81 
enthält einige Punkte, die man auch aus einem 
anderen Blickwinkel sehen kann und auch sach- 
lich nicht ganz richtig sind. 

Im Jahre 1978 begann eine Gruppe vorwiegend 
Langener Jugendlicher, der auch der Unterzeich- 

ner angehörte. Filme für Jugendliche im Jugend- 
raum zu zeigen. Aufgrund verschiedenster orts- 
übergreifender Schwierigkeiten konnte dies 
schon zu Ende des Jahres nicht mehr fortgeführt 
werden. Inzwischen hatte uns jedoch die Ge- 
meinde Egelsbach angesprochen, ob wir im Rah- 
men des gemeindlichen Altenprogrammes mo- 
natlich einen Film vorführen könnten. Auf unse- 
re Zusage hin begannen diese Filmnachmittage 
im Herbst 1978. Dabei waren mit dem Leiter des 
Sozialamtes folgende mündliche Vereinbarun- 
gen getroffen worden: 

öffentliche 
Bekanntmachung: 
der Sitzung des Gemeinde-Wahlausschusses 
zur Feststellung des endgültigen Wahler- 
gebnisses 

1. Der Gemeinde-Wahlausschuß für die Ge- 
meinde-Wahl am Sonntag, dem 22. März 
1981, tritt am Montag, dem 23. März 
1981, um 20 Uhr im Rathaus, Sitzungs- 
saal, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, zu 
der Sitzung zur Feststellung des end- 
gültigen Wahlergebnisses zusammen. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

2. Diese Sitzung des Gemeinde-Wahlaus- 
schusses wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 

Egelsbach, den 11. März 1981 
Dümer 
Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 21. März 
19.00 Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 22. März 
10.00 Familiengottcsdienst 

(Pfr. Adam mit Jugendgruppe) 

1. Wir legten jeweils eine Liste von Filmen vor, 
aus der gemeindlicherseits einer ausgewählt 
wurde, wobei auch wir Vorschläge zur Auswahl 
machten (Verleih, Qualität). Die endgültige Ent- 
scheidung laK ledoch beim Sozialamt. 

2. Wir waren allein verantwortlich für die 
pünktliche Beschaffung der Filme und stellten 
zunächst auch die Projektoren (später schaffte 
die Gemeinde selbst einen Projektor an). 

3. Wir führten in Egelsbach und Roßdorf vor, 
dies, auch aus finanziellen Gründen, auf Anre- 
gung des Sozialamtsleiters. 

4. Die jeweilige Gemeinde sorgte für die 
Räumlichkeiten und die Leinwand. 

Nun zur finanziellen Seite: Die Leihmiete für 
einen 16 mm-Film betrug damals ca. 130 DM, die 
Vorstellungen freitags in Egelsbach und sams- 
tags in Roßdorf. Die Kommunen trugen ab- 
wechselnd das entstandene Defizit, d. h. den Dif- 
ferenzbetrag zwischen Leihmiete und den Ein- 
nahmen aus dem Eintritt zuzüglich den Benzin- 
kosten für die Fahrt nach Roßdorf, in der Regel 
ein Betrag um 80 DM. Wir selbst stellten keiner- 
lei finanzielle oder andere Forderungen (Auf- 
wandentschädigung o. ä.). 

Es ist in der Tat richtig, daß das Zuschauerin- 
teresse, sowieso schon schwankend durch Jah- 
reszeiten und Witterungsverhältnisse, besonders 
in Roßdorf Ende 1979 stark zurück ging. Eine 
nicht geringe Schuld daran möchte ich aber nicht 
den älteren Kinofilmen, sondern vielmehr den 
immer schlechter werdenden räumlichen und 
technischen Gelegenheiten zumessen, die sich in 
der Verlegung in einen kleinen Kellerraum mit 
einer normalen Dialcinwand und schlechten 
Sitzgelegenheiten äußerten. In Egelsbach traten 
solche Schwierigkeiten dagegen kaum auf; auch 
die Zuschauerzahlen hielten sich in Egelsbach 
konstanter bei etwa 25 bis 30 Personen. Sowohl 
in Egelsbach als auch Roßdorf war ein Stamm 
von Personen bei fast jeder Vorstellung dabei. 

Zu Beginn des Jahres 1980 wurde uns mitge- 
teilt, daß aufgrund mangelnder Resonanz der Al- 
tenfilm in Roßdorf ab sofort eingestellt würde. 
Kurz darauf wurde, mit Hinweis auf die — na- 
türlicherweise — gestiegenen Kosten, da der je- 
weilige Film ja nur noch in Egelsbach lief, der 
Altenfilm auch hier ziemlich abrupt und In einer 
uns gegenüber nicht ganz feinen Art eingestellt, 
obwohl meiner Meinung nach das Interesse in 
Egelsbach Kosten und Weiterführung gelohnt 
hätten. 

Abschließend nun noch einige allgemeine Be- 
merkungen; 

Ich persönlich halte es für wichtiger, älteren 
Mitbürgern Filme und Kino näherzubringen als 
dies möglicherweise für Jugendliche zu tun. Die- 
se haben nämlich in der näheren Umgebung 
Möglichkeiten, ihre Ansprüche auch nach quali- 
tativ besseren Filmen zu befriedigen. Dagegen 

Allen Verwandten. Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns aniaBlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit GIQckwOnschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
sprechen wir unf«ren herzlichen Dank aus. 

Besonders danken wir der Spar- und Kreditbank Egelsbach, der 
Sportgemeinschaft, der Sangervereinigung, dem Gewertiever- 
ein, dem Jahrgang 1938 und der Freiwilligen Feuenwehr. 

Qi/afite/t und SBiwda ^Knöß 

Egelsbach, Im Marz 1981 
BahnstraBe 59 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Schöne Stlefmiitterchan und Spar- 
gelpflanzen zu verkaufen. 
Niddastraße 6, Telefon 4 37 86 

Garage frei ab 1. Mal 1981 Thürin- 
ger Str. 10. Telefon 2 56 97 nach 
17.00 Uhr. 

fällt es älteren Leuten schon schwer, sich über- 
haupt zu einem Kinobesuch zu entschließen, zu- 
mal, wenn ein gewisser Aufwand, gerade auch 
entfemungsmäßig, in Kauf genommen werden 
muß. 

Ein anderer Punkt ist, daß heutzutage nur 
noch sehr, sehr selten ein Film im Kino läuft, der 
den Greschmack dieser Altersgruppe berücksich- 
tigt. In der Stellungnahme wird etwas abwer- 
tend von .älteren Kinofilmen* geschrieben. Da- 
bei waren es, auch für mich etwas überraschend, 
gerade diese Filme, die man sogar kaum im 
Femsehen sieht, die den Leuten sehr gut gefallen 
haben und dankbar aufgenommen wurden. 

Sicherlich ist es gut und wichtig, endlich auch 
in Egelsbach das Medium KiAo den Jugendli- 
chen näherzubringen und Interesse zu wecken, 
wobei aller die Art und Weise noch zu diskutie- 
ren wäre. Ich bedauere jedoch, daß die Gemeinde 
Egelsbach die Chance verpaßt hat, einer in die- 
ser Hinsicht benachteiligten Bevölkerungsgrup- 
pe im Rahmen dieser Nachmittage zumindest et- 
was Abhilfe mit vergleichsweise bescheidenem 
Aufwand zu schaffen. 

Ralf Breyer, 
Schillerstr. 36, 
6073 Egelsbach 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns Ihre Anteilnahlne beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Helmut Pick 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen haben. 

Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte, der 
Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und den Kollegen der Firma Röder 
Präzision, der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach, den Naturfreunden 
Egelsbach, dem Verein der Hundefreunde Egelsbach, seinen Freunden 
und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen alier Angehörigen: 

Frieda HIckler geb. Werkmann 

Egelsbach, im März 1981 
Ernst-Ludwig-StraBe 67 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme In Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten 
Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Otto Wiesel 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn un- 
seren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonders danken wir Herrn Dr. Hambek für seine gute Betreuung. 

Gertrud Wiesel geb. Becker 
Rolf, Ursula und Sabine Becker 
Elfriede Becker geb. Spemann 

HeinestraBe 14 
6073 Egelsbach 
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Das sind gute Gründe, FDP zu wählen 

Die FD.P. garantieit in Bonn 
und Hessen, in den hessischen 
Städten und Gemeinden politische 
Stabilität. 

• Sachlichkeit statt Interessen- 
Klüngel 

• Sparsamkeit statt Verschwen- 
dung von Steuergeldem 

• Freiheit des Bürgers statt 
Alleinherrschaft einer Partei 

Das sind gute Gründe, FD.P. 
zu wählen.Viele Bürger finden die 
Liberalen deshalb so sympathisch. 

Aber: 
Sympathie allein genügt nicht! 
Gehen Sie am Sonntag wählen! 

Wählen Sie FD.P 
Wählen Sie auf jedem Stimmzettel 
FD.P 

Wählen Sie Liste 3. 

F.aR 

Dielibercilen 

Fünfzig Jahre 
TV-F echtabteilung- 

Am Samstag feiert die Fechtabteilung des 
TV 1862 Langen ihr SOjähriges Bestehen. Im 
kleinen Saal der Turnhalle am Jahnplatz ver- 
sammeln sich neben den aktiven Fechtern 
auch viele Ehrengäste. Das Programm sieht 
Tanz und sportliche Darbietungen vor. 

Anläßlich des Jubiläums findet vom 16. 
März bis 2. April eine Ausstellung statt. Im 
Foyer des Neuen Rathauses können Fechtaus- 
rüstungen vergangener Jahrhunderte und des 
modernen Sportfechtens besichtigt werden. 

Freitag, den 20. März 1981 

Wer steigt auf? 

Entscheidung fällt am Samstag 

SSG trotzte 

dem Tabellenführer 
Samstag ist es soweit. Die Langener Basket- 

ballherren fahren zum letzten und alles ent- 
scheidenden Spiel nach Heidelberg. Die Vor- 
zeichen für den TV stehen besser als für den 
Rekordmeister USV Heidelberg, denn in den 
drei vorherigen Begegnungen siegten die Hes- 
sen zweimal (89:87 und 63:57), unterlagen im 
letzten Spiel 67:70. Sollten die USCler als Sie- 
ger aus dem letzten Spiel hervorgehen, so wä- 
ren sie nur dann Aufsteiger, wenn sie mit min- 
destens 5 Funkten Differenz gewinnen wür- 
den. Grund: Im direkten Vergleich zählt bei 
Punktgleichheit erst der direkte Vergleich, da 
hätten beide Teams zweimal gewonnen und 
dann die in diesen vier Begegnungen erzielte 
Korbdifferenz, und da steht es noch 5 Punkte 
für Langen. 

Sollten die Heidelberger mit 5 Punkten Un- 
terschied siegen, so wären sie Meister, da dann 
die Korbdifferenz von allen gemachten Spie- 
len zählt und da sind sie besser als Langen.(In 
der Dienstagsausgabe war ein Fehler. Langen 
2012:1778, 38:8, Heidelberg 1800:1566,36:10). 

,,So nah waren wir dem Aufstieg noch nie", 
erklärt Mannschaftskapitän Jogi Barth. 

Einige Buskarten für den zweiten Bus sind 
noch zu bekommen. Verkauf beim Reisebüro 
Becker in der Bahnstraße. Treffpunkt ist am 
Samstag um 17.30 Uhr analer TV-Turnhalle am 

Jahnplatz. Zuschauer, die mit dem eigenen 
Pkw fahren, werden gebeten, sich auch dort zu 
treffen, um gegebenenfalls noch andere Fans 
mitzunehmen. Nach Auskunft des Heidelber- 
ger Trainers Leciewski sind bei frühzeitiger 
Ankunft in Heidelberg noch genügend Plätze 
zu bekommen. 

sasKetDaii 

Fahrweg zur Spielhalle des Bundeslei- 
stungszentrums Heidelberg (Universität), Im 
Neuenheimer Feld 700: Autobahn Heidelberg 
Stadtmitte abfahren, nicht nach rechts Rich- 
tung Zentrum. Geradeaus und dann nach links 
in eine große Straße mit Brücke, die über den 
Neckar führt (Richt\ '.ig Jugendlierberge und 
Zoo, dann ist ausgeschildert). 

Am Sonntag, 22. 3. 81, ist Tag der offenen 
Tür in der neuen Sporthalle in Oberlinden 
(zwischen Einstein-Schule und Waldstadion). 
Von 11 bis 13 Uhr können Interessenten die 
neue Halle, die in der nächsten Saison Spiel- 
halle der Langener Giraffen wird, besichtigen. 

Im Spiel gegen Tabellenführer Steinheim 
setzte die SSG Langen ihre zuletzt gezeigten 
guten Leistungen fort und erreichte ein ver- 
dientes 2:2-Unentschieden. 

Bei strömendem Regen zeigten die SSGler 
gleich, wer Herr im Haus war und setzte Stein- 
heims Abwehr unter Druck. Schon in der 12. 
Minute traf Eckart nach Flanke von Brauk- 
mann nur das Lattenkreuz. Im Gegenzug 
kreuzten die Steinheimer gefährlich vor dem 
Langener Tor auf, aber Langens Abwehr 
konnte klären. In der Folgezeit konnte Stein- 
heims Schlußmann sein Können unter Beweis 
stellen, als er Schüsse von Eckart und Hey ans 
kürzester Distanz meisterte. In der 28. Minute 
war dann das 1:0 durch Nold fällig. Nachdem 
die Steinheimer dreimal den Ball abwehren 

Klarer Sieg 
der SSG-Soma 

Revanche gegen 

Eintr. Haiger ist fällig 

Am Tabellenende mangelt es in dieser Woche 
nicht an Spannung. Der FCA Darmstadt hat 
nacii seiner Niederlage gegen die SGE seine 
letzte Chance, vielleicht doch noch dem Ab- 
stieg zu entgehen, aber nur, wenn er das Duell 
der Kellerkuider in Hochstadt gewinnt. 
Alarmstufe^ 1 auch für die SG Höchst, die ge- 
gen den wiedererstarkten KSV Baunatal im 
Stadtpark antreten muß. Der auf dem vierten 
Abstiegsplatz stehende FC Heppenheim emp- 
fängt den VfB 1900 Gießen. 

Die SGE erwarter in ihrem ersten der vier 
aufeinanderfolgenden Heimspiele die Ein- 
tracht aus Haiger. Im Vorspiel gab es für die 
SGE bei strömendem Regen eine recht un- 
glückliche Niederlage, für die es auf jeden Fall 
nun gilt, sich zu revanchieren. Das Spiel beim 
FCA cun letzten Sonntag läßt bei der gezeigten 
kämpferischen starken Leistung hoffen, daß 
dieses Vorhaben in die Tat umgesetzt werden 
kann. Die Situation ist nämlich nach wie vor 
sehr ernst, und man sollte sich auf keinen Fall 
weitere doppelte Punkteinbußen auf eigenem 
Platz leisten. Wenn es gelingt, aus den kom- 
menden Heimspielen mindestens sechs Punkte 
einzufaiiren, kann man in Ruhe in das letzte 

Turnen TV-Vereins- 

meisterschaften 1981 
Schon lieute sind alle Turnsportinteressier- 

ten auf den Austragungstermin, Sonntag, den 
29. März, 15 Uhr, verwiesen. Die Vereinsmei- 
sterschaften sind seit Jahren fester Bestand- 
teil der Turnabteilung und sollen den Verant- 
wortlichen zeigen, inwieweit ihre Arbeit den 
Turnerinnen und Turnern einen Leistungsfort- 
schritt gebracht hat. Alle Übungsleiter der 
Tumabteilung haben die klare Zielvorstel- 
lung: die guten Plazierungen in Gau- und Lan- 
desvergleichswettkämpfen auch in Zukunft zu 
erhalten. 

Mag auch das Turnen ein auf Erziehung ge- 
richtetes Tun sein, so heißt es noch lange nicht, 
daß vor lauter Leistung und Disziplin das La- 
chen verlernt wird. Da die Wettkämpfe in der 
vereinseigenen Halle durchgeführt werden, 
wird man nach der Siegerehrung (4 Ehren- 
preise sind gestiftet) mit einem gemütlichen 
Beisammensein den Tag ausklingen lassen. 

W.R. 

Club hat 
Hauptversammlung 

Die ordentliche Generalversammlung des l. 
FC Langen findet am Freitag, dem 20. März 
1981, um 19.30 Uhr im Clubhaus Waldstadion 
Oberlinden statt. Anträge zur Satzungsände- 
rung können schriftlich bis spätestens 13. 3. 
1981 an Hans-Dieter Heinz, Kollwitzstraße 16, 
Langen, gerichtet werden. 

Spiel gehen. Mit Sicherheit hat Horst Lichtel 
und seine Mannschaft nacii dem Sieg beim 
Nachbarn nun auch wieder einen Großteil des 
Selbstvertrauens zurückgewonnen. Auch gilt 
es, am Sonntag für den Trainer und seine Man- 
nen, den verlorenen Kredit beim eigenen 
Publikum mit einem Sieg gegen Haiger zäh 
und beharrlich langsam wieder zurückzuge- 
winnen. Spielbeginn ist am Sonntag um 15 
Uhr Sportfeld am Berliner Platz. 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
zum Tabellenvorletzten Rot-Blau Hanau und 
landete mit 7:1 Toren einen klaren Sieg. Daß 
die Langener nicht zweistellig gewannen, lag 
nur daran, daß zu lasch und zu umständlich ge- 
spielt wurde. Die ersten zehn Minuten gehör- 
ten den Hanauern, aber dann spielten die Lan- 
gener groß auf. Nach einem Spielzug über 6 
Stationen flankte H. Hausmann zu Valloz und 
der erzielte per Kopfball das 0:1. Kurz darauf 
konnte H. Hausmann im Nachschuß das 0:2 er- 
zielen. Nachdem die iJ&hgener einige hoch- 
karätige Chancen ausgelassen hatten, könnte 
Vinkov in der 38. Minute'das 0:3 erzielen. 

Kurz nach Seitenwechsel erzielten die Ha- 
nauer nach einer Unaufmerksamkeit in der 
Langener Hintermannschaft das 1:3. Nun 
machten die Langener wieder mehr Dampf 
und kamen bis zur 80. Minute durch Werner, 
Kunz, Dohmen und Vinkov zum klaren 7:1- 
Sieg. Bis zum Schluß steckten die Langener 
etwas zurück, ohne das Spielgeschehen aus der 
Hand zu geben. 

Letztes Skirennen der Saison 

145 Rennläufer, darunter die gesamte hessi- 
sche Spitze, versammelte sich zum letzten Mal in 
dieser Saison am Gschwender Horn bei Immen- 
stadt, um die hessischen Mannschaftsmeister 
und die Gewinner des Oderiwaldpokals zu ermit- 
teln. Hatte es zuvor 5 Tage lang in Strömen ge- 
regnet, so war am Samstag, dem 14, März, doch 
noch genügend Schnee vorhanden, um eine Rie- 
sentorlaufpiste für so viele Läufer zu präparie- 
ren. Trotz des reichlichen Gebrauchs von Sclinee- 
zement ließ es sich nicht vermeiden, daß sich an 
den Toren tiefe Furchen bildeten, mit denen so 
mancher Läufer nicht zurechtkam. Entspre- 
chend hoch war die Ausfallquote und von 23 
Herrenmannschaften kamen 8 gar nicht in die 
Wertung, weil sie keine 3 Läufer ins Ziel brach- 
ten. Die Mannschaft der Skigilde Langen war 
von vornherein durch die Krankheit von Chri- 
stof Valenta und Holger Wolf, der Nr. 2 und 3. 
sehr geschwächt. Als dann auch noch Uwe Wolf 
durch Einfädeln an einem Tor ausfiel, blieb für 
die 3 Läufer Stefan Hanke, Ralf Hafner und Tho- 
mas Doll nurmehr der 9. Rang hinter dem Sieger 
SC Taunus Frankfurt I. 

Anschließend wurde der Riesentorlauf zum 
Odenwaldpokal gefahren. Damit war eine Ein- 
zelwertung verbunden bei der es noch einmal um 
wichtige Punkte für die Hesseiirangliste ging. 
Diesmal kamen alle Läufer der Skigilde in die 
Wertung. Yvonne Pfefferkorn nahm den 10. 
Rang unter 45 Damen ein. Thomas Doll wurde 
26., Uwe Wolf 27. und Ralf Hafner 36. von 93 ge- 
starteten Herren. 

Auf den 4. Platz als bester Jugendläufer konn- 
te sich Stefan Hanke hinter den Sieger und Hes- 
senmeister Gerald Imhof mit 2,5 sek. Rückstand 
schieben. Damit hat er abermals in dieser Saison 
bewiesen, daß er nunmehr auch in der Herren 
Klasse zu den besten hessischen Rennläufem 
zählt. 

Am Sonntag wurde der zur Kombination zäh- 
lende Spezialslalom in 2 Durchgängen gefahren. 
Die Läufer hatten auch an diesem Tage wieder 
Glück mit dem Wetter; es schien sogar die Sonne. 
Der Kurs war auf einer weichen Piste mit 54 To- 
ren sehr anspruchsvoll gesteckt; und bereits im 

1. Durchgang mußten viele Läufer aufgeben. 
Yvonne Pfefferkorn aber kam mit diesem 
Schnee gut zurecht und belegte hinter der Siege- 
rin Annegret Böcher den 8, Platz. Bis auf Ralf 
Hafner kamen auch alle Langener Herren in die 
Wertung. Hinter dem Hessenmeister Thomas 
Boll war Stefan Hanke abermals auf dem 4. 
Platz und auch Uwe Wolf war mit hoher Start- 
nummer noch 15. geworden. Das gute Bild run- 
dete Thomas Doll mit einem 23. Rang ab. 

Die beiden besten Läufer eines jeden Vereins 
in diesem Slalom und im Riesentorlauf vom Vor- 
tag wurden als Kombination für den Odenwald- 
pokal gewertet. Von 23 Herrenmannschaften 
wurden die Läufer' der Skigilde Langen Hanke, 
Doll und Wolf die fünftbeste Mannschaft und mit 
einem schönen Pokal belohnt. 

konnten, war Nold zur Stelle und bezwang 
Steinheims Tormann. 

In der 36. Minute hatten die Langener Glück, 
als Tormann Fenzel einen Ball nicht festhalten 
konnte, sonst wäre beinahe der Ausgleich ge- 
fallen. Kurz danach spielte sich Steinheims 
Linksaußen durch und erzielte den Ausgleich. 
Langen hatte noch einige Chancen und hätte 
leicht mit 3:1 führen können, aber es blieb bis 
zur Pause beim 1:1. 

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte hatte 
Fink eine große Chance, aber sein Schuß ging 
knapp über das Tor. Nun kamen die Steinhei- 
mer besser ins Spiel und erspielten sich einige 
klare Chancen, und Langen mußte vielbeinig 
verteidigen. In der 70. Minute mußte Nuss ver- 
letzt ausscheiden, für ihn kam Knechtel, der 
Nuss gut vertrat. Nach einem guten Steinhei- 
mer Spielzug gingen diese mit 1:2 in Führung. 
Nun schien für Langen das Spiel verloren, 
aber die Mannen um Trainer Dickmann raff- 
ten sich noch einmal auf. Nach einer Muster- 
kombination zwischen Heil und Fink, kam der 
Ball in der 89. Minute zu Nold und der erzielte 
das vielumjubelte 2:2. Insgesamt gesehen ein 
verdientes Remis, das den Leistungen beider 
Mannschaften gerecht wird. 

Langen spielte mit: Fenzel, Nuss, Brauk- 
mann, de Ginder, Thamm, Nold, Starke, Heil, 
Bott, Eckart, Fink, Knechtel. 

Im Vorspiel schlug die SSG-Reserve Stein- 
heim hoch mit 8:2 Toren und baute ihre Tabel- 
lenführung weiter aus. 

Vorschau: 
SSG Langen 
bei SKG Sprendlingen 

Zum nächsten Punktspiel der Kreisliga A 
Offenbach müssen die SSGler zum schweren 
Auswärtsspiel zur SKG Sprendlingen. Die 
Langener haben aus der Vorrunde noch einiges 
gutzumachen, konnten die Sprendlinger doch 
in Langen mit 2:1 gewinnen. Sollten die Lange- 
ner ihre derzeit gute Form konservieren kön- 
nen, fahren sie nicht chancenlos nach Sprend- 
lingen. Spielbeginn ist am Sonntag um 14.30 
Uhr. Das Spiel der Reserve beginnt um 12.45 
Uhr. 

Die SGE 1 B empfängt 
bereits morgen 
die SKG Walldorf 

Mit der SKG Walldorf kommt bereits mor- 
gen um 15 Uhr der Tabellenvorletzte der 
Kreisliga B Groß-Gerau an den Berliner Platz 
in Egelsbach. Im Vorspiel konnte die SGE 1 B 
dort nur eine 2:2-Punkteteilung erreichen, und 
so hofft man, daß nicht nur wegen des inzwi- 
schen großen Punkteabstandes beider Mann- 
schaften, sondern vor allem wegen des Platz- 
vorteils diesmal beide Punkte in Egelsbach 
bleiben. 

SSG-HandbaUer 

müssen zum Tabellenführer 

Am kommenden Samstag wird sich für die 
SSG Handballer zeigen, ob die Siege aus den letz- 
ten Spielen mit teilweise hervorragenden Lei- 
stungen nur Eintagsfliegen waren, oder ob es 
tatsächlich gelungen ist, das in ihnen steckende 
Leistungspotential endlich zu festigen. Man muß 
zum Tabellenführer nach Kirchzell, der in heimi- 
scher Halle bisher erst einen einzigen Punkt ab- 
geben mußte (gegen den TV Langen). Im Vor- 
spiel unterlag man den Kirchzellem in einem 
mitreißendem Spiel erst nach hartem Kampf 
mit 11:13. 

Trotzdem sollten die Langener in der Lage 
sein, dem Tabellenführer Paroli zu bieten, zumal 
dieser in den letzten Spielen angesichts des si- 
cheren Gruppensieges sich doch einige Punkt- 
Verluste leistete. Da es sich für Kirchzell jedoch 
um das letzte Heimspiel handelt, wollen sie ih- 
ren Zuschauem mit Sicherheit noch einmal Klas- 
sehändball zeigen, um sich würdig aus dieser 
Klasse zu verabschieden. 

Für die Langener geht es darum, ihren vorde- 
ren Tabellenplatz auch in diesem Spiel zu halten. 
Dazu ist jedoch mehr denn je die Unterstützung 
der Fans nötig, da man weiß, daß die Zuschauer 
ICirchzells die Halle zu einem Hexenkessel las- 
sen werden. Wie wichtig diese ist, zeigte sich vor 
allem im vorletzten Spiel gegen Urberach, als 
man den jetzigen Tabellenzweiten in eigener 
Halle mit 22:11 niederkämpfte. Mitfahrgelegen- 
heit ist für alle Anhänger gegeben, da man ei- 
gens für dieses Spiel einen Bus gechartert hat. 
Abfahrt ist am Samstag, 21.3. um 17.45 Uhr am 
alten SSG-Klubhaus in der Zimmerstraße. 

,^uch im Kreis und Im 

Umweltvefband am 

22.Mäiz CDU wählen!' 



Nr. 22/Seite 4E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Mfirz 1981 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

F II-Jgd..FC Langen — SKG Roßdorf 1:1 (0:0) 
Obwohl sich das Geschehen meist vor 

demTor der Gäste abspielte, reichte es für die 
Langener nur zu einem Unentschieden. Die 
größte Möglichkeit hatten sogar noch die 
Gäste, die einen Siebenmeter nicht verwan- 
deln konnten. Das Tor für den FC Langen er- 
zielte der kleine Andreas Cingulin. 
F I-Jgd.: TSV Eschollbrücken — FCL 2:1 (2:0) 

Gegenüber den letzten Spielen verbessert 
stellte sich die F I-Jugend beim Kreisligaspiel 
in Eschollbrücken vor. Trotzdem blieb der 
Mannschaft ein Punktgewinn versagt. Bereits 
bis zur Pause gingen die Gastgeber mit 2 Toren 
in Führung. In der zweiten Hälfte wurde der 
FC Langen zwar stärker, aber es gelang ledig- 
lich der Anschlußtreffer durch Toni Basile. 
E-Jgd. (Freundschaftsspiel) 
FCL — Vlkt. Griesheim 0:4 (0:2) 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die E- 
Jugend den gut spielenden Gästen verdient. 
Pech für den Club, daß 2 Tore jeweils mit dem 
Halbzeit- bzw. Schlußpfiff fielen, ein Um- 
stand, der den Sieg der Gäste aber keinesfalls 
schmälern soll. Christian Weiß, Marc Steitz 
und Karsten Sicker ragten aus der Mann- 
schaft, in der auch alle Ersatzspieler zum Ein- 
satz kamen, heraus. 
D Ill-Jgd.: DJK/SSG Darmstadt — FCL 1:1 
0:0) 

In einem kampfbetonten Spiel gelang der D 
Ill-Jugend bei den starken Darmstädtern ein 
wertvoller Punktgewinn. Erstaunlich die 
Formbeständigkeit der Langener Mannschaft, 
die nun schon drei Spiele hintereinander unge- 
schlagen blieb und damit im oberen Drittel der 
Tabelle angekommen sein dürfte. Gut gefiel 
diesmal Denis Stubenvoll, Torschütze war 
Norbert Reichert. 
D Il-Jgd.: TSV Pfungstadt — FCL 0:6 (0:1) 
Starker Wind und der ungewohnte Hartplatz 
beeinträchtigten die Partie in Pfungstadt 
negativ. So gelang es der Langener Mann- 
schaft erst nach dem Wechsel, ihre Überlegen- 
heit in Tore umzusetzen. Hierbei erwies sich 
dann Uwe Krahn mit 4 Toren als der überra- 
gende Spieler. Thorsten Völker und Bernd 
Hartwig steuerten die beiden übrigen Treffer 
bei. Neben dem vierfachen Torschützen gefiel 
diesmalJochen Grasse aufgrund seines elegan- 
ten Spiels. 
C Ill-Jgd.: FCL — SKG Gräfenhausen 7:1 (2:0) 

Einen überraschend klaren Erfolg errang die 
C III-Jugend gegen die SKG Gräfenhausen. Be- 
reits bis zur Pause war mit einer 2;0-Führung 
eine Vorentscheidung gefallen. Nach dem 
Wechsel wurde die Überlegenheit des Clubs 
immer deutlicher, und die Gäste waren mit 
dem Endergebnis noch gut bedient. Am munte- 
ren Toreschießen beteiligten sich folgende 
Spieler: Bernd Linder (2), Hoger Grass (2), 
Arno Dieler und Michael Schäfer. Die Gäste 
wollten hier auch nicht nachstehen und steuer- 
ten ein Eigentor bei 
D I-Jgd.: FCL — TSV Eschollbrücken 8:0 (4:0) 

Gegen ihren unmittelbaren Verfolger, den 
ebenfalls noch ungeschlagenen TSV EschoU- 
brücken, lieferte die D I-Jugend das beste 
Spiel der Saison. Mit diesem Erfolg wurde die 
Tabellenführung untermauert und der Vor- 
sprung vor den Verfolgern aui' zwei bzw. vier 
Punkte ausgedehnt. Aus der in Superform 
spielenden Mannschaft ist es schwer, einzelne 
Spieler hervorzuheben. Trotzdem sollen die 
guten Leistungen des dreifachen Torschützen 
Michael Jung und die solide Abwehrarbeit von 
Jürgen Bartocha und Andreas Däumer beson- 
ders gelobt werden. Außer Michael Jung (3) 
waren Markus Schmidt (3) und Patrick Bel- 
lersheim erfolgreich. Ein Eigentor der Gäste 
machte das Ergebnis komplett. 
C I-Jgd.: FCL — TG Bessungen 3:1 (1:0) 

Zu einem Sieg in den. letzten Minuten kam 
die C 1-Jugend. Oliver Fleckenstein war der 
Glückliche, der mit 2 Toren 5 Minuten vor Be- 
endigung der Partie dafür sorgte, daß beide 
Punkte in Langen blieben. Vorher hatte Tho- 
mas Braun den Club in Führung gebracht, und 
die Gäste Mitte der zweiten Halbzeit ausgegli- 
chen. Mit einer starken Leistung wartete Tor- 
wart Jörg Jungermann auf. der in verschiede- 
nen Szenen Torerfolge der Gäste vereitelte. 
B-Jgd.: SKGOb.-Ramstadt —FCL1:1(0:0) 

Auf dem gefürchteten kleinen Hartplatz in 
Ober-Ramstadt lieferte die B-Jugend eines 
ihrer stärksten Spiele in den letzten Monaten. 
Kcmiipfkräftig und auch spielerisch durchaus 
ansprechoid, sicherte sich die Langener Elf 
verdient einen Punkt. Die 1;0-Führung der 
Gastgeber glich Ediz Türkmen im Gegenzug 
bereits wieder aus. Die Lsmgener Mannschaft, 
die keinen schwachen Punkt aufwies, hatte in 
Libero Thomas Zintel, Vorstopper Roland 
Herget und dem dribbelstarken Klaus Wer- 
witzke ihre besten Kräfte. Auch der lauf freu- 
dige Andre Jankuhn konnte bis zu seiner Ver- 
letzung gut gefallen. 
A U-Jgd.: Eiche Darmstadt — FCL 0:4 (0:1) 

Einen sicheren Sieg erspielte sich die A II- 
Jugend bei Eiche Darmstadt. Die Langener 
Mannschaft hatte einen guten Tag erwischt 
und konnte trotz zahlreichem Ersatz überzeu- 
gen. Besonders Torhüter Rüdiger Bobsin und 
Jürgen Schneider gefielen in der ausgeglichen 

besetzten Elf. Hoffentlich kann die Mann- 
schaft diese Form halten, dann ist bestimmt in 
Zukunft noch viel Gutes zu berichten. Tor- 
schützen für den Club waren Jürgen Schnei- 
der, Bernd Kleinkauf, Michael Funke und Joa- 
chim Söder. 
A I-Jgd.: FCL — SG Arheilgen 0:3 (0:3) 

Den Ausrutscher des Wochenendes leistete 
sich die A I-Jugend auf eigenem Gelände. Be- 
reits nach 10 Minuten war die Entscheidung in 
diesem Spiel gefallen. Nach klassischen Kon- 
terangriffen, begünstigt durch eine schwache 
Abwehrleistung des Clubs, hatten die flinken 
Arheilger Stürmer dreimal ins Schwarze ge- 
troffen. Dann fand der FCL mehr und mehr zu 
seinem Spiel, aber das Selbstvertrauen und in 
manchen Szenen auch das nötige Glück fehl- 
ten, um noch eine Wende zu schaffen. 

Zweifellos kann die Elf mehr, als sie in den 
letzten Spielen zeigte, doch oft geht sie mit zu- 
viel Ehrgeiz und dadurch auch Hektik an ihre 
Aufgabe und läuft ihren Gegnern direkt in die 
gestellte Falle, wie an diesem Sonntagmorgen. 

Am Wochenende stehen folgende Spiele auf 
dem Programm der Jugendabteilung: 
Samstag, 21. 3. 
F II: 14.00 Uhr TuSGriesheim—FCL 
F I: 15.00 Uhr FCL — TuS Griesheim 
E : 14.00 Uhr SV Hahn - FCL 
D III: 16.00 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
D I: 15.30 Uhr TG Bessungen — FCL 
C II: 17.00 Uhr FCL - SKV Nd.-Ramstadt 
C I: 16.00 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
Sonntag, 22. 3. 
B : 9.00 Uhr FCL—SV Hahn 
A II: 10.30 Uhr FCL —SV Hahn 
A I: 10.30 Uhr TuS Griesheim — FCL 

SSG Langen 

gewinnen. Den Gegner, die Mannschaft von 
1960 Hanau, hatte man schon in der Vorrunde 
mit 7:0 besiegt, und es bestand kein Zweifel, 
daß auch dieses Spiel zugunsten der 3. Mann- 
schaft enden würde. 

Den Auftakt machte H. Schüler zum 1:0 und 
2:0. Dann ging es Schlag auf Schlag: 3:0 Eigen- 
tor, 4:0 J. Deißler, 5:0 H. Schüler, 6:0X. Detzer, 
7:0 J. Deißler, 8:0 S. Felke, 9:0 J. Deißler. Nach 
dem Wechsel das gleiche Bild. 10:0 H. Schülär, 
11:0 und 12:0 X. Detzer, das 13. und 14. Tor — 
Elfmeter — verwandelte Tormann K. Wörmer 
zum Endstand von 14:0. iSs spielten: Wörmer, 
Schreiber, Felke, Bartel, Ruschin, Detzer, 
Schmidt, Deißler, Schüler, Müller, Hoffmann. 

Nächsten Samstag, dem 21. 3., trifft man auf 
den Zweitplazierten, SG Götzenhain. Anstoß 
ist um 16 Uhr in Götzenhain. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstag, 21. 3. 
E : 14.00 Uhr 
D : 15.00 Uhr 
C II: 14.00 Uhr 
C I: 15.00 Uhr 
Sonntag, 22.3. 
B H: 9.00 Uhr 
B I: 9.00 Uhr 
A : 10.30 Uhr 
Mittwoch, 25. 3. 
A : 19,00 Uhr 

Sonntag, 22.3. 
B-Jgd.: 9.00 Uhr SGE — TSG 46 Darmstadt 
A-Jgd.: 10.20 Uhr SGE - SKG Ob.-Ramstadt 
Dienstag, 24.3. 
C 1-Jgd.: 17.30 Uhr TG 75 Darmstadt - SGE 
Mittwoch, 25. 3. 
A-Jgd.: 19.00 Uhr SV Raunheim — SGE 

SG Götzenhain — SSG 
SG Götzenhain — SSG 

FC Dietzenbach — SSG 
SSG — Susgo Offenthal 

FC Dietzenbach — SSG 
SSG — TV Hausen 
SSG - KV Mühlheim 

SSG — Seligenstadt 

SG Egelsbach 

E: SSG — SC Steinberg 2:0 
Erneut zeigten die Kleinen eine großartige 

Partie gegen den Tabellenführer. Eine gute 
Leistung bot vor allen Dingen die Abwehr, 
denn die Gäste kamen über die gesamte Spiel- 
zeit zu keiner klaren Torchance. Das 1:0 er- 
zielte Frank Blasa, der einen Freistoß direkt 
verwandelte. Den zweiten Treffer schoß Gre- 
gor Wojtech, der eine Flanke direkt aus der 
Luft einschoß. Der ganzen Mannschaft ist für 
diese hervorragende Form ein Lob auszuspre- 
chen. 
D: TuS Zeppelinheim — SSG 0:6 

In guter Form präsentierte sich diesmal die 
D-Jugend und siegte auch in der Höhe ver- 
dient. Allerdings verlangte der Gegner, der 
körperlich unterlegen war, der Mannschaft 
auch nicht allzuviel ab. In der zweiten Halb- 
zeit hatte man mehr mit dem Wind und der 
Nervosität zu kämpfen, als mit dem Gegner. 
Bei etwas mehr Konzentration in der Schluß- 
phase hätte der Sieg höher ausfallen können. 
Die Tore erzielten: Carsten Mayer (3), Arthur 
Linkert (2) und Andreas Hock. 
C II: SSG — Eiche Offenbach 1:1 

In einem Spiel, das durch starke Windver- 
hältnisse beeinträchtigt wurde, gingen die 
Langener Buben durch eine schöne Kombi- 
nation und einen herrlichen Weitschuß von 
Thomas Schneider mit 1:0 in Führung. Kurz 
vor Ende der ersten Halbzeit gelang den Gä- 
sten nach einem Abwehrfehler der Ausgleich. 
Im zweiten Durchgang tat sich nicht mehr viel, 
und es blieb beim gerechten Unentschieden. 
CI: FV 06 Sprendlingen — SSG 0:2 

Ihr bisher bestes Spiel in der laufenden Sai- 
son zeigte die C I. Durch zwei herrlich heraus- 
gespielte Tore gewannen die Langener hoch- 
verdient. Beide Tore schoß der Linksaußen 
Sini, der auch gleichzeitig bester Stürmer war. 
Dieser Sieg sollte der C-Jugend Auftrieb ge- 
ben, so daß man mit ihr wieder rechnen kann. 
B1: SG Rosenhöhe — SSG 1:0 

Eine sehr unglückliche Niederlage mußte die 
B-Jugend hinnehmen. Hatte der Schiedsrich- 
ter bei zwei Fouls an Langener Spielern im geg- 
nerischen Strafraum die Augen zugedrückt, so 
gab er in der letzten Minute für die Gastgeber 
einen völlig unberechtigten Elfmeter, der zur 
Niederlage führte. Mit diesem Schiedsrichter 
kann man eine ganze Moral der Mannschaft 
sowie die Arbeit eines Trainers kaputt- 
machen. Hoffentlich gelingt es Karl-Heinz 
Steitz, die Mannschaft für Sonntag wieder zu 
motivieren, damit die wichtigen Punkte in 
Langen bleiben. 
A: SG Rosenhöhe — SSG 1:1 

Obwohl die Mannschaft auf zwei ihrer 
besten Stürmer verzichten mußte, konnte man 
dem Gegner Paroli bieten. Die klaren Torchan- 
cen lagen eindeutig auf Langener Seite, so daß 
am Ende ein Sieg verdient gewesen wäre. Zur 
Pause hieß es 0:0. Nach dem Wechsel gingen 
die Gastgeber in Führung, abe^ schon im Ge- 
genzug gelang Thomas Betz nach herrlicher 
Flanke von Michael Dohmen mit Kopfball der 
Ausgleich. In der Schlußphase hatte Thomas 
Duft schließlich Pech, als er ein ,,Wembley- 
Tor" erzielte, das natürlich nicht gegeben 
wurde. Dennoch steht die Meuinschaft auf 
Platz 3 in der Tabelle und empfängt am Sonn- 
tag den bisher ungeschlagenen Tabellenführer 
aus Mühlheim. Da die A-Jugend in der Rück- 
runde ebenfalls noch ungeschlagen ist, kann 
mit einem spannenden Spiel gerechnet wer- 
den. 

Nach den vorangegangenen Unentschieden 
gegen Dreieichenhain (3:3), VfB Offenbach 
(3:3) und SG Rosenhöhe (1:1) wollte man am 
vergaitgenen Samstag endlich wieder einmal 
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Ergebnisse vom Wochenende 14./15. 3.1981 
E II: SGE — SV 98 Darmstadt 1:1 

In einem für E 2-Verhältnisse sehr guten 
Spiel trennten sich der Tabellenerste und sein 
Verfolger mit diesem gerechten Ergebnis. 
Wenn kurz vor der Pause ein Pfostenschuß den 
Weg ins Netz gefunden hätte, wäre ein Sieg der 
E 2 der SGE möglich gewesen. 
E 1-Jgd.: SGE — SV Germ. Eberstadt 1:0 

Die E 1-Jugend der SGE war ihrem Gegner 
spielerisch klar überlegen. Im Ausnutzen der 
Torchancen war man jedoch auf Egelsbacher 
Seite nicht kaltschnäuzig genug und mußte 
sich mit diesem knappen 1:0-Sieg zufrieden ge- 
ben. 

Am Sonntag war die E 1-Jugend der SGE 
beim Turnier des SKV Mörfelden und zeigte in 
der Mörfeldener Halle in nur zwei Spielen, daß 
sie Fußballspielen gelernt hat. In den restli- 
chen drei Begegnungen ließ vor allem der 
kämpferische Einsatz einiger Spieler zu wün- 
schen übrig. Trotz alledem erreichte man einen 
3. Platz. Im ersten Spiel gewann die E 1-Ju- 
gend der SGE gegen den Gastgeber 2:0, im 2. 
Spiel trat man gegen die Mannschaft von 
Stockstadt an und erreichte ein 0:0. Einen Sieg 
erreichte man im dritten Spiel gegen den FSV 
Frankfurt, nämlich ein 1:0. Im entscheidenden 
Spiel gegen den SV Weiterstadt verlor man 
durch ein unglückliches Eigentor 0:1 und ver- 
paßte somit das Endspiel. Im Match um den 
dritten und vierten Platz wurde Viktoria Kel- 
sterbach in dem wohl besten Spiel des Tur- 
niers mit 1:0 besiegt. 
D 1-Jugend (Kreisklasse 
FC Alsbach —SGE 1:0 

In dieser Begegnung muß man sagen, ge- 
wann nicht die bessere Mannschaft, sondern 
die glücklichere. Die D 1-Jugend der SGE 
spielte im ganzen Spiel überlegen, schaffte es 
jedoch nicht, die ihr gebotenen Chancen auszu- 
nutzen. 
C 2-Jgd.: SGE - TSV Pfungstadt 4:2 

Nach fast viermonatiger Zwangspause trat 
die C 2-Jugend der SGE zum ersten Mal wieder 
in Erscheinung und hatte den TSV Pfungstadt 
zu Gast. Trotz überlegen geführtem Spiel fand 
die Mannsch,aft der SGE noch nicht ihren alten 
Spielrhythmus wieder und kam gegen Ende 
des Spieles noch in große Bedrängnis. 
C 1-Jgd. (Kreisklasse 
SGE — SVS Griesheim 5:1 

Nach den schwachen Spielen der letzten 
Wochen spielte die C 1-Jugend der SGE wie 
verwandelt und schlug die Gäste aus St. Ste- 
phan verdient mit 5:1 Toren. Obwohl die Gast- 
geber mit 0:1 zur Pause zurücklagen, kämpfte 
man in der zweiten Halbzeit vorbildlich und 
siegte schließlich verdient. 
B-Jgd. (Kreisklasse) 
SVS Griesheim - SGE 2:0 

Wieder einmal zeigte die B-Jugend der SGE 
das bessere Spiel, mußte sich jedoch am Ende 
mit 2:0 unglücklich geschlagen geben. Un- 
glücklich deshalb, da der Gegner in der zwei- 
ten Halbzeit nur zweimal vor das Egelsbacher 
Tor kam und kaltschnäuzig die Chance aus- 
nutzte. Sechs Minuten vor Spielende stand es 
noch 0:0, als ein Abpraller einem gegnerischen 
Spieler genau vor die Füße kam und dieser 
keine Mühe hatte, das 1:0 im Egelsbacher Ka- 
sten unterzubringen. Als dann die Egelsbacher 
alles auf eine Karte setzten, fiel durch einen 
Sonntagsschuß eines Verteidigers drei Minu- 
ten vor Abpfiff die endgültige Entscheidung 
zum 2:0. 
Vorschau zum 21./22. und 24./25.3.1981 
Samstag, 21.3. 
F2-Jgd.: 14.00 Uhr SGE-SV98 Darmstadt 
F 1-Jgd.: 15.00 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt 
|E 2-Jgd.: 14.00 Uhr SGE — TG Bessungen 
E 1-Jgd.: 15.00 Uhr SGE — Spgm. Seeheim- 
Jugenheim 
D 1-Jgd.: 15.00 Uhr Germ. Eberstadt — SGE 
C 2-Jgd.: 16.00 Uhr TG 75 Darmstadt — SGE 
C 1-Jgd.: 17.00 Uhr SGE — SC Vikt. Griesheim 

JugendhandbaU 

TV Langen 
E-Jugend: TVL — TSV Modau 16:10 

In Ihrem letzten Spiel der Verbandsrunde 
80/81 zeigten sich die jungen TV-Handballmann- 
schaften von ihrer besten Seite. Nach anfanglich 
ausgeglichenem Spiel ist der deutliche Sieg in der 
Schlußphase als verdient zu bezeichnen. 

Es spielten: E. Causevic, M. Günes, R. El Ala- 
mi Talbi, G. Seiffert, F. Hardt (6), H. Juckel (5), 
S. Schäfer (3), J. Rösler (2), T. Wagner, S. Panitz, 
J. Mields, A. Fels, S. Kühn. 

Die E-Jugend belegt hinter Egelsbach in der 
Leistungsklasse Darmstadt mit 26:6 Punkten 
und 241:150 Toren einen hervorragenden 2. Platz. 
Dü Jugend; TVL DO — TuS Griesheim 7:8 

Eine knappe Niederlage gegen TuS Griesheim 
mußte die DU hinnehmen. In einem ausgegliche- 
nen Spiel war Griesheim am Ende der glückliche 
Sieger. 

Es spielten: S. Olejar, A. Dachtier (2), S. özer, 
D. Günes, U. Lohr, T. Lemke (1), M. Höpfner(4), 
A. Kistner, T. Weber, M. Sehring, W. Olm. 

Auch die DU beenc^ete mit diesem Spiel die 
Winterrunde. Sie belebe ebenfalls einen guten 2. 
Platz hinter Griesheim und zwar mit 11:7 Punk- 
ten und einem Torverhältnis von 129:94. 

SSG Langen 
C-Jgd. TuS Griesheim — SSG 7:6 (5:2) 

Zum Abschluß der Hallenrunde mußten die 
C-Jugendlichen ihre zweite Niederlage in die- 
ser Saison hinnehmen. Als Tabellenführer 
rechneten sich die SSGler gute Chancen auf 
einen neuerlichen Sieg gegen den Tabellenvor- 
letzten aus, doch die Langener gingen dann 
dermaßen überheblich in das Spiel, daß sich 
diese Einstellung einfach rächen mußte. 
Prompt lagen sie im Rückstand, den sie mit 
ihrer unmotivierten Einstellung nicht aufho- 
len konnten, zumal keiner der SSGler auch 
nur Normalform brachte. 

Nach dem Wechsel bäumten sich die Bönig-/- 
Sapper-Schützlinge gegen die drohende Nie- 
derlage noch einmal auf, kamen auf 4:5 heran, 
mußten aber durch wirklich dumme Abwehr- 
fehler wieder zwei Gegentreffer einstecken. 
Nachdem in der Endphase bei drückender 
Überlegenheit klarste Chancen kläglichst ver- 
geben wurden, löste der 7:6-Endstand betrof- 
fene Gesichter aus, doch zeigte sich bei dieser 
Niederlage wieder, daß erst nach dem Spiel 
abgerechnet wird. 

Größere Auswirkungen hat diese Niederlage 
nicht gehabt. Die SSGler beendeten die Hal- 
lenrunde 1980/81 mit 212:153 Toren und 27:5 
Punkten auf dem ersten Platz. Damit sind sie 
für die Qualifikationsrunde um den Aufstieg 
in die Bezirksleistungsklasse qualifiziert. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach, Lex, 
Lange, Blisse, Kellner, Sapper, Ambrassat (1), 
Rang (2), Czwikla (3). 
A-Jgd.: TV Langen — SSG 11:16 (6:7) 

Nach dem eindeutigen 18:9-Hinspielerfolg 
kamen die SSGler zwar wieder zu einem Sieg, 
doch konnten sie die gute Leistung aus dem er- 
sten Spiel zu keinem Zeitpunkt wiederholen. 

Sicher unterschätzten sie die Spielstärke des 
Ortsrivalen, der lange Zeit keine Mühe hatte, 
das Spiel ausgeglichen zu gestalten. Entschei- 
dend dafür war einerseits die schwache An- 
griffsleistung und andererseits die wenig sat- 
telfeste Abwehrarbeit der Gleim-Schützlinge. 

Erst in der zweiten Halbzeit besserte sich 
das Bild, die SSG-Sieben zog über ein 10:6 auf 
einen zeitweiligen Vorsprung von sechs Toren 
davon. Zu erwähnen sei hier besonders I. 
Krech, der in seinem ersten Spiel in der A-Ju- 
gend auf Anhieb eine starke Leistung zeigte. 
Im Gefühl des sicheren Sieges ließen die 
SSGler gegen Ende des Spieles wieder nach, so 
daß der Gastgeber eine Resultatsverbesserung 
erreichen, in dieser wichtigen Phase nicht aber 
vier Strafwürfe im Gehäuse der SSG unter- 
bringen konnte. Somit kamen die Spieler um 
Spielführer Hamm noch zu einem klaren Sieg, 
der in der Höhe durchaus als glücklich bezeich- 
net werden kann und zur Festigung der Tabel- 
lenführung beitrug. 

Hier spielten: Sapper, Schäfer, Kretsch- 
mann, Löbenberg, Marenbach, Klapsch (1), 
Lenhardt (1), Hamm (2), Engelmann (3), Krech 
(3), Krüger (6). 
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Fallensteller 

am Werk 
Eine aufmerksame Bürgerin aus Dreieich 

hat das Ordnungsamt unterrichtet, daß in den 
letzten Tagen Amseln, Finken und Tauben ent- 
lang des Hengstbaches in den Baierhansenwie- 
sen mit gebrochenen Flügeln und teilweise ab- 
gehackten Beinen aufgefunden worden sind. 
Diese Verletzungen lassen mit großer Sicher- 
heit auf Fallenstellerei schließen, die nach 
dem Naturschutzgesetz verboten und mit einer 
Geldbuße bis zu 1000 Mark bedroht ist. 

Die Bevölkerung wird um besondere Auf- 
merksamkeit gebeten. Der Flurschutzbeauf- 
tragte wird Kontrollen in dem genannten Ge- 
biet vornehmen. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Firma Wiekes, 
Egelsbach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Bei der Kommunalwahl 

heißt's aufgepaßt 

Dreieich-Wähler haben vier verschiedene Stimmzettel 

Wenn die Dreieicher am 22. März zur Wahlurne 
gehen, werden sie es mit vier verschiedenen 
Stimmzetteln zu tun haben. Einer davon, auf 
weißem Papier, gilt für die Stadtverordneten- 
versammlung. Auf ihm stellen sich sechs Partei- 
en oder Gruppen zur Wahl: die CDU (Liste 1), die 
SPD (Liste 2), die FDP (Liste 3), die FWG (Liste 
4), die „Grünen" (Liste 5) und die DKP (Liste 6). 

Auf dem gelben Zettel werden die Ortsbeiräte 
gewählt, wofür sich vier Parteien bewerben: 
CDU, SPD, FDP und als Liste 4 die DKP. 

Der grüne Stimmzettel gilt für die Wahl des 
Umlandverbandes. Hier sind wieder sechs Be- 
werber vertreten. Die drei großen Parteien ha- 
ben die Listen eins, zwei und drei — dies ist übri- 
gens auf allen Stimmzetteln so — Liste 4 haben 
in diesem Falle die „Grünen", Liste 5 die Freien 
Wähler und Liste 6 die DKP. 

Bleibt noch ein roter Stimmzettel für die Kreis- 
tagswahl, der fünf Listen enthält: eins, zwei 
und drei wie gehabt, Liste vier sind die 
„Grünen" und Liste 5 die Kommunisten. 

Stimmzottol 
für die 

Orltbtiralswahl 
Im 8t«dt1«U Dr«l«leh-Dr»ielchtnhcln 

am 22. Mirz 1M1 
LM* 

P«t. 
NicM mtht all •«AM WaMvoTMNaa «nkrMivnl K*nni«icnnung tti*hr*f*t Wahlvorvtfiitfl« madtl a»n snmtnttn«! unffORtg. 

a.«M' 
"'x"" 

1 
Ckrlillldi'DtiMknllicbi Ualm 
Prof. Dr. Süar, Frladrich Sctimidt, Gamot Wagnar, Horal Zauzam, Stafan 

CDU o 

2 
SozIaMMoknliidM PiiM DiiiticlilMit 
Kohl. Erltard LOdamann, Trauta Baanacfi, Qartwrd Harrmann, Anita 

SPD o 

3 
Freii DMahriäschi Pirlil 
Frank, WaMamar Stalnwag, Halmtrt Frttx, flanata Stalnka, Hana-Joactilm 

F.D.P. o 

4 
DMbtta KiMnliaidii Pirtil 
Adlar, Oartiard DomlMrg, Frani DKP o 

für Kr«M^w>thl ir 
Am 7? Mnr/ IQ8I 

NlcWtTtatirats«tftanWaMvoischlagarthrAu;ifn ■ Kenn;iHct>nunqm*hrwftrWaNvnrvrilaQ(>mach( d^n ungiMIgl 

n*» 

Spalls 

"x"" 

1 
Chrtatadt Ofnofcrattaeha Union DawtacWawda 
Rabat, Karl Marlin Maudt. Hans Bratim. WiihAbTt Hanwto.G»n'i»d CDU C 

2 
SexMdamehratiacha Partol Dautachlanda 
Sc^ifWtt, Walfer Tbomln. W»lh«{m Hayar.Jurqen HNdabrMtdI. SPD 

O 

3 
fnUm Oamohratlacha Partal 
Or.CngaNcan. Voigt, Mechthild Hans Garhatd Naulaiv, Renale Frtadawayar, D«rti 

F.D.P. 
o 

4 
OtEGNÜNCN 
Na Udorf, Geftiaiil Kaufmann. Dieter Cratar, Detlef KkirAa, Kam GRÜNE 

c 

5 

Datilacha Konwnunlatlacha Partei 
Waamünatar. Koopay. Sigrid RKhard Kurl Saitar. Tom HiHmdt Zknmormann. 

Jorg UIrKh 
DKP 

o 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Stimmzettel ßHiUr 
für cfte Qeipeindewaht in dar Stadt Dralalch 

am 22. Mirz 1981 

6 

NiOit ■!( «Ir««) »nkrtuicr' Kenn{«<cnr>ung m*Ar«r«r Wtnivo'tcMsg« matiM dtn Sl rnmjaiift unffblttg 
Chrtitliti.Diaokntluhi Union 
ntnQtlorf, Hant>Wll>Mlm Dr. Eltmann, Henning Harwig, Qartrud Damks, Claus 
SozItliifflokraUidii Pirtii Diiiticlilsiitft 
Vogl. Oünttiar Wllhalm MUhlbach, Roll Fraaman. Waltraud Rdll. Halmut 
Fnli DMekrtHidu Pirtil 
Nkfcal. Wamar Woin, Halm Engalkan, Dora Dali. WHIwIm 
Frtia Wihlir fiiMlmctiatt Onlildi 
Dr. Harlmann, OUnthar Halnrkh Wllhalm Eichlar, Ernst Wtlhalm Ztrpal, Uta Krallar, Adolf Martin 
firllM- und BflrBtriRHIaÜviii Llili 
Orililcli 
Sdiinidl. Olalar Hallmann, OUntar StDnr, Erich Johann Bonin, Thoma« Hana Rudoll 
Dtvttcfei Konnunlttischt Pirtii 
Adlar. Qarttard Salomen. Warnar Jttnahon, Swtnd Müllar, Margot 

CDU 

SPD 

F.D.P. 

FWG 
Dreieich 

GrQ-BI 

DKP 

X 

O 

o 

o 

o 

o 

o 

Auf Einladung der Dreieicher SPD war am vergangenen Freitag SPD-Vorsitzender Willy Brandt zu 
Gast im Bürgerhaus Sprendlingen. Vor mehr als 500 Besuchern sagte Brandt, daß „das Dreieicher 
SPD-Programm gut ist und viel Unterstützung verdient". In seiner Ansprache ging der SPD- 
Vorsitzende auf den CDU-Bundesparteitag, Arbeitslosigkeit, das Wettrüsten sowie die Hausbeset- 
zungen in Nürnberg und anderen westdeutschen Großstädten ein. Unser Bild zeigt Willy Brandt, als 
er nach der Kundgebung einigen der SPD-Mitgliedem und Sympathisanten Autogramme gab. 

STIMMZETTEL 

Var1»andawaN Im Wahlkrala V 
- Landkrela Offenbach und Stadt Maintal - 

am 22. Mirz 1981 

NJefrt m«hf M MNn WaWuofcWaq Mvautam K«rvu«ieftnuno flMhrar*r WtNvor«C»*9« macht dan SOmnualiai unaOWg' 

Dar SUT¥n- MtWNin dMaarSpana anoAmuan 
X 

1 
ChrtstHeh DwnokratiactM Union 

D*ut»chlancl« 
MaudI «rvtan Waiwftart FmI CDU O 

2 
8ozl«ktomokratl*ch« Partal 

DMitechland« SPD o 

3 Damokraflach* Partai 
«Mf HiWilahi Wmal Um F.D.P. o 

4 DIE ORONEN 
nar Cnrtar Hiiiair 6R0NE o 

5 
Fra«aW«Mar Offanbach/ 

EMroarpartal 
ftewKOeewbwi BiMr wmiWMiai nwtMMh FW/Bp. o 

6 Oautacha Kommunlatlacha Partai 
FnwKeppe» iMar BmimmmHn Mbwt DKP o 

Bürgeraktion befragte 

die Parteien 

„Die Wahl zwischen Gesamtschulen 
ist für uns keine Wahlfreiheit" 

Wer eine der etablierten Parteien wählen will, 
kann keine Fehler machen, wenigstens nicht 
vom Wahlvorgang her gesehen. Aufpassen müs- 
sen alle diejenigen, die andere Parteien oder 
Gruppen wählen wollen, derm der Slogan 
,,Wählt Liste 4" zum Beispiel würde schon drei 
verschiedene Bewerber betreffen. 

Die Bürgeraktion ,,Freie Schul wähl" fragte 
die Vorsitzenden der im gegenwärtigen Kreis- 
tag vertretenen Parteien, was zu erwarten sei, 
wenn ihre Partei im Kreistag eine ent- 
scheidende Position erhalten wird. 

Für die CDU erklärte Herr Rebel, daß seine 
Partei die freie Schulwahl als entscheidenden 
Punkt ansieht und alles dafür tun wird, was in 
ihren Kräften steht. Sein in Schulfragen be- 
sonders versierter Parteifreund Scheurich er- 
gänzte, daß zur Walilfreiheit gehört, verschie- 
dene Alternativen zu haben. Die CDU habe es 
versucht, auch eine Schule mit 5. Klasse — also 
ohne Förderstufe — anzubieten. Dies sei je- 
doch vom Kultusministerium verhindert wor- 
den. Keinesfalls würden bestehende Gymna- 
sien zugunsten von Gesamtschulen geschlos- 
sen oder beschnitten. Der Elternwille müsse 
jedoch immer beachtet werden. Das gelte auch 
dann, wenn die Eltern die Schaffung einer Ge- 
samtschule forderten. 

Für die SPD betonte Herr Heyer, daß auch 
seiner Partei die Vielfalt des Angebotes am 
Herzen liege. An Orten, in denen es bisher 
keine Gesamtschulen gibt, müsse daher eine 
geschaffen werden, so etwa in Neu-Isenbure. 

Nur auf der Bahn 

MdL Kurth zum Mülltransport zur Grube Messel 

In einem Schreiben an den Hessischen Um- 
weltminister Karl Schneider unterstützte der 
SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth aus- 
drücklich die Forderung des SPD — Stadtver- 
bands Dreieich, daß die Mülldeponie in Messel 
nur dann in Betrieb genommen werden dürfe, 
wenn gleichzeitig sichergestellt sei, daß die An- 
lieferung des Mülls auf der Schiene erfolgen 
wird. 

„Ich halte es nicht für zumutbar, daß die Of- 
fenthaler Ortsdurchfahrt, die seit Jahrzehnten 
bis an ihre Grenze vom Durchgangsverkehr be- 
lastet ist, auch noch die Müllfahrzeuge aufneh- 
men sollte", betonte Kurth wörtlich. 

Aus seinen bisherigen Bemühungen, in Wies- 
baden die Bereitschaft zimi Bahntransport zu er- 
reichen, ist Kurth jedoch sehr optimistisch. Die 
bisherigen Verhandlungen mit der Bundesbahn 

verlaufen zufriedenstellend. Die Offenthaler 
Bürger können davon ausgehen, daß bis Mitte 
1984 — dies ist der frühestmögliche Zeitpunkt 
zur Eröffnung der Mülldeponie Messel — alle er- 
forderlichen Voraussetzungen zum schienenge- 
bundenen Transport des Mülls geschaffen wor- 
den sind. 

Ahnlich optimistisch ist Kurth auch bezüglich 
der gleichzeitigen Fertigstellung des Odenwald- 
zubringers (B 46 neu). Für dieses Straßenbauvor- 
haben hat bereits der Erörterungstermin stattge- 
funden. Die Realisierung dieser Belastungsstra- 
ße für (Atzenhain und Offenthal ist zwischen 
den großen Parteien auch nicht strittig. Auch die 
Realisierung der Nordspange Offenthals muß 
nach Kurth's Auffassung so beschleunigt wer- 
den, daß sie zeitgleich mit der Eröffnung der 
Mülldeponie Messel fertiggestellt ist. 

An Orten wie in Dreieich dagegen, wo mit drei 
Gesamtschulen und einem Gymnasium ab 
Klasse 7 die Sekundarstufe I bei sinkenden 
Schülerzahlen im Übermaß angeboten werde, 
würde er es aus grundsätzlichen Erwägungen 
seiner Partei lieber sehen, daß das Gymna- 
sium zugunsten der Gesamtschulen beschnit- 
ten wird. Die Förderstufe scheint ihm in ihrer 
gegenwärtigen Form noch nicht ideal. Sie soll 
und kann deswegen in ihrer Substanz jedoch 
nicht angetastet werden. Sie sollte vielmehr 
materiell und personell besser ausgestattet 
werden. Für schlecht würde er es halten, 
Hauptschüler aus den Gesamtschulen auszu- 
gliedern und ihnen eine ihrer speziellen Bega- 
bung angepaßte Ausbildung zukommen zu las- 
sen. Er ist davon überzeugt, daß sie in einer 
Gesamtschule mit Übergangsmöglichkeiten 
besser gefördert werden. Nichts sollte jedoch 
gegen den Willen der Eltern oder über deren 
Köpfe hinweg'geschehen. 

Für die FDP versicherte Herr Dr. Engelken, 
daß seine Partei die Schulfragen nicht von der 
ideologischen, sondern von der praktischen 
Seite her beurteilt. Grundsätzlich ist auch die 
FDP für die freie Schul wähl, die im gegenwär- 
tigen Zustand auch gewährleistet sei. Grundle- 
gende Veränderungen in die eine oder andere 
Richtung seien gegenwärtig nicht nötig und 
auch nicht möglich. Gymnasien, wo sie vor- 
handen sind, sollten auch bestehen bleiben. An 
der Förderstufe könne nicht mehr gerüttelt 
werden. Man könne in Schulfragen nicht im- 
mer wieder mit neuen Veränderungen kom- 
men, vielmehr sei es notwendig, zunächst für 
die Konsolidierung zu sorgen. 

Kultusminister Krollmann bestätigte — so 
die Bürgeraktion — bei einer SPD-Veranstal- 
tung in Neu-Isenburg: Die Förderstufe wurde 
aus politischen, nicht aus pädagogischen 
Gründen eingeführt. Der oft verzweifelte 
Widerstand der Eltern nütze nichts. Eltern von 
Kindern, die für das Gymnasium geeignet wa- 
ren, machten im Landkreis Offenbach in gro- 
ßem Umfang von der Mögli^keit Gebrauch, 
ihre Kinder in umliegendef Städten in die 
Schule zu schicken. Dieses Recht haben sie sich 
in einem Prozeß erstritten. ,,Die Wahl zwi- 
schen zwei oder drei Gesamtschulen ist für uns 
keine Wahlfreiheit", erklärte für die Bürger- 
aktion Frau Dr. C)\rista von Koeller aus Drei- 
eich. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Götzenhain 

Gemüse-Setzlinge 

aus eigener Zucht 
Waren Gartenliebhaber bislang überwiegend 

auf den Zukauf gerade angebotenen Pflanzen- 
materials angewiesen, so können sie nunmehr 
mit Hilfe von Saatplatten auch selbst züchten. 
Sie bestir.imen nach eigenem Gutdünken den 
Beginn der Jungpflanzenanzucht, die Größe ih- 
rer Setzlinge sowie den jeweils günstigsten Zeit- 
punkt der Auspflanzung. 

Saatplatten stellen eine neuartige Sähilfe dar. 
Als Eswe-Saatplatten messen sie 30 x 40 cm und 
als Egesa-Saatplatten 30 x 19 cm. Zwei Lagen 
von hauchdünnem Spezialpapier betten je Sähil- 
fe etwa 40 Samen einer Gemüseart und -sorte 
ein. Das erleichtert die Aussaat wesentlich. Man 
braucht Saatplatten nur mit der bedruckten Pa- 
pierseite nach unten auf die Pflanzerde zu legen, 
sie gründlich anzugießen und etwa 1 bis 2 cm 
dick mit feinkrümeliger Anzuchterde oder ei- 
nem zuvor angefeuchteten Torfsubstrat abzu- 
decken. 

Die in den Beeten aus Papier punKtgenau einge- 
betteten Samen liegen stets goldrichtig — nicht 
zu tief, feucht und vor allem in optimalen Kul- 
turabständen. Diese wurden bereits bei der Her- 
stellung der Sähilfen berücksichtigt. Bis zum 
Verpflanzen ins Freiland besitzen die Setzlinge 
für eine kräftige Entwicklung stets genügend El- 

Der CDU-Arbeitskreis Schule warnt: 

lenbogenfreiheit. In diesen Wochen bietet eb sich 
an, Gemüseplänzchen in handlichen Zimmerge- 
wächshäusem auf der hellen und warmen Fen- 
sterbank heranzuziehen. Unter dem schützenden 
Plastikdach solcher Anzuchtgefäße verdunstet 
kaum Feuchtigkeit, so daß auch dem Gießen 
nicht allzuviel Aufmerksamkeit gewidmet wer- 
den muß. Erst wenn die selbst gezüchteten Setz- 
linge stärker heranwachsen, ist hin und wieder 
zu lüften und zu wässern. 

Steht ein maßgeschneidertes Zimmergewächs- 
haus nicht zur Verfügung, lassen sich Saatplat- 
ten auch in anderen Schalen auslegen. Sollten 
diese schmaler sein als die flächigen Saatträger 
selbst, so kann man die Platten bequem mit der 
Schere zurechtschneiden. Wer im Garten über ei- 
nen warmen Frühbeetkasten oder Folientunnel 
verfügt, kann auch dort Saatplatten auslegen. 

Erst unmittelbar vor dem Pflanzen werden die 
Setzlinge einzeln vorsichtig aus der Anzucht- 
schale bze. aus dem -beet herausgenommen. Das 
Trägerpapier verrottete inzwischen. Man muß 
nun darauf achten, daß so wenig Wurzeln wie 
möglich Schaden nehmen. Am besten schneidet 
man mit dem Gartenmesser um jedes Pflänz- 
chen kleine Erdwürfel. Die selbst gezogenen Ge- 
müsepflänzchen merken so kaum etwas von ih- 
rem Standortwechsel. Ohne Wurzelverluste und 
ohne auszutrocknen wachsen sie im Beet schnell 
an. 

Weibelfeldschule soll integrierte 

Gesamtschule werden 

Der Vorstand des Arbeitskreises Schule der 
CDU Dreieich diskutierte bei seiner letzten Sit- 
zung auch über Berichte, nach denen die 
Ricarda-Huch-Schule in ein reines Oberstufen- 
Gymnasium umgewandelt werden soll. 

Diese Änderung hatte Kultusminister Kroll- 
mann bereits 1977 versucht. Der alte Kreistag 
hatte mit der absoluten Mehrheit der SPD be- 
schlossen, der Ricarda-Huch-Schule ihre Klassen 
7 bis 10 zu nehmen. An ihre Stelle sollten die 
Gymnasialzweige dei- drei additiven Gesamt- 
schulen (Goetheschuie, Heinoschule, Weibelfeld- 
schule) treten; zur Ricarda-Huch-Schule sollten 
die Schüler nur noch die drei letzten Jahre von 
Klasse 11 bis 13 gehen können, um dort ihr Abi- 
tur abzulegen. 

In der Erklärung des Arbeitskreises heißt es 
weiter: Am 22. März 1977 war die absolute Mehr- 
heit im Kreistag an die CDU übergegangen. Der 
Kultusminister beeilte sich aber, dem Beschluß 
des alten Kreistages zuzustimmen, bevor der 
neue Kreistag ihn fiufheben konnte. Die Ricarda- 
Huch-Schule durfte im September 1977 keine 7. 
Klassen aufnehmen. Neun Eltempaare erstrit- 
ten im November 1977 ein Urteil des Hessischen 
Verwaltungsgerichtshofs in Kassel, das es imter- 
sagte, der Ricarda-Huch-Schule die Aufnahme 
von Schülern in die Klasse 7 zu verwehren. Der 
alte Kreistag hatte zwar die drei Gesamtschulen 
ordnungsgemäß errichtet, die Mittelstufe der 
Ricarda-Huch-Schule aber förmlich zu schließen 
vergessen. Der neue Kreistag sah keinen Anlaß, 

den Formfehler des alten zu heilen, zumal er sich 
auf den Standpunkt stellte, die Wahlfreiheit der 
Eltern zwischen verschiedenen Schulformen 
werde am ehesten dem „Pluralismus-Gebot" des 
Grundgesetzes gerecht. Als die Ricarda-Huch- 
Schule am 1. Februar 1978 ihre 7. Klassen wieder 
errichtete, gingen 60 % der Gymnasiasten der 
drei Gesamtschulen dorthin über. 

Zur Begründung seiner Pläne verweist der 
Kultusminister jetzt auf die schülerschwachen 
Jahrgänge in den kommenden Jahren; offen- 
sichtlich hält er vier Gymnasialangebote in Drei- 
eich für zu viel. Aus der Situation zieht er aber 
den ,,abenteuerlichen Schluß", nicht etwa eine 
,,schmalbrüstige" Gesamtschule solle aufgeho- 
ben werden, sondern die Klassen 7 bis 10 der 
Ricarda-Huch-Schule, die bisher in jedem Jahr 
mehr Gymnasiasten aufgenommen hatte als alle 
drei Gesamtschulen zusammen. 

„Die GEW will die Weibelfeldschule zur inte- 
grierten Gesamtschule ijmwandeln", läßt Hel- 
mut Scheurich, Leiter des Arbeitskreises ver- 
lauten. Er fragt: ,,Warm wird die Forderung er- 
hoben werden, daß auch die Goethe- und Hein- 
rich-Heine-Schule integrierte Gesamtschulen 
werden sollen? In Dreieich gibt es dann zwar ei- 
ne „Konkurrenz" zwischen der additiven Ge- 
samtschule und der integrierten Gesamtschule. 
Wer aber ein Gymnasium besuchen will, muß 
nicht nur wie bisher in den Klassen 5 bis 6, son- 
dern in den Klassen 5 bis 10 nach Darmstadt, 
Frankfurt oder Offenbach fcihren." 

Programm für Freund- 
schaftstreffen ausgearbeitet 

G Das Götzenhainer Verschwisterungs- 
komitee hat das vorläufige Programm für das 
diesjährige Freundschaftstreffen ausgearbei- 
tet. Nach den bisherigen Gesprächen mit den 
Freunden in Bleiswijk rechnet man mit 150 bis 
200 Gästen. Die endgültigen Einzelheiten wer- 
den festgelegt, wenn Vertreter des holländi- 
schen Verschwisterungskomitees am 9./10. 
Mai nach Götzenhain kommen. Am 18. Juni 
sind ein Empfang am ,,Bürgertreff" und ein 
Disco-Abend für die Jugendlichen vorgesehen. 
Am folgenden Tag stehen ein Ausflug in den 
Odenwald und nach Heidelberg sowie eine 
Weinprobe in der Pfalz auf dem Programm, 
Fußgänger-Rallye in Götzenhain und Drei- 
eichenhain, Grillparty im Ringwäldchen, Tref- 
fen der Diskussionsgruppen und gemütliches 
Beisammensein am Abend mit Vorträgen der 
Gesangvereine sind für den 20. Juni geplant. 

Franz Reichstädter 
ist Stadtältester 

g Nach einstimmigem Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung wurde Franz Reich- 
städter (CDU) zum Stadtältesten ernannt. Da- 
mit sollen wenigstens in etwa die Verdienste 
gewürdigt werden, die er sich als früherer Ge- 
meindevertreter und heutige Stadtverordne- 
ter und Mitglied des Ortsbeirates in über 
20jähriger politischer Tätigkeit erworben hat. 
Das Hainer Wochenblatt schließt sich den viel- 
fachen Glückwünschen auf das herzlichste an. 

Immer wieder Einbrüche 
g Auch in der letzten Woche sind wieder ver- 

schiedene Einbrüche in Götzenhain zu bekla- 
gen. An der AGIP-Tankstelle in der Bleiswij- 
ker Straße blieb es bei einem Versuch, die Ein- 
gangstür aufzuhebein. Vermutlich wurden die 
bisher Unbekannten dabei gestört und nah- 
men Abstand von ihrem Vorhaben. Anders 
war es im Höhen weg und im Goethering. Dort 
drangen Einbrecher in verschiedene Bunga- 
lows ein und entwendeten Schmuck, Teppiche 
und andere Gegenstände. Außerdem durch- 
wühlten sie Schränke und Schreibtische bei 
vermutlicher Suche nach Geld. 

Angelsportverein 
mit großem Programm 

Der Angelsportverein, der sich immer größe- 
rer Beliebtheit erfreut, möchte gern noch mehr 
Besucher am idyllischen Angelgewässer haben 
und gibt darum sein Programm für die neue 
Saison bekannt: 4. April Anangeln für die Ju- 
gend, 5. April Anangeln der Aktiven, 25. April 
Preisangeln der Jugend, 1. Mai Damenangeln, 
dabei ab 12 Uhr Forellen vom Grill, 28. Mai 
Angeln der Aktiven, 17. Juni Pokalangeln der 
Aktiven, 18. Juni Pokalangeln der Jugend. 15. 
August Peter-Geißler-Gedächtnisangeln, 29. 
August voraussichtlich Sommern achtsfest mit 
Grillabend, 19. September Abangeln der Ju- 
gend und 20. September Abangeln der Akti- 
ven. 

Der Vorstand macht ausdrücklich darauf 
aufmerksam, daß bei jeder Veranstaltung eine 
halbe Stunde Pause eingelegt wird und bei je- 
dem Angeln der Aktiven ab 12 Uhr der Grill 
offen ist. 

SG-Kameval-Abteilung hat 
Jahreshauptversammlung 

g Der Vorstand der Karneval-Abteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain lädt für Don- 
nerstag, den 26. März, 20 Uhr, zur Jahreshaupt- 
versammlung in die Turnhalle ein. Guter Be- 
such wird besonders darum erwartet, weil 
nach den Berichten über das letzte Jahr die 
Termin- und Arbeitsplanung für 1981/82 erfol- 
gen soll. 

Tennis-Club hat 
J ahreshaupt Versammlung 

g Der Vorstand des Tennis-Clubs lädt für 
Freitag, den 27. März, 20 Uhr, zur Jahreshaupt- 
versammlung in die HSV-Gaststätte ein und 
bittet um guten Besuch. 

Guter Besuch bei der 

J ahreshaupt versamomlung 
g Dicht bei dicht drängten sich die Mitglie- 

der der Ortsgruppe des Götzenhainer VdK am 
Sonntagnachmittag im Kolleg des Darm- 
städter Hofes. Vorsitzender Walter Braun 
freute sich über den guten Besuch der Jahres- 
hauptversammlung und stellte fest, auch die 
übrigen Veranstaltungen des Jahres hätten 
sich in ähnlicher Weise ausgezeichnet. So sei 
eine gute Beteiligung an der Muttertagsfeier 
und am Volkstrauertag zu verzeichnen gewe- 
sen. Zum Jahresausflug, der diesmal an den 
Neckar führte, sei der Andrang so groß gewe- 
sen, daß erstmals zwei Busse gechartert wer- 
den mußten. Bei der Weihnachtsfeier schließ- 
lich habe der Vorstand Angst haben müssen, 
daß er selbst für sich noch einen Stuhl im 
Feuerwehrhaus bekommen konnte. 

Offenthals Vorsitzender Alois Ganß, der in 
seiner Eigenschaft als Mitglied des Kreisvor- 
standes an der Hauptversammlung teilnahm 
und von ihm Grüße der Verbundenheit über- 
brachte, führte das Zusammenstehen darauf 
zurück, daß das zunehmende Alter der 96 Mit- 
glieder in Götzenhain ihr Verlangen nach noch 
mehr Gemeinschaft verstärke. Er mahnte aber 
zugleich auch, daß jeder der Kriegsbeschädig- 

»»nH Hintnr-v^iiohpnen aiioh* noch im- 
mer und immer wieder nachzuweisen habe, 
daß die Ziele, unter denen nach dem Kriege an- 
getreten worden sei, weiter bestünden, wenn 
es auch jetzt nicht mehr so sehr um die Siche- 
rung der Existenz gehe. 

Wahlen des Vorstandes standen diesmal 
nicht an. Eine mußte jedoch vorgenommen 
werden. Peter Gottschämmer, der bei Grün- 
dung der Ortsgruppe 1948 zum Schriftführer 
gewählt worden war, legte sein Amt aus ge- 
sundheitlichen Gründen nieder. Vorsitzender 
Braun dankte ihm herzlich für den 32jährigen 
treuen Dienst. An seiner Stelle wurde Frau 
Emma Mehner neu in den Vorstand gewählt. 
Neben ihr gehören somit dem Vorstand an: 
Erster Vorsitzender Walter Braun, Zweiter 
Vorsitzender Wilhelm Kohl, Betreuerin Elisa- 
bet Weingart und die Beisitzer Georg Müller 
und Philipp Schickedanz. 

Für 25jährige und längere Mitgliedschaft 
wurden mit der goldenen Ehrennadel ausge- 
zeichnet: Juliane Erdmann, Christine Frank, 
Marie Baier, Helene Karl, Marie Komarek, 
Martha Wltschek, Ludwig Gschirr, Heinrich 
Gottschämmer, Rudolf Miedtank und August 
Geißler. R.M. 

Erholungsaufenthalte 

für Senioren 

Einen weiteren Schritt zur Versdiwisterung mit der englischen Stadt Stafford unternahm das Drei- 
eicher Verschwiatenuigs-Komitee mit einem deutsch-englischen Abend im Bürgersaal. Zum Pro- 
gramm gehörten Auftritte einer Volkstanzgruppe aus Stafford, der Dreieicbenhainer Dorfmusik, 
der Volkstani^nippe der Wanderjugend und der Langener Volkstanzgruppe. Für das leibliche Wohl 
war mit original Sandwich-Spezialitäten und Guiness-Bier vom Fafi gewrgt. Unser Bild vermittelt 
einen Eindruck von der partnerschaftlichen Atmosphäre im Bürgersaal; im Hintergrund der STG- 
Musik. 

Auch in diesem Jcihr führt der Kreis Offen- 
bach als Träger der örtlichen Sozialhilfe wieder 
Erholungsaufenthalte im Rahmen der Altenhilfe 
durch. Die nun schon seit Jahren bestehende Al- 
tenerholungshilfe soll älteren Mitbürgern auch 
in diesem Jahr wieder die Möglichkeit bieten, ei- 
nen erholsamen und erlebnisreichen Urlaub in 
einer Gemeinschaft zu verbringen. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Aus besonderen 
Gründen können auch Personen berücksichtigt 
werden, die erst das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Dies gilt vor allem für Ehepaare, wenn ei- 
ner der Ehegatten die vorgeschriebene Alters- 
grenze noch nicht erreicht hat. Außerdem Perso- 
nen, deren monatliches Nettoeinkommen bei Al- 
leinstehenden DM 660,—, bei Ehepaaren DM 
924,— nicht übersteigt. Diese Beträge erhöhen 
sich jeweils um die tatsächlichen Kosten der Un- 
terkunft. Bei Ehepaaren wird auch dann das ge- 
meinsame Einkommen zugrunde gelegt, wenn 
nur einer der Ehegatten an einer Altenerholung 
teilnimmt. 

Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
keiner besonderen Pflege bedürfen. Im Rahmen 
der Erholungsmaßnahmen können leider keine 
Hilfesuchenden berücksichtigt werden, bei de- 
nen körperliche oder geistige Behinderungen 
vorliegen. 

Erholungsaufenthalte Werden in der Zeit vom 
15. 4. bis 21. 10. abwechselnd im Dreiwochen- 

rhythmus durchgeführt. Sie finden statt im Oden- 
wald (Lindenfels und Güttersbach), im Vogels- 
berg (Bad Soden-Salmünster), in der Rhön (Bad 
Brückenau) und im Spessart (Bad Orb). 

Femer wird in diesem Jahr vom 15.4. bis 28.4. 
eine Osterkur in der Erholungspension „Villa 
Franziska" in Bad Brückenau durchgeführt. 

Anträge zur Durchführung von Erholungs- 
maßnahmen werden ab sofort während der 
Sprechstunden, montags bis freitags von 8 bis 12 
Uhr bei der Stadtverwaltung Dreieich- 
Sprendlingen, Zimmer 13 und in allen Außen- 
stellen, entgegengenommen. Rentenbescheide 
bzw. Einkommensunterlagen sind mitzubrin- 
gen. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein Pkw-Fahrer bei ei- 

nem Verkehrsunfall am Montagmorgen, gegen 
7.20 Uhr, im Kreuzungsbereich der Philippsei- 
cher Straße/Langener Straße. Es entstand au- 
ßerdem ein Sachschaden in Höhe von ca. 16.200 
Mark. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als der — 
später verletzte — Pkw-Lenker von der liange- 
ner Straße kommend, in den Kreuzungsbereich 
einfuhr, ohne dabei auf die Vorfahrt eines ande- 
ren Pkw's zu achten. Durch den Zusammenprall 
wurde der erste Wagen iioch gegen einen Garten- 
zaun geschleudert. 
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Aufstiegsrunde ist erreicht 
J  J D 1     J- iir _ _i  

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Am Sonntag, dem 22. März 1981, beteiligt 
sich der Deutsche Bund für Vogelschutz, 
Gruppe Dreieich, an einer naturkundlichen 
Wanderung der Vogelkundlichen Beobach- 
tungsstation ,,Untermain" im Enkheimer 
Ried. Treffpunkt ist um 8.30 Uhr am Damm- 
weg (aus Richtung Mainkur kommend am An- 
fang von Enkheim nach rechts, Barbarossa- 
straße fahren). Die Führung erfolgt durch die 
Herren Schebesta und Römmer. 

Die Jahreshauptversammlung des DBV, 
Gruppe Dreieich, findet am Donnerstag, dem 
26. März 1981, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen, Clubraum 3, statt. Im Anschluß 
an die Tagesordnung zeigt Theodor Eichhorn 
seinen Film: ,,Ornithologische Studienreise 
von den Hebriden zu den Orkney-Inseln" mit 
schönen Landschaftsaufnahmen Hochschott- 
lands, den herrlichen Inselgruppen sowie der 
dortigen Vogel weit. 

Interessenten und Freunde sind herzlich 
willkommen. 

Nach dem letzten Spieltag in der B-Klasse 
stand es fest: die Damenmannschaft der TV- 
Kegelabteilung hat sich für die Aufstiegsspiele 
qualifiziert. In Hainstadt gab es zum Saisonende 
allerdings noch einmal eine denkbar knappe 
2305:2297 Holz-Niederlage, was die Freude über 
das Erreichte aber kaum schmälern konnte. 

Angefangen hatte es gut, denn nach Andrea 
Reinhardt (397) und der Tagesbesten Inge Hai- 
merl (426) konnte man auf einen beruhigenden 
Vorsprung schauen, doch kegelten die nachfol- 
genden Spielerinnen recht unglücklich, und es 
reichte am Ende nicht ganz. Die weiteren Ergeb- 
nisse: Ilse Haimerl (369), Annemarie Sembritzki 
(357), Martina Uhrig (379), Luise Gerhardt (369). 

Der Termin für die Aufstiegsrunde steht noch 
nicht fest. 

Auch bei den Herren ist die diesjährige Punk- 
trunde abgeschlossen. Die 1. Mannschaft war 

zwar an diesem Wochenende spielfrei, doch nach 
den guten Leistungen in der Rückrunde hatte 
man es geschafft; die Herren wurden Vizemei- 
ster in der B-Klasse mit nur 2 Punkten Rück- 
stand auf den Meister Grün-Weiß-Offenbach. 

Aufgrund der enormen Leistungssteigerung 
bei den Herren in dieser Saison hofft man nun, 
im nächsten Jahr den Aufstieg zu packen. 

Die 2. Mannschaft absolvierte ihr letztes 
Punktspiel auf heimischen Bahnen gegen die 
Mannschaft von Einigkeit Riederwald. Hier gab 
es einen sicheren 2207:2117 Holz-Sieg, womit die 
Marmschaft ihr Punktekonto mit ausgegliche- 
nen 18:18 Punkten abschloß und in der Schlußta- 
belle den 6. Platz belegt. 

Die einzelnen Ergebnisse lauteten: Alfred 
Reinhardt (381), Franz Nady (-354), Georg Hai- 
merl (385), Erwin Gerhardt (356), Kurt Rath (355), 
Bruno Uhrig (376). 

3. Wanderung am Sonntag dem 

22. März 1981 

Schnitzelwanderung und Jahreshauptversammlung 

KartnchenzuctNverafei 

H28 DreWchnnhaiii 

Der Vorstand des Kaninchenzuchtvereins H. 28 
Dreieichenhain ladet alle Mitglieder (auch die 
Jugend) herzlichst zur Monatsversammlung am 
Freitag den 27. 3. 1981 um 20 Uhr auf dem Zucht- 
gelände in den Fischäckem ein. 

Auf diese jährliche traditionelle Wanderung 
wird noch einmal hingewiesen. Die Wanderfreun- 
de treffen sich um 14 Uhr am Alten Friedhof. 
Der Weg führt in die Koberstadt, die Füchse 
werden uns den Weg markieren. Gegen 16 Uhr 
wollen wir in der SVD-Gaststätte im Haag ein- 
treffen. Hier wird dann anschließend die Jahres- 
hauptversammlung unserer Ortsgruppe stattfin- 
den, wozu alle Mitglieder herzlich eingeladen 
sind. 

Wer die Wanderung nicht mitmachen kann. 

möge sich gegen 16 Uhr in der SVD-Gaststätte 
im Haag einfinden. Es wird nochmals auf die 
Wichtigkeit der Tagesordnung (Neuwahl des 
Vorstandes) hingewiesen. Wir würden uns freu- 
en, recht viele Wanderfreunde begrüßen zu kön- 
nen. Anträge für die Hauptversammlung kön- 
nen bis zu deren Beginn beim Vorsitzenden abge- 
geben werden. 
Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! 
Die Wanderführer 

SB 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Einladung zur 
J ahreshaupt Versammlung 

d Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
findet am Sonntag, dem 22. März 1981, um 17 
Uhr in der TVD-Tumhalle statt. Um zahlrei- 
ches Erscheinen bittet der Vorstand. 

Offener Brief 

„Haaner Gespräch" Nr. 5, 
Ausgabe März 1981 
z.Hd. V. Herrn Gemot Sclmiidt 
Maienfeidstr. 4, B'072 Dreieich 

Sehr geehrter Herr Schmidt, ich wähle diese 
Form des offenen Briefes, weil das vorerwähnte 
Info-Blättchen offensichtlich an alle Haushal- 
tungen in Dreieichenhain verteilt worden ist, je- 
denfalls habe ich es am 16. März in meinem 
Briefkasten vorgefunden. Wie ich Ihnen auch 
schon an diesem Tage abends in einem persönli- 
chen CJespräch erklärt habe, ist darin eine un- 
richtige Tatsachenbehauptung enthalten: 

Ich habe Sie gefragt, welcher verantwortliche 
Kommunalpolitiker der FDP erklärt habe, eine 
Auf- und Abfahrtsrampe von der Autobahn A 
661 zur Hainer CHiaussee solle im Bereich der 
Hengstbachtalbrücke als Rampe gebaut werden. 
Sie konnten mir dabei eine bestimmte Quelle für 
Ihre Behauptung nicht nennen, sondern haben 
nur erklärt, der Spitzenkandidat der FDP für 
das Stadtparlament, Werner Nickel, sage doch so 
manches. 

Ich habe dem widersprochen und darauf hin- 
gewiesen, daß sich Werner Nickel in einer Podi- 
umsdiskussion im Naturfreundehaus, bei der ich 
zugegen war, ganz deutlich und energisch gegen 
den Vorschlag dieser Rampenlösung ausgespro- 
chen hat, der von dem Vertreter der „Grünen" in 
dieser Podiumsdiskussion, Dieter Schmidt, ge- 
macht worden war. Dabei hat Werner Nickel 
darauf hingewiesen, daß ein solches Rampen- 
bauwerk an dieser Stelle aus städtebaulichen 
Gründen, aus Gründen des Umwelt- und Lärm- 
schutzes völlig unannehmbar sei. 

Ich habe Herrn Nickel von diesem unserem 
Gespräche telefonisch informiert und ihn gebe- 
ten, er möge in der Podiumsdiskussion am 16. 
März auf diesen Punkt besonders eingehen und 
für eine Richtigstellung sorgen. 

Ich bedaure es, daß Sie offensichtlich ohne 
sorgfältige Prüfung eine Behauptung aufstellen, 
die falsch ist. 

Auf der gleichen Seite findet sich eine Aussa- 
ge, die ich gerne mit meiner Meinung kommen- 
tieren möchte: 

Es heißt dort zum Thema Planung wie folgt. 
Wobei ich nachstehend wörtlich zitiere: 

„Warum soviel Planung, fragen die Bürger?" 
Die CDU entschied vor 4 Jahren: 
Für diese Stadt muß eine grundlegende Pla- 

nung gemacht werden. Die Ingenieure der Ver- 
waltung sind zwar gute Fachleute, doch keine 
Planer von Beruf. Sie haben die laufenden Ange- 
legenheiten zu erledigen. 

Zur Planung gehören Experten." 
Diese Auffassung überrascht mich deshalb. 

Weil anläßlich der Wahl von Herrn Dr. Schliepe 

Konzert der Sängervereinigung' 

fand großen Beifall 

Die Sängervereinigung Dreieichenhain traf 
mit ihrem Volicsliederkonzert am vergangenen 
Sonntag voli den Gesclunack des Publikums. Bis 
auf den letzten Platz besetzt war die TV-Haile, 
als der Erste Vorsitzende der Sängervereini- 
gung, Willi Jakobi, die Besucher begrüßte. Ein 
besonderes Wül^commen entbot er den engli- 
schen Gästen aus der künftigen Partnerstadt 
Stafford, für die das Chorkonzert eine schöne Er- 
gänzung ilires Besuchsprograinms in der Stadt 
Dreieich war. Unter den Besuchern befanden 
sich ferner Erster Stadtrat Klaus Vetzberger, 
Ortsvorsteher Prof. Dr. Fritz Stier, steliv. Orts^ 
Vorsteherin Traute Lüdemann, Helmut Kiaiber, 
letzter Stadtverordnetenvorsteher von Dreiei- 
chenhain, der Vorsitzende des Sängerkreises 
Offenbach-Dieburg im DAS Konrad Heck sowie 
zahlreiche Abordnungen befreundeter Gesang- 
vereine. 

In seiner kurzen Begrüßung ging Willi Jakobi 
auf die Bedeutung des Volksliedes ein, das es als 
Kulturgut zu erhalten gilt. Dieser Aufgabe stel- 
len sich die Gesangvereine nicht erst seit heute; 
auch die Sängervereinigung fühlt sich dazu ver- 
pflichtet. So erklangen an diesem Tag viele be- 
karmte Melodien. 

Der Chor der Sängervereinigung zeigte sich 
unter der Leitung seines Chorleiters, Musikdi- 
rektor Emst A. Voigt, von seiner besten Seite. 
Ausgeglichen in den Stimmen und gut einstu- 
diert erklangen a-cappella die Lieder ,,In einem 

,,Uber die Heide", ,,Steh'n kühlen Grunde", 
zwei Stern", sowie ,Im Krug zum grünen Kran- 

zum hauptamtlichen Stadtrat von der Fraktion 
der CDU argumentiert wurde, damit habe man 
nun einen Planungsdezementen sich ins Haus 
geholt, der in Zukunft für eine sorgfältige und 
ausgewogene Planung Sorge tragen werde. Ich 
eriimere mich weiterhin, daß Herr Dr. Schliepe 
anläßlich einer Pressekonferenz oder Bei ande- 
rer Gelegenheit zum Ausdruck gebracht hat, au- 
ßer ihm selbst seien noch drei oder vier weitere 
qualifizierte Mitarbeiter in seinem Dezernat mit 
Planungsfragen befaßt. Daraus leite ich die Auf- 
fassung ab, daß sehr wohl ein großer Teil der 
Planung von diesem Dezernat hätte geleistet 
werden können und geleistet werden müssen. 
An keiner Stelle wird nämlich erwähnt, wieviel 
die von auswärtigen Planungsbüros erstellten 
Gutachten und Expertisen die Stadt Dreieich 
schon gekostet haben. Werm ich mich an Presse- 
meldungen richtig erinnere, war schon vor eini- 
gen Monaten eine Zahl von 1,2 Millionen genannt 
worden — wahrscheinlich ist es in der Zwischen- 
zeit noch etwas mehr, näher bei 1,5 Millionen. 
Die Steuergelder, die für diese übertriebene Pla- 
nung ausgegeben worden sind, stehen aber für 
andere, dringende Aufgaben daim leider nicht 
mehr zur Verfügung. 

Da dies von mir zitierte und von Ihnen als ver- 
antwortlicher Redakteur verfaßte Info-Blatt je- 
denfalls in Dreieichenhain offenbar eine weite 
Verbreitung gefunden hat, werde ich diesen offe- 
nen Brief der hiesigen Presse zur Veröffentli- 
chung übergeben. 

Mit freundlichen Grüßen Waldemar Frank 
Mitglied des Ortsvorstandes der FDP Dreieich 

und Kandidat auf Platz 1 der FDP für den Orts- 
beirat in Dreieichenhain. 

ze", Muß i denn" und Drei lachende Mädchen". 
Im zweiten Teil präsentierte sich der Chor mit 
Jagdliedem und einem Wanderliederpotpourri. 

Mit den gemeinsam mit dem Akkordeon- 
Orchester aus Neu-Isenburg dargebrachten 
Silcher-Liedem mit dem Titel „Frisch 
gesungen" und dem Werk von Curt Mahr „Von 
der Waterkant zum Alpenland" konnte der Chor 
auch seine Leistungsfähigkeit im Zusammen- 
wirken mit einem Orchester beweisen. Die gebo- 
tenen Leistungen wurden vom Publikum mit 
viel Beifall bedacht. 

Das Orchester des Akkordeon-Clubs Neu- 
Isenburg erntete auch starken und verdienten 
Beifall für seine Beiträge „Abteikirche von Pay- 
eme" und für die Ouvertüre aus Jacques Offen- 
bachs Oper „Orpheus in der Unterwelt". Letzte- 
res ganz hervorragend dargebracht von den ju- 
gendlichen Spielern. 

Ein Glücksgriff gelang der Sängervereinigung 
mit der Verpflichtung des Solisten, Eike Wilrn 
Schulte, Bariton vom Staatstheater Wiesbaden. 
Er präsentierte sich mit einer wunderbaren vol- 
len und gewaltigen Stimme, die auch hohe La- 
gen meisterlich bewältigt. Mit zwei Liedern von 
Brahms und Schubert sowie den bekannten 
Volksweisen „Ännchen von Tharau" und ,,Was 
nützet mir ein schöner Garten" sang er sich, am 
Klavier von Emst A. Voigt begleitet, in die Her- 
zen der Zuhörer. Stürmischen Applaus erntete er 
mit „Zuneigung" von Richard ßtrauß und seiner 
Zugabe ,,Valentins Gebet" aus Gounods Oper 
,,Margarethe". 

Für die Gesamtleitung des gelungenen Kon- 
zertes zeichnete Musikdirektor Emst A. Voigt 
verantwortlich, dem eine besondere Anerken- 
nung gebührt. Die Besucher gingen befriedigt 
nach Hause; für sie war dieses Konzert ein schö- 
nes Erlebnis. Man darf sich*wünschen, daß öfters 
solche Veranstaltungen in Dreieichenhain statt- 
finden. 

Jetzt über 500 CDU- 
Mitglieder in Dreieich 

Der Kommunalwahlkampf der CDU Drei- 
eich schlug sich auch positiv auf den Mitglie- 
derstand der Partei nieder. Anfang dieser 
Woche konnte Schriftführerin Ulla Linnen- 
kohl im Namen des Stadtverbandsvorstandes 
das 500. Mitglied willkommen heißen. An In- 
formationsständen tindbei Hausbesuchen sind 
in dieser Woche drei weitere Dreieicher Bürger 
als neue Mitglieder geworben worden. 

TVD-VolleybaUer 
beendeten 
die Punktrunde mit 
wechselndem Erfolg 

6:6 Punkte bei den Damen- und 0:8 Punkte 
bei den Herrenmannschaften war die Aus- 
beute der Volleyballer des TV Dreieichenhain 
am letzten Spieltag der Meisterschaftsrunde 
80/81. 
Damen I (Verbandsiiga): 
TVUeblos —TVD3:1 
EOSC Offenbach — TVD 1:3 

Mit dem ,,letzten Aufgebot" mußten die 
TVD-Damen in Lieblos antreten. Infolge 
Krankheit fehlten 3 der 4 Stammangreiferin- 
nen, so daß man sogar gezwungen war, eine 
Spielerin aus der 2. Mannschaft auszuleihen. 
Unter diesen Umständen war man froh, 
wenigstens einen Sieg zu erringen und die 
Vizemeisterschaft zu sichern. Als Neuling in 
der Verbandsliga ein beachtenswerter Erfolg! 
Es spielten: M. Stenger, M. Weis, G. Keim, B. 
Schlabitz, J. Frieß, S. Geyer. 
Damen H (B-Klasse): 
FCÜberau —TVD0:3 
SKG Sprendlingen — TVD 1:3 

Trotz Schwächung durch die „Leihgabe" an 
die 1. Mannschaft holte die Zweite vier 
Punkte, die in der Endtabelle zu einem guten 
Platz im Mittelfeld führten. Die Mannschaft 
hat sich im Verlauf der Saison ständig gestei- 
gert und läßt für die Zukunft hoffen. Es spiel- 
ten: H. Meyer, C. Städtler, K. Wezel, H. Stroh, 
U. Wichmann, E. Ruppert, S. Büchler. 
Damen U1 (B-Klasse): 
TVD — TSV Neustadt 1:3 
TVD — TG Ober-Ramstadt 1:3 

Ersatzgeschwächt mußte auch die 3. Mann- 
schaft antreten und verlor gegen 2 Teams der 
oberen Tabell6nhälfte. Trotzdem haben die 
,.Hobbyspielerinnen" gezeigt, daß sie in einer 
Punktrunde durchaus bestehen können. Es 
spielten: L. Schubert, R. liiert, J. Thiel, H. 
Verbauer, R. Heissel, G. Stahl, M. Rebhan, M. 
Kolb. 
Herren I (A-Kiasse): 
Eintracht Wiesbaden — TVD 3:0 
TSV Bleidenstadt — TVD 3:2 

Mit nur 6 gesunden Spielern mußte die 1. 
Herrenmannschaft in Wiesbaden antreten; von 
dem Team, das in der letzten Saison den Auf- 
stieg geschafft hatte, waren gar nur noch 2 
Spieler dabei. Die beiden Niederlagen sind da- 
her nicht allzu verwunderlich, wenngleich 
man gegen Bleidenstadt etwas Pech hatte und 
die beiden ersten Sätze nur mit 15:17 und 13:15 
verlor. Damit belegt der TVD in der Tabelle 
den 10. (drittletzten) Platz und muß — infolge 
einer ungünstigen Abstiegskonstelllation aus 
den oberen Klassen — in die B-Klasse abstei- 
gen. Es spielten: M. Scmidt, R. Flach, R. Fi- 
scher, R. Thiel, A. Möwes, G. Fey. 
Herren II (C-Kiasse): 
VFL Münster — TVD 3:0 
SO Nieder-Roden — TVD 3:2 

Die 2. Mannschaft mußte im Laufe der Sai- 
son ihre besten Spieler an die ..Erste" abgeben 
und konnte daher ihren anfänglichen Spitzen- 
platz nicht halten. Die Niederlage gegen Tabel- 
lenführer Münster fiel klar aus. gegen Nieder- 
Roden gab man sich jedoch erst nach harter 
Gegenwehr geschlagen. Es spielten: U. Möwes, 
K. Schudt, L. Stenger. M. Bernhardt, M. 
Hackel, V. Szpak, G. Fey. 

d Zum Volicsliederkonzert der Sängervereinigung Dreieichenliain am vergangenen Sonntag war 
die Halle des TVD voll besetzt, als Musikdirektor Ernst A. Voigt, der Chor der SAngervereinigung, 
der Bariton Wim Eike Schulte vom Ktaatstheater und das 1. Onsbester des Akkonleon-Clubs Neu-Isen- 
burg ihren bunten Straufi volkstOmiicher Melodien präsentierten. Viele bekannte Melodien „Von 
der Waterkant zum Alpenland" — wie es der Titel des letiten Stückes im Programm treffend umriß 
— waren zu hören. Es gab viel Beifall. 
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Offener Brief 

an den Kultusminister 

Kreiseltembeirat wirft Krollmann schlechten Stil vor 

Ii) einem offenen Brief erinnert der Vorsitzen- 
de des Kreiseltembeirats, Helmut Scheurich, an 
die Beantwortung eines Schreibens vom 26. Fe- 
bruar. Die Eitemvertretung möchte wissen, ob 
Pressemeldungen über einen Brief des Ministeri- 
ums zutreffen, nach denen der Minister den 
Schulentwicklungsplan nur mit großen Ände- 
rungen genehmigen will. 

Scheurich schrieb an Minister Krollmann: 
„Bei der Veranstaltung der SPD Neu-Isenburg 
am 18. Februar hatten Sie auf meine entspre- 
chende Frage geantwortet, einen solchen Brief 
gibt es nicht, dies ist eine Wahlkampfposse. In- 
zwischen hat die Presse aber berithtet, daß die- 
ses Schreiben das Aktenzeichen ,,IV-C-953/10" 
tragen soll und die Abteilung IV C tatsächlich 
auch für die Bearbeitung der Schvilentwick- 
lungspläne zuständig ist. Außerdem liegen mir 
InfoiTnationen vor, daß der Gesamtpersonalrat 
der Lehrer beim Staatlichen Schulaunt des Krei- 
ses Offenbach (Main) zum Erlaßentwurf ..Geneh- 

migung des Schulentwicklungsplanes des Krei- 
ses Offenbach (Main)" (AZ IV C-953/10-) eine 
Stellungnahme abgegeben hat. 

Danach haben Sie, sehr geehrter Herr Minister 
Krollmann, bei der Veranstaltung am 18. 2. 1981 
in Neu-Isenburg die Unwahrheit gesagt. Ich fin- 
de dieses Verhalten keinen guten demokrati- 
schen Stil. Sie sollten Ihre Auffassung zu Ände- 
rungen der Schulorganisation im Kreis Offen- 
bach (Main) in der Öffentlichkeit auch vertreten, 
wenn diese Vorstellungen sich nicht mit der Mei- 
nung der Mehrheit der Bürger decken. 

Abschließend möchte ich darauf hinweisen, 
daß die Eltern ein Anrecht haben zu erfahren, 
welches schulische Angebot künftig im Land- 
kreis Offenbach (Main) zur Verfügung steht. 
Nachdem der Schulentwicklungsplan vom 
Kreistag am 3. 10. 1979 beschlossen wurde, ist ei- 
ne weitere Verzögerung Ihrer nach dem Hessi- 
schen Schulverwaltungsgesetz erforderlichen 
Entscheidung unzumutbar." 

Die Grünen sprechen 

von Waldfrevel 

Massive Kritik an 
Erweiterung- der Kiesgrube 

Die Welle der Waldrodungen in den Drei- 
eicher und Langener Forsten wird auch in den 
nächsten Jahren nicht zum Stehen kommen. 
Nach einer von der Dreieicher ,.Grünen & 
Bürgerinitiativen-Liste" und den Langener 
Grünen gemeinsam berechneten Waldbilanz 
werden bis zum Jahr 1985 noch über 60 Hektar 
Wald fallen. Das sei ein Zehntel des vom Hessi- 
schen Umweltminister prognostizierten Wald- 
verlustes im gesamten Rhein-Main-Gebiet, 
meinten die Grünen in einer am Wochenende 
verbreiteten Presseerklärung. ..Jeder zehnte 
im Rhein-Main-Gebiet gefällte Baum steht auf 
Dreieicher oder Langener Gemarkung", be- 
klagen die beiden Spitzenkandidaten aus Lan- 
gen und Dreieich. Tankred Börner und Dieter 
Schmidt. Dies sei erschreckend und müsse die 
Bürger alarmieren. Versuche von Politikern, 
die Umweltschäden angesichts dieser riesigen 
Fläche zu verniedlichen, „seien absolut unan- 
gebracht". 

Den dicksten Brocken bilde die Erweiterung 
der Langener Kiesgiube. Mit Billigung von 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 IMark 
sind Sie daliei 
und das gleidi 
86 000 mal 

^mdklcks und "tJ/iau c^Uowifca 
geb. Bogendörfer 

Familiengottesdienst zum 

Abschied von Kantor Rathgeber 

in der Burgkirche 

Stadtverordneten-Versammlung, Umlandver- 
band und Regionaler Planungsgemeinschaft 
Untermain sei Anfang letzten Jahres grünes 
Licht für einen der größten ..Umweltfrevel" 
gegeben worden. Vierzig Hektar Wald sollen 
der Kiesausbeute zum Opfer fallen. 

An zweiter Stelle führen die Mitglieder der 
Ökologie-Partei die Erweiterung der Müll- 
deponie Buchschlag an. Nach ihren Berech- 
nungen wird die Maßnahme 11,4 Hektar Wald- 
einschlag fordern. Das entspricht der Fläche 
von nahezu 12 Fußballfeldem. 

d Mit der 51. Abendmusik in der Burgklrche Dreieichenhain am vergangenen Sonntag: beendete 
Kantor Karl Rathgeber seine musikalische Tätigkeit in Dreieichenhain. Zum letzen Mal stand eine 
Veranstaltung dieser beUebten Konzertreihe unter der musikalischen Leitung eines ihrer Mitinitia- 
toren. Am kommenden Sonntag wird sich die Burgkirchengemeinde im Rahmen des Gottesdienstes 
von ihrem Kantor verabschieden, der in Seligenstadt die Leitung der dortigen Jugendmusilischule 
übernehmen wird. • . ^ . wt « 

Auf dem Programm der 51. Abendmusik stand — neben Stücken von J.S. Bach — auch eine Urauf- 
füluimg: Jürgen Blume, Jahrgang 1946, stellte seine 1980/81 komponierte Choralkantate „Christus, 
der uns selig macht" vor. Ausführende waren Leonore Blume (Sopran), Christel Obermeyr CAlt), 
Paul Sorgenfrei (Tenor), Gerhard Kern (Baß), ein Kammerorchester und Chor und Singkreis der 
Burtrkirchengemeinde. Unser Foto entstand unmittelbar vor Konzertbeginn. 

In der nächsten Abendmusik am Sonntag, dem 5. April stehen Werke von Beethoven, Messiaen 
Cesar Franck auf dem Programm. 

Für die vielen Glücl<wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 

bedanken wir uns, auch im Namen unser Eltern, recht herzlich. 

Der Gottesdienst in der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain am kommenden Sonntag, 22. 
März 1981, 10 Uhr wird der letzte Gottesdienst 
sein, den Karl Rathgeber als Organist der Burg- 
kirchengemeinde auf der historischen Stumm- 
Orgel begleitet, da er Anfang April die Leitung 
der Jugendmusikschule in Seligenstadt über- 
nimmt. 

Herr Rathgeber ist seit 1974, zunächst als ne- 
benamtlicher Organist und Kantor, in der Burg- 
kirchengemeinde tätig. Nachdem eine haupt- 
amtliche Stelle eingerichtet werden konnte, 
stand der Kirchenmusiker seit 1977 ganz im 
Dienst der Burgkirchengemeinde und hat zusätz- 
lich noch die Aufgaben eines Dekanatskirchen- 
musikers wahrgenommen. 

Während dieser Zeit ist der Burgkirchenchor 
unter seiner Leitung auch mit der Aufführung 
größerer kirchenmusikalischer Werke an die Öf- 
fentlichkeit getreten. Ein Kinderchor und ein 
Singkreis wurden ins Leben gerufen. Die Reihe 
der „Abendmusik in der Burgkirche" mit insge- 
samt 51 Konzerten wurde mit ständig wachsen- 
den Besucherzahlen zu einem festen Bestandteil 
der Kulturszene der Stadt Dreieich. Auch das 
letzte Konzert unter seiner Leitung und unter 
Mitwirkung des Chores und des Singkreises der 
Burgkirchengemeinde am vergangenen Sonntag 
hat einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen. 

Lebensmittelpakete 
für Polen 

Pfarramt 
vermittelt Adressen 

Weil die Situation vieler Menschen in Polen 
bedrohlicher ist als gemeinhin angenommen 
wird, hat die Katholische Jugend der Kirchenge- 
meinde St. Marien dazu aufgerufen, Lebensmit- 
telpakete zu senden. Die Adressen von bedürfti- 
gen Familien in Polen werden vom bischöflichen 
Ordinariat in Mainz vermittelt. Innerhalb der er- 
sten Woche nach dem Aufruf sind von Mitglie- 
dern der Dreieicher Kirchengemeinde bereits 
Pakete im Wert von 720 Mark versandt worden. 

Diakon Norbert Maurer: „Polen liegt für uns 
näher als manch einer denkt. Und von den Care- 
Paketen haben wir Deutschen in ersten Nach- 
kriegsjahren auch viel Hilfe erfahren". Wer an 
einer Anschrift interessiert ist, um Kontakte 
nach Polen anzuknüpfen und dort vor allem zu 
helfen, wende sich an das Pfarramt St. Marien 
oder an das Pfarr- und Dekanatszentrum St. Jo- 
hannes in Dreieich. 

.<?l'tCbll'chC Tlacfjuc^-, 

Ev. Burgkircheng'emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 20.3. 
bis 27.3.1981 
Freitag, 20.3.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores im Gemein- 

dehaus 
Samstag, 21.3.1981 
18.30 Uhr 3. Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Herr Aufleger) 
Sonntag, 22.3.1981 (Okuli) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Rudat) 
Montag. 23.3.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus • 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus (Gene- 

ralversammlung) 
Dienstag, 24.3.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach'der 

Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 25.3.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Freitag. 27.3.1981 
19.30 Uhr ökumenischer Kreuzweg der Jugend 

in der Burgkirche 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus 

3579 Frielendorf 1, Hauptstraße 7 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57. Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 19 Uhr und 
freitags von 10 — 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro Ist von montags bis 
donnerstags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger. Herr Aufleger. Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Ev. Familienbildung. Frau K. Brill, Odenwal- 
dring 158. Tel. 8 18 66 

Im Gottesdienst am kommenden Sonntag 
wird der Kinderchor Lieder zur Passionszeit sin- 
gen. Da er als Familiengottesdienst gestaltet 
wird, werden auch die Kindergottesdienstkin- 
der anwesend sein und mit selbst hergestellten 
Collagen zum Thema ,,Passion" einen eigenen 
Beitrag leisten. 

Aus diesem Anlaß sind alt und jung, beson- 
ders aber auch die Chormitglieder, zum nächsten 
Gottesdienst am Sonntag Okuli herzlich eingela- 
den. 

Gottesdienste 

in der Bußzeit 
In der österlichen Bußzeit sind für Kinder 

und Jugendliche zwei besondere Gottesdienste 
vorgesehen. Heute ist für alle Kinder, beson- 
ders jedoch für die Erstkommunionkinder die- 
ses Jahres, ein Kinderkreuzweg im Pfarr- und 
Dekanatszentrum St. Johannes. Mit Dias von 
den einzelnen Stationen und altersgemäßen 
Texten und Liedern sollen die Kinder erfah- 
ren, was Kreuzweg bedeutet und daß auch 
heute noch viele Menschen ihren eigenen 
Kreuzweg gehen. 

Am 27. März findet der ökumenische Kreuz- 
weg der Jugend statt. Dieser Gottesdienst ist 
schon zu einer festen Tradition im Dekanat 
Dreieich geworden. Dieser Jugendkreuzweg 
ist eine der wenigen ökumenischen Jugendver- 
anstaltungen der evangelischen und katholi- 
schen Kirche. Er beginnt in der Dreieichenhai- 
ner Burgkirche. Dort ist die Einstimmung und 
Hinführung. Anschließend wird man gemein- 
sam zum Pfarr- und Dekanatszentrum St. Jo- 
hannes ziehen. 

Käth. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 22.3. bis 31.3.1981 
Samstag. 21.3. 
16—17 Gelegenheit zum Empfang des Bußsa- 

kramentes in Dreieicheilhain bitte be- 
achten!!! 

8.00 Vorabendmesse zum Sonntag in Götzen- 
hain 

Sonntag, 22.3. 
9.00 Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 kirchenmusikalische Andacht in Gö. 
Montag, 23.3. 

9.00 Heilige Messe in Götzenhain 
Dienstag, 24.3. 
18.00 Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18,30 Heilige Messe in Götzenhain 
Mittwoch, 25.3. 

Kein Wortgottesdienst in Drh. 
19.30 Heilige Messe in Gö. — Hochfest der 

Verkündigung des Herrn 
Donnerstag, 26.3. 
18.00 Heilige Messe in Götzenhain 
Freitag, 27.3. 

9.00 Heilige Messe in Dreieichenhain 
19.00 ökumenischer Jugendkreuzweg. Wir be- 

ginnen in der Burgkirche um 19 Uhr und 
ziehen dann nach St. Johannes, in Drei- 
eichenhain 

Samstag, 28.3. 
16-17 Gelegenheit zum Empfang des Bußsa- 

kramentes in Götzenhain 
18.00 Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, 29.3. 
9.30 Kindergottesdienst in Götzenhain 

11.00 Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
15.00 Tauffeier in Götzenhain 
18.00 Bußgottesdienst in Dreieichenhain mit 

anschließender Gelegenheit zum Emp- 
fang des Bußsakramentes bei fremden 
Beichtvätern. 

Termine 
Montag, 23.3. 
16.30 Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.00 Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 24.3. 
16.15 Wölflingsgruppe Finkel/Fürst 
17.00 Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
17.00 Kommunionstunde Frau Deuticke 

privat 
Mittwoch, 25.3. 
15.00 Kommunionstunde Frau Fürst privat 
16.00 Kommunionstunde Frau Kepser privat 
Donnerstag, 26.3. 
14.30 Kommunionstunde Frau Meyer im Zen- 

trum 
14.45 Kommunionstunde Frau Vogt privat 
17.30 Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 27.3. 
17.00 Wölflingsgruppe M. Jennebach in Göt- 

zenhain 
18.00 Jungpfadfinder M. Lill in Götzenhain 
19.00 ökumenischer Jugendkreuzweg für alle 

ab Burgkirche 

I 

^ Übrigens: ^ 
Sie können ein 

Jogging-frottier 

UucH gewinnen! 
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DIE PARTEIEN HABEN DAS 

Eine Leistungsbilanz, die 

sich sehen lassen kann 

In diesen Tagen laufen die vier Jahre CDU- 
Politik ab, die unter dem 1977 von den Wählern 
gegebenen Auftrag standen: „Macht mehr aus 
Langen". 

Erstmals war die CDU in die Lage versetzt, als 
Mehrheitspartei entscheidende Akzente in der 
Langener Kommunalpolitik zu setzen. 

Hat die CDU ihr Ziel erreicht? Wir glauben ja! 
Wir haben gehandelt und schufen z. B. die Vor- 

aussetzungen für 460 Wohnungen. Darüber hin- 
aus wurden in Langen erstmals innerhalb des so- 
zialen Wohnungsbaus alten- und behindertenge- 
rechte Wohnungen geschaffen. Was andere jetzt 
in ihren Wahlaussagen fordern, hat die CDU vor 
Jahren begonnen. Den eingeschlagenen Weg 
werden wir entsprechend den finanziellen Mög- 
lichkeiten auch in Zukunft fortsetzen. 

Es ist dies nicht die Stelle, alle Ergebnisse un- 
serer Arbeit aufzuführen; dies taten wir in den 
letzten Wocl^en auf zahlreichen INFO-Ständen in 
Wort und Schrift, doch soll auf eines hingewie- 
sen werden: die Voraussetzung für diese kom- 
munalpolitischen Erfolge der CDU war eine soli- 
de Haushalts- und Finanzpolitik, für die der 
neue Stadtkämmerer Dr. Zenske (CDU) verant- 
wortlich zeichnete. 

Auf vier Jahre CDU-Politik aufbauend erbit- 
ten wir von den Wählern am kommenden Sonn- 
tag die Bestätigung, auch in den nächsten Jahren 
als Mehrheitspartei für alle Bürger arbeiten zu 
können. Mit „Alle Kraft für Langen" soll die 
kontinuierliche Entwicklung Langens fortge- 
setzt werden. Die Politik ist auf der Kommunal- 
ebene wie in der großen Politik auf langfristige 
Ziele ausgerichtet. Eine Zick-Zack-Politik ist 

dem Anliegen der Bürger nicht förderlich. Als. 
Beispiel hierfür dient das heiße Wahlkampfthe- 
ma .Nordumgehung', wo die SPD vom Allpartei- 
enbeschluß in der Stadtverordnetenversamm- 
lung, der eine 4-spurige Lösung festlegte, abge- 
wichen ist. Die neuerdings nun von der SPD ge- 
forderte 2-spurige Lösung bedeutet eine neue 
Planung und damit eine weitere Verzögerung 
des Baus um viele Monate werm nicht sogar um 
Jahre. Die CDU steht zu dem als richtig erkann- 
ten Beschluß, die Nordumgehung 4-spurig und so 
schnell wie möglich zu bauen. 

Der Wähler kann sich in Langen auf eine solide 
CDU-Mannschaft verlassen, die sich aus bewähr- 
ten Politikern zusammensetzt und außerdem der 
Jugend eine Chance gibt. Für die CDU wird es 
keine Zick-Zack-Politik geben; das versprechen 
und garantieren die vorgeschlagenen Kandida- 
ten. 

Der Wahlkampf geht zu Ende — der Wähler 
hat das Wort! 

Wenn auch im Wahlkampf gegensätzliche Ar- 
gumente aufeinanderprallten und zu hitzigen po- 
litischen Auseinandersetzungen führten, so muß 
es nach dem Wahltag doch möglich sein, mitein- 
ander nach Lösungen zu suchen, um das Beste 
für unsere Langener Bürger zu erreichen; denn 
alle Kraft für Langen wird notwendig sein, in 
diesen wirtschaftlichen schwierigen Zeiten den 
Fortschritt für unsere Stadt zu sichern. Damit 
Langen nicht nur lebenswert sondern auch lie- 
benswert bleibt. 

Wir sind dazu bereit — wählen Sie deshalb 
Liste 1 CDU 

Rückkehr zu Sachlichkeit 

und Augenmaß 

Schlechte Erfahrungen mit absoluter CDU-Mehrheit 

,,Rückkehr zu Sachlichkeit und Augenmaß", 
dies ist das Ziel der Langener SPD für die kom- 
munalpolitische Arbeit nach dem 22. März 1981. 
dem Tag der Kommunalwahlen. Die absolute 
Mehrheit der CDU in der Stadtverordnetenver- 
sammlung — nicht durch den Wähler, sondern 
durch einen Überläufer verschafft — hat sich als 
nicht gut für die Langener Kommunalpolitik er- 
wiesen: Hau-Ruck-Beschlüsse wie die plötzliche 
Abkehr vom gemeinsam ermittelten Feuerwehr- 
Standort durch die CDU, kostenspielige Finanz- 
Abenteuer wie ein überdimensionierter Stadt- 
park oder der Seerosenteich, um nur einige Bei- 
spiele zu nermen. 

Wir Sozialdemokraten haben ein Konzept für 
Langens Zukunft erarbeitet — nicht hinter ver- 
schlossener Tür, sondern im Dialog mit dem 
Bürger, mit Langens Vereinen und Institutio- 
nen. In vier öffentlichen SPD-Foren wurde über 
die Stadtentwicklung, über die KulturjKjlitik, 
über Umwelt und Freizeit sowie über die Sozial- 
politik gesprochen, unterstützt von anerkannten 
Experten. Hinzu kamen Fachgespräche mit den 
Vertretern der Langener Sportvereine, mit den 
Gewerbetreibenden, mit den im Umwelt- und 
Naturschutz engagierten Verbänden, mit Lange- 
ner Jugendgruppen. Viele sinnvolle und wichti- 
.ge Anregungen konnten dadurch in unser kom- 

WORT 

munalpolitisches Grundsatzprogramm aufge- 
nommen werden, das in den kommenden Jahren 
Richtschnur für die Arbeit der SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion sein wird. 

Unsere wichtigsten Ziele für Langen: 
• Eine Stadtenwicklung, die mehr Wohnquali- 

tät für die Bürger bringt. Außerdem müssen 
wieder erschwingliche Wohnungen für Lan- 
gener Bürger, vor allem für junge Familien • 
gebaut werden. 

• Pflege und Erhaltung der schönen Langener 
Altstadt und Neugestaltung des Bereichs um 
das alte Rathaus einschließlich des Scherer' 
sehen Anliegens. 

• Ein möglichst schneller Bau der Nordumge- 
hung, aber nicht eine weitere Autobahn, die 
Langens Norden von den Naherholungsgebie- 
ten abschneidet. 

• Der wirksame Schutz der Landschaft in der 
Langener Gemarkung durch die Verabschie- 
dung des von der SPD beantragten Land- 
schaftsplans. 

NEV 

Liebe Langener Mitbürger, 
vielleicht haben Sie Ihre Entscheidung schon 
getroffen, vielleicht wägen Sie aber auch noch 
ab. wer Ihr Vertrauen für die nächsten vier 
Jahre verdient. 

Schenken Sie der NEV Ihr Vertrauen und ge- 
ben Sie uns Ihre Stimme am 22. März 1981. 

Die NEV ist für die nächsten vier Jahre gut 
gerüstet. Fachleute aus allen Gebieten, die für 
die Kommunalpolitik von Bedeutung sind, 
zählen zu unseren Kandidaten. Sie wollen 
nicht nur im Stadtparlament dazu beitragen, 
daß sachgerechte Entscheidungen getroffen 
werden, sondern wollen auch Ihnen als Ge- 
sprächspartner zur Verfügung stehen. Auf 
diese Weise können auch Ihre Anregungen in 
die Parlamentsarbeit einbezogen werden. 

Unsere Arbeit wird in der neuen Stadtver- 
ordnetenversammlung von verschiedenen 
Schwerpunkt-Themen bestimmt werden. 

Städtebauliche Gestaltung. Das Bild einer 
Stadt wird entscheidend durch geordnete Ge- 
staltung von Straßen und Plätzen geprägt. 
Hier ist in Langen noch viel nachzuholen, im 
Kern wie auch in den Randbezirken. Eine da- 
mit verbundene Verbesserung der Infrastruk- 
tur hebt zugleich die Lebensqualität. 

Maßvolle Ortserweiterung. Die NEV hat 
maßgeblichen Anteil an der Belebung des 
Wohnungsbaues in unserer Stadt'. Der Bebau- 
ungsplanAm Wormser Weg" ist voranzubrin- 
gen. Für das Baugebiet ,,Am Belzbom" ist ein 
Bebauungsplan aufzustellen. 

Förderung des Vereinslebens. In den Lange- 
ner Vereinen ist eine Vielzahl von ehrenamtli- 

Diese Aufgaben werden wir nach der Kommu- 
nalwahlen mit aller Energie anpacken, getreu 
unserem Motto „aktiv für Langen". Wir plädie- 
ren dabei für eine gute Zusammenarbeit in der 
Sache mit den anderen Fraktionen, um für Lan- 
gen das Beste erreichen zu können. 

Unsere vier Spitzenkcmdidaten für die Stadt- 
verordnetenversammlung bieten die Gewähr für 
die Verwirklichung unserer Ziele: Fraktionsvor- 
sitzender Jürgen Eilers, 39 Jahre alter Schulrek- 
tor; ehrenamtlicher Stadtrat Dr. Heinz G. Wle- 
klinski, 61 Jahre alt und den meisten als Schul- 
zahnarzt bekannt, zugleich ein „alter Hase" der 
Langener Kommunalpolitik; Ilse Hosemann, 52 
Jahre alte stellvertretende Stadtverordneten-_ 
Vorsteherin und engagierte Sozialpolitikerin; 
Holger Koppe, 30 Jahre alt und von Beruf 
Rechtsanwalt, zugleich stellvertretender Vorsit- 
zender der Langener SPD. 

Unsere Bitte an Langens Bürger: (Sehen Sie 
am 22. März zur Wahl, denn es geht um Ihre Hei- 
matstadt. Wählen Sie Liste 2, die SPD, denn wir 
haben ein gutes Konzept für Langens Zukunft. 

chen Helfern am Werk. Ihnen ist ein reges ge- 
sellschaftliches Leben in breitgefächerter 
Vielfalt zu verdanken. Die NEV wird sich auch 
weiterhin dafür einsetzen, daß diese Arbeit 
durch die Stadt solide unterstützt wird, ohne 
daß die Vereine dabei in unzumutbare Abhän- 
gigkeit geraten. Sie sollen und müssen sich 
frei entscheiden können. 

Nordumgehung. — Verkehrsberuhigung — 
Die NEV setzt sich für den vierspurigen und 
kreuzungsfreien Bau der Nordumgehung ein. 
Sie schafft die Voraussetzung für eine allge- 
meine Verkehrsberuhigung in unserer Stadt. 
Wir haben konkrete Vorstellungen über die 
Anlage von Radfahrwegen und Fußgängerbe- 
reichen. 

Umweltschutz. Die NEV nimmt den Um- 
weltschutz sehr, sehr ernst. Es ist unbedingt 
erforderlich, den verschiedenen Quellen viel- 
fältiger Umweltbelastung auf die Spur zu 
kommen. Nur so kann man geeignete Gegen- 
maßnahmen treffen. Neben diesem passiven 
Umweltschutz darf der aktive Umweltschutz 
nicht zurückstehen. Behutsame Landschafts- 
gestaltung sowie Pflege und Ergänzung natür- 
licher Grünzüge sichern das notwendige ökolo- 
gische Gleichgewicht. 

Wir könntoi noch weitere Schwerpunkte auf- 
z^len, die uns am Herzen liegen. Wir haben 
sie bereits in unseren anderen Veröffentli- 
chungen genannt und werden sie nicht aus den 
Augen verlieren. 

Mit freundlichem Gruß 
Ihre NEV 

Landes^ 
Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ® (06103) 21046, Robert Eurich, priva{ W (06103) 29698 
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Am 22. März ist KommunalwahL Die F.D.P. 
Ist dabei und möchte wiedergewählt werden. 
Für die Stimme kann man natürlich auch etwas 
als Gegenleistung von uns erwarten. Unsere 
Wahlaussage ist ein Angebot von Ideen, die mit 
Aufgeschlossenheit recht zügig verwirklicht wer- 
den können. In einigen Dingen, zum Beispiel 
Verkehrsberuhigung, Stadtpark und Altstadt, 
haben wir auch schon Entscheidendes für Lan- 
gen durch das Stadtparlament auf den Weg ge- 
bracht. 

Fußgänger, Radfahrer und Autofahrer sind 
Partner im Verkehr. Sie sollen sich miteinander 
in den StraJlenraum teilen und aufeinander 
Rücksicht nehmen. Isolierte Maßnahmen, die im 
Hauruck-Verfahren die Stadt mit Radwegen 
überziehen oder Fußgängerreservate schaffen, 
erfüllen nicht unsere Vorstellung von partner- 
schaftlichem Miteinander. Wir wollen mit unse- 
rem Gestaltungskonzept zugleich Verbesserun- 
gen der Umweltbedingungen verwirklicht se- 
hen. 

Wir wollen einen wirksamen Beitrag zur Ver- 
kehrssicherheit und zum Umweltschutz für Lan- 
gen erreichen. Die Nordumgehung mit vier 
Fahrspuren ohne Ampeln gewährleistet einen 
flüssigen Verkehrsstrom. Damit werden Abgas- 
konzentrationen und Lärmspitzen bei dauern- 
dem Abbremsen und Wiederanfahren vermie- 
den. Und die Tieflage schützt den Anwohner 
weitgehend vor dem belästigenden Krach. So ist 
für sich die Nordumgehung umweltfreundlicher 
gestaltet. Zusätzlich werden aus der Innenstadt 
Lärm und Abgase genommen. Dann wird die 
Südliche Ringstraße entlastet, der Schulweg 
wird sicherer, die bestehenden Gefahrenpunkte 
werden entschärft uni Umgestaltungen zur wei- 
teren Beruhigung nach unserem Vorschlag kön- 
nen eingeleitet werden. Wir unterstützen dieses 
Konzept also, weil so die Gesundheit der Bürger 
in der Innenstadt, entlang der Südlichen Ring- 
straße und Mörfelder Landstraße, im Oberlin- 
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den an der K 168, im Neurott und im Norden der 
Stadt wirksam vor Schäden bewahrt wird. 

Jugendverbände, aber auch die nicht- 
organisierten Jugendlichen brauchen ihren fe- 
sten Treffpunkt. Wir wollen das Problem an- 
packen und ein Jugendzentrum schaffen. Kurz- 
fristig wird die Jugendbegegnungsstätte in der 
Stadthalle so umgebaut, daß sie besser genutzt 
werden kann und die Teestube bleibt. Längerfri- 
stig denken wir an etwas Neues im Bereich Mer- 
zenmühle, Hof am Alten Rathaus oder Scherer- 
gelände. 

Das Geld wird in Zukunft aber noch knapper 
werden; die Preise werden leider weiter anstei- 
gen. Umsomehr gilt es, durch Umdenken und 
mit Phantasie dennoch das Beste zu gestalten. 
So sagen wir, bei der Gestaltung des Stadtparks 
hat der Gedanke der Naturgärten Vorrang. Mit 
ihm wird ein Beitrag zum Naturschutz geleistet, 
an dem der Bürger aktiv beteiligt wird. Wir wol- 
len der Natur die Gestaltung selbst überlassen. 
Die Wiese soll begehbar und Spielplatz sein. Auf 
Bäume darf man klettern, Blumen darf man 
pflücken. Wir wollen Umweltbewußtsein ge- 
stärkt sehen, also soll die Natur Gestalter und 
damit auch Lehrer sein. Billiger wird es auch 
noch, weil die Herstellung und erst recht die 
Pflege in der Folge vereinfacht wird. Und wir 
können quasi morgen die ersten Schritte tun, 
denn zum Wachsenlassen brauchen wir kaum 
Gutachter. 

Für eine gesunde Umwelt gerade in unserem 
Ballungsraum hat der Wald für die Luft und den 
Wasserhaushalt eine lebenswichtige Funktion. 
Alle Beiträge, die wir in Langen selbst dazu lei- 
sten, können aber nur wirksam sein, wenn wir 
uns zur Gemeinsamkeit in der ganzen Region be- 
kennen. Wir teilen die Sorgen der Nachbarn, die 
sie für die Zukunft durch den Raubbau an der 
Natur sehen. 

Dieter Bahr 
Ortsvorsitzender 

Die Grünen 

Wer nicht über die 
Zukunft nachdenkt, 
wird nie eine haben! 

Schon seit einiger Zeit gibt es bei uns in Lan- 
gen eine Menge Leute, deren Unbehagen an 
vielen Lebensbeding'ingen mehr und mehr 
wächst. Das Unbehagen hat Ausmaße ange- 
nommen, die wir nicht mehr nur ertragen, son- 
dern in Taten für eine menschenwürdigere Zu- 
kunft umsetzen wollen. Die Grünen sind da! 

Unser Ziel ist, aus Langen wieder eine Stadt 
der Menschen zu machen. Dazu haben wir 
Ideen, Anregungen und Forderungen in unse- 
rem umfangreichen Programm gesammelt, 
das schon viele Leute kennen Hier nur einige 
der wichtigsten Punkte: 

Nordumgehung. Um die innerörtliche kata- 
strophale Verkehrs'iituation zu entschärfen, 
fordern wir einen vaschen zweispurigen Bau 
der Nordumgehung mit Anbindung der Steu- 
benstraße. Eine vierspurige Autobahn würde 
nicht nur vom Fernverkehr als Umgehung des 
Frankfurter Kreuzes mißbraucht, sondern zer- 
stört auch die Landschaft, ganz zu schweigen 
von den hohen Kosten. 

Verkehrsberuhigung statt Bürgerbeschwich- 
tigung, wie wir es seit Jahrzehnten von den 
etablierten Parteien erleben. 

Radwege dürfen nicht weiter dem Autover- 
kehr geopfert werden. Nur ein konsequenter, 
sofortiger Ausbau bringt mehr Sicherheit auf 
den Schulwegen, beim Einkauf usw. 

Betriebsratswahl 

und Betriebsratsarbeit 
Die in der Zeit vom 1. 3. bis 31. 5. stattfinden- 

den Betriebsratswahlen nahmen die CDA- 
Sozialausschüsse, Ortsverband Langen zum An- 
laß, die Wahlen und die praktische Betriebsar- 
beit der Betriebsräte in einem CDA-Treff zu er- 
örtern. Als sachkundiger Referent stand Helmut 
Winter, stellvertr. Betriebsratsvorsitzender, zur 
Verfügung. 

Winter schilderte in einem kurzen Überblick 
den Ablauf der Betriebsratswahlen. Er führte 
aus, daß Betriebsräte in Betrieben mit minde- 
stens fünf wahlberechtigten Arbeitnehmern, 
von denen drei wählbar sind, einzurichten sind; 
daß die Wahlen in der Regel vom Betriebsrat 
eingeleitet werden; daß das Betriebsverfas- 
sungsgesetz die Wahlen regelt; wie der Wahlvor- 
stand arbeitet und welche Grundsätze dieser zu 
beachten hat. Er erklärte die Gruppenwahl (Ar- 
beiter und Angestellte wählen getrennt), die ge- 
meinsame Wahl (sie muß von Arbeitern und An- 
gestellten in geheimer Abstimmung beschlossen 
werden), die Verhältniswahl (Listenwahl) und 
die Mehrheitswahl (Personalwahl). 

Die Betriebsratswahl erfolgt aufgrund von 
Wahlvorschlägen. Wahl Vorschläge (Vorschlagsli- 
sten) werden von dem im Betrieb vertretenen 

Liebe Langener Bürger! 
Am 22. März wird ein neues Stadtparlament 

gewählt. Wir Langener Kommunisten beteiligen 
uns an diesen Wahlen, damit in dem kommuna- 
len Parlament politische Vorstellungen auf den 
Tisch kommen, die nicht von den Wünschen und 
Zielen des großen Geldes diktiert sind, sondern 
die Interessen der Arbeiter und Angestellten, 
Lehrlinge, Schüler und Studenten, Frauen und 
Rentner widerspiegeln. Daß das keine leere Ver- 
sprechungen sin^, beweisen die kommunisti- 
schen Parlamentsvertreter in zahlreichen Städ- 
ten und Gemeinden der Bundesrepublik. In un- 
serer unmittelbaren Nachbarschaft z. B. in Diet- 
zenbach oder Langenselbold, in Mörfelden, Erz- 
hausen oder Reinheim werden die Fragen ange- 
packt, die der Bevölkerung auf den Nägeln bren- 
nen. 

Dort beweisen DKP-Abgeordnete, daß sie un- 
bestechlich und konsequent die Interessen der 
Bevölkerung vertreten — gegen Mauschelei und 
Vetternwirtschaft, gegen jeden ,,Filz", egal wel- 
cher Farbe. Dort, wo DKP-Abgeordnete in den 
Parlamenten vertreten sind, kann man draußen 
sehen, was drinnen im Rathaus vorgeht. Dort 
haben trotz der undemokratischen 5%-Klausel, 
Tausende von Bürgern sich für die DKP ent- 
schieden und Kommunisten mit ihrer parlamen- 
tarischen Interessenvertretung betraut. 

Unsere Kandidaten sind Frauen und Männer, 
die seit Jahr und Tag sich in ihrem persönlichen 
Wirkungsbereich, im Betrieb oder in der Ge- 
werkschaft. in Bürgerinitiativen oder in ande- 
ren demokratischen Bewegungen für die vielfäl- 
tigen Belange der Bürger einsetzen. 

Wir Kommunisten werden uns für menschen- 
würdige Wohnungen zu bezahlbaren Mieten und 
•nehr sozialen Wohnungsbau, für eine menschen- 

Bäume sollen die tristen Straßen der Innen- 
stadt beleben. 

Langener'Waldsee. Durch den Bau eines rie- 
sigen Freizeitzentrums wird der Wert der 
Kiesgrube zerstört. Die weiteren Ausbagge- 
rungspläne. die in den nächsten Jahren 400 000 
Quadratmeter Erholungswald kosten, müssen 
gestoppt werden. 

Persönliche Information der betroffenen 
Bürger bei allen Planungen. 

Jugend- und Kulturzentrum. Die Langener 
Jugend braucht endlich einen Treffpunkt, wo 
..was los ist" und wo ,,man selbst was auf die 
Beine stellen kann". 
Die Grüne Alternative ist der neue Weg! 

Den Zielen der grünen Alternative stehen 
die ..Alt-Parteien" entgegen. Mit leeren Phra- 
sen versuchen sie vor jeder Wahl, die umwelt- 
und sozialbewußten Bürger einzufangen. Die 
CDU hält nach wie vor an einer Wachstums- 
politik fest, die ..nach uns die Sintflut" bedeu- 
tet. Die Stimmen, die von vernünftigen Mit- 
gliedern der SPD für Umweltschutz gewonnen 
werden, mißbraucht die SPD-Spitze für das 
Gegenteil. Die NEV vertritt ausschließlich die 
Interessen des Langener Gewerbes. Die Lange- 
ner FDP hat überhaupt kein Konzept für Lan- 
gen. sondern verläßt sich auf die Zugkraft von 
Herrn Genscher. 

Die 5-Prozent-Hürde macht uns nach vielen 
Gesprächen keine Sorgen mehr. Darum auch 
Ihre Stimme am kommenden Sonntag für 

Die Grünen — Liste 5 Es ist wichtig für Langen! 

Vertrauensköiper der Gewerkschaften aufge- 
stellt; sonstige Listen können von interessierten 
Bewerbern eingereicht werden. Wahlberechtigt 
sind alle Arbeitnehmer die am Tag der Wahlen 
das 18. Lebensjahr vollendet haben, am Tage der 
Wahl dem Betrieb angehören und in der Wähler- 
liste aufgeführt sind. Wählbar sind alle Wahlbe- 
rechtigten die 6 Monate dem Betrieb angehören. 

Nun ging man über zur praktischen Betriebs- 
arbeit in den Betrieben. Grundlage hierfür ist 
das Betriebsverfassungsgesetz von 1972. Überle- 
gungen wie man die Belegschaft an der Wahr- 
nehmung ihrer eigenen Belange beteiligen kön- 
ne. wurden schon im vorigen Jahrhundert ange- 
stellt. 1849 wurde der Entwurf einer Gewerbe- 
ordnung vorgelegt, die die Bildung von Fabrik- 
ausschüssen vorsah. Der Entwurf wurde zwar 
nicht Gesetz, aber er führte dazu, daß viele Un- 
ternehmen von sich aus Fabrikausschüsse, die 
Vorläufer unserer heutigen Betriebsräte, ein- 
führten. 1891 wurde das sogenannte Arbeit«>r- 
schutzgesetz gesetzlich anerkannt. 1920 folgte 
das Betriebsrätegesetz. Das Betriebsverfas- 
sungsgesetz vom 15. 1. 1972 erneuerte betriebli- 
che Mitbestimmung und Mitwirkung der Arbeit- 
nehmer. 

gerechte Stadt und eine intakte Umwelt, für bes- 
sere Lebensbedingungen unserer älteren Mitbür- 
ger. für eine kinderfreundliche Stadt, für ein Ju- 
jjendzentrum, für den Bau der Nordumgehung 
jsw. einsetzen. Kommunistische Abgeordnete 
sind aktive Gegner des Baues der Startbahn 
West auf dem Flughafen. Langener Bürger brau- 
:hen nicht nur Ja-Sager bei Gebührenerhöhun- 
|en. Jede weitere Belastung der Bevölkerung 
wird von uns abgelehnt. Die schlechte Finanzlage 
inserer Stadt darf nicht auf Kosten der Bürger 
Dehoben werden. Deshalb muß auch im Stadt- 
aarlament eine Steuerumverteilung des Bonner 
Haushaltes, zu Lasten der Rüstungskosten und 
ier Monopolgewinne, gefordert werden. Um die 
Mittel für eine sinnlose Hochrüstung aufzubrin- 
gen wird der finanzielle Spielraum immer enger. 
Wir brauchen Frieden und Sicherheit durch Ent- 
spannung und Abrüstung. Deshalb sind wir für 
die Kürzung des Rüstungsetats, was auch direkt 
unserem Stadtsäckel zugute kommen könnte. 

Was nützen die schönsten Wahlprogramme der 
Parteien, wenn dafür nicht genügend finanzielle 
Mittel vorhanden sind und es wieder heißt: Nach 
den Wahlen zahlen. 

DKP-Stadtverordnete in unser Stadtparla- 
ment wählen, das heißt. Abgeordnete gewinnen, 
die kompromißlos die Interessen der arbeiten- 
den Bevölkerung vertreten, die alle Pläne über 
eine weitere Belastung der Bürger dur-h erhöhte 
Steuern und Gebühren ablehnen, die auch über 
Vorstellungen verfügen, wie diese Pläne finan- 
ziert werden sollen. 

Es lohnt sich Kommunisten im Rathaus zu ha- 
ben! Deshalb wählen Sie diesmal DKP — Liste 6 
Deutsche Kommunistische Partei 
DKP 
Langen   

Klavierquartett mit 5 Musikern 

Auf der begrüßenswerten Suche nach abwech- 
selnden Formen der Musikdarbietung hatte die 
Kunst- und Kulturgemei'nde ein „Gesprächskon- 
zert" veranstaltet. Vorbild dazu waren die gele- 
gentlich im Hörrundfunk veranstalteten Zyklen, 
in denen eine Gruppe von Musikstücken — z.B. 
die Streichquartette von Josef Haydn — jeweils 
kommentiert, mit Themenbeispielen erläutert 
und dann durchgespielt wurden. In dieser Weise 
wurde auch beim Konzert am 15.3.81 in der 
Stadthalle verfahren, so daß mit dem Hopp- 
stock-Klavierquartett und Ellen Kohlhaas als 
Sprecherin ein ,,Quartett zu fünft" zustande 
kam. 

Ellen Kohlhaas, in Langen geboren und zur 
Schule gegangen, als Musikwissenschaftlerin in 
der Musikredaktion der FAZ tätig, war für den 
..Sprechteil" des Konzertes mit dem Hoppstock- 
Klavierquartett gewonnen worden. Sie stellte 
zunächst den Begriff ..Klavierquartett" klar: 
Nicht etwa vier Klaviere, sondern ein Ensemble 
bestehend aus Klavier. Geige, Bratsche und Cel- 
lo. (Hier möchte der Rezensent einfügen, daß es 
in den zwanziger Jahren ein ..echtes" Klavier- 
quartett gab. Das Ensemble nannte sich: ..Jazz 
auf 4 Flügeln", zeichnete sich durch äußerst prä- 
zises Zusammenspiel aus und konzentierte in 
vielen Städten mit großem Erfolg). 

Dann wurde erläutert, wann und unter wel- 
chen persönlichen Umständen des Komponisten 
das Werk entstanden war, einige Motive und 
Themen wurden angespielt, worauf das Werk 
vollständig zu Gehör gelangte. Ellen Kohlhaas 
sprach in verständlichen Worten und klar ge- 
formten Sätzen. Sie trug damit bei der Mehrzahl 
der Konzertbesucher wesentlich zum Verständ- 
nis des musikalisch Dargebotenen bei. Die Aus- 
führungen unterschieden sich in wohltuender 
Weise von dem Stil mancher großstädtischer 
Konzertkritiken, die selbst von einem musik- 
kundigen Vollhumanisten nur mit Hilfe eines 
Fremdwörterlexikons zu verstehen sind. 

Das Hoppstock-Klavierquartett mit Werner 
Hoppstock, Klavier, Sandor Karolyi, Geige, 
Hans Eurich. Bratsche, und Uwe Zipperling, 
Cello, ein aufeinander eingespieltes Ensemble 
exzellenter Insti-umentalisten brachte die Kla- 
vierquartette Es-dur op.47 von Robert Schu- 
mann und Es-dur op. 87 von Anton Dvorak zu 
Gehör, zwei Kompositionen von außerordentli- 
chem musikalischen Einfallsreichtum, Daß in 
dieser Besetzung die Streicher als geschlossene 
Gruppe dem Klavier gegenüberstehen, so daß 
man von kleinem Klavierkonzert mit Streicher- 
begleitung sprechen könnte, traf bei den Werken 
des Abends nur bedingt zu. denn auch jedem der 
Streicher waren vom Komponisten bedeutende 
solistische Aufgaben zugewiesen. So wurde den- 
noch von den kultivierten Musikern eine einheit- 
liche kammermusikalische Gesamtleistung von 
hohem künstlerischen Niveau geboten. Das Kla- 
vier. von Werner Hoppstock souverän gemei- 
stert. war, besonders im ersten Werk, vom Kom- 
positorischen her der dominierende Teil, der 
Geiger präsentierte sich als der routinierte Kon- 
zertmeister. vielleicht hätte er. besonders bei 
'Dvorak, als führender Streicher etwas weniger 
akademisch und dafür etwas mehr geigerisch 
spontan gestalten können, von dem hervorra- 
genden Cellisten gingen bedeutende Impulse 
aus. der vorzügliche Bratscher gab der so wichti- 
gen Mittelstimme das unüberhörbare Tirhbre. 

Die technische Perfektion war bei allen Spielern 
Selbstverständlichkeit. 

Über die den Künstlern nicht anzulastende 
UnVollkommenheit ist hier und an anderer Stel- 
le schon oft geschrieben worden: Die Akustik 
des Saales und die Abnutzung des Flügels, die 
besonders bei der Zugabe, dem Andante aus Mo- 
zarts Klavierquartett g-moll KV 478. zu merken 
war. In einem Gespräch nach dem Konzert be- 
klagte Werner Hoppstock diesen Umstand. Aus 
Gesprächen mit Konzerthörem in der Pause und 
nach der Veranstaltung war zu entnehmen, daß 
diese Fonn der Darbietung und die Wahl eines 
Kammermusikensembles einen positiven Ein- 
druck hinterlassen hatte. Der Versuch mit einem 
Gesprächskonzert darf als gelungen bezeichnet 
werden. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

Karry und DGB über 

Verkehrspolitik einig 
Volle Übereinstimmung in Fragen der Ver- 

kehrspolitik haben Wirtschaftsminister Heinz- 
Herbert Karry und der hessische DGB festge- 
stellt. Im Anschluß an ein Gespräch mit Vertre- 
tern des Landesbezirks des Gewerkschaftsbun- 
des sagte Karry. seit seinem Amtsantritt setze er 
sich für den Vorrang des öffentlichen Personen- 
nahverkehrs in Verdichtungsgebieten ein. Dies 
habe sich auch in den steigenden Finanzhilfen 
des Landes niedergeschlagen. 

Allein in diesem Jahr werde der öffentliche 
Personennahverkehr mit mehr als 281 Millionen 
Mark gefördert. Habe zwischen 1968 und 1970 
das Land 39 Prozent der für öffentlichen Perso- 
nennaliverkehr und Straßenbau bestinunten Fi- 
nanzhilfen in den Schienenverkehr gesteckt, so 
sie dieser Anteil beispielsweise für die Jahr 1975 
bis 1978 auf 61 Prozent angewachsen. 

Übereinstimmung mit dem DGB besteht nach 
Karrys Angaben auch darin, daß in den ländli- 
chen Räumen Hessens der Straßenbau nach wie 
vor eine bedeutende Rolle spiele; hier hätten ins- 
besondere die Beseitigung von Unfallschwer- 
punkten. Verkehrsengpässen und der Bau von 
Ortsumgehnngen Vorrang. 

Wirtschaftsminister Karry und der DGB Hes- 
sen sind sich nach den Worten des Ministers fer- 
ner einig darüber, daß die Effizienz des Frank- 
furter Verkehrsverbundes (FW) durch den Bei- 
tritt weiterer Gesellschafter gestärkt werden 
müsse. Das Land habe bereits 1977 durch Ände- 
rung des Finanzausgleichsgesetzes Gemeinden 
die Möglichkeit eröffnet, Finanzhilfen zu erhal- 
ten. wenn sie mit ihren Verkehrsbetrieben dem 
FW beitreten. Er wisse den DGB zudem auf sei- 
ner Seite, sagte Karry, bei der Forderung, daß 
Gemeinden und Landkreise, die vom Ausbau 
des Nah Verkehrsnetzes Schiene im Rhein-Main- 
Gebiet und von einem attraktiven Leistungsan- 
gebot des FW profitieren, sich auch an der Fi- 
nanzierung beteiligen müßten. Wer mitsprechen 
und mitprofitieren wolle, müsse auch finanzielle 
Mitverantwortung tragen, erklärte Karry. 

L^..- 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
F*«hg*schltnfUrei«ktrot*chnik • OmbH 

Ausfuhrung von EI«)(troanlagen aller Art Lieferung + Montage von Eieklro-GerAten u -Lampen Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher Hei/g Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 

l?Jbu"rSSr*StnUr3B ^06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79. Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Siidl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ LietJermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen. Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken a Repaileran SHELL ST Station 
„Im Linden" • Tel. 7 11 16 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, lautend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangetiote sowie In 
spektlonen und Kleinreparaturen 

6070 Langan — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraße 31 

(HätzsiL 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

LANGEN 

Heizungsbau ■ Installation • Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach. Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

21. 3. von 7.00—7.00 Uhr 
In Praxis Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7, 
Tel. 2 28 28 
22. 3. 
Frau Dr. E. Schulz. Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 
25. 3. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
In Praxis Dr. Wlikens, Elisabethenstr. 7, 
Tel. 2 28 28 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst. Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 21.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

So., 22.3. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Mo., 23.3. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

DI., 24.3. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2. Tel. 2 37 71 

MI., 25.3. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 

Do., 26.3. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

Fr., 27.3. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel, 2 23 23 

EGELSBACH 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21J22. und 25. 3. 81 
Dr. Hamtjek. Odenwaldstr. 7, Tel, 4 94 22 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 21.3. Apotheke am Bahnhof, 
Sa, 22.3. Löwen-Apotheke. Langen 
Mo., 23.3. Egelsbach-Apotheke 
DI., 24. 3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke, 
Langen 

MI., 25.3. Apotheke am Bahnhof 
Do., 26.3. Apotheke am Bahnhof bis 20 

Uhr, 
ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke. 
Langen 

Fr., 27.3. Egelsbach-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21./22. und 25. 3. 81 
Dr. med Al-Dogachi. Hainer Chaussee 86 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 

Sa., 21.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 22.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Md., 23.3. Offenthal-Apotheke. 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74/71 51 
und Brellensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 24.3. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2--10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

MI., 25.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 26.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 27.3. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
21722. 3 und 25. 3. 
Dr. Gertrud Klinger, 
Buchschlag. Hubertusvveg 10, 
Tel. 0 61 03 / 6 11 50 
im östlichen Kreisgebiet: 
21 ./22. 3. und 25. 3. 
Otmar Haus, Obertshausen 2, 
Seligenstädter Str. 5, 
Tel. 0 61 04/7 16 30 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich • 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

20 01 
2 37 11 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GARTNERC# 
Immobllien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/74258 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marltt 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melstert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11. 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
übtr 850 Mazdi-Parlner 

in Deutschland . Dlir Perfekten aus Japan 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinan28ige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Dornburg und Sohn GnfibH 
Fliesenfachgeschält ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wall Straße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und SpemnUli 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

TUl 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

R«ift«bUro B«ch«r A Co. 6070 Langen BahrtttraB« 40 (Pavillon) Talefon (0 6103) 2 40 51 + 2 40 52 Omnibusbetrtab: PlactiibachatrsSa 40-42 

Öffnungszeiten 
Montag b.s Fre«tag 08 30 - 12 30 13 45 - 18 Uhr 

I Samstag 09 00 -- 12.0Ü Uhr 
Vermittlung von 
Bahn-, Flug-. Schills- und Bus-Rcisen der 
bekannten Veranstalter wie 

^SCHARNOW TOUROM" 
TRANS UROPA   • ■ intcrnation*l 

luMA-iovr/ ^üdirtours 

HUMMEL 

DR. TIGQES 

Vlsatiesorgung — Flugkarten 
Bahnfahrkarten 

Fährreservierungen — Relseverslcherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Eraatztelle 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

IBOSCHI OffNST Rchwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahneug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OFTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen. Ausflüge und alle Gelegenheiten 
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Deutschlands größte 

lOFFENEKAMM 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Bausteiie 

Kamin-Bau*alz 
Lamoura 120 x 78 
Prala 1490.- 

NEU: KachalöfMi 

Kamln-Bauaatz 
Bandol 130 X 78 
Prala 1790,- 

Kamln-Bauaatz 
namba« 12S x 78 
Pnla2240.- 

Kamltiofan 
1380.- 
7S X SS X 4S 

FaMarungaalnaatz 
mttS mm QuBhauba 
Qr«Ba 60 585.- 
OrOBa 80 695.- 

Warmluftkamlne, die heizen, mit WarmerOckgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-GuBhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und lO^cm-RQckwandlsolle- 
rung. Selbstt>ausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzeltellen. Standig eine große Anzahl von Selbstbausät- 
zen am Lager. Kamine at>er 150 Modelle. Ütier 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Oer weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratls-Farbprospekt mit Wegbeschrelbung anlordern. Mo.-Ff. v. 9-18.30 Uhr, aamstafls 9-14 Uhr. 1. Samatag Im Monat 9-1B Utir 

Nieder! 6057 Dietzenbach. Paui-EHrhcH-Sir fl 
Tel 0 60 74 2 50 56 ■ 57 Unsere Ausslellüng bf>- 
findet Sich im Gewerbegebiei Diet/onhnch.Ost 
(B459t 

GmbH 
VcnriebsKG . 

[Geb Ufkwn Gebrauchte iVlÖbel MonM« » FiMag 17-t»J0 U»r. spottbillig I tliiiwieo 10—IsDIvI »>fT»ae3 J 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

wir machen Zukunftsplane. Wenn 
Sie wollen, auch Ihre! 
Führendes Versicherungsunterneh- 
men stellt hauptbanilllcha 
AUSSENDIENSTMITARBEITER 
ein. 
Berufsfremde werden In Theorie 
und Praxis gründlich elngeart>eltet. 
Interessiert? Rufen Sie einfach an 
unter Tel. 0611/23 20 81 
Ihr Gesprächspartner Ist Herr 
Anthes. 

Suche ab 1. Mai 1981 
MITARBEITERIN FÜR SCHLOSSHAUSHALT 
Wohnung Ist vorhanden. 

Margaret von Hessen, SchloB Wolfsgarten, 6070 Langen/Hessen 

Bewerbungsunterlagen erbeten an: 
GroBherzogllche VermögensvenAfaltung Frledensplatz 10, 6100 
Oarmstadt, Tel. 0 61 51 / 2 63 33, Montag bis Freitag. 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Der neue Datsun Patrol: 

Lieber komfortabel 

eingefahrene 

Wege verlassen. 

DATSUN 

Der neue Datsun Patrol: Leistungsstark im Gelände, komfortabel 
in der Ausstattungundim Fahrverhalten. Als Hardtop mit kurzem 
und als Station mit langem Radstand. Zwei kraftvolle 6-Zylinder- 
•Motoren stehen zur Wahl: Benzin (88 kW/120 PS), Diesel (70 kW/ 
95 P^). Mit hoher Zugleistung: 2275 kg (Hardtop, Diesel), 2225 kg 
(Hardtop, Benzin). Eine fortschrittliche Getriebe- und Achs- 
konstruktion verleiht dem Datsun Patrol 
Station eine Steigfähigkeit von 80%. 
„Erfahren" Sie bei uns, wie komfortabel 
ein leistungsstarkes Allrad-Fahrzeug 
sei n kann. Wir machen Zuverlässigkeit. 

WUtwcit 

SONDERSCHAU für alle Modelle 
M.^1. und 22.3.1981, von 9.00 bis 18.00 Uhr 

ALRODA GESELLSCHAFT FÜR KFZ-HANDEL MBH, 
Kreuzgasse 14, 6074 ROdermark/Urberach, Tel. 0 60 74 / 56 14 

SONDERSCHAU 
am 20., 21. und 22. 3. 1981, 

von 9.00 bis 18.00 Uhr 
für alle Alfa-Romeo-Fans oder solche 

die es werden wollen. 
ALRODA GESELLSCHAFT FÜR KFZ-HANDEL MBH, 
Kreuzgasse 14, 6074 Rödernnark/Urt)erach, Tel. 0 60 74 / 56 14 

PITTLER — Drehautomaten 

Für folgende Ausbildungsberufe stellen wir zum 1. September 1981 noch 

Auszubildende 

ein: 

Technische Zeichnerfin 

Universalfräser 

Fräser 

Schulabgänger, die sich für eine Ausbildung in den genannten Berufen interessieren, 
bitten wir um eine schriftliche oder telefonische Kontaktaufnahme mit unserer Ausbll- 
dungsleitung, Herrn Schäfer, Tel.: 0 61 03 / 70 02 50 

PITTLER 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Die japanische Weltmarke 

braucht Verstärkung für den neuen Betrieb 
in Neu-Isenburg. 
Wir suchen eine 

Sekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung, die schnelle 
Auffassungsgabe und gute schreibtechni- 
sche Fähigkeiten mitbringen soll. 
Das Aufgabengebiet ist vielseitig und ab- 
wechslungsreich. 
Wir bieten freundliche Arbeitsräume in un- 
serem neu eingerichteten Haus in Neu- 
Isenburg, 13 attraktive Monatsgehälter, 
Mittagessenzuschuß sowie eine zusätzliche 
Altersversorgung. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit 
allen üblichen Unterlagen. Für telefonische 
Vorabinformationen steht Ihnen 
Frau Porsche zur Verfügung. 

IVISiVI-SANYO Vertriebsgeseilschaft mbH 
Dornhofstraße 40 — 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 2 70 95 

Unser Unternehmen besteht seit 1813 und bietet Ihnen 
in unserem heutigen modernen Fertigungsbetrieb 
einen sicheren Arbeltsplatz bei guten Verdienst- 
möglichkeiten. Unser Programm umfaßt die Herstellung 
von sicherheitstechnischen Einrichtungslösungen für 
Geldinstitute. 

Die verkehrsgünstige Lage (direkt an der Autobahn) 
ist für den umliegenden Raum sehr Interessant. 
Eine Werksbusverbindung von Frankfurt über Mörfelden- 
Walldorf ergänzt diese guten Verbindungen. 
Zum sofortigen oder spateren Eintritt suchen wir noch 
folgende Mitarbeiter. 

• Lackierer mit Spachtelkenntnissen 

• Schlosser für d/e Endmontage 

• Anlernkräfte 
Informieren Sie sich über Verdienstmöglichkeiten und 
Sozialleistungen bei einer direkten Vorstellung am 
Samstag, dem 21. 3. 1981, von 9.00 bis 12.00 Uhr bei 
unserem Herrn Narewsky. Sie können aber auch einen 
anderen Vorstellungstermin telefonisch vereinbaren. 
Unser Unternehmen liegt Im Industriegebiet neben der 
Verbindungsstraße B 486 von Mörfelden nach langen. 

Garny 

Tresoranlagen, elektronische, 
optische und mechanische 
Kur>dendlen8t- und 
Sicherheitssysteme 

Franz Qamy QmbH A Ca 
Oreleichstraße 12—16 
6062 MOrfelden-Walldorf 1 
Telefon (0 61 05) 2 30 41 

umann 

Tolle Frühjahrsangebote 

Damen- 

Übergangs- und 

Sommermäntel 

Pamen- 

Frühjahrs- 

Kleider 

mit V2 Arm und ohne Arm 

Unser besonderer Preisitnüller 

Damen-Blazer 
Gabardine Polyester, auf Taft gefüttert, bis Größe 50 
Perfekter Sitz durch Formnähte 

[79.50' 

Kommen Sie sofort! Denn Preisknüller 

sind sehr schnell vergriffen, 

Modelle von RIO-MODE, die ein Leben lang 

begleitet! in,großen Welten und Zwischengrößen 

Langen, Gaitenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 
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Dreieichenhain in alten Ansichten 

Bildband über den „Haa'' geplant 

Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 
hain hat in letzter Zelt eine ganze Reihe neuer 
Veröffentlichungen über Dreieichenhain heraus- 
gegeben, u. a. das Sachbuch „Burg und Stadt 
Hayn In der Dreielch (ersctüenen 1979, bearbei- 
tet von Gemot Schmidt und Gottfried Zimmer) 
und schließlich den Stadtführer in englischer 
Sprache (1981 bearbeitet von Lore Wirth). 

Jetzt wird von Genot Schmidt — Vorstands- 
mitglied im Geschichts- und Heimatverein — ge- 
plant, einen Bildband über Dreieichenhain her- 
auszugeben. Ein solcher Bildband fehlt in der Li- 
teraturzusammenstellung über Dreieichenhain 
bisher völlig. 

In dieser neuen Veröffentlichung soll darge- 
stellt werden, wie Dreieichenhain zu „Großva- 
ters Zeiten" aussah, das heißt in der Zeltspanne 
zwischen 1880 und 1930. G. Schmidt dazu: ,,Es 
soll kein Werk werden, das die ganze Hainer Ge- 
schichte durch die Jahrhunderte beschreibt oder 
in Wort und Bild Baudenkmäler, Sehenswürdig- 
kelten und andere historische Stellen festhält." 
Vielmehr soll der autochthone Einwohner in den 
Abbildungen Dinge wiederfinden, die er selbst 
noch kennt und von denen er sagt: „Ach ja, so 
war es!" 

Der Bildband ist für „alte Haaner", jüngere 
Einwohner, Neuankömmlinge und geschichtlich 
Interessierte gleichermaßen interessant: 
— Für die Alteingesessenen sollen die den Ab- 

bildungen beigegebenen Texte als eine Art 
,,Gedächnisstütze" dienen, 

— die jüngeren Einwohner und Neuankömmlin- 
ge werden aus den alten Hainer Abbildungen 
entnehmen können, wie Ihr Wohnort vor 

fünfzig Jahren aussah; sie werden sich ein 
Bild machen können von der Gesellschaft je- 
ner Tage, wobei sie dann oft auch Dinge se- 
hen oder lesen können, über welche sie von 
der älteren Generation schon so oft gehört ha- 
ben, 

— der geschichtlich Interessierte wird auf den 
Abbildungen Gebäude und Straßen finden, 
die inzwischen abgebrochen oder verändert 
worden sind, während er zur gleichen Zelt 
aber auch einen Eindruck von der Ortsent- 
wicklung, der Straßenaufmachung und dem 
Verkehr bekommt. 

In dieser Ausgabe sollen also bewußt keine Fo- 
tos aufgenommen werden, die nach 1930 entstan- 
den sind; auch Reproduktionen alter Ortspläne, 
Gravüren, Gemälde, Zeichnungen aus dem 18. 
und 19. Jahrhundert gehören nicht in dieses 
Buch. Obwohl die Veröffentlichung den Titel 
,,Dreieichenhain in alten Ansichten" trägt, sol- 
len nicht nur alte Ansichtskarten aufgenommen 
werden; auch alte Fotos könnten darin einen 
Platz bekommen. Nicht alles wurde ja früher in 
Form einer Ansichtskarte festgelegt. 

Ansichtskarten zeigen meistens alte Straßen- 
bilder. Deshalb sollte vor allem nach Bildern 
von Straßen und Plätzen gesucht werden, die 
heute einen ganz anderen Anblick bieten. Gemot 
Schmidt: ,,Bei der Suche nach diesen alten Ab- 
bildungen und Fotographlen bin ich natürlich 
ganz auf die Hilfe der Haaner angewiesen". Er 
bittet daher auch alle an dem Bildband Interes- 
sierten, ihn bei der Suche nach den geeigneten 
Abbildungen zu unterstützen. Man wird u. a. auf 
 >g  

TERMINKALENDER der Hainer Vereine 
der evangelischen Kirchengemeinde und der katholischen 
Pfarrei vom März 1981 bis Ende Februar 1982 

1981 

21. 3. 

22. 3. 
28. 3. 

2. 4. 

5. 4. 
5. 4. 

12. 4. 
12. 4. 
28. 4. 

3. 5. 
10, 5. 

10 5 Schützengesellschaft 
16. 5. Sängerkranz 

17 5 Schützengesellschaft 
16. 5. und Turnverein von 1880 
17. 0. 
17. 5. Burgkirche 
17. 5. Burgkirche 

Geschichts- und 
Heimatverein 
Odenwald-Klub 
Angelsportverein 
Sängervereinigung 
und Sängerkranz 
Angelsportverein 
Burgkirche 
Odenwald-Klub 
Angelspoi-tverein 
Obst- u. Gartenbau verein 
Odenwald-Klub 
Sängervereinigung 

17. 5. 
17. 5. 
23. 5. 
23. 5 und 
24. 5. 
24. 5. 
24. 5. 

24. 5. 
24. 5. 
24. 5. 
28. 5. 
31. 5. 

6. 6. 

6. 6. bis 
8. 6. 
8. 6. 

Verein der Hundefreunde 
Frw. Feuerwehr 
Frw. Feuerwehr 

Schützengesellschaft 
Burgkirche 
Kath. Pfarramt 
St. Marien 
Odenwald-Klub 
Sängervereinigung 
Tgm. Sprendlingen 
Sängerkranz 
Burgkirche 
Burgbeleuchtung 
Kerbfeuerwerk 

Hainer Weiberkerb 
Kerbmontag 

13. 6. und 
14. 6. 
14. 6. 
14. 6. 
14. 6. 

20. 6. 
20. 6. 

20. 6. 

21. 6. 
5. 7. 

11. 7. 
26. 7. 
15. 8. 
16. 8. 
16. 8. 
16. 8. 
22. 8. 

Turnverein von 1880 
Odenwald-Klub 
Burgkirche 
Sängervereinigung 

Schützengesellschaft 
Katholische Pfarrei 
St. Marien 
Geschichts- u. 
Heimatverein 
Blasorchester SV-TV 
Odenwald-Klub 
Sängerkranz 
Odenwald-Klub 

und 

28. 8. 

Angelsportverein 
Odenwald-Klub 
Musikverein Offenthal 
Geschichts- und 
Heimatverein 
Sängervereinigung 

Speichern, in alten Alben oder auch in Nachläs- 
sen nach Bildern von Straßen und Plätzen zu su- 
chen haben. 

In diesem Zusammerüiang sucht G. Schmidt 
als Rarität eine Ansichtskarte oder ein Foto vom 
Lindenplatz (heute Dreieichplatz) des Jahres 
1900, als die drei Eichen und die vier Linden 
noch gemeinsam an dieser Stelle gestanden ha- 
ben, Schmidt regt jedoch an, auch und vor allem 
nach Karten zu suchen, worauf Wohnhäuser, Lä- 
den und andere Gebäude vorkommen, die ent- 
weder inzwischen abgebrochen oder eingreifend 
verändert worden sind. Nach seiner Meinung 
dürften jene Fotos vor allem in Privatbesitz zu 
finden sein, 

Gemot Schmitdt denkt jedoch auch noch an 
andere Fotos, die unbedingt in den geplanten 
Bildband aufgenommen werden sollten: Grup- 
penbilder, z, B. die Feuerwehr, Schulklassen, 
Gemeindevorstand, Schützenverein, Polizei, 
Musikkapellen, Chöre und Vereine. Schließlich 
können einige Fotos von sehr wichtigen Persön- 
lichkeiten, z. B. einem bekannten Pfarrer, Bür- 
germeister, Arzt u. a, in das Buch aufgenommen 
werden, aber auch Fotos vom Dorfausrufer, La- 
temenanzünder, Straßentypen, Haaner Origina- 
le u, a, sind für diesen Zweck geeignet. 

Nach Auffassung von Schmidt wird sich die 
Zusammenstellung des Bildbandes über Dreiei- 
chenhain nur dann verwirklichen lassen, wenn 
alle Dreieichenhainer Bürger jetzt erst einmal in 
ihren Unterlagen nach alten Abbildungen und 
Fotographien aus den Jahren 1880 bis 1930 su- 
chen. Gemot Schmidt wird dann nach Abspra- 
che mit den betreffenden Personen, die ihn unter 
Tel,: 8 42 18 anrufen, das Material sichten und 
die entsprechenden Abbildungen auswählen. 

Abschließend stellt er fest: ,,Das von Privat- 
personen mir zur Verfügung gestellte Material 
wird in keiner Weise beschädigt," Um alle mög- 
lichen Bedenken von einzelnen Personen auszu- 

räumen sei gesagt, daß das Material wieder in 
dem Zustand zurückgegel>en wird, wie es von 
dort geliefert wurde. 

Der CJeschichts- und Heimatverein wird dar- 
über hinaus alle zur Verfügung gestellten Abbil- 
dungen und Fotographien im Jubiläumsjahr des 
Vereins während der Festwoche ab September 
1981 für zwei Monate anläßlich einer Wechsel- 
ausstellung im Dreieichenmuseum der Öffent- 
lichkeit vorführen, 

E-Jugend des TVD im 
Pokal eine Runde weiter 

Im Achtelfinale der E-Jugend-Pokalrunde 
schlug die Mannschaft des TV Dreieichenhain 
am Dienstag letzter Woche Spvgg. Hainstadt 
mit 2:0 Toren, In dem dramatischen Spiel, das 
von beiden Mannschaften kampfbetont ge- 
führt wurde, wollten bis 10 Min. vor Spielende 
keine Tore fallen, obwohl sich vorher genug 
Chancen geboten hatten. Doch 10 Minuten vor 
Schluß erzielte TV-Torjäger Rubandt das 1:0 
für seine Mannschaft. Der Gegner aus Hain- 
stadt hatte diesen Treffer noch nicht richtig 
verkraftet, da erhöhte Blüthner zum verdien- 
ten 2:0-Endstand. 

Das Pokalspiel kostete die Hainer E-Jugend 
wahrscheinlich zuviel Kraft, denn am Wochen- 
ende mußte man sich bei FC Dietzenbach klar 
mit 0:5 geschlagen geben. 

Am Samstag, dem 21. 3. 81, finden folgende 
Spiele statt: 
F-Jgd. 13.15 Uhr SG Götzenhain — TVD 
D-Jgd, 13.15 hVTVD — FV 06 Sprendlingen 
D-Jgd. 14.00 UhrTVD—SSG Gravenbruch 
C-Jgd. 15.00 Uhr TVD — FV 06 Sprendlingen 

Am Sonntag, dem 22.3. 81, spielen; 
B-Jgd, 9,00UhrFV Gravenbruch —TVD 
A-Jgd, 10,00 Uhr TVD — Inter Dietzenbach 

Volkstanz-Abend im Burgkeller 
Schnitzelwanderung u, Jahreshauptversammlung 
Ablassen Essigmühle 
Teilnahme and der Kulturpreisver, des Kreises 
Offenbach im Burghofsaal 
Anangeln — Aktive 
Abendmusik um 17 Uhr 
Odenwald-Wanderung 
Anangeln-J ugend 
Frauen-Abschlußfahrt 
Frühwanderung 
Teilnahme am Konzert der Dreieich-Chöre 
im Bürgerhaus in Sprendlingen 
Sauschießen 
Familienausflug 
Sauschießen 

Baseball-Tumier 
Abendmusik um 17 Uhr 

9.30 Uhr Vorstelliuigsgottesdienst Pf, II 
10,30 Uhr dto. Pfarramt I 
Frühj ahrsprüfung 
Tag der offenen Tür im Gerätehaus 
Tanz unter dem Maibaum in der TV-Halle 

Sauschießen 
10 Uhr Konfirmantion Pfarrbezirk II 
Altennachmittag 
Wanderung 
Familienwanderung in die Koberstadt 
Konzert im Burggarten 
Vatertag-Wanderung 
10 Uhr Konfirmation Pfarrbezirk I 
mit Platzkonzert des Blasorchesters SV-TVD 

Frühschoppen im Burggarten imter Mit- 
wirkung der beiden Gesangsvereine und 
des Blasorchesters SV-TVD 

Volleyball-Tumier Weibeisfeldschule 
Wanderung 
Abendmusik um 17 Uhr 
Teilnahme am Wertungssingen in Egelsbach 
u. Freundschaftssingen in Dietzenbach 
Rancherfest mit Preisverteilung 
Altennachmittag 

Theater-Premiere „Der fürstliche Steinbruch' 
Konzert im B\irggarten 
Odenwälder Wandertag 
Ebbelwoiabend — Kleingärtnerhalle 
Vogel-sberg-Wanderung 
Sommemachtsfest-Herrenweiher 

Wanderung im Messeler Park 
Konzert im Burggarten 
Theaterabend „Der fürstliche Steinbruch" 
Familienabend in der Krone 

29. 8. 

29, 8. bis 
6. 9. 

30, 8, 

1, 9, 
3, 9, 
4, 9, 
4, 9, bis 
6, 9, 
5, 9, 
6, 9, 
5, 9, 
6, 9, 
6, 9, 

12, 9, 
19, 9, 

26. 9. 
27, 9, 
27. 9. 

3, 10, 
3, 10 

11, 10, 
11, 10. 
17. 10, 
17, 10, 
18. 10. 
18. 10. 
23, 10. bis 
27. 10. 
24. 10, 
24, 10. 
31, 10, 

7, 11, und 
8, 11, 

15, 11, 
21, 11, 

29, 11, 

5, 12, 
5, 12. 
6, 12 
5,/6,/12. 

und 13, 12, 
12, 12, 
12. 12. 
12, 12, und 
13. 12. 
19. 12. 
19. 12 
19, 12, 
31, 12 

1982 

15, 1. 
16. 1. 

23. 1. 
23, 1. 
30. 1 
13. 2. 
20. 2. 
22, 2, 
23, 2, 

Geschichts- und 
Heimatverein 

Geschichts- 
und Heimatverein 
Burgkirche 
naclunittags 
Historischer Vortrag 
Haaner Gebabbel 
Volkstanzabend 

Theaterabend „Der fürstliche Steinbruch" 

Festwoche zum lOOjährigen Jubiläum 
Festgottesdienst, anschl. akad. Feier 
Konzert im Burggarten Blasorchester SV-TV 
im Burgkeller 
im Burgkeller 
im Burghofsaal 

Historischer Markt unter Mitwirkung der Vereine und Handwerksbetriebe 
Festabend 
Frühschoppen 
Verein der Hundefreunde 
Odenwald-Klub 
Angelsportverein 
Blasorchester SV-TVD 
Sängervereinigung 
und Sängerkranz 
Schützengesel Ischaft 
Odenwald-Klub 
Angelsportverein 
Haaner Weiber 
Katholische Pfarrei 
St. Marien 
Blasorchester SV-TVD 
Angelsportverein 
Sängerkranz 
Obst- u, Gartenbauverein 
Odenwald-Klub 
Verein der Hundefreunde 
Blasorchester SV-TVD 
Verein der Hundefreunde 
Angelsportverein 
Sängervereinigung 
Odenwald-Klub 
Odenwald-Klub 
Sängervereinigung 

im Pallas und Burggelände 

Flutlichtwettkampf ' '' 
Wanderung im Odenwald 
Königsangeln 
Fahrt ins Blaue 
Teilnahme am Treffen der Voigt'sche Chöre 
in Niederjosbach/T 
Königsball 
Wanderung zur Bulau 
Abangeln-Jugend 
Töpfer-Markt 

Entedankball 

Konzert in der TV-Halle 
Abangeln-Aktive 
Schwarze Partie 
Besuch der Bundesgartenschau in Kassel 
Fahrt ins Blaue 
V ereinsmeisterschaf t 
Fahrt nach Stafford 
Vereinsmeisterschaft 
Oktoberfest 
Ebbelwoi-Abend in Offenthal 
Theaterabend in der TV-Halle 
Wanderung Messeler Park — Bayerseich 
Teilnahme am Konzert des Akkordeon-Klubs im 
Neu-Isenburg 

Kath, Pfarrei 
St, Marien 
Odenwald-Klub 
Angelsportverein 
Frw. Feuerwehr 

Altennachmittag 
Nikolauswanderung und Feier 
Weihnachtsfeier 
Nikolauswanderung 

Gewerbeverein Weihnachtsmarkt 
Sängervereinigung 
Blasorchester SV-TVD 

Geflügelzuchtverein 
Sängerkranz 
Sportverein von 1890 

Weihnachtsfeier mit Jubilaren-Ehrung 
Weihnachtsfeier 

Kreis-Geflügelausstellung 
Weihnachtsfeier 
Weihnachtsfeier der Fußballabteilung 

Schützengesellschaft Weihnachtsfeier 
Angelsportverein Fritz Töpper Gedächtnis-Angeln 

Sängervereinigung 
Obst- und 
Gartenbauvereinigung 
Schützengesellschaft 
Frw. Feuerwehr 
Haaner Weiber 
Sängervereinigung 
Turnverein von 1880 
Turnverein und Sängerkranz 
Blasorchester SV-TVD 

Jahreshauptversammlung 

J ahreshauptversammlung 

Jahreshauptversammlung 
Kappenabend 
Fasching im Burgkeller 
Fastnachtsrummel im Burgkeller 
Maskenball 
Rosenmontagsball 
Kindermaskenball 



Letzter Wille 
Der Gärtner Sven Oldken aus Malmö 

verfügte in seinem Testament: „Meinen 
gesamten Besitz erbt das Waisenhaus 
unserer Stadt. Meine Frau erhält ledig- 
lich ein Paar meiner langen Unterhosen. 
Sie hatte während unserer Ehe stets die 
Hosen an, und ich befürchte, daß sie sich 
erkälten wird, wenn sie jetzt plötzlich 
ohne dasteht!" 

Blei im Menschenhaar 

Die Menge hat in den letzten Jahren merklidi abgenommen 

Japaner überlisten die Natur 

Riesiges Zelt soll Regen in die Wüste bringen 

Den Traum, Wüste in 
fruchtbares Ackerland zu 
verwandeln, hat eine japa- 
nische Firma in Osaka, Her- 
steller von zeltähnlichen 
Konstruktionen, um eine 
neue, allerdings etwas uto- 
pisch anmutende Variante 
bereidiert. Ihr Projekt zur 
künstlichen Erzeugung von 
Regen in Wüstengebieten ko- 
stet die stattliche Summe von 
zehn Milliarden Mark. 

Nach Angaben eines japa- 
nischen Wissenschaftlers soll 
diese neuartige Idee durch 
die Simulation eines Gebirges 
in die Tat umgesetzt werden. 
Wie ein echtes Gebirge wird 

In Flosta (Norwegen) 
schwang Kai Andresen zwölf 
Stunden lang einen 4 kg 
schweren Hammer hin und 
her. Herr Andresen ist - 
Zahnarzt. 

ein gigantisches Zelt nllt einer 
Länge von zehn KiloVhetöfn, 
einer Breite von 1,2 Kilome- 
tern und einer HOhe von 
600 Metern aufwSrtssteigende 
Winde erzeugen, die zur Bil- 
dung von Regenwolken füh- 
ren. Während am Tage im 
Zeltinnern eine Temperatur 
von 70 Grad Celsius l^fsscht, 
würde nachts bei sinkender 
Temperatur die im Zelt er- 
zeugte LuftfeuchtUMk in 
eine Höhe von-4Ö00Tl«tem 
steigen. Die Luft ■v^rürde dort 
kondensieren und in einem 
Gebiet zwischen 50 und 
100 Quadratkilometern Regen 
auslösen. Das „Oebinte" soll 
aus- teflonbesdiichtet^ ~ti- 
berglas bestehwi 'und In 
einem Betonfundaiftent ,vet- 

ankert werden. Der Form 
nach soll das Zelt der oberen 
Hälfte eines Luftschiffes ent- 
sprechen und von 100 mit 
Benzin betriebenen Luft- 
maschinen ständig aufgebläht 
werden. 

Allerdings gibt Forschungs- 
leiter Isono zu, daß man noch 
zwischen fünf und zehn Jahre 
brauche, um das Zukunft.s- 
projekt perfekt realisieren zu 

können. Weitere technische 
Erkenntnisse müssen gewon- 
nen und durch meteorolo- 
gische und geologische Unter- 
suchungen der günstigste 
Standort für das Riesenzelt 
bestimmt werden. Eines sei 
jedenfalls sicher: Das künst- 
liche Gebirge müsse in Kü- 
stennähe aufgestellt werden, 
um sich die Seewinde nutzbar 
machen zu können. 

Wenngleich der Bleigehalt 
der Atmosphäre uns in den 
letzten Jahren Anlaß zu er- 
heblicher Sorge gibt, meldet 
jetzt ein amerikanisches For- 
scherteam, daß die Bleimenge 
im menschlichen Haar - ein 
Gradmesser dafür, wieviel 
Blei ein Mensch in sich auf- 
nimmt - in den letzten fünf- 
zig Jahren merklich abge- 
nommen zu haben scheint. 

Die Wissenschaftler maßen 
mit Hilfe der atomaren Ab- 
sorptions-Spektralanalyse den 
Bleigehalt in den konservier- 
ten Haaren von Menschen, die 
in der Zeit zwischen 1871 und 
1923 gelebt hatten. Sie ver- 
glichen die gefundene Menge 
mit Haarproben von heute. 
Die durchschnittliche Blei- 
menge im Haar von Kindern, 
die in dem früheren Zeit- 
raum gelebt hatten, betrug 

164 Mikrogramm auf ein 
Gramm Haar gegenüber 
16 Mikrogramm im Haar der 
Kinder von heute. 

Bei Erwachsenen, die das 
Blei langsamer absorbieren 
als Kinder, fanden sich im 
Haar von früher 93 Mikro- 
gramm gegenüber 6,5 Mikro- 
gramm im Haar von heute. 

Die höheren Bleimengen zur 
Zeit um die Jahrhundert- 
wende schrieb man dem Ge- 
nuß von Trinkwasser zu, das 
von verbleiten Dächern auf- 
gefangen und in verbleiten 
Gefäßen aufbewahrt wurde, 
sowie der Verwendung von 
Bleifarben, bleihaltigen Kos- 
metika und vor allem schlecht 
glasierten Töpferwaren. 

Die Kurzgeschidite: 

Unter Brüdern 

MORRISTANZER in ihrem traditionellen Kostüm 
sdiaft Essex (Südengland). An ihren Beinen sind 

festigt. 

in Thaxted in der Graf- 
die Schellenbänder be- 

: t». 

Dobermann hatte sidi einen 
Gebrauchtwagen gekauft. 
Nach zwei Wochen sprach er 
bei dem Handelsmann vor, 
der ihm den Wagen gegen ba- 
res Geld überlassen hatte. 

„Sie!" sagte Dobermann 
aufgebracht. „Da haben Sie 
mir ein schönes Vehikel ver- 
kauft! Sie haben gesagt, der 
Wagen sei in Ordnung - und 
was soll ich Ihnen erzählen? 
Die Bremsen gehen nicht!" 

Der Handelsmann hob die 
Schultern. 

„Als Sie den Wagen gekauft 
hal3en, funktionierten die 
Bremsen!" 

„Die Lichtmasdiine ist audi 
kaputt!" 

„Vor zwei Wochen war sie 
heil!" 

„Der Anlasser geht nldit-!" 
„Beim Kauf ging er!" 
„Und die Kupplung 

schleift!" 
„Vor 14 Tagen tat sie es 

nicht!" 
Dobermann ballte die Faust 

in der Tasche. 
„Nehmen Sie den Wagen 

zurück!" sagte er. „Für 
700 Mark!" 

„Ausgeschlossen!" 
„Für 600 Mark!" 
„Nicht dran zu denken!" 
„Für 500 Mark!" 

„Daraus wird iiidits!" 
Jetzt trat Dobermann ganz 

didit an den Handelsmann 
heran. 

„Mann!" zischte er. „Als ich 
den Wagen erwarb, haben Sie 

Billiges 

Klavier 
In einer Tageszeitung 

von Dallas in Texas konn- 
te man kürzlich folgende 
Kleinanzeige lesen: „Kla- 
vier billig abzugeben bei 
Mary Patterson, Park 
Avenue 60. P.S.: Damit 
sich meine Nachbarn nicht 
zu früh freuen, gebe ich 
hiermit bekannt, daß ich 
mir einen Flügel kaufe!" 

mir versichert, er sei unter 
Brüdern 1000 Mark wert! Ge- 
ben Sie das zu?" 

„Gewiß!" 
„Und da weigern Sie sich, 

ihn für 500 Mark zurückzu- 
nehmen?" 

Der Handelsmann nldcte. 
„Natürlich!" sagte er. „Sind 

wir vielleicht Brüder ...7" 
Jens Lüttgen 

Heiraten Sie doch in Kiedrich! 

n Pfaden der Liebe zum Rebstock-Besitzer 
Die Weinberge prägen das 

Bild des gotischen Weindorf«:s 
Kiedrich und der Wein die 
hier lebenden MenSchetK Die 
Gemeinde Kiedridi hat daher 
unmittelbar bei der altehr- 
würdigen Burgruine Sdiar- 
fenstein einen Weinberg der 
Ehe angelegt. 

Für jedes Paar, das vor 
dem Standesamt Kiedridi die 
Ehe schließt, ist ein Wein- 
stock gepflanzt worden. Da- 
mit will die Gemeinde Kied- 
rich die Verbundenheit mit 
ihren Bürgern dokumentie- 
ren. „Mögen die Riesling- 
reben im Weinberg der Ehe 
Symbol sein für dauernde 
Bindung der Kiedricher Bür- 
ger an ihre Gemeinde, auch 
wenn sie einmal an einen an- 
deren Ort verzogen sind." 

Dieses namentlich ausge- 
stellte Dokument - die Num- 
mer der Ihnen gehörenden 
Rieslingrebe ist darin eben- 
falls verzeidinet - überreicht 
(zusätzlich zur Heiratsur- 
kunde) Bürgermeister Sieg- 
fried Siems nadi der Trauung 
im historischen Rathaus. Eine 
gastliche Geste, bei der es 
keine Rolle spielt, ob Sie aus 
dem hübschen Weinbauort im 
Rheingau stammen oder ob 
Sie aus Buxtehude, München, 
Frankfurt oder gar den USA 
angereist sind. Jedes Jahr im 
Herbst trifft man sich wieder, 
probiert die edlen Tropfen. 

Ein „Ehe-Weinberg-Paar- 
Meeting" der Gemütlichkeit. 

„Natürlich müssen Sie nicht 
unbedingt im über tausend 
Jahre alten Kiedrich heira- 
ten. Sie können auch ,mal nur 
so' einen Ausflug hierher un- 
ternehmen, Urlaub machen 
oder an einer Weinprobe teil- 
nehmen", sagt Bürgermeister 
Siegfried Siems, ein sympa- 
thisd-er, aufgeschlossener 
Mann voll Tatendrang, der 
wie ein Manager fast rund 
um die Uhr für seine Ge- 
meinde schuftet. Er versteht 
natürlich auch allerhand vom 
Wein. „Die Weinlagen Grä- 
fenberg, Wasserrose, Kloster- 
berg und Sandgrub", doziert 
Siems - nachdem er über den 
edlen Rebensaft ein kleines 
Referat im allgmeinen gehal- 
ten hat „sind weltberühmt. 
Aber Kenner sind ja sowieso 
im Bilde." 

Kiedrich hat das Glück ge- 
habt, nie durch Krieg oder 
Brand zerstört zu werden, so 
daß vor allem der historische 
Ortskern um den Marktplatz 
herum sich heute noch so dem 
Betrachter anbietet wie vor 
Jahrhunderten. Zu den ganz 
großen Kostbarkeiten zählt 
die. älteste spielbare Orgel 
Deutschlands mit 960 Pfeifen. 
Sie stammt aus der Zeit der 
Gotik um 1500 und ist in der 
um 1300 erbauten Valentinus- 
kirche zu bewundern. 

Für jedes Paar, das vor dem 
Standesamt Kiedrich die Ehe 
schließt, wird ein Weinstocin 
gepflanzt. Das namentlich 
ausgestellte Dokument über- 
reicht Bürgermeister Sieg- 
fried Siems nach der Trauung 

im historisdien Rathaus. 
Apropos Kunstgenuß nach 

Noten! Sie sollten einmal 
sonntagmorgens (bitte pünkt- 
lich um 10.15 Uhr) in Kiedrich 
sein. Dreißig Kiedricher Kna- 
ben und etwa fünfundzwan- 
zig Männer, angetan mit alten 
Chorgewändern, siJigen dort 
nach alter Tradition den gre- 
gorianischen Choral nach den 
berühmten „Hufnagelnoten". 

Auf Schritt und Tritt wer- 
den Sie in Kiedrich Neues 
entdecken. Falls Sie aber 
einen Gesundbrunnen su- 
chen - bitte schön! Sie linden 
ihn Ortsausgangs in Riditung 
Hausen v. d. H. Die Virchow- 
quelle gilt als eine der li- 
thiumhaltigsten Thermal- 
quellen Deutschlands und 
hilft bei Rheuma, Stoffwech- 
sel-, Nieren- und Blasen- 
krankheiten. 

Riesling, Kunst, heilende 
Quellen. Gastfreundschaft - 
Kiedrich empfiehlt sich . . . 
und halt, was es verspricht. 
Und wenn Sie sich mit Hei- 
ratsplanen tragen, dann den- 
ken Sie daran, daß Sie im 
schonen Rheingau ganz ein- 
fach und sozusagen „auf dem 
Pfade der Liebe" Rebstock- 
Besitzer werden können. Fa- 
zit: Heiraten Sie doch in 
Kiedrich: Arnim Riedel 

Wußten Sie ... 
... daß die Sonne, ge- 

messen an anderen Him- 
melskörpern, ein ausge- 
sprochener Zwergstern 
ist? 

* 

... daß die Sonne einen 
Durchmesser von 1 391 000 
Kilometer hat? (zum Ver- 
gleich der Erddurchmes- 
ser: 12 610 Kilometer). 

... daß die Sonne im 
Inneren eine Temperatur 
von ca. 20 Millionen Grad 
und an der Oberfläche von 
ca. 6000 Grad hat? 

* 
.. . daß die Sonne einem 

riesigen Atomofen gleicht, 
in dem sich durch Kern- 
spaltung unaufhörlich 
Wasserstoff in Helium 
verwandelt? 

Die dritten Zähne 
Seit zehn Jahren gibt es Tantalstifte 

Heute geht es um die so- 
genannten „dritten Zähne" 
mit denen ja die meisten 
Menschen nur selten ganz 
zufrieden sind. Während eine 
Prothese im Bereich des Ober- 
kiefers meist sehr stabil eine 
Kautätigkeit ermöglicht, läßt 
sich auch die bestens sitzen- 
de Unterkieferprothese nicht 
immer fixieren. Es entsteht 
dadurch Unsicherheit beim 
Kauen, manchmal ist es so- 
gar unmöglidi, härtere Spei- 
sen im Mund zu zerkleinern. 

Eine Neuheit brachte die 
vor rund einem Jahrzehnt 
entwickelte Tantalstiftim- 
plantation. Man verwendete 
Metallstifte aus einem sehr 
seltenen Metall, eben Tan- 
tal, das die bemerkenswerte 
Eigenschaft besitzt, mit Kno-- ■ 
chen eine feste Verbindung 
einzugehen. In den Kiefer- 
knochen eingebohrte Tantal- 
stifte heilen daher vollkom- 
men ein, sind somit fest ver- 

ankert und eignen sich da- 
durch als Träger für Prothe- 
sen. Die Prozedur ist weit- 
gehend schmerzlos. Zuerst 
werden die Stifte in den 
Kieferknochen eingebohrt, 
dann wird eine Prothese dar- 
auf fixiert. 

Außerdem verlegt man 
heute unter die Haut der 
Ober- und Unterkiefer gan- 
ze Tantalplatten, die eben- 
falls fest eintuachsen und so 
die feste Verankerung von 
Prothesen ermöglichen. Ein 
elegantes Verfahren, ist auch 
die „transdentale Fixation", 
die sich überall dort emp- 
fiehlt, wo ein Zahn unter al- 
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len Umständen gehalten wer- 
den muß. Durch den Zahn 
werden Tantalstifte gebohrt 
und im Kieferknochen fixiert. 

Alle älteren Menschen soll- 
ten heutzutage ein tadellos 
funktionierendes Gebiß ha- 
ben. Wenn dies aus irgend- 
welchen Gründen mit den 
üblichen Prothesen nicht er- 
reicht werden kann, emp- 
fiehlt sich die Tantal-Me- 
thode. Sie ist dann anwend- 
bar, wenn die Knochen der 
Kiefer noch genügend hart 
sind und die Stoffwechsel- 
reaktionen normal funktio- 
nieren. Alkoholismüs und 
Zuckerkrankheit machen ei- 
nen solchen Eingriff aller- 
dings unmöglich, da die Tan- 
talstifte in solchen Fällen 
nicht einwachsen. 

Man muß daher einige Be- 
funde erbringen, ehe eine 
Tantalimplantation durchge- 
führt werden kann. Meistens 
fertigt der Zahnarzt zunächst 
ein sogenanntes „Panorama- 
Röntgen" an, das zeigt, wie 
die Kieferknochen beschaf- 
fen sind. Dann muß der Pa- 
tient im Laboratorium sein 
Blut untersuchen lassen. Und 
wenn alles in Ordnung ist, 
kann die Implantation vor- 
genommen werden. 

Dr. Hans Fraunberger 
mmm 
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Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Männernamen. 
UTE !• RAS = Schalentier 
REN -I- TAT = Schlange 
ROT I- DU = engl. Dynastie 
REE + STORCH = Klangkörper 
RIA + NUT = Pelztier 

Sdiadiaufgabe Nr. 11 
E. Skowronek, Schwalbe 76 

Konsonantenverhau 
wdmrschdr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten; a) Singvogel, b) frostig, c) 

storchartiger Vogel, d) Verhältniswort, e) 
Marktbude, f) Plunder, g) Lastenheber, h) 
nord. Göttin, i) Provinz in Saudi-Arabien, 
k) engl. Anrede, x = ein Hussitenführer. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: as - ber — berch - bo 

borg - bra - chen - dien - das - de - den - di 
dor - e - e - ei - ei - er - fer - ga - gel - gle 
i - i - i - keit - kir - la - le - le - Ii - ment 
mi - mu - ne - nie - nig - ra'- ra - re - re 
ri - ro - ro - ro - sen - si - sucht - te - ter 
ter - tes - trel - tik - wa - wahr - zei sind 
18 Wörter zu bilden, deren erste und vierte 
Buchstaben, von oben nach unten gelesen, 
ein Wort von Jonathan Swift ergeben (di = 
1 Buchstabe). 

1. Merkmal, 2. bibl. Prophet, 3. Dienstvor- 
schrift, 4. Stadt im Ruhrgebiet, 5. Sultanserlaß, 
6. Damenjäckchen, 7. Hunderasse, 8. Strom in 
SO-Asien, 9. Alarmgerät, 10. Hafen in Süd- 
sdiweden, 11. Kurort in Oberbayem, 12. 
Furcht vor Rivalität, 13. Halbinsel Kanadas, 
14. feiner Spott, 15. Zusammenhalt, 16. atlant. 
Inselgruppe, 17. weiße Ameise, 18. Liebes- 
leben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen römischen 
Kaiser. 

Ire - Bann - Aga - Ring 

Angeh. 
eints 
mexikan 
Ufvolks 

Drama 
von 
Ibsen 

Notiz- 
buch Vor- schlag Rauch- 

krou^ Schrulle unge- 
broucht Matt in drei Zügen. 

Kontrollstelinng: Weiß: Kf2, Tb4, d7, Lc8, 
de, Se8, Bc7 (7) - Sdiwarz: Kd5, Ldl, g7, Sei, 
Bc6, d3, e6, fS, h5, h6 (10) 

Teuchfe 
Niede- rung 

Ost- 
euro- 
ptter 

SdiUttelrätsel 
Blase - Stern - Neid - Alpen - Heer 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Fluß 
In Frankreich. 

fertig- 
gekocht Einzel- 

heit 
Muiik- 
drama sichti- 

maske 
Silbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 
daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine hohe Männerstimme. 

Zeichen 
für _ Radium 

»ersönl. 
"Urwort Monots- 

name Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat diese Dame? 

I. DECK 
TRIER 

Fremd- 
wortteil: 
Luft 

griech. 
Göttin 

ehem. 
Element Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Osterr. 
Kompo- 
nist 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 
 MO OA--U- 
EMPORKOEMMLING 
-E-OE-R-ETA-GA 
STARLET-G--AAL 
-EL--ILIADE-RL 
DRAGONER-U-UNI 

Besudiskartenrätsel: Buerstenbinder. 
Im Handumdrehen: Bert - Alba - Ofen 

lang - Milo = Tango. 
Silbendomino; Funkspruch - Sprudiband 

Bandmaß - maßvoll - Vollmond - Mondstein 
Steinhaus - Hausbau - Bauland - Landkreis 
kreisrund = Rundfunk. 

Lästiges Silbenrätsel: 1. Skalpelle, 2. Trans- 
parente, 3. Almenrausdi, 4. Melk an der Do- 
nau, 5. Muttermal, 6. Hüttenwerk, 7. Aditlosig- 
keit, 8. Lauterberg, 9. Teilnehmer, 10. Empor- 
kömmling, 11. Regenbogen = Stammhalter. 

Sdiactaanfgabe Nr. 10: 1. La5-el Kc6-b6 2. 
Lel-f2 Kb6-a7 3. Se3-c4 d5-c4: 4. d4-d5 matt. 
2. ... Kb6-c6 3. Se3-c4 d5-c4: 4. d4-d5 matt. 
2 Kb6-a5 3. Kc8-b7 Ka5-b4 4. Lf2-el matt. 
Ein hintergründiges Rätsel! 

Mixrätsel: PASTOR - UNTERTAN - ZA- 
STER - ZOELLNER - LABSAL - ESKA- 
DRON = PUZZLE. 

Brenn- stoff G«ist. 
Witz griech. 

Göttin 

Gorn- 
knöuel Herbst- 

blume gerissen 

Sauer- 
stoff- 
form BUrde 

röm. 
Grenz- 
wall 

Monats- 
name Gattung 

Sorte 

Söller 

Silbenrätsel: 1. Watteau, 2. Eiskunstlauf, 
3. Rialtobrüdce, 4. Vetterling, 5. Innozenz, 6. 
Ekart6, 7. Lohnpfändung, 8. September, 9. 
Toimage, 10. Universität, 11. Dieselmotor, 12. 
Indonesien, 13. Ehrlidi, 14. Reineclaude, 15. 
Tower = Wer viel studiert, wird ein Phan- 
tast. 

frönlc.; 
HauiFlur 

engl. 
Anrede 

Fein- 
gebäck 

Hetteves Allerlei 

Strenge Maßstäbe 

Kurzgesdiidite von Martin Mulow 
In das Büro des Malergesdiäfts kam ein 

junger Mann, um sich um eine Anstellung als 
Malergeselle zu bewerben. 

„Sie wollen also in meiner Firma arbeiten?" 
meinte der gewitzte Malermeister. „Nun, das 
ließe sich machen. Allerdings möchte ich die 
Einstellung von einer kleinen Prüfung abhän- 
gig madien. Sind Sie bereit, sidi dieser Prü- 
fung zu unterziehen?" 

„Gern", nickte der junge Mann. 
„Dann folgen Sie mir", sagte der Meister. 
Draußen auf dem Hof malte der Meister auf 

eine Bretterwand einen kleinen Kreis. Dann 
ging er drei Schritte zurück, tauchte einen 
Pinsel in einen Farbtopf und warf ihn wie ein 
Wurfmesser nach der Wand. Der Pinsel sauste 
durdi die Luft und landete genau in der Mitte 
des Kreises, wo er einen Farbklecks hinterließ. 

„Können Sie mit einem Pinsel auch so genau 
zielen?" fragte er den Bewerber. 

„Na klar", antwortete dieser, nahm den Pin- 
sel, warf ihn und traf ebenfalls die Mitte des 
Kreises. 

Der Meister nickte. Er nahm den Farbtopf, 
trug ihn fünf Meter weit fort, kam zurück, griff 
nach dem Pinsel, warf ihn kunstvoll in die 
Höhe, und siehe da, er landete genau in dem 
Topf. 

„Kleinigkeit", meinte der Bewerber, holte 
den Pinsel, warf und machte dem Meister das 
Kunststück spielend nach. , 

„Alle Aditung", sagte dieser. Dann nahm 
er erneut den Pinsel, warf ihn wie ein Jongleur 

„Ich liebe Julia leidenschaftlich, obwohl ich 
sie erst zwei Tage kenne!" 

„Sollte das nicht der Grund sein?" 

,Wenn mir das gelingt, was Idi vorhabe, bin icli in wenigen Minuten ein berflhm' 
ter Mann!!!" 

Von Max Florentin 

Als die Dame des Hauses geöffnet hatte, 
sagte der Besucher sein Sprüchlein her: „Gu- 
ten Tag, liebe Frau! Bitte, weisen Sie mich 
nicht von Ihrer Tür, ohne mir eine Kleinigkeit 
zu geben. Seien Sie versichert, daß es pure Not 
ist, die mich zwingt, Almosen von meinen Mit- 
menschen entgegenzunehmen. Es fällt mir 
wahrlich schwer genug, von Tür zu Tür zu 
gehen, aber leider gibt es für mich keinen 
anderen Ausweg mehr. Ich appelliere deshalb 
an Ihr gutes Herz: Geben Sie mir eine ganze 
Winzigkeit, ich bin mit jeder Gabe zufrieden!" 

Die Dame des Hauses hatte den Bettler aus- 
reden lassen, ohne ihn zu unterbrechen. Nun 
aber bekam sie einen roten Kopf. 

I . und wie hat euch mein Balkän-Lecsko i 
I flambiert gescfamedit?!" i 
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(6. Fortsetzung) 
„Wenn Sie schon Briefe unterschlagen, 

dann kennen Sie sie auch lesen. Also, was 
steht drin?" 

Widerstrebend öffnete sie den Brief. Die 
Universität teilte mit, daß eine Veronika Wei- 
demann, geb. Welfert, in keiner Fakultät ein- 
getragen gewesen und der Name unbekannt 
sei. 

Peter Ahrens pfiff durch die Zähne. „Damit 
sind Sie geliefert. Falsche Angaben, falscher 
Paß, Unterschlagung, verletztes Briefgeheim- 
nis. Darf ich Sie einmal besuchen, wenn Sie 
hinter Schloß und Riegel sitzen?" 

„Sie sind gemeini Sie sind ja so gemein!" 
„Was bekomme ich, wenn ich Ihnen helfe?" 
Nichts, hätte sie beinahe gesagt, aber die Si- 

tuation zwang sie, wenigstens einen Versuch 
zu machen. Vielleicht ließ er mit sich handeln. 
Aber er dachte nicht daran. 

„Entweder Sie erzählen mir endlich Ihre 
Gesdiidite, und zwar wahrheitsgetreu, 
oder.. 

„Was oder?" 
„Ich werfe Sie den Wölfen zum Fraß vor. 

Was glauben Sie, was das für einen Knüller 
gibt." 

Zornig warf sie den Hörer auf die Gabel 
zurück. 

Damit zog sich die Schlinge um ihren Hals 
immer enger. Gab es noch einen Ausweg? 

* 
Am Abend des nächsten Tages erlebte 

Vera eine Überraschung. Dr. Cramer war 
noch in der Klinik, als Peter Ahrens Beate 
nach Hause brachte. 

Im Salon tranken sie Kaffee. Vera brannte 
vor Neugier. Auf Zehenspitzen schlich sie zur 
Tür. Dann horchte sie. 

„Peter, wir suchen aus verschiedenen Grün- 
den in ihrer Vergangenheit!" sagte Beate. 

„Ich will wissen, wen ich im Hause habe. 
Du willst es, weil du in sie verliebt bist!" 

Vera spürte ihren Herz'ichlag im Halse, als 
Peter Ahrens sagte: „Ich habe die Universität 
in Berlin angerufen. Man sagte mir zu, nach- 
zuprüfen, ob Veronika Weidemann, geb. Wel- 
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Da stand Peter Ahrens auf. Vera eilte von 
der Tür weg und preßte sich in dem unbe- 
leuchteten Treppenhaus gegen die Wand. 

Peter Ahrens verließ das Zimmer, ging in 
die Diele und griff nach seinem Mantel. 

„Peter!" Beate lief ihm nach. „Ich habe es 
nicht so gemeint!" 

„Du hast es aber so gesagt." 
Peter Ahrens verließ das Haus. Langsam 

ging Beate in ihr Zimmer zurück. 
Vera schlich nach oben, öffnete leise die 

Tür ihres Zimmers. Bei Jürgen brannte noch 
Licht. Sie ging zu ihm. 

„Ich freue mich auf das Wochenende." Jür- 
gens borstiges Haar, das jedem Kamm trotzte, 
stand ihm zu Berge. „Ich wollte Ihnen noch 
dtwas sagen." Er gab sich einen Ruck. „Ich 
habe ja erst kein Kinderfräulein gemocht, 
aber ich finde Sie prima." 

Vera Martens lächelte mit zuckenden Lip- 
pen. Sie knipste das Licht aus und ging in ihr 
Zimmer. 

Sie stand also noch nicht im Fahndungs- 
buch. Aber sie zweifelte keinen Augenblick, 
daß Peter Ahrens die wahren Zusammenhän- 
ge kannte. Er schien nur auf den richtigen 
Zeitpunkt zu lauern, um zuschlagen zu 
können. 

Zum ersten Male seit ihrer überstürzten 
Abreise aus Karatschi fühlte sie sich völlig 
hilflos. 

* 
Am Wochenende brach die Sonne aus den 

Wolken. Sie holten Udo ab und fuhren in ei- 
nen strahlend schönen Tag hinein. Durch 
herbstliche Wälder, unter einem seidigen 
Himmel. 

Ein fremder Mann, breitschuUrig und untersetzt, trat neben Vera. 

fert, dort studiert habe. Heute habe ich noch- 
mals mit Berlin telefoniert. Ihre Angaben 
stimmen. Sie hat dort s'.udiert. Auch im Fahn- 
dungsbuch der Polizei steht sie nicht. Bist du 

'nun beruhigt?" 
Unmut schwang in seiner Stimme. Nach ei- 

ner kleinen Pause sagte Beate: „Ich hätte 
schwören mögen, ihre Behauptung, in Berlin 
studiert zu haben, sei aus der Luft gegrif- 
fen .. 

Vera stockte der Atem. Wollte er ihr hel- 
fen? Warum? Um sie zu zwingen, die Wahr- 
heit zu sagen? 

„Und jetzt kümmere dich nicht mehr um 
das Vorleben von Veronika!" 

„Du nennst sie bereits beim Vornamen?" 
Beates Stimme bebte. 

Der See entfaltete sich vor ihnen in seiner 
ganzen Schönheit. Die Ufer leuchteten in Pur- 
pur und Gold. 

Immer wieder dachte Vera an Georg. Sie 
glaubte, ihn neben sich zu haben. 

„Da fährt uns schon die ganze Zeit ein Wa- 
gen nach." Jürgen kniete auf dem Hintersitz. 

„Ein Achtzylinder. Toll!" Autos waren ne- 
ben Fußball seine ganze Leidenschaft. 

„Den kenne ich, den habe ich mal in der 
Stadt gesehen", sa^e Jürgen. 

„Diesen Wagen?" 
„Ja. Und den Mann. Der hat uns am Park- 

platz genau beobachtet." 
„Wen?" 
„Uns beide... ich meine Frau Weidemann 

und mich." 

„Oskar Weidemann ist mein Bruder" 
Der Mann hinter dem Steuer des Achtzylin- 

ders trug eine dunkle Brille und trotz des son- 
nigen Tages einen Kamelhaarmantel. Den Hut 
hatte er in die Stirn gezogen. 

Am See stiegen sie aus und aßen zu Mittag. 
„Da ist er wieder." Jürgen stieß Udo an. Da 

wurde auch Vera auf den Fremden aufmerk- 
sam. 

„Er hat gesehen, daß wir in dieses Lokal 
gingen und ist uns gefolgt." 

Nach dem Essen gingen sie am See entlang. 
„Er folgt uns." 
Jürgen war geradezu begeistert. 
Als die beiden Jungen zum Wasser hinun- 

tergingen, trat der Fremde neben Vera; breit- 
schultrig, untersetzt, ein Mann, der zur Stel- 
lungnahme zwang, für oder gegen ihn. Das 
stark ergraute Haar trug er straff nach hinten 
gekämmt. 

„Frau Veronika Weidemann." Es war keine 
Frage, es war eine Feststellung. Vera Martens 
hob hochmütig die Brauen. 

„Sie schätzen es nicht, angesprochen zu 
werden." Er nahm die Brille ab. Seine Augen 
waren wie eisige Smaragde. „Vielleicht sind 
wir uns gar ni,cht so fremd. Vielleicht..." 

Ein gefährliches Lächeln überflog sein Ge- 
sicht. 

„Vielleicht sind wir verwandt!" 
Eine eiskalte Hand griff ihr ans Herz. „Ich 

verstehe nicht..." 
„Das kann ich mir vorstellen. Sie hatten 

wohl kaum damit gerechnet, einen Verwand- 
ten von Veronika Weidemann zu begegnen." 

Er reichte ihr seinen Paß: Walter Weide- 
mann. Die Buchstaben tanzten vor ihren Au- 
gen. 

„Oskar Weidemann ist mein Bruder", fuhr 
er ungerührt fort, „und Veronika meine 
Schwägerin. Welch eine Überraschung, als ich 
in Essen feststellte, wer zu sein Sie vorgeben. 
Die Nummer des Wagens hat Sie verraten. 
Unsere gute Veronika liegt jedoch bereits seit 
einem halben Jahr unter der Erde. Ich war 
bei ihrem Begräbnis zugegen - in Karatschi." 

Vera hatte das Gefühl, der Boden würde ihr 
unter den Füßen fortgezogen. 

„Ich bin Ihnen eine Erklärung schuldig." 
„Sie hören von mir. Auf Wiedersehen, Frau 

Schwägerin." 
Sie starrte ihm nach. Starrte ihm so lange 

nach, bis er seinen am Straßenrand geparkten 
Wagen bestieg und davonfuhr. 

„Dürfen wir baden?" Jürgens Stimme klang 
vom Wasser zu ihr hinauf. 

„Nein", sagte sie mechanisch, „Deine Mutter 
hat es dir verboten." 

„Immer haben die Angst wegen einer Hals- 
entzündung", knurrte Jürgen. 

Vera sah die Schlußlichter des abfahrenden 
Wagens. Vorbei war die Schönheit des Tages, 
der herbstliche Glanz der Natur. Mit grausa- 
mer Deutlichkeit kam Vera zu Bewußtsein: 
Das Sdiidcsal stellte sidi gegen sie. Nie würde 
sie ihr Ziel, den geliebten Mann zu rehabili- 
tieren, erreichen. 

Zwei Tage später war Vera mit Jürgen 
allein im Haus. Da klingelte das Telefon. 

„Warum gehen Sie nicht hin?" Jürgen sah 
von seinen Schularbeiten auf. 

Das Telefon schrillte weiter. 
„Soll ich hinuntergehen?" 
Jürgen stand auf. Sie hielt ihn mit einer 

Handbewegung zurück. Er staunte, wie lang- 
sam sie das Zimmer verließ, die Treppe hin- 
unter und durch die Diele ging. Ihre Nerven 
waren zum Zerreißen gespannt. Vielleicht gibt 
er auf, dachte sie. Vielleicht blieb sie wenig- 
stens noch heute abend vor neuen Schrecken 
bewahrt. 

Mit eiskalten Händen griff sie zum Hörer. 
Deutlich hörte sie einen Menschen atmen. Das 
nackte Grauen kroch sie an. 

„Hier bei Dr. Cramer." 
„Walter Weidemann. Ich nehme an, Sie ha- 

ben meinen Anruf erwartet." Bevor sie etwas 
erwidern konnte, kam er sofort zum Thema. 
„Sie sind mit dem Sohn allein im Haus und 
haben keine Zuhörer. Kommen Sie morgen 
abend zu mir." 

Es war keine Bitte. Es war ein Befehl. 
„Ich kann morgen nicht'" 
„Morgen abend hält Prof. Hintzing im Fern- 

sehen einen Vortrag. Voraussichtlich werden 
die Cramers zu Hause sein. Dr. Cramer ist an 
diesem Vortrag sehr interessiert. Sie können 
sidi also freinehmen. Idi erwarte Sie gegen 
20 Uhr in meiner Wohnung am Stadtpark!" 
Er nannte noch Straße und Hausnummer und 
sagte: „Gute Nacht, Veronika Weidemann." 

Ein Klicken in der Leitung. Er hatte aufge- 
hängt. 

Das ist das Ende, dachte Vera. Zwei Männer 
wußten, daß sie einen falschen Paß besaß. 
Jeder wollte für sich die Situation ausnutzen. 
War sie diesen Männern gewachsen? 

Vera hatte noch immer den Hörer in der 
Hand, als Jürgen neben sie trat. 

„Ist Ihnen nicht gut?" 
Sie wandte ihm das gequälte Gesicht zu. 

Ihre Wehrlosigkeit erweckte sein Mitgefühl. 
„Mutter hat gesagt, wir sollten einmal in 

die Berge fahren. In unser Landhaus. Das 
wird Ihnen guttun." 

Ihre Augen, ausdruckslos und wie erlo- 
schen, beunruhigten ihn. 

„Es ist schön dort oben im Sauerland. Udo 
und ich helfen Ihnen auch beim Kochen und 
Abwaschen..." 

Dabei war ihm nichts verhaßter als 
Küchenarbeit. Aber sie sah gar zu elend aus. 

„Haben Sie Kummer?" 
„Nein, ich bin nur etwas müde. Einige Tage 

Luftveränderung werden mir guttun. Wo liegt 
euer Landhaus?" 

„In der Nähe von Brilon. Auf einem Berg 
und ganz einsam. An kühlen Abenden zünden 
wir immer den Kamin an. Das ist wie Weih- 
naditen. Freuen Sie sidi auf Weihnachten?" 

Eine Heilige Nacht ohne Georg? Sie glaubte, 
es nicht einen Moment länger ertragen zu 
können. 

Als wolle sie die Zeit aufhalten, sagte sie: 
„Es ist noch lange bis Weihnachten." 

Das Sprechen fiel ihr schwer. Doch ihr 
Schmerz saß zu tief, um für Tränen erreich- 
bar zu sein. 

* 
Wie Walter Weidemann es vorausgesagt 

hatte, saßen am anderen Abend Dr. Cramer 
und seine Frau vor dem Fernsehgerät und 
hörten den Vortrag von Professor Hintzing. 

„Kann ich für eine Stunde das Haus ver- 
lassen?" 

Beate wandte sich erstaunt um. „Jürgen hat 
noch nicht gegessen." 

Vera stand unter der Tür. Das dunkle 
Kostüm betonte ihre Blondheit. 

„Natürlich können Sie gehen", sagte Dr. 
Cramer. 

„Danke", murmelte Vera und verließ das 
Haus. 

Walter Weidemann öffnete ihr selbst die 
Haustür. Er trug einen teuren, englischen An- 
zug. Im Herrenzimmer bat er sie mit einer 
Handbewegung, Platz zu nehmen. 

„Herb oder süß?" Er öffnete die Bar. 
„Danke, ich will nichts." 
Er mixte sich ein Getränk, setzte sich ihr 

gegenüber und verrührte Eisstückchen in sei- 
nem Glas. 

„Das sind Pannen, die jedem passieren kön- 
nen", eröffnete er das Gespräch. 

„Sie konnten nidit ahnen, dem Schwager der 
verstorbenen Veronika Weidemann zu begeg- 
nen. Rauchen Sie?" 

Sie schüttelte wortlos den Kopf. 
„Ich sagte bereits, Sie fielen mir am Park- 

platz vor dem Bahnhof auf. Bei einer so schö- 
nen Frau wie Sie nichts Außergewöhnliches. 
Ich sah, wie Sie in den Wagen einstiegen und 
merkte mir die Nunruner des Kennzeichens. 
Danach stellte ich fest, daß eine Veronika 
Weidemann im Hause von Dr. Cramer be- 
schäftigt ist. Ich war verblüfft, in Ihnen 
meine verstorbene Schwägerin auferstanden 
zu sehen." 

„Mir ist der Paß gegeben worden. Ich kenne 
die näheren Zusammenhänge nicht." 

ie l(onnte ihm nicht entrinnen 
„Es wird Sie überraschen, mich interessie- 

ren die Zusammenhänge auch nicht, obwohl 
ich darum weiß. Ihr Gatte, Dr. Georg Martens, 
wird von der pakistanischen Polizei gesucht. 
Sie wollen ihn vor dem Galgen bewahren." 

Ihre Hand fuhr zum Hals. 
„Es ist mir auch völlig gleichgültig, ob er 

den Mord an Rainer Comelli begangen hat." 
„Georg hat ihn nicht erschossen." 
„... hat oder nicht. Wer Rainer auch 

erschossen haben mag, es interessiert mich 
nicht." 

„Wer hat Sie informiert?" 
„Ich bin Waffenhändler. Meine Beziehungen 

reichen bis nach Femost. Ein Netz von Agen- 
ten ermöglicht es mir, Dinge in Erfahrung zu 
bringen, die nicht einmal die Polizei kennt. 
Nadidem ich in Ihnep unsere ,gute' Veronika 
entdeckt hatte, war es für mich ein leichtes, 
die letzten Tage vor Ihrer überstürzten Ab- 
reise aus Karatschi beleuchten zu lassen: 
Rainer Comelli wurde auf der Jagd erschos- 
sen. Gisela Fürbringer schob die Schuld an 
dem von Henri Dahlen als Unfall hingestell- 
ten Tod einem gewissen Dr. Georg Martens 
zu und gab eine eidesstattliche Versicherung 
bei der Polizei ab, woraufhin das Ehepaar 
Martens spurlos verschwand. Doch einen 
Kognak?" 

Er reichte ihr ein Glas. Sie griff danach. 
Ihre Hände berührten sich. Sie erschauerte. 

„Den Rest der Geschichte kann ich mir zu- 
sammenreimen. Mein Bruder Oskar, seit 
Veronikas Tod dem Alkohol verfallen, half 
Ihnen mit Veronikas Paß aus. Aus purer Ge- 
fälligkeit. Ich nehme an, Sie sind hergekom- 
men, um zu versuchen, Gisela Fürbringer um- 
zustimmen. Aber wie gesagt, das interessiert 
mich nicht. Ich bin einzig und allein an Ihnen 
persönlich interessiert." 

„Was wollen Sie von mir?" 
„Sie sind eine schöne, intelligente Frau. 

Gewandt und couragiert. Außerdem von der 
Unschuld Ihres Mannes überzeugt. Das ver- 
leiht Ihnen das Fluidum eines streitbaren 
Engels. Sie sind genau das, was ich brauche." 

„Wofür?" 
„Ich sagte bereits, ich betreibe ein Waffen- 

geschäft." 
„Illegal?" 
„Ja." 
„Und idi soll Ihnen dabei helfen." 
„Ja! Bitte", er hob beschwörend die Hände, 

„kommen Sie mir nicht mit dem häßlichen 
Wort Erpressung." 

„Herr Weidemann, im Interesse meines 
Mannes darf ich mir nicht das geringste zu- 
schulden kommen lassen. Eine strafbare 
Handlung meinerseits erhöht die Gefahr, in 
der er schwebt." 

„Es ist immer dasselbe. Auf dem Altar der 
Liebe wird ein Frauenherz geopfert." Er ließ 
offen, ob er das zynisch ):aeinte. „Ihr Gatte 
geriet in Verdacht. Statt sich der Polizei zu 
stellen und sich durch einen Prozeß rehabili- 
tieren zu lassen, zog er die Flucht vor und Sie 
in die böse Sache mit hinein." 

„Georg..." 
„Ich weiß, ich weiß. Er verspürte keine 

Lust, durch einen Justizirrtum hinter Zucht- 
hausmauem zu verschwinden. Hätte er sich 

gestellt, wären Sie in die ganze Angelegenheit 
nicht verwickelt worden." 

„Georg hat mir freigestellt, mich von ihm 
zu trennen." 

„Wie rührend. Er ist sich Ihrer so sicher, 
daß er Ihnen die Entscheidung überläßt. Eine 
der niederträchtigsten Hintertüren der Liebe." 

„Ich verbiete Ihnen, in diesem Ton von 
Georg zu sprechen." 

Er blieb ungerührt. „Sie selbst kamen 
wahrscheinlich auf diese wahnwitzige Idee, 
unter falschem Namen nach Deutschland zu 
reisen und auf eigene Faust Licht in die 
düstere Angelegenheit zu bringen. Sie würden 
daran zugrunde gehen, Ihren Mann bei einem 
Prozeß durch den Dreck gezogen und verur- 
teilt zu sehen. Es gibt nur ein Mittel, das 
Ihren Mann dazu bewegen könnte, sich be- 
denkenlos der Justiz auszuliefern ... wenn er 
Sie in Gefahr wüßte." 

Jeder Blutstropfen wich aus ihrem Gesicht. 
„Sie sehen, ich habe nicht nur Sie, ich habe 

auch Ihren Mann in der Hand. Wenn Sie 
nicht tun, was ich von Ihnen verlange, über- 
gebe ich Sie der Polizei. Und ich würde dafür 
sorgen, daß binnen weniger Stunden Ihr 
Mann davon erführe. Er würde sich sofort 
auf der Botschaft melden. Genau das, was Sie 
verhindem möchten." 

Ihr Hirn arbeitete fieberhaft, ohne zu einem 
Resultat zu kommen. Sie suchte nach einer 
Zigarette. Er reichte ihr Feuer. Seine kurzen, 
behaarten Hände waren dicht vor ihr. Wie 
Raubtierpranken, die nicht losließen, was sie 
einmal gefaßt hatten. 

„Vergessen Sie das eine nidit", fuhr er fort, 
„ich bin Ihr einziger Schutz. Wenn ich aus- 
sage, daß Sie meine Schwägerin sind, kann 
Ihnen hier zunächst nichts passieren. Sie 
haben Feinde. Eine eifersüchtige Frau, und 
nichts ist gefährlicher als eine Rivalin von 
dem Format Beate Cramers ..." 

„Ich habe Frau Cramer keine Veranlassung 
gegeben." 

„Möglich. Eifersucht ist eine Krankheit. 
Wer es ist, reagiert nicht normal. Außerdem 
ist da noch ein von seinem Beruf besessener 
Joumalist, der Ihnen auf die Spur gekommen 
ist." 

„Geben Sie mir Bedenkzeit?" 
„Selbstverständlich." 
Sie erhob sich und ging zur Tür. Ihre Knie 

zitterten. Er sah sie bewundernd an. „Sie 
überwinden einen Schwächeanfall rasch. Ich 
halte Sie für klug genug, um auf mein Ange- 
bot einzugehen." 

Sie übersah seine Hand, die er ihr reichte. 
Wortlos verließ sie das Haus. 

Vom Fenster aus sah er ihr nach. Sie konnte 
ihm nicht entrinnen. Er war seiner Sache 
sicher. 

* 
Nachdem sich Peter Ahrens zuvor verge- 

wissert hatte, daß Beate in der Stadt war, 
fuhr er zu dem Cramerschen Haus und traf 
Vera. Er erschrak, wie schmal und blaß sie 
geworden war. 

„Ich habe weder Zeit noch Lust, mich mit 
Ihnen zu unterhalten", wies sie ihn schroff 
zurück. • 

(Fortsetzung folgt) 
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Apartes Stil-Schlafzimmer in Nußbaum antik, 
schwere handwerkliche, massive Verarbeitung. Hin Zimmer für Individualisten. 

Möbel-Sch>vind - 

die permanente internationaleMöbelschau« 

Wer sich einen konzentrierten Überblick über das 

internationale Möbelangebot verschaffen will, wer 

wissen will, was gefragt und anerkannt ist von ANTIK 

bis MODERN, der sollte gerade jetzt zu MÖBEL- 

SCHWIND kommen: 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 30.000 qm 

voll schöner Möbel. So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

MÖBEI-SCHWIND 

Sie entdecken hier eine Möbel-Auslese aus aller 

Herren Länder, wie sie Ihnen kaum noch einmal 

geboten wird. Alle Abteilungen wetteifern mit Sonder- 

angeboten um Ihre Gunst. Wir laden Sie herzlich ein. 

Diesen Samstag von 9.00—17.00 Uhr durchgehend geöffnet! 

Aschaffenburg 

Nähe Hauptbahnhof , 

/ HiiilcIsL'InMnylisiiMlic 
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Gute Abwehrarbeit 

reichte nicht zum Sieg 

SV-Handballer unterlagen in Mühlheim mit 14:10 

Zwei Punkte für die 

Egelsbacher Handballer 

TV Fürth — SG Egelsbach 112:16 (8:12) 

Trotz einer überzeugenden Leistung, was die 
Abwehr betrifft, reichte es für die Rot-Weißen 
beim derzeitigen Tabellenführer Mühlheim 
nicht zu einem Punktgewinn. Zu wurfschwach 
waren an diesem Samstagabend die Rück- 
raumspieler. Nur ein Tor aus der zweiten 
Reihe, das ist einfach zu wenig. Dabei fing es 
sehr gut an, 30 Minuten war man ein absolut 
gleichwertiger Gegner, das Halbzeitergebnis 
drückt das auch aus, es stand da 6:6. Immer 
wieder konnte sich S. Tauchert auf der linken 
Angriffsseite gut in Szene setzen, er erzielte 
auch die ersten drei Treffer, auch die Kreisläu- 
fer D. Groß und J. Lindner wußten zu gefallen. 
Und in der Abwehr spielte man konzentriert 
und recht aggressiv. 

Doch wie so oft konnte man in den zweiten 
30 Minuten nicht mehr an die Leistung der er- 
sten Halbzeit anknüpfen. Mühlheim, das als 

Kreisliga B 
Offenbach West 
TSG N.-Isenburg — Zeppelinheim 
SG Dietzenbach — SC Steinberg 
Sus. Offenthal — FC Offenthal 
Sparta Bürgel — Eiche Offenb. 
TV Dreieichh. — FT Oberrad 
SG Götzenh. — Wiking Offb. 

1. Sus. Offenthal 15 44:12 
2. SG Dietzenbach 13 39:11 
3. SC Steinberg 15 35:23 
4. Zeppelinheim 14 29:25 
5. SG Götzenh. 15 41:27 
6. FC Offenthal 15 37:28 
7. FT Oberrad 13 23:29 
8. TSG N.-Isenburg 15 19:32 
9. Sparta Bürgel 14 20:37 

10. Eiche Offenb. 15 20:31 
11. Wiking Offb. 14 10:49 
12. TV Dreieichh. 14 21:34 

1:1 
2:1 
3:1 
1:0 
4:0 
7:0 

27:3 
22:4 
20:10 
18:10 
17:13 
14:16 
12:14 
12:18 
9:19 
8:22 
7:21 
6:22 

Tabellenführer alles andere als überzeugend 
spielte, witterte jetzt seine Chance und nutzte 
einige Unachtsamkeiten zu einigen Toren. Und 
auf der Gegenseite steigerte sich der Gästetor- 
wart so hervorragend, daß Dreieichenhain 10 
Minuten kein Tor schoß. Und hier liegt auch 
schon die Niederlage besiegelt. Mühlheim er- 
spielte sich aus einem 6:6 einen Vorsprung von 
5 Toren, denen man jetzt hinterherlaufen 
mußte. Aber sogar da wäre noch ein Remis 
möglich gewesen, denn klarste Chancen (allein 
drei Tempogegenstöße) konnte man nicht im 
gegnerischen Tor unterbringen. Und so unter- 
lag man eigentlich vöUig unnötig mit 14:10. 

Haupttorschützen an diesem Samstag auf 
Dreieichenhainer Seite: D. Groß mit 5, S. Tau- 
chert mit 3 Treffern. 

■Die Reserve feierte einen Kantersieg mit 
32:6! Mühlheim konnte in keiner Weise den cle- 
ver und routiniert aufspielenden Rot-Weißen 
etwas entgegensetzen. Haupttorschützen hier: 
W. Mixed, G. Buch, M. Dolle, M. Ruhl und K. 
H. Göckes. 

Jugendhandball 
Die im Bezirk spielende männl. Jugend A 

siegte beim Tabellenletzten Grün-Weiß Frank- 
furt sicher mit 26:18. Wenn der Schiedsrichter 
in einigen Phasen nicht klar Dreieichenhain 
benachteiligt hätte (sie standen fast ständig 
mit nur 5 Mann auf dem Feld), dann hätte man 
nie 18 Gegentore kassiert. 

Die weibl. Jugend B, für die es ja um alles 
oder nichts, was die Meisterschaft anbelangt, 
ging, bot sicherlich eines ihrer besten Spiele 
überhaupt. Zellhausen als Tabellenführer 
hatte in keiner Phase der Begegnung nur einen 
Hauch einer Chance und unterlag am Ende 
deutlich mit 12:2. Somit ist man jetzt selbst Ta- 
bellenführer, und bei nur noch einem ausste- 
henden Spiel ist die Meisterschaft in greifbare 
Nähe gerückt. Ein schöner Erfolg, den wohl 
hiemand der jungen Mannschaft zugetraut hat. 

Am letzten Sonntag mußte die SG Egelsbach I 
beim TV Fürth antreten. In diesem sehr wichti- 
gen Auswärtsspiel mußte man unbedingt beide 
Punkte mit nach Hause nehmen, um sich vom 
Tabellenende etwas zu distanzieren. Trotzdem 
mußten die Egelsbacher Spieler die Fürther 1:0 
Führung hinnehmen, ehe K. Süss den Ausgleich 
zum 1:1 herstellen konnte. Wolfgang Schroth 
und Gerhard Schubert brachten die Egelsbacher 
mit 3:1 Toren in Front. Der Gastgeber konnte in 
den nächsten Minuten das Spiel wieder offen ge- 
stalten, und glich beim Spielstand von 3:3 Toren 
aus. Nun wurden die Egelsbacher Spieler ner- 
vös, und vergaben die besten Torchancen. So 
konnten die Fürther auf 5:3 Toren davonziehen, 
J. Welz sowie W, Schroth brachten die SG Egels- 
bach auf 5:5 Toren heran. Mitte der ersten Halb- 
zeit konnte man abermals durch G. Schubert in 
Front gehen. Danach gab die Egelsbacher Mann- 
schaft die Führung nicht mehr ab, und konnte 
sogar zum Halbzeitstand von 12:8 Toren davon- 
ziehen. 

Die zweite Halbzeit wollte man so beginnen, 
wie man die erste Halbzeit beendet hatte. Doch 
das Egelsbacher Spiel wirkte nun übemervös. 

und der Gastgeber Fürth hatte zahlreiche gute 
Torgelegenheiten, die aber von den beiden Egels- 
bacher Torleuten B. Steinbacher und M. Mbc zu- 
nichte gemacht wurden. W. Meinelt und K. Süss 
bauten die Egelsbacher Führung auf 15:10 Toren 
aus. Doch die Fürther gaben sich auch in den 
letzten Minuten noch nicht geschlagen, und so 
konnten sie auf 12:15 Toren verkürzen. W. 
Schroth setzte den Schlußpunkt zum 16:12 für 
die SG Egelsbach. 

Es spielten und warfen die Tore: B. Steinba- 
cher, M. Mix, G. Schubert (4), K. Süss (5), N. Rü- 
ster (1), J. Welz (1), W. Schroth (4), W. Meinelt (1), 
H. Kintscher, M. Bohn, K. Becker, J. Gaußmann. 

Mit diesem Sieg konnte man sich auf den 10 
Platz der Tabelle vorschieben. Am nächsten 
Sonntag findet um 17.00 Uhr in der Sporthalle 
am Brühl ein Schicksalsspiel der SG Egelsbach I 
statt. Man erwartet die Handballer aus Ober- 
Mumbach, und mit einem möglichen Sieg wäre 
das rettende Ufer endlich in Sicht. Doch um die- 
se beiden Punkte in Egelsbach zu lassen bedarf 
es der Hilfe der Zuschauer, die hoffentlich wie- 
der zahlreich erscheinen werden. 

Langens Jungathleten 

bei den Deutschen? 

Am nächsten Sonntag (22. März) spielen: FC 
Offenthal — TSG Neu-Isenburg, SC Steinberg 
— TV Dreieichenhain, TuS Zeppelinheim — 
SG Götzenhain, Sparta Bürgel — SG Dietzen- 
bach, Eiche Offenbach — Wiking Offenbach, 
FT Oberrad — Susgo Offenthal. 

„In Langen wird wieder gebaut — 

deshalb am 22. IMäiz CDU !' 

Einen Höheprunkt in der Gewichtheberszene 
soll es am Samstag in Groß-Zimmern geben. 
Die Veranstalter erwarten über 60 Athleten 
anläßlich der Hessischen Landesmeisterschaft 
der B-Junioren. Die 19- bis 20jährigen wollen 
im Reißen und Stoßen bestimmen, wer von 
ihnen Hessenmeister werden soll. 

Aus Langen werden sich sechs Athleten dem 
Vergleich stellen: In der Klasse bis 60,0 kg 
phristoph Thannheiser, nach wie vor ein hoch- 
talentierter Gewichtheber, aber ohne konti- 
nuierliches Training, Werner Fink, bei dem 
noch unklar ist, ob er das Gewicht von unter 60 
kg bringen kann; bis 67,5 kg Thomas Pollich, 
Favorit der Klasse, leidet aber an einer Han- 

telverletzung; bis 75,0 kg Eduard Schwierz, 
ebenfalls Favorit und bereits Südhessischer 
Meister; bis 82,5 kg Thomas Michaelis; bis 90 
kg Stefan Wupper und bis 100 kg Ralph West- 
phal. 

Thannheiser, Fink und Wupper wollen dabei 
die zu den Deutschen Meisterschaften in Co- 
burg nötigen Mindestleistungen im Zwei- 
kampf erbringen. Sie liegen bei 180 kg für Wer- 
ner Fink und Christoph Thannheiser bzw. bei 
225 kg für Stefan Wupper. Pollich und 
Schwierz konnten sich bereits qualifizieren. 

Treff zur Abfahrt nach Groß-Zimmem für 
alle Sportler und Feuis ist um 15 Uhr an der 
KSV-Sporthalle, Zimmerstraße. Der Wett- 
kampf beginnt um 17 Uhr. 

rrrr- -,'i. j.;.    
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Langsam sättigt besser 
Neue Methoden zur Bindung des Slaubs im Kohleberg^werk 
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Demnächst neues Löschfahrzeug 

Hauptversammlung der Feuerwehr 
ez In der schwach besuchten Jahreshauptver- 

sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Erzhau- 
sen konnte Ortsbrandmeister Albert Bender 
auch das Griindungsmitglied Konrad Becker, 
Ehrenortsbrandn\eister Georg von Berg und 
Bürgermeister Albert Leyer begrüßen. Die Ver- 
sammlungsteilnehmer gedachten anschließend 
den verstorbenen Mitgliedern Johann Baumann, 
Jakob Leiser, Emil Gödel, Willibald Wohner und 
Heinrich Goldhom. 

In seinem Geschäftsbericht teilte Albert Ben- 
der mit, daß im vergangenen Jahr erstmals ein 
Kappenabend abgehalten worden war. Eben- 
falls fand in der närrischen Zeit ein Kreppel- 
nachmittag statt. Beide Veranstaltungen stießen 
auf großen Anklang. Bei herrlichem Wetter und 
der größten bisherigen Besucherzahl aus nah 
und fern, verbrachte man am Vatertag das Wald- 
fest in der Hegberghalle. Albert Bender dankte 
noch einmal dem Reiterverein für die Bereitstel- 
lung des Reitplatzes und allen Helfern der Eln- 
satzabteilung für den hervorragenden Ablauf 
der Veranstaltung. 

Die von dem Vorjahressieger der ersten Auto- 
Rally, Roland Berck, ausgearbeitete „Rally 
1980" führte durch den Odenwald. Kamerad 
Klaus Mertz konnte als Sieger den Wanderpokal 
überreicht bekommen. Die geplante Radtour im 
August zur Thomashütte nach Eppertshausen 
fiel leider regelrecht ins Wasser. Schließlich lan- 
dete man nach einer Autofahrt im Wirtshaus. 
Der Familienabend wurde- von allen Teilneh- 
mern als Bereicherung des Programmes empfun- 
den. 

Der Abschluß des Vereinslebens 1980 bildete 
eine Weihnachtsfeier am Nikolaustag im Feuer- 
wehrhaus. Herzlich dankte der Vereinsvorsit- 
zende Bender allen Spendern, die aus verschie- 
denen Anlässen der Wehr einen Geldbetrag über- 
reicht hatten. 

Für Investitionen wie Einsatzmäntel und di- 
verse Geräte des Brandschutzes konnten 5.000 
Mark zur Verfügung gestellt werden. 

Am Jahresende zählte die Wehr 751 Mitglieder, 
davon 38 in der Einsatzabteilung, 47 in der 
Alters- und Ehrenabteilung und 666 passive 
Mitglieder. '■ 
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Zum Schluß seines ausführlichen Geschäftsbe- 
richtes, teilte der Ortsbrandmeister mit, daß die 
Gemeinde bis zum Sommer ein neues Löschfahr- 
zeug (LF 8) an die Wehr übergeben wird. Dieses 
Fahrzeug stellt eine Ersatzanschaffung für das 
22 Jahre alte Fahrzeug dar. Die Kosten dieser 
Anschaffung tragen die Gemeinde (100.000 
Mark) und das Land Hessen (40.000 Mark). 

Rechner Georg Jakobi bezeichnete im Kassen- 
bericht die Finanzlage als erfreulich. Karl Klink 
bescheinigte als Revisor eine ordnungsgemäße 
und saubere Buchführung. Die Wahl der neuen 
Revisoren fiel auf Waltei- Breidert und Wolfeane 
Kraft. 

Jugendfeuerwehr 
ez Die Jugendfeuerwehr trifft sich am Don- 

nerstag, dem 26. März um 18 Uhr am Gerätehaus 
zu Sportübungen für die Leistungsspange. 

Vierter Bebauungsplan 

abgelehnt 
ez Die Gemeindevertretung hat die vierte Va- 

riante zur Aufstellung eines Bebauungsplanes 
„Verlängerte Kranichsteiner Straße" einstim- 
mig abgelehnt. Die Gemeindevertreter folgten 
damit einer Empfehlung des Bauausschusses, 
dessen Vorsitzender Heinz Weber (SPD) vortrug, 
daß die Fraktionen nunmehr eigene Vorstellun- 
gen entwickeln sollten, die dann dem Plan- 
nungsverband vorgelegt werden sollen. Es be- 
stand weiterhin Übereinstimmung, daß dabei 
der soziale Wohnungsbau im größeren Maße be- 
rücksichtigt werden müsse. 

Dietrich Neumann (CDU) regte an, einen ge- 
meirmützigen Bauträger einzuschalten. Auch 
private Bauherren sollten in Gruppenbauweise 
zum Zug kommen. Heinz Weber (SPD) sagte, sei- 
ne Fraktion habe auch besondere Vorstellungen, 
doch damit sollte sich der neue Bauausschuß be- 
fassen. 

Daß man nie auslernt, ist eine uralle Volks- 
weisheit. Und auch die Fachleute, die Exper- 
ten, die „Studierten", können und müssen im- 
mer noch hinzulernen, andernfalls Rübe es kei- 
nen Fortschritt. Er beruht .ja darauf, daß man 
Fehler oder Mängel oder Unzulänglichkeiten 
beim Stand der Technik erkennt und entspre- 
chende Verbesserungen oder auch neue Ver- 
fahren erfindet. Auf diese Weise wurde bei- 
spielsweise erreicht, was man noch vor nicht 
allzu langer Zeit für eine Utopie hielt: eine 
Leistung von vier Tonnen Steinkohle pro Mann 
und Schicht im Ruhrbergbau. 

Vor wenigen Jahren noch als Wunschtraum 
abgetan, heute die Regel, die in besonders be- 
günstigten Zechen .sogar noch bei weitem über- 
troffen wird, das ist eine erfreuliche Bilanz, 
bringt aber auch neue Probleme mit sich, [der- 
artige Leistungen sind nur mit dem Einsatz 
von Maschinen zu erzielen, die unter der Kon- 
trolle weniger Menschen mehr leisten, als viele 
Menschen es „im Schweiß ihres Angesidits" 
vermöchten. Mit anderen Worten; An die Stelle 
der Pickel und Preßlufthämmer sind Schräm- 
maschinen und Kohlenhobel getreten, die auf 
einer Breite von mehreren hundert Metern die 
Steinkohle in Mengen aus dem Erdinneren 
fräsen und reißen, für die sich ein kleines Heer 
von Arbeitern Schulter an Schulter mühen 
müßte. 

Der Mensch im Kohlebergwerk wurde 
durch die Maschinen von der körperlichen 
Schwerarbeit befreit. Er beaufsichtigt und 
wartet die stählernen Giganten, fährt die 
Fräsköpfe der Schrämmaschinen gegen den 
Kohlenstoß, sieht den Kohlenhobel an sich 
vorüberrucken und hat ein scharfes Auge dar- 
auf, daß auch alles richtig funktioniert. Aber 
ie besser das Mechanische funktioniert, desto 
sorgfältiger muß die Gesundheit der Berg- 
arbeiter geschützt werden, die das vollmecha- 
nische und weitgehend automatisierte Gesche- 
hen kontrollieren. 

Da gibt es nämlich den Erzfeind Staub, der 
in früheren Zeiten die Silikose (Staublunge) 
als scheinbar unvermeidliche Begleiterschei- 
nung des Bergbaus zum Schreckgespenst 
ma^te. Zahlreiche Verfahren wie das Be- 
sprühen der Strecken mit staubbindenden 
Chemikalien oder das Nässen der von den 
Maschinen aus dem Berg gerissenen und ton- 
nenschwer auf die Förderbänder donnernden 
Kohlenmengen durch Wasserdüsen haben 
diese Furcht gebannt und somit den strengen 
Vorschriften der Bergämter zum Schutz der 
Belegschaft entsproclien. 

Aber dann wurden die Maschinen immer 
noch leistungsfähiger, und damit drängte sich 

di(; UberlegutiK auf, ob nicht das wirkungs- 
vollste Verfahren zur Staubbekämpfung darin 
zu linden sei. daß man das Kohlenflöz schon 
vor dem Abbau mit Wasser tränkte und den 
Staub gar nicht erst entstehen ließe. Und so 
fuhren zunächst die Tränktrupps nacht.s oder 
an Sonn- und Feiertagen, während die ande- 
ren Kumpel Freizeit hatten, in die Zechen ein 
und bohrten horizontal viele Meter lanfje Lö- 
cher in die Flöze, in die sie dann Schläuche 
einführten und Wasser drückten. „Tränken" 
nennen die Bergleute dieses Verfahren, das 
nach seiner Einführung als der Weisheit letz- 
ter .Schluß im Kampf gegen die .Staubgefähr- 
dung erschien. 

Auch hier ist jedoch das Bessere des Guten 
Feind. Weitere Versuche haben gezeigt, daß 
langsames Tränken bei geringem Druck die 
Kohle besser mit Feuchtigkeit sättigt und die 
Staubentwicklung noch effektiver bekämpft, 
weil nicht nur die ohnehin vorhandenen Risse 
iiii Flöz mit Wasser gefüllt werden, sondern 
die Kohle insgesamt durchdrungen wird. Ein 
weiteres Beispiel dafür, daß sich der Ruhr- 
bergbau mit dem Erreichten nie zufrieden- 
gibt. 

'^octiCMewclafctuaCttäteM: 
  ^Dienstags in dcftSi^ 

Eheanbahnung 
Die Kunden eines Londoner Ehe- 

anbahnungsinstitutes unterziehen sich 
einem sportlichen Mehrkampf-Test. „Ich 
will mir selbst ein Bild von den körper- 
lichen Fähigkeiten meiner Klienten ma- 
chen". erklärte Institutsleiterin Ida Wil- 
son. die hauptsächlich Ehen sportlich in- 
teressierter Paare vermittelt. 

anzeigen public relations 
Was Tiefkühlkost so attraktiv maclit 

Wer mit Tiefkühlkost 
kocht, hat es leicht. 
Damit alles vortrefflich 
gelingt, finden Sie auf 
den meisten Packun- 
gen Hinweise für die 
Zubereitung. Schon 
desnalb ist Tiefkühl- 
ko.'it so praktisch. 

Praktisch ist sie auch, 
weil sie immer griff- 

bereit im Gefriergerät auf Vorrat liegt, bis 
wir sie brauchen. Für die täglichen Mahlzei- 
ten, den plötzlichen Appetit, den unverhofften 
Besuch und für andere Gelegenheiten. 

Das Gericht aus der frischeerhaltenden Kälte 
ist fix zusammengestellt. Denn Tiefkühlkost 
ist schon fertig vorbereitet. Wir brauchen 
nichts mehr zu putzen, waschen, schneiden, 
filetieren oder entbeinen. Wenige Handgriffe 
genügen, um in Minuten die leckersten Sachen 
auf den Tisch zu zaubern. Dazu sollten wir 
wissen, daß Ti^fkühlkost durch den Tiefge- 
frierprozeß in der Regel schneller gar ist als 
gleiche frische Ware und außerdem in vielen 
Fällen aromatischer. 

Sinnvoll ist eine großzügige Vorratsplanung. 
Tiefkühlkost für jeden Tag: Vom einfachen 
Eintopf bis zur ausgesuchten Spezialität, Tief- 
kühlkost für ganz schnelle Gerichte, auf die 
man in Zeitnot zurückgreifen kann, und Tief- 
kühlkost für die Besucher, die Sie gelegentlich 
unverhofft heimsuchen. Wenn Sie dann noch 
dafür sorgen, daß der Vorrat nie ausgeht, 
können Sie allen Überraschungen gelassen 
gegenüberstehen. 

Doch über alle praktischen Vorteile wollen 
wir die gesundheitlichen Vorzüge der Tief- 
kühlkost nicht vergessen. So werden z. B. viele 
Gemüsesorten leichter verdaulich. Der Vit- 
amin-B-Anteil kann besser genutzt, der Eisen- 
Anteil intensiver verwertet werden. Besonders 
das in Gemüse und Obst enthaltene Vitamin 
C bleibt in tiefgefrorenen Produkten optimal 
erhalten, weil sie auf kürzestem Wege vom 
Ernteort in den Tiefkühlkost-Produktionsbe- 
trieb gelangen und dort sofort verarbeitet 
werden. Sicher werden die Ernährungswissen- 
schaftler in Zukunft noch weitere Vorteile der 
Tiefkühlkost entdecken, 

Sdilemmer-Preisaussdireiben von Iglo 
„Wie heißen die beiden neuen Schlemmer- 

Filets von Iglo?" Wer auf diese Frage, die alle 
Schlemmer bewegen dürfte, die richtige Ant- 
wort weiß, nämlich L'Estragon und Champi- 
gnon, braucht sie nur noch auf eine Postkarte 
zu schreiben und bis zum 15. April 1981 an 
Langnese-Iglo nacii Hamburg zu schicken. 
Wenn er dann auch noch die nötige Portion 
Glück hat, kann er einer der 500 Gewinner 

eines typisch französischen lOteiligen Porzel- 
lan-Schlemmer-Geschirrs werden. 

Indiiricluell worsorgen 

Raffiniertes - einfach zubereitet 
Was man mit den neuen Schlemmer-Filets 

von Iglo so alles auf den Tisch zaubern kann, 
zeigen diese Rezeptideen: 

Schlemmer-Filet L'Estragon mit Artischocken- 
böden (Rezept für 2 Portionen) 

Zutaten: 1 Paket IGLO-Schlemmer-Filet 
L'Estragon, 1 EL Weinessig, Salz Pfeffer aus 
der Mühle, 3 EL öl, 6 Artischockenböden. 4 
Salatblätter. 

Zubereitung: Schlemmer-Filet L'Estragon 
nach Anweisung zubereiten. Inzwischen aus 
Essig, Salz, Pfeffer und öl eine Salatsauce 
rühren und die gut abgetropften Artischocken- 
böden auf Salatblättern anrichten und zum 
Schlemmer-Filet servieren. 

Schlemmer-Filet Champignon und Tomaten- 
salat (Rezept für 2 Portionen) 

Zutaten: 1 Paket IGLO-Schlemmer-Filet 
Champignon, 4Q0 g Tomaten, 1 EL Essig, 3 EL 
öl, Salz, Pfeffer, grob geschroten, 1 EL IGLO- 
Schnittlauch, 1 Zv,?iebel. 
- Zubereitung: Schlemmer-Filet Champignon 
nac+i Anweisung zubereiten. Tomaten waschen 
und in Scheiben schneiden. Essig, öl, Salz 
Pfeffer und geriebene Zwiebel zu einer Salat- 
sauce veirühren. Herzhaft abschmecken und 
über die Tomatenscheiben geben. Mit Schnitt- 
lauch bestreut zum Schlemmer-Filet servieren. 

Zu allen Rezepten schmeckt französischer 
Weißwein. 

Guten Appetit! 

Auf die Frage nach dem Beruf lautet die Ant- 
wort auch heute noch sehr oft: „Nur-Hausfrau " 
Dabei entsteht sehr leicht der Eindruck, als ob 
die Hausfrau im Vergleich zur berufstätigen Frau 
eine minderbewertete Tätigkeit ausübe, und das. 
obwohl sie als Ehefrau und Mutter eine für die 
Gesellschalt wichtige Funktion übernimmt. Diese 
Unterbewertung ist unter anderem auch darauf 
zurückzuführen, daß ihre soziale Sicherung über- 
wiegend aus Versorgungsansprüchen des Mannes 
abgeleitet ist. 

_ Die Schaffung einer eigenständigen Sicherung 
aer Hausfrau ist ein Ziel, an dem in der Sozial- 
politik gearbeitet wird. .Jedoch kann auch von 
einer gesetzlichen Regelung eine vollständige 
Losung des Problems der Altersversorgung nicht 
erwartet^ werden. Eine Lebensversicherung trägt 
dazu bei, daß die Hausfrau im Alter auf eine 
Renten- oder KapitaizahUing zurückgreifen kann. 
Sie verbessert damit ihren Lebensstandard und 
ergänzt gleichzeitig die Sicherheit ihrer Familie. 

Die R Lebensve.-sicherung a.G. im Raiff- 
eisen-VoIksbankenverbund. Wiesbaden, bietet 
speziell für Frauen - ob berufstätig oder Haus- 
frau - jetzt die R V-Leben-20.0n0 an. Das ist 
eine Kapitalversicherung auf den Todes- und 
Erlebensfall mit wachsender Versicherungslei- 

doppelter Versicherungssumme bei 
Unfalltod. Wachsende Versicherungsleistung be- 
deutet: Der Versicherungsnehmer hat das Recht 
ohne erneute Gesundheitsprüfung die Versiche- 
rungsleistung alle zwei Jahre seinem Lebens-' 
Standard anzupassen. Dabei ergibt sich die Höhe 

der Anpassung aus einer Steigerung von 10" n 
des zuletzt gezahlten Beitrages. Wenn sich bei- 
spielsweise eine 30jährige Frau für eine R -V- 
Lebcn-20.000 entscheidet und diese alle zwei 
Jahre anpaßt, so erhöht sich bis zu ihrem 60. Le- 
bensjahr die Versicherungssumme auf 40.109 DM 
Dazu kommt noch eine beachtliche Gewinn- 
beteiligung. 

Selbstverständlich kann eine Berufsunfähig- 
keits-Zusatzversicherung mit abgeschlossen wer- 
den. und zwar nicht nur von berufstätigen 
Frauen, sondern auch von Hausfrauen. Sie gel- 
ten als berufsunfähig, wenn sie infolge Krank- 
heit. Körperverletzung oder Kräfteverfall vor- 
aussichtlich dauernd außerstande sind, ihrer 
Tätigkeit als Hausfrau nachzukommen. Die R r V 
Lebensversicherung a.G. anerkennt schon seit 
Jahren die Hausfrauentätigkeit als Beruf im 
Sinne der Versicherungsbedingungen. 

Die Beiträge zu einer Lebensversicherung kön- 
nen im Rahmen der Hüchstbeträge für Vorsorge- 
autwendungen geltend gemacht und so das 
Finanzamt an der Beitragszahlung beteiligt wer- 

1980 erfolgte Erhöhung des zu- 
sätzlichen Sonderausgaben-Hochstbetrages für 
Versicherungsbeiträge von 1.500 DM auf 2.500 DM 
für Alleinstehende und von 3.000 DM auf 5.000 DM 
für Verheiratete ergeben sich bessere steuerliche 
Absetzungsmöglichkeiten. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
R i V-Mitarbeiter sowie die Volksbanken und 
RailTeisenbanken. 

Zwei neue 5-Minuten-Terrinen 
Maggi erweitert das Sortiment der kleinen warmen Mahlzeiten 

Im Mai vorigen Jahres führte 
die Maggi GmbH die ersten 
Instant-Fertiggerichte unter dem 
Namen „5-Minuten-Terrine" ein 
In der Zeit von Mai 1980 bis 
heule wurden rund 13 Millionen 
5-Minulen-Terrinen verkauft. 
Der Verbraucher hat diese kleine 
warme Mahlzeit, die in nur fünf 
.Minuten fertig ist, voll akzeptiert. 

Maggi führt deshalb zwei neue 
Sorten in den Geschmacksrich- 
tungen Gemüse-Nudeln und 
Grüne Nudeln in Bechamelsoße 
ein. Alle Gerichte sind mit der 
bekannten Maggi-Nährwert- 
Kennzeichnung (Eiweiß, Fett, 
Kohlenhydrate und Brennwert) 
versehen, ei'nährungsphvsiolo- 
gisch ausgewogen und fiir den 
kleinen Hunger oder als kleinf 
warme Mahlzeit zwischendiiidi 
vorgesehen. 

Das Besondere an den 5-Mmii- 
ten-Terrinen ist, daß a 
Mahlzeit nicht mehr gekocht 
(Werden muß. Die Verpackung ist 
gleichzeitig Zubereitungsgefüii 
und Eßgeschirr in einem. Uim- 
Deckel der Terrine wird lediglicli hochgezogen, 
kochendes Wasser darüber gegossen, umgerührt, 
und nach fünf Minuten ist das Gericht verzehrs- 
t'erlig. Unverb. Preisempfehlung: 1.78 DM. 

Zwe. neue 5-Miiiuten Terrinen in den Geschmacksrichtungen 
(-e.nuni-NuJelii und Grüne Nudeln in Bechamelsoße werden 

neu e.nf,efuhr(. Damit kann der Verbraucher bereits unter 
.^«eben vi-rsihiedencn Sorten uusuählen. Foto: Maggi GmbH 

Zur Auswahl Kibt es jetzt 7 Sorten: neben den 
beiden neuen noch die Terrinen Hühner-Nudeln. 
Paprika-Nudeln. Tomaten-Nudeln und Currv- 
Nudeln sowie Kibsen-Einlopf. 
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Verdienter TVL-Sieg: ffeg-en Asbach 

TV Langen — TV Asbach 18:16 aO:ll) 

Einen ausgesprochen verdienten Sieg erreichte 
die Mannschaft des TVL im vorletzten Saison- 
spiel gegen den CJast aus Asbach, der sich wieder 
einmal, wie im Hinspiel, als äußerst unangeneh- 
mer Widersacher entpuppte. In der 2. Hälfte sa- 
hen die Gastgeber allerdings wesentlich besser 
aus. 

Am Anfang des Spieles hatte die TV-Truppe 
große Schwierigkeiten mit dem Gegner, auf den 
sie sich nur schwer einstellen konnte. So war 
auch diesmal eine klare Führung nicht möglich, 
da die Deckungsarbeit zunächst überhaupt nicht 
Idappte und einige unnötige Gegentreffer zu- 
standekamen. Torhüter Dick hatte auch diesmal 
wieder keinen schwachen Tag, überzeugen keim- 
te allerdings auch er nicht. Dazu kam die 
streckenweise von den Gästen an den Tag geleg- 
te Überhärte, die die Schiedsrichter diesmal im 
Allgemeinen ausreichend ahndeten. Gegen Ende 
der 1. Hälfte lagen die Gastgeber gar mit 3 Toren, 
im Rückstand, kormten diesen jedoch bis zum 
Wechsel auf 1 Tor verringern. 

Im 2. Abschnitt gelang den Langenem sofort 
der Ausgleich, und von da an lief das Spiel we- 
sentlich besser. Einem Rückstand mußte man 
nun bis zvun Schluß nicht mehr hinterherlaufen, 
allerdings schlichen sich, wie teilweise im ersten 
Durchgang, hin und wieder unglaubliche Abspiel- 
fehler ins TVLrSpiel ein, wodurch mehrere hoch- 
karätige Chancen nicht genutzt werden konnten. 
So kam erst in den letzten Minuten ein beruhi- 
gender Vorsprung heraus. Fazit: spielerisch 
konnte die Mannschaft nicht immer überzeugen, 
kämpferisch jedoch war das Team wieder voll 
auf der Höhe, so daß man insgesamt zweifellos 
von einem verdienten Sieg sprechen kann, durch 

den die Mannschaft den 2. Tabellenplatz zurück- 
erkämpft hat. 

Es spielten: Dick, Brich; Stefan Butz, Harald 
Werwitzke, Vögele, Dobben, Lötz, Roland, Pa- 
nitz, Ragan, Wilisch und Roghmans. 

Letzt» TVLrHeiinspiel gegen .Bessunfenl 
In ihrem letzten Heimspiel empf^gt die 

Mannschaft des TVL am kommenden Sormtag 
die TGB 65 Darmstadt II. In diesem gleichzeitig 
lezten Saisonspiel geht es für den TVL um die 
Möglichkeit, die Vize-Meisterschaft erringen zu 
können, was ein von vornherein für nicht mög- 
lich gehaltener Erfolg wäre; wahrscheinlich ist 
dennoch eine Aufstiegsmöglichkeit ausgeschlos- 
sen. Trotzdem hofft man auch am kommenden 
Sonntag auf zahlreichen Zuschauerzuspruch, um 
die Saison günstig abrunden zu können. Aber 
aufgepaßt: die Gäste gelten wieder einmal als 
äußerst unangenehmer Gegner. 

Achtung, TVL-Fans: Anwurf in der Reich- 
wein-Halle ist diesmal am Sonntag um 10.45 
Uhr!! 

k^> die 
Damen-Mannschaft des TVL im Heimspiel gegen 
Eiche Darmstadt. Die Leistungen beider Mann- 
schaften im Angriff sollte man allerdings 
schnellstens vergessen, was auch die insgesamt 
nur 7 erzielten Treffe* deutlich erkennen lassen. 

Als Vorspiel zum Spiel der 1. TVL-Gamitur 
bestreitet die Damen-Truppe des TVL ihr letztes 
Heimspiel der Saison am kommenden Sonntag 
gegen den SV 98 Darmstadt II um 9.15 Uhr. Auch 
hier hofft man auf reges Zuschauerinteresse. 

Basketballabteilung 
SV Dreieichenhain 
Herren 1: SV Dreieichenh. — Gemsheim 90:46 
(34:21) 

Am vergangenen Wochenende empfingen, die 
•„Haaner Globetrotter" die Mannschsift aus 
Gemsheim, die bis jetzt die einzige Punkt- 
spielniederlage den Dreieichenhainem bei- 
bringen konnte, in der Weibelfeld-Schule. Von 
Beginn an gingen die I. Herren in Fühi-ung und 
bauten ihren Vorsprung bis zur 10. Minute auf 
20:10 aus, was vor allem auf ein geschicktes 
Einsetzen der Center zurückzuführen war. In 
der Folge konnte der Gast aus Gemsheim das 
Spiel bis zum Pausenstand von 34:21 ausgegli- 
chen gestalten. In der 2. Halbzeit wurde dann 
seit^s der Haailer Globetrotter aggressiever 
und auch schneller gespielt. Dabei zeichnete 
sich vor allem Peter Kühne aus, der im Verlauf 
des Spieles 38 Punkte erzielte. Wenn man be- 
denkt, daß der Kapitän und Coach Hemd 
Kühne, der erfahrene Aufbauspieler Hans- 
Helmut Müller und der Center Wemer Rath- 
mann fehlten, kann man mit dem 90:46-Sieg 
doch mehr als zufrieden sein. 

Es spielten: Westphal (16), Maaß (10), Peter 
Kühne (38), Neises (8), Bohnstaedt (6), Jose- 
fowski (12)und Rosenboom. 
C-Mädchen: TSV Grünberg — SV Dreieichenh. 
44:52(21:20) 

In den Spielen zur Teilnahme an der Hessen- 
meisterschaft gelang den C-Mädchen am ver- 
gangenen Wochenende ein nicht erwarteter 
52:44-Auswärtssieg in Grünberg. Damit revan- 
chierte man sich erfolgreich für die deutliche 
Heimspielniederlage vor 14 Tagen. In einem 
spannenden Spiel erwischten die Gastgeberin- 
nen den besseren Start und führten nach 7 
Minuten mit 8:2. Doch dann erfolgte innerhalb 
von nur 4 Minuten die Wende zugunsten der 
Haaner. Der Rückstand wurde ausgeglichen 
und man ging sogar mit 12:8 in Führung. Bis 
zur Pause konnte keine der beiden Mannschaf- 
ten mehr einen Vorteil für sich erzielen, so daß 
man bei einem knappen 20:2.1-Rückstand die 

Andrea Lang (SSG) 
Bezirksmeisterin 

Sehr erfolgreich schnitten die beiden Vor- 
jahresjugendlichen der SSG Langen, Andrea 
Lang und Alexandra Lenges, bei den Bezirks- 
waldlaufmeisterschaften in Raunheim ab. In 
der Frauenklasse über 3150 m wurde Andrea 
Lang nach einem mitreißenden Schlußspurt 
Bezirksmeisterin vor Andrea Beckers vom TV 
Langen. Besonders erfreulich war, daß auf 
Rang drei schon die 'Vereinskameradin der 
SSGlerin Alexandra Lenges ins Ziel lief. Das 
läßt für die am kommenden Wochenende in 
Gießen stattfindenden Hessischen Crossmei- 
sterschaften auch gute Plazierungen der bei- 
den erwarten. 

Mit Joachim Parthon startete ein weiterer 
SSG-Aktiver Im Mittelstreckenwettbewerb 
der Männer. Bei Joachim war am deutlichsten 
die Leistungsverbesi rung durch das konti- 
nuierliche Wintertr ining festzustellen. Auf 
dem flachen, schnellen Rundkurs crreidite er 
über 4450 m die nicht erwartete Zeit von 14:41 
Min. und belegte damit Platz 9. Ayf dieser Ba- 
sis kann man gut auf die Saisonhöhepunkte im 
oommer weiterarbeiten. (KHS) 

Seiten wechselte. In der 2. Halbzeit erlebten 
dann die Zuschauer eine Steigerung der Spie- 
lerinnen. Die Haaner C-Mädchen gingen mit 
26:22 in Führung, mußten diese jedoch bis zur 
12. Minute beim Stand von 36:42 abgeben. In 
der Schlußphase steigerten die Dreieichenhai- 
nerinnen sich nochmads und konnten dann das 
Spiel mit 52:44 siegreich beenden. 

Es spielten: Treder, Hieb (2), Pfeiffer (14). 
Reinfelder, Kausch (20), Meyer (8), Bartel (8) 
und Hunkel. 
B-Jungen: SKG Roßdorf — SV Dreieichenh. 
51:62(26:26) 

Nach anfänglichen Startschwierigkeiten zu 
Beginn der Punktspielrunde scheint es so, als 
hätten sich die B-Jungen gefangen, denn nach 
dem neuerlichen Auswärtssieg in Roßdorf be- 
legt man mit 4:4 Punkten einen Mittelplatz. In 
einem spannenden Spiel liefen die Dreieichen- 
halner in der gesamten ersten Halbzeit einer 
knappen Führung der Gastgeber hinterher 
und konnten mit dem Pausenpfiff erstmals 
ausgleichen. In der 2. Halbzeit gingen die B-Ju- 
gendlichen dann sofort in Fühnmg und bauten 
diese auf 60:42 (38. Min.) aus und gewannen 
nach einem Schlußspurt des Gegners sicher 
mit 62:51. 

Es spielten: Westphal (28), Uhrig (2), Knipp 
(8). Gröger (2), Müller (20) und Schwan (2). 
Am nächsten Wochenende spielen: 
21.3. 
Herren 2: 15.00 Uhr SV Dreieichenbain — TV 
Heppenheim (Ludwig-Erk-Schule) 
B-Jungen: 14.30 Uiir Bensheim 1 — SVT) 
22.3. 
14.00 Uhr BC Darmstadt — SVD 

nDie CDHß die ersten 

Altenwohnungen gebaut — 

deshalb am 22. Mäiz CDU I« 

Handball am Sonntag: 

SSG n — Egelsbach HI 

Zu einem besonderen Handball-Lckerbissen 
wird der Zuschauer am kommenden Sonntag- 
abend kommen. Es stehen sich in der B-Klasse 
Darmstadt die Mannschaften der SSG Langen 
und der SG Egelsbach gegenüber. Öei der SSG 
geht es noch um 2 Pimkte zum Aufstieg in die 
A-Klasse, demgegenüber muß die SG Egels- 
bach III um den Abstieg in die C-Klasse kämp- 
fen. Es wird also ein Spiel voller Höhepunkte 
beider Mannschaften werden. Das Vorspiel 
konnte die SSG Langen mit 16:12 für sich ent- 
scheiden, jedoch ist dadurch der Sieg gegen die 
Egelsbacher Mannschaft noch lange nicht 
sicher in der Tasche. Die SSG wird in der Ab- 
wehr mit dem gewandten Egelsbacher Spiel- 
macher Gotthard Schmid schon einige Pro- 
blemen gegenüberstehen, dennoch hofft man 
in den Langener Reihen auf die Sturmspitzen 
Eisenbach, Jähnert und Seifried, die den nöti- 
gen Gegenpol bieten können. 

Spielbeginn ist um 18.30 Uhr in der Reich- 
weinhalle. Das Vorspiel um 17 Uhr bestreiten 
die A-Jugendmannschaften. 

Mehr 

Sicherheit 
fürKinder 
imVericehr 
Dazu: G. Mouertberger, Darmsfodt: 
%■ 

AAMejne 
Meinung 

ist; Wer als Er- 
wachsener rote 
Ampeln nicht 
beachtet, ge- 
fährdet ni^t 
nur sich selbst. 
Er gibt auch 
Kindern ein 
denkbar 
schlechtes Bei- 
spiel. 

Dasßtttdkbimicht 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

; I Darum sollten Sie Jetzt mit mir sprechen: 
: I Kurt Rechthien 
;| Ttel. 06103/23943 
i| Laiigen 
; Nordenstraße 9, täglich 

I Montag von 16-18 Uhr Langener Volksbank, 
I Hauptstelle Bahnstraße 11—16. Donnerstag von 
I 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstraße 123. 
I Ich besuche Sie auch gerne zu Hause. 

   i 

TVL-Basketballer 

C U-Jugend — SV 98 Darmstadt 56:52 (21:34) 
Auch in ihrem letzten Heimspiel dieser 

Punktrunde blieb die C Il-Jugend ungeschla- 
gen. Zur Halbzeit sah es noch nach einem kla- 
ren Sieg der körperlich überlegenen Darm- 
städter aus, die mit 34:21 deutlich in Führung 
lagen. Wie umgewandelt kamen die Langener 
aus der Kabine, holten Punkt um Punkt auf 
und Bemd Neumann brachte seine Mannschaft 
mit zwei Weitwürfen beim Stande von 45:44 
eretmals in Fühmng, die dann mit großem 
Einsatz bis zum Schlußpfiff verteidigt wurde. 

Durch diesen Sieg behauptete die C II-Ju- 
gend ihren 1. Tabellenplatz, den es am Sams- 
tag beim Tabellenzweiten TV Groß-Gerau .zu 
verteidigen gilt. Es spielten: Sebastian 
Schulze, Holger Gehr, Boris von Schwichow, 
Ingmar Hinrichs, Bemd Neumann, Volker 
Walther, Erik Little, Heiko Bischoff und 
Robert Brandt. 

Am kommenden Wochenende finden die 
Hessischen Meisterschaften der weiblichen Ju- 
gend statt. Für diese Endtumiere haben sich 
die Langener C- und A-Mädchen qualifiziert. 
Der weiblichen C- Jugend gelang der Einzug in 
das Finale durch zwei Siege gegen Post SV 
Gießen in den Vorrvmdenspielen. Nachdem sie 
das Hinspiel klar mit 8:67 für sich entscheiden 
konnten, gewannen sie das Heimspiel recht 
knapp mit 73:57. Am Endtumier nehmen auch 
noch Ausrichter Grün-Weiß Frankfurt. Ein- 
tracht Frankfurt und TSV Grünberg teil. 

Das Rückspiel der A-Mädchen gegen TSV 
Grünberg entfiel, weil die Grünbergerinnen 
die Begegnung absagten. Die weibliche D-Ju- 
gend kämpft nun an diesem Wochenende in 

Sulzbach mit Eintracht Frankfurt, Post SV 
Gießen und TSG Sulzbach um den Titel des 
Hessenmeisters. 

Bei den ersten Vorrundenspielen der männ- 
lichen Jugend hatten die C-, B- und A-Jugend 
Heimrecht. Eindeutige Ergebnisse gab es bei 
der C- und B-Jugend. Allerdings mußten sich 
die B-Jungen der Überlegenheit von DJK/TV 
Aschaffenburg mit 55:113 geschlagen geben, 
während die C-Jugend mit 84:44 als klarer Sie- 
ger aus der Begegnung mit TSV Grünberg her- 
vorging. Knapper wurde es beim Spiel der A-Ju- 
gend gegen Eintracht Frankfurt. Nachdem die 
TVler zur Halbzeit mit 11 Punkten (32:21) führ- 
ten, holten die Frankfurter immer weiter auf. 
Nach 13 Minuten in der zweiten Halbzeit führ- 
ten die Langener nur noch mit 57:54. Danach 
fingen sie sich jedoch wieder und konnten die 
Fühmng bis zum Endstand von 73:60 auf 13 
Punkte ausbauen. 

Es spielten: Oltrogge (24), Schindler (26), 
Lewe (6), Helfmann (2), Häusler (4), Bischoff 
(5), Merino (1), Mewes (5), Bock und Francke. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 21. 3. 
15.30 Uhr D-Mädchen — BC Darmstadt 
(Gymnasium) 
14.30 Uhr C Il-Jungen in TV Groß-Gerau 
14.30 Uhr Herren 5 in SSG Darmstadt 
18.30 Uhr Herren 3 in SKG Roßdorf 
15.30 Uhr C I-Jungen in TSV Grünberg 
Sonntag, 22. 3. 
11.00 Uhr Herren 2 gegen TV Hausen (Gymn.) 
12.30 Uhr Damen 2 gegen BBC Koblenz 
(Gymn.) 
18.15 Uhr A-Jungen in Eintr. Frankfurt 
16.00 Uhr B-Jungen in DJK TV Aschaffenburg 
Aschaffenburg 

A-Jiig*end des KSV erfolgreich 

Am vergangenen Samstag fanden in Sprend- 
lingen die Südhessischen Meisterschaften der 
A- und B-Jugend statt.. Acht junge Gewichthe- 
ber, ausnahmslos A-Jugendliche, waren vom 
KSV Langen dabei und konnten sich recht gut 
plazieren. 

Einen Meistertitel holte sich Thomas Wemer 
in der Klasse bis 52,0 kg mit 40 kg im Reißen 
und sauberen 60 kg im Stoßen. 

In der Klasse bis 60,0 kg starteten die zwei 
Neulinge Ingo Wendt und Guido Becker. Mit 55 
kg im Reißen und 80 kg im Stoßen erkämpfte 
sich Becker den 4. Platz und einen guten Ein- 
stieg. Eine besonders gute Leistung brachte 
Wendt mit 60,0 kg und 82,5 kg. Er wurde damit 
Vizemeister. 

Fernando Reguera und Wolfgang .Fink wa-- 
ren in der Klasse bis 67,5 kg zu sehen. Beide 
schafften im Reißen 60 kg. Im Stoßen brachte 
Fink allerdings mit 85 kg fünf Kilogramm 
mehr zur Hochstrecke und wurde so Dritter 
vor Reguera. In der Klasse bis 75,0 kg fanden 
sich die zwei „alten Hasen" Jörg Skapczyk 
und Detlef Stimweiß. Sie hatten wohl an die- 
sem Samstag weniger Glück: Die Ausrichter 
hatten anscheinend den Unterschied zwischen 
Magnesia und Babypuder vergessen, so daß 
beiden Athleten beim Reißen die Hantel ent- 
glitt. 

Jörg Skapczyk schaffte hier 80,0 kg und Det- 
lef Stimweiß 82,5 kg. Im Stoßen blieb es bei 
beiden bei 105 kg. Dabei erkämpfte sich Stim- 

weiß den 2. Platz vor Skapczyk. Hervorra- 
gende Leistimg sah man bei Guido Gelbke in 
^cr Klasse bis 82,5 kg. Nach langer Pause stieg 
er gleich wieder mit zwei neuen Bestleistun- 
gen ein. Im Reißen waren es 82,5 kg und im 
Stoßen 105 kg. Die Zweikampfleistung von 
187,5 brachte ihm den zweiten Platz. 

Wieder Erfolge der 

TV-Leichtathleten 
Bei den Waldlauf Bezirksmeisterschaften am 

15. 3. in Raunheim erreichten die TV-Athleten 
gute bis sehr gute Erfolge. So wurde Jutta Kum- 
mer bei der weibl. A-Jugend 1. und damit Be- 
zirksmeisterin. Heike Kern kam im selben Lauf 
als 4. durchs Ziel. Bei den Frauen belegte Andrea 
Beckers einen ebenfalls hervorragenden 2. Platz 
und im Wettbewerb der Schülerinnen A erreich- 
te Ute Zube einen guten 11. Rang. 

Im Lauf der männl. B-Jugend wurde Chri- 
stoph Braun 11., sein Brunder Stephan 13. und 
Norbert Schmier 14. Diese drei Läufer wurden 
damit in der Mannschaftswertung 2. Ebenfalls in 
der männl. B-Jugend wurde Tliomas Hambeck 
15. und Michael Puller Ijelegte einen ebenfalls 
guten 30. Rang. 
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Nr. 22/Selte 8E LANGENER ZEITUNG 

TTC Langen emeut mit Ersatz 

- / ■■ 

TSK Rimbach — TTC Langen 9:6 
Die Verletzungsserie reißt beim TTC niciit 

ab. Emeut mußte man auf B. Schindler ver- 
zichten, der sich wiederum verletzte und für 
ca. 4 Wochen ausfallen dürfte. Daher mußte 
man ihn durch H. W. Reidl ersetzen und alle 
Spieler rückten einen Platz auf, was sich nega- 
tiv für den TTC bemerkbar machte. Vor allem 
im Doppel kann man zur Zeit keinen gleich- 
wertigen Ersatz stellen. Aber ganz so schlecht 
sah es eigentlich für den TTC am Anfang nicht 
aus. Nach gewonnenem Eröffnungsdoppel von 
Samborsky/Schmidt und zwei Siegen von H. 
W. Reidl und R. Schmidt konnte man sogar mit 
3:1 in Führung gehen. Nachdem dann auch M. 
Samborsky sein Spiel klar zu seinen Gunsten 
entscheiden konnte, keimte Hoffnung beim 
TTC auf. Aber in den folgenden Spielen von 
Langens Mitte, die Achillesferse an diesem 
Abend, wurden wieder alle auf den Boden der 
Tatsache zurückgeholt. Eine derart schwache 
Vorstellung, geboten von E. Siegel und E. 
Reidl, sollte man am besten schnell vergessen. 
Ersatzmann H.'W. Reidl konnte in einem hart- 
umkämpften Spiel nochmals Langen in Füh- 
rung bringen. R. Schmidt verlor aber anschlie- 
ßend recht unglücklich. M. Samborsky ge- 
wann ebenfalls sein zweites Spiel auch sehr 
deutlich, so daß man mit 8:6 für den Gastgeber 
in die Doppel ging. So hatte man nur noch 
wenig Hoffnung auf ein Unentschieden, die 
dann auch gleich im ersten Doppel von Sam- 
borsky/Schmidt zunichte gemacht wurde. 

Am Wochenende hat man nun einen Doppel- 
spieltag. Am Samstag in Hattersheim und am 
Sonntag zu Hause gegen Wixhausen, Spielbe- 
ginn 10 Uhr in der Albert-Einstein-Schule 
steht man vor einer schwierigen Aufgabe, da 
man immer noch auf B. Schindler verzichten 

muß. Sollten wiederum keine 2 Punkte geholt 
werden, geht man schweren Zeiten beim TTC 
entgegen. 
TTC Ober-Roden — TTC II 3:9 

Mit einem leichten Sieg kehrte die 2. Mann- 
schaft aus Ober-Roden zurück und konnte er- 
neut die Tabellenführung verteidigen. Ledig- 
lich die Nr. 1 des Gastgebers konnte Bezirks- 
liga-Format aufweisen und 2 Spiele gewinnen. 
Der 3. Punkt resultierte aus einer Nachlässig- 
keit von V. Gärtner, der sein Spiel etwas zu 
leicht nahm. H. Sehring (2), W. Klopper, H. 
Fels, H. W. Reidl, W. Reichert, V. Gärtner und 
die Doppel Reidl/Reichert und Klopper/Seh- 
ring mit je einem Punkt waren für Langen er- 
folgreich. 
TTC Damen — TV Seeheim 7:3 

Trotz Ersatz — man mußte auf R. Mehnert 
verzichten — landete man einen ungefährde- 
ten Sieg gegen Seeheim. Sehr erfreulich ist da- 
bei das Abschneiden von S. Lusar, die sich 
endlich gefangen zu haben scheint, und genauso 
wie G. Waschke und E. Schlichtmann zwei 
Punkte holte. Lediglich H. Staubach, die zur 
Zeit außer Tritt ist, fiel etwas ab und konnte 
keinen Einzelpunkt holen. Im Doppel war sie 
aber dann doch noch mit G. Waschke erfolg- 
reich. 

Alemania Königstädten — TTC m 9:6 
Gegen den Spitzenreiter der Bezirksklasse 

mußte sich die 3. Mannschaft knapp geschla- 
gen geben. Recht gut an diesem Tag N. Degen 
und N. Bieber, die je zwei Punkte holten. Im 
vorderen Paarkreuz blieb man gegen die Spit- 
zenleute leider ohne Erfolg, so daß auch die 
Siege von R. zur Oven und Lischer/zur Oven 
nichts mehr an der Niederlage ändern konn- 
ten. 

Widder 

Stier 

21. 4.—21. 8. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 21. März bis 27. März 1981 

Ihre beruflichen Aussichten sind 
günstiger, als Sie immer wahr- 
haben wollen. Sorgen Sie für 
eine nette Abwechslung im häus- 
lichen Kreis, der Alltag läßt sich 
dann wieder besser ertragen. 

Sie dürfen nichts erzwingen wol- 
len, lassen Sie dem anderen 
doch Zeit zur Besinnung. Ihre 
beruflichen Fähigkeiten geben 
aber nicht das Recht zur Rup- 
pigkeit. Richten Sie sich danach. 

34. 8.-23. 9. 

Lassen Sie sich nicht durch dum- 
mes Gerede vom rechten Weg 
abbringen. Ihre Gemütsruhe 
haben Sie sich erkämpfen müs- 
sen, sorgen Sie dafür, daß Sie 
Ihnen erhalten bleibt. 

Die günstige Nachricht hat Ih- 
nen ja mächtigen Auftrieb gege- 
ben. Das ist aber kein Grund 
leichtsinnig zu werden, schließ- 
lich hängt von Ihrem Wohl eine 
ganze Menge ab, nicht wahr? 

Munter weiter auf dem einge- 
schlagenen Weg. Sie dürfen sich 
jetzt nicht aufhalten lassen, die 
Zeit zum Feiern kommt erst. 
Aber vorläufig fahren Sie besser 
mit Verstand und ablenkungsfrei. 

Fehler gehören zu unserem Le- 
ben, bekämpfen Sie Ihren Arger, 
die Kräfte können Sie besser 
verwenden. Sie haben sehr bald 
Gelegenheit, den Verlust auszu- 
gleichen - mit klarem Kopf. 

Man ist Ihnen gegenüber miß- 
trauisch geworden. Seien Sie 
deshalb besonders korrekt, dann 
ist die kleine Mißstimmung 
schnell beseitigt. Ihre Neider 
schlafen nicht, denken Sie daran. 

Mit Tändeleien kommen Sie 
nicht mehr weiter, Sie müssen 
Farbe bekennen. Verlassen Sie 
sicli lieber nicht nur auf die 
Langmut Ihrer engsten Umge- 
bung, packen Sie's an. 

Auch über Kleinigkeiten kann 
man stolpern, schieben Sie nicht 
wieder etwas auf die lange 
Bank, das Sie rasch erledigen 
sollten. Sie müssen handeln, be- 
vor man Ihnen zuvorkommt. 

Großzügigkeit am falschen Plata 
kann schädlich sein. Finanzielle 
Probleme sollten Sie mit Ihrem 
Partner klären. Dnngen Sie dar- 
auf, daß jemand Ihnen gegen- 
über sein Versprechen einhält. 

Wamgt 

24. 10. 

Skorpion 

4^,0 
24. 11. 

■chOti« 

% 
23. ll.->-a2. 12. 

Stolnbodc 

% 
31. Ii.—«». 1. 

Einem Familienstreit weichen waiierraann 
Sie besser aus. Vor dem End- 
spurt werden Sie sicli doch wohl 
nicht drücken wollen? Lassen 
Sie das niemand merken und 
haben Sie mehr Selbstvertrauen. 

Die momentanen Einschränkun- 
gen werden bald vergessen sein. 
Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und erfüllen Sie einem lie- 
ben Menschen einen Herzens- 
wunsch. Die Dankbarkeit bleibt. 

St 
21. l.—ao. 2. 

Flfcfat 

21. 3.—»). 1. 
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Verkäufe 

Verkaufe neue Disco-Rollsdiu- 
he, Gr. 35, 39,-; Leitz-D:a- 
Proj., 135,-; Uher-Stereo- 
Mix 5, 75,-; Tiscäirechen- 
drudcer Canon P 10, 9!),-; 
Filmleinwand, 75,-. Telefon 
(0 60 74) 3 28 37.  

Art-Deco-Vitrine, 950,- DM; 
engl. Ohrenbackensessel, 980 
DM; franz. Jugendstil-Lam- 
pen ab 270," DM. Telefon 
(0 60 74) 3 18 30.  

Def. Farbfernseher zu ver- 
sdienken. Tel. (06105) 41458. 

Wickelkommode zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 4 14 58. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Beiger Cord-Kinderwagen, 
sehr gut erb., zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 31 42.  

Zu verkaufen: 1 Betonmischer, 
elektr.; Bohlen u. Sdialta- 
feln; 1 Schubkarren; altes 
Klavier. Tel. (0 61 07) 45 30. 

Kassettendeck, '/t Jahr alt, 
Silber, Marke Tedinics, 
elekt. gest., DC-Motor, VB 
DM 290,-. Tel. (06074) 2 81 28 

Verkaufe Video VHS Recorder, 
neu, mit Zubehör. Telefon 
(0 61 05) 84 22.  

Ecfater Perser-Teppicfa, Maciiad, 
sdiönes, außergewöhnl. Mu- 
ster, 450 X 340 cm, f. DM 
6000 zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 93 78.  

Vencbenke an Selbstabholer 
Omas Küdiensdirank, E,- 
Herd. Tel. (0 60 74) 2 89 49 
od. (02 01) 34 3197.  

Antike Vitrine, VB 1800,- und 
Eibe-Sdireibtisdi, zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 57 95. 

Coudigamitur, Sesselelemente 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
32 64.  

Ritto WectuelaprecfasnUge, 
neuwertig, für 250,- DM VB 
(Neupreis 450,-) zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 05) 79 16. 

Zur Kommunion! 2dkbl. Sariit- 
blazer, Gr. 134 m. pass. 
Hemd u. Fliege, preisgünstig 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
4 10 42 ab 13.30 Uhr. 

Zu verkaufen: Brautkl., Gr. 36, 
m. 1. Sdileier, 400,- DM; H.- 
Anzug d.-blau, Gr. 98, 150,- 
DM; 2 Chromrohrstühle, 
sdiw., ä 40,- DM; 1 Tisch 
80/120, 50,- DM; 1 Tisdi, 70/ 
120; 1 Edltisch, 70/70; 3 Pi- 
rol-Sessel zus. 400,- DM; 7- 
flam. Lampe 100,- DM. Tel. 
(0 61 05) 7 61 69. 

Verkaufe Knaben-Samtjadce, 
grün, Gr. 48. Tel. (0 6105) 
7 62 19 ab 17 Uhr. 

WK Regai-Sciirankw., 2 Teile, 
zus. o. getr. stellb.; Leder- 
sessel m. Chromgest, zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 67 26. 

Sdiiafzimmer, kpl. mit Matr., 
Schrank 2 m, zu verk. Wall- 
dorf, Rheinstr. 36, Telefon 
(0 61 05) 55 57.  

Zu verkaufen 
Coudigarnituren, Schränke, 
Sitzelemente und Tische al- 
ler Art. Aus 2. Hand müssen 
nidit schledit sein, aber bil- 
lig. Das ist unser Motto. 
Rufen Sie uns einfadi ein- 
mal an. 
Teiefon (0 6102) 2 79 90-62 11 

Kinderwagen, Gondelform, 
100,-; Babywäsdie bis Gr. 
74, 80,-; Tragetasche, blau, 
30,-; Babywippe, blau, 20,7; 
Mäddien-Sommerkleider, Gr. 
92-110 pro Stdt. 3,-. Telefon 
( J 61 03) 2 66 21.  

Brautkleid, lang, Gr. 38, 
Sdüeier kurz, zum halben 
Preis zu verk. Tel. (0 61 02) 
66 03.   

Brautkleid, Gr. 34/36, m. lan- 
gem Sdileier, Neupreis DM 
700,-, VB DM 250,-. Telefon 
(0 60 74) 3 22 49 bis 14 Uhr. 

Zu verk. Einbau-Elektro-Herd, 
Doppelspüle m. Unterbau u. 
Arbeitsplatte. Preis DM 250,-. 
Telefon (0 60 74) 2 83 61. 

Waschautomat, Siemens Mini 
kompakt, 4,5 Kilo, zu verk., 
DM 200, Tel. (0 60 74) 2 43 30 

Mod. schwane Konfirmations- 
AnzUge, Gr. 94 u. 98 für je 
70,- DM zu verk. Telefon 
(0 61 05) 2 29 30.  

Gfinstig zu verkaufen: Altdt. 
Schrankwand, Nußb., 3,20 x 
1,98; Büdierregal, Eidie mas- 
siv, 1,40 X 82 x 33. Telefon 
(0 61 05) 7 54 10.  

Öltank, Metall, 1000 Lit., abzu- 
geben. Tel. (0 61 05) 31 55. 

Gut erh. Wohniimmer-Sciirank 
palisander/weiD, 3,50 m lang, 
3 Teile, auch einzel stellbar, 
Preis VB. Tel. (0 61 05) 30 20. 

Miele Waschmaschine f. 200,- 
DM. Hellinger, Waldstr. 100, 
Kelsterbach, ab Montag, 16.30 
Uhr.  

Schlafzlmmerschrank, Eiche 
Furnier, 3 m, zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 15 08. 

Kaufgesuche 

Suche gebraudites 2-4-Mann- 
zelt zu kaufen. Tel. (0 61 05) 
84 13.  

Suche gebrauchtet iVerkzeug! 
Bohrm.-Winkelsdileifer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
audi gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan. Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche alte HaustOre f. Geräte- 
schuppen. Telefon (0 60 74) 
3 12 07.   

Suche gut erhaltene Puppen- 
stube mit oder ohne Mobi- 
liar. Tel. (06 11) 65 17 55 ab 
18 Uhr. 

3'/j bis 4-Zimmerwohnung von VW Käfer, Bj. 70, 34 PS TÜV 
Ehepaar mit Kind dringend August 82, abzugeben. VB 
gesucht. Tel. (0 61 02) 68 52. 1800,-. Tel. (0 61 05) 2 15 13. 

Immobilien 

Alleinstehender junger Mann 
sucht dringend Appartement 
oder möbl. Zimmer in Neu- 
Isenburg. Zuschriften unter 
Offerten IS 824.  

Costa Brava, Ferienhaus zu 
vermieten. Vor- und Nach- 
saison. Preis pro Tag 25,- 
DM incl. Tel. (0 61 02) 2 11 03 
oder 2 21 63. 

Phys., verh., 1 Kind, 3'/» J., 
sucht dringend zum 1. 5.* od. 
1. 6., 3-4-Zi.-Whg. in Neu- 
Isenburg. Tel. (06102) 47 67. 

Jg. Mann (Deutsdier), sudit 
Zimmer m. Dusche in Neu- 
Isenburg. Tel. (0 61 02) 2 69 17 
ab 17.00 Uhr.  

Garten od. StUdidien Land, 
in Umgebung von Mörf. u. 
Walldorf zu pachten gesucht. 
Telefon (0 61 05) 2 19 19. 

Wahlstimmen zu vergeben! 
Bedingung: Eine 4-Zimmer- 
Wohnung in Dietzenbach, 
(kein Hodihaus). Chiffre DSA 
97.   

3-4-Zi.-Wohnung in Neu-Isen- 
burg gesudit. Telefon (06102) 
3 74 16.  

Einfamilienhaus, bestehend aus 
3-ZW u. 5-ZW, 2 Küchen, 4 
Bäder u. Dadiausbau, teil- 
fertig, 340 000,- DM. Telefon 
(0 61 05) 7 12 40.  

Mörfelder Ehep., 2 Ki., su- 
chen zwecks Heimkehr ab 
1. 6. 81, 4-Zi.-Wohnung. Tel. 
(0 61 05) 2 23 99.  

Suchen Sie einen Garten, dann 
rufen Sie mich bitte an. Tel. 
(0 61 05) 61 27.  

PSdagogin sucht 2-3-Zi.-Whg. 
od. kl. Haus (Altb.) jetzt od. 
später i. Mörf./Walldorf. 
Übernommen werden Renov., 
evtl. Innenausb., Gartenarb. 
Telefon (0 6105) 36 19. 

Freizeitgrundstück, 1800 qm, 
in Götzenhain, Waldlage, ge- 
eignet f. Wohnw., Nadiljar- 
grundstck. bereits angelegt. 
Tennispl. u. Sportanl. vorh., 
VB DM 19," pro qm. Telefon 
(0 60 74) 2 36 08.  

Ferienwohnung in Cuxhaven. 
2 Zi., Kü., Bad, Balkon, max. 
4 Pers., 10 Min. zum Strand. 
60,- DM pro Tag. Telefon 
(0 60 74) 2 38 07 ab 18 Uhr. 

Bausparverträge, angespart od. 
zuteilungsreif, gegen bar zu 
kaufen gesucht. Tel. (0 60 74) 
3 18 30. od. (06 11) 5 48 17 01. 

Baugrundstück im Raum Diet- 
zenbach-Heusenstamm oder 
Mühlheim-Steinheim nur von 
privat gesucht. Tel. (0 60 74) 
3 18 30.  

Junges Paar, beide berufstätig, 
suchen 3-Zi.-Whg. in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
2 26 32. 

Arzt sucht ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Suche 4-Zimmer-Wohnung für 
amerikanische Familie, Mr. 
Jones, Tel. (06 11) 6 99 64 51 
von 7.30 bis 16.30 Uhr. 

Frühling an der Costa Brava. 
'Gemütliches Ferienhaus mit 
Kamin, Garage, Ostern bis 
Juni frei. Tel. (0 61 02) 82 98. 

KFZ-Markt 

Ford Fiesta 1300 S, 66 PS, Bj. 
3/79, TÜV 3/83, 41 850 km, 
weiß m. sdiw. Streifen, Ra- 
dio/Cass., VB 8800,- zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 03) 7 43 42, 
werkt, ab 18 Uhr. 

FIAT 850, Bj. 72, TÜV 5/82, 
Radio, 5fach neubereift, in 
fahrbereitem Zustand, dring, 
zu verk., VB 800,- DM. H. 
Nicol, Rheinstr. 1, Dietzen- 
bach. 

VW Käfer 1600, Bj. 71 TÜV 
10/81, ATM 50 000 km mit 
Oettinger Vergaser, 58 PS, 
Extras: Standheizg., Dreh- 
zahlm. usw., Anlasser defekt, 
1250,- DM, 4 Reifen f. Opel 
Ascona 165 SR 13 m. Felgen, 
100,- DM. Tel. (06107) 5370. 

Audi 100, 85 PS, Bj. 73, TÜV 
83, günstig zu verkaufen. 
Prestete, Gundhofstr. 42 
Walldorf.  

Zu verkauten: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76. ATM 36 000 
km, Getriebe neu. neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 61 05) 
15 43 oder 4 11 77. 

R 6, Bj. 73, ATM 40 000, mit 
Bledisdiaden an Bastler bil- 
lig abzugeben. Tel. (0 60 74) 
2 46 58. 

Kadett DL, Bj. 11/79, 3türig, 
rot, 21 000 km, 60 PS, mit 
Extras zu verkaufen. Tel. 
(0 61 05) 15 53.  

Fiat 127, Bj. 73. TÜV 11/82, 
Austausdim., DM 1900,-. Tel. 
(0 61 05) 4 15 41.  

Zu verk. Opel Rekord, Bj. 70, 
TÜV Nov. 82, VB 2000,- DM. 
Zu besichtigen bei DATSUN- 
KNERR, Mörfelden, Diesel- 
straße 7. 

VW Golf, Bj. 77, 60 000 km, 
2 J. TÜV. V. Extras, sdiw. 
Telefon (0 61 05) 7 43 38. 

Diane 6, Bj. 73, 54 000 km, u. 
Derby, 3 J. alt, 60 000 km, 
umständehalber zu verk. Tel. 
(0 60 74) 2 52 31.  

Gelegenheit! Volvo 66 GL, Bj. 
1975, 38 000 km, TÜV 11/81, 
Extra, zu verk. Einzelheiten 
unter Tel. (0 61 02) 3 69 63 
ab 17.00 Uhr.   

Verkaufe Peugeot 404, Bj. 74. 
1. Hand, unfallfrei, TÜV 10/ 
82, 131500 km, m. Extras, 
1200,- DM VB. Tel. (0 61 02) 
5 23 29.  

B-Kadett L, Jahresw., 3türig, 
1,3 1, N.-Motor, 60 PS, 8200 
km, brillant odcer, div. Ex- 
tras, Garagenw., T. (06152) 
4230.  

Mitsubishi Sapporo GSR, TÜV 
82, Bj. 78, 67 000 km, Farbe 
bordeauxrot, VB 9700,- DM. 
Telefon (06 11) 63 75 95. 

Wohnwagen — Knaus 300 —, 
Bj. 1978, (winterfest m. Hzg. 
u. Kühlsdir.), m. allem Zu- 
behör. (Gasfl., Sonnenvor- 
dach etc.) 4499,- DM VB. Tel. 
(0 61 05) 2 39 49 ab 18 Uhr 
od. (0 61 03) 2 30 42 (Gesdiäft) 

Zu verkaufen: Mofa m. div. 
Ersatzteilen, Top-Zustand. 
Tel. (06105) 6685 ab 17 Uhr. 

VW Campingbus zu verkaufen. 
Preis VB. Telefon (0 6105) 
2 28 82.  

Ford Consul L, 99 PS, Bj. 75, 
85 000 km, TÜV 8/81, Preis 
DM 1800-, Zimmer, Fried- 
hofstr. 40, ab 18 Uhr, Neu- 
Isenburg. 

Opel Rekord Berlina, 2tUrig, 
2 Ltr., 100 PS, Bj. 12/76, TÜV 
2/83, 58 000 km, m. Stereo- 
Cassetten-Radio, 5800,- DM, 
zu verk. Tel. (06102) 3 32 50. 

Privat sudit von privat: Audi 
50 LS, Polo, Golf, Bj. 76-78. 
Tel. (06 11) 84 32 50 ab 18 Uhr 

Unfallwagen Ascona, 1,6, zu 
verkaufen. Telefon (0 60 74) 
2 58 66.  

Reisemobil Fiat 238 E, Weins- 
berg-Ausbau, Wohnwagen 
Weltbummler TE 5, 75 m. 
herrl. Stellpl., kompl. einger. 
Wg. bes. Umst., Sonnt, a. 17 
Uhr. Tel. (0 60 74) 39 82 17. 

CX 2400, Bj. 77, 2 Jahre TÜV, 
9-L.-Verbrauch, guter Zu- 
stand, Extras, Stereo, An- 
hängerkuppl., VB 5800,- DM. 
Telefon (0 61 02) 82 98. 

Ford Taunus XL 1,6 L, 68 PS, 
EZ 12/74, TÜV 2/83, Radio, 
zuverlässig, sehr guter Zu- 
stand, 2400,- DM. Tel. (06074) 
2 45 47.  

Ford Taunus 1300, weiß, 125000 
km, Bj. 70, VB DM 350,- zu 
verk. Telefon (0 60 74) 2 49 27. 

Ford Escort GL 1300, 54 PS, 
Bj. 77, 70 000 km, Radio, ver- 
schied. Extras, VB DM 4300,-. 
Tel. (0 60 74) 2 83 70 ab 18 
Uhr, auß. Qienstag u. Don- 
nerstag. 

Steltenmarkt 

Wer hat Mut? Viel Arbeit, aber 
audi eine Menge Geld er- 
warten Sie. (neben- oder 
hauptberuflich). Terminver- 
einbarung Herr Löscher, Tel. 
(0 61 51) 8 12 75 täglidi von 
10.00 bis 24.00 Uhr.  

Biete 2 Damen die Möglidikeit 
mit einer gut bezahlten Ne- 
benbeschäftigung eine Menge 
Geld zu verdienen. Termin- 
vereinbarung Herr Lösdier, 
Telefon (0 61 51) 8 12 75 täg- 
lich von 10.00 bis 24.00 Uhr. 

17jährige Schfilerin sudit für 
Osterferlen Job oder Stelle 
als Baby-Sitter. Tel. (0 61 02) 
2 23 85.  

Putzhilfe gesudit. 14tägig, 3-4 
Stunden. Telefon (0 6102) 
2 69 24.  

Wer führt Arbeiten wie Dek- 
kentäfelung, Tapezieren u. a. 
preiswert durch? Material 
wird gestellt. Tel. (0 60 74) 
2 54 69.   

Ordentl. Putzfrau für einige 
Stunden in Neu-Isenburg ge- 
sudit. Sdiillerstr. 12, Neu- 
Isenburg. 

Verschiedenes 

Tanzbegeiaterte 17jahrige (1,57) 
sudit Partner (um 1,75) für 
Turnierklasse. Und idi suche 
Rode 'n Roll-Partner mit 
Cluberfahrung zwedcs Trai- 
ning. Tel. (0 61 02) 2 23 85. 

Welche sportliche, tolerante 
Sie bis 35 J. fährt mit mir 
ab Mitte Juni f. 3-4 Wodien 
zum FKK-Urlaub nach Ju- 
goslawien. Nur Kostenbetei- 
ligung an der Verpflegung. 
Bildzusdir. unt. SMW 150 a. 
die Exped. dieser Zeitung. 

Färb., 28 J., nidit deutschspr., 
sucht dts(^. Dame zw. 24-34 
J. m. ein wenig Engl.-Kennt- 
nissen f. Freundschaft. Seine 
Hobbys sind tanzen, Jogging, 
häusl. sein. Zuschr. unter 
SMW 151 an die Exp. d. Ztg. 

mm 

Nr. 22/Selte 5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Mfirz 1981 ■ 

Wenig Änderungen im Vorstand 

der SSG>Sänger 

Anläßlich ihrer diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung der Gesangsabteilung der SSG konn- 
te Helmut Bechtel Mitglieder und Freunde im 
Vereinsclubhaus begrüßen. Er dankte allen für 
ihre Mitarbeit im vergangenen Jahr und sprach 
gleichzeitig die Bitte aus, daß alle auch in diesem 
Jahr eifrig mitarbeiten möchten, damit die ge- 
steckten Ziele erreicht werden können. 

Bei einem Rückblick auf das Jahr 1980 konnte 
eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung bei den 
aktiven Sängerinnen und Sängern, festgestellt 
werden: waren am 31.12.79 81 Aktive zu ver- 
zeichnen, so waren es am 31.12.80 92 aktive Mit- 
glieder. Es wurde noch einmal eingehend auf al- 
le öffentlichen Veranstaltungen und Auftritte 
im Jahre 80 hingewiesen. Viele hatten mit Idea- 
lismus und großem Einsatz geholfen, dieses alles 
zu erreichen. 

Rudi Armer und Ilse Trometer hatten die Kas- 
se vorbildlich verwcdtet, so daß der Kassenprü- 
fer leichte Arbeit hatte und die Entlastung ertei- 
len konnte. 

Bei den Neuwahlen des Vorstandes gab es we- 
nig Veränderungen: Helmut Bechtel wurde wie- 
der einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt. 
Gleichzeitig konnte er auf eine 33jährige Tätig- 
keit als Vizedirigent zurückblicken, zu dem ihm 
Karl Brehm vom Hauptvorstand herzlichst gra- 
tulierte. Der übrige Vorstand setzt sich wie folgt 
zusammen: Johannes Kaufmann 2. Vorsitzende, 
Rudi Armer 1. Kassierer, Ilse Trometer 2. Kas- 
sierer, Waltraud Helfmann Schriftführerin, Mar- 
ga Elmer Pressewart, Liesel Martin Mitglieder- 
betreuung, Lore Hammer Beisitzer, K. Bläsche 
Archivarin, im Vergnügungsausschuß sind Erich 
Rang und jetzt auch Heinz Lang und Willi Helf- 
mann, Notenwarte Erich Rang, Doris Chlupsa 
und Renate Elmer sowie als Revisoren Wolfgang 
Nacke und Richard Hunkel. Heinrich Hart- 
mann, langjätiriger 2. Vorsitzender, kann dem 
Vorstand leider aus beruflichen Gründen nicht 
mehr zur Verfügung stehen — wenn es aber gilt, 
wieder einen Ausflug für den Männeichor zu or- 
ganisieren, ist er dabei. Auch Joachim Krüger 
kann dem Vorstand nicht mehr zur Verfügung 
stehen. Helmut Bechtel bedankte sich für das 
ihm schon so viele Jahre entgegengebrachte Ver- 
trauen und versprach, daüi sich alle Vorstands- 
mitglieder auch in Zukunft für das Wohl der CJe- 
sangsabteilung einsetzen werden. 

Im Anschluß an die VorstandsVahleii wurde 
eingehend der Terminplan für 1981 besprochen. 
So findet am 10. Mai in der Stadthalle nachmit- 
tags ein Festkonzert des Landesauswahlorche- 
sters der Mandolinen statt, an dem sich der ge- 
mischte Chor u.a. mit einem Zyklus „Rund um 
den Globus" beteiligt. 

Am 31. Mai ist dann das große Konzert der Ge- 
sangsabteilung mit Chören von Haydn, Schu- 
bert, Schumann und einer Melodienfolge aus 
,,My fair Lady" sowie einem Orchestervortrag 
des Mandolinen-Auswahlorchesters. 

Im September erwartet der Chor Besuch aus 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Schwere Kopfverletzungen erlitt ein Pkw- 
Fahrer. der auf die Gurtsicherung verzichtet 
hatte, bei einem Verkehrsunfall am Dienst, ge- 
gen 23.45, auf der Bahnstraße. Der Sachschaden 
beläuft sich auf ca. 5.000 Mark. 

Der Pkw fuhr in westlicher Richtung und ktun 
aus unbekannten Gründen nach rechts von der 
Fahrbahn ab, wo er gegen eine Platane prallte. 
Der Fahrer stieß bei dem Aitfprall gegen die 
Windschutzscheibe, die zu Bruch ging. Nach Zeu- 
genangaben soll das Fahrzeug unbeleuchtet ge- 
wesen sein. 

Long Eaton. Zusammen mit dem Chor der Ope- 
ratic Society soll am 5. September abends in der 
Stadthalle ein großes Konzert gegeben werden. 
Vielen Langenem ist dieser Chor schon aus Be- 
suchen in Long Eaton bekannt, wo dieser seiner- 
zeit einen Querschnitt durch die Fledermaus ge- 
geben hatte. Viel diskutiert wurde auch noch die 
im nächsten Jahr geplante Berlin-Reise, für die 
bis jetzt schon mehr Interessenten vorhanden 
sind als Plätze zur Verfügimg stehen. Nach dem 
offiziellen Teil wurden noch Dias von Ausflügen 
und der Bleiberg-Fahrt gezeigt. 

Die Sängerinnen und Sänger treffen sich übri- 
gens immer donnerstags um 19.45 Uhr zu den 
Übungsstunden im SSG-Clubhaus. Wer Spaß tun 
Singen hat und eine nette Gemeinschaft sucht,' 
ist herzlich eingeladen, einmal zuzuhören. 

Zuschüsse 
zu Familienfeiem 

An dieser Stelle wurde bereits darauf hinge- 
wiesen, dtül auch in diesem Jahr von der Stadt 
Langen Mittel für Zuschüße zu Familienferien 
bereitgestellt wurden. 

Antragsberechtigt sind minderbemittelte, kin- 
derreiche Familien, die ihren Urlaub in der Bun- 
desrepublik Deutschland verbringen. Wer einen 
solchen Zuschuß erhalten will, muß einen An- 
trag unter Vorlage von Nachweisen über die per- 
sönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
betreffenden Familie beim Sozialamt der Stadt 
Langen, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 5, stellen. 

SPD-Mitfahrdienst zu den 
Wahllokalen 

Für die Kommunalwahl am Sonntag (22.) hat 
Langens SPD wieder einen kostenlosen Mitfahr- 
dienst zum Wahllokal eingerichtet. Wer zum 
Wahllokal gefahren und wieder nach Hause ge- 
bracht werden will, der kann am Wahlsonntag 
bei Dr. Heinz Wleklinski anrufen (Tel.: 2 13 30). 

Aus der Welt des Films 

,,Die Blaue Lagune" (Lichtburg 1) 
Ein wahrhaft sinnesfroher Film über die na- 
türliche Liebe. Zwei Kinder — nach einem 
Schiffsbruch auf eine tropische Insel verschla- 
gen, leben inmitten einer unberührten Natur. 
Die Jahre vergehen — aus dem Jungen wird 
ein Mann, aus dem Mädchen eine blühende 
Schönheit. Sie entdecken die Liebe so natür- 
lich und gewaltig wie das Meer. 

„Die Kettenreaktion" (Lichtburg 2) 
Bei einer Organisation zur Einlagerung von 
Atommüll kommt es zu einer Katastrophe. 
Durch Erderschütterung platzt ein Behälter 
mit Atommüll. Tödliche Strahlen erhält ein 
Atomwissenschaftler. Die Folgen von Menschen,. 
Tier und der Umwelt werden hier dem Besu- 
cher in einer Kettenreaktion gezeigt. 

„Nackt und zerfleischt" (ab 18 Jahre) — (UT) 
Die grauenvollen Erlebnisse eines Teams 
amerikanischer Reporter im Amazonas- 
Dschungel schildert der Film ,.Nackt und zer- 
fleischt". Besessen von Gier nach möglichst 
sensationellen Aufnahmen scheut das Team 
auch vor Brutalitäten gegenüber Eingebore- 
nen nicht zurück —-bis diese sich auf grausige 
Weise rächen. 

Fastenvortra^ bei der 
Kolpingfamilie 

Die Kolplngfamille Langen lädt zu einem Vor- 
trag am Dienstag 24. 3. 81 um 20 Uhr in das 
Pfarrhelm St. Albertus Magnus, Albertus 
Magnus-Platz 2, ein. 

Pfarrer Johannes Kratz spricht über das TTie- 
ma „Leiden können" (Hiob!). Alle Mitglieder, 
Freunde und Gäste sind zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. 

Auto brannte 
an der Kiesgrube 

Der Einsatz der Feuerwehr heute morgen ge- 
gen 6.10 Uhr wurde durch ein brennendes Auto 
in der Kiesgrube ausgelöst. Vermutlich war die- 
ses Auto gestohlen und nach CJebrauch in der 
Kiesgrube angesteckt worden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 26. 3., 17 Uhr, Bibelstunde im 

Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Johannesgemeinde 
Im Anschluß an einen Kurzgottesdienst und 

der Vorstellung der 1. Konfirmandengrupiie am 
kommenden Sonntag 22. 3., ist wieder Gelegen- 
heit zum gemeinsamen Mittagessen zugunsten 
für „Brot für die Welt". Eine herzliche Einla- 
dung ergeht an alle! Es ist genügend Erbsensup- 
pe da. 

Stadtkirdiengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Gemeinde- 

nachmittag bei Kaffee und Kuchen am Sonntag, 
22. März um 15 Uhr, Gemeindehaus Frankf. 
Straße. Herr Peter Darmstädter zeigt Dias von 
Gemeindefesten, von Schloß Wolfsgarten und 
aus Langen. 

Am Dienstag, 24. 3., 20 Uhr, trifft sich die 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Am Mittwoch, 25. 3., 20 Uhr, hält Pfarrer 
Wächtler die Passionsandacht in der Stadtkir- 
che. 

Der nächste Nähkurs der Ev. Familienbildung 
der Stadtkirchengemeinde beginnt wieder am 
Mittwoch, 25. 3. 81 im Gemeindehaus Frankf. 
Straße. Von 9 bis 11.30 Uhr und 19.30 bis 22 Uhr. 
Anmeldung bei Beginn. 

Wir möchten nochmals auf den Ausfxug des Se- 
niorenkreises, am Mittwoch, 1. 4., rum Palmen- 
garten, hinweisen. Abfahrt 13 Uhi vom (jiemein- 
dehaus Bahnstr. 46 und 13.05 Uhr ab Altes Rat- 
haus. Anmeldung bitte möglichst umgehend bei 
Pfarrer Wächtler, Telefon Nr. 2 35 44. Fahrtko- 
sten und Eintritt zusammen 10 DM, Rückkehr in 
Langen etwa 19 Uhr. 

Gesamtg'emeinde Langten 
Der Haushaltsplan der Evangelischen Ge- 

meinde Langen für das Rechnungsjahr 1981 liegt 
in der Zeit vom 20. 3. 81 bis 26. 3. 81 beim Ge- 
meindeamt, Bahnstr. 46, wälirend der Dienst- 
stunden zur Einsichtnahme offen. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am Donnerstag, 26. 3., 19.30 Uhr hält Pfarrer 

Peter die Passionsandacht in der Martin-Luther- 
Kirche. 

Sach- 

bezogen 

Liste4 

1:0, HerrKilbert! 

,,Wahlkampf ist "ne schlimme Zeit — 
jeder ist zum Streit bereit, 
jeder pocht mit Vehemenz 
auf die Kraft des Arguments. 
Manchmal schlägt der Streit dann Wogen, 
ja! — die Zeitung wird noch reingezogen, 
jeder weiß es jetzt noch besser, 
und gekämpft wird bis auf's Messer! 
Dieses geht dann doch zu weit, 
und die LZ ist schnell bereit, 
hier als Mahner aufzutreten: 
hat sie sich doch jetzt verbeten, 
Flugblätter ins Blatt zu bringen, 
die mit Polemik um die Sache ringen! 
Dabei, oh du schlimme Wahlkampfzeit, 
ziert trotz Treueschwur die Titelseit' 
der volle Text des „CDU-Pamphlets"! 
Ja — lieber Leser — so schnell geht's: 
auch die LZ ist nicht gefeit 
vor der Hektik der Wahlkampfzeit!!!" 

Holm Kilbert, 
Pressesprecher der CDU Langen 

X 
Kommentar der Redaktion; Siehe 

Überschrift. 
Aber wir schulden dem Leser noch eine Er- 

klärung — nicht für den Fehler, denn der ist 
passiert und nicht wieder gutzumachen. Son- 
dern dafür, daß wir an dieser Stelle — und 
noch dazu in der letzten Ausgabe vor der Wahl 
— Verse eines Kommunalpolitikers bringen. 
Da die LZ immer wieder kritisiert, wollten 
wir auch uns einmal kritisieren lassen. Und 
wenn dies in einer so netten und versöhnli- 
chen, obendrein noch völlig von Parteipolitik 
freien Form geschieht, dann können halt auch 
wir nicht widerstehen. 

v<^l'ccl)ltctie Tta.djU(Jjen 

Sonntag, den 22. März 1981 (OkuU) 
Stadtkirche_^ 
9.30 Uhr Taufgottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: Mk. 12, 41-44 
Mitwirkung: Kinderchor 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche. BerL Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Predigttext: Mk. 12. 41-44 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Kurzgottesdienst, anschließend 

Vorstellung 
der 1. Konfirmandengruppe 
(Pfr. Schilling imd Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für das Diakonische Werk: Für beson- 
dere Notfälle 

Mittwoch, 25. März 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Wächtler) 
Donnerstag, 26. März 
Martin-Luther-Kirche, BerL Allee 31 
19.30 Uhr Passionsandacht (Ifr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 22.3., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 24.3., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Die gute Alternative für Langen: 

Eine starke 

Verhindern Sie die absolute Mehrheit 

einer politischen Partei 

\ 
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i^ncfcncr Zeitung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tei.: 0 61 03 / 21011 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahime in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Dracker 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte, 
der Firma Eisen-Rieg, Darmstadt, sowie allen Venwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. 

Bruchgasse 14 

In stiller Trauer: 

Katliarina Dracicer 
und aile Angehörigen 

Für die vielen Beweise aufrichtioer Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang meines lie- 
ben Mannes und Vaters 

Rudolf Jugl 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Pfarrer Feige und dem 
Lehrerkollegium. 

.1, — 
Ruth Jugl 
.Steffen.Jugl 
und Angeharige 

Langen, Im Mflrz 1981 

Im Alter von 70 Jahren verstarb unenwartet unser Freund 

Hen" Otto Eckert 

Herr Eckert gehörte im Jahre 1952 zu den GrOndern der NEV und war bis 
zuletzt aktiv fOr die NEV tatig. 

In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von dem Verstorisenen, 
dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren werden. 

m 

Nlchtpartelgebundene 
Einwohner-Vertreter 

Langen, den 19. Mdiz 1981 

Meine Zelt steht — Gott — In Deinen Händen 
Ps. 31,16 

Wir trauem um 

OTTO ECKERT 

den Vorsitzenden 
der Evangelischen Gesamtgemeinde Langen 

und Kirchenvorsteher der Stadtkirchengemeinde 

Gesamtkirchenvorstand Kirchenvorstand der Stadtkirchengemeinde 
Pfarrerln Helga Trttsken Pfarrer Dieter Borck 

FOr die MHartieiter der Gemeinden 
AdoH Kolibacher 

Langen, Im Marz 1981 

IgMUllllBmmflnn m 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

, sofort ausgeführt in 

Pf«Mf Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Crrf- und 

ObmrtOhningmn 
Umrglmgmr 

6070 LANQEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Teleton 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jedarzalt erreichbar I 

Langen am Lulherplal/, Gartensir 6. 
Tel 0 61 03 ' 2 79 21 

Goethestraße 130 
6070 Langen, 20. März 1981 

Mein geliebter Mann und treuer Lebenskamerad, un- 
ser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Müller 

ist im Alter von 87 Jahren von uns gegangen. 

in Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied: 

Lina IMUiier 
und aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. März 1981 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluli für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
cinsereslt^ben Entschlafenen !" 

Franz Muthsplel 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden enviesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kratz für die Worte des 
Trostes, der Nachbarschaft, der Hausgemeinschaft Bürgerstraße 12, 
den Freunden und Bekannten sowie der Firma ROCO Frankfurt/M. und 
all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im März 1981 

Emmi IMuthspiei geb. Zuber 
Hiidegard Zutier 
und aiie Angehörigen 

2. Tim. 4.7 
Ich habe einen guten Kampf 
gekämpft,. 
Ich habe den Lauf vollendet. 
Ich habe Glauben gehalten. 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb für uns alle unerwar- 
tet unser geliebter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Otto Eckert 

im 71. Lebensjahr. 

Lutherplatz 2 
6070 langen 

Wir trauern um Ihn: 

Friedheim u. Gisela Eckert 
Marilea Eckart 
Andrea 
Fam. Friedrich Eckert 
und Anverwandte 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Marz 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

»»wr— I 1,11 -jiHipmnm .IM iv       »jiwiin]. |]i i numi j[|iii.|pi iippn i miii,ijn»<n)i|ijiiii»iiiiiw|jiii i 

HNQ 

IjÜiSU HT 
C.innibal Missaker , 

Tägi. 20.30 
Sa. 16,18.15, 20.30 

So. 16.18, 20.30 
KKL DL 16 + 20 

HALLOWEEN 
IMi.-f Do. 20.30 

Ein neuer Tam-Fllm' 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Serwice-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Ein wahrliait 
sinnesfroher Film 

Uber die natürliche Liebe. 

4 iimMuri TügL 20.30, Sa. 16,18.15, 20.30 
£. IffUlfnb! So. 14,16,18.15,20.30, Di.-t-ML auch 15 rägl. 20.15, So. 16,18,20.15, Sa. 14,16,18,20.15, Di. + ML 15 

Do. 20.30 RÜCKKEHR VOM PLANET DER AFFEN I 
!!!PROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN 

AUTOKINO Qravenbnich b. Nw-isenburg 

MiQ9n9iifii wwm omn opsiwwiiiwiui 
FnKag bto Monlaa IM«* aOjOO Uhr 

Hanna Scfiygulla, Qlancarlo Glanini 
ULI MARLEEN 
Ein Film von Rainer Werner Fassbinder. Die Geschichte einer 
tielsplellosen Katilera und einer unglOckllchen Liebe. 

Scope-Fartafllm 
TIgllch 2Z30 Uhr FEUCHTER SEX 

' ENTZOCKENDER MÄDCHEN 3. Teil 
Oleiwtag t)4a Donnen tag, tigllch 20.00 Uhr 

Diana Kelly, Nadlne Pascale 
SECHS SCHWEDINNEN IM PENSIONAT 
Ihr Motto hle6, raus aus den Jeans und ran an die Teens. 

BiBltwarKlfait>fllni 
TlgHch2Z30 WILDE VEREINIQUNQ 

HtEMDSPRACHENSCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND 
WIRTSCHAFT 
BERUFSAUS- BZW. FORTBILOUNG 
für Fremdspractienkcrrespondenten, 
3-sprachlge Wirtschaftsassistentinnen 
bzw. Europa-Sekretärinnen, 
Fachütwrsetzer und Dolmetscher 
Lehrgangstieginn Jeweils 1. 4. und 1.10. Tages- und Abendklassen. 
Als Berufsfachschule anerkannt für alle staatiichen Aust^idungstieihilfen. 
(auch Artieitsamt und BAföG)  

Stalmmg 9 (Hauptwaetw) 
6000 Frwikhirt/m 1 
(U- und 8-Bahn-An*cMuS) 
Tal. (0611) 281244/284113 
SPRACHAUSBILDUNQ 
für Anfänger und Fortge- 
schrittene, Konversation 
und Unngangssprache 

GLOCKEN NUDEL-SOSSE!!! 

Verschiedenes 

RaIntnaclwfrau fOr Privathaushalt 
1 X wöchentlich gesucht. 
Telefon 2 76 84 ab 14.00 Uhr. 
K 70, BJ. 71, TÜV11/81,125.000 km, 
VB 1.000,- DM. Tel. 714 14. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Wer will mit mir 1 QaitwihiHta 
pflanzen, Ijeim Haus? 
Telefon 2 67 82. 
Wer hilft mir stundenweise t)el der 
Betreuung meiner Mutter. 
Welclwr Rentner hilft mir Im Gar- 
ten. Karola Jonen, Wolfsgarten- 
straBe 3, Telefon 2 39 39. 

I; i Vj 

lANQHEINZ 

Glasbiidhaltor 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
in großer 
Auswahl 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 
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Jugen(jzimmer Esche Nachbilcjung, 
best, aus; 2-türigem Kleiderschrank. 
.Anbauschrank mit Schreibpiatz unid 
abgerundeter Arbeitsplatte. 
Schubkastenturm, Anbauelement 
mit Kastenumbauliege und Bett- 
kasteh ohne Rahmen und Auflage. 995 (frei Haus) 

Türen & Ralimen 

niehieiirstreiclien! 
Die PORTAS-Lösung: 
• Innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und unifartjen 
• Preiswert und fachmannisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Information 

Auch hl JugLndmöhd f/iimik f iii Preis /nn! Ondlität zu 

hcs())hlLrcvW()b)nvelt-Pmse)ir'. 

WohnwcIt^lOOO 

Eines der größten 
Möt>elhäuser im 
Rhein-Main-Geblet 

Größtes 
* Küchenstudio 

In Hessen 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschiand GmbH 
6057 Oletzenbach-Sieinberg. Dieselstr. 1-3 
Tel. 06074-21.11 
Stündige Ausstellungen In Ffm., Wslsmüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 H- Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-TQfen-fachbetrieb« OOeral irt Deutschland und In vielen LAndem Europas. 

PORTkS" 

^...o/aAS^ PORTkS» 

Probewohnen Ca tlSO IQOO 
So 13"-IB"' 
außer Feiertags juiltflH Verkauf MMM 
Mo-Fr r'W Sa 9®*I4" ® la. Sa Qö'.lS" 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerfoegebiet a d. B [45] Tel. 061 81 / 6 2061 

Min- vom Stadtzentrunn Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

b1 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
Pelz-Müller 

WestendstraBe 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50/7309 

CQH TfeppiclibMlcn s I upermarkt 

SL-FUesen 
A0I40, II. Wahlj^tQck nur 

SIchleuder-Prelse 

1.28 

Kunstrasen 
100% wetterfest 
ca. 200 cm breit, qm nur 18.- 

Hodiwertige Veloure 
ca 400 cm breit « 
qm nur   0.~~ 

Shag 3 cm tioch, 
In vielen herrlichen Farben, 
ca. 400 cm breit, qm nur 9.90 

SONDERANOEBOTI 

TextHtapeten 
bedruckt, 90/100 cm breit, 
lfdm. nur 7.— 

SK-Hlesen 
40/40, II. Wahl 
Stock nur —.72 

SctiHngenware 
1 b, ca. 400 cm breit, n qm 
qm nur D.SNJ 

Velours 
1 b, strapazierfähig 
ca. 400 cm breit, qm nur 9.50 

TOP-ANGEBOT! 

HocIhTief Bodenbelag 
Superschwere Ware q 
ca. 400 cm breit, qm nur 9.0U 

Verlegung und Lieferung aller Bodenbeläge 
werden sofort preisgünstig ausgeführt. 

Teppichböden ombH 

DnMcthSprandNngOT, RobwMoMhSlr. 32, 
W«tk«it, aul dMn <Mlnd* dw Fi. HMKikll T.t: |b «1 03) 
3 » 3S, IwiBW SwuUa M« IS Uhr, Sa. tJO—MM Ut», Mon- tag M* FmHiig SJO-ISJO Utw dmtigalMniL 

Bis31.3.zu 

Schwäbiscli Hall. 

DamHiIhr 

Traum bald Wahrheit wird... 

Bis 31.3. zu Schwäbisch Hall und Bausparer werden. 
Damit Sie Zeit und Geld gewinnen. Damit Sie früher 
bauen, kaufen, modernisieren, Miete sparen können. 

Beratung durch alle Volksbanken, Raiffeisenbanken 

sowie unseren Außendienstmitarbeiter, 

Herrn Werner Will 

Freiligrathstraße 5 • 6072 Dreieich 

Teiefon 0 61 03 / 6 3711 

Auf diese Steine 
können Sie bauen 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OKTSOmiiPPE LANGEN 
Varainttraffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugandgnipp«: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handaibal- 
tan: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; 
Kagahi: 14 tgl. Frejtag^ 20.00 Uhr, 

TV-AKankamaradaciMtt 

Treffen Mittwoch 25. MSrz 1981 um 
16.00 Uhr Im Foyer TV-Turnhalle. 

veranSTBltet'zum Saisonabschluß 
eine Skifahrt ans KItzstelnhorn bei 
Kaprun. Diese Fahrt findet statt an 
Stelle unserer üblichen Skl-Gaudl. 
Termin: 14. — 17. Mal 1981 
Kosten: Fahrt, Übernachtung mit 
Halbpension incl. SkipaB 250 DM. 
Eingeladen sind alle Mitglieder der 
Ski-Gilde ob Skifahrer oder Wande- 
rer. 
Anmeldung ab sofort bei Hermann 
Jocham 
Telefon 061 03 / 2 48 73. 

JAHRESHAUPT- 
VERSAMMLUNG 
Briefmarken- 
sammlerverein Langen e. V. 
Mittwoch, 25. März 1981 um 19.30 
Uhr in der Stadthalle Langen (Stu- 
diosaal) 
TAQESORDNUNQ: 
1-6.: Reguiarien 

7.: Laphlla' 81 24./25. 10. 1981 
Danach Dia-Vortrag: 
„Lokalreport Jerusalem und Ent- 
stehung des Staates Israel" 
DIA-Vortrag von Karl Baumgart, 
Ffm. Alle Mitglieder und Freunde 
der Philatelie sind herzlich eingela- 
den! 

Arbaltarwohlfahrt Langan 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung am 
Samstag, dem 28.iM<n 1981 um 
15.00 Uhr im SSG-Freizeitcenter, 

An der Rechten Wiese. 

Tagaaordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. GruBworte befreundeter 

Organisationen 
3. Wahl eines 

Versammlungsleiters 
4. Jahresbericht des Vorstandes 
5. Kassenbericht 
6. Bericht der Revisoren 

und Entlastung des Vorstandes 
7. Aussprache 
8. Veranstaltungen 

und Aktivitäten 1981 
9. Antrage 

10. Verschiedenes 
Antrage müssen bis spätestens 23. 
März 1981 bei der Geschäftsstelle 

vorliegen. 
Artialterwohlfahrt Langan 

Dar Vorstand 
Jahrgang 1910/11. Wir bitten um 
die Beteiligung an der Trauerfeier 
unseres Schul- und Alterskamera- 
den Otto Eckert am Dienstag, dem 
24. März 1981. 
Jahrgang 1921/22. Wanderung 
Mittwoch, 25. 3. 1981. Treffpunkt: 
Krone-Hochhaus 15.00 Uhr. Ab 
17.30 Uhr „Alt-Langen". 
Jahrgang 1929/30. Wir treffen uns 
am 21. März 1981, 20.00 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämmchen". 
Jahrgang 1935/36. Wir treffen uns 
Mittwoch, 25. März 1981, um 20.00 
Uhr, im Naturfreundehaus, Oberer 
Steinberg 94. 

Pditncr für dauerhafte Autofreudc 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

A21 

1200 GL, 40 kW (55 PS). Viergang. 
1400 GLX, 51 kW (70 PS) mit Spurt & Spar- 
Schallung. Beide Versionen als Drei- oder 
Fünftürer. 

MITSUBISHI 
UWNnMwfV MnOirMMV 

WIR HABEN GEHEIRATET 

'tJJaws-Qco/ig '^u/imdt und'Ornate'^u/iandt 
geb. Talaska 

Wilhelm-Busch-Straße 10 • Langen, 20. 3. 1981 

Ein herzliches „Dankeschön" an alle, die uns anläßlich unseres 

„25-JÄHRIGEN EHEJUBILÄUMS" 

nicht vergessen haben. 

Qüi/it^e/i und Clt/iistiwe c..>Uaufi 

Meerholz-Langen, 10. März 1981 
Südliche Ringstraße 158 

Danke möchte ich allen sagen, die mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 

herzlichst gratuliert und mich reich beschenkt hatjen. 

^d^aiiß Qchäjjeii 2. 
IVIasseur i/Ruhe 

Mittelweg 2 
6070 Langen, im März 1981 

Immobilien 

HL 0814. in waldralch^r Umo^bung. IS km 
•Odlleh V. Frankfurt, steht dieser gepfleg- 
te Bungalow m. Garage u. 645 qm schCn 
bewachsenem Grundstock, 5 ZIm., Eß- 
diele u. div. Nebenr.. mit ca. 140 qm 
Wohn-Nutzfl., kompl. ElnbaukO.. sep. Ge- 
rfltehaus, frei nach Verelnbro. Vkprs. 
475.000.— DM 

6100 Darmttadt • Rheinstraße 27 
Telefon (06151) 26936/37 

Außergewöhnliche 
4 ZI.-ETW m. schönem 
Qartenantell Götzenhain 
kleine Individuelle Wohnanlage, Wohn- 
fläche 97 qm, hochw. Ausst., PKw- 
Abstellpl., sofort frei, FInanzlerungs- 
belhllfe, DM 275.000,— 
Homlvlus oHG, RDM, 
Walldor1,0ai06/710 55 

Langen 3 ZI, Küche, Bad, Balkon, 
Heiz. u. Ww. ca 80 qm in 3 Fam.- 
Haus an ält. od. mittl. Ehepaar zu 
vermieten. Zu erfragen unter Off. 
Nr. 866 an die LZ. 
Möbliertes Zimmer oder 1 ZI.- 
Wohng. mit Bad dringend gesucht. 
TeL 061 03/46 03. 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

GOmtIg« Q*l«g*nh«lt In Langen 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 Zl.-^ 56 qm 80.000,— DM 
3Zi.-ETW85qm 110.000,—DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim, WIeterstra&e 1 
Tel. 0 55 51/79 45 

EILIG. Wir suchen zur Vermietung 1,2,3,4 -h 5 Zim- 
menwohnung. Rufen Sie uns bitte an. Wir l<ommen sofort 
und beraten Sie. 

SCHUSTER l[\/IMOBILIEN 
Teiefon 061 06 / 7 17 10 

Blühende Azaleen + Rhododendren 

Wasserpflanzen 

©Sie finden in unserem 
VERKAUFSGARTEN 
das besondere Sortiment 

Fritz Dietrich 
Deutsche Markenbaumschule 
Telefon 0 61 05/2 25 67 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 

Verkauf: Mo—Fr 8—12 u. 14—17 Uhr, Sa 8—15 Uhr 

GRUnDIG 

• GRURDIG - 

Super Color 8446 

66-cm Spitzenklasse-Faibblld 

Drahtlos« Infrarot-Fwnstouerung, 
Tsle-Pllot 300 odw 350 
Direkt-Femwahl von 16 Programmen. 

Automatischer Ssndsrsuchlauf 
Optlmal-Automatlc 
15 Watt Muslklslstung 

KRANKENGYMNASTIK 

Christa Merkel 

Am 1. April 1981 übernehme ich die 
Krankengymnastik-Praxis von Fr. 
U. Lohmann, Berliner Allee 5, Lan- 
gen, Tel. 7 95 87. 

Behandlungen: 
Tägl. nach Verelnbaning 

Radio 

SM-Chassls für lange Leliensdauer 
Totale Netztrennung 
Universalschacht 
Gehäuse: 
a) nuBbraunfartien 
b) braunmetaliic mit Front siibetmet| 

MaBe: ca. 76 x 52 x 45 cm 

DM 2.128,— 

Farbfemsehgeräte • Video-GerSte • HI-FI Stereo^tudio 
MEISTERBETRIEB • Südl. Ringstr. 69 ■ 6070 Langen 

Kamine 
)*<tor Art 

wcrtton von uns Itoltort 
lldm ab DM 80,— 

Kamlnkopfrapanturwi, 
kMtanloM und 

unwfblndllelM Baratung. 
Emst W«b«r 

Maurermeister, Uumn 
T«talonD6103f2 8111 

ALT gegen NEU! 
Hahnorg«l-Umtauschaktk>n 1981 
Leitlan Sie sich aus unserem 
Rleswwngabot aller SpItZMiher- 
stellar eine NEUE — Ihre «Ha Or- 

gel nehmen wir In Zahkingl 

OlMSKli-iUiüUC'r 
Flm.-EtchMslM<nMr Lamtotr. 45 

T«tolon0611-34 10S1 

FROHLINGSFESf 

UND PREISL 

PREISE. PREI^! 

21. MÄRZ. 
Dazu laden wir Sie, Ihre ganze Familie und all Ihre Freunde recht 
herzlich ein. Frühlingsanfang und Deutschland-Premiere des 
Ritmo Super, neues Spitzenmodell des Ritmo Jahrgang '81. Wir 
feiern mit italienischen Spezialitäten und viel guter Stimmung. Zum 
Fest gehört ein Ratespiel, bei dem Sie viel gewinnen können: 
Autos, Flugreisen, Rennräder, Espressomaschinen und noch mehr - 
insgesamt 1000 und 1 Preis. Alles uriginal aus Italien. Feiern Sie mit: 
Am 21. März bei uns. 

Preissensation in dm* ZwefliterMasse: 
RAT 132/2000 statt 16.690,- 

jetztför 14.990,- 
UnvfMwdikhe flrt Airtempbi MQ, ab lOppenbeliii (BaJ— 

Serienmäßig u. a.: 5-Gang-Getriebc, Servolenkung, eleklr. Scheibenheber vom, höhenver- 
stellbares Lenkrad, elektronische Zündung, 4 Türen, wertvolle Innenausstattung - und 
die sprichwörtlich hohe Zuveriässigkeit! 
Auch nir den 132-2000 Elnsprkzer loUe Konditionen! Also zugreifen, solange der Vorrat 
reiclit - dieses Angebot tiommt nie wieder! 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

OSTERANGEBOT! 

Kaffeemaschinen • Toaster ■ Allesschnei- 
der • Eierkocher • Staubsauger • und alles 
für die Haarpflege — zu günstigen Preisen. 

ELEKTRO-WEDEL 
Carf^churz-Str. 16 • 6070 Längen-Neurott ■ Tel. 7 41 26 

|oI oPtranke- 
^ Ship 

[Fahrgasse Diirp^stadtor Straft' 

Getränke' 
Shop 

Friedhofstr -Ecke Vor der Hohe 
6070 Langen 
Tel 0 61 03 >! 2 61. 27 

3 Jahre Getränke-Shop 

unser 

JUBILÄUn/ISANGEBOT 
Nur noch bis 21. 3.1981 

Coca-Cola ■ Fanta ■ Sprite ■ Lift 

oder in der Kombi-Kiste 

12 X 1 Ltr. 0. Pfand... 8.98 

iRiSH CREAM LIQUEUR 
0,7 Ltr. Fl  15.4o 

SHERRY ALEGRiA - 
4 Sorten, 0,7 Ltr. Fl., DMJ.98r  O.ail 

DEiNHARB CABINET _ 
0,75 Ltr. Fl. DMÄ88-.  7.9o 

KLOSTERBERG 
aus feinwQrzIgen Kräutern O AD 
0,7 Ltr. Fl., DMjaee-.  •I.'HI 

ÄTTÄCÜ rn 
Weinbrand, 0,7 Ltr. Fl., DMÄ98-r  OiOO 

COCOSALA «oon 
Tropic-Cream,0,7Ltr. Fl., DMJ3.46'  l£a«ISi 

ASBACH URALT ~ 
3 Ltr. Fl. incl. MwSt / 

BINBiNG-BIER + RÜMER-PiLS 
20 X 0,5 Ltr., o. Pfand  Kasten I WalW 

HENNINGER BIER 
Export 20 X 0,5 Ltr., o. Pfand + 1 Fl. gratis 4 jb d| 
Pils20 X 0,5Ltr.,O.Pfand Kasten l'l.llU 

HENNINGER KAISER PILSNER 
„PRIVAT" 
24 X 0,33 Ltr., o. Pfand Kasten I Wa'KI 

llir preiswerter Ablioliiiaild 
FrledhofstraBe/ Vor der Höhe, Langen 

Tel, 0 61 03 / 2 61 27    Tel.: 2 Xl 58 

n0itner2atun0 
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NACHRICHTEN 
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«^0111 [B0E 
und UntertiaKung 

Heute in der LZ: 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 
Heinzelmännchen an 
der kot>eritädter Hütte 
Der Odenwaldclub sorgt 
für Sauberkelt 

Andrang am 
„Tag der offenen TUi" 
Neue TV-Sporthalle 
überraschte viele 
Sport am Wocfienende 

Veranstaltungen 

"S 

Nr. 23 Dienstag, den 24. März 1981 
ma 

85. Jahrgang 

Große Koalition in Langen? 

Keine Mehrheit mehr für die CDU im Stadtparlament 
B«i der Wahl zur Langfener Stadtverordnetenversammlunf es keinen Sieger, wenn man von 

4ea Grünen atMieht, die gleichsam aus dem Stand 8,8 Prozent der abgegebenen gültigen Stfanmen 
aMt sich vereinten und im neuen Stadtparlament mit vier Sitzen vertreten sein werden. Sie sind da- 
mit ebenso stark wie die NEV. Die CDU, die zuletzt mit 23 Stadtverordneten über die absolute Mehr- 
heit verfügte, ist künftig nur noch mit 20 Stadtverordneten vertreten. Die Sozialdemokraten kdnnen 
14 statt 16 Sitze besetzen, die Freidemokraten 3 statt 2. Unter diesen Voraussetzungen fällt eine „Re- 
gierungsbildung", falls dieser Begriff in der Kommunalpolitik angewandt werden darf, gewiß nicht 
leicht. Das Wahlergebnis bereitet den etablierten Parteien noch einiges Kopfzerbrechen. 

Die Wahlbeteiligung war mit 74 Prozent deut- 
lich schwächer als 1977 (78,3 Prozent). Die CDU 
vereinte auf sich 45,1 Prozent der Stimmen; das 
sind 1,1 Prozent weniger als vor vier Jahren. Die 
Sozialdemokraten mußten einen Rückgang um 
2,7 Prozentpunkte auf 31,6 P^zent hinnehmen. 
Noch mehr wurde die NEV gebeutelt: sie verlor 
4,1 Prozentpunkte und schnitt mit 8,1 Prozent 
schlechter ab als die Grünen. Die DKP rangiert 
mit 0,5 (nach 1,7) Prozent nur noch am äußersten 
Rande; offensichtlich haben viele kommunisti- 
sche Wähler für die Grünen votiert. Weitaus 
mehr Langener Bürger sind allerdings von der 
SPD zu den Griyien übergelaufen. Die F.D.P. 
konnte ihr Ergebnis lediglich um 0,2 Prozent- 
punkte auf 5,8 Prozent ausbauen. 

Nicht nur die etablierten Parteien, auch Bür- 
germeister Hans Kreiling zeigte sich überrascht 
von dem starken Abschneiden der Grünen. Der 
Bürgermeister war davon ausgegangen, daß sie 
die Fünf-Prazent-Hürde in Langen nicht nehmen 
würden. Offensichtlich zog aber die Startbahn 
West auch nach Langen deutliche Kreise. Krei-, 
'ling ist sich ziemlich sicher, daß künftig auch in, 
der Langener Konmiunalpolitik ökologische 
Fragen einen höheren Stellenwert haben wer-i 
den. Das Wählerpotential der Grünen rekrutiert 
sich überwiegend aus jungen Leuten, die über 
die etablierten Parteien verdrossen sind. Partel- 
enmüdigkeit mag aber auch bei manchen älteren 
Wählern eine entscheidende Rolle gespielt haben. 

Der bisherige SPD-Fraktionsvorsitzende Jür- 
gen Eilers wies darauf hin, daß der Wechsel vom 
d'Hondt'schen Verfahren zur Methode Haar- 
Niemeyer die kleineren Gruppierungen zu La- 
sten der großen Parteien begünstigt. Den star- 
ken Rückgang an SPD-Stimmen könne man 
nicht primär im konnmunalpolitischen Bereich 
erklären, meinte Eilers in einer ersten Analyse. 
Die Sozialdemokraten wurden durch die partei- 
internen Vorkommnisse während des letzten 
halben Jahres getroffen; Stichworte sind bei- 
spielsweise die Vorkomnmisse bei der Koali- 
tionbildung in Bonn, der desolate Zustand der 
Berliner SPD imd heftige Gruppenkämpfe in- 
nerhalb der Partei. Das alles hat zwar nichts mit 
Langen zu tun, ging aber auf Kosten der hiesigen 
SPD-Kommunalpolitiker. 

In den nächsten Tagen wird man Im äPD- 
Ortsvereln das Wahlergebnis genau analysieren 
und auch kritisch die kommunalpolitischen Aus- 
sagen bewerten, die im Wahlkampf gemacht 
worden sind. In den beiden Wahlbezirken im 

Waiiiergebnisse zur Kreistagswaiil 

Oberlinden ist der Anteil der Grünen am höch- 
sten. Eilers meinte, im Bereich der Einfamilien- 
häuser spiele offensichtlich der Protest der Ju- 
gend eine Rolle. Viele junge Menschen tun sich 
derzeit offensichtlich schwer, für die SPD zu vo- 
tieren. Weshalb aber auch im Bereich der Block- 
bebauung die Sozialdemokraten deutliche Ein- 
bußen hinnehmen mußten, soll eingehend un- 
tersucht werden. 

Auch der CDU-Spitzenkandidat Werner Kei- 
nen führt die Verluste seiner Partei in erster Li- 
nie auf die Grünen zurück. ,,Das ist unser Tribut 
an die Startbsihn West", bemerkte er<gegenüber 
der Langener Zeitung. 

Am Dienstagabend konstituiert sich die neue 
CDU-Fraktion. Für die Aufgabe des Fraktions- 
vorsitzenden wird Keinen nicht wieder kandi- 
dieren. Wörtlich sagte er: „Fünfzehn Jahre und 
ein Monat sind genug!" Zentrales Thema wird 
aber die Frage sein, wie es künftig in Langen 
weitergehen soll. Rein zahlenmäßig könnte sich 
die CDU mit jeder anderen im neuen Stadtparla- 
ment vertretenen Gruppierung zusammentun, 
um zu einer Mehrheit zu gelangen. Andererseits 
müßte sich die SPD mit allen drei kleineren 
Fraktionen zusammentun, wenn sie die Absicht 
haben sollte, die CDU in die Opposition zu drän- 
gen. 

In dieser Situation wird eine Absprache zwi- 
schen CDU und SPD in der Art einer großen Ko- 
alition nicht ausgeschlossen. Von Werner Meinen 
war lediglich zu hören, man sei nach allen Seiten 
hin offen zu Verhandlungen. (Siehe Kommentar 
auf Seite 2). 

Gesamtergebnis in Langen 
iLangen "wn i35r 
Wahlbeteiligung 78,3 74,0 
CDU 
SPD 
FDP 
NEV 
Grüne 
DKP 

46,2 
34,2 
5.6 

12,2 

1.7 

45,1 
31,6 
5,8 
8.1 

0,5 

—1,1% 
—2,7% 
+ 0,2% 
—4,1% 

8,8% 
-1,2% 

Gesamtergebnis der Kreistagswahl 
1981 Sitze 1977 Sitze 

CDU 50,7% 41 52,8% 
SPD 36,1% 30 39,1% 
F.D.P. 6,3% 5 5,3% 
Grüne 6,2% 5 — 
DKP 0,7% - 1,2% 
Wfihlgemeinschaften — — 1.4% 

44 
33 
4 

Stimmbezirke 
Abgegeb. Gült. 
Stimmen Stimmen CDU SPD FDP Grüne DKP 

1. Geschw.-SchoU-Schule 835 809 411 225 77 89 7 
2. Janusz-Korczak-Schule 700 683 258 292 66 57 10 
3. Sonderwahlbezirk 148 141 58 72 9 2 — 
4. Wallschule 696 668 269 267 48 77 7 
5. Altes Rathaus 753 730 269 328 61 64 8 
6. Geschw.-Scholl-Schule 693 677 273 282 55 63 4 
7. A.-Reichwein-Schule 642 629 299 255 27 44 4 
8. A.-Reichwein-Schule 815 786 350 315 45 70 6 
9. Ludwig-Erk-Schule 763 742 325 282 53 75 7 

10. Ludwig-Erk-Schule 903 867 495 249 44 71 8 
11. Flüchtlingslager 729 696 470 170 24 32 — 
12. Flüchtlingslager 722 703 382 214 53 53 1 
13. Stadtwerke I^gen 552 538 269 166 39 63 1 
H. Dreieichschule. Gym. 606 585 307 181 39 54 4 
15. Siedlerheim 651 630 233 306 29 59 3 
16. Dreieichschule. Gym. 559 533 264 197 26 43 3 
17. Stadt. Kindergarten 496 487 224 151 36 74 2 
18. Alb.-Einstein-Schule 758 738 397 182 69 89 1 
18- Alb.-Schweitzer-Schule 828 813 380 251 70 110 2 

Alb.-Schweitzer-Schule 891 881 486 228 64 100 3 
21. Alb.-Einstein-Schule 6«4 656 445 121 32 56 2 
« Städt. Kindergarten 499 484 256 122 35 70 1 
«■ Briefwahlvorst. 1 569 566 255 211 51 47 2 
24. Briefwahlvorst. 2 574 569 287 156 49 74 3 
^dergebnis 
^zentzahlen 
Wahlbeteiligung 73.87% 

16 046 15 611 7 662 
49,08 

5 223 
33.46 

1.101 
7,05 

1 536 
9,84 

89 
0,57 

64 Millionen Mark investiert 

Kreisschuldezernent Borgmeyer zog Bilanz 

Kreisschuldezement Franz Borgmeyer 
(CDU) referierte vor den 35 Gästen des CDU~ 
Bürgerstammtisches in Dreieich-Sprendlingen 
über die Schulpolitik im Kreis Offenbach. Zu 
Vorwürfen der Kreis-SPD, die CDU ,,ver- 
schwende" im Schulbereich Steuermittel, weil 
sie in einigen Fällen auf Landesmittel beim 
Schulbau verzichtet habe, sagte Borgmeyer: 
„In diesem Fall ist Steuerverschwender ein 
Ehrentitel für mich, weil es nichts Wichtigeres 
gibt als Investitionen in die Ausbildung unse- 
rer Kinder!" 

Zur Lehrerausstattung führte der Dezernent 
aus, daß hier der Kreis keinen Einfluß habe, 
da dies Landessache sei. Er betonte aber aus- 
drücklich. daß sich die Kreis-CDU zu Anfang 

der Legislaturperiode schon für eine ..Lehrer- 
feuerwehr" stark gemacht habe, um die 
schlimmsten Engpässe in der Lehrerversor- 
gung auszugleichen. Hier spiele der Kreis 
,,Feuerwehr" für das Land. Die Pauschalen 
für die Ausstattung der Schulen seien vom 
Kreis in den letzten vier Jahren merklich er- 
höht worden. Auch dies weise darauf hin, wie 
wichtig die Kreis-CDU die Schulpolitik 
nehme. 

Der Kultusminister versuche zwar, die 
Schulträger mit Landeszuschüssen ,,an einen 
goldenen Zügel zu legen" und so eine ihm ge- 
nehme Schulpolitik zu betreiben, der Kreis 
Offenbach habe sich aber nicht an diesen Zügel 
legen lassen und selbst 64 Millionen DM in die 
Schulen investiert. 

Ein Poet feiert 
77. Gebm-tstag 

Der bekannte Frankfurter Poet, Aphorist 
und Textdichter Alfred Friesecke känn in alter 
Schaffenskraft am 3. März seinen 77. Geburts- 
tag begehen. Er steckt immer noch voller 
Ideen und hat jetzt eine neue Kollektion von 
Ansichtskarten mit aufmimtemden Sinnsprü- 
chen herausgebracht. Der eigentliche Durch- 
bruch als Literat gelang ihm als Preisträger im 
akademischen Dichterwettbewerb mit dem 
gern gesungenen Studentenlied ,,Student sein 
ist kein Vergnügen, Student sein ist eine 
Pflicht". Mit dem Poem ,,Unser Hessenland" 
reihte er sich in die hessische Heimat-Poesie 
ein. Als Autor des Sinnspruchbandes ,,Zug- 
vögel", der in der Deutschen Bibliothek 
Frankfurt am Main und in der National-Bi- 
bliothek in Leipzig inventarisiert ist, wurde 
Alfred Friesecke durch seine Zcihlrelchen Ge- 
dichte weit über Hessen hinaus populär. Frie- 
secke plant 1981 eine weitere Gedichtsamm- 

lung herauszugeben. Auch als Textdichter hat 
sich Friesecke einen Namen gemacht, zum Bei- 
spiel als Texter des Liedes „Liebe fragt nicht 
nach Nationen", das von Carl Götz vertont 
wurde. Zu seiner publizistischen Arbeit gehö- 
ren bekannte Kunst- und Sinnspruch-Postkar- 
ten, die sich großer Beliebtheit erfreuen. 

Neuer Vorstand des 

Kreiselternbeirats 
Wochen nach seiner Neuwahl in der Lange- 

ner Dreieichschule stellte der Kreiseltembei- 
rat ein Verzeichnis seiner Mitglieder zusam- 
men. Ihm gehören an als Vorsitzender Helmut 
Scheurich aus Dreieich. Hegelstraße 47, als 
stellvertretender Vorsitzender Ludwig Krayer 
aus Seligenstadt, Südring 40, Kassenverwal- 
ter Gert Matthaei aus Langen, Südliche Ring- 
straße 18; Schriftführer ist Dr. Edgar Günther 
aus Obertshausen. Vor den Mayen 6; Beisitzer 
Waltraud Elsenheimer, Neu-Isenburg, Les- 
singstraße 4. 

Hauchdünne CDU-Mehrheit 

im Kreistag 

Einbußen bei der SPD Fünf Sitze für die Grünen 

Bei der Wahl des Offenbacher Kreistags ent- 
fiel die absolute Mehrheit der Stimmen wieder 
auf die CDU. Sie kotmte freilich das Ergebnis 
von 1977 nicht halten. Am Sotmtag sprachen sich 
50,7 Prozent der Wähler für die Christdemokra-- 
ten aus, die vor vier Jahren auf 52,8 Prozent ge-. 
kommen waren. Das bedeutet eine Einbuße von 
2,1 Prozent. 

Die SPD mußte mit 36,1 Prozent sogar einen 
Vählerschwund von 3 Prozentpunkten hinneh- 
>en. Dagegen verbesserten sich die Freien De- 

mokraten um genau einen Prozentpunkt auf 6.3 
Prozent. Die Grünen vereinigten mit 6,2 Prozent 
annähernd genau so viele Stimmen auf sich wie 
die Liberalen. Die Wahlbeteiligung Ijelief sich 
auf 75,9 Prozent und lag damit deutlich niedriger 
als vor vier Jahren (80,6 Prozent). 

CDU und SPD büßten jeweils drei Sitze ein. 
Mit 41 Sitzen verfügt die CDU künftig im Kreis- 
tag über eine hauchdüime Mehrheit. Die SPD 
entsendet 30 Kreistagsabgeordnete, die FDP und 
die Grünen jeweils 5. 

Wahlergebnisse zur Langener Stadtverordnetenversammiung 

Stimmbezirke 
Abgegeb. Gült. 
Stimmen Stimmen CDU SPD FDP NEV Grüne DKP 

1. Geschw.-Scholl-Schule 835 827 361 198 67 115 80 6 
2. Janusz-Korczak-Schule 699 687 224 275 54 84 42 8 
3; Sonderwahlbezirk 146 144 59 71 10 4 — — 
4. Wallschule 695 689 245 250, 38 75 75 6 
5. Altes Rathaus 752 744 229 306 36 114 49 10 
6. Geschw.-Scholl-Schule 685 661 227 252 60 67 51 4 
7. A.-Reichwein-Schule 641 624 275 245 23 40 36 5 
8. A.-Reichwein-Schule 814 802 347 314 40 43 56 2 
9. Ludwig-Erk-Schule 763 748 284 27? 43 78 66 5 

10. Ludwig-Erk-Schule 903 883 488 246 30 54 57 8 
11. Flüchtlingslager 729 713 466 174 20 24 29 — 
12. Flüchtlingslager 722 690 358 199 48 39 45 1 
13. stadtwerke Langen 552 543 258 164 35 26 59 1 
14. Dreieichschule, Gym. 605 597 271 187 29 67 41 2 
15. Siedlerheim 651 640 223 296 26 41 51 3 
16. Dreieichschule, Gym. 558 549 246 177 25 51 49 1 
17. Städt. Kindergarten 496 492 203 138 29 41 79 2 
18. Alb.-Einstein-Schule 758 746 378 173 54 63 78 — 
19. Alb.-Schweitzer-Schule 828 821 374 241 60 31 114 1 
20. Alb.-Schweitzer-Schule 891 881 452 221 55 51 100 2 
21. Alb.-Einstein-Schule 662 654 420 120 26 33 54 1 
22. Städt. Kindergarten 498 493 239 108 35 35 75 1 
23. Briefwahlvorst. 1 571 566 228 205 38 58 34 3 
24. Briefwahlvorst. 2 574 572 262 151 38 49 69 3 

Endergebnis 
Prozentzahlen 
Wahlbeteiligung 

16 028 15 766 7 117 4 983 919 1 283 1 389 75 
45,14 31,60 5,83 8,14 8,81 0,50 

Sitzverteilung 20-14 3 4 4 — 
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Großfeuer am Depot 

Ein aiifreg-endes Wochenende für die Feuerwehr 

, ä 

■.V:, 

Um 11.24 Uhr mußte mit einem Tanklösch- 
fahrzeug und sechs Feuerwehrmännern ein 600 
Quadratmeter großer Flächenbrand an der Lu- 
therstraße bekämpft werden. 11.38 Uhr wurde 
von der Polizei eine zwei Kilometer lange öl- 
spur auf der A 661 gemeldet. Hier waren 17 Feu- 
erwehrmänner mit zwei Fahrzeugen fast zwei 
Stunden tätig. 

Feuer im US-Depot hieß es gegen 13.15 Uhr. 
Die Feuerwehr rückte mit vier Fahrzeugen und 
23 Mann aus. Wie sich an der Einsatzstelle her- 
ausstellte, handelte es sich um einen größeren 
Waldbrand, von dem etwa 50 000 Quadratmeter 
Gras und drei bis fünf Meter hohe Bäume erfaßt 
waren. Von Stadtbrandinsr>ektor Keim, der den 
Einsatz leitete, wurde weiter Alarm ausgelöst. 
Daraufhin kamen Tanklöschfahrzeuge aus 
Egelsbach, Neu-Isenburg und der Rhein-Main- 
Air-Base der Langener Wehr zu Hilfe. Damit wa- 
ren bald 60 Feuerwehrmänner mit elf Fahrzeu- 
gen im Einsatz. Aus neun Rohren wurde gegen 
die Flammen vorgegangen und nach drei Stun- 
den war Feierabend. 

Am Sonntag mußte die Feuerwehr eine Un- 
fallstelle auf der B 3 ausleuchten. 

Das Gespenst von 
CanterviUe 

Beeindruckt von der Theateraufführung einer 
letztjährigen Klasse beschloß die derzeitige 8a 
Klasse, ebenfalls ein Theaterstück aufzuführen. 
Das Thema: „Das Gespenst von Csmterviüe". 

Geprobt wurde seit September 80, die Kulis- 
sen in einem Arbeitswochenende in der Bad 
Homburger Jugendherberge in die Endfassung 
gebracht. 

Jetzt fiebert die ganze Klasse der Aufführung 
entgegen. Diese findet am Sonntag, dem 28. 3. 81 
in der Turnhalle der Dreieichschule statt. Beginn 
ist 19 Uhr. Der Eintritt ist frei — Spenden zur 
Begleichung der recht hohen Auslagen für Kulis- 
sen, Dekorationen, Kleidung usw. werden aber 
dankbar entgegengenommen. 

Jugendtag Rhein-Main 
am 29. März 
in Frankfurt-Höchst 

Es ist schon beinahe Tradition, daß im März 
jeden Jahres fast 4000 junge Leute in die Jahr- 
hunderthalle kommen. Da geht dann ein flot- 
tes Programm über die Bühne. Musik spielt 
dabei eine große Rolle. Diesmal gastiert wie- 
der der Liedermacher Manfred Siebald aus 
Mainz, der auch den Fernsehzuschauern nicht 
unbekannt ist. Außerdem singen und spielen 
zwei junge Männer namens Arno & Andreas. 

Die Veranstalter machen allerdings kein 
Hehl daraus, daß die gute Nachricht von Jesus 
Christus im Mittelpunkt des gesamten Pro- 
gramms steht, die ohne frommes Pathos — 
eben wie junge Menschen es lieben — an den 
Mann gebracht wird. Der bekannte Stuttgar- 
ter Pfarrer Konrad Eißler hat mit anderen zu- 
sammen diese Aufgabe übernommen. Beginn 
9.30 Uhr, der Eintritt ist frei., 

Altenkameradschaft 
Die TV 1862 Alten-Kameradschaft trifft sich 
morgen um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhalle. 

Jahrgang 1935/36 
Wir treffen uns Mittwoch, 25. 3. 81, um 20 Uhr, 

im Naturfreundehaus, Oberer Sceinberg 94. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute KmI und Berta Wandrei geb. 

Dittmann feiern am 27. 3. 1981 ihre Goldene 
Hochzeit Schulstraße 32. Herzlichen Glück- 
wxmsch! 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Am Wochenende wurde die Feuerwehr sechs- 
mal alarmiert. Es begann am Freitag gegen 17 
Uhr mit einem Flächenbrand am Leuckertsweg. 
Dort brannten 200 Quadratmeter dürres Gras. 
Mit einem Tanklöschfahrzeug wurde das Feuer 
erstickt. 

Am Samstag ging es dann Schlag auf Schlag! 
Um 11.14 Uhr eine 300 Meter lange ölspur, die 
von der Riedstraße über die Flachsbachstraße 
bis zum Leukertsweg reichte. Hier waren vier 
Feuerwehrleute mit einem Gerätewagen andert- 
halb Stunden im Einsatz. 

Für Blumen- 
und Gartenfreunde 

Besuchen Sie den Fachvortrag des Obst- und 
Gartenbauverein e.V. am Donnerstag, dem 26. 
März, um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal 
über das Thema ,,Topfpflanzen im Frühjahr 
und deren Behandlung. Alle Blumen- und Gar- 
tenfreunde können ihr Wissen erweitem und 
sind sehr herzlich eingeladen. 

Bei einer Veranstaltung des Club Voltaire spiel- 
ten am Samstag im SSG-CIubheim die Gruppen 
„PauRA" (unser Bild) und „Landfolk". 

Erfolgreiches Wochenende 

der TV-Kunstturner 

Am vergangenen Wochenende stellten die 
Kunstturner des TV Langen ihre Qualität und 
Stärke wieder einmal unter Beweis. Bestens 
vorbereitet und eingestellt war die Mann- 
schaft des TV Maar der Langener Riege nicht 
gewachsen und konnte den Siegeszug nicht 
stoppen. So wird es nun am kommenden 
Wochenende zum Höhepunkt der Landesliga II 
kommen, wenn im Kampf zwischen dem Ta- 
bellenführer TV Langen und dem Zweitpla- 
zierten, Wiesbaden-Sonnenberg, der Aufstei- 
ger für die Landesliga I ermittelt wird. 

Doch nun zum Wettkampfverlauf. Der Wett- 
kampf begann für die TV-Kunsttumer, beste- 
hend aus Lothar Knatz, Heiko Graichen, Chri- 
stoph Rauschenbach, Jürgen Kemhof, Chri- 
stoph Schwiertz sowie Andreas und Günther 
Haas, wie erwartet mit dem Sieg des Boden- 
turnens. Nach dem zweiten und dritten Gerät 
war der Vorsprung von 10 Punkten schon 
nahezu uneinholbar. An den folgenden Gerä- 
ten wurde der Vorsprung durch nahezu per- 
fekte Übungen ausgebaut, was sich in der Re- 
kordpunktzahl von 173,95 und dem 1., 3., 4., 5. 
und 6. Platz in der Einzelwertung zeigte. 

Mit einem strengen jahrgangsgebundenen 
Ausscheidungswettkampf ermittelte der 

Tumgau die besten Turner des Großraums 
Main-Rhein. Die sich hierbei qualifizierten 
Teilnehmer werden am kommenden Wochen- 
ende den Tumgau bei einem Vergleichskampf 
vertreten. Mit acht Tumem in der Gauriege 
1981, bestehend aus Heiko Graichen, Chri- 
stoph Rauschenbach, Martin Gröber, Chri- 
stoph Schwiertz, Volker Sehring, Achim Fräs- 
dorf, Jens Pionke und Sascha Filipovic stellt 
der nicht nur zahlenmäßig die meisten Tur- 
ner, sondern auch gleichzeitig die besten. Beim 
Kürkampf (Jahrgang 63/64) siegte Heiko Grai- 
chen mit einem ausgezeichneten Ergebnis von 
40,30 Punkten. Die folgenden Plätze belegten 
Christoph Schwiertz mit 33,65, Martin Gröber 
mit 27,50 und knapp dahinter Volker Sehring 
mit 26,75 Punkten. Im Pflichtkampf der Schü- 
ler und Jugend setzte sich der Siegeszug des 
TV fort. So belegte Achim Fräsdorf unange- 
fochten Platz 1. Im selben Wettkampf über- 
raschte der erst 9 Jahre alte Sascha Filipovic 
mit einem 5. Platz. Weiter lobend zu erwähnen 
ist der 4- Platz von Jens Pionke. 

Wer diese erfolgreichen Tumer einmal live 
sehen will, sollte sich die Vereinsmeisterschaf- 
ten, die in der TV-Halle stattfinden, am 29. 3. 
1981 nicht entgehen lassen. Der Einlaß ist um 
13.30 Uhr, der Wettkampfbeginn um 15 Uhr. 

Termine aus dem 

Seniorenprogramm 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Femseh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Woclienblatt. 
Abbestellungerv können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende tielm Verlag erfolgen. Bei Ntehtlleferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Aitettsfrtedens tiestehen keine AnsprOche gegen den Verlag. 

Anzalgenpreise nach Prslsllste 13. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 030 DM TrAgeriohn (in 
diMwn Preis sind 0,28 DM Mehnwertsteuer enthalten). 
Im PoettMzug 4,30 DM monatlich + Zustellgebohr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,66 DM. 

Am Dienstag, dem 17. 3. 1981, begann im 
städtischen Siedlerheim eine dreiteilige Vor- 
tragsreihe von Herrn Dr. Wiedenbrück über 
die ,,Geschichte der Malerei". Diese Reihe 
wird an den beiden darauffolgenden Diensta- 
gen, d. h. am 24. und 31. März 1981, jeweils um 
14.30 Uhr im Siedlerheim fortgesetzt. 

Ebenfalls im Siedlerheim, und zwar am 2. 4. 
1981 um 15 Uhr findet ein Dia-Vortrag von 
Herrn Kolbe über die Bundesgartenschau 
Mannheim (1975), Stuttgart (1977) und Bonn 
(1979) statt. 

Wanderfreudige Senioren seien in diesem 
Zusammenhang ganz besonders auf die Fahrt 
nach dem reizvollen Luftkurort Hilders vom 6. 
bis 8. Mai 1981 hingewiesen. 

München-Fahrt der Volks- 

hochschule 
Die Langener Volkshochschule unternimmt 

vom 1. bis 3. Mai eine Fahrt nach München. Die 
Kosten pro Teilnehmer belaufen sich auf rund 
250 Mark; Sie umfassen Hin- und Rückfahrt mit 
dem Intercity-Zug, zwei Übernachtungen mit 
Frühstück in einem guten Mittelklassehotel in 
Bahnhofsnähe, ein Mittagessen, eine Stadtrund- 
fahrt, die Besichtigung des Deutschen Museums 
und der alten Pinakothek sowie ein Theaterbe- 
such. 

Anmeldungen werden noch von der Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule im Rathaus entgegen- 
genommen. 

Der SPD-Ortsbezirk Langen-Ost bittet am 
morgigen Mittwoch Freunde und Mitglieder ziun 
Stammtischtreffen ins CM Treusch in der Bahn- 
straße. Bei einem gemütlichen Zusammensein 
soll das Wahlergebnis analysiert und diskutiert 
werden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Autohaus Schroth, Langen, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Im Herzen des Naturparks Rhön mitten in 
den bewaldeten Höhenzügen des malerischen 
Ulstertales gelegen bietet Hilders mit seiner 
gerade für ältere Menschen idealen Höhenlage 
zwischen 460 und 800 m über NN beste Voraus- 
setzungen für einen erholsamen Urlaub. Ne- 
ben Wanderungen in die an landschaftlichen 
Schönheiten reiche Umgebung ist eine größere 
Busrundfahrt — Wasserkuppe — Gersfeld — 
Kreuzberg — Bischofsheim — Hochrhönstraße 
— Schwarzes Moor — Zonengrenze — Dreilän- 
dereck — vorgesehen. 

Der Teilnehmerpreis pro Person bei Unter- 
bringung in Doppelzimmem beläuft sich auf 
121 DM und umfaßt Hin- und Rückfahrt in 
einem bequemen Reisebus, zwei Übernachtun- 
gen mit Frühstück in guten Privatquartieren, 
Vollpension und Busbegleitung. Bei Einzel- 
zimmern wird ein Zuschlag von 2 DM pro Tag 
erhoben. 

Interessenten für die Fahrt sollten sich mög- 
lichst umgehend beim städtischen Sozialamt 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
6, Tel. 203-322, anmelden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Tödlicher Unfall 
auf der B 3 

Auf der Darmstädter Landstraße verunglück- 
te der 49jährige Reinhold Daniel aus Langen, El- 
bestr. 13, am Sonntagabend, gegen 19 Uhr, töd- 
lich. Der 49jährige fuhr auf einem Mofa von Lan- 
gen in Richtung Darmstadt. Als er nach links in 
einen Feldweg einbiegen wollte, wurde er von 
einem 24jährigen Kradfahrer überholt. Es kam 
zu einer Kollision der Zweirad-Fahrer, bei der 
auch der Kradfahrer schwere Verletzungen da- 
vontrug. Die erlittenen Verletzufigen bei dem 
49jährigen waren so schwer, daß er noch an der 
Unfallstelle verstarb. 

KOMMENTAR 

Wer mit wem? 

Von einem Tag zum anderen hat das Votum 
der Langener Wähler die kommunalpoliti- 
sche Szene wesentlich verändert. Das Wah- 
lergebnis gibt allen zu denken — und den 
neuen Stadtverordneten Nüsse zu knacken. 
Die Fraktionen müssen sich überlegen, 
welche Politik sie künftig machen. Es wer- 
den wohl deutlichere Akzente gesetzt wer- 
den müssen. 

In dieser Situation ist es angebracht, sich 
mit Fragen einer möglichen Partnerwahl 
zu beschäftigen, auch wenn dabei manches 
zwangsläufig spekulativ bleiben muß. Um 
zu klaren Mehrheitsverhältnissen zu kom- 
men, braucht die CD U einen Partner, wäh- 
rend die SPD auf eine enge Zusammenar- 
beit mit allen drei kleineren Fraktionen 
angewiesen wäre, falls sie beabsichtigen 
sollte, die CDU als die mit noch größerem 
Abstand stärkste Partei in die Opposi- 
tionsrolle zu drängen. 
Doch daß sich Sozialdemokraten, NEV, 
F.D.P. und Grüne zusammentun, erscheint 
mehr als nur unwahrscheinlich, es sei denn, 
die Stadtverordnetenversammlung sähe 
ihre Aufgabe darin, ein Debattierklub zu 
sein. 

Wie sieht es nun bei der CDU aus, die be- 
tont, nach allen Seiten offen zu sein? Das 
Verhältnis nur NEV ist belastet, aber wohl 
kaum unheilbar, zumal von ihr zwei neue 
Stadtverordneten entsandt werden. Eine 
grundsätzliche Absprache mit der F.D.P. 
brächte eine Mehrheit von nur einer Stim- 
me. Was das bedeutet, weiß man aus jüng- 
ster Zeit, als mehrfach Mitglieder der CDU- 
Fraktion eingeflogen werden mußten, was 
in einem Fall knapp 1800 Mark kostete. Ei- 
ne Blinddarmreizung dürfte nicht vorkom- 
men. Hinzu kommt, daß die F.D.P. vor der 
Wahl etwas mit der SPD geliebäugelt hat- 
te. Auch wenn inzwischen nur wenige Wo- 
chen verstrichen sind, ist das lange her, 
denn der Wahlsonntag bedeutet eine Zäsur. 
Mit den Grünen eine Phalanz zu bilden, 
hieße, auf Utopien zu setzen, und zwar aus 
beiden Blickwinkeln. 

Da bleibt eigentlich nur eine grundsätzli- 
che Einigung zwischen CDU und SPD 
übrig. Die einen wollen eine vierspurige, 
die andere eine zweispurige Nordumge- 
hung. Aber das sollte kein Credo sein. 
Sonst käme womöglich in Form einer drei- 
spurigen Umgehungsstraße ein fauler 
Kompromiß heraus mit dem Ergebnis, daß 
es auf der mittleren Spur Frontalzusam- 
menstöße hagelte. 

Einen weitaus höheren Stellenwert als 
zwei Spuren mehr oder weniger dürften 
Personalentscheidungen haben, die in den 
nächsten vier Jahren anstehen. Dabei geht 
es um den gesamten hauptamtlichen Magi- 
strat. Über eine Wiederwahl des Ersten 
Stadtrats Liebe hat sich die Stadtverordne- 
tenversammlung im letzten Quartal 1982 
zu entscheiden. Neun Monate später geht es 
um Kämmerer Dr. Zenske, das einzige 
CDU-Mitglied in dem Trio. Anfang 1984 
steht dann die Entscheidung an, wer künf- 
tig Langens Bürgermeister sein soll. 

Wie auch immer erste tastende Gesprä- 
che in den nächsten Tagen von Fraktion zu 
Fraktion verlaufen mögen, eine Freude 
wären für den Magistrat wechselnde Mehr- 
heiten im Stadtparlament gewiß nicht. Wir 
gehen spannenden Zeiten entgegen, in de- 
nen die Kommunalpolitik wieder einen hö- 
heren Stellenwert im öffentlichen Leben 
erhält. Nicht zuletzt dürften auch die Grü- 
nen dafür sorgen, daß es einem auf den Zu- 
schauerbänken in der Stadtverordneten- 
versammlung nicht langweilig wird. 

Endlich ein Radweg 
entlang der B 3 

Mit dem Bau des lang geplanten Radweges 
von Sprendlingen zum Dreieich-Krankenhaus 
wurde vor kurzem begonnen. Dieser Weg soll 
eine geschlossene Radwegverbindung zwi- 
schen Langen und Dreieich schaffen, so daß 
Radfahrer nicht mehr wie bisher die stark be- 
fahrene B 3 benutzen müssen. 

Während der Bund die Baukosten des Weges 
übernimmt, muß die Stadt Dreieich für die 
Kosten der Herstellung der Straßenbeleuch- 
tung und deren Unterhaltung aufkommen. 
Von den insgesamt 109 000 Mark Herstellungs- 
kosten fallen 8814 Mark für den Gemarkungs- 
bereich der Stadt Langen an. Auf Bitten der 
Stadt Dreieich hat sich Langen bereit erklärt, 
den auf ihren Gemarkungsbereich entfallen- 
den Teil der Herstellungskosten für die Be- 
leuchtung zu übernehmen. 

■ "I- 
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Wir helfen Ihnen zu sparen, 

ohne sich einzuschränken. 

Mit dem „Persönlichen Etatplaner." 

In den Zeiten, in (denen das Sparbuch 
wieder zum Bestseller wird, macht man sich 
auch Gedanken über seine persönlichen 
finanziellen Reserven. Die Faustregel „drei 
Monatsgehälter aufs Sparkonto" ist zu 
überdenken. Autoreparaturen, Urlaub, 
Lebenshaltungs- und Wohnkosten verlangen 
heute oft eine höhere Reserve. 

Wir haben daher für Sie den „Persönlichen 
Etatplaner" entwickelt, der einen Überblick 

über Ihre tatsächlichen monatlichen 
Einnahmen und Ausgaben erleichtert - 
und der Hinweise gibt, wo Sie einsparen 
können, ohne sich einzuschränken. Wie Sie 
dann mit Ihren freien oder frei werdenden 
Mitteln zu eine/ zeitgemäßen Finanzreserve 
kommen, sagen wir Ihnen gern persönlich. 

Den „Persönlichen Etatplaner" gibt es 
ab sofort kostenlos in unseren Geschäfts- 
stellen. 

Sparen & Sparen. 

Eine Aktion der Deutschen Bank. 

« 

Deutsche Bank 

lief alle Stationen, die einem Narren in der 
LKG geboten werden: 
1948 — 1955 Elferratsmitglied 
1956 — 1961 Kommandeur der Garde 
1961 — 1967 Gardemarschall 
1968 — 1969 Mitglied des Elferrates 
1970 — heute Präsident der LKG 

Die LKG ist ein Teil seines Lebens. Hans 
Hoffart hat dem karnevalistischen Geschehen 
in Langen ganz entscheidend seinen Stempel 
aufgedrückt und den Trend zum ,,Karneval 
nach Langener Art" geprägt. 

Weit über die Grenzen Langens hinaus ist er 
bekannt und beliebt — bis hin zur englischen 
Partnerstadt Long Eaton. Durch ihn hat man- 
cher Engländer erst den deutschen Karneval, 
das Ebbelwoifest und Langen überhaupt 
schätzen und lieben gelernt. 

Im Männergesangverein Frohsinn 1862 ist 
Hoffart seit 1947 Mitglied. Als Vorsitzender 
hat er von Ende der fünfziger bis Anfang Jer 
sechziger Jahre das Vereinsgeschehen gestal- 
tet. Vorher war er Vorstandsmitglied, heute 
gehört er dem Ältestenrat des Vereins an. 1972 
wurde ihm die Ehrennadel für 25jährige treue 
Mitgliedschaft überreicht. 

Frohsinn — das ist letztlich auch die Devise 
des nunmehr Fünfzigjährigen. Hans Hoffart 
besitzt Humor und Frohsinn in reichlichem 
Maße und — das ist der Punkt — vermag es 
glänzend, eben diese Gaben in vollendeter 
Form an seine Mitmenschen weiterzugeben, zu 
vermitteln. Sein Ideenreichtum, seine spritzig- 
witzig-intuitiven Einfälle, kurzum sein golde- 
ner Humor soll ihm und damit seinen Freun- 
den, Anhängern, Gönnern noch lange erhalten 
bleiben. 

Mit diesen Wünschen schließt sich die Lange- 
ner Zeitung den Gratulanten an. Glück auf, 
Hans Hoffart, zum runden haliien Hundert. 

Jubelfeier 

der Fechter 

Bei der Feier des fünfzigjährigen Bestehens der 
TV-Fechtabteilung wurde Abteilungsvorstand 
Georg Schroth mit der silbernen Ehrennadel 
ausgezeichnet. Die bronzene Ehrennadel erhiel- 
ten Fritz Schickler, Wulf Jonen und Wolfgang 

Dittmar. Sie wurden damit auch für ihre Tätig- 
keit im Hessischen Fechterverband geehrt. 

Roswitha und Wulf Jonen führten bei der Fei- 
er am Samstag Volkstänze vor, die durch ein Ge- 
fecht zweier ,,Musketiere" unterbrochen wur- 
den. Das Ehepaar Jonen legte dann noch einen 
Rock'n Roll aufs Parkett, der sich sehen lassen 
konnte und die anderen Gäste veranlaßte, eben- 
falls das Tanzbein zu schwingen. 

Süddeutsche 
Klassenlotterie 
Ergebnis vom 21. 3.1981 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlot- 
terie vom 21. 3. 1981 wurden 29 Hauptgewinne 
mit einer Gewinnsumme von 1.120.000 DM er- 
mittelt. 

Weitere 4 464 Gewinne mit einer Gewinnsum- 
me von 2.600.000 DM ergeben sich aufgrund End- 
ziffemziehung. 

Es entfallen: 
500.000 DM als großes Los der Woche auf die Los- 
nunmier 079332, 80.000 DM als Hauptgewinne 
auf die Losnummer 099773 und 393127, 50.000 

DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
077028 und 248985, 40.000 DM als Hauptgewinne 
auf die Losnummern 012398 und 271029, 30.000 
DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
142322 und 392573, 20.000 DM als Hauptgewinne 
auf die Losnummern 275599 und 313969, 10.000 
DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
007641 und 032901 und 045976 und 047615 und 
053397 und 069021 und 191722 und 214022 und 
218636 und 221219 und 226546 und 232725 und 
245153 und 254366 und 263525 und 303483 und 
351077 und 394617, 5.000 DM auf die Endziffern 
00331 und 09868 und 19523 und 21359 und 28039 
und 97403, 2.000 DM auf die Endziffer 6874, 1.000 
DM auf die Endziffer 622, 500 DM auf die Endzif- 
fer 52. Nächste Ziehung am 28. 3. 1981 

Rathausgespräch mit Senioren 

Mit einer Gruppe von 18 Seniorinnen und Se- 
nioren fand erneut ein Rathausgespräch statt. 
Dabei ging es um das Thema Energieeinsparung 
Als Referenten waren die Herren Andreas Ha- 
vas von der Verbraucherzentrale Hessen und Di- 
rektor Werner Wienke von den Stadtwerken 
Langen eingeladen. 

Wienke spracii über die immer zwingender wer- 
dende Notwendigkeit einer sparsamen Energie- 
nutzung und verwies in diesem Zusammenhang 
auf die Vorteile von Blockheizkraftwerken. 
Auch in Langen wird demnächst ein solches 
Blockheizkraftwerk gebaut, das den Komplex 
Rathaus, Stadthalle mit Hallenbad, Bezirks- 
sparkasse sowie Wohngebäude in der Nähe ver- 
sorgen soll. 

Havas ging auf die Möglichkeit zur Energie- 
einsparung im Haushalt ein und gab die hierfür 

erforderlichen Ratschläge und Tips. So sei es 
sehr wichtig, eine Überheizung der Räume zu 
vermeiden und bei der Anschaffung von elektri- 
schen Haushaltsgeräten nicht nur auf den Preis 
zu achten, sondern auch auf Qualität und Energie- 
verbrauch. Abschließend wies der Referent auf 
die Möglichkeiten staatlicher Zuschüsse bei Ener- 
giesparmaßnahmen hin. 

Verein für 
Deutsche Schäferhunde 

Am 4, April, 9 Uhr, findet die Frühjahrsprü- 
fung statt. Es wird in Schutzhundprüfungen I, 
II, III und Fährtenhundprüfung gerichtet. 

Aus diesem Anlaß treffen sich die Mitglieder 
am Freitag, dem 27. März, um 20 Uhr im Ver- 
einshaus ,,Im Erlen". 

Florian-Medaille für 

Reinhard Bärenz 

Brandmeister Reinhard Bärenz ist mit der 
,,Florian-Medaille der Hessischen Jugendfeuer- 
wehr ausgezeichnet worden. Die Hessische Ju- 
gendfeuerwehr hat die Medaille geschaffen, um 
damit Verdienste um die Jugendfeuerwehr eh- 
rend anzuerkennen. Reinhard Bärenz ist der Er- 
ste der Langener Wehr, dem die hohe Auszeich- 
nung verliehen wurde. 

Bärenz war schon als Fünfzelmjähriger in die 
Freiwillige Feuerwehr eingetreten. Neben sei- 
ner Tätigkeit im Feuerwehrausschuß ist er seit 
1969 Ausbilder in der Langener Jugendfeuer- 
wehr, deren stellvertretender Jugendgruppen- 
leiter er zeitweilig war. Männern, wie Reinhard 
Bärenz ist es zu verdanken, daß unsere Jugend- 
feuerwehr den Vergleich mit anderen nicht 
scheuen muß. 

Stadtbrandinspektor Rolf Keim stellte die 
rhetorische Frage: „Was wäre die Freiwillige 
Feuerwehr Langen ohne die Märmer seiner 
Art?" Von ihnen wisse man, daß auf sie immer 
Verlaß ist. Mit dieser Laudatio überreichte Keim 
dem Brandmeister unter starkem Beifall die Me- 
daille. Kreisbrandinspektor Hubert Merget 
übermittelte die Grüße und Glückwünsche des 
Kreisfeuerwehrverbandes Offenbach. Er hob in 
lobenden Worten das große Engagement von Bä- 
renz für die .lugendfeuerwehr hervor. Erster 
Stadtrat Karlheinz Liebe dankte Bärenz für sei- 
ne Aufopferung zum Wohle der Bürger Langens. 
Kreisjugendfeuerwehrwart Günter Fenchel 
übermittelte die Grüße und herzlichen Glück- 
wünsche der Jugendfeuerwehren des Kreises Of- 
fenbach. JK 

Hans Hoffart 

wird Fünfzig 

Redakteur und 
ideenreicher Motor 
im Vereinsleben 

Am Samstag wird einer der bekanntesten 
Langener 50 Jahre alt. Hans Hoffart, am 28. 
März 1931 in Langen geboren, besuchte hier die 
Realschule, machte Abitur, war als Kaufmann 
in der graphischen Branche und in der Wer- 
bung tätig und kam über diesen Umweg zum 
Beruf des Journalisten. Heute ist er als Redak- 
tionsleiter bei der Langener Zeitung tätig. 

In seinem Beruf steht er in ständigem Ein- 
satz für die Belange seiner Heimatstadt. Hans 
Hoffart hat sich darüber hinaus wie kein 
Zweiter hervorragende Verdienste um das 
Langener Vereinsleben erworben. 

Als Dank für seine vielfältigen Aktivitäten 
in der Fastnachtszeit richtet ,,sein" Verein, die 
Langener Karneval-Gesellschaft (LKG), einen 
großen Geburtstagsempfang für ihren Vorsit- 
zenden und Präsidenten aus. Die Gratulations- 
cour findet am Samstag von 11 bis 13 Uhr im 
kleinen Saal der TV-Tumhalle statt. Hierzu 
werden zahlreiche Gäste aus nah und fern er- 
wartet. Außerdem sollen Hans Hoffart einige 
besondere Überraschungen zuteil werden. Die 
LKG wird gleich zwei ihrer profiliertesten 
Redner in die ,,Bütt" schicken, wenngleich der 
Aschermittwoch schon mehr als vier Wochen 
zurückliegt. 

Die Würdigung aller Verdienste von Hans 
Hoffart kann und muß unvollständig bleiben; 
zu groß ist sein Engagement, sein Einsatz und 
seine aufopfernde Tätigkeit, als daß man diese 
einzeln aufführen könnte. 

Dank seiner besonders ausgeprägten Fähig- 
keiten — Humor und Witz, gepaart mit Geist — 
war dem echt Langener Bub aus dem Wiesgäß- 
chen sein Weg zu den Menschen hin vorgezeich- 
net. Dies führte zwangsläufig zu der Synthese 
von PR-Arbeit — Vereinstätigkeit — Wahrung 
öffmtlicher Interessen. Objektive redaktionelle 
Berichterstattung über innerstädtische Ereig- 
nisse sowie das kommunalpolitische Gesche- 
hen und eine gekonnte Darstellung in Wort 
und Bild zeichnen ihn aus. Als talentierter 
Redner ergänzt er sein Wirken für das Lange- 
ner Vereinsleben im journalistischen Bereich 
durch persönliche Aktivitäten. 

Hans Hoffart ist auch ein „Motor" des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins. Seit fast 
zehn Jahren ist er stellvertretender Vorsitzen- 
der des VW. Als Organisator und Brunnen- 
wirt hat er das Ebbelwoifest zu seiner heuti- 
gen Größe, zu einem Anziehungspunkt für die 
Menschen in und um Langen herum gemacht. 

Seit nunmehr 33 Jahren gehört er auch der 
Laneener Karneval-Gesellschaft an. Er durch- 
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Andrang: am „Ta^ der 

offenen Tür" 

Die neue TV-Sporthalle im Oberlinden überraschte viele 

Viele Langener waren bei schönsten Wetter ge- 
kommen, um sich die politisch brisante neue TV- 
Sporthalle einmal anzuschauen. Bekanntlich 
mußte die Stadt dem Turnverein 1862 finanziell 
beispringen, da die Kosten für den Bau der 
Großsporthalle höher als geplant ausgefallen 
waren. In der Mitgliederversammlung am kom- 
menden Freitag müssen die Vereinsmitglieder 
nun die umfangreichen Vereinbarungen, die der 
Magistrat der Stadt und der Vorstand des TV 
ausgehandelt haben, billigen. Kernstücke der 
Entscheidung der Mitgliederversammlung ist 
die Frage, ob das Vereinsgrundstück Jahnplatz 
an die Stadt verkauft werden soll oder nicht. 

Die Besichtigung der neuen Halle bot für die 
meisten Besucher eine Überraschung. Nicht nur, 
daß weitläufige Nebenräume zu der Großsport- 
halle dazugehören, auch die Innenmaße der Hal- 
le sind gewaltig. 

Wenn beispielsweise die Basketballer eines 
Tages dort trainieren werden, stehen ihnen drei 

Felder zu Verfügung. Die Halle — so scheint es — 
erfüllt alle Wünsche Langener Ballsportler: Ge- 
räumige Trainings- und Spielfläche und auch 
Platz für bis zu 820 Zuschauer. 

Während der drei offenen Stunden kamen pau- 
senlos neue Besucher, die den Gebäude-Komplex 
sehen wollten. Sicherlich waren es mehr als tau- 
send, die sich an Ort und Stelle informierten. 

Der Vorstand des Turnvereins — wir haben in 
unserer vergangenen Freitagausgabe darüber 
berichtet — betonte nochmals, daß die Mehrko- 
sten durch Mehrleisfungen entstanden sind. So 
erklärte TV-Vorsitzender Günter Blinda, daß im 
Verfahren bis zur Erteilung der Baugenehmi- 
gung aufgrund vor. Auflagen der Genehmigungs- 
behörden beispielsweise die Nebenräume größer 
als ursprünglich geplant gebaut werden mußten. 
Der lange ,,Dienstweg" im Behördenapparat hat 
außerdem viel Zeit in Anspruch genommen, was 
sich zudem auf die Baupreise niederschlug. 

Dieses Foto gibt den Eindruck, wie groß die neue Halle ist, in etwa wieder. 

86 Prozent sind 

für Fußgängerzonen 

Auswertung der IGEVA- 

Fragebogen / Viele Wünsche sind noch offen 

Knapp fünf Monate nach der überaus erfolg- 
reichen ersten Gewerbeausstellung bereitet 
der Gewerbeverein bereits die näcliste IGEVA 
für 1982 vor. Bei der Ausstellung im Oktober 
1980 hatten die Besucher Gelegenheit, einen 
Fragebogen auszufüllen. Die Ergebnisse aus 
der Besucherumfrage sind jetzt ausgewertet. 

Als selbstverständlich muß man es wohl an- 
sehen, daß von den Befragten 91 Prozent Le- 
bensmittel, 83 Prozent Getränke, 76 Prozent 
Haushaltswaren und Geschenke überwiegend 
in Langen kaufen. Bei Gartenartikeln sind es 
noch 66 Prozent, bei Elektrogeräten, Radio- 
und Fernsehgeräten sowie Fotoartikeln 62 
Prozent, bei Textilien und Wäsche 58 Prozent, 
während Oberbekleidung von 59 Prozent so- 
wie Möbel und Einrichtungsgegenstände von 
66 Prozent der Bürger überwiegend auswärts 
gekauft werden. 

Gefragt nach den Gründen für den auswärti- 
gen Einkauf gaben 84 Prozent größere Aus- 
wahl und 76 Prozent bessere Vergleichsmög- 
lichkeiten an. Günstigere Preise nannten nur 
63 Prozent als Grund für den auswärtigen 
Kauf, bessere Qualität 19 Prozent, bessere Be- 
dienung und besseren Kundendienst 20 Pro- 
zent. bessere Parkmöglichkeiten oder bessere 
Verkehrsbedingung 35 Prozent. Wenn diese 
Vorteile auch in Langen geboten würden, dann 
würden immerhin 92 Prozent der Auswärts- 
käufer ebenfalls in Langen kaufen. 

Was würden Sie bei Ihren Einkäufen in Lan- 
gen vorziehen? So lautete die Frage, bei der 
die vorgegebenen Antworten wie folgt ange- 
kreuzt wurden; 

Ein Einkaufsgebiet bzw. eine Einkaufs- 
straße nur für Fußgänger, jedocli mit Park- 
möglichkeiten in der näheren Umgebung: 86 
Prozent. 

Ein Einkaufsgebiet, in das Sie mit Auto, Mo- 
torrad, Fahrrad usw. fahren können und in 
dem .Sie vor den Geschäften oder in der Nähe 
Parkraum finden: 52 Protent. 

Würden Sie in jedem Falle nur das Einkaufs- 
gebiet vorziehen. In dem Ihre Einkaufswün- 
sche erfüllt werden, selbst wenn Sie Unbe- 
quemlichkeiten in Kauf nehmen müßten?: 56 
Prozent. 

GESCHAFT8DRUCK8ACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

öffentliche 
Bekanntmachung 
Betr.: Grenirerelung In der August-Be- 

bel-StraBe 
Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
Gemarkung Langen Flur 1 ,, August-Bebel- 
Straße" wird nach § 83 Abs. 1 Bundesbau 
gesetz bekanntgemacht, daß am 16. 3. 1981 
der Grenzregelungsbeschluß vom 19. 2. 1981 
unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekannt- 
machung wird der bisherige Rechtszustand 
durch den im Grenzregelungsbeschluß vor- 
gesehenen neuen Rechtszustand ersetzt. 
Die neuen Eigentümer werden hiermit in 
den Besitz der zugeteilten Grundstücke 
oder Grundstücksteile eingewiesen (§ 83 
Abs. 2 Bundesbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts 
anderes festgelegt ist, geht das Eigentum 
an den ausgetauschten oder zugewiesenen 
Grundstücken oder Grundstücksteilen 
lastenfrei auf die neuen Eigentümer über. 
Unschädlichkeitszeugniise sind nicht er- 
forderlich. Die ausgetauschten oder zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Grundstücks- 
teile werden Bestandteil des Grundstücks, 
dem sie zugewiesen werden. Die dinglichen 
Rechte an diesem Grundstück erstrecken 
sich auf die zugewiesenen Grundstücke 
oder Grundstücksteile {§ 83 Abs. 3 Bundes- 
baugesetz). 
Die Geldleistungen sind fällig. 
Langen, den 24. 3. 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Nassauiache HelmstAtte GmbH 
Staatliche Treuhandstelle für 
Wohnunfs- und Kleinsledlnngswesen 
Organ der staatl. WohnungspoUtik 
Untermalnkal 13 
6000 FranUurt/Main 1 

öffentliche Ausschreibung 
Für die Siedlungsbaugesellschaft mbH Nassaui- 
sches Heim, Frankfurt/M., sollen in 
Langen/Hessen, Nordendstraße, sechs Mehrfa- 
milienhäuser mit insgesamt 48 Wohnungen aus- 
geführt werden. 
Als Baubeginntermin ist mit Jimi 1981 zu rech- 
nen. 
Folgende Fachlose sind auszuführen: 
Erd-,*Maurer-, Beton- 
Kar^alarbeiten 
Zimmerarbeiten 
Dachdeckerarbeiten 
Innenputzarbeiten 
Außenwand- 
Wärmedämmsystem 
Anstreicherarbeiten 
Rolladenarbeiten 

Hinrichtungen von Bahä'i 

im Iran 
Wie der Nationale Geistige Rat der Bahä'i in 

Deutschland erfuhr, wurden in der Nacht des 16. 
März wiederum Angehörige der größten religiö- 
sen Minderheit im Iran, zwei Bahä'i aus Abadih 
in Shiraz von einem Exekutionskonmiando der 
Regierung erschossen. Der Iran verweigert die- 
ser größten religiösen Minderheit des Landes das 
in der Menschenrechtscharta verankerte Recht 
religiöser Freiheit und entzieht ihr den Schutz 
durch die Verfassung. 

Auch die Bahä'i in Langen trauern um die bei- 
den Opfer. Sie veranstalten am Donnerstag um 
20 Uhr eine Gedenkfeier. 

u. 
Kunststoff-Verbundfenster 
Schreinerarijeiten 
Schlosserarbeiten 
Fliesenarbeiten 

Kunststeinarbeiten 
Estricharbeiten 
Gartenarbeiten 

Angebotsblankette werden ab 26. 3. 1981 werk- 
tags — außer Samstag — jeweils vormittags von 
8 bis 12 Uhr gegen Selbstkostenerstattung bis 
zum 9, 4. 1981 in unserer Zweigstelle Offenbach, 
Rathenaustraße 30 bis 32 ausgegeben. Femer 
sind auch Volltext-Leistungsbeschreibungen ge- 
gen rechtsverbindliche Empfangsbestätigung 
und Kostenerstattung erhältlich; diese sind als 
Kalkulationsbasis für Kurztextangebote zwin- 
gend erforderlich. 
Für technische Auskünfte und Planeinsicht ist 
das gleicht- Büro zuständig. 
Die gemäß VOB, Teil A § 21 ausgefüllten Ange- 
bote sind in verschlossenem Umschlag, versehen 
mit der Bau-Nr. 1422/80 und unter Angabe der 
Handwerkssparte (für jedes Angebot ein ge- 
trennter Umschlag) rechtzeitig vor der Eröff- 
nung in unserem Zweigbüro Frankfurt/Main, 
Untermainkai 12/13, Zimmer 726, abzugeben 
oder per Post an die Anschrift Untermainkai 13, 
Frankfurt/M-1 zu übersenden. 
Der Eröffnungstermin findet am Donnerstag, 
den 16. 4. 1981 vormittags um 11 Uhr in unserem 
Zweigbüro Frankfurt (Main), Untermainkai 12 
bis 13, 1. Stock, Zimmer 630, statt. Nach Sub- 
missionsbeginn eintreffende Angebote werden 
nicht berücksichtigt! 
Da in unserem Hof keine freien Parkmöglichkei- 
ten zur Verfügxmg stehen, müssen wir darum 
bitten, Ihren Wagen im Parkhaus am Theater ab- 
zustellen (Einfahrt Wilhelm Leuschner Straße). 

Kirchbauverein St. Albertus 

Magnus gegründet 

Nach Meinung von 179 Langenem fehlen am 
Ort ausreichend Einzelhandelsgeschäfte für 
Textilien und Damenoberbekleidung. Je 
135mal wurde nach einem Fischgeschäft bzw. 
einem Hobby-, Bastei- und Heimwerkerge- 
schäft verlangt. Die Palette der fehlenden oder 
in zu geringer Zahl vorhandenen Einzelhan- 
delsgeschäfte reicht dann weiter über Sport- 
artikel (95mal erwähnt), Herrenoberbeklei- 
dung (65mal) bis hin zur Reinigung und Tier- 
handlung. Insgesamt wurden 64 unterschied- 
liche Wünsche vorgetragen. 

Die handwerkliche Versorgung bezeichneten 
58 Prozent als gut und 37 Prozent als ausrei- 
chend, 5 Prozent halten sie dagegen für unge- 
nügend. Über 30 Handwerksbetriebe der ver- 
schiedensten Art werden von den befragten 
Ausstellungsbesuchem vermißt, wobei ein 
Schuster gleich 68mal genannt wird. Auch 
Schreiner (67mal), Zimmermajin (26mal), 
Schlosser (25mal) sind sehr gefragt, während 
die Mehrzahl der übrigen Wünsche individuel- 
len Vorstellungen der Besucher zu entsprechen 
scheint. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang die 
Feststellung, daß 52 Prozent der Befragten das 
Arbeitsplatzangebot des Langener Hand- 
werks, 51 Prozent das der Langener Industrie 
nicht kennen. 

Außerdem wurden über 50 Verbesserungs- 
vorschläge auf vielerlei Gebieten gemacht. 
Schwerpunktmäßig handelt es sich dabei um 
Anregungen zur Verbesserung von Verkehrs- 
verhältnissen und um Wünsche an die Ge- 
schäftswelt. Damit sind Stadt und Gewerbe- 
verein gleichermaßen aufgefordert, entspre- 
chende Konsequenzen'zu ziehen und im Rah- 
men ihrer Zuständigkeiten die Erkenntnisse 
aus der Umfrage in die Praxis i 

Am Dienstag dem 17. 3. 1981 — auf den Tag ge- 
nau 2 Jahre nach der wegen Einsturzgefahr ver- 
fügten Schließung der Pfarrkirche St. Albertus 
Magnus — konstituierte sich im Pfarrheim der 
Kirchengemeinde ein Verein der sich die Aufga- 
be gestellt hat, bei der Finanzierung des neuzu- 
bauenden Pfarrzentrums mitzuhelfen. 

Der Verein führt den Namen ,,Kirchbauverein 
St. Albertus Magnus, Langen" mit Sitz in Lan- 
gen. Nach lebhafter Debatte wurde von der 
Gründungsversammlung einstimmig eine Sat- 
zung angenommen, welche die Voraussetzungen 
für eine gedeihliche Arbeit bieten soll. Die erfor- 
derlichen Wahlen zum Vorstarid des neuen Ver- 
eins ergaben folgende Zusammensetzung: 1. Vor- 
sitzender; Pfarrer Johannes Kratz, 2. Vorsitzen- 
der; Franz Kaiisch, Schriftführer; Anna 
Schwarzbach, Kassenverwalter; Werner Hof- 
bauer, Beisitzer; Josef Baldner, Gisela Kussy, 
Robert Pietz, Otto Contes, Paul Roth, Kassen- 
prüfer; Franz Soika und Edgar Pettirsch. 

Mitglieder des Vereins können alle natürli- 
chen und juristischen Personen, Handelsgesell- 
schaften und Vereinigungen sein. Als monatli- 
cher Mindesbeitrag sind DM 2,— vorgesehen. 
Der Spendenfreudigkeit nach oben sind jedoch 
keine Grenzen gesetzt. Es wurde der Erwartung 
Ausdruck verliehen, daß möglichst viele Bürger, 
aber auch Körperschaften, Firmen und Vereini- 
gungen dem Verein beitreten möchten. Dieser 
Personenkreis soll gezielt angesprochen werden. 

Der größte Teil der Finanzierungskosten für 
den Neubau der Kirche wird zwar von der Diöze- 

Folklore-Abend des 
Indischen Familienvereins 

Die Kulturpflege der ausländischen Mitbür- 
ger der Stadt Langen wird auch vom Indischen 
Familienverein in Form von Zusammenkünf- 
ten und Veranstaltungen betrieben. 

So führt der Indische Familienverein am 
Freitag, dem 3. April 1981, um 19 Uhr im Evan- 
gelischen Gemeindesaal in der Bahnstraße 46 
einen Folklore-Abend mit echten indischen 
Tänzen durch. Zu diesem Abend wird die be- 
kannte Tänzerin Chitra Visweswaran mit 
ihrer Musikgruppe erwartet. Pro Person wird 
ein Unkostenbeitrag von 4 DM erhoben. 

Die Vertreter der Presse sowie alle Bürger 
unserer Stadt sind zu diesem Indischen Tanz- 
abend sehr herzlich eingeladen. 

se Main übernommen, für die Verwirklichung 
des Bauvorhabens sind jedoch auch erhebliche 
Eigenmittel notwendig, die von der Kirchenge- 
meinde allein nicht aufzubringen sind. Es ist des- 
halb ein Spendenaufruf an die Öffentlichkeit 
vorgesehen. Spendeneinzahlungen können schon 
jetzt auf das Konto Nr. 210 540 040 bei der Be- 
zirkssparkasse Langen vorgenommen werden. 

Mit der Errichtung einer neuen Kirche wird in 
erster Linie wieder ein normales Gemeindeleben 
möglich sein. Mit der Schließung der jetzigen 
häßlichen Baulücke erfährt jedoch mit Sicher- 
heit auch das Stadtbild Langens eine wesentli- 
che Verschönerung. 

Erläuternde Zusätze 
zu Straßenschildern 

Die SPD—Fraktion der Stadtverordneten- 
versammlimg hatte 1980 beantragt, personen- 
bezogene Straßennamensschilder mit Zusät- 
zen zu versehen, auf denen stichwortartig auf 
den Namensgeber hingewiesen wird. Nach 
Auffassung der Antragsteller gibt es.in Lan- 
gen eine Reihe von Straßennamen, die der Er- 
innerung an Personen dienen, die für unsere 
Stadt in vielerlei Hinsicht bedeutsam gewesen 
sind. Da durch die starke Zunahme der Bevöl- 
kerung nur noch wenigen Mitbürgern die Be- 
weggründe für die Namensgebung bekannt 
seien, sollte durch das Anbringen der Zusatz- 
schilder mit den stichwortartigen Hinweisen 
auf den Namensgeber die Erinnerung an die je- 
weilige Persönlichkeit wachgehalten werden. 
Schließlich versprachen sich die Antragsteller 
einen Anstoß dazu, sich mit der Vergangenheit 
unserer Stadt und mit den Menschen, die in ihr 
gelebt haben, zu beschäftigen. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat 
grundsätzlich dem Antrag zugestimmt, jedocli 
— auch im Hinblick auf rund 30 000 Mark Ge- 
samtkosten — beschlossen, die Ausführung 
auf drei Jahre zu verteilen. Nachdem der Magi- 
strat in einer seiner letzten Sitzungen die 
Texte für die Zusatzschilder gebilligt hat, 
konnte die Verwaltung jetzt den ersten Auf- 
trag für die Lieferung der Schilder erteilen. 
Die Schilder werden von Mitarbeitern des 
städtischen Bauhofs angebracht. Zur Verwen- 
dung kommen nur noch die heute gebräuchli- 
chen weißen Schilder mit schwarzer Schrift. 
Begonnen wird mit den Straßen östlich der 
Bahnlinie. 
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Jahreshauptversammlung 
des Giewerbevereins 

Morgen Mittwoch, den 25. März 1981, um 20 
Uhr, findet im Eigenheim-Kolleg, die Jahres- 
hauptversanrunlung des Gewerbevereins Egels- 
bacii statt. 

Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung 
sind die Berichte des 1. Vorsitzenden und des 
Kassierers, sowie die Gewerbeausstellung 1981. 

Wahlen für den Vorstand finden dieses Jahr 
nicht statt. Die Mitglieder sollten aber an die- 
ser wichtigen Versammlung sehr zahlreich teil- 
nehmen. 

SGE-Egelsbach 
Fortsetzung der Vorstandssitzung am Don- 

nerstag, 26. 3 81 um 20 Uhr im Eigenlieim. 

SPD verlor die absolute Mehrheit 

Die Partnersuche hat begonnen / 
Wer wird Zünglein an der Waage? 

e Der Wahlsonntag hat in Egelsbach die kom- 
munalpolitischen Verhältnisse zwar nicht ■ auf 
den Kopf gestellt, aber doch gründlich verän- 
dert. Die traditionell herrschenden Sozialdemo- 
kraten haben ihre absolute Mehrheit verloren, 
CDU und Wählergemeinschaft bei prozentualen 
Gewinnen ihre Position gehalten. Wahlgewinner 
ist eindeutig die F.D.P. Sie hat die Zahl ihrer 
Mandate verdreifacht. Die bislang einköpfige 
FDP-Gemeindevertreterfraktion ist zu einem 
Liberalen Trio erweitert. 

Im kommenden Gemeindeparlament werden 
15 (statt 17) SPD-Parlamentarier mit 11 (11) 
CDU-, 2 (2) WGE-, und 3 FDP-Vertretern um die 
Entscheidungen zuringen haben. 

Der Wahlsonntag hatte recht ruhig begonnen. 
Die Wahlhelfer in den fünf Wahllokalen hatten 
am Vormittag wenig zu tun. Im Rathaus und im 
Bürgerhaus machten sie sogar recht pessimisti- 
sche Gesichter. Doch bis 18 Uhr erhöhte sich die 
Wahlbeteiligung auf 78,4 Prozent. 

Ein Zeichen für eingeringes Interesse der Wäh- 
ler an der Kpmmunalwahl; Den 4851 Stimmen, 
die die 423 Wahlhelfer vorgestern auszuwählen 
hatten, standen 6335 Stimmen bei der vorange- 
gangenen Wahl gegenüber. Bei den Bundestags- 
wahlen 1980 lag die Egelsbacher Wahlbeteiligung 
bei mehr als 93 Prozent. Knapp ein Viertel der 
damaligen Wahlgänger sparte sich also den Weg 
an die Urne. Den Partelen ist es nicht gelungen, 
die Egelsbacher im wünschenswerten Umfang 
zu mobilisieren. 

Der große Ansturm auf die Wahllokale lag in 
der Zeit von 14.30 Uhr bis 16 Uhr. Der vor Schlie- 
ßung der Wahllokale einsetzende Regen kann 
durchaus ein Prozent an Wahlbeteiligung geko- 
stet haben. 

Das Auszählen der Stimmen war eine langwie- 
rige Prozedur. So benötigte beispielsweise der 
Wahlvorstand im Rathaus ganze 50 Minuten, um 
allein die Wahlbrieftmischläge zu öffnen und die 
Stimmzettel zu trennen. Dann lagen drei 1056er 
Stapel mit den Stimmen für die CJemeindewahl, 
die Kreistagswahlen und den Umlandverbands- 
tag dar. Bis das Ergebnis feststand, vergingen 
noch einmal 40 Minuten. Die Ergebnisse aus al- 
len Wahllokalen liefen im Rathaus zusammen, 
wo sich inuner mehr Kommunalpolitiker einfan- 
den und die Spannung stieg. Alle fieberten dem 
Ergebnis entgegen. Anrufe vom Landtag und 
von interessierten Bürgern gingen ein. Ein Jour- 
nalist einer Frankfurter Zeitung mußte alle fünf 
Minuten vertröstet werden; „Nein, es ist noch 
nicht soweit. Die Ergebnisse aus zwei wichtigen 
Wahllokalen fehlen noch! 

Im Altenwohnheim hatte der Wahlvorstand 
zuerst die Wahlergebnisse für den Kreistag und 

Neue Situation 
e CDU und FDP werden jetzt sicher um das 

— aus ihrer Sicht — Verdienst wetteifern, wer 
denn nun der SPD die absolute Mehrheit abge- 
nommen hat. War es die CDU, die bei den 
Kommunalwahlen 1972 erstmalig antrat, oder 
war es die FDP die 1977 erstmalig kandi- 
dierte? Zu klären ist die Frage nicht. 

Darauf kommt.es gar nicht an. Bei den jetzt 
vorherrschenden knappen Stimmenverhält- 
nissen ist es viel wichtiger, dem Wähler gegen- 
über glaubwürdig zu bleiben und auf ein ge- 
fährliches politisches Taktieren oder gar Po- 
kern zu verzichten. 

Wichtiger ist es, offen um glaubwürdige 
Kompromisse zu ringen. Zu befürchten ist 
allerdings, daß sich bei den neuen Mehrheits- 
verhältnissen politische Schaukämpfe im par- 
lamentarischen Ring mehren werden. Insofern 
haben die beiden kleinen Fraktionen die Auf- 
gaben, auch auf den politischen Stil der beiden 
großen mäßigend einzuwirken. Die Rolle als 
Zünglein an der Waage müssen sie ohnehin 
spielen. 

den Umland verband ausgezählt. Im 
Bürgerhaus-Wahllokal brauchte man mehr als 
100 Minuten, bis das Ergebnis feststand. 

Kaum zwei Minuten, nachdem die letzten Zah- 
len eingegangen waren, stand das Ergebnis fest. 
Freude auf den Gesichtern der FDP-Anhänger. 
Die Enttäuschung bei der SPD war nicht zu 
übersehen. Überraschung bei der Wählergemein- 
schaft. Die CDU-Vertreter wußten nicht so recht, 
ob sie lachen oder weinen sollten. Anschließend 
wurden auf den Wahlparties der Parteien die Er- 
gebnisse diskutiert und erte kommunalpoliti- 
sche Überlegungen angestellt. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Veränderte Situation 
Die drei oppositionellen Fraktionen der Ver- 

gangenheit haben ihr wichtigsten Wahlziel er- 
reicht; Die absolute Mehrheit der SPD ist gebro- 
chen. DirVorwurf lautete durchgängig. Entschei- 
dungen in Egelsbach fielen nicht im Gemeinde- 
parlament, sondern hinter verschlossenen Türen 
bei der SPD-Fraktion. 

Jetzt sind die drei ex-oppositionellen Fraktio- 
nen mit ihrer einen Stimme Mehrheit in der La- 
ge, auch einmal etwas gegen die SPD durchzu- 
drücken. Die knappen Verhältnisse bilden für 
alle Fraktionen eine besondere Verpflichtung. 

Welche Konzequenzen sich bei der Besetzung 
der Parlamentsausschüsse und des Gemeinde- 
vorstandes ergeben, ist ein nettes Thema für 
Spekulationen. Es kommt darauf an, ob Abspra- 
chen unter den Fraktionen stattfinden, die 
„Kleinen" etwa in einem Bündnis einen Sitz im 
Gemeindevorstand erreichen wollen. 

Ein wichtiges Thema: 1983 stehen in Egelsbach 
Bürgermeisterwahlen an. Dann kommt es auf 
die beiden kleinen Fraktionen an, wer in Egels- 
bach Verwaltungschef wird oder bleibt. 

Gesamtergebnis 
in Egelsbach 

1977 1981 
Wahlbeteiligung 83,0 78,4 —4,6% 
CDU 32,9 34,1 +1,2% 
SPD 52,3 47,6 —4,7% 
FDP 5,7 8,0 +2,3% 
FWG 6,5 7,5 +1,0% 
Grüne 
KPD 2,4 
Kreistag: 83,0 78,5 —4,5% 
CDU 35,3 36,27 +0,97% 
SPD 53,7 47,57 —ß,13% 
FDP 5,9 7,5 +1,6% 
Freie Wähler 2,9 
jrüne 7,43% 
KPD 1,9 1,2 -0,7% 

e Die Liener Folkgruppe „Drosselbart" spielte am vergangenen Samstag in der Aula der Ernst- 
muter-Schule. Die Veranstaltung des Kulturkreises hätte bessere Besucherzahlen verdient gehabt, 
denn die rund 40 überwiegend jungen Besucher waren mit dem Programm der drei Langener Musi- 
ker voU zufrieden. Die Gruppe „Drosselbart" besteht aus Christoph Mann, Ulrich Schädler und Ste- 
fan Müller. 

Kartenvorverkauf für den 
Sänger-JubUäumsball 

e Der Vereinsball der Sängervereinigung 1861 
Egelsbach, der im Festjahr des Doppeljubiläums 
wohl zu einem besonderen gesellschaftlichen Er- 
eignis werden dürfte, findet am Samstag, dem 4. 
April im Eigenheim Saalbau statt. Karten sind 
im Vorverkauf am Sonntag ab 10 Uhr in der 
Wandelhalle des Eigenheimes Egelsbach zu ha- 
ben. 

Von Raupe überrollt 
Ein tödlicher Betriebsunfall ereignete sich am 

Freitagmorgen auf einer Großbaustelle an der 
Theodor-Heuss-Straße in Egelsbach. Ein 
41jähriger Arbeiter aus Hattersheim wurde von 
einer rückwärtsfahretiden Raupe erfaßt und 
überrollt. Der Arbeiter war auf der Stelle tot. 

Offensichtlich vom Raupenfahrer unbemerkt, 
war der Arbeiter hinter die Raupe getreten und 
hatte eine Markierung an einer Betonwand an- 
gebracht, wie hoch Schotter aufgefüllt werden 
soll. Als der Raupenfahrer zurücksetzte, wurde 
der Mann erfaßt. Der Notarzt des Rettungshub- 
schraubers konnte nicht mehr helfen, so schwer 
waren die Verletzungen des Arbeiters. Der Rau- 
penfahrer erlitt einen schweren Schock. 

e Der Ball der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach, der am vergangenen Samstag im Eigenheim 
veranstaltet wurde, verlief zur Zufriedenheit der vielen Besucher. Eine Tanzkapelle hielt die Tanz- 
freudigen auf Touren und zahlreiche Gewinne aus der Tombola waren für andere Ballbesucher eine 
zusätzliche Freude. 

Anlieger kann Zulassung des 

Gehwegparkens nicht verlangen 

Auf eine interessante Entscheidung des Bun- 
desverwaltungsgerichts weist Bürgermeister 
Hans Dümer hin. Danach hatte ein Straßenan- 
lieger bei der Straßenverkehrsbehörde die Zu- 
lassung des Gehwegparkens in der Form einer 
Ausnahme vom Verbot des § 12 der Straßenver- 
kehrsordnung vor seinem Betriebsgrundstück 
wegen des Mangels an Parkmöglichkeiten auf 
der Straße beantragt. Die Behörde lehnte jedoch 
den Antrag ab. Entgegen der Entscheidung des 
Berufungsgerichts hat das Bundesverwaltungs- 
gericht die ablehnende Haltung der Straßenver- 
kehrsbehörde bestätigt. Ein Straßenanlieger ha- 
be weder ein Recht auf Zulassung des Gehweg- 
parkens noch darauf, daß die Verkehrsbehörde 
einen Zulassungsantrag ermessensfehlerfrei be- 
scheidet. Ein solches Recht des einzelnen sei 
nicht schon dann gegeben, wenn er durch die be- 
gehrte Entscheidung der Behörde faktisch be- 
günstigt werde. Voraussetzung ist vielmehr, 
daß die Regelung, die für die Entscheidung der 
Behörde maßgeblich ist, nicht nur dem öffentli- 
chen Interesse dient, sondern auch die indivi- 
duellen Belange bestinunter Personen schützen 
will. So dient z, B. das Verbot, vor 

Grundstücksein- und -ausfahrten zu parken, 
auch dem Schutz des Anliegerverkehrs. 

Grundsätzlich ist aber davon auszugehen, daß 
die Ermächtigung der Straßenverkehrsbehörde, 
verkehrsregelnde Maßnahmen zu erlassen, auf 
den Schutz der Allgemeinheit und nicht auf die 
Wahrung der Interessen Einzelner abstellt. 

Die Zulassung des Parkens auf Gehwegen, die 
grundsätzlich von jedem Fahrzeugverkehr frei- 
zuhalten sind, soll helfen, den Mangel an öffent- 
lichem Parkraum zu mindern, wo das Parken 
auf der Fahrbahn nicht zulässig ist. Dieser Man- 
gel trifft aber neben den Anliegern eine große, 
unbestimmte Zahl aller Verkehrsteilnehmer, die 
aus den verschiedensten Gründen nach Beendi- 
gung der Teilnahme am fließenden Verkehr Park- 
raum auf der Straße benötigten. Gegenüber die- 
ser Vielfalt der Verkehrsteilnehmer sind die Be- 
dürfnisse des Begrenzten Personenkreises der 
Anlieger — auch der gewerblichen Anlieger — 
nach öffentlichem Gehwegparkraum vor ihren 
Grundstücken weder besonders hervorgehoben 
noch begünstigt. 

Eine solche Begünstigung enthalten auch nicht 
die Parkvorrechte nach den vor kurzem erfolg- 
ten Änderungen des Straßenverkehrsrechts. Die 
Neuregelung läßt nur Halt- und Parkbeschrän- 
kungen zu Gunsten der Anwohner, nicht aber 
auch Regelungen zu, die mit parkraumerweltem- 
der Wirkung das Parken auf sonst dafür nicht zu- 
gelassenen Verkehrsflächen ermögliche. So 
bleibt auch das Gehwegparken bei vermeintli- 
cher polizeilicher Duldung ordnungswidrig. 
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öffentliche Bekantmaehung 

Des Wahler^bnlases und der Namen der (fewählten Vertreter 
der Wahl zur Gemeindevertretung am 22. MSrz 1981 

Der Wahlausschuß hat In seiner öttentlichen Sitzung am 23. 3. 1981 die 
Wahlunterlagen geprüft und folgendes endgültiges Wahlergebnis im 
Wahlbezirit Egelsbach festgestellt: 
1. Zahl der Wahlberechtigten: 6365 
2. Zahl der abgegebenen Stimmen: 4991 
3. Zahl der ungültigen Stimmen: 140 
4. Zahl der gültigen Stimmen: 4851 
Die gültigen Stimmen und Sitze verteilen sich auf die Parteien und 
Wählergruppen wie folgt: 
CDU, 1654 Stimmen, 11 Sitze; SPD. 2308 Stimmen, 15 Sitze; F.D.P., 387 
Stimmen. 3 Sitze; DKP, 136 Stimmen, — Sitze; WGE, 366 Stimmen, 2 
Sitze. 

Gewählte Bewerber in der Reihenfolge der Sitzzuteilunx 
CDU 

1 Leonhard Kirschniok, Kaufmann, August-Bebel-Str. 23 
2 Georg Schliclter, Dipl.-Math.. Brandenburger Str. 14 
3 Rudolf Pieper, Dipl.-lng.. Heidelberger Str. 20 
4 Alfred Krampol, Dreher, Messeler Str. 4 
5 Rudolf Usler, Dipl.-W.-Ing., Henri-Dunant-Str. 5 
6 Egon Jury, Dipl.-lng., Wolfg. Borchert-Str. 16 
7 Franz Golomb, Ind.-Kfm., Feidstr. 5 
8 Christa Kirschniolt, Kfm. Angest., Aug.-Bebel-Str. 23 
9 Friederike Best, Femm. Insp., Weedstraße 32 

10 Dr. Fredi Ruths, Obei-studienr., Nieddastr. 45 
11 Heinz-Dieter Hofmann, Buchdrucker, Rheinstr. 51 

SPD 
1 Heinz Strohmeier, Kaufmann, Geschwindstraße 26 
2 Dr. Alfred Weil, Dipl.-Pädag., Emst-Ludw.-Str. 17 
3 Peter Friedrichs, Angest., Frankfurter Str. 1 
4 Dieter Wölk, Lehrer, TTiüringer Str. 4 
5 Rüdiger Weiz, Kfm. Angest., Karlsbader Str. 19 
6 Rudolf Lorenz, Studienrat, Wolfsgartenstr. 50 
7 Josef Bialon, Fuhruntem., Aug.-Bebel-Str. 27 
8 Peter Graf, Olaeramtsrat. Woogstr. 20 
9 Marion Weil, Chemotechn., Emst-Ludw.-Str. 17 

10 Georg Heim, Hauptwerkm., Frankfurter Str. 5 
11 Heinz Wießner, Bankangest. Thüringer Str. 25 
12 Sieglinde Junkert, Kfm. Angest., Mainstr. 1 
13 Joharmes Oxe, Masch. Baum,, Am Berliner Platz 3 
14 Adolf Thomin, Angestellt.. Frankfurter Str. 13 
15 Werner Fritzsche, Femmeldetechnikermst., In den Obergärten 1 a 

F.D.P. 
1 
2 
3 

Ulrich Hänsel, Kaufmann, Morgenstemstr. 3 
Berta Keller, Buchhalterin, Schulstr. 17 
Dieter Schroeder, Ing. grad. Elektrotechn. Erich-Kästner-Str. 35 

WGE 
1 
2 

Ludwig Fink, Mechaniker, Frankfurter Str. 13 
Jakob Pollich, Dipl.-lng., Schafhofstr. 25 

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlberechtigte des Wahlbe- 
zirkes binnen 2 Wochen nach der Bekanntmachung des Wahlergebnisses 
Einspruch erheben. Der Einspruch ist beim Wahlleiter schriftlich einzu- 
reichen oder zur Niederschrift zu erklären. 
6073 Egelsbach, 23. März 1981 

Dümer 
Gemeindewahlleiter 

Neue Vorschriften 

für Rad- und Mofafahrer 

Auf einem Gemeinsamen Rad- und Gehweg 
müssen Fußgänger die Radfahrer und Mofafah- 
rer durchfahren lassen. Das Zeichen für einen ge- 
meinsamen Rad- und Gehweg ist an jeder Kreu- 
zung und Einmündung zu wiederholen. Ein ge- 
meinsamer Rad- und Gehweg kommt jedoch in- 
nerhalb geschlossener Ortschaften in der Regel 
nur in Betracht, wenn Fahrräder mit Hilfsmotor 
ausgeschlossen werden. 

3. Rad- und Mofafahrer haben rechte Seiten- 
streifen — das ist ein unmittelbar neben der 
Fahrbahn liegender befestigter oder unbefestig- 
ter Teil der Straße —- zu benutzen, wenn keine 
Radwege vorhanden sind und Fußgänger nicht 
behindert werden. Linke Seitenstreifen dürfen 
nicht benutzt werden. Hat jedoch ein Zweirad- 
fahrer einen freien Seitenstreifen nicht zur Ver- 
fügung, so darf er eine hallende Fahrzeuekolon- 
ne nicht rechts überholen. 

4. Kinder bis zum vollendeten achten Lebens- 
jahr müssen mit F^rrädern Gehwege benutzen. 

Quiz für 

Schnelldenker 
Und hier das Barmer Quiz für Schnellden- 

ker: Was haben Haarnadeln, Streichhölzer und 
Büroklammem gemeinsam? Sie sind nicht ge- 
eignet zur Reinigung der Ohren. Spaß beiseite 
— in die Praxen der Hals-Nasen-Ohrenärzte 
kommen jedes Jahr etliche Patienten, die sich 
bei derartigen Manipulationen nicnt nur den 
Gehörgang und das Trommelfell verletzt, son- 
dern das Trommelfell sogar ganz durchstoßen 
haben, heißt es in der neuen Mitgliederzeit- 
schrift der Barmer Ersatzkasse (BEK). Genau- 
so bedenklich ist das Herumpulen im Ohr mit 
Wattestäbchen. Solange Wattestäljchen nur 
zur Reinigung des äußerlich sichtbaren Teiles 
des Ohres verwendet werden, ist alles in Ord- 
nung. Werden sie aber tiefer in den Gehörgang 
geschoben, wird es gefährlich. 

wenn keine Radwege vorhanden sind. Auf Fuß- 
gänger ist besondere Rücksicht zu nehmen. 

Bürgermeister Hans Dümer weist auf die neu- 
en Vorschriften für Rad- und Mofafahrer hin, die 
durch die Änderung der Straßenverkehrs- 
Ordnung ergänzt worden sind. Es gilt nun 
grundsätzlich für die Fahrer von Fahrrädern mit 
Hilfsmotor, die 

1. auf ebener Strecke nicht schneller als 25/km 
fahren können oder 

2. durch Treten fortbewegt werden, die gleiche 
Regelung wie für die Radfahrer, und zwar im 
einzelnen: 
a) Rad- und Mofafahrer müssen einzeln hinter- 

einander und möglichst weit rechts fahren; 
nebeneinander dürfen sie nur fahren, wenn 
dadurch der Verkehr nicht behindert wird. 

b) Sie haben rechte Radwege zu benutzen; linke 
Radwege dürfen sie nur benutzen, wenn diese 
durch das blaue Vorschriftszeichen für Rad- 
fahrer für die Gegenrichtung freigegeben 
sind. 

Exotische Schönheiten im 

Opel-Zoo 

Doppelhom- oder Nashornvögel 
sollen Nachwuchs bekommen 

Mit zwei Doppelhom- oder Nashornvögeln 
sind rechtzeitig zum Frühjahrsbeginn zwei wei- 
tere exotische,,Schönheiten" im Opel-Zoo an der 
B 455 zwischen Königstein und Kronberg zu se- 
hen. Sie sollen mit einer Reihe weiterer tropi- 
scher und subtropischer Vögel das Angebot für 
die Besucher abrunden. 

Die eindrucksvollen Nashomvögel werden Im 
Durchschnitt 1 bis 1,5 Meter groß und leben im 
tropischen und subtropischen Klima von Afrika, 
Südostasien, Ostindien, den Philippinen und 
den Salomonen. Sie ernähren sich von Pflanzen, 
Insekten, aber auch von Schlangen und anderen 
Kleintieren. Die Doppelhom- oder Nashomvö- 
gel verdanken ihren Namen der aussergewöhnli- 
chen Form ihres Schnabels. Er weist einen lang- 
gestreckten Höcker auf dem Oberschnabel aus, 
der In dieser Form einmalig und dessen Bedeu- 
tung bisher nicht näher bekaiuit Ist. 

Aber auch das Bmtverhalten dieser Vögel Ist 
so aussergewöhnllch wie ihr Aussehen. Während 
der Brutzeit nämlich wird das Weilxhen In der 
Nisthöle — meist ein hohler Baumstamm —, 
vom Männchen eingemauert. Dort verbringt die 
Mutter drei bis sechs Wochen und ist nur durch 

ein Loch, durch das das Männchen sie und spä- 
ter auch die geschlüpften Jungen füttert, mit der 
Aussenwelt verbunden. Das Einmauem erfolgt 
zum Schutz vor Nesträubem wie Affen und 
Schlangen. Im Opel-Zoo hegt man die Hoffnung, 
daß die Doppelhomvögel brüten werden, damit 
man noch mehr über das Verhalten dieser be- 
merkenswerten Großvögel in Erfahrung bringen 
kann. 

Die Sirenen 

heulen wieder 

Am Mittwoch, dem 25. März 1981, findet im ge- 
samten Bundesgebiet wiederum eine Erprobung 
der Sirenen des Wamdienstes statt. Dieser Pro- 
bebetrieb dient sowohl der technischen Prüfung 
der Anlagen als auch der Information der Bevöl- 
kerung über die Bedeutung der einzelnen Signa- 
le. Im einzelnen sieht der Ablauf wie folgt aus: 
10.05 Uhr: Dauerton von 1 Minute Dauer: 

Bedeutung: Entwarnung 
10.09 Uhr: Heulton von 1 Minute Dauer; 

Bedeutung im Frieden: Rundfunk- 
gerät 
einschalten und auf Durchsagen 
achten; 
Bedeutung im Verteidigungsfall: 
Luftalarm 

10.13 Uhr: Dauerton von 1 Minute Dauer; 
Bedeutung: Entwarnung 

Auch dieses Mal wird bei dem Sirenenprobe- 
betrieb um 10.09 Uhr das Signal ,,Rundfunkge- 
rät einschalten und auf Durchsage achten" aus- 
gelöst. In dieser Bedeutung wird der Sirenen- 
heulton von 1 Minute Dauer im Frieden in beson- 
deren Situationen verwendet, in denen eine 
schnelle Unterrichtung der Bevölkerung not- 
wendig ist, insbesondere bei Wamung vor Ge- 
fahren, 

Wer also künftig dieses Signal außerhalb des 
Probebetriebes hört, sollte unverzüglich den re- 
gionalen Rundfunksender einschalten und auf 
die nach kurzer Zeit erfolgenden Durchsagen 
achten. 

Im Verteidigungsfall wird dieses Signal wie 
bisher mit der Bedeutung „Luftalarm" für die 
Wamung bei drohenden Angriffen verwandt. Es 
sind dann sofort Schutz- oder Behelfsschutzräu- 
me aufzusuchen und erst danach nähere Infor- 
mationen des Rundfunks zu beachten. 

Ertönt dieses Sirenensignal außerhalb eines 
Probebetriebes, sollten auch die Nachbarn hier- 
über verständigt werden, da dieses Signal von 
einem Bürger möglicherweise nicht gehört wird. 

Pflegekosten 
für betagte Bürger 

Bei der Neuregelung der Absicherung des 
Pflegebedürftigkeitsrisikos dürfe nicht vor- 
rangig von der Finanznot öffentlicher Kassen, 
sondern müsse von den Bedürfnissen alter 
Menschen ausgegangen werden, betonte der 
Deutsche Evangelische Verband für Altenhilfe 
im Diakonischen Werk der EKD in einer Stel- 
lungnahme. Der Verband plädiert für die 
Übernahme der Pflegekosten durch die Kran- 
kenversicherungsträger. Zur Pflege gehören 
alle Hilfen zur Wiederherstellung der Gesund- 
heit. 

Dieser Rechtsanspruch soll pflegebedürfti- 
gen älteren Menschen im Alten- und Pflege- 
heim und der eigenen Wohnung zugute kom- 
men. Dabei sollen ältere Menschen entschei- 
den können, ob sie zu Hause oder in einem 
Heim gepflegt werden möchten. 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging am 21.3. 
1981 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegen^ater, Großvater, Ur- 
großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Adam Knöß 

im Alter von 77 Jahren von uns. 

In stiller Trauer: 

Marie KnöB geb. Leonhardt 
Familie Erhanl KnöB 
Familie Ludwig Köhres 
Familie Hans>lürgen Kauer 
und all« Angehörigen 

Schafhofstraße 4 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. 3. 1981, um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Agentur (Or dl» 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

WIR DANKEN 

unseren Mitgliedern und Freunden für die Unter- 
stützung beim Wahlkampf, vor allem aber allen. 
Bürgern, die unserer Partei ihre Stimme zur Kom- 
munalwahl gegeben haben. 

SPD — ORTSVEREIN 

EGELSBACH 
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Der richtige Up 
Fußballtoto, Elferwette: 
00010111110 
Auswahlwette „6 aus 45" 
1 26 35 37 41 43 08) 
Rennqulntett 
Pferdetoto:12 4 3 
Pferdelotto:2 13 14 16 
Spiel 77:2 2 1 4 2 0 2 
Lottozahlen: 
2 3 9 21 27 31 (4) 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach ohne Glück — 

Heimpunkte abgegeben 

Aufstieg um einen 

Punkt verpaßt 

FC Langen schaffte Sensation beim Tabellenführer USC Heidelberg — TV Langen 56:51 (36:31) 

Die sechste Heimpleite für Egelsbach ge- 
schah ausgerechnet gegen den Neuling Ein- 
tracht Haiger, dem man mit 0:1 beide Punkte 
überlassen mußte. Der Sieg der Gäste war be- 
rechtigt, das Tor fiel bereits in der fünften Mi- 
nute, dem Egelsbach nichts, aber auch gar- 
nichts entgegensetzen konnte. 

Eine kleine Sensation schaffte der FC Lan- 
gen, der mit seiner Abwehrschlacht ein Remis 
bei dem Tabellenführer Olympia Lorsch er- 
zwang. Bedauerlicherweise verlor der FC sei- 
nen Spieler Schuhmann, der mit einem offe- 
nen Schienbeinbruch ausgewechselt werden 
mußte. 'Langens Taktik, das Spiel mit einem 
Doppel-Libero durchzustehen, brachte am 
Ende den Erfolg. 

In der Kreisliga B West behaupteten sich 
beide Spitzenmannschaften. Offenthal und 

Dietzenbach gewannen in ihren Auswärtsspie- 
len. So bleibt das Spitzendueü noch offen. Das 
Schlußlicht TV Dreieichenhain kehrte mit 
einer knappen Niederlage aus Steinheim zu- 
rück. Beide Mannschaften lieferten kein schö- 
nes Spiel, dennoch war der Sieg Steinheims 
verdient. 

Im Derby bei dem Nachbarn SKG Sprendlin- 
gen unterlag die SSO Langen mit 3:0 Toren. 
Dieses Resultat entspricht auf keinen Fall 
dem Spielverlauf, mit etwas mehr Glück hätte 
die SSG sicher den Ausgleich bis zur zweiten 
Halbzeit schaffen können. 

Die Revanche für die Vorspielniederlage 
schaffte der SV Dreieichenhain nicht. Man 
trennte sich mit 1:1 Toren, wobei beide Tore 
recht spät fielen. Der Schiedsrichter Höflich 
bekam die Note sehr gut. 

6. Heimniederlage in Folge 

SG Egelsbach — Eintracht Haiger 0:1 (0:1) 

Seit November 1980, dem 3:0 Erfolg gegen den 
FCA Darmstadt hat die SGE Elf nuiunehr kein 
Spiel mehr am Berliner Platz gewonnen. Hatte 
man noch nach dem Sieg gegen den FCA Darm- 
stadt gehofft, die MannsAaft hätte nun den Tief- 
punkt überwunden, so mußte man nach der Be- 
gegnung wieder einmal resignierend feststellen, 
daß die Elf zu Hause einfach kein Bein mehr auf 
die Erde bringt. 

Im Mittelfeld der Gastgeber lief zeitweise we- 
nig zusammen. Da war Wade wieder einmal 
hautnah von Plonka, gedeckt. Gegen den star- 
ken Wind versuchte Wade meist mit hohen Flug- 
bällen seine Vorderleute in Bewegung zu setzen, 
die Abwehr der Gäste hatte deshalb viel Zeit 
sich richtig zu formieren, weil der Ball durch den 
Wind immer wieder abgebremst wurde. Zwar 
wurde es in der 2. Hälfte nun mit Windunterstüt- 
zung für die Platzherren wesentlich besser, aber 
der zündende Funke zum Torerfolg blieb auch 
diesmal Wiederaus. Schneider. Ühlein und Zink, 
der in der 2. Hälfte nach schwacher Leistung 
Lindemann Platz machen mußte, in dieser Rei- 
henfolge sind auch die Noten im weiteren Egels- 
bacher Mittelfeld zu verteilen, wobei wenigstens 
ländemann einige Male an seine früheren Fähig- 
keiten erinnern konnte. Auch Wobst war zu- 
mindest vor der Pause seinem Gegner Baiser un- 
terlegen, ihm gelang nämlich der Siegtreffer 
bereits in der 5. Minute. Auch Libero Werner war 
an diesem Tag kein souveräner Abwehrlenker. 

Allein Eisinger hielt was zu halten war, wie- 
der einmal war für ihn der alles entscheidende 
Schuß nicht zu halten. Trainer Lichtel änderte an 
der siegreichen Elf gegen den FCA nicht einen 
Pimkt. Die Mannschaft begann mit; Elsinger, 
Zorn Wobst, Werner, Schneider, Ühlein, Zink 
(46. Lindemann), Grosser (76. Janocha) Rasch, 
Wade und Staudt. 

Bereits in der 5. Minute der frühe Führung- 
streffer für Haiger. Noch ahnte niemand, daß 
dies schon die Entscheidung sein sollte. Frank 
Wobst ließ Baiser imgedeckt stehen, Libero Wer- 
ner griff nicht an und der herausstürzende Elsin- 
ger hatte keine Chance zur Abwehr 0:1. Der 
Schock wirkte lange, eigentlich bis zum Seiten- 
wechsel, denn nur in der 8. Minute hatte Rasch 
eine Möglichkeit, aber sein harmloser Schliß lag 
weit neben dem Gehäuse der Gäste. Dafür hatte 
Elsinger Glück, daß er nach der 1. Ecke, die er 
verpaßte, vom Kopfball der Nr. 9 Gottfried nicht 
geschlagen wurde. Auch in der 15. Minute konn- 
te Egelsbachs Schlußmann nur per Fuß bei ei- 
nem Schuß des Wadebewachers Plonka klären 
und wenig später lag Borns harter Schrägschuß 
nur um Zentimeter neben seinem C^äuse. Die 
Aktionen der SGE blieben meist im Vorfeld der 
Haigerer Abwehr hängen und Hesscnauswahl- 
keeper Mädler hatte lediglich hohe Flankenbälle 
an sich zu ziehen. Nach einer halben Stunde, 
brachte ein erneuter Freistoß von Born aus 
Linksaußenposition große CJefahr, weil drei 
Egelsbacher verpaßten. Sieben Minuten vor der 
Pause rettete Schneider in hoechster Not bei ei- 
ner Rechtsflanke von Ringsdorf zur E^ke,' er hat- 
te Glück, daß der Ball nicht im eigenen Tor lan- 
dete. 

Nach Wiederbeginn änderte sich das Bild nun 
schlagartig. Zunächst flog ein Weitschuß von 
Lindemann nur knapp vorbei! Zorn, der Rings- 
dorf unnötig foulte, erhielt zu Recht die gelbe 
Karte. Sekunden später, wie zuvor erwähnt, 
Mädlers beste Leistung bei einem abgefälschten 
Grosserschuß. Staudts Schußversuch aus der 
Drehung mißlang und das Zuspiel von Wobst er- 
reichte Lindemaim nicht mehr vor der Torausli- 
nie. Plonkas hartes Einsteigen gegen den fast 
schon entnervten Wade blieb ungeahndet. End- 
lich dann in der 73. Minute auch für Dörfler der 
Staudt umbügelte, die gelbe Karte. Eine Viertel- 
stunde vor Schluß, lag der Schrägschuß von 
Schneider leider nur am Außennetz. Dann aber 
plötzlich wieder Gefahr auf der CJegenseite, als 
Ühlein mit Plonka nicht einig wurde und auch 
Born ihn überlief, das folgende Foulspiel brach- 
te logischerweise ebenfalls „Gelb". Die letzten 
drei Minuten, sahen noch einmal eine verzwei- 
felt anrennende Gastgeberelf, mit einem 
Schrägschuß von Schneider, den Sichmann an 
den eigenen Pfosten fälschte von wo der Ball ins 
Toraus sprang. Ebensowenig gelang es Wade und 
Staudt kurz hinter einander, den Ball durch die 
nun völlig dichte Abwehr von Haiger über die 
Linie zu bringen. Der Kredit des Sieges beim 
FCA Darmstadt, wurde aber wieder einmal 
sträflich und teilweise auch leichtfertig verspielt 
und die Gefahr des Abstiegs aus der Oberliga 
Hessen ist nun wieder weitaus größer geworden. 

Leistungsgerechte 
PimkteteUung 
so Egelsbach 1 B — SKG WaUdorf 3:3 (2:2) 

Egelsbachs „Reservisten" können auf eigenem 
C^lände einfach nicht an ihre Form auf fremden 
Plätzen anknüpfen. Die frühe Führung der 1 B, 
durch E. Fischer nach einem Angriff über K. H. 
Fischer und Benz, reichte nicht, denn Walldorfs 
Mannschaft kam innerhalb kurzer Zeit überra- 
schend zu einem 1:2 Vorsprung. Willi Heck konn- 
te jedoch noch vor Seitenwechsel ausgleichen. 
Seppl Ferwagner, der in den BOziger Jahren ein- 
mal in Egelsbach spielte brachte die Gästeelf er- 
neut in der 2. Hälfte in Front. Ein Freistoßtor 
von E. Fischer von der Strafraumgrenze, war der 
Ausgangspunkt zum alles in allem leistungsge- 
rechten 3:3 Unentschieden. Die Mannschaft 
spielte in folgender Aufstellung: Halla (Kipka), 
Knötzele, A. Fischer, Haas, Kruse, G. Heck, E. 
Jäkel, E. Fischer, H. Benz, W. Heck, und K. H. 
Fischer. 

von 

privat 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 iVlaik 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

Mit vier Punkten Ünterschied hätten sie ver- 
lieren dürfen. Mit fünf Punkten Differenz ver- 
loren sie, die Langener Basketballherren, 
beim USC Heidelberg. Damit steigt der USC 
Heidelberg in die 1. Basketball-Bundesliga 
der Herren auf. Vor zwei Jahren gegen Ein- 
tracht Frankfurt waren es beim „Endspiel" 
noch zwei Punkte gewesen, die den TV Langen 
vom Aufstieg trennten. Diesmal war es nur 
einer. 

Etwa 300 Langener Schlachtenbummler hat- 
ten die Langener Giraffen zum alles entschei- 
denden Spiel am Samstagabend nach Heidel- 
berg begleitet. Die rund 1000 Heidelberger 
Fans machten aus der Halle einen Hexenkes- 
sel, warfen immer wieder nach Art der Argen- 
tinischen Fußballfans Papierschnitzel auf das 
Spielfeld und brachten durch ihr Gebrüll die 
Halle fast zum Zittern. Das waren die Jungs 
von Trainer Paul Hallgrimson nicht gewöhnt, 
spielten nervös und verkrampft, trafen ein- 
fach nicht. Bis zur 6. Minute waren die Gastge- 
ber auf 21:8 davongezogen. Großen Anteil an 
dieser hohen Führung hatte Ersatzcenter Nik- 
las, der für den verletzten Klaus Henzler ins 
Spiel kam. Niklas lieferte sowohl in der 
Deckung als auch im Angriff eine überzeu- 
gende Leistung. Doch nach einem 14:28-Rück- 
stand legten nun die Langener los und schaff- 
ten bis zur Pause noch ein 31:36. Da waren sie, 
die fünf Punkte Differenz. Mit vier durften die 
Hessen verlieren (aufgrund des direkten Ver- 
gleiches) und wären trotzdem aufgestiegen. 
Paul Hallgrimson nahm seine Jungs ins Gebet, 
stellte die Verteidigung um, da Heidelbergs 
Amerikaner Ted Hundley schon 19 Punkte er- 
zielt hatte. 

Nach dem Seitenwechsel eine starke Phase 
der Langener. Jogi Barth, Peter Hering sowie 
Eugene Glenn und Rainer Greunke trafen in 
den gegnerischen Korb und erzielten sogar 
eine 43:40-Führung. Doch schon drei Minuten 
später (31.) hatten die Heidelberger ihre 5 
Punkte-Führung (48:43) wiederhergestellt. 
Langen konterte, machte sechs Punkte hinter- 
einander, führte 49:48 und in der 35. Minute 
51:50. Doch dann war es aus. Wie vernagelt 
war der Korb für die Langener Giraffen. Dage- 
gen trafen auf Heidelberger Seite nun Rupp 
und Kaltschmidt, die zuvor nicht viel ausrich- 
ten konnten. 56:51, noch 40 Sekunden, Ballbe- 
sitz Langen. Doch es lief alles schief. Der Ball 
ging daneben, Heidelberg sicherte sich den 
Rebound und mit diesem 5-Punkte-Differenz~ 
Sieg den Aufstieg in die höchste deutsche 

Spielklasse. Denn durch diesen Sieg waren 
Heidelberg und Langen auch im direkten Ver- 
gleich punkt- und korbdifferenzgleich. Wenn 
dies der Fall ist, zählen die Korbdifferenzen 
aller Spiele. Da waren beide Teams vor dem 
Spiel genau gleich, beide 234. Doch nun hat 
Heidelberg 5 mehr und Langen 5 weniger. 
Wenn man bedenkt, daß die Langener ihren 
Aufstieg vielleicht deshalb verspielt haben, 
weil sie in irgendeinem unwichtigen Spiel 
nicht 6 Punkte mehr gemacht haben, wird man 
schon recht nachdenklich. 

Mit dabei waren: Hering (6), Glenn (16), 
Greunke (11), W. Barth (2), Sledz (3), Heine (4), 
J. Barth (9), Schindler, (feiger, Reißaus. Hei- 
delbergs Amerikaner Hundley erzielte mit 28 
Punkten schon die halbe Miete. 

Traurig waren sie nach dem Spiel, die Lan- 
gener Basketballherren. Doch Kapitän Jogi 
Barth versprach; ,,Ich bleibe in Langen. Wenn 
1. Bundesliga, dann mit Langen." Und so den- 
ken wohl alle Spieler. „Bei einigen werden 
wohl die Telefone heiß klingeln, aber ich 
hoffe, alle bleiben und schaffen dann nächstes 
Jahr den Aufstieg", so Abteilungsleiter Jo- 
chen Kühl. Nach der Statistik müßte es näch- 
stes Mal klappen. Gegen Eintracht Frankfurt 
mit 2 Punkten den Aufstieg verspielt, gegen 
Heidelberg war es nur noch ein Punkt, d. h. 
nächstes Mal. 

Die erste Herrenmannschaft dankt dem Lan- 
gener Publikum für die lautstarke Unterstüt- 
zung und hofft, es auch in der nächsten Saison 
(ab Ende September) in der neuen Sporthalle 
in Oberlinden begrüßen zu dürfen. 
Abschlußtabelle 
2. Bundesliga 
Aufsteigesrunde Herren Gruppe Süd 
1. USC Heidelberg 1856:1617 
2. TV Langen 2063:1834 
3. FC Bamberg 2049:1886 
4. BG Bamberg 2025:1998 
Ergebnisse vom Wochenende 
Aufstiegsrunde 2. Bundesliga Herren 
FC Bamberg — BG Bamberg 
USC Heidelberg — TV Langen 
Abstiegsrunde 2. Bundesliga Herren 
Eintr. Frankfurt — TG Hanau 
SB Rosenheim — DJK München 
BC Darmstadt — TV Eppelheim 
Eintr. Frankfurt — BC Darmstadt 
TV Eppelheim — DJK München 
TG Hanau — SB Rosenheim 

38:10 
38:10 
34:14 
22:26 

94:83 
56:51 

103:102 
n.V. 76:77 

81:62 
78:103 
74:98 
88:122 

Club erkämpft Remis 

beim Tabellenführer 

Olympia Lorsch — 1. FC Langen 0:0 

Das Unentschieden, des sich an diesem Tag 
in Top-Form befindlichen 1. FC Langen beim 
Tabellenführer wurde leider in der 25. Minute 
durch eine schwere Verletzung ihres Links- 
außen Mario Schuimiann, Fraktur am rechten 
Fußgelenk, überschattet. Fairerweise muß an 
dieser Stelle gesagt werden, ohne Einwirkung 
seines Gegenspielers Molitor, die sich beide 
bis zu diesem Zeitpunkt nichts geschenkt hat- 
ten. An dieser Stelle wünschen seine Spiel- 
kameraden nebst Spielausschuß und Vorstand 
ihrem Mario alles Gute. 

Bernd Herrmann kam für Schuhmann und 
fügte sich trotz Htägigem Trainingsrückstand 
nahtlos in die Mannschaft ein. Die zahlreichen 
Schlachtenb^mmler aus Langen hatten ihre 
wahre Freude an dieser aufopferungsvoll 
kämpfenden Mannschaft, die ein Gesamtlob 
verdient. Schade, daß im Sport gerade in Lan- 
gen immer nur solche Mannschaften und 
Sportarten zählen, wo es um Meisterschaften 
geht, der Club hätte sich nach dem Aufstiieg in 
die Bezirksliga trotz verschiedentlich schwa- 
cher Leistungen in der Vergangenheit mehr 
Resonanz gewünscht. Einen Dank an die uner- 
müdlichen Fans, die jeden Sonntag dabei sind, 
die sehen dann auch so Spiele wie in Lorsch. 

Bezeichnend für die gut eingestellte Mann- 

schaft ist, daß der Tabellenführer und heißer 
Meisterschaftsfavorit während der gesamten 
Spielzeit nicht eine echte Torchance hatte. Zu 
gut stand die Abwehr, in der Vergangenheit 
eher das Sorgenkind der Mannschaft mit dem 
umsichtigen Libero H. Wolf, den beiden star- 
ken Verteidigern F. Weber und Ha. Hoffeiner 
und den beiden Eisenfüßen A. Jäkel und Ha. 
Hoffeiner. Hier gab es an diesem Sonntag für 
Lorsch kein Durchkommen. Wie schön wäre es 
gewesen, hätte Peter Jeschke, nach der Verlet- 
zung von Schumann der einzige echte Stürmer, 
die gute Chance in der 10. Minute nutzen kön- 
nen, als er den Ball knapp am Tor vorbeizog. 
Lorsch war von Anfang an bemüht, eine 
schnelle Entscheidung zu erzwingen, man be- 
denke, daß die Mannschaft seit Monaten 
keinen Punkt mehr abgegeben hat. Der Club 
mischte munter mit, aber beide Mannschaften 
gaben sich in der Abwehr keine Blöße, und die 
wenigen Bälle, die Richtung Tor gingen, wa- 
ren eine sichere Beute der beiden Torhüter. In 
der 85. Minute noch eine Torchance für den 
Club, aber K. Wolf köpfte aus 5 Metern über 
das Tor. 

Der Schlußpfiff erlöste die Anhänger des 
Clubs, alle waren mit der Leistung ihrer 
Mannschaft zufrieden, die einen wertvollen 
Punkt in hervorragender Manier entführte. 
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Faber Krönung oder 
Faber RoUese Sekt i Bonunerhinder 

Dr. Oetker 
Pizza -Beste Salami-, 300 o, oder 
-0eliciosav450 
r''—"mm (uny empt Prtu j es/l 981^^^ 

Igio Schlemmeiliiet^^^Q 
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1000 g- 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
SSV Dillen bürg — Bad Homburg 1:0 
Bad Soden — Bergshausen 0:1 
Aschaffenburg — Et. Frankfurt (A) 2:1 
SG Höchst — Baunatal 1:0 
SO Egelsbach — Haiger 0; 1 
FC Hochstadt — FCA Darmstadt 0:4 
FC Heppenheim —VfB Gießen 1:1 
Kastel — Ziegenhain 2:1 
SC Griesheim —Hanau 93 1:0 

1. SC Griesheim 26 45:26 36:16 
2. Aschaffenburg 25 56:29 35:15 
3. Ziegenhain 26 53:29 32:20 
4. VfB Gießen ' 26 44:38 31:21 
5. Hanau 93 24 63:32 30:18 
6. Bad Homburg 25 39:36 28:22 
7. Kastel 26 59:56 26.26 
8. Bergshausen 24 38:33 25:23 
9. Et. Frankfurt (A) 23 33:34 23:23 

10. Haiger 24 36:44 23:25 
11. SSV Dillenburg 31:37 33:29 
12. Bad Soden 23 27:33 22:24 
13. Baunatal 24 42:35 22:26 
14. SG Egelsbach 23 38:46 20:26 
15. SG Höchst 23 38:47 19:27 
16. FC Heppenheim 24 26:47 19:29 
17. FCA Darmstadt 25 36:65 17:33 
18. FC Hochstadt 23 20:57 9:37 

Am kommenden Wochenende: Haiger — Bad 
Homburg. Bad Soden — Kastel, Aschaffen- 
burg — Heppenheim, Bergshausen — Gießen, 
FCA Darmstadt — Ziegenhain (alle Samstag), 
Griesheim — Baunatal, Egelsbach — Höchst, 
Hochstadt — Dillenburg, Et. Frankfurt A — 
Hanau (alle Sonntag). 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — VfRBürst. Am. 1:1 
SV Raunheim — H. Dieburg 2:0 
Olympia Lorsch — FC Langen 0:0 
SV98Amat. —SV Riedrode 3:0 
SV Geinsheim — SKV Mörfelden 3:0 
Ger. O.-Roden —FV Biblis 2:1 
SV Hahn — N.-Klingen 2:1 
Op. Rüsselsheim — SV Münster 6:2 
Ol. Lampertheim — Ob.-Abtsteinach 2:0 

1. Ol. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. Vikt. Urberach 
4. SV Raunheim 
5. SV98Amat. 
6. SV Riedrode 
7. Ger. O.-Roden 
8. H, Dieburg 
9. VfRBürst. Am. 

10. FC Langen 
11 SV Hahn 
12. Op. Rüsselsh. 
13. FC Bensheim 
14. FV Biblis 
15. Ob.-Abtsteinach 
16. SKV Mörfelden 
17. SV Münster 
18. Ol. Lampertheim 
19. N.-Klingen 

23 
24 
22 
23 
23 
24 
23 
24 
24 
23 
23 
24 
25 
25 
22 
24 
23 
23 
24 

65:19 
60:37 
45:32 
50:35 
48:38 
42:40 
37:31 
54:46 
45:46 
47:47 
39:48 
50:54 
37:46 
35:50 
40:46 
46:63 
31:51 
30:51 
50:71 

36:10 
35:13 
30:14 
27:19 
27:19 
27:21 
25:21 
25:23 
24:24 
23:23 
23:23 
21:27 
20:30 
20:30 
19:25 
17:31 
16:30 
16:30 
15:33 

Am nächsten Sonntag Hainhausen SV Mün- 
ster — SV Darmstadt 98 Amat., SKV Mörfel- 
den — Germania Ober-Roden, FSV Riedrode 
— SV Geinsheim, FC Langen — Opel Rüssels- 
heim, FC Ober-Abtsteinach — Viktoria Ur- 
berach, TV Nieder-Klingen — Olympia Lam- 
pertheim, VfR Bürstadt Amat. — SV Hahn, 
Hassia Dieburg — FC Bensheim, Olympia 
Lorsch, FV Biblis und SV Raunheim spielfrei. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
FC Offenthal — TSG N.-Isenburg 
Eiche Offenb. — Wiking Offb. 
FT Oberrad — Sus. Offenthal 
Sparta Bürgel — SG Dietzenbach 
SV Steinberg — TV Dreieichenhain 
Zeppelinheim — SG Götzenhain 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

3:2 
2:0 
1:2 
0:3 
1:0 
1:2 

16 46:13 29:3 
14 42:11 24:4 
16 36:23 22:10 
16 43:28 19:13 
15 30:27 18:12 
16 40:30 16:16 
14 24:31 12:16 
16 21:35 12:20 
16 22:31 10:22 
15 20:40 9:21 
15 10:51 7:23 
15 21:35 6:24 

Am nächsten Sonntag (29. März) spielen: SG 
Götzenhain — FC Offenthal, TV Dreieichen- 
hain — Sparta Bürgel, Wiking Offenbach — 
TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach — Eiche 
Offenbach, Susgo Offenthal — SC Steinberg, 
TSG Neu-Isenburg — FT Oberrad. 

Sus. Offenthal 
SG Dietzenbach 
SC Steinberg 
SG Götzenhain 
Zeppelinheim 
FC Offenthal 

7. FT Oberrad 
8. TSG N.-Isenburg 
9. Eiche Offenb. 

10. Sparta Bürgel 
11. Wiking Offb. 
12. TVDreieichh. 

Kreisliga A Offenbach 
TuS Froschhausen — TSV Dudenhofen 2:4 
AI. Kl.-Auheim — FC Dietzenbach 2:1 
TG Sprendl. — Teut. Hausen 2:2 
KV Mühlheim — SV Zellhausen 6:2 
SKG Sprendl. — SSG Langen 3:0 
SV Steinheim — VfB Offenbach 1:1 
SV Dreieichh. — Spvgg. Hainstadt 1:1 
BBC 99 Offb. —SGN.-Roden 0:0 

1. SV Steinheim 21 60:26 32:10 
2. TG Sprendl. 21 54:39 31:11 
3. KV Mühlheim 21 59:33 30:12 
4. SV Dreieichh. 21 43:37 24:18 
5. AI. Kl.-Auheim 21 44:39 23:19 
6. FC Dietzenbach 21 49:36 22:20 
7. Spvgg. Hainstadt 21 47:43 21:21 
8. TSV Dudenhofen 21 38:40 21:21 
9. VfB Offenbach 21 42:50 20:22 

10. SKG Sprendl. 20 28:26 19:21 
11. SGN.-Roden 21 33:35 18:24 
12. BSC 99 Offb. 21 29:48 18:24 
13. SSG Langen 21 37:47 17:25 
14. SV Zellhausen 21 40:55 17:25 
15. Teut. Hausen 21 22:41 12:30 
16. TuSFroschh. 20 23:53 9:31 

Die nächsten Spiele (29. März): Spvgg. Hain- 
stadt — KV Mühlheim, SSG Langen — TG 
Sprendlingen, FC Dietzenbach — SV Drei- 
eichenhain, Teutonia Hausen —• TuS Frosch- 
hausen, SG Nieder-Roden — AI. Klein- 
Auheim, TSV Dudenhofen — BSC 99 Offen- 
bach, VfB Offenbach — SKG Sprendlingen, 
SV Zellhausen — SV Steinheim. 

Schüler des TTC 
Langen Zweiter 

Im letzten Saisonspiel in Ober-Ramstadt 
verloren die Schüler mit 1:7. Die Gastgeber 
waren sehr stark und verloren nur ein Doppel. 
Tschur/Laiber erkämpften den Ehrenpunkt. 

Mit 23:5 wurde man Gruppenzweiter hinter 
Ober-Ramstadt und vor Arheilgen. In der 
Rückrunde steigerte sich besonders Wilfried 
Tschur, der große Fortschritte gemacht hat. 
Ein ähnlich gutes Spielverhältnis erreichten 
auch Thomas Rolf und Thorsten Behrens, wäh- 
rend Peter Laiber in der Rückrunde etwas 
schwächer spielte. 

Die Jugend belegte einen Platz im hinteren 
Tabellenfeld, leider fehlten hier Stammspieler 
zu häufig. Erfreulich ist hier die Entwicklung 
von Jörg Haas, dessen Spiel aus der Abwehr 
heraus vielen Gegnern erhebliche Schwierig- 
keiten bereitet. Zur Mannschaft gehörten 
außerdem Kinnebrock, Suntheim, Basilowski 
und Lucas. 

TV-Schwimmer beim 10. 
Schwimmkriterium 
in Urberach 

Beim 10. Urberacher Schwimmkriterium des 
M.T.V. am 21.3. gingen unsere TV-Schwimmer 
zum ersten Mal in diesem Jahr über kurze 
Strecken an den Start. Obwohl sich unsere erste 
Mannschaft noch im Aufbautraining befindet 
und erst in den nächsten Wochen voll in die Vor- 
bereitung auf die Bezirks- und Hessischen Mei- 
sterschaften geht, gab es schon erfreuliche Resul- 
tate. 

So konnte Jürgen Melzig als neuer Trainer, bei 
25 Starts seiner Schützlinge, 11 neue persönliche 
Bestzeiten registrieren. 

Ober 100 m Freistil schwammen Ulrike Wei- 
nert. Guido Voith und mit neuen Bestzeiten Die- 
ter Neuss und Thomas Graf. Über 200 m Brust 
starteten Dieter Neuss und mit neuen Bestzeiten: 
Gabriele Keller, Norbert Herth, Arne Hein und 
Steffen Anthes. 

Ebenfalls verbesserten sich über 200 m 
Rücken, Jutta Herth und Holger Anthes, außer- 
dem starteten über diese Strecke Guido Voith. 
Wolfgang Hirche und Detlef Seger. 

100 m Schmetterling schwammen: Gabriele 
Keller. Claudia Gries, Eva Möller. Jutta Herth, 
Norbert Herth und Detlef Seger. neue Bestzeiten 
konnten Thomas Graf. Wolfgang Hirche und 
Steffen Anthes erzielen. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Hohe Bremsleuchten — 
kein Problem in Holland 

Ab sofort gibt es für deutsche Autofahrer in 
den NiederlMden keine Schwierigkeiten mehr 
mit hochgesetzen Bremsleuchten. Darauf wies 
der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. 
Langzeituntersuchungen ergaben, daß die Ge- 
fahr von Auffahrunfällen durch Zusatzleuchten 
deutlich verringert wird. Nach Auffassung des 
Clubs sind die zusätzlichen Bremsleuchten ein 
wesentlicher Beitrag zur Verkehrssicherheit. 
Dabei ist natürlich Voraussetzung, daß sie — wie 
alle anderen Leuchten und Scheinwerfer am 
Fahrzeug — richtig eiij^estellt sind. 
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Siytopo' 

lange Stücke 

Wie in jedem Jahr müssen Grünanlagen und 
Sportplätze bereits sehr zeitig auf den Frühling 
vorbereitet werden. 

Bereits während der Frostperiode wurde mit 
dem Auslichten der Bäume und Sträucher be- 
gonnen. Zusätzlich wurden alle jüngeren Bäume 
mit geeignetem Volldünger gedüngt. Die Rasen- 
flächen der Grünanlagen wurden geharkt und 
gedüngt; die der Sportanlagen werden mit einem 
sogenannten Vertikuliergerät „entfilzt". Die 
Laufbahnen und Hartplätze werden aufgerauht, 
egalisiert und anschließend gewalzt. Beschädig- 
te Deckschichten werden dabei ausgebessert. 
Der im Sommer so üppige Blütenflor der Anla- 

Vorspiel der 

Musikschule 

Schüler stellen 
ihr Können unter Beweis 

Am Freitag um 19 Uhr ist es mal wieder so 
weit: die großen und kleinen Schüler der 
Musikschule zeigen, was sie gelernt haben. 

Seitdem diese Vorspiele fast zu einer festen 
Einrichtung geworden sind, die sich alle zwei 
bis drei Monate wiederholen, sind sie zu einem 
beliebten Abend unter Schülern, Eltern und 
Dozenten geworden. Anmeldung'en gehen im- 
mer in großer Zahl ein, so daß es schon manche 
Enttäuschung gegeben hat, wenn aus Zeitman- 
gel auf das nächste Mal vertröstet werden 
mußte. 

Alle Eltern, Freunde und sonstige Inter- 
essierte sind herzlich eingeladen, diesen Vor- 
spielabend zu besuchen. Besonders geht un- 
sere Einladung auch an diejenigen Eltern und 
Kinder, die sich für das Erlemen eines Musik- 
instrumentes interessieren. An unserer Musik- 
schule kann man Unterricht an allen Orche- 
sterinstrumenten wie Violine, Viola, Cello, 
Kontrabaß, Querflöte, Klarinette, Trompete, 
Saxophon, Waldhorn, Posaune, Tuba und 
Schlagzeug erhalten. Auch Klavier, Orgel, Gi- 
tarre und Blockflöte kann man erlernen. Wei- 
terhin gibt es Kurse für musikalische Früher- 
ziehung und Orff'sches Instrumentarium. In- 
teressenten können sich bei der Geschäfts- 
stelle der Musikschule im Rathaus (Tel. 
203249) über Einzelheiten informieren. 

Aktive wie passive Interessenten — die 
Musikschule hat auch ein Blasorchester und 
eine Big Bernd und nimmt gerne Mitspieler je- 
des Leistungsstandes auf — werden am Frei- 
tag um 19 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus in der Frankfurter Straße in Langen er- 
wartet. 

• KLEIKiE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! w 

gen wurde ebenfalls vorbereitet. Während die 
Blumenzwiebeln — insgesamt waren es über 
16.000 Tulpen, Krokusse, Schneeglöckchen, Ane- 
monen, Scilla, Traubenhyazinthen sowie Iris — 
bereits im vergangenen Herbst gesteckt wurden, 
werden die übrigen Soinnierblumen in der 
Stadtgärtnerei vorkultiviert. Sobald die Pflänz- 
chen herangewachsen sind, werden sie pikiert 
und etwa Mitte Mal, ins Freie gepflanzt. 

All diese Arbeiten sind mit einem großen Auf- 
wand von Personal, Zelt und Kosten verbunden. 
Es sollte daher für Jeden Bürger aelbatverständ- 
Uch sein, neu eingesäte RasenfUdien und frisch 
angelegte Blumenbeete und Anlagen mAglichst 
schonend zu behandeln. 

In der Fragestunde der letzten Stadtverord- 
netenversammlung hatte der Stadtverordnete 
Günter Blinda darauf hingewiesen, daß der 
Bereich der Koberstädter Hütte durch Abfälle 
verunreinigt sei. Das Amt für öffentliche Ord- 
nung, Wirtschaft und Verkehr wurde beauf- 
tragt, in Zusammenarbeit mit dem Hessischen 
Forstamt Abhilfe zu schaffen. Die Ergebnisse 
der umgehend eingeleiteten Untersuchung 
wurden kürzlich in einem Schreiben an Herrn 
Blinda zusammengefaßt, das hier ausschnitts- 
weise wiedergegeben werden soll. 

Doch bei einer Kontrolle wurde festgestellt, 
daß keinerlei Unrat mehr vorhanden war. 
Folglich muß also das Gelände in der Zeit zwi- 

schen Beanstandung und Kontrollgang gesäu- 
bert worden sein. Diese Tat. die dem Steuer- 
zahler die Kosten des Abfalleinsammelns 
durch die städtische Müllkolonne ersparte, 
wurde allerdings nicht etwa von Koberstädter 
Heinzelmännchen durchgeführt, sondern von 
den Mitgliedern des Odenwaldclubs. Dies sei 
— so betont der Magistrat — eine vorbildliche 
Leistung des Landschaftsschutzes, die dank- 
bare Anerkennung verdiene. 

Wörtlich heißt es in dem Schreiben des Magi- 
strats an Günter Blinda: ..Uns ist bekannt, 
daß die Mitglieder des Odenwaldclubs schon 
jahrelang in aller Stille und weitgehend unbe- 
merkt von der Öffentlichkeit in der Kober- 
stadt Umweltschutz praktizieren. -So wird 
auch die angesprochene Gegend im Bereich der 
Koberstädter Hütte in ehrenamtlicher Arbeit 
von Unrat befreit. Die Vereinsmitglieder tun 
dies in mehr oder weniger regelmäßigen Ab- 
ständen. Selbstverständlich kcinn von ehren- 
amtlichen Helfern nicht erwartet werden, daß 
sie hinter jedem Umweltverschmutzer herlau- 
fen, um dessen Unrat sofort wieder einzusam- 
meln. Hier würden zu hohe Ansprüche an un- 
eigennützige Arbeit gestellt. Deshalb kann es 
durchaus vorkommen, daß auch in dieser Ge- 
gend für eine gewisse Zeit Abfälle in der Land- 
schaft liegen." 

Ev. Familienbildiingsstätte 
— Mütterschiüe 

Die neuen Nähkurse für Anfänger und Fortge- 
schrittene beginnen am Mittwoch, dem 25. März 
1981 vormittags von 9 bis 11.30 Uhr. abends von 
19.30 bis 22 Uhr. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt, die 
Kursgebühr für 10 x 2 1/2 Stunden beträgt DM 
50.—. " 

Die Kurse finden iin Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde. Frankfurter Straße, 
statt und sind nicht konfessionsgebunden. An- 
meldungen nimmt zu Beginn der Kurse die Lei- 
terin, Frau Schött, entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Garderobe für Frühjahr und Sommer gern 
selbst herstellen wollen, sollten sich diese Gele- 
genheit nicht entgehen lassen. Selbstverständ- 
lich kann auch Kinderkleidung genäht werden. 
Bleistift, Stecknadeln, Maßband. Schneiderkrei- 
de und sonstige Nähutensilien sollten am ersten 
Tag nicht fehlen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Zwei Schwer- und eine Leichtverletzte sowie 

Sachschaden in Höhe von ca. 6 000 DM forderte 
ein schwerer Verkehrsunfall am Doimerstag- 
morgen, gegen 7.55 Uhr, im Kreuzungsbereich 
Lutherstraße/Feldstraße. 

Eine Pkw-Fahrerin. die auf der Feldstraße un- 
terwegs war. achtete an der Kreuzung mit der 
Lutherstraße nicht auf einen von rechts kom- 
menden Mofafahrer. Der Zweiradlenker und sei- 
ne Soziusmitfahrerin wurden durch den Zusam- 
menprall" zu Boden geschleudert und schwer ver- 
letzt. 

Günther Krumm erneut 
im Verbands Vorst and 
der Hessischen 

Stenografen 
Die Jahreshauptversammlung des Hessi- 

schen Stenografenverbandes, Landesverband 
für Kurzschrift. Maschinenschreiben und 
Bürowirtschaft, wählte am 14. März in Cam- 
berg den Bezirksvorsitzer von Südhessen — 
Günther Krumm aus Langen — erneut zu 
ihrem stellvertretenden Verbandsvorsitzer. 
Seine einstimmige Wahl bestätigte die ge- 
wünschte und von Krumm praktizierte klare 
und straffe Organisationsführung. 

Aktivitäten der Organisation; Teilnahme an 
den Deutschen Meisterschaften in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben vom 27. bis 30. Mai in 
Bad Nauheim. Durchführung der Hessischen 
Mannschaftsmeisterschaften anläßlich des 
Hessentages In Bürstadt am 13./14. Juni. Mit- 
wirken am 34. Intersteno-Kongreß in Mann- 
heim vom 18. bis 24. Juli. Organisation des 
Hessischen Stenografentages am 3./4. Oktober 
in Dillenburg. 

Dem Hessischen Stenografenverband gehö- 
ren 65 Vereine mit rund 10 000 Mitgliedern an. 

Ein Glanzlicht 

der Theatersaison 

,,Ist das nicht mein Leben" 
..Ein Glanzlicht der Theatersaison" nannte 

die New York Times das Schauspiel ,,Ist das 
nicht mein Leben" von Brian Clark, das die 
bühne 64 am Freitag um 20 Uhr in der Stadt- 
halle Langen aufführt. 

Der Kampf des Bildhauers Ken Harrison ge- 
gen den Chefarzt, der ihm gegen seinen Willen 
nach einem schweren Unfall das Leben erhält, 
das nicht mehr sein Leben ist. ist exemplarisch 
für eine tragische Konstellation. Ein umstrit- 
tenes Thema, das in letzter Zeit durch kon- 
krete Fälle in den USA und in Holland ver- 
stärkt ins öffentliche Bewußtsein gelangt ist. 
wird vom Autor mit höchster Einfühlung be- 
handelt. Seine Fähigkeit, einmal ernst und 
konsequent, dann schon wieder hiunorig und 
philosophisch heiter, die Geschichte des Ken 
Harrison zu erzählen, ohne zu schocken, ist be- 
merkenswert. 

Einen durchdachten Beitrag zur Debatte 
über die medizinische Begrenzung nannte die 
„Times" das Stück, und „The Guardian" 
schrieb: ,,Mart sollte sich dringend das Stück 
ansehen: es berührt das Herz und aktiviert das 
Hirn wie sonst kaum etwas . . ." 

Für die schwierige Rolle des Ken Harri- 
son konnte der Schauspieler Klaus-Maria 
Brandauer gewonnen werden, der auch Regie 
führt. Weitere Mitwirkende sind unter ande- 

rem die junge Simone Brahmann, Annelie 
Ewen, Joachim Peters. 

Eintrittskarten sind bei der Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203 370) zum Preis 
zwischen 6 und 10 Mark erhältlich. Die Abend- 
kasse der Stadthalle (Tel. 102 384) ist am 27. 
März ab 18.30 Uhr besetzt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
5.567,90 DM; 2. Rang: 179.30 DM; 3. Rang: 17.40 
DM. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot 345.887.10 DM; 2. Rang: 32.721.50 
DM; 3. Rang: 2.645,10 DM; 4. Rang: 42,- DM; 5. 
Rang: 3,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.334.388,50 
DM; Gewinnklasse II. 51.322,60 DM; Gewinn- 
klasse III. 2.528,50 DM; Gewinnklasse IV: 46,90 
DM; Gewinnklasse V: 3,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge^ 
wirmklasse I; 704,40 DM; Gewinnklasse II: 258,90 
DM; Pferdelotto: Gewiimklasse I. 2.145,40 DM; 
Gewinnklasse II: 13,20 DM; Kombinationsge- 
wihn: unbesetzt. Jackpot 491.511.30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

^ f# IStyrotect^ Dämmpleitten 
Glasfaser-Uai im iSlOTT I 1 aus styropor für's Dachaeschof: 

Alu-kaschjert,B2 
nach DIN 18165 guteüberwacht, 60 und 
70 cm breit RoHen 6 m lang 

Rolle 
60 cm 
breit 
Rolle 
70 cm 
breit 

100 mm stark 

28«> <i"™ 

Polyäthylen- Rohrisolierung 
mit GleitverschluO zur Isolierung von Heiß- und 
Kaltwasserleitungen, sllbergrau. glatt, schmutzabweisend. Keine 
Bogen oder sonstiges Zutiehör notwendig, ^ 

325 

aus Styropor für's Dachgeschoß 
elasliscti federnd, für alle 
Sparrenabstande, exal<te Paßform 
durch Nut-und Federprofil (d h keine 
Kaltebrücken) kein Verschnitt 
Platte 

97 X 59.5 cm 
Deckfläche. 
80 mm stark 

90 

Karton 
6 Platten 

Rigitherm-Verbund - 
Einmannplatte 260 X 60 cm 

9,5 mm Rigips, 20 mm Harlschaum 

Platte 

>1 

^ Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Egelsbach Fr ankf.-'Griesheim .n«e*ntoom Maioip« Cand^tr »9*3 
Tel 0 6t 03 4 3B Tel 06 11 39 70 06 
OHenbach OarTnstadt 
Tel HX» VV96 4ü ts ThI 061 Sl-h ^0 11 ' • 
Mo F/ 8 30 .18 30 Ottenbach .&« S-OO 14 00 lA: Sa B ob t«'i 00 l 8 S« - 8 00. 18 00 

□ Kostenlos« Parkplitn am Markt 
I itfab SoUtf* Vo«tat »tKM •nhkiktve 
I Auf Wunsch LKW-Zufuhr S Bestellung auch per Telefon möglich 

Nr. 23/Selte 5 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 24. März 1981 

Städtische Grünanlagen und Heinzelmännchen an der 

Sportplatze werden bearbeitet Koberstädter Hütte 

Über 1600 Blumenzwiebeln wurden im Herbst gesteckt Der Odenwaldclub sorgt für Sauberkeit — 
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R+V Versicherung: Zuwachs über Branchendurchschnitt 

Die Situation im politischen und wirtschaft- 
lichen Umfeld, die konjunkturelle Abschwä- 
chung in maßgeblichen Wirtschaftsbereichen 
führte im abgeschlossenen Geschäftsjahr auch 
bei der R • V Versicherungsgruppe im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund. Wiesbaden, deren 
Gesellschaften 7U den großen Versicherungs- 
unternehmen in der deutsdnen Assekuranz 
zahlen, zu einem verlangsamten, jedoch wei- 
terhin über dem Branchendurdisdinitt liegen- 
den Wachstum. Steigende Energiepreise und 
ihre Au.swirkungen auf die gesamte Kosten- 
struktur engen den Rahmen für Versicherung 
und Vorsorge ein, wenngleich das Interesse 
daran in der Bevölkerung groß ist. 

Nach vorläufigen Ergebnissen erreichte die 
R + V Versidierungsgruppe ein Beitragswachs- 
tum von 12,5 Prozent auf 2,7 Mrd. DM. Die 
Kapitalanlagen stiegen im gleichen Zeitraum 
urn rund 13 Prozent auf ca. 7,1 Mrd. DM. 

Die R + V AllKemeine Versicherung AG, der 
Kompositversicherer der Gruppe, hat durch 
konsequente Nutzung der Marktmöglichkeiten 
auch 1980 wieder ein überdurchschnittliches 
Wachstum erreicht. Die Brutto-Beitragsein- 
nahmen konnten gegenüber dem hervorragen- 
den Vorjahresergebnis ( + 17,8 Prozent) nochmal 

Geheimtlp für Frühjahr und Sommer: 

Immer noch weitab vom Massentourismus 
liegt die grüne Steiermark, eines der schön- 
sten und vielseitigsten österreichischen Bun- 
desländer. Neue Straßen und Autobahnan- 
schlüsse, vor allem aber auch der an das in- 
ternationale Flugnetz angeschlossene Flugha- 
fen Graz (Frankfurt - Graz zweimal täglich), 
haben dieses Urlaubsland endlich näherrük- 
ken lassen. 

Gastfreundschaft ist in der Steiermark noch 
ein Lebensstil. Die Steiermärker sind kontakt- 
freudige Menschen und geben sich alle Mühe, 
ihre Heimat dem Urlauber nahezubringen und 
aus Küche und Keller das Beste zu bieten. Und 
das immer noch zu erfreulich niedrigen Prei- 
sen. 

Rings um die Landeshauptstadt Graz gibt es 
eine Fülle von malerisch in die Bergwelt ein- 
gebetteten Gemeinden und Dörfern, ausge- 
rüstet mit Hallen- und Freischwimmbädern, 
gepflegten Pensionen, Gasthöfen und Hotels. 
Hier kann man auch „Ferien auf dem Bauern- 
hof" und „auf dem Rücken der Pferde" ver- 
bringen. Das Weinbaugebiet der Steiermark, 
nur 40 Kilometer von Graz entfernt, liegt zwi- 
schen den Ausläufern der Koralpe und den 
Murauen. Die Steirische Weinstraße bildet zum 
Teil die österreichisch-jugoslawische Grenze. 
Hier gibt es den legendären „Schilcher", einen 
zwiebelfarbigen Rosewein, der es in sich hat. 

Und schließlich Graz. Diese Stadt voller 
Grandezza und Gemütlichkeit ist immer eine 
Reise wert. Graz ist Erholung und Anregung 

um 8,5 Prozent auf 1,11 Mrd. DM gesteigert 
werden. Die Anzah' der Verträge erhöhte sich 
um 7,7 Prozent auf rund 4,5 Mio. Das vom 
Außendienst akquirierte Neugeschäft lag um 
7,8 Prozent in der Stückzahl und um 1,8 Prozent 
im Beitrag über den entsprechenden Vorjah- 
reswerten. 

Hinter diesen durchschnittlichen Zuwachs- 
raten verbergen sich jedoch unterschiedliche 
Tendenzen in den einzelnen Versicherungs- 
zweigen. In der Kraftfahrt-Versicherung, der 
größten Sparte der Gesellschaft, konnte trotz 
der Beitragssenkung Anfang 1980, zurückge- 
hender Zulassungszahlen, des Trends zum 
kleineren Wagen sowie der Auswirkungen hö- 
herer Schadenfreiheitsrabatte für viele Ver- 
sicherungsnehmer noch eine über dem Markt- 
durchschnitt liegende Beitragszunahme von 
3,5 Prozent (i. V. +21 Prozent) erreicht werden. 
Der gezielte Einsatz ihrer rund 1300 Außen- 
dienst-Mitarbeiter brachte der Gesellschaft in 
den anderen Sparten ein Beitragsplus von zu- 
sammengefaßt über 14 Prozent. 

Der Sdiadenverlauf ist auch 1980 durch ein 
Anwachsen der gemeldeten Schäden gekenn- 
zeichnet. In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtver- 
sicherung lag jedoch die Steigerungsrate der 

zugleich. Schmalgieblige rote Dächer, bunte 
Bürgerfassaden, efeuumrankte Arkadenhöfe, 
enge Gäßchen und alte Märkte - das ist Graz, 
noch lebendiges Altösterreich, eine Stadt zum 
Verlieben. Das Wahrzeichen der Stadt ist der 
Schloßberg, der die gepflegten Straßen, die 
unzähligen Grünanlagen und die roten Ziegel- 
dächer der vorbildlich erhaltenen Altstadt um 
123 Meter überragt. Uhrturm und Glockenturm 
sowie das Freilichttheater in den Kasematten 
der alten Feste gehören zu den beliebtesten 
Fotoobjekten des Schloßberges. - Das Bild der 
Altstadt wird bestimmt durch späte Gotik, 
lombardische Renaissance und frühen Barock. 
In italienischer Heiterkeit streben die drei- 
geschossigen Arkaden des prachtvollen Land- 
hauses in der Herrengasse in den Himmel. Und 
da ist noch der Dom, da sind die vielen Kir- 
chen, Schlösser und Palais und der Schloß- 
berggarten, der im Frühjahr seine ganze 
Pracht entfaltet. 

Das neue Sommerhalbjahr wollen die Grazer 
zur „Saison der guten Laune" machen. Dazu 
beitragen sollen „unvermindert" erfreuliche 
Preise, kulinarische Wochen, Sommerfest- 
spiele, Stammtischrunden für Einheimische 
und Gäste und an jedem Abend Gemütlichkeit 
bei Wein und Musik in den zahlreichen Wein- 
stuben der Altstadt. 

Informationen über alle Urlaubsorte der 
Steiermark und über Graz erteilt der Fremden- 
verkehrsverein der Stadt Graz, A-8010 Graz, 
Kaiserfeldgasfe 25. 

Schadenstückzahl erstmals seit Jahren unter 
dem relativen Bestandswachstum. Allerdings 
war zum Ende des Jahres wieder eine Zu- 
nahme der Schadenhäufigkeit zu verzeichnen, 
die sich auch - vor allem witterungsbedingt - 
in den ersten Wochen des neuen Jahres fort- 
setzte. Die Schadenzahlungen der Gesellschaft 
für im Berichtsjahr gemeldete Schäden er- 
höhten sich - ohne Rückstellungen für noch 
nicht abgewickelte Schäden - um 10,4 Prozent. 
Somit dürfte die Schadenquote für das Ge- 
samtgeschäft geringfügig höher sein als im 
Vorjahr und die Rendite des versicherungs- 
technischen Geschäftes entsprechend mindern. 

Die Kapitalanlagen der Gesellschaft betru- 
gen per 31. 12. 1980 ca. 1,4 Mrd. DM. 

Auch die R + V Lebensversicherung a.G. hat 
mit Wachstumsraten, die beachtlich über dem 
Branchendurchschnitt liegen, im Verhältnis 
zur allgemeinen Wirtschaftslage erfreuliche 
Erfolge erzielt. Im Gegensatz zur Stagnation 
des Gesamtmarktes wurden erneut Zuwachs- 
raten im Neugeschäft sowohl nach der Summe 
wie auch nach der Stückzahl erreicht. 

Mit einem Gesamtneuzugang von gut 
7.45 Mrd. DM hat die Gesellschaft ihren Be- 

Bei Venen-Krankheiten mit Was- 
ser im Gewebe ist die Kompressions- 
Therapie mit einem Verband oder 
Strumpf nach wie vor die erfolgver- 
sprechendste Maßnahme. 

Jetzt gibt es eine Weiterentwick- 
lung die.ser Therapie, die „Intermit- 
tierende Kompression" mit HYDRO- 
VEN. 

Die Anwendung ist denkbar ein- 
fach. Das erkrankte Bein wird in 
eine Manschette gesteckt, die an das 
HYDROVEN-Gerät angeschlossen ist. 
Die Manschette wird abwechselnd mit 
Luft gefüllt und wieder entleert. 

Diese Druck- und Entlastungspha- 
sen wirken ähnlich der Muskel- 
Venen-Pumpe, die bei entsprechender 
Betätigung {X. B. langes Gehen) für 
eine Blutrückführung sorgt. Der Er- 
folg ist verblüffend. Oft sieht man 
schon nach der ersten Anwendung 
eine Abnahme der Schwellung. 

Die Therapie mit HYDROVEN ist 
für fast alle Venenerkrankungen ge- 
eignet. Deshalb haben viele Ärzte be- 
reits ein HYDROVEN S-Gerät in der 
Praxis. Es gibt aber auch kleinere 
Geräte (HYDROVEN M), durch die 
auf ärztliches Anraten zu Hause be- 
handelt werden kann. Der tägliche 
Arbeitsablauf wird nicht beeinträch- 
tigt. Informationen erhalten Sie von 
Ihrem Arzt oder direkt von der Sanol 
Schwarz GmbH, 4019 Monheim. 

.stand an Versicherungssumme um 20 Prozent 
auf nahezu 34,4 Mrd. DM erhöht. Sie verwaltet 
insgesamt 1,65 Mio. Verträge { ) 9,2 Prozent). 
Das Neugeschäft, das ohne sonstige Zugänge 
um 3,5 Prozent auf über 6,8 Mrd, DM bei 
über 228 000 neu abgeschlossenen Verträgen 
( ' 4,2 Prozent) stieg, wurde im wesentlichen 
wieder durch die kapitalbildenden Großlebens- 
versicherungen getragen. Der Anteil an dyna- 
mischen Versicherungen nahm weiter zu. 

Die verdienten Brutto-Beiträge erhöhten sich 
kräftig um 15,8 Prozent auf 968 Mio. DM. Nach 
bisher vorliegenden Ergebnissen werden die 
Aufwendungen für Versicherungsfälle rund 
212 Mio. DM betragen. Der gegenüber dem 
Vorjahr wiederum erhöhte Überschuß wird 
nach der satzungsgemäßen Auffüllung der 
Verlustrücklage in voller Höhe der Gewinn- 
reserve der Versicherten zugeführt. Dies er- 
möglicht es, die hoho Üborschußbeteiligung der 
Versicherungsnehmer auch im Geschäftsjahr 
1981 aufrechtzuerhalten und in einzelnen Po- 
sitionen noch zu verbessern. 

Die Kapitalanlagen der R | V Leben wuch- 
sen überdurchschnittlich um 15,9 Prozent auf 
über 5,1 Mrd. DM. 

Steiermark mit Weinstraße und Graz 

Natürlich verfügt auch diese Spitzen-Kas- siehe Foto - für einen gleichmäßig glatten 
sette über die SM-Medianik, über eine Sicher- Tonbandwickel sorgen. Damit wird ein „Fest- 
heits-Medianik, deren weiße Kunststoffhebel - laufen" der Kassette vermieden. Wichtiger 31. Mär: 

Mit Chromdioxid Super mehr Dynamik 
Chromdioxid Super 

ein Kassetten-Typ der 
BASF mit einem Spe- 
zial-Chromdioxid, das 
besonders gute elektro- 
akustische Werte bietet. 
Auf dem Recorder bzw, 
auf dem Tape-Deck 
„fährt" man diese Kas- 
sette mit der gewohnten 
Cr-Umschaltung. Das 
Plus dieser Chromdioxid 
Super-Kassette liegt in 
einem erheblichen Dyna- 
mikgewinn sowohl in 
den Tiefen als auch in 
den Höhen. So wird zum 
Beispiel das nutzbare 
Frequenzspektrum durch 
einen Gewin* bis zu 
6 dB bei sehr hohen Fre- 
quenzen im Bereich von 
10 000 bis 20 000 Hz er- 
weitert, was besonders 
für Hi-Fi wichtig ist. Ein 
weiteres Plus ist das 
Beibehalten des für 
Chromdioxid extrem 
niedrigen Modulations- 
rauschens, 

Für den Landwirt 

Intensive Düngung des Grünlandes 
Im Grünland liegen immer noch erhebliche 

Reserven für den Betriebserfolg, Bei keiner 
landwirtschaftlichen Kultur sind die Flächen- 
erträge so verschieden, bei keiner die Unter- 
schiede zwischen extensiver und intensiver 
Nutzung so groß wie beim Dauergrünland, 

Um viel und möglichst qualitativ wertvolles 
Futter von der Fläche herunterzuholen, ist eine 
optimale Düngung sehr wichtig. Die intensive 
Düngung ist nicht nur in der Phase des begin- 
nenden Wachstums im Frühjahr wichtig, son- 
dern auch in der Phase größter Leistungsbe- 
reitschaft (Mai/Juni), Zwischen Temperatur- 
verlauf, Feuchtigkeit, Stidistoffdüngung und 
Nutzung bestehen enge Beziehungen. Gelingt 
es, unmittelbar nach Vegetationsbeginn das 
Wachstum zu beschleunigen, so werden wich- 
tige Weidetage gewonnen und teure Winter- 
fütterung gespart. Der günstigste Zeitpunkt 
für die erste Stickstoffgabe ist für Nordwest- 
deutschland erreicht, wenn die Summe der 
positiven Tagestemperaturen vom Beginn Ja- 
nuar an etwa 200-240" C beträgt. Aber auch im 
Süden verzögert jede um eine Woche verspä- 
tete Stickstoffdüngung die 2. Nutzung um wei- 

tere 3 Tage, Auch die Höhe der Stickstoffdün- 
gung kann den Termin der Nutzungsreife er- 
heblich beeinflussen. 

Im einzelnen werden daher bei Umtriebs- 
weiden mit Mähnutzung Frühjahrsgaben von 
40 bis 60 kg Reinstickstoff gegeben und nach 
jeder Nutzung 30-40 kg. Bei intensiven Por- 
tionsweiden steigt die optimale Frühjahrsgabe 
auf 80-100 kg Reinstickstoff und nach jeder 
Nutzung auf 40-60 kg. 

Der Einsatz von Volldüngern wie Nitro- 
phoska 24+8 + 8 für Weiden und Mähweiden 
oder Magnesium-Nitrophoska 15 + 9 + 15 + 4 
für begüllte Wiesen ist besonders vorteilhaft. 
In Versuchen brachten aufgeteilte Volldünger- 
gaben gegenüber üblicher Einzeldüngung 
Mehrerträge bis zu 18 Prozent. Auch der Ein- 
satz von Nitrophos 20 20 + 0 im Wechsel 
mit Nitromag Stickstoffmagnesia ist vorteil- 
haft, wenn der Boden magnesium- und kup- 
ferbedürftig ist. Um den Mineralstoffgehalt 
des Weidefutters den gesundheitlichen Anfor- 
derungen der Tiere anzupassen, empfiehlt sich 
als Zusatzdünger Magnesia Kainit. 

Individuell wohnen - ganz nadi eigenem GC' 
sdimack - kann man nur im Eigenheim. 

Mehr und mehr Bausparer nutzen 
die Vorzüge des Wüstenrot-Stichtags 
31. März, In der Tat können Bausparer, 
die bei Wüstenrot einen Bausparvertrag 
im März abschließen, einen wesentlichen 
Vorteil verbuchen: Wer vor dem Mo- 
natsende eine größere Geldsumme ein- 
zahlt, kann seinen Vertrag bis zu einem 
halben Jahr früher „zugeteilt" erhalten. 
Auch wer schon einen Bausparvertrag 
besitzt, sollte deshalb den „Stichtag" 
nicht ungenutzt verstreichen lassen. 
Auch er kann durch eine größere Ein- 
zahlung eine frühere Zuteilung seines 
Vertrags erreichen. Der Grund: Am 
Stichtag 31, März (und im Herbst am 
30. September) berechnet die Bauspar- 
kasse Wüstenrot die „Bewertungszah- 
len", Diese bestimmen die Reihenfolge 
bei der „Zuteilung" der begehrten, weil 
zinsgünstigen Bausparmittel, Jeder 
Stichtag zählt aufs neue. Wer den Stich- 
tag unbeachtet läßt, verschenkt somit 
Zeit und damit Geld. Wüstenrot-Berater 
wissen, welche Spareinzahlungen im 
konkreten Fall zweckmäßig sind. Den 
Mann (oder die Frau) von Wüstenrot zu 
kon.sultieren. hilft jedoch auch aus einem 
zusätzlidien Grund weiter. Denn auch 
mit „überbesparten" Bausparverträgen 
kann man Geld verschenken. Das Fi- 
nanzaniit gewährt dann die Wohnungs- 
bauprämie nicht oder nicht in voller 
Höhe. Ob und wann ein Bausparvertrag 
„überbespart" ist, das errechnet der 
Wüstenrot-Berater im Handumdrehen, 

Vlbramat - das Ideale Massagegerät für Tennisspieler 
Gesundheit schenken kann man sich und 

seinen Freunden mit dem Großflächen-Mas- 
sage-Gerät VIBRAMAT von Maspo. Der 
VIBRAMAT ist von extrem hoher Leistungs- 
fähigkeit und wird sehr häufig in der Sport- 
und Heilmassage verwendet. Als unermüd- 
licher Helfer im Dienste der Gesundheit lok- 
kert der VIBRAMAT Gewebe, entspannt Mus- 
keln, sorgt für bessere Durchblutung und be- 
seitigt Lymphstauungen, Auch bei der Be- 
handlung von Fußleiden und Wirbelsäulen- 
erkrankungen, bei Nervenschmerzen, Rheuma, 
Asthma und Verdauungsbeschwerden leistet 
der VIBRAMAT gute Hilfe, Seine Wirkung ist 
so intensiv, daß in 10 Minuten ein optimaler 
Behandlungseffekt ereicht werden kann. Jeder 
Tennisspieler - ob Mann oder Frau - weiß, 
wie widitig entspannte Muskeln für ein er- 
folgreiches Match sind. Der VBRAMAT mit 
seiner hohen Leistungsfähigkeit kann Ihnen 
mehr Freude am Tennisspielen und vielleicht 
auch den gewünschten Erfolg bringen. Machen 
Sie den VIBRAMAT zu Ihrem Konditions- 
trainer, 2 Jahre Garantie sprechen für die 
Qualität dieses Spitzenerzeugnisses für Vibra- 
tionsmassage. Den VIBRAMAT und andere 
Massagegeräte von Maspo erhalten Sie im 
Sanitätshandel, 

Prospekte und Bezugsnachweis kostenlos 
von Maspo GmbH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 6102) 2 70 91, 
Telex 04-17 639 (masan) 

Ausländerfeindlichkeit: 

Gäste sind 

sie nicht 

Zum Thema Bewerbung: 

J2^inks steht 2at ,y\)anie.... 

Gleichstellung fast erreicht 
Es gibt kaum noch typische Männerberufe 

Wer sich das stattliche Verzeich- 
nis der in der Bundesrepublik an- 
erliannten Ausbildungsherute an- 
sieht, stellt fest, daß seit Ende 1980 
für fast alle der 451 genannten Be- 
rufe sowohl männliche als auch 
weibliche Bezeichnungen verwen- 
det werden. Die Bundesanstalt für 
Arbeit will damit auch sprachlich 
dokumentieren, daß jungen Frauen 
in verstärktem Maße der Weg in 
sogenannte Männerberufe geöffnet 
oder erleichtert werden soll. 

Nur 30 Berufe sind Frauen noch 
nicht zugänglich. Ursache sind die 
derzeit geltenden Frauenarbeits- 
schutzbestimmungen, hauptsächlich 
die Arbeitszeitordnung. Es handelt 
sich dabei vor allem um Berufe im 
Bereich Bergbau, Gießerei- und 
Hüttenbetriebe sowie um die Bau- 

erleichtern, führt das Bundesmini- 
schaft übrigens schon seit 1978 ein 
sterium für Bildung und Wissen- 
umfangreiches Modellversuchspro- 
gramm durch. 

hauptberufe. Zu ihnen gehört bei- 
spielsweise auch der Beruf des 
Stukkateurs, in dem nach gelten- 
dem Recht eine Frau zwar ein 
Praktikum absolvieren kann, wenn 
sie einen darauf aufbauenden Be- 
ruf wie Bauingenieur oder Archi- 
tekt ergreifen will, den sie jedoch 
absurderweise nicht als Hauptbe- 
ruf ergreifen darf. Im Bundesmini- 
sterium für Arbeit und Sozialord- 
nung wurde über diese Umgereimt- 
heit nachgedacht: Die Arbeitszeit- 
ordnung und die darin enthaltenen 
Frauenarbeitsschutzbestimmungen 

sollen überarbeitet, veraltete Be- 
stimmungen gestrichen werden. Um 
Frauen den Weg in bisher soge- 
nannte Männerberufe weiter zu 

So könnte z. B. an einem Wo- 
chenende jeder so lange schlafen, 
wie er will und sich selber das 
Frühstück bereiten. Für einen an- 
deren Sonntag ließe sich dann eine 
gemeinsame Unternehmung pla- 
nen, zu der alle rechtzeitig erschei- 
nen. Autoritäres Elternverhalten 
oder Aufmüpfigkeit der Kinder 
lassen Einigkeit leider nur selten 
zu. Auch bei der Freizeitgestaltung 
kommt es auf eine offene Ausspra- 
che an, und mit etwas gutem Wil- 
len kommen dabei sicherlich alle 
Familienmitglieder auf ihre Kosten. 

Vater plant, zusammen mit dem 
Filius den Keller aufzuräumen, 
Mutter hat sich vorgenommen, 
endlich Tante Charlotte zu besu- 
chen. Natürlich sollen alle mit- 
kommen. Die Tochter, gestreßt von 
einer anstrengenden Woche, in der 
sie zwei Klassenarbeiten geschrie- 
ben und zwei Partys besucht hat, 
will ausschlafen. Der Sohn ist mit 
seinen Freunden zu einem Ausflug 
verabredet. 

Der Krach ist programmiert. 
Denn die Vorstellungen von Wo- 
chenende und Freizeit gehen leider 
sehr weit auseinander. 

Während sich die einen gerne in 
ihrer Freizeit treiben lassen und 

NOCH SIND DIE KINDER KLEIN, und die Freizeitplanung wird 
weitgehend von den Erwachsenen bestimmt. Schwieriger wird 
die Situation für Famihen mit Jugendlichen, die meist eigene 

Vorstellungen von Freizeitgestaltung haben. 

Wonnen und Widrigkeiten 

bei der Freizeitplanung 

Wie bringt man verschiedene Wünsdie unter einen Hut? 

Wer freut sidi nidit seit Tagen auf das kommende Wochenende? Wer 
träumt nicht vom Faulenzen oder Fernsehen, vom Basteln oder Baden, vom 
Aktivsein und Ausspannen? Nur - leider - meist kommt alles ganz an- 
ders. Die Interessen der verschiedenen Familienmitglieder klaffen zu weit 
auseinander. 

sich dem süßen Nichtstun hingeben, 
stürzen sich andere in Aktivitäten, 
für die sie während der Woche 
keine Zeit und keine Muße haben. 
Aber dafür sollte Verständnis auf- 
gebracht werden. Und wenn sich 
die Familienmitglieder einig sind, 
daß sie das Wochenende gemein- 
sam verbringen wollen, sollte mal 
die eine, mal die andere Partei 
nachgeben und sich auf die ande- 
ren einstellen. 

Die Bewerbung muß auf den 
ersten Blick einen sauberen, 
ordentlichen Eindruck machen. 
Soweit nicht - etwa für den 
Lebenslauf - ausdrücklich 
Handschrift verlangt wird, sollte 
man die Schreibmaschine ver- 
wenden. 

Der eigentliche Bewerbungs- 
brief sollte einem normalen Ge- 
schäftsbrief gleichen: Oben 
links steht der Name, rechts auf 
gleicher Höhe Ort und Datum, 
unmittelbar darunter die ge- 
naue Anschrift, gegebenenfalls 
mit Telefonnummer (Vorwahl- 
nummer nicht vergessen). Mit 
etwas Abstand kommt dann 
wieder links die Anschrift des 
Empfängers hin. Darunter - 
wieder mit einem kleinen Ab- 
stand: „Betr.: Bewerbung" oder 
„Betr.: Bewerbung als ..Be- 
ruht die Bewerbung auf einer 
Stellenanzeige, kann man hin- 
zuiügen: „auf Grund Ihrer An- 
zeige in .. . am ...". Einen ent- 
sprechenden Hinweis kann man 
natürlich auch im ersten Satz 
des Bewerbungstextes unter- 
bringen. 

Für den Inhalt des Bewer- 
bungsschreibens gilt: Kurz und 
klar, nichts Wichtiges verges- 
sen, andererseits kein überflüs- 
siges Geschwafel. In wenigen 
Worten sagen, was man zur Zeit 
tut, eventuell, wenn es von Be- 
deutung ist, was man früher 
schon getan hat. 

Was die beizufügenden Unter- 
lagen angeht: Versende niemals 
Originale. Die Gefahr, daß sie 
verlorengehen, ist groß, und sie 
wiederzubeschaffen, ist meist 
schwierig oder sogar unmöglich. 
Man lasse sich Fotokopien ma- 
chen oder fertige einfache Ab- 
schriften an, die im .allgemeinen 
nicht einmal beglaubigt sein 
müssen. Im Bewerbungsschrei- 
ben vermerkt man dazu: „Ich 
lege Kopien (Abschriften fol- 
gender Originale bei:... Die 
Originale stehen Ihnen erfor- 
derlichenfalls gern zur Einsicht- 
nahme zur Verfügung." Hat die 

Das 1972 aufgenommene Album 
„Hoelderlins Traum" der Gruppe 
HOELDERLIN gilt heute UQter 
Sammlern als Rarität. In ihrer Zu- 
sammensetzung hat sich die Band 
geändert, aber die gesdiidtte Mi- 
schung aus melodiösem Rock und 
einfallsreicher Show hat nodi im- 

mer viele Fans. 

Schauspieler auf 

dem FuBballfeld 
• Sdiiedsriditer Eschweiler: Könnte 
als Charakterdarsteller jeden Burg- 
theatermimen glatt an die Wand 
spielen. 

* 
• Sepp Maier: In seinem Kasten 
war mehr los als auf der Bühne 
jedes Komödienstadels. 

* 
• Willi Lippens; Als Witschel-Wat- 
schcl-Ente eine Bereicherung für 
Disney-Land. 

* 
• Bernd Hölzenhein: Hinreißend 
in seiner Rolle als sterbender 
Schwan, der Elfmeter schindet. 

* 
• Franz Bedienbaucr: Ein Rasen- 
Karajan, der gelegentlich seine Ge- 
nialität mit der anderer Spieler 
vergleicht: „Ihr Arschlöcher, ihr 
habt's doch keine Ahnung." 

* 
• Paul Breitner; Klasse, wie er 
satten Funktionären übers Maul 
fährt. Könnte glänzend Che Gue- 
vara verkörpern. 

* 
• Max Merkel: Ein Elefant im Por- 
zellanladen, der lieber auf die Seife 
steigt, als einzuschlafen. 

Die Ausländerfeindlichkeit inner- 
halb der Bundesrepublik Deutsch- 
land nimmt immer mehr zu statt ab. 
Dagegen unternommen wird im 
konkreten Falle kaum etwas. Daß 
es auch anders geht, zeigt das Bei- 
spiel der Jugendzeitschrift „Beton- 
stadt" aus Köln. Seit rund zehn 
Jahren arbeiten deutsche und tür- 
kische Jugendliche an dieser Schrift. 

Angefangen hat alles im Jugend- 
zentrum Chorweiler, einer typi- 
schen Trabantenstadt vor den To- 
ren Kölns. Über 30 Prozent der er- 
wachsenen Bewohner sind Auslan- 
der, der Anteil der Kinder und Ju- 
gendlichen betragt mehr als 50 Pro- 
zent. 

So steht denn auch der Titel der 
Zeitschrift „Betonstadt" für die 
triste Umgebung, in denen die Ju- 

Jugendlidie Ausländer haben es 
schwer, in unserer Gesellsdiaft Fuß 

zu fassen. 

gendlichen in Chorweiler aufwach- 
sen. Ein Hauptanliegen sehen die 
„BetonstadV'-Macher darin, die Be- 
wohner der Trabantenstadt aus ih- 
rer Isolation herauszulocken. Ge- 
schrieben wird in „Betonstadt" 
nicht über die „heile Welt", son- 
dern wie der 17jährige türkische 
Lehrling Cemil Sabuncuoglu über 
sich schrieb: „Ich möchte versuchen, 
die Schwierigkeiten und Probleme 
darzustellen, die ich und auch an- 
dere am Arbeitsplatz, zu Hause und 
sonstwo haben." Dem stimmte auch 
der 17jährige Mehmet zu, indem er 
hinzufügte: „Wir wollen doch nicht 
was aufzeigen, was in der Wirklich- 
keit viel härter und schlechter ist. 
Wir wollen so sprechen und schrei- 
ben, wie wir empfinden." 

(' 

Firma an dem Bewerber Inter- 
esse, wird sie ihn im allgemei- 
nen zu einem Gespräch einladen 
und hat dann Gelegenheit, die 
Originale einzusehen. 

■ Apropos Einstellungsgespräch, 
auch „Vorstellung" genannt: 
Daß man auch dem äußeren Er- 
scheinungsbild einige Aufmerk- 
samkeit widmet, ist klar, doch 
sollte man es vermelden, irgend- 

Die Zahl der arbeltsudienden 
Jugendlichen ist grSßer als die 
Zahl der Ausbildungsstellen. 
Deshalb hängt von der Bewer- 

bung sdion viel ab. 
wie aufsehenerregend zu wir- 
ken. Im Gespräch selbst hüte 
man sich ebenso vor Extremen; 
es macht keinen guten Eindruck, 
wenn man sich jedes Wort zwi- 
schen den Zähnen hervorzerren 
läßt, aber auch Geschwätzigkeit 
ist vom tJbel. Und auf die mit 
Sicherheit zu erwartende Frage, 
warum man gerade diese Stelle 
in diesem Unternehmen haben 
wolle, sollte man schon eine 
wohlüberlegte, plausible Ant- 
wort parat haben. 

  II"     II   
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Unser 

Porträt 

ALLMAN BROTHERS 
Die Pioniere des Südstaaten- 

Rock melden sich zurück. Mehr 
als zehn Jahre nach dem Debüt 
haben zwei Gründungsmitglie- 
der, der Gitarrist Richard Betts 
und der Keyboardspieler und 
Sänger Gregg Allman, eine neue 
Allman Brothers Band zusam- 
mengestellt, knüpfen sie mit 
ihrem neuen Albiim an alte Zei- 
ten an. Da finden sich mit 
„Mystery Woman", „Hell And 
High Water" und „Famous Last 
Words" originäre Songs im un- 
verwechselbaren Ailman-Stil 
und mit dem Instrumentalstück 
„From The Madness Of The 
West" gar ein Titel von ähn- 
lichem Kaliber wie der Dauer- 
brenner „Jessica". „Die Allman 
Brothers", so schrieb einst der 
„Melody Maker", „haben Ame- 
rika erobert wie keine andere 
Band seit Rock-and-Roll-Ge- 
denken," Ein Kunststück, das 
der Band mit „Reach For The 
Sky" erneut gelingen könnte. 

Gegründet wurden die Allman 
Brothers am 26, 3,1969, In einÄi 
Park in Jacksonville, Florida, 
trafen in einer zweistündigen 

Jarn Session der Slide-Gitarrist 
Duane Allman, dessen Bruder, 
der Organist Gregg Allman, 
Gitarrist Dickey Betts, Bassist 
Berry Oakley sowie die beiden 
Schlagzeuger Butch Trucks und 
Jai Johanny „Jaimoe" Johanson, 
„Niemand von uns", so erinnerte 
sich später Duane Allman, 
„hatte jemals eine derart inten- 
sive Session erlebt. Wir waren 
begeistert, stiegen ohne zu 
zögern aus den Bands aus, in 
denen wir spielten," Die Allman 
Brothers Band war geboren, 
jene Band, von der Zuhörer und 
Kritiker später gleichermaßen 
begeistert sein sollten. Nach 
etlichen Schicksalsschlägen kam 

es im Jahre 1978 zum Comeback. 
Während eines Konzerts von 
Dickey Betts und dessen Band 
,.Great Southern" im New Yor- 
ker „Central Park" enterten die 
unter den Zuschauern weilen- 
den Gregg Allman, Butch 
Trucks und „Jaimoe" Jai Johan- 
son spontan die Bühne, gesell- 
ten sich zu ihrem ehemaligen 
Kumpanen Betts und ließen in 
einer furiosen Session die All- 
man-Brothers-Legende wieder- 
auferstehen. Das Publikum 
tobte: Die grandioseste aller 
Südstaaten-Bands hatte sich 
- auch für die Beteiligten' un- 
vermutet - spontan reorgani- 
siert. 

ALLMAN BROTHERS - Auferstehung einer Legende. 



Aus dem Hause OOPPELHERZ PHARMA J P Henn«s 

agga 2000 Stück 

Vereinsleben 

•||||r Wätimrcfcor 
nTn LicoerUranx 

1838 Crttigen 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund* Im Verelnslokal. 
Die JahfMhauptvarMmmlung fin- 
det am Sonntag, dem 29. 3. 1961, 
15.30 Uhr, im Verelnslokal „Zum 
Lammchen" statt. Antrage sollen 
bis zum 28. 3. 1981 dem Vorstand 
vorliegen. Hierzu laden wir unsere 
Mitglieder herzlich ein. 
Jahrgang 1920/21. Einladung zur 
Zusammenitunft fOr die 60-Jahr- 
Feier am 10. Oittober 1981 am 27.3. 
1981 Im Lammchen. Bitte die An^ 
meidungen nicht vergessen mitzu- 
bringen. 
Gleichaltrige Gaste sind herzlich 
willltommen. Diese i<önnen sich bei 
Frau Marg. Regenauer, langen, 
Fabrli<str. 16, Tel. 2 12 81 meiden. 

ICH HABE AM 20. MÄRZ 1981 
EIN BRÜDERCHEN 

Jens Peter 
BEKOMMEN. 

KATJA LITTSCHWAGER 
Peter-Müller-Straße 10 ■ 6070 Langen 

Kamine 
ladar Art 

wwdMi «an unt laollart. 
lfdm ab OM SO,— 

Kamlnkopfraparaturen. 
licwfnloM und 

unvwtolndllcha Banlung. 
Emst WsiMr 

Maurermeister, Langen 
Tetoton 061 03 7 26111 

Verschiedenes 

dartanaibattMtln) fOr 3—4 Std. wö- 
chentlich gesucht. Tel. 7 15 75. 
Älteres Ehepaar in Langen sucht 
dringend zuvariiMlg« Frau, die die 
Betreuung und Pflege der Ehefrau 
Ot>ernimmt. Tel. 0 60 84 / 28 30 oder 
0 61 72 /1 82 63. 

billig • billig • billig 
I tagl. UmzOge — Kieintransporte 
mit und ohne Fahrer 
Tel. (06 11) 74 98 99, ab 18 Uhr 
Tel. (0611)72 4269 

YamahaOigal, 2 Manuale in be- 
stem Zustand zu OM 2000,— zu 
verkaufen. Egelsbach, Brandenbur- 
ger Str. 22, Tel. 4 94 38. 

Ralnemachafrau für Privathaushalt 
Imal wöchentlich gesucht. 
Telefon 2 76 84 ab 14.00 Uhr. 

Immobilien 

Alle Wirte treffen sich zu einem 
Stammtisch heute abend 20 Uhr 
bei Kollege DQtsch, Deutsches 
i-laus. Langen. Nachtgeschwader. 

QOnetlge Oefegenheh In Langen 
1 Zi.-Ani. 31 qm 45.000,- DM 
2 Zl.-^ 56 qm 80.000,- DM 
3 ZI.-ETW 89 qm 110.000,— DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim, WMtrstraße 1 
Tal. 0 55 51/79 45 

24. MXRZ 
zum 

Dringend; Wohnungen, Hauser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 061 06 / 7 17 10 

EILIG. wir suchen zur Vermietung 1,2,3,4 -t- 5 ZInv 
menvohnung. Rufen Sie uns bitte an. Wir kommen sofort 
und tieraten Sie. 

20. Hochzeitstag 
gratulieren Euch 

Bruder Fritz 
und Tante Süße 

Henk Hoogendijk 

Ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Gladiolen (8110) 3,50,20 Super Gladio- 
len 6.—. Lilien 2,—, Begonien, Freeslen, 
Anemonen, Irls, Milchatem, Ranunk., 
Montbretlen, Llatrls, Schielerkr., trfln. 
Herz, Dahlien, Klematis, TIgrIdla, Stock- 
rosen usw., Stauden f. Frledh. u. Garten 
Sonderang-: Steckzwiebeln u. Schalotten 
ca. 1 Pfd. 2,— Restp. Tulpen 20 Stck. 3,—, 
Topf-Armaryllls 4,—. 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb am 21. Marz 1981 meine liebe 
Frau und unsere gute Mutter 

Elisabeth Ledder 
geb. Dachner 

im Alter von 48 Jahren. 

Nördliche Ringstraße 10 
6070 Langen 

In tiefer Trauer: 
Enwln L*dd«r 
BärtMl Ledder 
Familie Voßberg 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. März 1981 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Blumenzwiebeln aus Holland 

Über 

300 UUU mal 

in Deutschland SCHLECKER 

SCHLECKER KÄIMPFT GEGEN HOHE PREISE 

Sonderangelx»! 

QUANTO 
4Titar 

Somlaranflabo. (§)KNEIPP* 
90 Stück _ pnanzen-üragees 

100 stück 

Gu4t Nerven, gtsundtr Schlaf tCwobt—ch VoftMwgend gtgtn ArleriefiverKatkurtg u (Mmtl tuumn>«nhano«ndt vorzirt»gt AnererBCheinur>g*n 

Sonderangebot 

Bekunis-Dragees 
verhütet Darmträgheit und Verstopfung 
Gegenanzeige: Darmverschiuß 

roha ArzrielmlWel Braman  

4.99 

JEDER PREIS EIN VOLLTREFFER! 

KrMig«sHef{ gesufKler 
KNf l»f>4<CIUirTm-WEMl WOfSburB 

5.99 

VIta-bnBilsläfliin 

Kinder- 
Jogglng-Anzug 
BaumviraHa, modiacha 
Farben, flottar Sport- 
dnick im Vordartail, 
Gr. 116-164 

Latztiosen 
AciyMarsay, 
flott« Pumpform, 
rot, inarina u.a., 
z. T. mit Appli- 
katkHian, 
Gr. 92-122 

Knaben-Gamltur I Hemn-Hemden 
in vlalan Dessins 
sortiait, 
Gr. 116-164 

pflagalaichta 
Mischgawabe, 
modische 
Destins 
und Farben, 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie inr 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Fiiiaien in ganz Deutschiand. 

doppelherz 
/• Indikation SlArfcl Herz Kreiiiiiul und Nerven Hilft bei kocperlicni • u geistiger UbertMsnspfucnui g Wirkt Dlutbildend Konlr«irKtik.itM« Eisenvenveflungssiorungt-n Nehenwirkungen Nicht behiinnt 

Sonderangebot« 

1000 ml 1^^^^ 

1&99B 

SCHLECKER-Farbbildqualitat 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Film^ 
.uißürsl preiswert z B 
FARBBILD vom Negativ 
7 X 10 V. Kleinbildfilm -.491 

9 X 11,5 V. Pocketfllm -.49 

n;t Rückgabe-Recht 
tlf»: b I .)pn,twirKKnq . 

ur^rf tnimwr inl'hi Kur ■li.'n k.hit(>n t)f'r'' CKF.p , i/fisf rt? Filuilen sinrl (fiirchgehend gwoHrtf! . Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in übliche» Mengpn lür 4 Pers -Haüshalt 

Viel geplagt und viel gemüht 
Hat er sich In diesem Leben, 
Möge Gott im Jenseits ihm 
Den Lohn der ewigen Ruhe geben 

Am 23. März 1981 entschlief nach kurzer schwerer Krankheit für uns aiie un- 
faßbar, mein iieber Mann, treusorgender Vater, iSchwiegervater, herzensguter 
Opa, Bruder, Schwager und Onkei 

MAX KUNZE 

im 80. Lebensjahr. 

In .stiller Trauer: _ ^ 

Edldt Kunze geb. Rothe verw. Rottmann 
Werner LIppert und Frau Marien geb. Rottmann 
Karl-Heinz Rottmann und Frau Evellne geb. Larisch 

Im Singes 5 Enkelkinder Katja und Frank 
6070 Langen und alle Angehörigen 

NEUERÖFFNUNG 

am Montag, 30. März 1911 

IVIassage und Bädeipraxis 

Bernd Huth 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 8—12 Uhr u. 14—19 Uhr 
Zulassung fOr alle Kassen 
Langen, Leukertsweg 54 • Tel. 0 61 03 / 2 58 88 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. März 1981 um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

SCHUSTER IMMOBILIEN 
Telefon 061 06 / 7 17 10 

Frankfurt 
PORTAS Deutschiand GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg, Dieselstr. 1-3 
TeL 06074-21 11 
Stündige Ausstellungen In Ffm., Welsmüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
POnTAS-Turen-Fschbetriebe Obpral in Deutschland und In vielen Lindern Europas. 

PORTAS* 

Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schon wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und Unifartjen 
• Preiswem und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

Information 

Ö4449BX 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EQELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Kommentare der Partelen. 
zur Kommunaiwahl '81 

SchUieraustausch mit 
Romorantin 
und Long Eaton 

Ostereier und 
Osterforauchtum 
Ausstellung Im Museum 
fOr Volksl<unde 

Sport 

Veranstaltungen 

js      ! > 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen fOr die Gemeinde Egelsbech 

^ und Untertiaitung 
Wochenb 

   ■ Freitag, den 27. März 1981 85. Jahrgang 

H s 
Kl- nA 

SPD: Katastrophales Ergebnis 

Gremien berieten über den Wahlausgang* in Langen 

,,Das Ergebnis der Kommunalwahl für die 
Langener SPD muß ohne Umschweife als 
katastrophal bezeichnet werden." Dieses Fa- 
zit zogen jetzt die Sozialdemokraten auf den 
ersten Sitzungen ihrer Gremien nach dem 22. 
März. Wie SPD-Sprecher Holger Koppe dazu 
mitteilte, bedeute die nochmalige Verschlech- 
terung des Ergebnisses von 1977, daß man sich 
auf Dauer damit abfinden müsse, nicht mehr 
die stärkste politische Kraft im Langener Rat- 
haus zu stellen: „Was 1977 noch als Betriebsun- 
fall bezeichnet werden konnte, muß nunmehr 
als bittere Realität für uns konstatiert wer- 
den." 

In Vorstand und Fraktion wurde ausführlich 
über das Ergebnis der Wahl und die Konse- 
quenzen für die politische Arbeit in Langen de- 
battiert. Man war sich darin einig, daß weni- 
ger die bloße Zahl des Verlustes von 2,7 Pro- 
zent gegenüber 1977 das Entscheidende sei, 
sondern vielmehr die Tatsache, daß entgegen 
der damaligen Einschätzung der absolute Tief- 
punkt nicht habe überwunden werden können. 
Neben diesem Ergebnis verblasse der Um- 
stand, daß auch die CDU entgegen ihrem lan- 
desweiten Trend verloren und die absolute 
Mehrheit im Stadtparlament habe abgeben 
müssen. 

Die SPD befinde sich nunmehr mit knapp 
über 30 Prozent der Stimmen in Langen gegen- 
über einem CDU-Anteil von rund 45 Prozent 
auf dem gleichen Stand wie vor vielen Jahren 
die CDU. Mit kurzfristigen Änderungen könne 
realistischerweise nicht gerechnet werden. 
Ohne Zweifel — so die SPD weiter — hätten 
sich die bekannten bundesweiten Trends nega- 
tiv für die SPD ausgewirkt. Man müsse jedoch 
selbstkritisch bekennen, daß es vor Ort nicht 
gelungen sei, diesen negativen Trend wenig- 
stens teilweise durch die konkrete Sacharbeit 
von Ortsverein und Fraktion auszugleichen. 

Die SPD habe auf der einen Seite das kriti- 
sche Potential ihrer Wählerschaft etwa bei 
Landtags- und Bundestagswahlen an die Grü- 
nen verloren, auf der anderen Seite aber auch 
die traditionelle Stammwählerschaft nicht 
mobilisieren können, so Ortsvereinsvorsitzen- 
der Matthias Kurth in seiner Einschätzung. 
Bemerkbar gemacht habe sich ohne Zweifel 
auch das Fehlen populärer Persönlichkeiten in 
der Kommunalpolitikerriege. Einen Amts- 
bonus für sozialdemokratische Hauptamtliche 
wie etwa in Mühlheim oder in Dietzenbach 
habe es in Langen nicht gegeben. Die Beson- 
derheiten in einzelnen Stimmbezirken will 
man in den nächsten Wochen noch genauer 
analysieren, ebenso wie die Konsequenzen, die 
sich daraus für die örtliche Politik ergeben. 

In ihrer konstituierenden Sitzung wählte die 
auf 14 Stadtverordnete zusammengeschmol- 
zene Parlamentarierriege Jürgen Eilers in ge- 
heimer Wahl einstimmig zum Fraktionsvorsit- 
zenden wieder. Weitere Personalentscheidun- 

Autoknacker erwischt 
Ein aufmerksamer Zeuge teilte der Lange- 

ner Polizei in der Nacht zum Montag mit, daß 
mehrere Personen sich an Pkws zu schaffen 
machen würden. Die Langener Polizei war 
schnell zur Stelle. 9 Personen im Alter von 16 
bis 29 Jahren — darunter drei Frauen im Alter 
von 18 bis 29 Jahren — konnten von den Beam- 
ten dingfest gemacht werden. Diesen Personen 
Werden mehrere Pkw-Aufbrüche und ein Pkw- 
Diebstahl zur Last gelegt. 

Die Ermittlungen dauern an. Es wird nach- 
berichtet. 

An Unfall Verletzungen 

verstorben 
In der Nacht zum Dienstag verstarb der 

^Ojährige Mofafahrer Norbert Gierok aus Lan- 
den, Nördliche Ringstraße 11, an den erlitte- 
nen Unfallverlet jungen im Dreieich-Kranken- 
j^Us. Der 20jährige war an einem Unfall betei- 

der sich am Donnerstagmorgen ereignete, 
tine Pkw-Fahrerin hatte dabei nicht auf die 
•orfahrt des Zweiradfahrers geachtet. 

gen wurden nicht getroffen, da zunächst die 
Gespräche mit den anderen Fraktionen abge- 
wartet werden sollen und angesichts des rela- 
tiv späten Konstituierungstermins der Stadt- 
verordnetenversammlung noch relativ viel 
Zeit zur Verfügung steht. Gebildet wurde je- 
doch eine vierköpfige Verhandlungskommis- 
sion, der je zwei Vertreter vom Ortsverein und 
von der Fraktion angehören. Zu ihr zählen 
Matthias Kurth und Holger Koppe vom Vor- 
stand sowie Jürgen Eilers und Manfred Go- 
ransch von der Fraktion. 

Diese Kommission soll in den nächsten Ta- 
gen Gespräche mit allen vier übrigen Fraktio- 
nen in der Stadtverordnetenversammlung füh- 
ren. Leitlinie dieser Kommission soll es sein, 
anhand des SPD-Programms abzuklären, in 
welchen Sachthemen eine Zusammenarbeit 
mit anderen Fraktionen möglich ist. Koppe: 
,,Man kann davon ausgehen, daß es eine insti- 
tutionalisierte Zusammenarbeit etwa in Form 
einer Koalition für die SPD nicht geben wird." 
Wo Gemeinsamkeiten vorhanden seien, könne 
jedoch selbstverständlich auch gemeinsam 
entschieden werden. Dabei müßten alle Frak- 
tionen, auch die Grünen, in die Arbeit einbezo- 
gen werden. 

Im übrigen sei selbstverständlich, von den 
Mehrheitsverhältnissen in der Stadtverord- 
netenversammlung auszugehen. Dies gelte für 
die SPD für alle Arten von anstehenden Ent- 
scheidungen in der neuen Legislaturperiode. 
Im Interesse der Stadt müsse auch versucht 
werden, eine gewisse Kontinuität in der Ent- 
scheidungsfindung zu erreichen — bei fünf in 
der Stadtverordnetenversammlung vertrete- 
nen Fraktionen ohne Zweifel keine leichte 
Aufgabe. 

Die SPD wird sich in den nächsten Wochen 
weiter intensiv mit der Situation in Langen 
befassen. So ist Anfang Mai eine Mitglieder- 
versammlung vorgesehen. Kurz darauf wird 
die neue Fraktion in einer Klausurtagung an 
einem Wochenende ihr Arbeitsprogramm fest- 
legen. 

österliches Brauchtum 
Der Frauenkreis von St. Albertus Magnus 

lädt für Mittwoch, den 1. April, um 14.30 Uhr 
zu einer Informationsveranstaltung über 
österliches Brauchtum und Sitten ein. Frau 
Schürrlein gibt praktische Anleitungen zur 
Verschönerung und Gestaltung des Oster- 
festes. Unter anderem werden verschiedene 
Techniken des Ostereiermalens gezeigt. 

Übereinstimmung statt 

Konfrontation 

Die CDU sieht sich als klarer Sieger 

„Da fühlt man sich gar nicht wohl" 

Im Vorfeld einer Lösung des Konflikts bei der Pittler AG 

In dem Konflikt über das Entlohnungsverfahren bei der Plttler AG, mit dem sich das Arbeitsge- 
richt zu beschäftigen hatte, sehen auch Betriebsrat und IG MetaU das HeU nicht in einer gerichtU- 
chen Löstuig. Auch die Arbeitgeberseite ist grundsätzlich zu Gesprächen bereit. Die derzeitige Lohn- 
runde hat bislang einen solchen Termin verhindert. Erst gerstem hatte die Langener Zeitung Gele- 
genheit, sich über die Problematik mit dem Betriebsrat und einem Vertreter der IG Metall, Gewerk- 
schaftssekretär Bernd Rübsamen, zu unterhalten. 

LZ: Haben inzwischen Gespräche mit der Ge- 
schäftsleitung der Pittler AG über den Konflikt 
in dem Unternehmen stattgefunden? 

Betriebsrat; Diese Gespräche haben wegen 
Terminschwierigkeiten noch nicht stattgefun- 
den. Wir wünschen ebenso wie die Geschäftslei- 
tung, daß daran die Tarifpartner teilnehmen. 
Wegen der derzeit laufenden Tarifverhandlun- 
gen ist es sehr schwer, alle unter einen Hut zu be- 
kommen. 

LZ: Nun, das haben wir auch zu spüren bekom- 
men. Die Langener Zeitung hat in den letzten 
Wochen immer wieder Verschiebungen für die- 
ses Interview zur Kenntnis nehmen müssen. Bei 
unseren Telefonaten fiel das treffende Wort, es 
sei leichter, aus dem vollen Material einen Kreu- 
zer zu feilen als von der IG Metall während der 
derzeitigen Lohnrunde jemand nach Langen zu 
bekommen. Herr Rübsamen, Sie sind von der IG 
Metall: Wie sieht die Situation aus? 

Rübsamen: Die derzeitigen Terminschwierig- 
keiten sind uns indirekt aufgezwungen worden. 
Denn die Warnstreiks machen wir, um die Ar- 
beitgeber zu einem akzeptablen Angebot zu 
zwingen. Bei den Gesprächen mit der Pittler AG 
soll unser Tarifexperte Josef Rosenthal anwe- 
send sein. Er ist natürlich derzeit in der Lohn- 
runde sehr eingespannt. 

LZ: Können Sie uns bei dieser Gelegenheit in 
zwei, drei Sätzen sagen, wie es derzeit im Tarif- 
konflikt in Hessen aussieht? 

läibsamen: Hier ist eine neue Situation einge- 
treten, nachdem am Mittwoch der Arbeitgeber- 
verband Gesamtmetall vorgeschlagen hat, keine 
Verhandlungen mehr auf regionaler, sondern 
nur noch auf zentraler Ebene zu führen. Unsere 
Tarifpolitik orientiert sich regional. Daran wol- 
len wir auch festhalten. Wir werden dieses Kon- 
zept weiter verfolgen, denn wir sind durchaus 
der Auffassung, daß es in regionalen Verhand- 
lungen möglich ist, zu akzeptablen Ergebnissen 
zu kommen. 

LZ: Weshalb bevorzugen Sie regionale Ver- 
handlungen? 

Rübsamen: Auf diese Weise können die regio- 
nalen Unterschiede berücksichtigt werden. Da- 

In einer ersten Analyse des Langener Wahler- 
gebnisses zur Stadtverordnetenversammlung 
stellte der Parteivorstand der Langener CDU 
fest, daß das Ziel des Wahlkampfes, die vor vier 
Jahren errungene Stellung als stärkste Partei zu 
erhalten, voll erreicht worden ist. 

Die gradlinige Verwirklichxmg der Wahlaussa- 
ge von 1977 imd deren Vertretimg in den abge- 
laufenen Wochen habe den Wählern klarge- 
macht, daß auf die CDU Verlaß sei. „Femer bie- 
ten", so der Vorsitzende der Langener CDU, 
Klaus Gerlach, „die Zielsetzungen für die näch- 
sten vier Jahre die Gewähr, daß die begonnene 
Politik zum Nutzen aller Bürger unserer Stadt 
fortgesetzt wird. Dies gilt beispielsweise für den 
Bereich des Wohnungsbaus und der Verkehrs- 
entlastung (sprich Nordumgehung). Hie beste- 
hen klare Aussagen der Partei." 

Der minimale Stimmenrückgang von nur 
1,05% für die CDU gegenüber 1977 bezeuge, daß 
das gute Ergebnis vor vier Jahren kein Zufall ge- 
wesen sei. Vielmehr sei eine Stabilisierung im 
CDU-Wählerbestand auf nunmehr 45,1 Prozent 
nicht zu übersehen. Der Vorstand sieht darin 
„ein bewußtes Umdenken vieler Wähler, die vor 

allem der SPD-Politik überdrüssig geworden 
sind". 

Die SPD sei auf ihrem „vorläufigen politi- 
schen Tiefpunkt" angekommen. Sie hat mit 31,6 
Prozent ihr schlechtestes Wahlergebnis seit 1945 
erzielt. Ursächlich sei dies auf ihre „zum Teil 
wankelmütige und wiederholt mit sozialisti- 
scher Ideologie verfolgte Politik" zurückzufüh- 
ren. 

Was die Grünen in die Parlamentsarbeit ein- 
bringen werden, werde sich weisen. Mit 8,8 Pro- 
zent drittstärkste Gruppienmg haben sie in Lan- 
gen den höchsten Anteil im Landkreis Offen- 
bach erreichen können. „Ein gewisses Ausstrah- 
len des .Startbahn-West'-Problems ist unver- 
kennbar", fügte Gerlach hinzu. 

Die parlamentarische Arbeit wird, wie der 
CDU-Vorstand feststellt, nicht leichter werden. 
Die CDU werde aber eine Politik verfolgen, die 
in Sachfragen auf eine weitgehende Überein- 
stimmung mit den anderen Parteien hinzielt, wo 
dies möglich sei. Eine Politik der breitgefächer- 
ten Übereinstimmung, die auf zahlreichen Sach- 
geb'eten vorhanden sei oder erreicht werden 
könne, sei einer Politik der Konfrontation in je- 
dem Falle vorzuziehen. 

mit haben wir in der Vergangenheit gute Erfah- 
rungen gemacht. Das ist auch in unseren Richtli- 
nien festgeschrieben. Wir sehen auch keinen 
Grund, davon abzugehen. Hinzu kommt, daß 
wir weiterhin mit der Aussperrung leben müs- 
sen. Würden wir zentrale Tarifverhandlungen 
führen, wäre der Arbeitgeberverband berech- 
tigt, auch zentral auszusperren. Die Strategie, 
die Gewerkschaften auch finanziell auszubluten, 
könnte dann viel leichter realisiert werden. 

LZ: Zurück nun zur Situation bei der Pittler 
AG in Langen: wie sieht es mit der Gesprächsbe- 
reitschaft aus! Anders gefragt: Wie bekommt 
man Ihrer Ansicht nach in dem Konflikt die Kuh 
vom Eis? 

Betriebsrat: Das ist relativ schwer. Das erste 
Gespräch kam erst zwei Tage vor dem Prozeßter- 
min zustande. Damals wurden uns Verhandlun- 

Wochenlang hat sich die LZ um ein Gespräch 
mit dem Betriebsrat der Pittler AG und der IG 
Metall bemüht. Gestern kam es endlich zustan- 
de. Vom Betriebsrat wurden wir ausdrücklich 
gebeten, keine Namen von Mitgliedern zu veröf- 
fentlichen. Die Antworten stammen also von 
verschiedenen Sprechern. Das erklärt nicht nur 
Unterschiede, in Nuancen, sondern läßt etwas 
auch starke Unterschiede innerhalb des Be- 
triebsrats deutlich werden. Das Gespräch — 
auch dies ist ungewöhnlich — fand im Beisein 
sämtlicher gestern anwesender Betriebsratsmit- 
glieder statt. Am 14. April wird bei der Pittler 
AG ein neuer Betriebsrat gewählt. 

gen auf betrieblicher Ebene angeboten. Die Ge- 
schäftsleitung war bereit, über alles zu reden, 
aber sie war nicht bereit, über die Beibehaltung 
des analytischen Lohnsystems zu reden, und sie 
war auch nicht bereit, über die Rücknahme der 
unserer Ansicht nach willkürlich vorgenomme- 
nen Eingruppierungen zu sprechen. 

Das möchte ich an einem Beispiel erläutern: 
Wenn ich Ihnen das Auto wegnehme und wenn 
ich Ihnen zudem das Fahrrad wegnehme, dann 
können wir uns darüber unterhalten, wie Sie zur 
Arbeitsstelle kommen. Grundsätzlich befinden 

(Fortsetzung Seite 5) 
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Sieger in der Auf^iegsiüaase des Langen 
ist Andreas Lohr, der den ersten Plati na^i. 
PfUcht und KOr erhalten hat. Auf Plate 2 fc»». 
Gerhard Schenko. 
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Wir werden niemanden 

enttäuschen" 

¥.angr«»iis Grüne: „Es rennt der ,Öko-Trend 

„Bei den Wahlen lum Stadtparlament ist eingetreten, wovon wir in unseren kOhnsten Trlumen 
nicht getrftumt haben", erkUrte der Ortsverband der Grünen. Weiter helSt es: „Auch viele Damen 
und Herren von den etabUerten Parteien, denen wir im Wahlkampf scherzhaft unser sicheres Einzie- 
hen ins Stadtparlament prognostizierten, waren nun doch sichtlich überrascht. Fast 1400 Stimmen 
in Lan^n für die Grünen, 8,8 Prozent, damit drittstArkste Partei im Rathaus — das bestätigt uns 
und unser« Politik, die wir in unserem Kommunalprogramm aufMlcbneten und die der Leitfaden 
für die kommenden Jahre sein wird." 

Die Zeit der „verscheiikten iStimmöi" Jur die 
Grünen sei vorbei. Die CDU habe ihre absolute 
Mehrheit verloren und könne in Langen nicht 
mehr durchsetzen, was sie allein möchte. „Hier 
rächt sich auch ein teilweise unsachlicher Wahl- 
kampf. Es zeigt sich, daß das unberechtigte An- 
prangern unserer Wohnungpolitik durch die 
CDU letztlich ein Eigentor für sie selbst war. 
Denn das Wohnungsproblem — auch in Langen 
— ist nicht nur ein quantitatives, sondern vor al- 
lem auch ein soziales. Unglaubwürdig machte 
sich auch die SPD, indem sie behauptete sie wol- 
le einerseits wichtige Feuchtbiotope um Langen 
erhalten, andererseits plant die SPD, das Gebiet 
am Belzbom zurubetonieren. Das ist nur ein 
Exempel. Solche Widersprüche haben zum Bei- 
spiel größtenteils auch die Schüler der Dreieich- 
schule erkannt. Sechzig bis siebzig Prozent (nach 
nicht einmal optimistischen Schätzungen) der 
wahlberechtigten Schüler für die Grünen zeigten 
eine Tendenz, die in den kommenden Jahren für 
die „Alt-Parteien" verheerend werden könnte. 
Der ,Genosse Trend' marschiert schon lange 
nicht mehr, doch er rennt der ,öko-Trend'." 

Schüler bilden nach Erfahrung des Ortsver- 
bandes nur einen Bruchteil ihrer Wähler. Viele 
ältere Langener wissen, „wie wichtig es ist, daß 
man in den Wald spazieren gehen katm, daß die 
Kinder noch lernen, Sperling von Meise, Nelke 
von Rosen und Apfel von Kirschbaum zu unter- 
scheiden", hätten den jungen natur- und sozial- 
bewxißten Grünen eine Chance gegeben. 

Die Langener Grünen versichern: „Wir werden 
niemand enttäuschen. Wir werden vor allem 
auch das Gerede der ,Etablierten', zu denen wir 
uns auch jetzt nicht zählen, von Umweltschutz 

Jahrgang 20/21 
Einladung zur Zusammenkunft für die ^ 

Jahr-Feier am 10. Oktober 1981 am 27. 3. 81 un 
T.5mtnp>ipn. Bitte die Anmeldungen nicht verges- 
sen mitzubringen. Gleichaltrige Gäste sind herz- 
lidi willkommen. Diese- können sich bei Frau 
Marg. Regenauer, Langen, Fabrikstr. 16, Tel.: 
2 12 81 melden. 

Diamanten Hochzeit 

Herr Jakob Köbler und Frau Marie, Langen, 
Langestraße 7, feiern arn Samstag, 28. März, das 
Fest der Diamanten Hochzeit. Sie sind beide 
noch bei bester Gesundiieit. Ein Sohn, eine Toch- 
ter, drei Enkelkinder und drei Urenkel werden 
ihnen herzliche Glückwünsche sagen. Die Lan- 
gener Zeitung" gratuliert ebenfalls herzlich. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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und vernünftiger Politik ständig in Frage stel- 
len. Die Umweltkosmetik muß ein Ende haben. 
Der Wahlkampf ist vorbei, doch für tms sind die 
in unserem Programm angesprochenen Themen 
jetzt, da wir mit vier Sitzen im Parlament ver- 
treten sind, erst recht nicht vom Tisch. Es gilt in 
nächster Zukunft, die ncthezu völlige Einschlie- 
ßung Langens durch Autobahnen zu verhindern. 
Der Verkehr muß raus aus der Innenstadt, aber 
ohne bequeme Umwege für den Femverkehr zu 
liefern. In diesem Punkt — zusammen mit der 
SPD — hoffen wir, die NEV und die FDP noch 
vom Irrsinnscharakter einer vierspurigen 
Nord(West)umgehung überzeugen zu können." 

Heute treffen sich die Grünen um 19 Uhr im 
Clubraum 2 der Stadthalle, um alles weitere zu 
besprechen. Die Deviese lautet: ,,In Zukunft 
wird unsere Politik das Ergebnis von Nachden- 
ken sein, nicht umgekehrt." 

Aufruf der Langener Naturschützer: 

Froschlaich nicht 

verschleppen 

Weim in diesen Tagen Frösche, Kröten und 
Unken ihre £uigestanmiten Laichgebiete aufsu- 
chen, um für ihre Nachkommenschaft zu sorgen, 
indem sie in Tümpeln und Weihern ihren Laich 
absetzen, kann man immer wieder Kinder beob- 
achten, die in Eimern oder Plastiktüten Laich 
nach Hause schleppen, um die Entwicklung die- 
ser Lebewesen näher beobachten zu können. 

Es ist sicherlich eine interessante Sache und 
erfreulich, daß sich Kinder in unserer heutigen 
hochtechnisierten Zeit noch mit solchen biologi- 
schen Vorgängen beschäftigen. Andererseits ist 
dies jedoch mit einem gewissen Maß an Skepsis 
zu betrachten, wenn man bedenkt, daß es zur Art- 
eihaltung dieser Tiere aufgrund ihrer natürli- 
chen! Eeinde. (Fische, Wasservögel) erforderlich 
ist, solche, großen Mengen an Laich zu produzie- 
retv.. . ; 

Wenn heute über 63 Prozent unserer heimi- 
schen Amphibien vom Aussterben bedroht sind, 
ist dies zweifelsohne eine Folge unserer verän- 
derten Umwelt. Flurbereinigungen, Trockenle- 
gung von Wiesengelände durch Drainage, Fluß- 
und Bachbegradigungen, Kanalisation und Stra- 
ßenbau zeichnen hierfür verantwortlich. 

Wenn nun aus den letzten Refugien die Nach- 
kommenschaft der noch vorhandenen Tiere teil- 
weise abtransportiert wird, trägt dies zur weite- 
ren Dezimierung bei. 

In der Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz, der als anerkarmter Verband 
für Natur und Umweltschutz arbeitet, bemüht 
man sich, eine artenreiche Fauna und Flora zu 
erhalten. Deshalb der von Manfred Bärenz un- 
terzeichmete Aufruf: ,,Wir würden es begrüßen, 
wenn Sie, liebe Mitbürger, versuchen würden, 
Ihren Kindern die Umstände zu erklären und da- 
zu beitragen könnten, daß abgesetzter Laich an 
dem Platz verbleibt, den die Tiere für geeignet 
erachten." 

Benefiz-Konzert 

des Lions-Clubs 
Die katholische Gemeinde Hl. Thomas von 

Aquin im Oberlinden und der Lions-Club Drei- 
eich veranstalten am Sonntag um 17 Uhr in der 
Kirche eine kleine Passionsmusik. Dargebo- 
ten werden Werke von Johann Sebastian Bach, 
Samuel Scheidt, Heinrich Schütz und Georg 
Fr. Händel. Ausführende sind Gundula Hoff- 
mann-Erbrecht (Orgel und Sopran), Barbara 
Kunze (Flöte) und Peter Anders (Orgel). Es 
handelt sich um ein Benefiz-Konzert des 
Lions-Clubs Dreieich zugunsten der Kinder im 
Aussiedler-Lager Langen. Die Lions-Mitglie- 
der treffen sich nach dem Konzert im Pfarr- 
heim. 

DRK-Aufruf zur 
Altkleidersammlung 

Am Samstag veranstaltet das DRK Langen 
wieder eine Altkleidersammlung. Die weißen 
Plastiksäcke mit dem roten Kreuz werden ab 8 
Uhr von den Helfern abgeholt. Die Bürger 
werden gebeten, die Kleiderspenden erst am 
Morgen des Sammeltages auf die Straße zu 
stellen, um Verluste durch Diebstahl oder 
Witterungsschäden zu vermeiden. 

Der Erlös der Altkleidersammlung dient der 
Anschaffung und der Unterhaltung von Ret- 
tungsgeräten sowie dem Katastrophenschutz, 
Rettungsdiensten, der Ausbildung in Erster 
Hilfe und Sofortmaßnahmen am Unfallort, 
aber auch der Betreuung und Unterstützung 
alter, behinderter und einsamer Menschen, 

Das außergewöhnliche 
ANGEBOT! 
Alle vorrätigen 

Super 8 Spielfilme 
ab sofort stark preisreduziert. 

Greifen Sie zu 
solange der Vorrat reicht. 

PHOTO PORST 
Agentur AlbertI 

6070 Langen 
Bahnstraße 3 — Am Lutherplatz, 

Telefon 0 61 03 / 2 95 95 

Die NEV bildete eine 

Initiativgruppe 

Das brennendste Problem sei die Nordumgehung 
Die NEV hat am Montag, also unverzüglich 

nach der Wahl, in den erweiterten Fraktionssit- 
zungen ihre Arbeit aufgenorrunen und dabei, wie 
vorgesehen, eine Initiativgruppe Nordumge- 
hung gebildet. In einer ersten Bestandsaufnah- 
me wurden die bislang bekannt gewordenen Ar- 
gumente für und wider den vierspurigen Ausbau 
der Nordumgehung aufgelistet. ..Dabei hat sich 
unter anderem gezeigt, daß wohl das zur Zeit 
brennendste Problem die Eilbedürftigkeit der 
Baumaßnahme ist, und daß wichtige Vorausset- 
zungen noch gamicht geklärt sind", lautet die 
zusammenfassende Beurteilung. 

Gehe man davon aus, daß über die Trassenfüh- 
rung zwischen B 3 und Bahnlinie Einigkeit be- 
steht, stehe dem Erwerb der erforderlichen 
Grundstücke dort nichts mehr im Wege. Die 
NEV fordert deshalb den Magistrat auf, in Ver- 
handlungen die zuständigen Stellen zu veranlas- 

sen, die hierzu notwendigen Schritte einzuleiten. 
Die NEV eriimert sich noch gut an die seinerzeit 
sehr zeitraubende und umständliche Grund- 
stücksbeschaffung beim Bau der A 661. Man soll- 
te aus diesen Erfahrungen gelernt haben. Durch 
rechtzeitige Gespräche mit den betroffenen 
Grundstückseigentümern lassen sich unnötige 
Verzögerungen vermeiden. 

In Schreiben an die Verkehrsminister des Bun- 
des und des Landes weist die NEV auf die Dring- 
lichkeit der Baumaßnahme hin und bittet um 
Beschleunigxmg des Verfahrens. 

Die Initiativgruppe Nordumgehung will Ent- 
scheidungshilfen vorbereiten, um bei Vorlage 
der angekündigten, neuesten Untersuchungser- 
gebnisse zum Bau der Nordumgehung sofort tä- 
tig werden zu können. Die Fraktionen des Stadt- 
parlaments und die interessierten Bürgerinitia- 
tiven sind von ihm zur Mitarbeit eingeladen. 

Jahreshauptversammlung des 

Tanzclubs „Blau-Gold" 

Auf seiner gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung konnte der Tanzclub ,,Blau-Gold" 
Langen e.V. den Rückblick auf ein ereignisrei- 
ches Jahr geben; 

Der Vorsitzende, Studiendirektor Kurt 
Hempel. dankte zu Beginn nachdrücklich dem 
Magistrat der Stadt Langen, daß immer größte 
Unterstützung bei Belegung der Trainings- 
räume in der Stadthalle besteht und dadurch 
jederzeit gute Ttainingsmöglichkeiten sind. In 
seiner Eigenschaft als Tumierwart gab der 
Vorsitzende einen Bericht über die Erfolge der 
Turnierpaare. Ein Paar der C-Klasse konnte in 
die B-Klasse aufsteigen und die Paare der A- 
und S—Klassen erzielten bei Turnieren in der 
ganzen Bundesrepublik ausgezeichnete Er- 
folge. Durch den neuen Trainer, Herrn Win- 
fried Senkbeil, Langen, ist eine Jugendgruppe 
zum Club gekommen. Vier Tumierpaare der E- 
Klasse wurden nach intensivem Training zur 
Hessischen Mannschaftsmeisterschaft in Heu- 
senstamm Hessischer Vizemeister 1981. 

In Vorbereitung in der Stadthalle Langen 
sind die folgenden Turniere: 24. 5. 14 Uhr, 
Sporttumier der Senioren-Klassen A und S 
Standard; 14. 6., 14 Uhr, Sporttumier der E- 

IKlasse Stand, und Latein; 7. 11., 20 Uhr, Tur- 
nier der Sen. S.-Klasse Stand, und Hauptkl. A 
Latein mit festlichem Ball. 

In geheimer W^l wui;den die folgenden Vor- 
standsmitglieder wiedergewählt: Vorsitzen- 
der: Kurt Hempel. 2. stellvertr. Vorsitzender: 
Hubert Kühnl. Schriftführer: Hans Kunze. 
Für den aus beruflichen Gründen ausscheiden- 
den 1. stellvertretenden Vorsitzenden Willi 
Beckmann wurde Herr Bernd Reinicke in den 
Vorstand gewählt. Der Vorsitzende über- 
reichte Herrn Beckmann nach langjähriger er- 
folgreicher Arbeit im Vorstand die Clubnadel 
in Gold. 

Für die Jugendgruppe wurde Edgar Gronau 
zum Jugendwart und Andrea Schaffranek mit 
Jürgen Muthig in den Jugendausschuß ge- 
wählt. Der Vorsitzende hob noch hervor, daß 
sich der Organisationsausschuß gekonnt be- 
müht. Veranstaltungen zu organisieren, die 
den Gemeinschaftssinn fördern und der Gesel- 
ligkeit dienen. Für 1981 liegt bereits ein neuer 
Veranstaltungsplan vor. Der Tanzclub bietet 
allen Tanzinteressierten die Möglichkeit, 
dienstags und donnerstags ab 20 Uhr in den 
Räumen der Stadthalle Langen mitzutanzen. 

Wir haben einen Sitz hinzugewonnen — 
Danic ihrer Hilfe! 

Unser Ohr bleibt weiter für Sie offen. Machen Sie Ge- 
brauch davon. 

Sie erreichen uns jeden Montag ab 20 Uhr im Rathaus 
Zimmer 136, Telefon 2 03 - 2 31. 

Wir erwarten Ihre Kritik — für Anregungen sind wir 
dankbar. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Energieeinsparung? 

Als am 28. September 1980 die Uhren 
wieder um eine Stunde zurückgestellt 
werden mußten, wurde es morgens frü- 
her hell und abends schneller dunkel. Ab- 
rupt war der Feierabend kürzer gewor- 
den. Hatte man sich doch schon so daran 
gewöhnt, abends länger aktiv sein zu 
können. Nun hatte man den normalen 
Rhytmus wieder. Aber was hat die 
Sommerzeit nun eigentlich gebracht? Die 
längere Tageshelle bot sicherlich Vor- 
teile im privaten Bereich, aber von einer 
Energieeinsparung kann keine Rede 
sein. Der Münchener Energiewissen- 
schaftler Prof. Dr. Helmut Schaefer kam 
nach einer intensiven Beschäftigung mit 
dieser Frage zu dem negativen Ergebnis. 

Die Idee, durch ein Vorstellen der 
Uhren im Sommer das Tageslicht besser 
nutzen zu können, ist nicht neu. Benja- 
min Franklin machte den Vorschlag 
schon 1783. England führte die Sommer- 
zeit 1925 ein. Auch in deutschen Landen 
ist sie keine Neuheit. Immer, wenn sie 
diskutiert wurde, war das Hauptargu- 
ment die dadurch erreichbare Ersparnis 
an Energieaufwand für künstliche Be- 
leuchtung. Die englische Bezeichnung 
„Daylight Saving Time" (Tageslicht- 
Spar-Zeit) macht das deutlich. 

Nun ist zwar der absolute Energieauf- 
wand für die Beleuchtung immer weiter 
gestiegen, der Anteil am Gesamtenergie- 
verbrauch heute jedoch auf etwa ein 
Zehntel gesunken. Wegen dieses geringen 
Anteils am Stromverbrauch ist es nicht 
einmal mehr möglich, Einsparungen un- 
mittelbar zu erfassen. Schon Verände- 
rungen der klimatischen Verhältnisse ge- 
genüber dem Vorjahr bewirken viel stär- 
kere Veränderungen des Verbrauchs. 

Weit sicherer belegt als die Mußmaßun- 
gen über Licht und Dunkel in bundes- 
deutschen Wohnstuben ist aber die Wir- 
kung der Sommerzeit auf die Heizkosten. 
Mit der Vorverlegung der Uhrzeit wird 
schließlich auch die Hauptheizzeit vorge- 
zogen. Dadurch vergrößert sich aber die 
„mittlere Temperaturdifferenz" in der 
Hauptheizzeit, in der die volle Raum- 
temperatur verlangt wird. Ausgehend 
von einer „mittleren Aktivzeit" der 
deutschen Haushalte zwischen 6.30 und 
22 Uhr wird das „Kälteloch" des Tages 
zwischen vier und sechs Uhr (mitteleuro- 
päischer Zeit) in die Hauptheizzeit einge- 
zogen. 

Aus diesem Sachverhalt, aus der Zahl 
der Heiztage in dem Zeitraum, den Prof. 
Schaefer seinen Untersuchungen zu- 
grundegelegt hatte, aus den jeweiligen 
Innen- und Außentemperaturen errech- 
nete er, daß die Einsaparungen beim 
Licht durch den Mehrverbrauch beim 
Heizen schlicht „aufgefressen" werden. 
Hinzu kommt, daß die längere Abend- 
helle auch zu einer Verlängerung der 
„Aktivzeit" führte — man fährt eben 
noch schnell mal „irgendwohin". Und 
nun kommt die Rechnung: Wenn jeder 
der 23 Millionen deutscher Personenwa- 
gen nur etwa einen Kilometer am Tag 
mehr fährt als sonst, dann ist die ganze 

Schüleraustausch mit Romorantin 

und Long Eaton 

„Langen und seine Partnerstädte*' 
Wandgestaltung' im Dreieich-Gymnasium 

SAMMLUNG ZUR VOLKSKUNDE ALT-LAN&E.N 
UNO SIEBENBÜRGEN 

KAR-OLA JONEN,WOLFS6ARTENiTK..3,6070 LANGEN 

Die seit 1972 bestehende RingVersciiwisterung 
zwischen den Städten Langen, Romorantin- 
Lanthenay und Long Eaton hat erfreulicherwei- 
se zu einem regelmäßigen Schüleraustausch in 
den Osterferien geführt. Im Turnus von zwei 
Jahren fahren seit 1970 fünfzehn- bis sechzehn- 
jährige Schüler des Dreieich-Gymnasiums nach 
Romorantin. An den Fahrten nach Long Eaton 
nehmen auch Schüler der Adolf-Reichwein- 
Schule und der Albert-Einstein-Schule an dem 
1973 begonnenen Schüleraustausch teil. Umge- 
Itehrt kommen in jedem zweiten Jahr Schüler 
aus den beiden Partnerstädten nach Langen, wo 
sie in Gastfamilien wohnen und auch teilweise 
am Unterricht der hiesigen Schulen teilnehmen. 

Aus Romorantin wird in diesem Jahr eine 
Gruppe von 25 Mädchen und Jungen erwartet, 
die vom 29. März bis 11. April ihre Frühlingsfe- 
rien in Langen verbringen. Kurz vor deren Ab- 
reise treffen 32 Schüler und Schülerinnen aus 
Long Eaton bei uns ein, die sich vom 6. bis 21. 
April mit der deutschen Sprache, Lebensart und, 
Mentalität vertraut machen wollen. 

Ein erfreuliches Beispiel dafür, wie sehr sich 
die Jugendlichen mit iiiren beiden Partnerstäd- 
ten befassen, gab Icürzlich die Klasse 10 des 
Dreieich-Gymnasiums. Im Rahmen einer 
klassenintemen Schulraumverschönerungsak- 
tion fanden sich ein Mädchen und zwei Jungen 
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen, die un- 
ter dem Motto ..Langen und seine 
Partnerstädte" eine Wand ihres Klassenzimmers 
gestaltete. Wie dies im einzelnen vor sich ging, 
schildert der folgende Schüleraufsatz. der von 
den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Uta 
Golle. Bernhard Heckel und Uwe Schöppner 
verfaßt worden war: . 
Langen und seine Partnerstädte 

Im Rahmen unserer klassenintemen Schui- 
raumverschönerungsaktion bildeten sich mehre- 
re Gruppen, die sich alle das Thema .Wandge- 
staltung' gestellt hatten. Wir, zwei Jungen und 
ein Mädchen, wollten etwas über Langen und 
seine Partnerstädte ausarbeiten und dann damit 
eine Wand unseres Klassenzimmers gestalten. 

Zuerst benötigten wir natürlich Material über 
die drei Städte. Nachdem wir schon etliches über 
Langen und Long Eaton aufgetrieben hatten, 
fehlten uns noch immer Unterlagen über Romo- 
rantin. Wir informierten unseren Französisch- 
lehrer. Herrn Jung, über unser Problem und 
er brachte dann auch gleich am nächsten Tag 
sämtliches Material, das er entbehren konnte 
mit und überließ es uns. Er gab uns auch den gu- 

V ogelstimmen-Wanderung 
an den Hundsgraben 

Zu ihrer ersten Vogelstimmenwanderung in 
diesem Jahr lädt für den Sonntag die Gruppe 
Langen des Deutschen Bundes für Vogelschutz 
ein. Die Wanderung führt rund um das Feucht- 
gebiet ..Hundsgraben". Treffpunkt ist um 6 
Uhr in der Frühe am Haupteingang der Klär- 
anlage. Schriftführer Manfred Bärenz emp- 
fiehlt festes Schuhwerk oder Gummistiefel. 
Gäste sind willkommen. 

Energieeinsparung schon wieder ausge- 
glichen. 

Das Fazit; Die Sommerzeit'spart keine 
Energie, im Gegenteil. Aber der Freizeit- 
effekt durch den helleren Feierabend ist 
gegeben. Und das ist schließlich auch 
was, meint Ihr Tobias 

ten Rat. daß wir zum Fördererkreis für europäi- 
sche Partnerschaften gehen und uns dort weite- 
res Informationsmaterial geben lassen könnten. 

Dies taten wir auch und bekamen von Frau Ei- 
senbach all das. was wir schon die ganze Zeit oh- 
ne Erfolg gesucht hatten. Sie überließ uns sogar 
eigene Fotografien von Long Eaton, die wir na- 
türlich gut verwenden konnten. 

Nachdem wir sämtliches Material über die 
drei Partnerstädte ausgearbeitet und unsere 
.Aufsätze' über die Stadtgeschichten. Lagen der 
Städte. Untemehmungsmöglichkeiten etc. ge- 
schrieben hatten und die dazu passenden Foto- 
grafien ausgesucht waren, kam der Tag, an dem 
das Bearbeitete an die Wand geklebt werden 
konnte. 

Mit einigen Schwierigkeiten, denn wir hatten 
unseren Verbrauch an Klebstoff und Klebeband 
nicht richtig berechnet, war unser Werk dann 
doch endlich fest an der Wand .verklebt'. 
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Ostereier und Osterbrauchtum 

Ausstellung im Museum für Volkskunde 

Es geht nicht darum, eine bunte Fülle bemal- 
ter Eier zu zeigen, sondern den Besuchern der 
Ausstellung den Sinn dieser alten Bräuche 
näherzubringen, damit auch diese äußerlichen 
Zeichen wieder Inhalt und Wert haben. Die Er- 
neuerung des Brauchtums muß von der Er- 
neuenmg und Wiederbesinnung des Menschen 
kommen. 

Zu sehen sind Ostereier aus den verschieden- 
sten Ländern und Dörfern, die in vielen Jah- 
ren zur Osterzeit gesammelt wurden, und die 
Bräuche, die man miterlebte. So auch 2 Eier 
aus Südafrika/Kaphalbinsel und Binseneier 
aus Siebenbürgen. 

Nach altem Volksbrauch ist das Ei das Sym- 
bol der Fruchtbarkeit und ewiger Wiederkehr 
des Lebens. In Steingräbem wurden bereits 
Eier als Grabbeigaben gefunden. Eier werden 
nicht nur an Ostern geschenkt, mit Binsen ver- 
zierte Eier und Vögel werden noch heute an 
Weihnachten an den Leuchtern mit 3 immer- 
grünen Kränzen, in den Dörfern Siebenbür- 
gens in die Kirche getragen. Im Südlichen 
Odenwald bringt der ,,Sommerhas" die Eier. 
An die ,,Sommertagsstecken" in Odenwald, 
Pfalz und Schlesien gehören Eier ebenso wie 
zum Erntekranz. 

Jahreshauptversammluiig 
des Liederkranz 

Der Männerchor Liederkranz 1838 Langen 
führt am Sotmtag, dem 29. März 1981 nachmit- 
tags 15.30 Uhr im Vereinslokal „Zum Lämm- 
chen" seine JahreshauptversEunmlung durch. 
Auf der Tagesordnimg stehen insbesondere der 
Rückblick auf das erfolgreiche Jahr 1980. die 
Entlastvmg und Neuwahl des Vorstandes, das 
Jahresprogramm 1981 und die Diskussion ver- 
schiedener Anträge. 

In Bayern legen die Mädchen 3 rote Eier auf 
den Holzstoß als Liebesgabe für die Burschen. 
Das Ei (Liebes- und Opfergabe — Symbol des 
sich ewig erneuernden Lebens. Der „Oster- 
baum" hat sich aus dem immergrünen Lebens- 
baum entwickelt. Daran hängen Eier mit Son- 
nenmotiven. Der ,,Osterkranz", geschmückt 
mit bunten Eiem, wird aus Bux oder heilkräf- 
tigen Kräutern gewunden und 1 Jahr lang auf- 
bewahrt. Der ,,Hahn", Wachstumsgeist aus 
dünnen Brettchen kunstvoll hergestellt, sowie 
„Gebildebrot" in Form vion Henne, Hase, Eier- 
mann. Zopf und kunstvoll geflochtener &anz, 
Sonnenräder sind Sinnbilder für den Tag der 
steigenden Sonne und des Lebens. k. J. 

Wir danken allen Wählern für das uns ent- 
gegengebrachte Vertrauen. 
Als erneut stärkste Partei wird sich die CDU 
Langen auch In den nächsten 4 Jahren mit 
aller Kraft für Langen einsetzen. 

CDU stadtverband Langen 

Es fällt zwar zuerst kaum auf, aber er paßt doch 
nicht ganz in das Wasser im Langener Mflhital: 
Der alte Autoreifen. Der Zeitgenosse, der seinen 
Unrat hier abgelagert hat, hat am vergangenen 
Sontag sicher nicht grün gew&hlt. 

Auch bei der Finanzierung 

Ihres Autos sollten Sie 

auf Wirtschaftlidikeit achten. 

Wie wirtschaftlich Ihr Neuer wird, ent- 
scheiden Sie auch mit der Wahl Ihrer Bank. 
Prüfen Sie, bevor Sie finanzieren: Schaltet Ihr 
Geldinstitut schnell genug, wenn es um Ihren 
Kredit geht? Ist die Rückzahlung bequem - 
und auch im Krankheitsfall sichergestellt? 
Ist Ihre Bank groß und erfahren genug, um Sie 
in allen Geldfragen umfassend beraten zu 
können? 

Reden Sie mit dem Commerzbank-Kunden- 
berater - sein guter Rat hilft Ihnen sparen. 

COMMERZBANK^jlU 
Die Bank an ihrer Seite 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe; Langen, Lutherplatz 5/7 



Nr. 24/Seite 4 LANGENER ZEITUNG Freltnff. den 27. März 1981 

.'»•t 

>, t y • - 

'■ - v; 't" \ 

£.1 \ ' / : 
■ ■ - ■ ■' { 

TREV1RA 

CUP 
Festhalle Frankfurt 

Ab 29. März 

Sommerzeit 

Frauentreff 
Am Mittwoch, dem 1. April, ist um 20 Uhr im 

,,Buchladen" August-Bebel-Straße 5 Frauen- 
treff. Dabei soll auch eine Fete geplant wer- 

„ j Ii« den. Alle, die Lust haben mitzumachen, sind 
.LJie iSUndeSDaoOCl.l.reJCtlOn. herzlich willkommen, läßt Frau Erna Götz— 
muß 20 000 Uhren umstellen TuiuTei 25438)wissen. 

30.3.-5.4.1981 

Datitachlands badeutendea Hallen-Tennls- 
Tumler. Preisgeld: 175.000 Dollar. 
Einzel- und Doppelkonkurrenz 
Teilnehmer: 32 Spieler, 16 Doppel- 

 Paarungen, Cup-Verteldiger: Stan Smith 

w ^ ^ \ Spielplan: 
W Vorrunde; 8 Begegnungen (Einzel) 
^ . Montag, 30.3. u. Dienstag, 31.3. Beginmo Uhr "W Achtelfinale: (Einzel und Doppel))Mittwoch, 1.4. 

Viertelfinale: (Einzel und Doppel) 
Donnerstag, 2.4. und Freitag, 3.4. 5 
Halbfinale: (Einzel und Doppel) 5 
Samstag, 4.4., Beginn 17 Uhr 

Eintrittspreise: 
Vorrunde und Achtelfinale: 10 DM bis 25 DM 
Viertelfinale bis Finale: 15 DM bis 50 DM 

Karten sind erhältlteh an der Kasse und an den bekannten Vorverkaufsstellen. 

Verwechslung: 

zweier Bilder 
Durch die Ähnlichkeit der beiden Bilder der 

,,Pau Ra" und ,,Drosselbart"-Gruppe ist uns 
am Dienstag eine Verwechslung der Bilder 
passiert. Das auf Seite 2 gehört zu den Egels- 
bacher Nachrichten und dieses umgedreht auf 
Seite 2. 

DKP gegen 
U S -Munitionsdepot 

Durch den Brand im US-Munitionsdepot 
sieht sich die DKP Langen in ihrer Forderung 
nach Auflösung dieses Waffenlagers bestätigt. 
Bis heute ist nicht geklärt, ob dort atomare 
und chemische Waffen lagern. Nach Berichten 
von Augenzeugen soll das Feuer bis dicht an 
Holzbaracken gedrungen sein, in denen Muni- 
tion gelagert war. Außerdem soll es geraume 
Zeit gedauert haben, bis die US-Feuerwehr am 
Brandherd eingetroffen ist. 

Die DKP hat daher die im neuen Stadtparla- 
ment vertretenen Parteien angeschrieben und 
sie gebeten, sich für die Auflösung des US- 
Munitionsdepots einzusetzen. 

Redaktionsschluß für 
,,Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Zweimonatsaus- 
gabe Mai/Juni 1981 des Langener Veranstal- 
tungskalenders ,.Langen aktuell" ist Freitag, 
der 10. April. Alle Vereine, Verbände, Institu- 
tionen und Parteien werden gebeten, ihre Ter- 
mine spätestens zu diesem Termin der Presse- 
stelle im Rathaus mitzuteilen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Wiekes und 
,,Wohnwelt 2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

v^iccbli'chc 
Sonntag, 29. März 1981 (Lätare) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Predigttext: Joh. 6,55—65 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petm^emelnde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst mit 
Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Kades) 
Predigttext: Joh. 6,55—65 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des m. Abendmahls (Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Kurzgottesdienst mit an'ächl. 

Vorstellung der 2. Konfirmandengruppe 
K>'. . • (Pfm.'Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 1. April 1981 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr.Borck) 
Donnerstag, 2. April 1981 
Mariin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr Passionsandacht (Pfr. Born) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 29. 3., Bibelstunde 17.15 Uhr; Diens- 
tag, den 31. 3., Bibrfstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Aus der Weit des Films 

,,Mit Vollgas nach'San Fernando" (Lichtburg 
1) 
Ein Film mit dem jüngsten Abenteuer von 
Philo und den Affen Clyde. Philo, alias Clint 
Eastwood, hat auch hier wieder Ärger mit der 
Polizei, der Gfoßmutter, den schwarzen Wit- 
wen und ein^r Motorrad-Rockerbande. Ein 
Faustkampf, wie ihn noch keiner sah, steht da- 
bei im Mittelpunkt dieses Lustspieles. 

„Dressed To Kill" (Lichtburg 2) 
Ein Film, der Millionen fasziniert — selbst 
Hitchcok würde erstarren. Er zählte zu den 
größten Publikumserfolgen des vergangenen 
Jahres in den USA Ein geheimnisvoller Mör- 
der, der seine Opfer scheinbar ohne Motiv in 
sadistischer Manier tötet, steht im Mittel- 
punkt der Handlung. Michael Caine spielt 
einen Psychiater, zu dessen Patienten sowohl 
eines der Opfer als auch der mutmaßliche Tä- 
ter gehören. 

,,Seine tödliche Rache" (UT) 
Chan, ein junger Chinese, hat unter der Bela- 
gerung der Japaner in seinem Heimatdorf 
ebenso zu leiden, wie seine Freunde. Sein 
Onkel Ho, der eine der berühmtesten Kung- 
Fu-Schulen leitet, bietet ihm eine Ausbildung 
als Kung-Fu-Kämpfer an, da er hofft, daß 

' Chan und seine Freunde vielleicht einmal die 
Möglichkeit haben werden, die verhaßten 
Feinde auf ihre Art aus dem Lande zu werfen. 
Sein großes Vorbild ist Bruce Lee, der seiner- 
zeit mit seinem Onkel gemeinsam die Schule 
gründete. 

KircMIcties Zettgeschetieii 

Am 29. März 1981 wird um 2 Uhr früh in der 
Bundesrepublik Deutschland die gesetzliche 
Sommerzeit eingeführt. Dies bedeutet, daß die 
Uhren um diese Zeit um eine Stunde von 2 auf 
3 Uhr vorgestellt werden. Außer in Deutsch- 
land (sowohl in der Bundesrepublik als auch 
in der DDR) werden am 29. März die Uhren 
auch in anderen europäischen Ländern um 
eine Stunde vorgestellt, so in Belgien, Däne- 
mark, Frankreich, Griechenland, Großbritan- 
nien, Irland, Italien, Luxemburg, Nieder- 
lande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, 
Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, 
Tschechoslowakei und Ungarn. Bulgarien 
wird erst am 5. April 1981 die Uhren um eine 
Stunde vorstellen, was zur Folge hat, daß bis 
zum 4, April dort die Uhren mit den Uhren in 
der Bundesrepublik gleichgehen. Nicht auf die 
Sommerzeit umstellen wird Jugoslawien. 

Im Bereich der Bundesrepublik wird die 
Umstellung zur Folge haben, daß alle in der 
Nacht vom 28. zum 29. März verkehrenden 
Züge nach dem Zeitsprung von 2 Uhr auf 3 Uhr 
mit Verspätungen bis zu ihrem Ziel weiterge- 
führt werden. Soweit es die Fahrplangestal- 
tung zuläßt, wird sich die Bundesbahn bemü- 
hen, das Ausmaß der Verspätungen — insbe- 
sondere bei Fernzügen — durch verkürzte Auf- 
enthalte zu verringern. Der S-Bahn-Verkehr 
sieht nur bei zwei Zügen Abweichungen vom 
Fahrplan vor. 

Für die Umstellung auf die Sommerzeit sind 
im Bereich der Bundesbahndirektion Frank- 
furt rund 20 000 Uhren kurzfristig umzustel- 
len. Die Mehrzahl der Bahnhofsuhren ist fem- 
gesteuert; die Umstellung erfolgt durch 
Stromimpulse. Dies gilt auch für die in den 
FW-Automaten eingebauten Uhren, soweit 
sie von der Bundesbahn aufgestellt sind. Der 
Umstellungsvorgang wird hier in kurzer Zeit 
abgeschlossen sein. Eine geringe Zahl von 
Uhren an Nebenbahnen müssen von Hand um- 
gestellt werden; dies kann sich über mehrere 
Stunden erstrecken. 

Kurs „Häusliche 
Krankenpflege 

Das DRK Langen weist noch einmal auf den 
in der nächsten Woche beginnenden Kranken- 
pflegekurs hin. Der Kurs beginnt am 4. April 
um 19 Uhr in der Zimmerstraße 8. Eine Anmel- 
dung ist erbeten unter Telefon 79600 (ab 18 
Uhr). 

Jazz Gang 
aus Mailand zu Gast 

Die Jazz Initiative Langen e.V. veranstaltet 
am 29. März um 10.30 Uhr erneut einen Früh- 
schoppen im Foyer des Rathauses Langen. Zu 
Gast ist die Milano Jazz Gang, die — wie ihr 
Name es schon zeigt — aus Mailand kommt. 
Für das leibliche Wohl sorgt .die Jazz Initia- 
tive. Der Eintritt beträgt wie immer drei 
Mark; Kinder zahlen nichts. 

OAiiA dmkm... 

... allen Langener Bürgern, 
die sich bei der 

Gemeindewahl von 
kommunalpolitischen 

Überlegungen haben leiten 

lassen und uns ihre Stimme 
gegeben hatten. 

Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Langen 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Mittwoch, 1. April, ist unser 

Senioren-Ausflug zum Palmengarten. Es sind 
noch Plätze frei, wer noch mitfahren möchte, 
Fahrtkosten und Eintritt zusammen 10 Mark), 
sollte sich umgehend anmelden bei Pfarrer 
Wächtler, Tel. 2 35 44. 

Abfahrt: 13.00 Uhr Gemeindehaus Bahnstr. 46. 
13.05 Uhr Altes Rathaus. 

Rückkehr etwa 19.00 Uhr in Langen. 
Der Seniorennachmittag fällt dafür aus. 

• 
Am Mittwoch, dem 1. April hält Pfarrer Borck 
die Passionsandacht in der Stadtkirche. 

Petnisgemeinde 
Donnerstag, den 2. April, 17.00 Uhr Bibelstun- 

de im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Johannesgemeinde 
Im Anschluß an den Kurzgottesdienst und der 

Vorstellung der 2. Konfirmandengruppe am 
kommenden Sonntag, dem 29.3., ist wieder Gele- 
genheit zimi gemeinsamen Mittagessen zugun- 
sten für „Brot für die Welt". Eine herzliche Ein- 
ladung ergeht an alle! 

Es ist genügend Erbsen- und Linsensuppe da. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am Donnerstag, dem 2. April, 19.30 Uhr hält 

Pfarrer Born die Passsionsandacht in der 
Martin-Luther-Kirche. 

des Wahlergebnisses \ind der Namen der ge- 
wählten Vertreter der Wahl zur Stadtver- 
ordnetenversammlung am 22. März 1981 
Der Wahlausschuß hat in seiner öffentli- 
chen Sitzung am 24. 3. 1981 die Wahlunter- 
lagen geprüft und folgendes endgültiges 
Wahlergebnis im Wahlbezirk Langen fest- 
gestellt: 

1. Zahl der Wahlberechtigten: 20 244 
2. Zahl der abgegebenen Stimmen: 16 028 
3. Zahl der ungültigen Stimmen: 262 
4. Zahl der gültigen Stimmen: 15 766 

Die gültigen Stimmen und Sitze verteilen 
sich auf die Parteien und Wählergruppen 
wie folgt: 
CDU — 7117 Stimmen — 20 Sitze 
SPD — 4983 Stimmen — 14 Sitze 
F.D.P. — 919 Stimmen — 3 Sitze 
NEV — 1283 Stimmen — 4 Sitze 
Grüne — 1389 Stimmen — 4 Sitze 
DKP — 75 Stimmen — 0 Sitze 
Gewählte Bewerber in der Reihenfolge der 
Sitzzuteilung 
CDU 

1. Werner Heinen, Rentner, Nördl. 
Ringstr. 38 

2. Heinz-Helmut Schneider, Industrie- 
Kaufmann, Dresdner Str. 4 

3. Frank Müller, Kaufmann, Unterer 
Steinberg 10 

4. Helmut Winter, EDV-Organisator, 
Frd.-Ebert-Str. 17 

5. Klaus Gerlach, ltd. Angestellter, Unte- 
rer Steinberg 29 

6. Richard Neubauer, Ing. (grad), Elisa- 
bethenstr. 17 

7. Michael Kraus, Student, Südl. Ringstr. 
132 

8. Renate Magoss, kfm. Angestellte, 
Weißdomweg 56 

9. Frank-Jürgen Weise, Offizier, Südl. 
Ringstr. 195 

10. Hildegard Mielert, Hausfrau, Forst- 
ring 11 

11. Peter Sommer, Industrie-Kaufmann, 
Erfurter Str. 2 

12. Klaus-Dieter Schneider, Student, 
Dresdner Str. 4 

13. Hans-Joachim Kretzschmer, Wirt- 
schaftsprüfer, Im Buchenhain 23 

14. Friedrich Werner, Lehrer, Mühlstr. 45 
15. Holm Kilbert, Assessor, Walter-Rietig- 

Str. 27 
16. Kurt Weise, Pensionär, Weißdomweg 

38 
17. Harald Ziegler, Buchbindermeister, 

Goethestr. 98 
18. Helga Reitz, Hausfrau, Elbestr. 11 
19. Franz Kaiisch, Lehrer a.D., Im Birker- 

wäldchen 47 
20. Peter Kremmers, Ingenieur, Nordend- 

str. 19 

SPD 
1. 
2. 

10. 

11. 

12. 
13. 

14. 

Jürgen Eilers, Rektor, Forstring 159 
Dr. Heinz Günther Wleklinski, Zahn- 
arzt, Goethestr. 92 
Ilse Hosemann, Hausfrau, Außerhalb 
soll 
Holger Koppe, Rechtsanwalt, Südl. 
Ringstr. 195 
Manfred Goransch, Betriebswirt, 
Steubenstr. 230 
Karl Weber, Geschäftsführer, Fam- 
weg 85 
Brigitte Wegner, Großhandelskauf- 
mann, Famweg 85 
Reiner Wyszomirski, kfm, Angestell- 
ter, Anemonenweg 24 
Walter Mayer, Programmierer, Am 
Belzbom 15 
Sieglinde Esders, Hausfrau, Weißdom- 
weg 39 
Kurt Göhr, Kaufmann, Stresemann- 
ring3 
Ewald Räuber, Architekt, Karlstr. 25 
Gunther Hippler, Maschinenschlosser, 
Friedhofstr. 16 

Fachreferatsleiter, 

Dipl. -Mathematiker, 

' Dieter Pitthan, 
Feldbergstr. 27 

F.D.P. 
1. Dieter Bahr, 

Steubenstr. 98 
2. Eberhard Wolff, Graveur, Bruchgasse 

11 
3. Ingeborg Heimberg, Lehrerin, Rot- 

kehlchenweg 1 
NEV 

1. Egon Hoffmann, Oberingenieur, Tau- 
nusstr. 48 

2. Günter Blinda, Ihg. (grad), Dinkel- 
thauerweg 5 

3. Heinz-Georg Sehring, Gärtnermeister, 
Wassergasse 2 

4. Martin Möller, Wissenschaftl. Mitar- 
beiter, Zimmerstr. 20 

Grüne 
1. Tankred Börner, Student d. Bauing.- 

Wesens, Steubenstr. 152 
2. Dieter Kaufmann, Student d. Betriebs- 

wirtschaft, Anemonenweg 8 
3. Thomas Schwarz, Abteilungsleiter, 

Uhlandstr. 12 
4. Manfred Sapper, Schüler, Steubenstr. 

211 
Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder 
Wahlberechtigte des Walbezirkes binnen 2 
Wochen nach der Bekanntmachung des 
Wahlergebnisses Einspruch erheben. Der 
Einspruch ist beim Wahlleiter schriftlich 
einzureichen oder zur Niederschrift zu er- 
klären. 
Langen, den 26. März 1981 
Kreiling, Bürgermeister 
Gemeindewahlleiter 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit don amtlicheii Bekaimtmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 24 Freitag, den 27, März 1981 

Eine Analyse des Egelsbaeher Wahlergebnisses 

Die Freien Demokraten können zufrieden sein 

e Die Kommunalpolitiker der drei Egels- 
bacher Parteien sind noch mit der Analyse der 
Wahlergebnisse beschäftigt. Die Liberalen 
können sich als Wahlsieger fühlen. Obwohl die 
Wahlbeteiligung recht gering war, hatte die 
FDP einen beeindruckenden absoluten Stim- 
menzuwachs zu verzeichnen: 106 mehr Wähler 
als vor vier Jahren. Bei der WGE sind es nur 
34, bei der CDU nur 31, bei der DKP 19. Und 
die SPD verlor 267 Wähler. 

Die Wahlbeteiligung am vergangenen Sonn- 
tag war erschreckend niedrig. Nur 78,4 Pro- 
zent gingen an die Umen. Bei der Gemeinde- 
wahl 1977 waren es noch 83 Prozent und 1972 
sogar 87,4 Prozent. Von der Bundestagswahl 
1980 mit 93 Prozent Wahlbeteiligung ganz zu 
schweigen. 
Blick auf die Wahllokale 

Die Veränderungen in den einzelnen Stimm- 
bezirken ist recht interessant. Überall hat die 
FDP in der Wählergunst gewonnen. Im Ein- 
zugsbereich des Altenwohnheims hat sie ihr 
Stimmenergebnis mehr als verdoppelt: 1977 
waren es klägliche 3,5 Prozent, jetzt sind es 7,5 
Prozent. In der traditionellen - Hochburg von 
FDP und CDU, in Bayerseich, legten sie zu den 
9 Prozent von 1977 noch 4,9 Prozentpunkte zu. 
Die CDU stieg dort in der Wählergunst von 
41,9 auf 45,2 Prozent, die SPD rutschte von 41,8 
auf 33 Prozent ab. 

Natürlich sind diese Prozentwerte schwer- 
lich vergleichbar: Bayerseich ist ja stark ge- 
wachsen. Es bleibt aber festzuhalten, daß das 
neue Egelsbacher Wohngebiet Bayerseich, von 
den Sozialdemokraten beschlossen, deren Ab- 
schneiden bei der Wahl verschlechtert hat. 

Der Einfluß von Bayerseich sollte allerdings 
nicht überbewertet werden, denn auch im „al- 
ten Ort" stimmten knapp weniger als 50 Pro- 
zent für die SPD. Nur noch im Rathaus-Wahl- 
bezirk waren es mehr als die Hälfte aller Wäh- 
ler. 
Wertung des Ergebnisses 

Bei den Christdemokraten ist ein geringer 
Zuwachs von im Schnitt zwei Prozent je Wahl- 
lokal zu erkennen, was dem Ortsdurchschnitt 
entspricht. 

Die Ursache für den FDP-Erfolg muß in 
ihrer aktiven Kommunalpolitik gesucht wer- 

Altensingkreis geplant 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach ist beabsichtigt, einen 
Altensingkreis unter Leitung von Lehrer 
Schreiber zu bilden. Wer Freude am Singen 
und geselligen Beisammensein hat, ist zu 
einem ersten Treffen am Mittwoch, dem 8. 
April, um 15 Uhr auf die Bürgerhausempore 
eingeladen. 

Nicht veröffentlichte 

Kinderbücher 
werden vorgestellt 

e Am kommenden Montag wird um 15 Uhr 
in der Egelsbacher Gemeindebücherei die Lan- 
gener Dipl.-Grafik-Designerin Marlies Fröh- 
lich einige ihrer noch nicht veröffentlichten 
Kinderbücher vorstellen. Hierzu sind alle Kin- 
der von zwei bis fünf Jahren sowie deren El- 
tern recht herzlich eingeladen. 

e Die Familienfürsorgerin des Kreises 
Offenbach, Frau Jilg, hält ab April 1981 jeden 
Dienstag von 14 bis 15 Uhr beim Standesamt/- 
Sozialamt im Rathaus eine Sprechstunde ab. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Karl und Berta Wandrei geb. Ditt- 

mann, Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 53, feiem 
heute Freitag, 27. 3. 1981, ihre Goldene Hochzeit. 
Tagesadresse: Schulstraße 32. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

den. Immerhin hat der einzige FDP-Gemeinde- 
vertreter in den parlamentarischen Beratun- 
gen oft genug Originalität und Ideen beige- 
steuert und auch viele Sachbeiträge gebracht. 
Hinzu kommt die rührige Öffentlichkeitsar- 
beit der Liberalen. In Langen beispielsweise — 
die FDP ist dort eine alteingesessene Partei — 
hat die FDP auch — als einzige etablierte Par- 
tei — hinzugewonnen, aber nur 0,3 Prozent- 
punkte. 

Der Erfolg der Wählergemeinschaft war 
eigentlich die Überraschung der Wahl. Die ge- 
samte Wahlperiode hindurch verhielt sich die 
^^E recht still. Sie kann — das ist die einzige 
Erklämng — offenbar auf ein festes Stamm- 
wählerreservoir alter Egelsbacher zurückgrei- 
fen. Ihr Wahlergebnis ist im Neubaugebiet 
Bayerseich am schlechtesten und im Bürger- 
haus mit 11,6 Prozent am höclisten. 

Die SPD befindet sich in Egelsbach, so sieht 
es aus, auf dem absteigenden Ast: 1972 noch 
64,6 Prozent, dann 1977 noch 52,3 Prozent und 
jetzt nur noch 47,6 Prozent. In Egelsbach haben 
keine „Grünen" kandidiert — und das ist noch 
ein Glücksfall für die Sozialdemokraten. Die 
W^lergebnisse aus dem gesamten Kreisgebiet 
zeigen, daß grüne Stimmerfolge im wesentli- 
chen auf Kosten der SPD gingen. Respektable 
Stimmenergebnisse der Grünen bei den Kreis- 
und Umlandverbandswahlen untermauern 
diese These. 

Wählen lohnt sich 
Viele Wähler untermauern ihre Wahlunlust 

mit dem Satz: ,,Meine Stimme, was ändert die 
sclion?" Einzelne Stimmen sind wichtig: 21 
Stimmen entschieden darüber, daß das dritte 
Mandat an die FDP und nicht die WGE ging. 
Der Wählerwille kann oft rasiermesserscharf 
sein. 
Bundestagswahl im Vergleich 

Jeder Vergleich einer Kommunal- mit einer 
Bundestagswahl hinkt zwar gewaltig. 
Dennoch fällt auf, daß die SPD bei der Bun- 
destagswahl vor einem halben Jahr mit 53,9 
Prozent der Zweitstimmen 6,3 Prozent mehr 
Stimmen als am Sonntag hatte. Es kann sein, 
daß die SPD tatsächlich von einer höheren 
Wahlbeteiligung profitiert. Oder die Bundes- 
politik dieser Partei ist populärer als ihre lo- 
kale Politik. 

Bei der FDP sieht es ähnlich aus: 7,5 Prozent 
gegenüber 11,6 Prozent. Dabei spielt natürlich 
das oft bemühte „Mitleid" für die Liberalen 
bei der Bundeswahl mit. Aber eines wird deut- 
lich: Beide Parteien haben noch viele poten- 
tielle Wähler. 1977 hatte die SPD rund 800, die 
FDP fast 300 und die CDU nicht einmal 200 
Wähler m^r. Die CDU wird hart arbeiten 
müssen, will sie neue Wähler erschließen. Der 
SPD wird es eher möglich sein, verärgerte 
Wähler zurückzugewinnen. 

Das Egelsbacher Kommunalwahlergebnis 
auf einen Blick 

CDU SPD F.D.P. DKP 
WGE/ 
Grün* 

gültige 
Stimmen 

Rathaus 
Bahnhof 
Bürgerhaus 
AUen Wohnheim 
Bayerseieh 
Briefwahl 

330/32,3% 
334/35,8% 
333/31,5% 
321/31,4% 
238/45,2% 
98/34,5% 

538/52,5% 
454/48,6% 
500/47,3% 
502/49,1% 
174/33,0% 
140/49,3%. 

72/7,0% 
71/7,6% 
75/7,1% 
77/7,5% 
73/13,9% 
19/6,7% 

25/2,4% 
14/1,5% 
27/2,6% 
44/4,3% 
13/2,6% 
13/4,6% 

60/5,9% 
61/6,5% 

123/11,6% 
79/7,7%. 
29/5,5% 
14/4,9% 

1025 
934 

1058 
1023 
527 
284 

Gemeinde ges. 1654/34,1% 2308/47,6% 387/8,0% 126/2,8% 366/7,5% 4851 
Kreis ges. 1766/34,4% 2316/47,6% 365/7,5% 59/1,2% 362/7,4% 4868 
Umland ges. 1724/35,7% 2248/46,5% 357/7,4% 61/1,3% 403/8,3% 4830 
' Gemeindewahl = WGE/Krels + Umland = Grüne 

Verliert die SPD auch im 

Gemeindevorstand die Mehrheit? 

Spekulationen um die künftige Zusammensetzung 

e Einer der ersten und wichtigsten Aufgaben 
des Gemeindeparlaments wird nun die Neube- 
setzung des Gemeindevorstandes sein. Die bei- 
den ehrenamtlichen SPD-Beigeordneten Willi 
Grein und Priedel Welz werden für diese Amter 
nicht mehr kandidieren. Für die Christdemokra- 
ten wollen Rudolf Pieper und Dr. Gerd Braune 
wieder in den Gemeindevorstand. 

Aufgrund des Sitzverhältnisses der vier Frak- 
tionen sind im Gemeindevorstand mehrere Va- 
riationen denkbar. Die Verteilung orientiert sich 
an der Stärke der Fraktionen im Gemeindepar- 
lament: dort sieht es so aus: SPD 15, CDU 11. 
FDP 3, Wählergemeinschaft 2. Hier die verschie- 
denen Möglichkeiten: 
• Jede der Fraktionen stellt eigene Kandida- 
ten. Dann erhalten SPD und CDU je zwei Sitze. 
Die beiden anderen gehen leer aus. 
• FDP und WGE gehen eine Listenverbindung 
ein: SPD zwei Sitze, CDU einen und FDP/WGE 
ebet^alls einen Sitz im Gemeindevorstand. 
• Die Sozialdemokraten schließen mit einer der 
beiden kleinen Fraktionen ein Bündnis: Dieses 
Bündnis erhielte drei Sitze, während sich die 
CDU mit einem Sitz begnügen müßte. 
• Die Fraktionen von CDU, FDP und WGE eini- 
gen sich; ihre Listenverbindung bekäme drei 
Mandate. Das ist für die kleinen aber nur inter- 
essant. wenn jeder der drei Partner Sitz und 
Stimme im Gemeindevorstand bekommt. Das 
könnte die interessanteste Lösung sein, weil dann 
die SPD nur einen ehrenamtlichen Beigeordne- 
ten stellen würde, sich die zwar knappe, aber im- 
merhin vorhandene Mehrheit der ehemaligen 
Oppositionsparteien auch im Gemeindevorstand 

spiegeln würde.. Bei dieser Lösung hätten die So- 
zialdemokraten trotz SPD-Bürgenmeister die 
Mehrheit im Gemeindevorstand verloren. 

Jubiläumsball der 

Sängervereinigung 
e Zu ihrem Jubiläumsball anläßlich des 

diesjährigen Sängerfestes (120 Jahre Chorge- 
sang in Egelsbach - 60 Jahre Frauenchor) lädt 
die Sangervereinigung Egelsbach ein. Dieser 
festliche Ball findet am Samstag, dem 4. April, 
um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
statt. 

Für die Balhnusik sorgt in bewährter Weise 
die LJ-Combo. Die junge Tanzgmppe „Die 
Kolibris" bieten den Ballbesuchem Tanzvor- 
fuhrungen und die ,,HappySingers" gesang- 
liche Einlagen in gekonnter Weise dar. Eine 
reichbestückte Tombola wartet auf ihre Ge- 
winner. 

Kartenvorverkauf am Sonntag, dem 29 
Marz, ab 10 Uhr in der Wandelhalle des Eigen- 
heim-Saalbaues. 

Koalitions- 

Karussell? 

Die Parteien suchen das 

Gespräch untereinander 

e In der Woche nach den Kommunal wahlen ha- 
ben die Verantwortlichen in Egelsbach viel zu 
tun:. Die vier Fraktionen müssen sich mit den 
neuen Mehrheitsverhältnissen arrangieren. Mit 
ihren 15 Sitzen verfehlte die SPD die absolute 
Mehrheit. Die anderen 16 Sitze verteilen sich auf 
CDU (11), FCP (3) und Wählergemeinschaft (2). 

In einem telefonischen Kurz-Interview befrag- 
ten wir die vier Fraktionsvorsitzenden zu ihren 
Absichten und über ihre Wertung zum Ausgang 
der Wahl. 

Alfred Well (SPD): Die Sozialdemokraten hat- 
ten zwar einen Stimmenrückgang befürchtet, 
aber gehofft, die absolute Mehrheit halten zu 
können. Ursachen für die Wahlniederlage sah er 
unter anderem in dem Stimmungs- und Vertrau- 
enstief der Bundes- und Landes-SPD. Örtliche 
Gründe schloß er nicht aus — Stichwort: Kanal- 
affäre. Weil versicherte, die Partei- und Frak- 
tionsführung, werde sich darüber Gedanken ma- 
chen. Daß Personen — so der wenig zugkräftige 
Bürgermeister Hans Dümer — auch einen Ein- 
fluß hatten, wollte er nicht ausschließen. 

Die SPD wolle mit allen politischen Gmppen 
sprechen. Sie vermuteten bei der FDP am mei- 
sten Bereitschaft dazu. Nach dem Wahlsonntag 
wollten die Liberalen erst einmal eine Woche 
zum Nachdenken. Konkrete Vorstellungen 
narmte Weil nicht; die SPD wolle die Vorstellun- 
gen der FDP erst einmal hören. 

Georg Schlicker (CDU): Nach der Wahl gebe es 
eine vollkommen neue Konstellation im Ge- 
meindeparlament. den Zugewinn von zwei Pro- 
zentpunkten bezeichnete er als Bestätigung für 
die CDU-Arbeit in Egelsbach. Er erwartet für 
die Zukunft ein kontinuierliches Aufwärts für 
seine Partei Die CDU werde das Gespräch mit 
den beiden kleinen Fraktionen suchen. Er erin- 
nerte an den absoluten Machtanspruch der SPD 
in der Vergangenheit. Jedes Bündnis der kleine- 
ren Fraktionen mit der SPD hält er für ein „Um- 
fallen". Es sei erstrebenswert, auch im Gemein- 
devorstand die SPD-Mehrheit zu „kippen". Ob 
und wie das verwirklicht werden könne, liege an 
FDP und WGE. Christdemokratisches Maximal- 
ziel sei natürlich, zwei Mandate im Gemeinde- 
vorstand zu halten. Mit der Besetzung des Ge- 
meindevorstandes werde eine Vorentscheidung 
für die Bürgermeisterwahl 1983 fallen. 

Ulrich Hansel (FDP): Über ihr gutes Abschnei- 
den sind die Liberalen „hoch erfreut und zu- 
gleich überrascht". Mit ihren drei Mandaten will 
die FDP jetzt kein Personalkarussell in Bewe- 
gung setzen, sondern konkret Liberale Kommu- 
nalpolitik verwirklichen. Das bedeute, daß in" 
den Beratungen die Meinungen aller zur (^I- 
tung kommen müssen. 

Die FDP wolle und werde mit allen anderen 
Fraktionen reden, gehe aber mit einem Konzept 
in die Verhandlungen: Die neuen Mehrheitsver- 
hältnisse im Parlament sollen sich auch im Ge- 

■meindevorstand widerspiegeln. Auch werde die 
Bürgermeisterfrage einen wichtigeren Punkt 
bilden. 

An einem Sitz im CJemeindevorstand sind die 
Liberalen interessiert. Für dieses Amt werden 
sie Berta Keller aufstellen, die als Sprecherin 
der Bürger im Zusammenhang mit der „Kanal- 
affäre" bekannt geworden ist. 

Ludwig Fink (WGE): für seme WGE sei das gu- 
te Abschneiden bei der Wahl eine freudige Über- 
raschung. Die weiteren Absichten werden in den 
internen Beratungen geklärt. Die Wählerge- 
meinschaft sei stets offen für Gespräche gewe- 
sen, betonte Fink. 

Die Feuerwehr versteht es 
e Der am Samstag den 21. 3. 81 sattgefundene 

Ball der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach im 
Eigenheim Saalbau war wieder ein großer Er- 
folg gewesen. Es zeigte sich, daß der Vergnü- 
gungsausschuß der Wehr mit der Band Fidelios 
einen guten Griff getan hatte. Vom Anfang der 
Veranstaltung bis zum Ende gegen 3.15 Uhr 
schwangen die Paare, nach den zündenden Melo- 
dien der Band, auf det Tanzfläche die Beine. 
Ortsbrandmeister Becker begrüßte die Besucher 
des Balles, unter ihnen die Ehrengäste Bürger- 
meister Dümer und den Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung Herrn Strohmeier nebst Gat- 
tin. Den weiteren Ablauf der Veranstaltung 
nahm dann der Vorsitzende des Vergnügungs- 
ausschusses Wolfgang Hickler in die Hände. Wie 
auch in vorigen Jahren wurden wieder Spiele 
veranstaltet, erstens das Luftballonspiel und 
dann noch der Bildertanz. Wobei auf die Gewin- 
ner schöne Preise warteten. Ein weiterer Höhe- 
punkt an diesem Abend war die mit sehr vielen 
Preisen bestückte Tombola. Diese wurde durch 
die vielen Geld und Sachspenden der Freunde 

' und Gönner sowie der Feuerwehrkameraden er- 
möglicht. 

Den besonderen Auftrag zur konstruktiven Gestaltung, der — durch den Ver- 
lust der absoluten Mehrheit der SPD — erteilt wurde, haben wir erkannt. 

Wir danken allen Wählern für das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

CDU BESSER FÜR EQELSBACH 
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Schutzgemeinschaft Deutscher 

Wald lädt ein 

Bergwandenin^n in den „Dolomiten" 

e Die Schutzgemeinscliaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen/Egelsbach führt in diesem 
Jahre ihre zweite Veranstaltung in Langen 
durch. Am Dienstag, dem 7. April 1981 zeigen 
wir in der Kantine der Langener Volksbank, 
Langen, Bahnstraße 11 — 15 (zweiter Stock), ei- 
nen Farbfilm über: „Bergwanderungen in den 
Südtiroler Dolomiten" und im Anschluß daran 
den Film: „Müssen unsere Moore sterben" von 
dem bekannten Naturfilmer Kubiak, dessen 
herrliche Filme schon oft im Femsehen gezeigt 
wurden. Das Moor ist neben dem Watt und dem 
Hochgebirge die einzige Ur-Landschaft, die wir 

noch haben. Vielfältig ist hier noch das Tierle- 
ben. Vier Uhr morgens am Moorkolk: Schwarz- 
störche und Graureiher in der Dämmenmg, der 
seltene Eisvogel, Ringelnatter, Kreuzotter und 
Bisam am Kolk. Der große Brachvogel, die 
Sumpfrohreule und die Rohrweihe bei der Auf- 
zucht ihrer Jungen. Das faszinierende Schau- 
spiel im Moor: die Birkhahnbalz. Nicht mehr 
lange, und der letzte schwarze Ritter ist ausge- 
rottet. Vernichtet wie das Moor, wenn es nicht 
von einsichtigen Naturschützem — im Film ge- 
zeigt — gerettet wird. 

Aktion Saubere Landschaft 

'mm 

e In Egelsbach werden alte Fachwerkhäuser renoviert und restauriert. Das Ist eine zeit- und kosten- 
aufwendige Angelegenheit. Aber es lohnt sich, denn ein schönes altes Fachwerkhaus ist um einiges 
angenehmer anzusehen als ein Haus von der Stange oder ein Beton- und Glaspalast. Die beiden Fo- 
tos entstanden in der Woog- und der Schulstrafle. 

v<5l'ccblichc 7ic^chlMet^, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 28. März 
19.00 Passionsandacht (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 29. März 
10.00 Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 2. April 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

e Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Ge- 
meindevorstand eine „Aktion Saubere Land- 
schaft" durchzuführen. Für die Unratbeseiti- 
gungsaktion ist Samstag, der 25. April, vorgese- 
hen. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Kindergarten 
Forsthaus in der Wolfsgartenstraße. 

Die Aktion soll in derselben Form wie Im Vor- 
jahr ablaufen, die Fahrzeuge werden von der Ge- 
meinde bzw. ein Spezialfahrzeug wird von der 
Firma Knöß & Anthes gestellt. Da die „Entrüm- 
pelung" der gesamten Gemarkung vorgesehen 
ist, sind neben den Egelsbacher Vereinen und 
Parteien alle Freiwilligen, die beim großen Auf- 
räumen mitmachen wollen, herzlich eingeladen. 
Die Geräte zum Einsammeln des Mülls werden 
wieder von der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach zur Ver- 
fügung gestellt. Abschließend werden an der 

Feuerwehr erhält neues 

Fahrzeug: 
e Der Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer- 

wehr wird am Freitag, dem 3. April um 17 Uhr, 
vor dem Feuerwehrgerätehaus das neue Tank- 
löschfahrzeug übergeben. 
Hierzu ist die Bevölkerung herzlich eingeladen. 

Ökumensicher 
Gresprächsabend 

Gaspedal und Bremse 
verwechselt 

e Das Gaspedal mit der Bremse verwechselte 
offensichtlich ein Pkw-Fahrer, der am Dienstag- 
mittag, gegen 13.45 Uhr, auf ein Tankstellenge- 
lände im Kurt-Schiunacher-Ring fuhr. Als er 
hinter einem Pkw, der gerade von seinem Len- 
ker aufgetankt wurde, anhalten woUte, schoß 
das Fahrzeug nach vorne und stieß den Mann ge- 
gen sein Fahrzeug. Er wurde erheblich an den 
Beinen verletzt. Sachschaden ca. 2.000 DM. 

Im Rahmen der Veranstaltungen der Kath. 
Kircheiigemeinde St. Josef zu ,,25 Jahre Kirch- 
weihe in Egelsbach/Erzhausen" findet am Mitt- 
woch, 1. 4. 1981, um 20 Uhr im Bürgerhaus in 
Egelsbach für alle interessierten Einwohner bei- 
der Gemeinden ein ökumenischer Gesprächsa- 
bend statt. 

Die Hauptamtlichen der katholischen und 
evangelischen Kirchengemeinden in Egelsbach 
und Erzhausen. Pfarrer Karl-Heinz Novotny, 
Gemeindereferentin Annette Jockel, die Pfarrer 
Martin Adam und Ulrich Giebner aus Egelsbach 
sowie Pfarrerin Edith Wendt aus Erzhausen wer- 
den zu Fragen und Problemen der Gemeindemit- 
glieder beider Konfessionen Stellung nehmen. 
Eine rege Beteiligung könnte dazu beitragen, 
nach wie vor bestehende Probleme abzubauen. 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

Beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Anna Werner 

geb. Trietsch 

ist uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Biumen- und Geldspenden herzliche Anteilnahme 
erwiesen worderr. Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sehr herzlich für ihr Gedenken und ihre treue Verbundenheit. 

Besonderer Dank gilt Herrn Rarrer Adam für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Krä- 

mer für seine jahrelange, gute ärztlicht, Betreuung, der Krankengymnastin Frau Nott, 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1909/10, der Evangelischen 
Frauenhilfe, der V.D.K. — Ortsgruppe Egelsbach und allen, die unsere Mutter auf ih- 

rem letzten Weg begleiteten. 

Familie Hermann Nen 
Familie Heinz Werner 

Egelsbach, Bahnstraße 47 
UrtDerach, Falkenstraße 1 

Waldhütte als Dank an alle Teilnehmer Eintopf 
mit Brötchen sowie Getränke ausgegeben. 

Unbegreiflicherweise gibt es immer wieder 
verantwortungslose Menschen, die die Land- 
schaft als Müllabladeplatz betrachten. Der wild 
abgelagerte Müll verschandelt und schädigt in 
unverantwortlicher Weise die Natur. Die Besei- 
tigung verursacht hohe Kosten, die zu Lasten des 
Steuerzahlers gehen. Deshalb wird die Bevölke- 
rung gebeten, diese Umweltsünder anzuzeigen, 
damit ein Ordnungswidrigkeitsverfahren einge- 
leitet und eine gerechte Geldbuße verhängt wer- 
den kann. 

SGE hat 
J ahreshaupt Versammlung 

Wenn heute abend um 20 Uhr im großen Saal 
des Eigenheims, Egelsbachs größter Verein, 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
beginnt, dann wird die Mitgliedschaft für wei- 
tere 2 Jahre ihren Vorstand zu wählen haben. 
Die insgesamt 10 Abteilungen der SGE werden 
von ihrem Hauptvorstand die Berichte hören 
über das Vereinsgeschehen an der Spitze und 
die Führung der Kassengeschäfte. Die rund 
1800 Mitglieder der SGE — jeder fünfte Egels- 
bacher ist also ein SGEler — sind allesamt an- 
gehalten, diese für ihren Verein wichtigste 
Versammlung des Jahres zu besuchen. Neben 
den Berichten und den Wahlen nimmt der 
Hauptvorstand auch noch eine Reihe von 
Ehrungen""für längjäHrigfe und verdienstvolle 
Mitarbeiter — alles ehrenamtliche Tätigkeiten 
— vor. Die Kixjne aller Ehrungen an diesem 
Tage gebührt jedoch mit Sicherheit Priedel 
Welz, der seit nunmehr 25 Jahren die Ge- 
schicke der SGE an, der Spitze maßgebend lei- 
tet. 

Überstimden zählen nicht 
Wer Arbeitslosengeld bezieht, soll seinen Le- 

bensstandard einigermaßen halten können. 
Das ist der Sinn dieser Sozialleistung. Zwei 
Metallarbeiter aus Dortmund legten diese An- 
sicht ein bißchen zu weit aus und holten sich 
eine Abfuhr beim Bundessozialgericht. Sie 
wollten nämlich den Lebensstandard gesichert 
sehen, den sie sich durch ständige Überstunden 
in den letzten zwei Jahren vor ihrer Arbeits- 
losigkeit geschaffen hatten. Statt der tarifli- 
chen 40-Stunden-Woche hatten sie immer 56 
Stunden ,,gekloppt". Berechnet wird aber 
nach Tarif. Überstunden zählen nicht beim Ar- 
beitslosengeld, stellte das Bundessozialgericht 
fest. 

ERZHAUSEN 

Bankeinzugsverfahren 
der FFW 

In der letzten Jahreshauptversammlung teilte 
Ortsbrandmeister Albert Bender mit, daß die 
Feuerwehr Erzhausen zur Zeit keinen Kassierer 
hat. Aus diesem Anlaß werden alle Mitglieder, 
die ihre Beiträge noch barzahlen, gebeten sich 
dem Bankeinzugsverfahren anzuschließen. Aus 
diesem Grunde werden in den nächsten Tagen 
Kameraden jene Personen aufsuchen, um sie in 
die Reihen der Abbucher einzugliedern. 

Jugendfeuerwehr 

bitte melden 
Der Wehrvorstand der Enthäuser Feuerwehr 

würde sich freuen, wenn sich junge Bürger (ab 18 
Jahre) dem aktiven Wehrdienst bei der Freiwil- 
ligen Feuerwehr anschließen würden. Orts- 
brandmeister Albert Bender, sowie sein Stell- 
vertreter Günter Jakobi sind jederzeit zu einem 
informativen G^präch, das die Arbeit und Auf- 
gaben der Wehr erläutert, bereit. 

Auch die Jugendfeuerwehr Erzhausen, unter 
ihrem neuen Leiter Jürgen Möckel, Heinridistra- 
ße, würde sich über einen neuen Zuwachs von 
Jungen (ab 12 Jahren) freuen. 

Die jeweiligen Termine von Übungen werden 
rechtzeitig vorher in der Presse veröffentlicht. 
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F austball-Pokalturnier 
der SSG 

Zum Abschluß der Hallensaison wird am 
Samstagnachmittag in der Reichweinhalle das 
Pokalturnier der SSG-Faustballer ausgetra- 
gen, zu dem 7 Mannschaften ihre Teilnahme 
zugesagt haben. 

Man wird gespannt sein, ob die Mannschaft 
der SG Kelkheim den Pokal verteidigen kann, 
zumal der TV Langen und Teams aus Bad 
Homburg und Frankfurt mit starken Spielern 
antreten. Auch die SSG selbst hat Aussichten, 
in der Spitzengruppe mitzuspielen. 

Dei Beginn der Veranstaltung ist um 13.30 
Uhr und gegen 19.00 Uhr wird der Pokalsieger 
feststehen. 

Gegen die SG Höchst 

geht es um ganz wichtige Punkte 

Beide Vereine brauchen dringend Punkte, 
um nicht noch mehr in den Abstiegsstrudel ge- 
rissen zu werden. Der Gast aus der Farben- 
stadt steht nur um einen ganzen Zähler 
schlechter auf dem 15. Rang, dem Abstiegs- 
platz, wobei die SG E, verliert sie die Partie, 
vielleicht dann nicht mehr zu retten ist. Es 
geht also hüben wie drüben um sehr viel. Gele- 
genheit, noch Punkte zu machen, wären noch 
da. Aber die Heimschwäche der Egelsbacher 
engt den Spielraum, dem Abstieg zu entgehen, 
immer mehr ein, so sollte die Mannschaft sich 
des Ernstes der Stunde endlich einmal bewußt 
werden. Im Vorjahr entführte Höchst aus 
Egelsbach einen Punkt, und auch im Vorspiel 
dieser Saison waren die Höchster im Stadt- 
park, m einem sehr torreichen Treffen, mit 5:3 
erfolgreich. Ernste Warnung an die Egels- 

bacher Abwehr, die schnellen Stürmer der 
Gäste des Sonntags richtig zu beschatten. 
Auch der Angriff der SGE sollte vor allem ein- 
mal seine mitunter klägliche Schußauswer- 
tung ablegen und beweisen, daß er noch Tore 
machen kann. Hier liegt sicherlich ein sehr we- 
sentlicher Grund, warum es im Augenblick so 
schlecht läuft. An die Anhängerschaft ergeht 
die Bitte, die Elf in der schwierigen Situation 
dennoch nicht im Stich zu lassen. Gerade in 
Notzeiten sollte man als echter Anhänger zu 
seinem Verein stehen. Spielbeginn ist am 
Sonntag um 15 Uhr Sportfeld am Berliner 
Platz. 

Die in der Kreisliga B Groß-Gerau spielende 
1 B-Mannschaft der SGE ist am kommenden 
Wochenende spielfrei. 

Rabenschwarzer Tag der SSG 

SKG Sprendlingen — SSG Langen 3:0 (1:0) 

In den letzten Wochen war es eine Freude, den 
Fußballern der SSG beim Spiel zuzuschauen, 
doch am Sonntag wurde man doch arg ent- 
täuscht. Nicht daß man nicht verlieren kaim, 
doch wie dies zustande kam, war doch recht 
kläglich. Man vermißte das kluge Spiel der Vor- 
sonntage, und vor allen Dingen vermißte man 
Spielmacher und CJoalgater Nold, der VCTletzt 
zuschauen mußte. Obwohl die Offenbach-Post 
ihn im Spiel gesehen haben will, ,,Er war bei... 
an die Kette gelegt", fehlte er an allen Ecken. 
Nicht einmal die Sprendlinger Berichterstatter 
hatten die taktische Finte von Trainer Dick- 
mann bemerkt. 

Das Spiel selbst war gestört durch den Sturm. 
Die SSGler begannen recht ordentlich, bissen 
sich jedoch von Beginn weg, an der harten und 
kompromißlosen Abwehr die Zähne aus. Der 
Gastgeber überbrückte schnell das Mittelfeld 
und kam immer wieder gefährlich vor das Lange- 

Knappe Niederlage 

der SSG- 

Handballerinnen 

Im Rückspiel gegen den Angstgegner Ha- 
bitzheim mußten sich die SSG-Damen diesmal 
ganz knapp mit 6:7 (1:4) Toren geschlagen ge- 
ben. Nach der blamablen Niederlage im Hin- 
spiel hatte man ohnehin kaum mit einem Lan- 
gener Sieg gerechnet und war hauptsächlich 
darauf bedacht, eine einigermaßen gute Figur 
abzugeben, was auch gelang. Gleich im ersten 
Angriff gingen die SSG-Damen durch ein Tor 
von Marion Becker in Führung, die Habitz- 
heimerinnen konnten aber kurz danach aus- 
gleichen und erspielten sich bis zur Pause 
einen 3-Tore-Vorsprung. Die bis dahin sehr 
magere Torausbeute der Langenerinnen ist 
vor allem darauf zurückzuführen, daß Sabine 
Welzig und Christel Kauf gleich von Anfang an 
in Manndeckung genommen wurden und der 
Rückraum damit ziemlich lahmgelegt war. 
Was trotzdem auf das Habitzheimer Tor kam, 
wurde von deren Torhüterin sehr gut pariert. 

In der 2. Spielhälfte besannen sich die SSG- 
Damen dann wieder auf ihre kämpferische 
Stärke. Die Abwehr, die bereits in der ersten 
Halbzeit eine gute Leistung gezeigt hatte, 
wirkte nun noch geschlossener und ließ die 
Habitzheimerinnen kaum noch zum Wurf 
kommen. Und auch im Angriff war der Kno- 
ten geplatzt. Tor um Tor holten die SSG-Da- 
Wen auf. Daß. es letztlich doch nicht zu einem 
Sieg oder Unentschieden reichte, daran war 
such der Schiedsrichter nicht ganz unschuldig, 
der — nach einigen gravierenden Fehlentschei- 
dungen vor der Pause — vor allem in den 
Schlußminuten den Oberblick verlor und die 
^^generinnen klar benachteiligte. Nach dem 
Spiel war man zwar verständlicherweise 
®'was enttäuscht über das Ergebnis, aber mit 
der Mannschaftsleistung sehr zufrieden. Her- 
vorzuheben ist hier vor allem die Leistung von 
Torhüterin U te Krohn, die sich nach wie vor in 
J^ochform befindet und einige ,,ganz sichere" 
Tormöglichkeiten des Gegners bravourös pa- 
nerte. 

Karl-Heinz Bock zum 500.mal 

im Sorna Dreß 

SSG Langen/Soma — SC 07 Bürgel 4:1 

ner Gehäuse. So auch in der 25. Minute, als es ei- 
nen Eckstoß gab. Fenzel faustete am Ball vorbei, 
und der Stürmer der SKG köpfte mühelos ins 
Gehäuse. Dann mußte der Langener Keeper ei- 
nen Sprendlinger am Einschuß hindern. Erst in 
der 42. Minute der erste Schuß auf das Tor der 
Gastgeber durch Fink, vorher hatte Ek^ardt ge- 
flankt. Zur ersten Hälfte ist nicht mehr zu be- 
richten, denn Langen spielte zu harmlos. 

Kurz nach der Pause setzte Braukmann Mittel- 
stürmer Eckhardt gekonnt ein, der jedoch zwei 
Meter vor dem Tor den Ball im Netz nicht unter- 
bringen konnte. In der 54. Min. geht ein Schuß 
von Heil knapp vorbei. Kurz darauf flankt Fink 
zu Eckhardt, doch dessen Schuß prallt am Ge- 
genspieler ab. Dies ist symptomatisch für ihn, 
denn ihm fehlt zur Zeit das Glück ein Tor zu er- 
zielen. Dann mußte Fenzl noch mit einer Glanz- 
parade klären, nach dem der Druck der SSGler 
nachließ. In der 70. Minute fiel dann doch das 2:0, 
nachdem die Abwehr einen Stürmer frei zum 
Schuß kommen ließ. Neun Minuten später zog 
Fenzl im Strafraum die Notbremse, der Schiri 
gab berechtigt Foulelfmeter, der zum 3:0 ver- 
wandelt wurde. Zuvor wurde Knechtel überlau- 
fen, der schon vorher hätte bremsen können. Es 
war jedoch auch klar, daß nach dem 0:2 alles 
nach vome marschierte und somit die Konter ge- 
fährlich werden mußten. Im Langener Lager 
sollte man das Spiel sclmell vergessen, und im 
nächsten wieder alles besser machen, denn die 
Jungs von Dickmann können es doch. 

Es spielten Fenzl, Bott, De Ginder, Knechtel, 
Thamm (Gottschick), Nuss (Möller), Starke, 
Braukmann, Heil, Eckhardt, Fink. 

Im Vorspiel der Reserve gab diese beim 1:1 ei- 
nen Punkt ab. das Tor erzielte Traser. - 

Am letzten Samstag kotmte Karl-Heinz Bock im 
Punktspiel gegen SC 07 Bürgel ein sehr seltenes 
Jubiäum feiern. Er bestritt sein 500. Soma Spiel. 
Als Dank und AnerHemiung, für diesen untade- 
ligen Sportkamerad, überreichte ihm der Soma 
Vorstand ein Geschenk mit Urkunde und einen 
Strauß Blumen. 

Bürgel war für die Langener schon immer ein 
unbequemer Gegner aber diesmal hatten sie kei- 
ne (Hiance. Langen spielte zuerst mit Rücken- 
wind und schon in der 2. Min. wagte Vinkov ei- 
nen Schuß aus 20 Metern der genau in den Win- 
kel zum 1:0 einschlug. Das selbe Kunststück ge- 
lang M. Hausmann in der 19. Min. auch sein 
Schuß aus 20 Metern paßte genau in den Wmkel. 
Nach einer Musterkombination über fünf Statio- 
nen konnte Valloz nach Flanke von Vinkov das 
3:0 erzielen. Bürgel hatte in der ersten Halbzeit 
kaum Torchancen, Langen war einfach zu stark. 
Kurz vor Halbzeit erzielte M. Hausmann aus 
spitzem Winkel sogar noch das 4:0. 

In der zweiten Halbzeit spielte Bürgel mit 
Rückenwind und kam etwas ins Spiel ohne je- 
doch Langens Hintermaimschaft emsthaft zu ge- 
fährden. Die SSG Soma hätte das Ergebnis noch 
höher gestalten können. Aber es wurde zu eigen- 
sinnig gespielt. In der 62. Min. konnte Bürgel aus 
klarer Abseitsposition das 4:1 erzielen. Bis zum 
Spielende blieben die Langener die dominieren- 
de Mannschaft ohne jedoch zu weiteren Toren zu 

Fechter sammelten 

weitere Pluspunkte 

Langener Zwillinge bei 
den Deutschen Meisterschaften? 

Pünktlich zum fünfzigjährigen Bestehen der 
Fechtabteilung im TVL konnten die Langener 
Nachwuchsfechter bei den Hessischen Meister- 
schaften der A-Jugend am vergangenen 
Wochenende in Dömigheim den guten Lei- 
stungsstand unserer Sportler erneut unter Be- 
weis stellen. 

Bei den Degenfechtern errang Hannes Ma- 
goss den vierten Platz, ein Ergebnis, das serst 
nach 18 spannenden Gefechten feststand. Auch 
Achim Eiert und Georg Magoss stellten sich im 
Degentumier, konnten aber die Endrunde 
nicht erreichen. 

Beim Florettfechten am Sonntag war das 
Feld mit 86 Teilnehmern sehr stark besetzt. 
Aus Langen starteten fünf Fechter. Die zum 
ersten Mal in der A-Jugend startberechtigten 
Youngsters M. Fischer, O. Groh und A. Kühn 
erfochten sich den Zugang bis zu den Zwischen- 
runden. Für sie brachte das Turnier mit seiner 
guten Besetzung wichtige Erfahrungen, denn 
sie dürfen noch weitere Jahre in der A-Jugend 
antreten. 

Die Zwillinge Hannes und Georg Magoss 

starteten zum letzten Mal in dieser Alters- 
gruppe. Sie konnten unter Beweis stellen, daß 
trotz sehr begrenzter Trainingsmöglichkeiten 
die Arbeit der Langener Fechter zu beachtli- 
chen Hoffnungen berechtigt. Nachdem beide 
Fechter am Vortage schon das Degentumier 
bestritten hatten, standen sie dieses Florett- 
Mammut-Tumier bis zur Endrunde durch und 
erfochten für die Langener Fechterschaft den 7. 
R^g (G. Magoss) und 8. Rang (H. Magoss). Da- 
mit holten sie sich Qualifikationspünkte für 
die Teilnahme an den Deutschen Meisterschäf- 
ten. 

Da diesmal ein neuer Modus für die Fechter 
der ,,Deutschen" aufgestellt wurde, werden 
noch weitere Qualifikationstumiere zu be- 
streiten sein, die bei günstigem Verlauf der 
Langener Fechterschaft in ihrem Jubiläums- 
jahr zwei Teilnehmern des Vereins die Mög- 
lichkeit eröffnen, bei den Deutschen Meister- 
schaften anzutreten. Dazu wird aber noch viel 
Fleiß und Training notwendig sein. Die uner- 
läßliche Begeisterung und den Fleiß dazu brin- 
gen die Magoss-Zwillinge auf jeden Fall mit. 

kommen. Langen spielte mit: Müller, Bock, 
Hanke, Westermann (Kunze), A. Wemer, M. Wer- 
ner, H. Hausmann, Vinkov, M. Hausmann, Val- 
loz, Bigalke, Lipp. 
Vorschau: 

Morgen am Samstag den 28. März ist wieder 
einmal Langener Derby. SSG Langen III genießt 
gegen die Soma Heimrecht und ist leicht favori- 
siert. Das Vorspiel könnt die 3. Mannschaft mit 
4:1 für sich entscheidne. In der Tabelle steht SSG 
III mit 23:11 Punkte auf Platz 3, die Soma steht 
mit 22:8 Punkten auf dem 4. Platz. Es dürfte ein 
spannendes Spiel zu erwarten sein. Die SSG So- 
ma will versuchen, die im Vorspiel erlittene Nie- 
derlage wettzumachen. Spielbeginn ist am 
Samstag um 14.30 Uhr. Die Mannschaft trifft 
sich um 13.45 Uhr am Clubhaus. 

Frei-Figuren- und 
Kunstläuferprüfung 
bei den Rollsportlern 

Kaum hat die Saison begonnen, schon stehen 
die ersten Prüfungen ins Haus. Dieses Mal 
sind die Jüngsten dran. Sie sollen zeigen, daß 
sie keinen Winterschlaf gehalten haben. Am 
Sonntag, dem 29. März, um 10 Uhr wird es 
ernst. Ca. 11 Aktive werden die Freiläuferprü- 
fung ablegen, ca. 6 Aktive die Figurenläufer- 
prüfung und 1 Aktive die Kunstläuferprüfung. 
Diese Prüfungen wurden votu HM&...BAllsport> 
verband neu eingeführt und sind als Vorläufer 
für die eigentlichen Klassenlaufprüfungen ge- 
dacht. Die jungen Sportler sollen sich vor al- 
lem daran gewöhnen, vor Kampfrichtern zu 
laufen. Bei diesen Prüfungen gibt es keine No- 
ten, keine Wertungen, sondern nur ein ,,be- 
standen" oder ,.nicht bestanden". Während 
bei Klassenlaufprüfungen 3 Kampfrichter vor- 
geschrieben sind, wertet bei der Frei-Figuren- 
und Kunstläufer-Prüfung nur ein Kampfrich- 
ter, dieser darf allerdings nicht dem gleichen 
Verein wie die Prüflinge angehören und muß 
ein „Offizieller" sein. Für jede bestandene 
Prüfung erhält der Aktive ein Abzeichen, wel- 
ches er sich an das Clubkleid nähen kann. 

Auch diesmal darf der Stoßseufzer nicht feh- 
len: ,,Hoffentlich regnet es nicht!" 

Kunstturner 
wieder erstklassig 

Am vergangenen Samstag fanden in Kassel die 
diesjährigen Hessischen Mannschaftsmeister- 
schaften der Landesliga statt. Ungeschlagen 
wollte dort die Mannschaft, bestehend aus Lothar 
Knatz, Heiko Grai^hen, Qiristoph Rauschenbach, 
Günther Haas, Andreas Haas und Jürgen Kem- 
hoff, den Sieg und damit den Aufstieg in die 1. 
Hessische Liga erringen. 

Leicht erschöpft von der langen Anfahrt, erfuhr 
die Mannschaft beim Eintumen, daß die Gegner 
vom TSG 1861 Wiesbaden-Sonnoiberg nicht an- 
treten konnten, da nur 3 Mannschaftsmitglieder 
anwesend waren. Das hatte zur Folge, daß der 
Wettkampf bereits gewonnen war und dadurch 
die Motivation abnahm. Deshalb waren die Lei- 
stungen am Reck, dem ersten Gerät, nur Mittel- 
maß. Doch zur Überraschung aller kamen die 
Gegner nun doch noch und verliehen dem Wett- 
kampf noch einmal Spannung. Die Spaimung re- 
sultierte aus den etwa gleichwertigen Leistungen, 
so daß nach 3 Geiätsn die Turner sogar knapp mit 
1/10 Punkt im Rückstand lagen. Dies änderte sich 
mit <iem 4. Gerät, den Ringen. Dort ertumte sich 
die Maimschaft einen Vorsprung von knapp 5 
Punkten. Dieser Vorsprung wurde bis zum Ende 
noch weiter ausgebaut, so daß ein Endergebnis 
von 166,60:161,0 zustandekam. 

Das gute Ergebnis wäre sicher noch besser 
ausgefallen, wenn die Mannschaft nicht durch den 
schweren Trainingsunfall von Reinhard Knatz ge- 
sdiwädit gewesen wäre. Beim Versuch einer 
Höchstschwierigkeit verletzte er sich an der Wir- 
belsäule schwer. 

An dieser Stelle sollte auch erwähnt werden, 
daß die guten Leistungen der Turner nicht nur auf 
eigene Initiative zurückzuführen sind, sondem 
entscheidend ist auch die Trainingsarbeit von H. 
G. Burandt und G. H. Sehring, die sich durch die 
Fähigkeit zu vermitteln und das £Unfühlungsver- 
mögen in die Tumerindividualität auszeichnen. 
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SSG-Handballer unterliegen 

beim Tabellenführer 

TV Kirchzelll — SSG Langen 24:14 
Mit gemischten Gefühlen fuhren die Mann- 

schaft und ca. 30 Schlachtenbummler nach 
Kirchzell. Rechnete man doch insgeheim da- 
mit, daß Kirchzell es im letzten Spiel etwas 
ruhiger angehen lassen würde und sich noch 
einen Ausrutscher erlaubte. Doch man sah sich 
schon kurz nach Spielbeginn eines Besseren 
belehrt. Die Mannschaft hatte den Kirchzel- 
lem zu Spielbeginn ein Präsent zur Meister- 
schaft überreicht und bereitete sich auf den er- 
sten Kirchzeller Angriff vor, als die Halle zum 
Hexenkessel wurde. Fanatische Zuschauer 
feuerten ihre Mannschaft mit allen Mitteln an, 
und diese ließ sich zu einer überaus harten 
Gangart verleiten, der die Langener nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen hatten. 
Dennoch hielt man anfangs gut mit, auch wenn 
man den Spielmacher Kirchzells während des 
gesamten Spiels nie richtig in dai Griff bekam. 
Man lag sogar einmal mit 4:3 in Front, was je- 
doch das einzige Mal im ganzen Spiel war. Bis 
zur Pause konnten die jungen Langener der 
überaus harten Gangart der Gastgeber stand- 
halten, und mit 7:10 ging man in die Halbzeit. 

In der Pause nahmen sich alle Spieler vor, 
alles zu versuchen, um das Spiel noch aus dem 

ITC Langen unterliegt 

im Nachbarderby 

2. Mannschaft setzt Siegeszug fort 

Feuer zu reißen, doch all dies sollte vergebens 
sein. Man spielte nämlich nach der Pause ge- 
gen drei Gegner: den TV Kirchzell, die Zu- 
schauer und die förmlich eingeschüchterten 
Schiedsrichter, die 7-Meter um 7-Meter gaben 
und so jede Bemühung der SSGler auf eine Re- 
sultatsverbesserung zunichte machten. Dies 
soll und kann jedoch keine Entschuldigung für 
die hohe Niederlage sein, da die Langener 
einen rabenschwarzen Tag erwischt hatten 
und der Gegner einfach die bessere Mann- 
schaft besaß. Strapazierten die Schiedsrichter 
schon die Nerven der Spieler bis an die Grenze, 
an der der berühmte seidene Faden reißt, so er- 
reichte doch kaum ein Spieler seine Normal- 
form. Alle sollten aus diesem Spiel schnell- 
stens ihre Lehren ziehen, um sich auf das letzte 
Spiel gegen die TG 75 Darmstadt vorzuberei- 
ten, die — obwohl stark abstiegsgefährdet — 
sich kürzlich gegen den TV Langen in einer 
hervorragenden Form präsentierte. Doch bis 
dahin haben Spieler und Trainer noch zwei 
Wochen Zeit. 

Es spielten: Grill, Tschom, Altschmidt, 
Fackelmann, Krippner, Oswald (5), Maurus, 
Müller (3), Nowak (1), Steitz, Wannemacher (5). 

Hannes Schmidt 

kurbelte SV-Sieg an 

SV Zellhausen — SVD 2:3 0:3) 
Der Aufwärtstrend der SV-Fußballer hielt 

in Zellhausen an. Durch einen 3;2-Sieg bewie- 
sen die Hainer, daß ihr Erfolg über den VfB 
Offenbach keine Eintagsfliege war. Gleichzei- 
tig verbesserte man sich in der Tabelle um 
einen Rang, denn Dietzenbach und Hainstadt 
mußten überraschende Heimniederlagen ein- 
stecken. 

Auf dem gefürchteten Gelände in Zellhausen 
wollte die Kusche-Elf vorsichtig beginnen und 
aus der Defensive abwartend spielen. Doch es 
zeigte sich bald, daß die Gastgeber nicht die 
technischen Fähigkeiten besaßen, mit denen 
sie die Hainer Deckung hätten gefährden kön- 
nen. Mit weiten, öffnenden Pässen wurde die 
Abwehr der Platzherren auseinandergerissen, 

■ oii'd Schlüijimänn öqhr hriujite bereits frühzei- 
tig in Aktion treten. In vorderster Linie war 
beim Sportverein Hannes Schmidt besonders 
aktiv. Er wirbelte wie in alten Zeiten und 
brachte seine Elf in der 3. Minute nach einem 
Schwab-Schuß, den Torwart Gohr nicht fest- 
halten konnte, in Führung. Dadurch wurden 
die Gastgeber noch nervöser, und prompt fiel 
nur wenig später wiederum durch Schmidt das 
0:2. Diesmal war er mit dem Kopf zur Stelle, 
als Schwab von der linken Seite flankte. 

Die schnellen Tore beflügelten natürlich das 
Spiel der Rot-Weißen. Zellhausens Team 
brachte wenig zustande und sah sich oft in 
hoffnungslosen Situationen. Bis auf zwei 
Weitschüsse, die Otto Arnold sicher hielt, ka- 
men die Einheimischen nicht gefährlich auf. 
Als Krüger auf Vorarbeit von Schmidt das 0:3 
erzielte, schien der Gegner vöUig von der 
Rolle. Aber in dieser Zeit versäumten die Hai- 
ner eine noch höhere Führung, die mehrfach 
möglich war. Die beste Chance ließ Schmidt 

zwei Minuten vor der Pause aus. Dann kamen 
die Platzherren doch noch zu ihrem etwas 
glücklichen Anschlußtor. 

Ein Wolkenbruch verwandelte den ohnehin 
schlechten Platz in der zweiten Hälfte zu 
einem Schlammacker. An der überlegenen 
Spielweise der Rot-Weißen änderte sich jedoch 
nichts. Klaus Schwab hatte mit einem knall- 
harten Pfostenschuß Pech, und dann bot sich 
Priedel Lack die Supermöglichkeit. als er, un- 
bedrängt auf Torwart Gohr zusteuerte, der 
mit Reflexbewegung gegen den Hainer Libero 
klärte. 

Spannend wurde es in der letzten Viertel- 
stunde, nachdem Buchmüller, der für Fiala ins 
Spiel kam, einen Hinze-Schuß ins eigene Tor 
lenkte und Zellhausen wieder Hoffnung hatte. 
Die Schlußoffensive brachte den Platzherren 
keinen Erfolg. Torwart Arnold und seine Vor- 
derleute. die alle bravourös kämpften und sich 
trotz der widrigen Verhältnisse blendend ein- 
setzten, hielten den Sieg fest. 

Der SV spielte mit: Arnold, Schramm, Lutz, 
Lack, Kammholz, Andräß, Fiala (72. Buchmül- 
ler), Krüger, Schmidt, Schwab, Pfaff. 

Sehr wacker hielt sich die Reserve, die mit 
zehn Spielern antreten mußte, da zwei Aktive 
unentschuldigt fehlten. Um so höher ist die 
Moral und die Leistung einzustufen, die selbst 
nach einem 0:2-Rückstand und einem ver- 
schossenen Elfmeter nicht absackte. Am Ende 
wurden alle Mühen gerecht belohnt, denn Win- 
kel und Parr konnten noch zum 2:2 ausglei- 
chen. 

Es spielten: Nogales, Hussein, Sanchez, W. 
Krüger, Jakobi, Langen. Kohl, Liederbach. 
Winkel. Parr. 

-jo- 

Mit einer schwachen Vorstellung wartete der 
TTC gegen den Tabellendritten aus Wixhausen 
auf. Zur Zeit scheinen einige Spieler weit von ih- 
rer Bestform entfernt zu sein. Zum Glück muß 
man aber sagen, hat diese Niederlage und die 
Niederlage am Abend zuvor in Hattersheim kei- 
nen Einfluß auf die Tabelle, da auch alle übrigen 
gefährdeten Mannschaften Punkte abgeben 
mußten und alles beim alten blieb. Bis zum 
Stande von 3:2 für Langen schien alles pro- 
grammgemäß für den TTC zu laufen. Nach Sie- 
gen von Samborsky.'Schmidt, R. Schmidt und 
M. Samborsky folgten 4 Niederlaen in Folge, so 
daß Wixhausen auf 6:3 davonziehen konnte. 
Nicht zu erkären dabei die schwachen Leistun- 
gen von G. Armer und E. Reidl, die noch am Vor- 
tag gegen die Spitzenleute aus Hattersheim her- 
vorragende Leistungen zeigten. M. Samborsky, 
der wie immer sehr sicher spielte, und E. Siegel 
brachten den TTC nochmals auf einen Zähler 
heran. B. Schindler, der noch stark unter seiner 
Verletzung litt und G. Armer mußten aber dann 
wiederum klar ihre Spiele abgeben, so daß E. 
Reidl dank einer kämpferischen Leistunig doch 
noch eine Punkt holen konnte. Beim Stande von 
8:6 unterlag das Doppel Samborsky/Schmidt 
sang und klanglos und besiegelte somit die Nie- 
derlage Langens. 

Morgen, Samstag, den 28. 3. findet das vorent- 
scheidende Spiel Ulli den Klassenerhalt um 19 
Uhr in der Albert-Einstein-Schule statt. Gegner 
ist der TV Wehen, der einen Platz vor Langen 
rangiert. Eine große Zuschauerkulisse könnte 
dabei eine wertvolle Unterstützvmg sein. 

TSV Laiigstadt — TTC O 5:9 
TTC n — RW WaUdorf n 9:0 

Mit zwei sicheren Siegen setzte die 2. Maim- 
schaft ihre Siegesserie fort. Überraschend der 
hohe Sieg gegen die 2. Mannschaft aus Walldorf. 
Im Gegensatz zur 1. Mannschaft scheinen alle 
Spieler in Topform zu sein. Besonders stark zur 
Zeit Langens Mitte mit W. Reichert und H. W. 
Reidl und das hintere Paarkreuz mit H. Sehring 
und V. Gärtner, die keinen Punkt abgaben. Le- 
diglich Langens Spitze mit W. Klopper und H. 
Fels mußten sich gegen die sehr guten Spitzen- 
leute aus Langstadt geschlagen geben. Überzeu- 

gend auch das Doppel Reichert/Reidl, die in der 
Rückrunde noch ungeschlagen sind, und im 
Kommen das Doppel Sehring/Klopper, die gegen 
Walldorf ansteigende Doppelform bewiesen. 
TSV EschoUbracken-Elch — TTC Damen 1:7 

Mit einem in dieser Höhe überraschenden ho- 
hen Sieg festigten die Damen in ihrer ersten A- 
Klassen-Saison den 3. Tabellenplatz, was eine 
ausgezeichnete Leistung ist. wenn man bedenkt, 
daß man erst 2 Jahre an den Meisterschaftsspie- 
len teilnimmt. Beste Spielerinnen waren G. 
Waschke und H. Staubach, die es zusammen mit 
ihrem Doppel auf 5 Punkte brachten. So benötig- 
ten schließlich E. Schlichtmann und S. Lusar. die 
erhebliche Fortschritte gemacht hat. nur je einen 
Punkt, um den Sieg nach Langen zu holen. 
TTC in — TTC Ginsheim II 9:2 

Mit einem dringend benötigten Sieg gegen den 
Tabellenletzten aus Ginsheim fand die 3. Mann- 
schaft Anschluß an das Mittelfeld. Gegen eine 
schwache Mannschaft holten N. Bieber und C. 
Lischer je zwei Punkte. D. Engel. D. Becker. N. 

' Degen und das Doppel Becker/Degen waren je 
einmal erfolgreich. 

Schlanker durch Radehi 

,,Ja, wir San mit'm Radi da ...!" Im Zeichen der 
Energiekrise wird das Fahrrad immer beliebter. 
Und zwar nicht nur zum Trinmien. Aber auch 
dazu. Radfahrer sparen Benzin, Radeln kostet 
aber auch überflüssige Pfunde, heißt es in der 
neuesten Ausgabe der Mitgliederzeitschrift der 
Barmer Ersatzkasse (BEK). Die Rechnung, die 
Mediziner dazu aufmachen, ist verblüffend. Täg- 
lich nur 15 Minuten Radfahren, und man hat 
nach einem Jahr sage und schreibe sechs Kilo- 
gramm weniger auf den Rippen. Das gleiche 
bringt eine halbe Stunde radeln alle zwei Tage. 
Wer gar täglich eine Stunde in die Pedale tritt, 
verbraucht im Jahr rund 150.000 Kalorien extra. 
Mit dem Radi zur Fitneß, kann man da nur sa- 
gen. 

SV verspielte 

vor der Pause den Sieg 

SVD — Spvgg. Hainstadt 1:1 (0:0) 

Mit einer gerechten Punkteteilung trennten 
sich beide Clubs nach 90 gut geleiteten Minuten 
von Schiedsrichter Höflich (Neuenhaßlau). Da- 
bei hatte der Sportverein zunächst den besseren 
Start. Obwohl Trainer Kusche unmittelbar vor 
Spielbegiim auf den etatmäßigen Vorstopper 
Lutz verzichten mußte nahmen die Hainer das 
Heft bald in die Hand. Georg BuchmüUer, der 
von Anfang an dabei war, fügte sich gut in das 
Mannschaftsgefüge ein. 

Ahnliche Aufstellungssorgen hatten auch die 
Gäste, die ihren Spielertrainer Lenk ersetzen 
mußten. Trotzdem gefielen sie durch elegante 
Kombinationen und zeigten vor allem ein großes 
Laufpensum. Die größten C3iancen waren aber 

.'■.r. 
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Keine Chance für 
die SG Egelsbach 
SSG Langen n — SG Egelsbach HI 40:8 

Am vergangenen Sonntag konnte die 2. 
Mannschaft der SSG Langen mit einem ein- 
deutigen Sieg von 40:8 gegen den Absteiger 
Egelsbach ihren Aufstieg in die A-Klasse si- 
chern. Unverständlich war es für die zahlrei- 
chen Zuschauer, daß die Egelsbacher nur 6 
Spieler zu diesem wichtigen Match nach Lan- 
gen schickten. Da noch der Egelsbacher Mann- 
schaftsführer G. Schmid durch Verletzungs- 
pech ausfiel, konnten die Langener mit ihrem 
Spielertrainer Eisenbach und Abwehrstratege 
Seifried ihre geplante Taktik ändern. So 
baute man vorwiegend auf Tempogegenstöße, 
mit denen die 5 SGE-Feldspieler nicht zurecht- 
kamen. Der Gast kam noch durch schöne Tore 
von Schelian und Holfeld auf 5:7 heran, doch 
dann ging verständlicherweise der Unterzahl 
die Luft aus. So fiel dann ein Tor nach dem an- 
deren. wobei man sich in den Langener Reihen 
schwer zurückhielt, sonst hätten leicht 50 bis 
60 Tore erzielt werden können. Man dachte 
noch an das schwere Hinspiel im letzten Jahr 
in Egelsbach, wo man nur mit Mühe 16:13 ge- 
gen eine gut formierte Egelsbacher 3. Mann- 
schaft gewann; deshalb ist eine solche De- 
klassierung selbst in Langener Kreisen unver- 
ständlich. 

Es spielten und warfen die Tore: SG Egels- 
bach: Duscha, Schelian (3), Waldhaus (1). 
Schupp (1), Knöß (1). Holfeld (2). — SSG 
Langen: Friedrich, Seifried (1), Ohm (4), Eisen- 
bach (4), Brehm. Räuber (3), Christmann (3). 
Jähnert (9), Siebert (6), Schäfer (4). Ahrens (6). 

Fehlende Konzentration sowie 

Nervosität kosteten einen Punkt! 

TV T.;ingftn — TGB 65 Damistadt II 14:14 (8:7) 

Diesen uimötigen Punktverlust im letzten Sai- 
sonspiel in eigener Halle hat sich das TVL-Team 
selbst zuzuschreiben. Man kann sich kaum erin- 
nern, ein Spiel der TV-Mannschaft, gespickt mit 
derartig vielen Unsicherheiten, in dieser Saison 
gesehen zuhaben. 

Bereits am Anfang begannen die imsicheren 
und riskanten Abspiele im Angriff, die unver- 
ständliche Nervosität erkeimen ließen. Der Geg- 
ner dagegen schien die Ruhe selbst zu sein; es 
war bei den Gastgebern anscheinend nicht mög- 
lich, den Ball im Angriff einmal ruhig von links 
nach rechts (oder umgekehrt) durchlaufen zu las- 
sen, woran vielleicht auch eine gewisse Lässig- 
keit schuld war. Da auch die Deckungsarbeit 
übeiiiaupt nicht klappte, obwohl die Gäste ih- 
rerseits noch nicht einmal berauschende Leistun- 
gen im Angriff brachten, fing man vom Anfang 
bis zum Ende des Spiels eine Menge überflüssi- 
ger Gegentore. Dennoch hatte die Mannschaft 
genügend Chancen, das Spiel für sich zu ent- 
scheiden; allerdings schafften es die Gastgeber 
wieder einmal, hervorragende Möglichkeiten 
auszulassen, sodaß die Mannschaft bei Halbzeit 
mit nur einem Tor in Führung lag. 

Im 2. Durchgang setzte sich die Nervosität in 
jeder Hinsicht fort. Konnte die Mannschaft in 
der 1. Halbzeit in den ersten 7 Minuten kein Tor 
erzielen, so wurden in den ersten 6 Minuten der 

2. Halbzeit 3 Tore des (Gegners zugelassen. Dies 
trug selbstverständlich zur weiteren Verunsiche- 
rung bei, sodaß man den Gegner nie in den Griff 
bekommen konnte. Durch die Einsatzbereit- 
schaft im Angriff kailn man jedoch zusammen- 
fassend feststellen, daß das Unentschieden bei- 
den Tetuns gerecht wird. Die Schiedsrichterlei- 
stung der beiden Herren aus Büttelbom war 
diesmal etwas durchwachsen, ihrem ansonsten 
guten Ruf konnten si^ in diesem Spiel nicht ge- 
recht werden. Der TV Langen beendete diese 
Saison mit 23-17 Punkten und 312:310 Toren; da 
noch einige Spiele von anderen Mannschaften 
bestritten werden müssen, steht die endgültige 
Plazierung noch nicht fest. 

Es spielten am Sonntag für den TVL: Dick, 
Stateczny, Butz. Harald. Werwitzke. Vögele. 
Dobben, Roland, Panitz, Freyermuth, Rogh- 
mans. 

TV Damen—Darmstadt 98 n 7:5 
In ihrem letzten Heimspiel der laufenden Sai- 

son kam die Damen-Maimschaft des TV-Langen 
zu einem verdienten Erfolg über die Gäste von 98 
Daimstadt. Es wurden weitaus bessere Angriffs- 
leistungen gezeigt als im letztwöchigen Heim- 
spiel gegen Eiche, auch die Deckungsarbeit 
klappte zufriedenstellend. 

auf Seiten der Platzherren zu verzeichnen, die 
nach knapp einer Viertelstunde zu ihrer ersten 
Möglichkeit kamen. Mit drei Stationen wurde 
das gesamte Spielfeld überbrückt. Von Linksau- 
ßen Pfaff wanderte der Ball per Flankenwechsel 
zum anderen Flügelstürmer Schmidt, der direkt 
zu Schwab weiterleitete, der jedoch freistehend 
vor Torwart Ziegler vergab. Zwei aufregende 
Szenen mußten die Gäste noch vor dem Wechsel 
überstehen. Als Schwab bei einem Kopfball von 
zwei Hainerstädtem in die Zange genonunen 
wurde, gab es zehn Meter vor dem Tor indirek- 
ten Freistoß. Wie aber schon so oft, so war man 
sich auch diesmal wieder völlig uneinig. Bei der 
Ausführung wußte wahrscheinlich kein Spieler, 
wer überhaupt schießen sollte. Der Ball kam 
plötzlich zu Schmidt, der vor Überraschung da- 
nebenschoß. Nicht viel besser wurde es nach 33 
Minuten, nachdem erneut ein Freistoß im Straf- 
raum gepfiffen wurde. Diesmal traf Friedel 
Lack aus sechs Metern den auf der Linie postier- 
ten Wissel. 

Mit zwei Femschüssen von Buchmüller und 
Fiala wurde die zweite Halbzeit eröffnet. Jetzt 
kamen die Gäste besser ins Spiel. Angekurbelt 
von Blumör kurbelten sie die Partie an. CJefähr- 
lich wurde es für die Hainer, wenn Linksaußen 
Di Falco an den Ball kam. Trotzdem sich Kanun- 
holz gut aus der Affäre zog, war der Hainerstäd- 
ter niemals ganz zu bremsen. Nachdem Schwab 
in der 68. Minute aus haiblinker Position vorbei- 
schoß, machte es sein Maimschaftskamerad 
Schmidt unmittelbar später besser. Nach einem 
mißglückten Abschlag kam Pfaff frei zum Flan- 
ken imd Schmidt hatte keine Mühe, aus kürze- 
ster Distanz einzuköpfen. Ebenfalls durch Kopf- 
ball kamen die Hainstädter zu ihrem Ausgleichs- 
tor, das Döbert nach Vorarbeit von Eyrich er- 
zielte. Buchmüller stand in diser Szene etwas un- 
glücklich und Schlußmann Arnold war ohne Ab- 
wehrchance. Bei diesem 1:1 blieb es bis zum 
Schluß und beide Partelen waren mit diesem Re- 
sultat zufrieden. 

Der SV spielte mit: Arnold, Schramm, Buch- 
müller, Lack, Kammholz, Fiala, Krüger, An- 
dräß, Schmidt, Schwab, Pfaff. Die Reserve lan- 
dete im Vorspiel einen 2:1 Sieg, nachdem zur 
Pause der Gast noch in Führung lag. Ein Treffer 
des eingewechselten Routiniers Walter KrOjer 
Uov/ie ein Tor von Kapitän Parr sicherten den 

Rot-Weißen noch den Erfolg. Es spielten: Wag- 
ner, Hussein, Winkel (Liederbach), Bein, Jakobi, 
Langen (W. Krüger), Sanchez, Bremer, Kohl, 
Parr, Janovsky. 
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GEIW mißachtet Eltern- und Schülerwille 

Eine Klarstellung von Oberstudiendirektor Freudel 

Nach Auffassung von Oberstudiendirektor 
Freudel haben in den letzten Wochen verschiede- 
ne Diskussionsbeiträge dazu beigetragen, unter 
Eltern, Schülern und Lehrern weiterführender 
Schulen Unruhe hervorzurufen. Dazu gab Freu- 
del im Auftrag des Landesverbandes der Ober- 
studiendirektoren folgende Erklärung ab: Die 
Erklärung des Pressesprechers des Hess. Kultus- 
ministers trifft zu, daß „kein Schreiben des Mi- 
nisters an den Kreisausschuß... existiert", in 
dem dem Kreisschulentwicklungsplsin zwar zu- 
gestimmt, aber u. a. auch vorgeschlagen wird, 
die Klassen 7-10 in der Ricarda-Huch-Schule auf- 
zulösen und den additiven Gesamtschulen, bzw. 
der Heinrich-Heine-Schule zuzuordnen. Ein sol- 
cher Brief existiert — noch — nicht, allerdings 
ein „Briefentwurf", der dem Hauptpersonalrat 
der Lehrer beim Kultusminister zur Mitwirkung 
zugeleitet wurde und der von diesem Personal- 
rat im Gesamtpersonalrat der Lehrer für den 
Kreis Offenbach zur Stellungnahme zugegangen 
ist. Im Erlaßentwurf heißt es — die Schulen in 
Dreieich betreffend — wörtlich; „Es ist zu prü- 
fen, ob bei weitherin rückläufigen Schülerzahlen 
die Schüler der Jahrgangsstufen 7-10 der 
Ricarda-Huch-Schule der Heinrich-Heine-Schule 
in Dreieich zugeordnet werden können und die 
Ricarda-Huch-Schule damit allmählich in eine 
gymnasiale Oberstufenschule umgewandelt 
werden könnte. Der beabsichtigte Ausbau der 
CJoetheschule in Dreieich zur sechszügigen Ge- 
samtschule kann nur realisiert werden, wenn ei- 
ne entsprecliende Umgruppierung der Mittelstu- 
fen vorausgegangen ist." — Es bestehen also er- 
neut durchaus Überlegungen, die Klassen 7-10 
der Ricarda-Huch-Schule zu schließen, da der 
Ausbau der Goetheschule nur möglich erscheint, 
wenn eine Umgruppierung der Schüler der 7. bis 
10 Klassen vorgenommen wurde. 

Auch in den (Gesamtschulen zuletzt abgegebe- 
ne Erklärungen zur Situation sind in wesentli- 
chen Teilen falsch: Die für Änderung des Schul- 
wesens zuständigen Gremien sind der Kreistag 

und der Hess. Kultusminister, die in dieser Sa- 
che Übereinstimmung erzielen müssen. Bei wei- 
tergehenden Veränderungen (Umwandlung ei- 
ner Schule in eine integrierte Gesamtschule) be- 
darf es z. Z. nach dem in Hessen geltenden Recht 
der Zustimmung des Schuleltembeirates. 

Es gibt allerdings Gruppen, die eine entspre- 
chende Umwandlung betreiben: Die GEW- 
Fraktion im Personalrat der Lehrer im Kreis Of- 
fenbach hat dem Minister und dem Schulträger 
eine Stellungnahme zugestellt, die die Überle- 
gungen der GEW wie folgt formuliert: ..Die 
Ricarda-Huch-Schule wird in eine Oberstufen- 
schule umgewandelt. Heinrich-Heine-Schule 
und Goetheschule bleiben als schulformbezoge- 
ne Gesamtschulen bestehen und die Weibelfeld- 
schule wird sukzessive zu einer integrierten (Ge- 
samtschule ausgebaut.... zimial dieser (beschrie- 
bene Weg) nicht ausschließlich den 25 Prozent 
Gymnasialschülem in Dreieich, sondern Schü- 
lern aller herkömmlichen Schulzweige zugute 
käme. Sollte sich diese Lösung nicht realisieren 
lassen, wäre zu überlegen, ob an der Weibelfeld- 
schule ein weiterer voller Gymnasialzweig bis 
zur Jahrgangsstufe 13 eingerichtet werden könn- 
te. um so die Ricarda-Huch-Schule zu entlasten." 
Verwvmderung erweckt die Presseerklärung des 
Leiters der Weibelfeidschule der zufolge es ..völ- 
lig unerheblich (ist), welche Vorstellungen in der 
GEW, in Gesamtpersonalräten oder in anderen 
Gruppen über schulische Belange herrschen." — 
Bedenkt man, daß der Leiter der Weibelfeld- 
schule Kreisvorsitzender der GEW ist, daß der 
Vorsitzende des Gesamtpersonalrates Lehrer an 
der WeibeUeldschule, Vorsitzender des Schul- 
personalrates und gleichzeitig stellvertretender 
Kreisvorsitzender der GEW ist, so muß man sich 
wundem, welche Art von Zusammenarbeit zwi- 
schen Vorständen und Basis einer Lehrerge- 
werkschaft besteht, die nach ihren täglich wie- 
derholten Erklärungen die Zusammenarbeit mit 
allen Lehrem an der Basis auf ihre Fahnen ge- 
schrieben hat. 

10 Jahre Rotary-Club 

Offenbach-Dreieich 

Das Dienen nimmt einen hohen Stellenwert ein 

Am kommenden Freitag schaut der Rotary- 
Club Offenbach-Dreieich auf sein zehnjähriges 
Bestehen zurück. Vom „Mutterclub" RC Offen- 
bach gegründet, war ihm am 27. März 1971 auf 
dem Neuhof die Charter übergeben worden, wo 
er seitdem für die wöchentlichen Meetings sein 
Domizil hat. Er reihte sich damit in 18.500 
Rotary-Clubs ein, die mit rund 850.000 Mitglie- 
dern in 152 Ländern verbreitet $ind. 

Auf einen Nenner gebracht ist Rotary eine 
„Weltgemeinschaft berufstätiger Männer, ge- 
meint im Ideal des Disnens". Vorrangige Ziele 
sind auch die Pflege der Freundschaft, hohe ethi- 
sche Grundsätze, eine berufliche Tätigkeit, die 
der Allgemeinheit nützt und Toleranz gegenüber 
allen Menschen. Durch die internationale Ver- 
bundenheit soll im weitesten Slrm ein wirkungs- 
voller Beitrag zur Völkerverständigung geleistet 
werden. 

Auch im Rotary-Club Offenbach-Dreieich, 
dem gegenwärtig 31 Mitglieder aus den verschie- 
d^ten Berufen angehören, nimmt das Ideal des 
Dienens einen hohen Stellenwert ein. Innerhalb 
des Clubgebietes konnte sowohl in vielen elnzel- 

aOen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Abschließend sei festgestellt, daß mit Sicher- 
heit vier gymnasiale Angebote für die Stadt 
Dreieich unpassend sind. Es sollte jedoch davon 
ausgegangen werden, daß der Hessische Kultus- 
minister seine für die Förderstufe proklamierte 
Politik, den Eltemwlllen zu achten, auch Im Be- 
reich weiterführender gymnasialer Schulange- 
bote beibehält. 

Die Oberstudiendirektoren-Vereinigung geht 
davon aus, daß sowohl der Hessische Kultusmi- 
nister als auch der Schulträger den Beschluß des 
Hessischen Verwaltungsgerichtshofes vom No- 
vember 1977 beachten, wonach es unzulässig 
war, die 7. bis 10. Klassen der Ricarda-Huch- 
Schule in Dreieich zu schließen. Eine Änderung 
dieses Urteils ist nur möglich, wenn der Schul- 
träger (Kreistag des Kreises Offenbach) mit 
Mehrheit und unter Beachtung aller gesetzllclien 
Vorschriften eine entsprechende Änderung vor- 
sieht, und wenn der Hessische Kultusminister 
einem derartigen Beschluß zustimmt. Beide Gre- 
mien sollten jedoch unabhängig von ihren politi- 
schen Absichten berücksichtigen, daß z. Z. auf 
Grund elterlicher Absichtserklärungen die Klas- 
sen der Ricarda-Huch-Schule von 61 Prozent 
(derzeitige 10. Klassen) bis 75 Prozent (derzeitige 
7. Klassen) aller Gymnasialschüler besucht wer- 
den, während an den drei Gesamtschulen in den 
betreffenden Jahrgängen nur Imapp 40 Prozent 
bzw. 25 Prozent aller Gymnasialschüler unter- 
richtet werden. Die von der GEW-Fraktion im 
Gesamtpersonalrat der Lehrer im Kreise Offen- 
bach vorgeschlagene Änderung geht völlig an 
den erklärten Absichten der Eltern von Gymna- 
siasten in Dreieich vorbei. 

„Wahlschlappe für 

Sozialdemokraten'' 

Kommentar der Grünen 
Als ,,Ausdruck des Widerstandes von bei- 

nahe 1500 Dreieichem gegen die umweltzerstö- 
rende Politik der etablierten Parteien" be- 
trachtet die Grüne & Bürgerinitiativen-Liste 
den Erfolg bei der zurückliegenden Kommu- 
nalwahl. Die 6,8 Prozent der Wählerstimmen 
seien nicht nur Stimmen gegen die etablierten 
Parteien, sondern auch für eine völlige Neu- 
orientierung der Kommunalpolitik in Drei- 
eich. Selbst die absolute Mehrheit der CDU 
könne nicht darüber hinwegtäuschen, daß der 
Glaube in die Politik der bisherigen Rathaus- 
Parteien tief erschüttert ist, meinte Dieter 
Schmidt am Montag vor der Presse. 

Ebenso groß wie die Freude über den in die- 
ser Höhe kaum erwarteten Wahlausgang für 
die Grünen & Bürgerinitiativen-Liste ist die 
Betroffenheit über das Ergebnis der Christ- 
demokraten in Dreieich. Daß nur einige we- 
nige Stimmen die absolute Mehrheit für die 
CDU bedeuten, werde, so mutmaßt der frisch- 
gebackene grüne Stadtverordnete Dieter 
Schmidt, für das Gesicht der Stadt Dreielch 
und für Ihre Bewohner,,fatale Konsequenzen" 
haben. Es sei zu befürchten, daß die CDU mit 
ihrem einen Mandat Mehrheit eine Stadt für 
Autofahrer und ,,die obersten Zehntausend" 
macht. 

Keineswegs unerwartet ist für die Grünen 
nach eigenen Angaben die ,,Wahlschlappe der 
Sozialdemokraten". ,,Wer sich In Sachen 
Ökologie auf so wachsweiche Beschlüsse wie 
in der Frage zur Startbahn West stützt und wer 
darüberhinaus sich so weit von der Keimzelle 
der SPD, der Arbeiterbewegung, entfernt, wie 
das in Drelelch der Fall ist, dürfe sich nicht 
über eine Wahlniederlage wundem. Der 
Rechtsdruck innerhalb der Dreieicher SPD ist 
von den Stammwählem mit einem Kreuz für 
die Grünen ,honoriert' worden." 

„Handgreiflich geworden" 
Eine 42 Jahre alte Verkäuferin befand sich 

am Sonntagabend, gegen 20.15 Uhr, auf dem 
Heimweg. In ihrer Begleitung befand sich Ihre 
Tochter. An der Kreuzung Frankfurter 
Straße/Frelherr-vom-Steln-Straße bemerktet! 
beide einen jungen Mann, der direkt auf sie zu- 
kam und die Geschädigte unsittlich anfaßte. 
Sie wehrte sich gegen die Zudringlichkeit und 
rannte zu einem in der Nähe haltenden Bus, 
um bei dem Fahrer Hilfe zu suchen. Der Täter 
hatte sich Inzwischen entfemt. tauchte noch 
einmal auf dem Kreuzungsbereich auf und ver- 
schwand dann in die Maybachstraße. Er wird 
wie folgt beschrieben: 18 bis 20 Jahre alt. ca. 
170 cm groß und untersetzt. Er hatte dunkel- 
braunes. kräftiges, gewelltes, kurzes und ge- 
scheiteltes Haar. Bekleidet war er mit einem 
dunkelbraun-melierten Anzug und dunkelbrau- 
nem Pullover mit V-Ausschnitt. Er sprach 
kein Wort. 

Die „Hayner Dorfmusikanten 
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nen Notfällen als auch zur Unterstützung ge- 
memnützlger Emrichtungen finanzielle Hilfe 
und persönliches Engagement geleistet werden. 
So erhielten Im letzten Jahr die Pflegedienste 
Dreieich einen erheblichen Betrag für die Erst- 
ausstattung. Das Umsledlerlager In Langen 
wurde mit Waschmaschinen ausgestattet. Auch 
die Dekanatsstelle Sprendlingen des Diakoni- 
schen Werkes erhielt bereits zum zweitenmal ei- 
nen Zuschuß zur Anschaffung eines VW-Busses 
für den Transport behinderter Menschen. Für 
das Haus Dietrichsroth wurde gemeinsam mit 
dem Lions-Club eine automatische Tür finan- 
ziert, die demnächst eingebaut werden wird. 

Die Aktivitäten zum Wohl der Allgemeinheit 
erstreckten sich aber auch über die Clubgrenzen 
hinaus. Ein spontaner Aufruf zur Linderung der 
Not in den Erdbebengebieten Italiens fand eine 
ebenso große Resonanz wie die Idee, ein Bilder- 
buch für behinderte Kinder und ihre Eltern mit 
zu finanzieren. In diesem Zusammenhang fand 
auch ein Wohltätigkeitskonzert in der Burgkir- 
che Dreieichenhain statt. Für die regelmäßige 
Unterstützung eines Asylantenkindes und meh- 
rere Patenschaften für notleidende Kinder in 
Südamerika wurde die finanzielle Verpflichtung 
übernommen. 

Die Jubiläumsfeierlichkeiten am kommenden 
Wochenende werden mit einem reichhaltigen 
Programm in (Gemeinschaft mit etwa 100 Gästen 
der beiden Kontaktclubs aus Konolflngen 
(Schweiz) und Qiatel-Rlom (Frankreich) began- 
gen. Neben der kulturellen und gesellschaftli- 
chen Note werden die Veranstaltungen auch An- 
laß sein, neu über die ethischen Ziele von Rotary 
nachzudenken und zum Wohl der Allgemeinheit 
in die Tat umzusetzen. 

Die „Hayner Dorfmusikanten" begeisterten bei einem Volkstanzabend im Burgkeller Ihr Publi- 
kum. (Siehe Bericht auf der nächsten Seite). 

So wählte Dreieichenhain laei der Wahl 
zur Stadtverordnetenvereammlung 

Wahlbezirk Gült. Stimmen CDU SPD F.D.P. FWG Grü-Bi DKP 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

771 
776 
664 
749 
538 
600 

349 
310 
428 
340 
291 
270 

322 
356 
120 
311 
166 
240 

36 
41 
45 
46 
36 
31 

22 
8 
9 

19 
6 
7 

34 
48 
61 
27 
39 
49 

8 
13 

1 
6 

1.9 1.515 235 71 258 31 
48,51% 36,97% 5,73% 1,73% 6,30% 0,76% 

Gesamtergebnis der Stadt Drelelch 
Gült. 

Stimmen CDU SPD F.D.P. FWG GrO-Bi DKP 
21 288 10 832 7 409 1222 274 1' 107 

50,88% 34,80% 5.74% 1,29% 6,78% 0,51% 
Sitzverteilung 23 16 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauvereln Dreleldienhaln 

Bereits in den 30er Jahren hat der dänische 
Wissenschaftler Dr. Gudjonsson in Tierversu- 
chen nachgewiesen, daß ausreichende Vitamin- 
versorgung Erkältungskrankheiten vorbeugt. 
Nach seiner Ansicht beruht auch die sogenannte 
Frühjahrsmüdigkeit auf Vitaminmangel. Unse- 
re Vorfahren hatten sich dem natürlichen Jah- 
resrhytmus angepaßt und viele dunkle Stunden 
des Winters geschlafen. Seit Einführung des 
elektrischen Lichtes bekommt der Mensch auch 
im Winter nur verringerte Ruhe, die Nacht wird 
zum Tage, Arbeitsleistungen werden wie zu an- 
deren Jahreszeiten gefordert. 

Die Leistungsfähigkeit des Körpers läßt ab 
der zweiten Winterhälfte nach, man fühlt sich 
abgespannt. Was ist geschehen? Unser Blut, das 
den Körperzellen die Nahrung zuleitet und aus 
der Lunge den Sauerstoff hintransportiert, fer- 
ner auf dem Rückweg die bei der Verbrennung 
freiwerdende Kohlensäure bindet und ausschei- 
det, ist mit Abbaustoffen überlastet. Ursachen 
sind eine vielfach zu einseitige Eiweißemährung 
im Winter, Vitaminarmut, eingeschränkte Be- 
wegung an der frischen Luft und Mangel an Son- 
ne. Sie führen zwangsläufig zu Stoffwechselträg- 
heit mit vielfältigen Folgebeschwerden. Vor al- 
lem sind Blut und Nerven betroffen und Kreis- 
laufstörungen können häufiger auftreten. Nach- 
dem die ursächlichen Zusammenhänge, die zur 
Frühjahrsmüdigkeit führen, bekannt waren, 
konnte man ihnen auch wirksam entgegentre- 
ten. 

Zur Frühjahrskur eigr<en sich alle Maßnah- 
men, die Stoffwechsel und Kreislauf anregen, 
femer Hormondrüsen und alle Ausscheidungsor- 
gane (Haut, Lungen, Nieren und Darm) zu ver- 
mehrter Tätigkeit veranlassen. Frühjahrskuren 
sollen den Körper entschlacken, das Blut reini- 
gen, vielleicht auch „Winterspeck" abbauen und 
reichlich Vitalstoffe dem Körper zuführen. Des- 
halb ist zunächst der Küchenplan auf vitamin- 
reiche Frischkost, viel grünes Gemüse und Kräu- 
ter umzustellen. Obst- und Gemüsesäfte können 
unser ,,Kurprogramm zu Hause" ergänzen, 
Kräutertees erhöhten die Entgiftungskraft des 

j t ^ , k » « • 
Während der Frühjahrskur, die mindestens 

neun Tage dauern solltfe,''werdeii"RohkostSäläfe?' 
z. B. mit Feldsalat, Endivien- und Kopfsalat, 
Brunnenkresse, Spinat und Rote Beete empfoh- 
len; von unseren Küchenkräutem eignen sich 
Gartenkresse, Schnittlauch, Kerbel und Petersi- 
lie, Bibemell, Sauerampfer, Löffelkraut, Rauke, 
Boretsch und von Wildpflanzen Brennessel, Vo- 
gelmiere, Löwenzahn und Schafgarbe. Zur Un- 
terstützung der Blutrei'.iigungskur bietet sich 
die hessische Spezialität der Grünen Kräuterso- 
ße vortrefflich an. Dieses Gericht, bestehend aus 
mindestens sieben Kräutern, wird zur Früh- 
jahrskur als köstliches Gericht mit Pellkartof- 

Unterstützen kann man die Kur am besten 
durch eine fett-, zucker- und fleischarme Diät, 
damit die Bildung neuer Stoffwechselschlacken 
verhindert, das Gleichgewicht normalisiert und 
der gesamte Organismus aktiviert wird. Auch 
Molkekuren werden verschiedentlich für die 
Frühjahrskur empfohlen, femer das Trinken 
von Sauermilch und Buttermilch. 

Die Liste der Heilkräuter zur Teebereitung für 
unsere Fühjahrskuren ist beachtlich. Als wich- 
tigste Kräuter werden bevorzugt genannt; Bren- 
nessel, Taubenessel, Bibemell, Holunder- und 
Schlehenblüten, Schafgarbe, Rosmarin und Sal- 
bei, Pfeferminze und Melisse, Löwenzahn, 
Quecken- und Liebstöckelwurzel. Die Kombina- 
tion der Blutreinigungstees kann nach eigenem 
Geschmack und Wohlbekommen erfolgen. Sol- 
che Kräutertees, nicht mit Zucker, sondern mit 
Bienenhonig gesüßt, sollten vier Wochen lang 
den morgendlichen Bohnenkaffe ersetzen; zwei 
bis drei Tassen davon täglich getrunken ergän- 
zen in ausgezeichneter Weise die Frühjahrskur. 
Wichtig für den Erfolg ist, daß die Maßnahmen 
frühzeitig einsetzen, sobald die ersten typischen 
Erscheinungen auftreten. Femer sollen die Re- 
aktionen des Körpers genau beobachtet und die 
Behandlungen darauf abgestimmt werden. 
Wenn sie zudem die nötige Energie zum Durch- 
halten der Kur aufbringen, wird es Ihnen gelin- 
gen, die Frühjahrsmüdigkeit zu überwinden. 

OFFENTHAL 

SUSGO- 
Jahreshauptversammluiig 

o Die Sport- und Sängergemeinschaft 1945 e. 
V. Offenthal hat zur Jahreshauptversammlung 
am 27. März um 20 Uhr im Sportcasino eingela- 
den. Auf der Tagesordnung steht auch die Neu- 
wahl des Vorstandes. 

SPD-Hauptversanuiüuiig 
o Der SPD-Ortsverein Offenthal lädt zur 

Jahreshauptversammlung am Montag, dem 30. 
März, um 20 Uhr in den Clubraum der Mehr- 
zweckhalle ein. Auf der Tagesordnung stehen 
auch Wahlen zum Vorstand und der Delegier- 
ten für den Stadtverband sowie den Unterbe- 
zirk. 
SPD Offenthal 

Der Vorstand lädt zur diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung am Montag, 30. 3. 1981 um 
20 Uhr im Clubraum der Mehrzweckhalle ein. 
Ein reichhaltige Tagesordnung steht auf dem 
Programm. Wegen der Wahl des Vorstandes ist 
ein reger Besuch erwünscht. 

GÖTZENHAIN 
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Freunde der 
Arbeiterwohlfahrt 

g Am Dienstag, dem 31. März 1981, treffen wir 
uns wieder ab 15 Uhr im Götzenhainer Bürger- 
treff (Altes Rathaus). Im großen Saal des 1. 
Stockes haben wir die bei uns schon übliche 
Kaffeetafel vorbereitet. Danach können wir ei- 
nen Gast aus Langen begrüßen und zwar Herm 
Postamtmann Stefan Hoffmann, der in unserem 
Bereich der Kundendienstberater der Deutschen 
Bundespost ist. Dieser freundliche ,,Postillion" 
besonderer Art wird uns die verschiedenen 
Dienstleistungen der Post erklären, was z. B. ein 
Postanspruch ist, wie man zu einem Telefon 
kommt und wie teuer bzw. wie preiswert das al- 
les ist. 

Inzwischen sind der Bürgerschaft auch die 
Wahlergebnisse bekannt. Über die Folgerungen, 
die sich daraus für uns Götzenhainer ableiten 
lassen, sollten wir — wenn noch genügend Zeit 
dafür vorhanden ist — mit Sachverständigen 
diskutieren. Über Ihren Besuch freuen wir uns. 

Seniorennachmittag 

mit dem Rentnerchor 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ist es gelun- 

gen, den vielbeschäftigten Götzenhainer Rent- 
nerchor wieder einmal für einen Senioren- 
nachmittag zu verpflichten. Die beliebten Sän- 
ger, die immer wieder mit neuen Liedem auf- 
warten, die sehr gut bei alt und jung ankom- 
men, werden somit am Mittwoch, dem 1. 
April, ab 15 Uhr einen wesentlichen Teil des 
Programms des Seniorennachmittags im evan- 
gelischen Gemeindehaus bestreiten. Dazu 
wird natürlich auch der Kaffeetafel, dem ge- 
mütlichen Gedankenaustausch und wie immer 
auch der Besinnung genügend Zeit eingeräumt 
werden. 

HSV-Vorstand 

auch im neuen Jahr 
unverändert 

g Die Jahreshauptversammlung des HSV 
bestätigte den seitherigen Vorstand. Erster 
Vorsitzender bleibt somit Friedrich Klepper. 
Ihm stehen als Zweiter und Dritter Georg Mül- 
ler und Hermann Frank zur Seite. Weiter gehö- 
ren dem geschäftsführenden Vorstand des 760 
Mitglieder zählenden Vereins an: Rechnerin 
Charlotte Klepper, Schriftführerin Waltraud 
Kaiusa, Beisitzer Karlheinz Lohr, Rudi Palm 
und Willi Kohl, Pressewart Birger Flath. Zum 

Kirchengemeinde 

g Die Evangelische Kirchengemeinde hat be- 
sonderen Anlaß, Dank zu sagen für das Hand- 
ballspiel, das am Mittwoch, den 11. 3. 1981 in der 
HSV-Tumhalle zugunsten ihrer Behindertenar- 
beit stattgefunden hat. Grund zum Danken bie- 
tet nicht nur das überwältigende finanzielle Er- 
gebnis von über DM 4 000,-- (es ist immer noch 
nicht endgültig), sondern auch die großartige Ini- 
tiative, die von der aus Götzenhain stammenden 
und größtenteils noch in ihr wohnhaften Großfa- 
milie Bauch, genannt ,,Klee" ausgegangen ist. 
Sie hat ein glänzendes Beispiel dafür gegeben, 
wie Menschen sich auf unkonventionelle Weise 
in persönlichem, von keiner Institution angereg- 
ten Entschluß für eine gute Sache engagierten 
können. 

Es war ein Genuß, dem Handballspiel zuzu- 
schauen und zugleich zu erleben, wieviel Bürger 
von Götzenhain gekommen waren. Beide Mann- 

seitherigen Jugendleiter Günther Thomas 
wurde noch Rudi Fenchel hinzugewählt. 

In seinem Jahresbericht hob Friedrich Klep- 
per den Erweiterungsbau und die Renovierung 
der Speisegaststätte und die Neuverpachtung 
hervor. Beachtliche Kosten seien dafür not- 
wendig geworden. An Beihilfen der Stadt, des 
Kreises und Landes seien dafür 87 000 DM ein- 
gegangen. Leider habe aber der Verkauf der 
Bausteine nicht die erwartete Höhe erbracht. 
Eine besondere Belastung sei durch die hohen 
ölkosten entstanden. Für 1980 seien allein für 
Heizöl 27 681 DM zu erbringen gewesen. 

Der Stand der einzelnen Mannschaften war 
den Mitgliedern gut bekannt. Die Spielaus- 
schußvorsitzenden berichteten hierzu, die 
erste Mannschaft stehe zur Zeit auf dem 10. 
Platz bei 14 Vereinen der Bezirksliga. Die Re- 
serve sei Dritte unter 12 Vereinen der B- 
Klasse. Erfreulich sei der Stand der Jugend- 
mannschaften, von den fünf des Vereins er- 
reichten drei Meistertitel. 

Senioren diskutieren 
über Kommunalwahl 

g Der Ortsverein Dreieich der Arbeiter- 
wohlfahrt lädt für Dienstag, den 31. März, 15 
Uhr, zu einer Zusammenkunft im Götzenhai- 
ner Bürgertreff ein. Nach der üblichen Kaffee- 
tafel wird Postamtmann Stefan Hoffmann 
vom Postamt Langen über verschiedene 
Dienstleistungen der Post berichten. Er wird 
dabei erklären, was ein Postsparbuch ist und 
welche Vorteile es bietet, wie man zu einem 
Telefon kommt und welche Kosten dabei ent- 
stehen. Schließlich soll mit Sachverständigen 
über die Ergebnisse der Kommunalwahl und 
ihre Folgerungen für Götzenhains Bürger 
diskutiert werden. 

Mitarbeiterkonferenz 

der Ev. Kirchengemeinde 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für Mon- 

tag, den 30. März, 20 Uhr, zu einer Mitarbeiter- 
konferenz ins evangelische Gemeindehaus ein. 
Dabei soll es nach einer Berichterstattung 
über die Anliegen der einzelnen Ausschüsse 
und Gruppen zu einer Aussprache über die 
Jahresplanung kommen. Im Mittelpunkt da- 
bei wird die Vorbereitung eines Gemeinde- 
festes, das für das Erntedankfest geplant ist, 
stehen. An.ihm; Bol). Jnöglichst die> ganze Ge- 
meinde teilnehmen. Darum werden zur Mitar- 
beitertagung auch alle^Mitglicder des Kirchen- 
vorstandes, der Ausschüsse und'Arbeitsgrup- 
pen und die haupt- und nebenamtlichen Mitar- 
beiter erwartet. 

sagt Dank 
Schäften haben ihr Bestes gegeben: die „Bauch"- 
Mannschaft, deren ältester Spieler 50 Jahre alt 
ist und deren jüngster noch im Kindesalter steht 
(,,Uwe vor, noch ein Tor!"), aber ebenso auch die 
Dietzenbacher Seniorenmarmschaft, die einen 
knappen Sieg davontrug. So sei hier also nun im 
Namen der Gemeinde, unserer Behinderten und 
ihrer Eltem sowie der ehrenamtlichen Mitarbei- 
ter in der Behindertenarbeit von ganzem Herzen 
gedankt: der Familie Bauch einschließlich Spie- 
ler und Organisatoren, der Dietzenbacher Senio- 
renmannschaft, dem HSV Götzenhain für die Er- 
möglichung der Verwaltung und allen Zuschau- 
em und Spendem. 

Über die Verwendung des Geldes werden wir 
zu gegebener Zeit berichte. 
Im Namen des Kirchenvorstandes: 
gez. Gerhard Zühlsdorf 
Pfarrer 

Endlich Turnhalle 

für Karl-Nahrgang-Schule 

Mit Gemüse und Kräutern gegen 

die Frühjahrsmüdigkeit 

Mit Dudelsack und Scheitholz 

Viel Beifall für die Hayner Dorfmusikanten 

g Am vergangenen Mittwoch fand das 
Richtfest für die Schultumhalle der Karl- 
Nahrgang-Schule in Götzenhain statt. Seit der 
Gründung des Schulverbandes, der 1964 zu- 
nächst die Schulen in Dreieichenhain und Göt- 
zenhain und ein Jahr später auch die Schule in 
Offenthal als gemeinsames Schulwesen ver- 
band, stand sie im Gespräch. 1966 sollte sie 
nach erster Planung gebaut werden. Mehrfach 
stand sie seit dem Ubergang des Schulwesens 
in die Obhut des Kreises im Jahr 1970 auf der 
Tagesordnung des Kreistages. Mehrfach 
wurde auch hier der Bau beschlossen. Immer 
wieder aber wurde die Ausführung wegen an- 
derer dringlicher Bauten oder aus anderen 
Gründen zurückgestellt. Nun aber ist es end- 
lich so weit. 

Am Mittwoch fanden sich Schuldezement 
Franz Borgmeyer mit Mitarbeitem vom Kreis- 
schulamt, Bürgermeister Hans Meudt mit poli- 
tischen Vertretem der Stadt Dreieich, Archi- 
tekt, Bauunternehmer und Mitarbeiter und 
die Leiterin der Karl-Nahrgang-Schule im 
Rohbau der Turnhalle ein. Franz Borgmeyer 
skizzierte zunächst kurz die lange Vorge- 
schichte. Am 1. März 1978 habe der Kreistag 
den Beschluß gefaßt. Weil für 1979 und 1980 
Vcino T.nndeszuschüsse zu erhalten waren. 

habe sich der Kreistag entschlossen, die Bau- 
maßnahme mit Eigenmitteln zu finanzieren. 
Hierzu sei die stattliche Summe von rund 
einer Million notwendig. 

Weiter führte Borgmeyer aus, die Turnhalle 
entspreche in ihrer Größe und Ausstattung 
den Erfordernissen einer dreizügigen Grund- 
schule. Sie sei nicht abteilbar, so daß jeweils 
nur eine Übungsgruppe darin turnen könne. 
Seither sei die Karl-Nahrgang-Schule auf die 
Turnhalle der Sportgemeinschaft (SGG) ange- 
wiesen gewesen. Vielleicht gebe es Stimmen, 
die meinten, mit der Renovierung der SG- 
Halle hätte auch das schulsportliche Problem 
gelöst werden können. Er sei jedoch der Mei- 
nung, auch bei bester Zusammenarbeit zwi- 
schen Schule und Verein, was für Götzenhain 
bestätigt werden könne, seien oft die Inter- 
essen der Partner unterschiedlich. Der Verein 
müsse ja seine Halle oft auch zu nichtsportli- 
chen Zwecken nutzen. In solchen Fällen habe 
sich die Schule nach dem Verein richten müs- 
sen. Für eine Schule, die einen Auftrag für die 
nachwachsende Generation zu erfüllen habe, 
sei dies jedoch für die Dauer nicht zumutbar. 
Der Neubau der Schultumhalle scheine ihm 
darum gerechtfertigt. 

Schlüsselfidel. Scheitholz, deutscher Dudel- 
sack, Konzertina, Drehleier sowie Block- und 
Querflöte sind die Instrumente, auf denen die 
„Hayner Dorfmusikanten" ihre Musik ma- 
chen. Am vergangenen Samstag wurde im 
Burgkeller vom Heimat- und (Seschichtsverein 
ein Volkstanzabend veranstaltet. 

Alte Tanzmusik und traditionelle Volks- 
musik gtJiören zum Repertoire der sechs jun- 
gen Musiker. Drei von ihnen sind Dreieichen- 
hainer, zwei aus der näheren Umgebung und 
eine — Ciaire Mangrout — aus dem Elsaß. Sie 
ist mit einem der Musiker befreundet. Sie war 

es auch, die mit einem Volkstanzkurs des Hei- 
matvereins im vergangenen Jahr alte traditio- 
nelle Volkstänze ^us Mittelfrankreich einstu- 
diert hat. Die Teilnehmer des Tanzkurses führ- 
ten an dem Abend vor, was sie gelemt hatten. 

Die Veranstaltung fand großen Beifall beim 
Publikum. Der Burgkeller war bis auf den 
letzten Platz ausverkauft. Die Gäste staunten 
über die für heutige Ohren fremdklingenden 
Melodien, die die Musiker ihren — größten- 
teils selbstgebauten — Instrumenten entlock- 
ten. Die fröhlichen Melodien konnten begei- 
stem. 
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TVD-JugendfußbaJler 

fahren nach England 

Veredlungslehrg-ang 
Der Kreisverband Offenbach a. M. zur Förde- 

rung des Obst- und Gartenbaues und der 
Landschaftspflege e. V. führt für das Verbands- 
gebiet am Samstag, dem 11. April 1981 in Diet- 
zenbach einen Veredlungslehrgang unter Lei- 
tung von Herm Gartenbau-Ing. G. Steinbauer 
vom Lehr- und Versuchsgut für Wein- und Obst- 
bau in Groß Umstadt durch. Zu diesem Lehr- 
gang laden wir alle Gartenfreunde und Interes- 
senten — auch Nichtmitglieder — hiermit ein. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Reitstall „Köhler" 
am Hexenberg in Dietzenbach. Alle Teilnehmer 
werden gebeten, ein möglichst scharfes Taschen- 
messer für Übungsarbeiten mitzubringen, 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 1. 

April, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Treffpunkt in der ,,Kupfer- 
kanne". 

Jahrgang 1909 

Vom STC Sdiwarz-Weiß Dreieich eV starteten 
3 Tumierpaare der Sen. E-Klasse in Nidda, bei 
einem bundesweit ausgeschriebenen Tanztur- 
nier. Für das Tumierpaar Franz und Dietlinde 
Desch war das der erste Start in einem Amateur- 
tanztumier. Aufgrund des hervorragenden Vor- 
bereitungstrainings ertanzte sich das Ehepaar 
Desch bereits in ihrem ersten Tanztumier einen 
3. Platz, bei 52 Tumierpaaren. 

Für das Tumierpaar Alfred und Edith Fenchel 
war es ebenfalls der erste Start, während Klaus 
und Brigitte Zähler bereits einige Tumiererfah- 
rung haben. Beide Tumierpaare belegten in dem 
sehr starken Feld gute Mittelplätze. Der STC 
Schwarz-Weiß Dreieich eV hat damit wieder un- 
ter Beweis gestellt, daß er im sportlichen Be- 
reich immer noch führend in Dreieich ist. Außer 
Tumiertraining bietet der STC Schwarz-Weiß 
Dreieich eV selbstverständlich nach wie vor ein 
sehr umfangreiches Breitensportprogramm für 
alle, die einfach Freude am Tanzen haben, an. 

Interessenten erfahren mehr von dem STC- 
Sportwart, Herm Anton David, Telefon: 
0 61 03 - 8 14 06. 

Endlich ist es soweit — der langersehnte Be- 
such der Jugendfußballabteilung des TV Dreiei- 
chenhain in England. 

Im Oktober 1980 war man ja Gastgeber zweier 
Jugendfußballmannschaften des Stafford Eagles 
Football Club/England, ein Fußballverein der 
künftigen Partnerstadt Dreieichs. 

Ziel des Besuchs der Engländer im letzten Jahr 
war neben dem sportlichen Vergleich vor allem 
die Kommunikation und die Anknüpfung inter- 
nationaler Freundschaften. Mit Genugtuung 
können die Verantwortlichen beim TVD sagen, 
daß dieses Ziel sogar übertroffen wurde. 

Überraschend großes Interesse bei den TV- 
Jugendfußballem fand deshalb jetzt die Einla- 
dung der Stafford Eagles, an Ostem zum Gegen- 
besuch nach England zu kommen. Tatsächlich ist 
der TVD in der Lage, drei Jugendmannschaften 
nach England zu schicken. 

Die Fahrt wird vom 20. 4. 81 bis 25. 4, 81. dau- 
em. Um das wirkliche echte englische Leben 
hautnah kennenzulemen, werden die Hainer 
Kicker bei englischen Gastfamilien unterge- 
bracht sein. An der Fahrt werden 38 Jugendliche 
und 7 Betreuer teilnehmen, fahren werden die 
Hainer mit einem modemen Reisebus sozusagen 
bis vor die Haustür. Während des Aufenthaltes 
in Stafford wird jede Mannschaft des TVD zwei 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 25. März, 
zum gemeinsamen Spaziergang um 16 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Einkehr halten wir im 
Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse. Im Hin- 
blick darauf, daß wir bei dieser Gelegenheit 
unseren Frühjahrsausflug besprechen wollen, 
bitten wir um vollzähliges Erscheinen. 

Schützengesellschaft 

Ih*eieichenhain 

Er^bnisse der Vereinsmannschaften 
Luftgewehr 
Schützenklasse: Gemot Bock (355), Damenklas- 
se; Monika Anthes (362), Altersklasse Schützen; 
Klaus Diedrich (343), Altersklasse Damen; Mar- 
got Knipp (308), Schüler; Michael Stroh (320), Ju- 
gend; Rolf Vonderbank (334). 
Kleinkalibergewehr 
Schützenklasse; Gemot Bock (258), Altersklasse; 
Heinz Stelnheimer (254), Jugend: Ralf Vonder- 
bank (237), Junioren: lliomas Würl (254). 
KK-Gewehr 60 Schuß liegend 
Schützenklasse; 1. CJemot Bock (572), 2. Helmut 
Gritschke (551), 3. Horst Stroh (535); Junioren- 
klasse: 1. Thomas Würl (557), 2. Ralf Vonderbank 
(518); Damenklasse; 1. Inge Keim (515). 

Die erste Wettkampfrunde KK-CJewehr Kreis- 
klasse zwischen Neu-Isenburg luid Dreieichen- 
hain endete 1032 - 981: Gemot Bock (249), Dieter 
Brand (269), Heinz Stelnheimer (259), Jürgen Ro- 
senau (208), Ralph Vonderbank (228). 

Das Ergebnis der dritten Grundklasse Dreiei- 
chenhain — Sprendlingen: 967 - 923. 

Die zweite Wettkampfrunde KK-Gewehr 
Kreisklasse ergab Dreieichenhain — Oberroden 
1021 - 966: Heinz Stelnheimer (243), Gemot Bock 
(267), Dieter Brandt (254), Thomas Würl (257). 

In der dritten Grundkltisse schnitten Dreiei- 
chenhaln — Hainstadt 937 - 971 ab; Horst Leon- 
hardt (256), Jürgen Rosenau (241), Rolf Vorder- 
bank (223), Horst Stroh (217). 

Haaner Globetrotters 
des SVD 

Die I. Herren der Haaner Globetrotter ste- 
hen in dem zweiten Jahn ihres Bestehens kurz 
vor dem Aufstieg in die A-Klasse. Nachdem 
man in der vergangenen Saison 79/80 verlust- 
punktfrei den Aufstieg in die B-Klasse er- 
reichte, führen die I. Herren auch in dieser Sai- 
son die Tabelle mit nur 2 Verlustpunkten an. 
Wenn man nun im vorletzten Spiel gegen den 
BC Wiesbaden gewinnt, stehen die Dreieichen- 
hainer als Aufsteiger schon vor Abschluß der 
Punktrunde fest. Deshalb hofft die Drei- 
eichenhainer Basketballabteilung auf einen 
entsprechend großen Zuschaueranspmch, um 
den Aufstieg am Wochenende sicherzustellen. 

Das Spiel der I. Herren gegen BC Wiesbaden 
beginnt am Sonntag, dem 29. 3., um 15 Uhr in 
der Weibelfeldschule. 
Die Heimspiele am Wochenende: 
Sonntag, 29.3. 
D-Jgd.; 13.30 Uhr SVD — SV Darmstadt 
Herren I; 15.00 Uhr SV Dreieichenh. — BC 
Wiesbaden 
Herren II: 16.30 Uhr SV Dreieichenhain — 
SCCP 

KBW- 
Diskussionsveraiistaltuiig 

Mit den historischen Grundlagen des wissen- 
*haftlichen Sozialismus befaßt sich die KBW- 
Qiskussionsveranstaltung, „Die Entwicklung 

Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft 
(Friedrich Engels)", im Bürgerhaus Sprendlin- 
8®o, am Samstag von 14 bis 19 Uhr und am Sonn- 
^ von 10 bis 14 Uhr. 

Waldlauf des TV-SVD 

h Die Leichtathletikabteilung des TV-SV- 
Dreieichenhain veranstaltet am Sonntag, den 5. 
April 1981 den 1. Dreieich Waldlauf. Begonnen 
wird um 10 Uhr mit den Läufem der Altersklas- 
sen über 30 Jahre. Danach folgen die Läufe der 
Schüler und Schülerinnen von 9 bis 14 Jahren 
und der männlichen und weiblichen Jugend von 
15 bis 18 Jahren. 

Höhepunkt ist der Lauf der Hauptklasse Män- 
ner über 7390 Meter, der um 14 Uhr gestartet 
wird. Die Veranstaltung endet mit dem Jeder- 
mannslauf über eine Distanz von 4926 Meter. 

Start und Ziel ist der Dreieichenhainer Minia- 
turgolfplatz. Die Strecke der großen Runde führt 
entlang der Koberstädter Straße bis zum Wald- 
haus, Entlang des Erholungsgebietes Mühltal, 
Mühlschneise, Friedhof, Miniaturgolfplatz. An 
der Veranstaltung, die vom Hessischen Leicht- 
atheltikverband genehmigt und beaufsichtigt 

wird, körmen sich Sportler aus hessischen Ver- 
einen und von Vereinen angrenzender Landes- 
verbände beteiligen. Für den Jedermaimslauf 
besteht keine Teilnahmebeschränkung. Das 
Startgeld beträgt DM 2,— für Schüler, DM 3,— 
für Jugendliche und DM 4,— für Männer und 
Frauen. Meldeschluß Ist der 1. April, Nachmel- 
dungen sind bis 30 Minuteri vor Wettkampfbe- 
ginn gegen Mehrpreis möglich. Die Einzelsieger 
und Plazierten eines jeden Wettkcimpfes sowie 
die Mannschaften erhalten Urkunden imd wert- 
volle Sachpreise, die von Dreielcher Geschäften 
gespendet wurden. Die Dreieichenhainer Leicht- 
athleten erhoffen sich von diesem 1. Dreieich- 
Waldlauf ein reges Interesse bei der Hainer Be- 
völkerung, zum einen als Zuschauer und zum an- 
deren als aktiver Läufer. Meldungen und nähere 
Infomationen: Ilse Wemer, Gutenbergstraße 13, 
6070 Langen. 

Trotz guter Leistung 

reichte es nicht ganz 

SV Handballer unterlagen in Niedermittlau 

Zu einer sehr ungewohnten Zeit Sonntag 
abend 18.30 Uhr mußte man in Somborn gegen 
den Tabellennachbam aus Niedermittlau antre- 
ten. Im Vorspiel gewann man recht sicher mit 
20:16. Doch damals konnte man in kompletter 
Besetzung antreten und dieses Mal fehlten im- 
merhin 3 Stammspieler. Trotzdem schlug man 
sich wirklich sehr achtbar und mit etwas Glück 
hätte es zu einem Unentschieden bestimmt ge- 
reicht. 

Niedermittlau legte gleich zu Beginn mächtig 
los und ehe sich Dreieichenhain überhaupt zu- 
sammenfand, lag man schon mit 6:2 im Rück- 
stand. Doch dieses Mal spielte man unverdros- 
sen weiter und im Angriff forcierte man das 
Tempo so daß schöne Chancen herausgespielt 
wurden. Leider zeigte sich aber hier auch wieder 
das alte Übel der Mannschaft, man braucht ein- 
fach zu viele Chancen um zum Torerfolg zu kom-' 
men. Zur Halbzeit stand es dann 10:6 für die 
Gastgeber. 

Wer jetzt erwartete, daß man konditionell ab- 
baute auf Grund nur eines Abwehrspielers, der 
sah sich gewaltig getäuscht, jetzt boten die Rot- 
Weißen ein sehr gutes Spiel, Tor um Tor holte 
man auf. Eine ÜberrasÄung schien sich anzu- 
bahnen, doch da verließ das Glück die Mann- 
schaft, dazu kam, daß der Hainer Torwart sich 
etliche Schnitzer leistete. Ihm kann man deswe- 
gen keinen Vorwurf machen, derm er war nerv- 
lich überfordert. R. Scholz der zweite Torwart 
ist zur Zeit bei der Bundeswehr. 

So verlor man daim am Ende des recht passa- 
blen Spiels mit 16:14. Besonders zu gefallen wuß- 
te S. Tauchert, J. Lindner und K.H. Lindner, die 
auch die meisten Treffer erzielten. 

Verleihung des 
Kulturpreises 

An Christel und Heinz Diekmann wird am 2. 
April um 14 Uhr im Saal des Burghofes der Kul- 
turpreis des Kxeises Offenbach verliehen. Dort 
findet vom 3. April bis'3. Mai die von den beiden 
Preisträgem zusammengetragene Ausstellung 
„Fom Faden zum Kunstwerk" statt. Sie wird 
wochentags von 17 bis 19 Uhr, samstags und 
sonntags von 10 bis 12 Uhr bei freiem Eintritt ge- 
öffnet sein. 

Es spielten und erzielten die Tore: P. Wunder- 
lich, R. Weidenhammer (2), D. Groß (1), N. Ger- 
hardt (1), R. Gerhardt (1), J. Lindner (2), K. H. 
Lindner (4), S. Tauchert 3. 

Die Reserve unterlag nach einem vom Schieds- 
richter verpfiffenen Spiel knapp mit 14:12. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 
„Figaros Hochzelt" 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherringes 
in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt findet am Donnerstag, dem 23. April 
statt. Geboten wird die Oper,,Figaros Hochzeit" 
von W. A. Mozart. Beginn: 19.30 Uhr, Abfahrt; 
18.30 Uhr an den bekannten Haltestellen. 

Wegen Abwesenheit des hiesigen Gruppenlei- 
ters sind Gastkartenwünsche bis spätestens 
Donnerstag, den 12. 4. April an Herm Rieger, 
Eschenweg 12 (Tel.; 8 14 39) zu richten. 

Mozarts Musik machte dieses amüsante, sprit- 
zige Lustspiel zu einer der hervorragendsten mu- 
sikalischen Komödien, die je geschrieben wür- 
den. Dem Zauber der Figaromusik kann nie- 
mand widerstehen. Charme und Leichtigkeit des 
Rokoko sind hier eingefangen und von einer 
Hintergründigkeit durchleuchtet, wie es nur 
dem Geist eines Genies gegeben ist. Von der 
sprühend lebensvollen Ouvertüre, dem idealen 
Auftakt zu einem verliebten Maskenreigen, bis 
zum Zauber der südlichen Sommemacht, dem 
Ausklang des verwickelten Liebesspiels, ist al- 
les pulsierendes Leben, Ausdruck eines hinrei- 
ßenden Lebensgefühls. 

Sperrmüllabfuhr 

Sperrmüllabfuhr ist in Dreieichenhain vom 30. 
Mäiz bis 2. April. An den ersten drei Tagen wird 
nur brennbarer Sperrmüll abgeholt, und zwar 
am Montag im Bezirk I, am Dienstag im Bezirk II 
und am Mittwoch im Bezirk III. In allen drei Be- 
zirken wird der niclit brennbare Sperrmüll am 
Donnerstag, dem 2. April eingesammelt. 

PoUzeihauptkommissar Schuster von der 
Polizei Sprendlingen berichtet am Donners- 
tag, dem 2. April, beim Seniorentreff ,,Eisen- 
bsthnstraße" von der Arbeit der Polizei und 
gibt Ratschläge für richtiges Verhalten im 
Straßenverkehr. 

Freundschaftsspiele gegen englische Clubs be- 
streiten. Schon die Spiele im vergangenen Jahr 
in Dreieichenhain haben bewiesen, daß hier in- 
teressante Wettkämpfe zu erwarten sind. Weite- 
re Programmpunkte wurden Vom englischen 
Gastgeber noch nicht übermittelt, doch ist zu er- 
warten, daß dieses Programm dem des TVD vom 
Herbst 1980 ähnlich sein wird. 

Zur Klämng aller weiterer Einzelheiten bittet 
der TV Dreieichenhain alle Eltem, deren Söhne 
an der Reise teilnehmen werden, sowie alle Eiig- 
landfahrer des TVD am Samstag, dem 28. 3. 81, 
um 16.30 Uhr in die TV-Gaststätte zu einem kur- 
zen Info-Gespräch. 

SVD gastiert beim 
FC Dietzenbach 

Der FC Dietzenbach will sich in dieser Par- 
tie für die hohe Vorspielniederlage rehabilitie- 
ren. Ahnlich wie der SVD, so haben auch die 
Platzherren einen der vordersten Plätze be- 
reits verspielt. Für beide Vereine sind Plazie- 
rungen im oberen Feld möglich, an die Mei- 
sterschaft ist aber nicht mehr zu denken. Zu- 
letzt hatten die Hainer eine Serie, die ihnen 5:1 
Punkte einbrachte. Diese Erfolgswelle will 
man auch in Dietzenbach fortsetzen und zu- 
mindest mit einer unkteteilimg heimkehren. 
Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 

-jo- 

Später Sieg 
der SVD Soma 
so Bruchköbel UI — SVD HI 0:2 (0:0) 

Ziemliche Mühe hatte die Hainer Soma bei 
ihrem 2:0-Sieg in Bruchköbel. Obwohl der 
Sportverein überlegen war und die Platzher- 
ren fast über die gesamte Dauer wegen einer 
Hinausstellung nur zehn Spieler auf dem Feld 
hatten, dauerte es bis zur 75. Minute, ehe Weis- 
senbom das 1:0 erzielen konnte. Kurz vor dem 
Ende war es K. W. Schäfer, der nach langer 
Pause erstmals wieder als Austauschspieler 
dabei war und sofort zum 2:0 erfolgreich war. 
Dadurch wurde die Tabellenspitze gegenüber 
Götzenhain und Langen III verteidigt. Am 
Samstag spielt die SV Soma um 16 Uhr auf 
eigenem Platz gegen Rot-Blau Hanau. 

-jo- 

SVD Soma 
nicht gefordert 
SVD ni - Rot-Blau Hanau IH 3:1 (2:0) 

Schon der erste Angriff führte durch Walter 
Krüger zur Hainer 1:0-Fühmng. Nach sechs 
Minuten erzielte Liederbach das 2:0. Im An- 
schluß hätte dieses muntere Toreschießen 
ohne weiteres fortgesetzt werden können, aber 
man übertraf sich förmlich im Auslassen der 
besten Torchancen. Selbst aus kürzester Ent- 
fernung brachte man den Ball nicht über die 
Linie, und allein dreimal schoß Weissenborn 
freistehend über das Tor. 

In der zweiten Hälfte zielte zunächst Krüger 
an den Pfosten, dann traf Schäfer per Kopf 
zum 3:0. Durch einen Femschuß kamen die 
Gäste nach einer Stunde zu ihrem Ehrentref- 
fer. 

Der SV spielte mit; Korth, Lüttenberg, 
Scheddel, Wrede, Knies, Grundmann, Och, 
Weissenborn, Liederbach, Krüger, Leibold 
(Dieter Schmidt, Schäfer). Am Samstag ist die 
Hainer Soma spielfrei. 

-jo- 

SVD-Heimspiel 
gegen Hainstadt 

In der Vorrunde bezog der Sportverein in 
Hainstadt nach seinem Abstieg aus der Be- 
zirksliga die erste Niederlage. Mit 1:4 war man 
den Rodgauem ganz klar überlegen. Diese 
Scharte wollen die Hainer am Soflntag ausbü- 
geln. Nach den Ergebnissen der letzten beiden 
Spiele erscheint dieses Vorhaben durchaus 
möglich. Voraussetzung dafür ist die Neutrali- 
sation des Hainstädter Spielertrainers Seppl 
Lenk, der die Schaltzentrale seiner Elf ist. 

Für die Rot-Weißen wäre ein doppelter Punkt- 
gewinn wichtig, denn in den letzten zehn Spie- 
len muß man noch sechsmal in der Fremde an- 
treten. Spielbeginn; 15 Uhr, vorher Reserven. 

-jo- 

SV Handballer erwarten 
den Tabellenzweiten 

Am konunenden Sonntag, den 29. 3., um 11 
Uhr beginnt das letzte Punktspiel der-diesjähri- 
gen Hallensaison für die Dreieichenhainer 
Handballer. Gegner ist die Mannschaft der TG 
Hanau 1860. Dieser Begegnung kommt insofem 
besondere Bedeutung zu, weil Hanau noch 
Chancen auf die Meisterschaft sich ausrechnet. 
Die Rot-Weißen werden natürlich alles daran 
setzen um sich vor eigenen Publikum mit einer 
guten Leistung aus der zu Ende ge- 
henden Saison zu verabschieden. Erstmals seit 
langer Zeit wird man wieder komplett antreten 
können und für eine Überraschung sollte die jun- 
ge Mannschaft auf alle Fälle gut sein. 

Jl II I!-.. 
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Kath. Kirche 
St. Marien, Dreieich 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 29. 3. bis 5.4. 1981 

Samstag, 28. 3. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsalcramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 29. 3. 
9.30 Ulir Eucharistiefeier in Gö. 
als Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Taufgottesdienst in Gö. 
Montag, 30.3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Dienstag, 31. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 1.4. 
15.00 Uhr Krankensalbungsfeier 

in Dreieichenhain 
Donnerstag, 2.4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 3. 4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 4.4. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Gö. 

V er anstaltungen 
Montag, 30. 3. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 31.3. 
16.15 Uhr Wölflingsgrappe 

Finkel/Fürst 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Hörle/Goßen 
17.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke privat 
Mittwoch, 1.4. 
15.00 Uhr Krankensalbungsfeier in 

Dreieichenhain, anschließend im 
Zentrum Altennachmittag 

16.00 Uhr Kommunionstunde 
Frau Kepser privat 

Donnersta^i 2.4. ' 
14.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Maier im Zentrum 
14.45 Uhr Kommunionslunde 

Frau Vogt privat 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Fe.rwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgiuppe 

Herr Dietz 

Freitag, 3. 4. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

M. Uli in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder 

B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Stier/Rudolph 
Während der Osterferien finden keine Grup- 
penstunden statt. 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 27.3. bis 3.4.1981 
Freitag, 27. 3.1981 
19.30 Uhr ökumenischer Kreuzweg der 

Jugend in der Burgkirche 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 28. 3.1981 
18.30 Uhr 4. Passionsandacht in der 

Burgkirche Dreieichenhain 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 29. 3.1981 (Lätare) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 30. 3.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 31. 3.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 1.4.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
Donnerstitg, 2.4.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81886 

Bus und Bahn — 

Stiefkinder der Bürger 

CDU Dreieich fordert schnellen S-Bahn-Ausbau 

Die CDU-Fraktion der Stadt Dreieich fordert, die Bundesbahnstrecke Frankfuri-Darmstadt so 
bald wie möglich zur S-Bahn auszubauen und die weitere ,,Demontage" der Dreieichbahn zu stop- 
pen. Dazu gehöre es, die Qualität der Züge und die Höhe der Bahnsteige, die zum Teil bei weitem 
nicht ausreicht, sowie die Zusteigmöglichkeiten und die Zugfolge zu verbessern. 

Nach langer Krankheit verschied am 26. März 1981 mein lieber Mann, un- 
ser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel u. Cousin 

Christoph Zindel 

Im Alter von 79 Jahren. 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Bahnstra&e 20 

In stiller Trauer. 
Maigarate Zindel geb. Leyer 
Heinrich Klefer u. Frau Else geb. Zindel 
Willi Ruhl u. Frau Susanne geb. Zindel 
Enkel Ursula, Qabrieie, Eberhard, 
Manfred und Holger 
und alle Angehöil^n 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. März 1981, um 15.00 Uhr auf 
dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 

Eine Bestandsaufnahme des öffentlichen Nah- 
verkehrs ergab, daß innerhalb von vierzehn 
Stunden 81 Züge und 262 Busse durch die Stadt 
Dreieich fahren. Hinzu kommen die Stadtbusse 
mit 52 Fahrten. Damit ergeben sich täglich 395 
Fahrten. Für die CDU-Fraktion bemerkte Hil- 
trud Sclmiitt dazu: „Auf den ersten Blick er- 
scheint diese Zahl günstig, doch sie täuscht." 
Der Fahrradverkehr sei doppelt so stark wie die 
Inanspruchnahme öffentlicher Verkehrsmittel. 

Nach dem Generalverkehrsplan der Stadt 
Dreieich soll der öffentliche Personennahver- 
kehr bis 1990 um fünfzig Prozent zunehmen, 
während im Individualverkehr mit einer Steige- 
rung um 23 Prozent gerechnet wird. Im inner- 
städtischen Verkehr soll das Fahrgastaufkom- 
men um 78 Prozent steigen. Hiltrud Schmitt 
weist darauf hin, daß wesentliche Entscheidun- 
gen auf dem Gebiet des öffentlichen Personen- 
nahverkehrs in den Verkehrsministerien des 
Landes und des Bundes, bei der Deutschen Bun- 
desbahn und im Frankfurter Verkehrsverbund 
(FW) fallen. Deshalb sei zu überlegen, ob neben 
der Stadt Frankfurt nicht auch der Umland Mit- 
glied im FW werden solle. 

Im ganzen Bundesgebiet hat die Bundesbahn 
derzeit nur einen Anteil von sieben Prozent an 
der Beförderungsleistung im Personenverkehr, 
ausgedrückt in Personenkilometem. Auf das 
Auto entfallen dagegen rund achtzig Prozent. 

Dreieichbahn wird nicht S-Bahn 
Im vergangenen Jahr hatte die Dreieicher 

Stadtverordnetenversammlung in einer Resolu- 
tion eine Kosten-Nutzen-Analyse für den S- 
bahnmäßigen Ausbau der Dreieichbahn von 
Buclischlag nach Ober-Roden gefordert. Doch 
der Hessische Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik lehnte ab, deim diese Strecke weise keine 
Überlastung aus. Deswegen sei mit einem positi- 
ven Ergebnis einer solchen Analyse nicht zu 
rechnen. Das Ministerium schrieb: „Sie können 
versichert sein, daß mir der Ausbau des Nahver- 
kehrsnetzes Schiene im Rhein-Main-Gebiet ein 
ebenso großes Anliegen ist, für daß ich mich mit 
allen mir zur Verfügung stehenden Mitteln ein- 
setze. Sie werden jedoch Verständnis haben, 
wenn ich dabei nicht nur die reinen Investitions- 
kosten im Auge behalten darf, sondern vielmehr 
auch die Entwicklung der Betriebskosten und 
damit die Wirtschaftlichkeit des gesamten Sy- 
stems, die ich mit großer Besorgnis verfolge." 

Kantor Rathgeber 
verabschiedet 

FQr die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie fOr die vielen 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

IRMA BURK 
geb. Gestler 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, Herrn Dr. Pels, den Schulkamera- 
den und -kameradinnen des Jahrganges 1909/08, den Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und allen, die Ihr die letzte Ehre erwie- 
sen haben. 

Günther Wolfanatidter und Frau Magda geb. Burk 
Willi Burk und Frau Waltraud geb. Stroh 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Am Hainer Berg 15 

Im Rahmen eines sehr gut besuchten Fami- 
liengottesdienstes in der Burgkirche wurde 
am Sonntag Kantor Rathgeber verabschiedet. 
Pfarrer Rudat dankte dem scheidenden Kir- 
chenmusiker im Namen des Kirchen Vorstan- 
des für seine siebenjährige Tätigkeit, die für 
die Gemeinde äußerst segensreich gewesen sei. 
Besonders hervorzuheben sei die Gründung 
eines Kinderchores und eines SingkreiÄs 
sowie die Konzertreihe ,.Abendmusik in der 
Burgkirche", die mit bisher 51 Veranstaltun- 
gen einen festen Platz im Kulturleben der 
Stadt Dreieich eingenommen habe. 

Als Abschiedsgeschenk überreichte der Ge- 
meindepfarrer Herrn Rathgeber drei dekora- 
tiv zu einem Wandschmuck verarbeitete alte 
Orgelpfeifen aus der historischen Stumm- 
Orgel der Burgkirche und wünschte ihm für 
den neuen Tätigkeitsbereich als Leiter der Ju- 
gendmusikschule Seligenstadt alles Gute und 
viel Erfolg. 

Als Nachfolgerin für Herrn Rathgeber wird 
ab 1. Juni 1981 Frau Christiane Willand ihren 
Dienst aufnehmen. Sie war zum Gottesdienst 
ebenfalls anwesend. 

Park-and-Ride in Buchschlag 
Die CDU-Fraktion in Dreieich hält ein Park- 
and-Ride-System in Buchschlag für erforderlich. 
Dies könne jedoch nur durch die geplante Süd- 
umgehung ermöglifht werden. 

Zu dem in jüngster Zeit wieder aufgegeriffe- 
nen Vorschlag, die Straßenbahn von Neu- 
Isenburg bis in die Mitte oder in den Südosten 
von Sprendlingen zu verlängern, führte die 
CDU-Fraktion aus: „Wir sind der Frage nachge- 
gangen und haben erfahren, daß hierfür ganze 
Häuserzeilen abgerissen werden müßten. Werm 
man an die Eigentumsverhältnisse denkt, er- 
kennt man die Hürde, die nur sehr schwer zu 
überwinden wäre. Aus diesem Grund gingen bis 
zur Fertigstellung Jahrzehnte ins Land. Vor dem 
Hintergrund der Hausbesetzungen in vielen 
Städten der Bundesrepublik Icann man sich un- 
schwer ausmalen, welche Kämpfe und Kosten 
die Verwirklichung dieses Vorschlags kosten 
würde. Hinzu kommt, daß die Straßenbahn viel 
Zeit braucht und deshalb nicht so angenommen 
würde, wie dies vielleicht erhofft wird. 

Abschließend noch ein Wort zum Stadtbus, 
wegen seiner schwachen Besetzung auch Geister- 
bus genannt. Der FW hat hier das Hoheitsrecht. 
Die Stadt Dreieich darf keinen eigenen Bus ein- 
setzen wie Neu-Isenburg oder Langen. Auf dem 
kleinen Dienstweg haben wir prüfen lassen, ob 
bei einer Abstimmung der Fahrpläne des Bus- 
netzes mit dem Bahnnetz mehr Bürger Bus und 
Bahn benutzen würden statt des eigenen Autos. 
Die Prüfung war negativ." 

Hiltrud Schmitt bemerkte noch, warum sie die 
vielen Autos in unserer Stadt und zwischendrin 
den leeren Stadtbus sehe, körme sie sich des Ein- 
drucks nicht erwehren daß alle zwar nach dem 
öffentlichen Personennahverkehr rufen, ihn 
aber nicht annehmen. 

Kinderschutz 

Spielende Kinder am Straßenrand sollten für 
Autofahrer immer ein Al^m^gnal sein, mahnt 
die Bamier EisafekassetBEKj in der neuesten 
Ausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift. Wenn die 
Kinder noch nicht'über ..Siebe'ii" älHä. sieht's bö- 
se aus für den Autofahrer, werm etwas passiert. 
Das hat jetzt das Oberlandesgericht Hamm in ei- 
nem Strafverfahren unterstrichen, über das Dr. 
jur. Otto Gritschneder in der Barmer Zeitschrift 
berichtet (6 Ss 704/80). Normalerweise dürfen 
Autofahrer darauf vertrauen, daß die übrigen 
Verkehrsteilnehmer sich an die „Spielregeln" 
halten, daß also ein Fußgänger nicht unvermit- 
telt auf die Fahrbahn tritt. Dieser Vertrauens- 
grundsatz gilt aber nicht bei alten Leuten oder 
bei Kindern. In der Praxis bedeutet das; Runter 
vom Gas, notfalls hupen, wenn Kinder am Stra- 
ßenrand stehen. Denn wie soll man wissen, ob 
..der Kleine" schon über ..sieben" ist. 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 i\/laffc 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 
darauf hin. daß Aimieldeunterlagen für die 
Meisterprüfung 1982/83 bis 31. März 1981 in 
ihrer Geschäftsstelle in Offenbach, Main- 
straße 121, von 8.30 bis 12 Uhr (außer mitt- 
wochs) abgeholt und wieder abgegeben wer- 
den können. Auskünfte über das Prüfungsver- 
fahren und die Vorbereitungslehrgänge erteilt 
die Geschäftsstelle auch unter der Rufnummer 
0611/816204. 

Für die vielen GlOckwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
möchte Ich allen Venwandten, Bekannten, Nachbarn und 
der Schützengesellschaft meinen Dank aussprechen. 

ß^lsabetli Sctiomaww 

Fahrgasse 25 

Schweitlörige 

Römert}erg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römert>erg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring ,101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

GefHlgabuchtvaraln 1916 
Dreieichenhain 

Am kommenden Sonntag, 29. März 
1981 findet Im Feuerwehrhaus Göt- 
zenhain die Jahreshauptversamm- 
lung des Kreisverbandes Dreielch 
statt. Beginn 9.30 Uhr. Um rege Be- 
teiligung wird gebeten. Am Freitag, 
3. April 1981 treffen wir uns wieder 
im Verelnslokal TV-Turnhalle um 20 
Uhr zur nächsten Monatsversamm- 
lung. Adolf Holzmann nimmt Ring- 
bestellungen entgegen. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 
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I 

I ^^tuhHing 

I wit^ 

I stune 

I Schatten 

1 ootaus s 

1 Karl Lagerfeld, 
1 der zu den elnfluS- 
i reichsten Pariser 
3 Couturiers zählt, ließ 
1 sidi u. a. vom Sticli- 
i wort „Bermuda" in- 
i spirieren. Zum dun- 
I kelblauen Bermuda- 
i Rock mit wei- 
I Ben Knöpfen eine 
S weiße Cr8pe-de- 
i Chine-Bluse mit 
i Blouson-Effekt und 
i „Lasso-Ausschnitt", 
i der mit einem breiten 
i Sdirägstreifen die 
I Sdiulter umgibt. Der 
i auffallende Mode- 
§ sdiinuck, einer Col- 
= läge aus Plastik und 
I Metall ähnlich, 
i stammt von Chlo£. 
i Foto: Bernard Malalsy 

Viel Panikmache 

mit ^Risikofaktoren 

Verwirrung und Beunruhigung durdi falsdiverstandene Befunde 

jiii. 
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Strafe für bundesdeutsdie Hausfrauen? 

Ein Mann im mittleren Lebens- 
alter fühlt sich wohj und ge.sund 
Dennoch befolgt er eine.s Tages den 
Rat seiner Frau, sich endlich ein- 
mal gründlich untersuchen zu las- 
sen. Und nach einigen Tagen wird 
er dann über die erhobenen Be- 
funde belehrt und kann diese auch 
mit nach Hause nehmen. 

Die Frau ist bestürzt. Denn man 
kann in den mitgegebenen Befun- 
den schwarz auf weiß lesen, daß ein 
sogenannter ..Risikofaktor" gefun- 
den wurde. Der Mann ist also nidit 
mehr gesund, er ist - so sieht sie 
das - schon so etwas wie ein echter 
Todeskandidat. Denn Risikofakto- 
ren sind Ursache von Herzinfarkt. 
Nierenversagen und anderen 
schrecklichen Übeln. Seltsamer- 
weise fühlt sich der Mann selbst 
seit der Untersudiung nicht mehr 
so richtig wohl, nachts quälen ihn 
Angstträume, und am Arbeitsplatz 
sieht man ihn bereits etwas mitlei- 
dig an. Ob er die in Aussicht ge- 
stellte Stelle jetzt erhalten wird, ist 
mehr als fraglidi, hat doch seine 
Frau den Chef informiert. Vielleicht 
schickt man ihn sogar vorzeitig in 
Pension. 

Dergleichen ereignet sich täglich 
immer wieder. Man muß daher die 
Frage stellen, ob es Sinn und Zweck 
der sogenannten Durchuntersu- 
chungen ist. einen Menschen zu ver- 
unsichern und in eine Art Panik- 
stimmung zu versetzen. Bei dem 
geschilderten Fall wurde dem Mann 
vom Arzt lediglich in aller Ruhe 
erklärt, daß eine bestimmte Diät 
notwendig wäre, damit sich eint- 
angebahnte Entwidtlung im Stoff- 

wechsel nicht fortsetzen könne. Es 
war in keiner Weise daran gedacht, 
den Patienten zu erschrecken. Erst 
die Angst seiner Frau und die da- 
durch ausgelösten Aktionen brach- 
ten Verwirrung und allerlei Be- 
nachteiligungen. 

Es ist nicht sehr vorteilhaft, wenn 
in großer Zahl jeden Tag den Laien 
Befunde ausgehändigt werden, die 
dann auch andere ^u lesen bekom- 
men. So entstehen am laufenden 
Band Mißverständnisse. 

Übrigens ist der Begriff ..Risiko- 
faktor" in der modernen Heilkunde 
klar umrissen. Man versteht darun- 
ter bestimmte Anzeichen im Stoff- 
wechsel oder bei den verschiedenen 
Körperfunktionen, die sich später 
eventuell nachteilig auswirken kön- 
nen. Ein Risikofaktor allein ist in 
der Regel eher harmlos, erst ein 
Zusammentreffen mehrerer sol- 
cher Faktoren bedarf einer Behand- 
lung. Fettsucht allein kann absolut 

ungefährlidi sein. Aber Fettsucht 
plus Zuckerkrankheit plus hohei 
Blutdruck kann gefährlich werden 
dann muß etwas unternommen 
werden. 

Der Laie weiß oft nichts von die- 
sen Untersdiieden. Das Wort ..Ri- 
sikofaktor" wirkt vielfach wie ein 
echtes Schreckgespenst, es raubt 
den Schlaf, es zerstört die Lebens- 
freude und macht vielleicht dann 
sogar wirklich krank. 

Und noch etwas wäre hierzu zu 
sagen: Es gibt wohl auf der ganzen 
Welt kaum einen alten oder sogar 
nur älteren Menschen, der nicht mit 
einem oder sogar mehreren Risiko- 
faktoren zu leben hat. Der biolo- 
gische Alterungsprozeß ist nun ein- 
mal im Bauplan des Lebens un- 
abänderlich festgeschrieben. Man 
sollte um die Risikofaktoren, wenn 
sie sich in den normalen biologi- 
schen Grenzen halten, nidit soviel 
Wind machen. Hans Fraunberger 

Schutzmantel für die Hände 

Küdien sind mandimal kleiner als Gefängniszellen 
Wußten Sie sdion. daß die Ver- 

einten Nationen im Jahre 1955 eine 
Riditlinie verabschiedet haben, wo- 
nadi im Strafvollzug jedem Einzel- 
häftling mindestens 8 qm Gefäng- 
nisraum zustehen? 

Wahrsdieinlich nicht - und das 
ist in diesem Bereich, mit dem nie- 
mand gern in..engere Berührung 
kommt, gewiß keine Bildungslücke 

Immerhin gibt es diese Norm 
Nun sollten freilidi die 8 qm Raum- 
größe, die für den Strafgefangenen 
gerade gut genug sind, für den Nor- 
malbürger als unterste Grenze gel- 
ten. In der Praxis sieht es leider 

anders aus Zahlreiche Arbeits- und 
Aufenthaltsräume der 24 Millionen 
bundesdeutschen Wohnungen hal- 
ten dem Vergleich mit Gefängnis- 
zellen nicht stand. 

So ergab z. B. eine Befragung des 
ifak-Institutes für Markt- und So- 
zialforschung in Taunusstein, daß 
9 Prozejit der bundesdeutschen 
Haushaltsküchen kleiner sind als 
6 qm und 24 Prozent gerade in der 
Größenordnung von 7-8 qm liegen 
Für viele Hausfrauen gelten somit 
schlechtere Arbeits- und Lebens- 
bedingungen als für Strafgefangene 

Es ist betrüblich, daß Bauherren 
und Architekten in vielen Fällen 

Pikante Nieren 

Nach französisdier Art 
Drei Schweinsnieren für je zwei 

Personen, 1 Zwiebel, Fett, Mehl, 
Essig, Rotwein, Senf, saurer Rahm, 
Cornichons (Essiggürkchen), Oliven. 
Champignons, Petersilie, Reis, Ka- 
pern, Pfeffer, Paprika edelsüß. 
Kümmel, Muskat. 

Die gewässerten aufgeschnitte- 
nen Nieren werden leicht gemehlt. 
Dann brät man die gehackte Zwie- 
bel in genügend Fett goldbraun, 
gibt sie auf einen Teller und 
schmort in diesem Fett die leicht 
gemehlten Nieren ganz kurz durch. 
Dazu gießt man etwas Essig, Rot- 
wein und den Rahm und würzt mit 
Senf, ganz wenig Zucker, den Ka- 
pern, Salz, Pfeffer, Paprika edelsüß, 
Kümmel und Muskat. Zuletzt gibt 
man die geschmorte Zwiebel und 
die in Streifen geschnittenen Cor- 
nichons. die halbierten Oliven und 
die kleingesdinittenen Champi- 
gnons sowie reichlich Petersilie dar- 
an. Das Ragout darf nur einmal 
kurz aufkochen; es soll sehr pikant 
schmecdcen und wird um einen Reis- 
kegel gegossen. 

Flambierte Nieren 
Für zwei Personen drei Schweins- 

nieren, Salz, Pfeffer, gehackte 
Zwiebel, Butter zum Braten, süß- 

Zähneputzen im Modesalon 
Zu einer eleganten Erscheinung 

gehört nicht nur ein schickes Kleid, 
sondern auch ein strahlend weißes 
Gebiß. Dies ist jedenfalls die Mei- 
nung eines New Yorker Boutiquen- 
besitzers auf Manhattans teurer 
Pifth Avenue. In seinem exquisiten 
Laden richtete er eine Kabine ein. 
in der ein Zahnärzteteam den Kun- 
dinnen Zahnstein entfernt, das Ge- 
biß mit Ultraschallreinigern säu- 
bert und die Zähne poliert. Die Be- 
handlung, die im Sdinitt 45 Minu- 
ten dauert, ist gratis. Ebenfalls um- 
sonst bekommt man ein Mund- 
hygiene-Set mit, das Zahnbürste. 
Zahnspiegel und Zahnpaste sowie 
eine Broschüre über richtige Zahn- 
pflege enthält. 

saurer Kürbis, Whisky zum Flam- 
bieren, Sahne. 

Die ausgeputzten Nieren werden 
in fingerdicke Stücke geschnitten. In 
Butter die gehackte Zwiebel andün- 
sten, die Nieren, gepfeffert und ge- 
salzen, dazugeben, sanft garen. 
Einen Eßlöffel Whisky darüberge- 
ben, flambieren und mit der Sahne 
ablöschen. Dazu wird körnig ge- 
kochter Reis serviert und als Bei- 
lage süßsauer eingelegter Kürbis. 

für den häuslichen Arbeitsplatz 
nicht die Voraussetzungen schufen, 
die für einen Aufenthaltsraum un- 
umgänglich sind, gar nicht zu reden 
von dem „Behaglichkeitsfaktor", 
auf den auch die arbeitende Haus- 
frau Anspruch hat. 

Ganz schlimm wird es, wenn die 
Küche als innenliegender »Räumt 
ohne Fenster, geplant wurde. Das 
steht zwar im Widerspruch, zur 
DIN 18022 und zu clen Bauordnun- 
gen der meisten Bundesländer 
wird aber dennoch gelegentlich 
praktiziert. Gefängniszellen ohne 
Fenster würden sicherlich zu Ge- 
fangenen-Meutereien führen. Des- 
halb wird man sich hüten, dort die 
geltenden Bauvorschriften zu miß- 
achten. Bei der Planung zu kleiner 
Küchenräume hingegen ist mit der- 
artigen Demonstrationen nicht zu 
rechnen, denn bislang ging noch 
keine Hausfrau auf die Barrikaden. 

Der Beruf „Hausfrau" wurde in- 
zwischen amtlich anerkannt. Diese 
Anerkennung sollte nicht durch eine 
Bestrafung in Frage gestellt wer- 
den, indem den Angehörigen dieses 
Berufsstandes an ihrem Arbeits- 
platz schlechtere Bedingungen zu- 
gemutet werden als einem Häftling. 

(AMK) 

Besonders im Winter sind die 
Hände die Sorgenkinder vieler 
Frauen. Witterungseinflüsse ma- 
chen sich störend bemerkbar, nach 
dem Waschen fühlt sich die Haut 
spröde und trocken an. 
und wenn man nichts 
dagegen tut, werden die 
Hände rauh und rissig. 
Eine Fettcreme ist kaum 
geeignet, da Abhilfe zu 
schaffen,schließlich kann 
man weder im Haushalt 
noch im Büro hantieren, 
wenn die eingecremten 
Hände Spuren hinterlas- 
sen. 

Auch für die Pflege 
der Hände, gewisserma- 
ßen unserer „Visitenkar- 
ten", sollte man nur eine 
wirklich gute Creme ver- 
wenden, die sofort in die 
Haut eindringt, sie zart, 
glatt und geschmeidig 
macht und keinen Fett- 
film hinterläßt. Wichtig 
ist, daß sie die angegrif- 

^ fene Haut regeneriert und 
den'^'Fett- sowie Feuch- 
tigkfltsverlust ''aus- 
gleicht. Zur Anregung cäer Zellfunk- 
tion trägt vor allem der Wirkstoff 
Gam bei. Die Anwendung ist einfach. 
Nach jedem Waschen eine kleine 

Menge aus der Tube drücken und 
kräftig einmassieren, mehrmals 
täglich. Nicht nur schuppige und 
rauhe Partien der Hände werden 
wieder glatt und geschmeidig und 

Auch im Winter sollen die Hände glatt und 
geschmeidig sein. Foto: Helena Rubinstei;; 

erhalten einen Schutzmantel, auch 
Ellenbogen, Fersen und Kniepar- 
tien lassen sich auf diese Weise er- 
folgreich behandeln. 

Baby braucht einen Freund 
Auch Babys brauchen schon 

Freunde. Ein Einjähriger kann sich 
bereits mit Gleichaltrigen unter- 
halten - natürlich in der Baby- 
sprache. Das stellte der Entwick- 
iungspsychologe Dr. Edward Muel- 
1er von der Universität Boston in 
Tests fest. Zwei versteckte Video- 
kameras beobachteten Einjährige 
beim Spielen. 

Der kleine Robby schmierte mit 
Kreide auf einer Tafel herum. Jim- 
my sah ihm begeistert zu, dann 
wollte er auch malen. Doch Robby 
plapperte etwas Unverständliches - 

und Jimmy antwortete erregt! Bei 
der Auswertung dieses Films wur- 
de klar, daß Robby seinem kleinen 
Freund zu verstehen gegeben hatte: 
„Ich bin hier der Boß, und du mußt 
warten!" 

Ein anderer Film zeigte, wie der 
kleine Billy laut auf einer kleinen 
Trommel herumschlug. Plötzlich 
fing auch der einjährige Chukee an 
zu trommeln ... 

„Die Kleinen haben eine Ver- 
ständigungsbasis, die für den Er- 
wachsenen nicht verständlich ist", 
konstatiert Dr. Mueller. 

^ehwatz-iveiß - inttnet aina modische. C^tuni')i(f.katte 

Alle vier Jahreszeiten hindurch 
ist die Zusammenstellung von 
Schwarz und Weiß attraktiv zu 
servieren. Ein bewährter Kon- 

phantasievoll und bizarr, alles ist 
möglich. 

Die Modewelle dieses Winters 
schaltete auf Samt, Tajt und 

Materialien werden etwas wech- 
seln. Wolle Seide, Leinen und Pi- 
kee spielen dann mit. 

Abgesehen von der Eleganz 

trosf, der von braver Klein-Mäd- 
chen-Mode bis zur raffinierten 
Vamp-Garderobe alle Register 
ziehen kann: Kühl und korrekt, 

Spitze, für Schwarz-Weiß-Einfälle 
vorzüglich geeignet. Das kom- 
mende Frühjahr wird dar- 
an wenig ändern, höchstens die 

bei allen, die - mit Recht oder 
Unrecht - behaupten, daß ihnen 
Schwarz nicht stehe. Im Endef- 
fekt ist Schwarz prägnanter als 
das weichere Dunkelblau, und 
wenn Weiß durch eine Garnitur 
um den Hals das Gesicht ein- 
rahmt, so dürfte es kaum für ir- 
gend jemanden unkleidsam sein. 

Cordula 

Die Modelle 
1. Schwarzes Samtkostfim mit ei- 
ner plissierten Rüsche aus Or- 
ganza um Hals, Vorderkante und 
die Handgelenke. 

2. Taft für das Kleid mit dem 
Einsatz aus weiBer Spitze, die 
auch als gebauschter Unterärmel 
hervorschaut. Ein Modell, das 
ebenso aus leichter Wolle zu ar- 
beiten wäre. 
3. Schwarzes Veloursleder - echt 
oder in Imitation - fflr den Bla- 
zer mit schwarz-weiß gestreiftem 
Reverskragen. Dazu ein weißer 
Pullover und weiße Hosen. Für 
die wärmere Jahreszeit auch aus 
Leinen oder Pikee sehr chic. 

schwarz-weißer Creationen, darf 4. Schwarzes Pulloverkleid, ganz 
die Verbindung von dunklem schlicht im Umriß, mit weiß ein- 
Marineblau und Weiß nicht außer gestrickten Motiven Ober der 
acht gelassen werden, speziell Brust und an den Xmieln. 
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Sucbe gebrauchte» Wertaeuf! Bohrm.-Winkelschlelfer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Büdier. Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Tasdien- 
uhren. Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

KFZ-Markl 

Verkäufe 

,1 

■! 
. I .1 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stdi. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Verkaufe Hausser Elastolin 
Figuren, 7 cm, 70 Teile, kom- 
plett DM 150,-, sowie Foto- 
Negativlabor DM 35,-. Tel. 
(0 60 74) 3 28 22.  

Kinderwagen, grauer Cord- 
samt, Marke Teutonia und 
Holzlaufstall günstig zu ver- 
kaufen. Ortner, Walldorf, 
Telefon 4 10 80. 

1 Anbauschrank, 1,50 m breit 
m. Beleuchtg., Weiß/Nußb. 
Natur, 1 Sdirankbett. Nußb. 
Natur, günstig abzugeben. 
Mörfelden, Mühlstr. 37, Tel. 
(0 61 05) 2 26 06.  

Wohnzimmerscfarank, Nuß- 
baum, ca. 2,30 X 1,50 m, gut- 
erhalten, günstig abzugeben. 
Tel. (0 61 05) 69 99.  

1 Jugendfahrrad, 1 Herren- 
fahrrad, sehr gut erhalten u. 
gepflegt. Tel. (0 61 05) 4 15 40, 
ab 18 Uhr.    

Verkaufe: Doppelbett, Nußb. 
mass. m. Matr. u. Lattenrost, 
700,- VB u. schw.-weiß Fern- 
seher, 50,-. Walldorf, Goeche- 
str. 25.  

Doppelbett, moderne Form, 
hell, kpl. m. Sdilaraflia- 
Matr., billig zu verk. Tel. 
Walldorf 4 10 35 ab 13 Uhr. 

Besonders schönes Stttck! Nuß- 
baum Hodischrank, antik, 
altd., 2,30 m hodi u. 110 m 
breit. Walldorf Tel. (06105) 
79 24.   

Wegen HaushaltsauflfiBung 
kompl. Schlafzimmer und 
Coudigarnitur billigst abzu- 
geben. Chambers, Kelster- 
badi, Rossertstr. 1 ab Sonn- 
tag 12 Uhr.   

Dunkelbl. Kommunion-Samt- 
anzug, Gr. 128 m. Zubeh.; Bal- 

lettstrumpfhose, Ballett-An- 
zug, Ballett-Schuhe (Alter 
6-8 J.) preisw. abzugeben. 
Telefon (0 6105) 64 22. 

Zu verkaufen: Kindersportw., 
Jeaiis, DM 50,-; Sommer- 
fußs. Jeans, DM 10,-; Win- 
terfußs. Jeans, DM 15,-. Su- 
che 1 Kinderschaukel. Tel. 
(0 61 05) 7 11 22.  

Zu verkaufen: Wäschemangel 
billig abzugeben. Tel. Wall- 
dorf (0 61 05) 4 15 17.  

Verkaufe: 2 Brautkleider, lang, 
Gr. 40/44, ä 80,-; div. Ko- 
stüme. Gr. 46, ä 50,-; Blazer, 
Gr. 48, 30,-; Popelinemantel, 
Gr. 42. 25,-; Popelinemantel, 
gefüttert, <3r. 46, 40,-. Tel. 
(0 6102) 2 57 40.  

Doppel-T-Träger billig abzu- 
geben, 5 Stck. 10 cm hodi, 
2,80 m lang, 2 Stdt. 12 cm 
hodi, 2,80 m lang. Tel. (06105) 
2 26 36.   

1 Wohnzimmerscfarank (3 An- 
bauteile), 2 Sessel, 1 Coudi- 
tisdi, 1 Küchenschrank 
(Ober- u. Unterschrank), 1 
Küchentisch, 2 Küdienstühle, 
1 neuer Gasherd, zu verkau- 
fen. Tel. (0 6102) 3 77 48, 
Freitag. 19—22 Uhr. Sams- 
tag 14—16 Uhr.   

1 Couchgarnitur (Sesselele- 
mente. braun), billig zu ver- 
kaufen. Telefon (0 61 05) 
32 64 ab 14 Uhr. 

Kaufgesuche 

Out erb. Kinderwagen geaucfat. 
Telefon (0 61 05) 4 17 46. 

Man hat 4 Fabrrider mir ge- 
stohlen, der Teufel soll die 
Diebe holen, suche jetzt bil- 
liges zu kaufen, habe es satt, 
zu Fuß zu laufen. Tel. (06105) 
2 34 09. 

Zu verkaufen: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76. ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen. VB 7000,-. Tel. (0 6105) 
15 43 oder 4 11 77.  

Privat sucht von privat: Audi 
50 LS, Polo, Golf, Bj. 76-78. 
Tel. (06 11) 84 32 50 ab 18 Uhr 

Reisemobil Fiat 238 E, Weins- 
berg-Ausbau. weg. bes. 
Umst. Sonntag ab 17 Uhr. 
Telefon (0 60 74) 30 82 17. 

Mini 1000, sdiwarz. EZ 10/76, 
TÜV 10/82, 40 000 km, Radio, 
3800.- DM. Telefon (0 60 74) 
2 87 04 ab 18 Uhr.  

Simca 1000, Unfallw., Motor 
in Ordnung, Bauj. 78, für 
DM 50,- zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 3 17 90.  

VW Käfer, Bj. 72, TÜV 82, 
verschied. Extras, gut. Zust.. 
Preis VB. W. Küchler. ab 
17 Uhr. Tel. (0 61 05) 28 62. 

Woimwagen — Knaus 300 
Bj. 78 (winterfest mit Hzg. 
u. Kühlschr) m. allem Zube- 
hör, Preis VB. Tel. (0 61 05) 
2 39 49 oder 69 87.   

Datsun Cherry, Bj. 75, 4tür., 
45 PS, TÜV 6/81, Preis DM 
2000,-, umständeh. zu verk. 
V. 8.00—16.00 Uhr. Telefon 
(0 61 05) 2 20 61, Fr. Väth. 

Ascona J 1.3 N. 60 PS, Bj. 7/80, 
6800 km, div. Extras. 2türig. 
Preis DM 10 800,-. Telefon 
(0 61 42) 5 95 37.  

Wohnwagen Wilk, 3,75 m, Bj. 
67 mit Vorzeit, Preis VB. 
Tel. (0 61 05) 2 14 54.  

Preiswert zu verkaufen: As- 
cona 1,6 L, Bj. 74. Anh.- 
Kuppl., TÜV 4/82. Telefon 
(0 61 05) 58 20.  

Verkaufe VW-Käfer, Bj. 71, 
TÜV 10. 81, div. Extras, An- 
lasser defekt, DM 1250,-. Tel. 
(0 61 07) 53 70.   

Passat Lf 55 PS, Bj. 74, TÜV 
8./82, 96 000 km. viele Ex- 
tras ab sofort od. 1. Mai für 
2900.- DM. Tel. (06158) 41 09. 

Gelegenheit! Passat LS, Bj. 
10/78. alle Extras. 1. Hand, 
54 000 km, alle Inspektionen, 
unfallfrei, la Zustand, NP 
15 800,-, Festpreis 8450,-. Tel. 
Walldorf (0 61 05) 64 73^  

Honda, CY 50 (Motorroller), 
neuwertig. nur 650 km ge- 
laufen u. 2 Sturzhelme zu 
värk. VB 1750,- DM. Telefon 
(0 6105) 84 22.  

VW Käfer, Bj. 69. TÜV 8/81. 
ATM ca. 40 000 km, VB 600,-. 
Telefon (0 61 05) 7 59 78.  

Verkaufe Mofa, Zust. sehr gut. 
Tel. (0 61 05) 59 82 ab 17.30 
Uhr.   

R 16 TS, Bj. 73, TÜV abgel., 
km 117 000, DM 700,-; 4 Rei- 
fen, fast neu. Tel. (0 61 05) 
2 21 32.   

Golf L, 50 PS, Bj. 75, Motor 
überprüft, guter Zustand. 
Telefon (0 61 05) 7 47 99. 

Rekord D 1700, 83 PS, 1. Hd., 
Bj. 74, 140 000 km, Radio, 
Nacicenst., Autom.-Gurte, 
1950,- DM VB. Tel. (0 6103) 
4 22 92.  

Auto-Biancfai, Bj. 72, zum Aus- 
. schlachten, zu verkaufen. 

Viele Neuteile. Tel. (0 61 05) 
58 79.  

Wohnwagen Weltbummler TE 
5 75 m., herrl. Stellpl. kompl. 
einger. w. bes. Umst. Sonntag 
a. 17 Uhr. Tel. (06074) 308217. 

Wohnwagen, 3 m, als Zweit- 
wagen benutzt, sehr gepflegt, 
Etagenbetten für Kinder, 
Preis VB 1850,-. Tel. (06105) 
2 39 26. 
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Das Möbel-Sdiwind- 

Kiichenstudio 

   

Küchen ... Küchen ... Küchen ... 

Jede Bauart. Jede Stilform. Jede Farbe. Jede Größe. Jede Ausstattung. 
Ein Küchen-Paradies, das Hausfrauenherzen höher schlagen läßt! 

Aber nicht nur die Too-Marken der Küchenindustrie zu unwahrscheinlich günstigen 
Preisen, sondern auch Billig-Anbau-Küchen. die so gut wie unschlagbar sein durften! 

Dazu sämtliche Einbaugeräte zu Netto-Preisen, die jedem Vergleich standhalten. 

Wir beraten. Wir nlanen. Wir messen aus. Wir organisieren. Wir montieren. 
Wir betreuen. Und alles ist im Preis inbegriffen, auch die ges. MwSt. 

Ihr Küchen-Spezialist, perfekt und preiswert! 

MÖBEI-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwmghstr., Tel. (06021) 21054 

CX 2400, Bj. 77. 2 Jahre TÜV, 
9-L.-Verbrau(h, guter Zu- 
stand, Extras, Stereo, An- 
hängerkuppl., VB 5800,- DM. 
Telefon (0 61 02) 82 98.   

Immobilien 

Verkaufe VW Käfer. TÜV En- 
de 82, VB 2200,-. Telefon 
(0 61 05) 2 37 80.  

Ford Fiesta 1300 S, 66 PS, Bj. 
6/79, 22 000 km, Goldmet., 
Radio. VB 8800,- zu verkau- 
fen. Tel. (0 6105) 82 83. 

Toyota Celica 8t. Bj. 76. TÜV 
Okt. 82. 87 000 km. VB 4900,-. 
Telefon (0 61 05) 7 41 95. 

Datsun 180 B Coupe, guter 
Zustand, TÜV Okt. 81, viele 
Extras, viele Ersatzteile, 
preisw. abzugeben. Telefon 
(0 61 05) 51 50. 

Kleine Halle oder Scfauppen 
mit Elektroanschluß in Neu- 
Isenburg zu mieten gesucht. 
Tel. (0 6103) 8 26 69.  

Jg. Dame (Hausdamenassisten- 
tin) sucht dringend möbl. 1- 
Zi.-Whg., Kodui., Bad od. 
Dusche, in Neu-Isenburg. 
400,- DM Miete incl. Telefon 
(0 6102) 35 73 79 von 10 bis 
18 Uhr.   

Paar, 30/39, sucht nette 3-Zim.- 
Whg. mit Südbalkon oder 
Loggia. Telefon (06103)) 85912 
ab 18.00 Uhr.   

Dringend 1-Zim.- Whg. mit 
Dusche u. Kochgelegenheit 
im Raum Neu-Isenburg ge- 
sucht. Telefon (0 61 02) 83 14. 

4-Zim.-Whg., Dietzenbadi und 
Umgebung von jungem deu- 
schem Ehepaar ges. Telefon 
(0 61 02) 81 06.  

l-2-Zi.-Whg. in Neu-Isenburg 
ab sofort ges. Off, unt. IS 826 

übungiraum für Musikkapelle 
in Walldorf zu mieten ge- 
sucht. Tel. (0 61 03) 2 30 01 v. 
9.00—9.30 u. 12.00—12.30 Uhr. 

Von Privat älteres Haus mit 
Garten, in Walldorf, evtl. ge- 
gen Vermlttlungsprov. zu 
kaufen ges. Tel. (0611) 675428 

Alleinst., ältere Dame sucht 3- 
Zi.-Whg. m. Hzg., Bad und 
Balkon (Parterre) in Neu- 
Isenburg. Tel. (06102) 3 62 65 
oder 3 62 44. 

3Vi bis 4-Zimmerwohnung von 
Ehepaar mit Kind dringend 
gesucht. Tel. (0 6102) 68 52. 

Junges Paar, beide berufstätig, 
suchen 3-Zi.-Whg. in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
2 26 32.   

Frahling an der Costa Brava. 
Gemütlicjies Ferienhaus mit 
Kamin, Garage, Ostern bis 
Juni frei. Tel. (0 61 02) 82 98. 

Arzt sucfat ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Grundstück, 1700 qm. Worm- 
ser Weg, Flur 2, gegen Ge- 
bot zu verkaufen. Offerten 
unter 868.   

Suche Eigentumswohnung, nur 
preisw: Angeb. M. Schmidt, 
W. Hauffstr. 28/8, 8900 Augs- 
burg.   

Wiese in Dietsenbacta, Nähe 
Angelteich zu verkaufen. 
Chriffre DSA 98.  

l-Zi.-App., Dietzenbadi ab so- 
fort zu verm. Bad, Balkon, 
Schwimmb., Saunaben., DM 
295,- + Uml./Kt. Tel. (06074) 
35 06 ab 18 Uhr.  

Biete 4S0,- DM für erfolgreiche 
Vermittlung einer 3-Zimmer- 
Wohnung m. Balkon, an jg. 
deutsch. Familie (Kind 1'/« J.) 
in Neu-Isenburg. Miete ca. 
650,- incl. Tel. (0611) 5072680. 

Bauland, Offenthskl, Flur 6, 
P. 118, 700 qm, Bebauung 
1981/82, gegen Gebot unter 
Offerten IS 825.  

Ackerland (Walldorf 2. Lange 
Ecke) 1000 qm, qm 130,-, zu 
verkaufen. Zuschr. unt. SMW 
154 an die Exp. dieser Zei- 
tung. 

Unternehmer mit Firma und 
Büro in Walldorf sucht komf. 
3-Zi.-Whg. in Walldorf. Tel. 
(0 61 05) 7 69 88.  

Ehepaar, selbst., sucht dring. 
4-Zi.-Whg. od. älteres 1-2- 
Fam.-Haus in Walld. f. sof. 
zu mieten. Tel. (06105) 54 35. 

Suche Adterland 1—2 ha in 
Neu-Isenburg u. Umgebung. 
Telefon (06 11) 67 56 93. 

Costa Brava, Ferienhaus preis- 
günstig zu vermieten. Vor- 
und Nachsaison. Telefon 
(0 61 02) 2 11 03 oder 2 21 63. 

Grundstück (Grünland) in 
Egelsbadi, Nähe Wolfsgar- 
ten, 1431 qm, zu verkaufen. 
(0 61 03) 4 95 85.  

l-Zi.-8out.-Whg.. möbl., NB., 
Kochnische, Diele, gr. Sauna- 
raum/Dusche, Bar. (ca. 50 
qm) u. Garten, günstig zu 
vermieten. Tel. nach 18 Uhr 
(0 61 05) 7 12 92.   

Grundstück in Walldorf, voll 
erschlossen, ca. 600 qm, 2- 
gesch. Bauweise möglich 
(nicht im Neubaugebiet), qm 
410,- DM, zu verkaufen. Zu- 
schriften unt. SMW 153 an 
die Exp. dieser Zeitung. 

Welche kinderliebe, nette Da- 
me wäre bereit die Betreu- 
ung eines Kleinkindes (15 
Mon.) 1. unserer Wohn. f. 
stundenw. od. nach Vereinb. 
zu übernehmen? Tel. (06074) 
2 40 11.  

Sucfae Putshilfe für ca. 3 Std. 
die Woche. Telefon (0 6102) 
3 61 63 od. 2 22 73. 

Biete 2 Damen die Möglichkeit 
mit einer gut bezahlten Ne- 
benbeschäftigung eine Menge 
Geld zu verdienen. Termin- 
vereinbarung Herr Löscher, 
Telefon (0 6151) 8 12 75 täg- 
lich von 10.00 bis 24.00 Uhr. 

Wer hat Mut? Viel Arbeit, aber 
aucii eine Menge Geld er- 
warten Sie. (neben- oder 
hauptberuflich). Terminver- 
einbarung Herr Löscher, Tel. 
(0 6151) 8 12 75 tägUch von 
10.00 bis 24.00 Uhr. 

Pädagogik-Studentin erteilt 
Nachhilfe in Engl., Franz., 
Deutsch, Bio, bis Kl. 10, auch 
a. Ausländ. u. Hausaufga- 
benbetr. Tel. (0 60 74) 2 55 40. 

Oberstufentcfattierin erteilt 
Nachhilfe in Latein. Telefon 
(0 60 74) 2 64 52. 

Klavierlehrer (Orgel) erteilt 
Unterricht, kommt ins Haus. 
Telefon (06 11) 63 8179. 

May i help you to leam Eng- 
lish, Einzelunterr., auch 
Nachhilfestd. durc^ erf. Engl. 
Leherin. Tel. (0 61 05) 7 46 10. 

Putshilfe, 1 X die Woche für 
2-Pers.-Haushalt gesucht. 
Neu-Isenburg, Wilh.-Leusch- 
ner-Str. 106, Tel. (06102) 8818 

Dame, gelernter Bankkaufm., 
sucht Tätigkeit für nachm. 
4-5 Std.. auch Aushilfsweise. 
Telefon (0 6105) 52 83. 

KOHBAUARBEITEN 
für l-Fam.-Haus 

in Weiterstadt, ca. 1200 m' 
umbauter Raum zu verge- 
ben. Angeb. unt. SMW 151 
an die Exp. dieser Zeitung 

(7. Fortsetzung) 
„Was mich nicht daran hindert, mich über 

unser Wiedersehn zu freuen." 
Er warf seinen leichten Sommermantel über 

einen Sessel. Grimmig sah sie zu, wie er sich 
häuslich niederließ. 

„Wenn Sie vielleicht die Rolle der Gastge- 
berin ..." 

Er schielte nach der Bar. 
„Ich denke gar nicht daran, ich finde es 

empörend in Abwesenheit des Hausherrn ..." 
„... Sie spielen auf Beate an? Moralisch 

entrüstet?" 
Besaß er denn gar kein Ehrgefühl? Blaß vor 

Zorn wandte sie sich um und ging die'Treppe 
hinauf. Er sprang auf und lief ihr nach 

„Vera!" Er griff nach ihren Schultern. 
„Zerstören Sie sich nicht selbst. Was immer 
auch der Anlaß zu Ihrem Verhalten sein mag, 
Sie sind auf dem falschen Weg." Seine 
Stimme beschwor sie. „Warum haben Sie kein 
Vertrauen zu mir? Es gibt Dinge, die schafft 
eine Frau allein nicht. Und sie sind eine 
Frau." 

Was wollte er von ihr? Sie zu seiner Ge- 
liebten machen? Sie schüttelte seine Hände 
ab. „Sie sind Journalist und kennen kein an- 
deres Interesse, als die Sensationslust Ihrer 
Leser zu schüren. Ich bin nicht gewillt, Ihnen 
den Stoff dazu zu liefern." 

„Herrgott nochmal, Vera, kommt Ihnen 
denn gar nicht der Gedanke, daß ich Ihnen 
helfen möchte?" 

„Nein." 
„Sie leben unter falschem Namen. In Karat- 

schi ist ein Ermittlungsverfahren in Sachen 
Rainer Cornelli eingeleitet worden." 

Einen Moment schwankte sie, ob sie ihm 
nicht rückhaltlos die Wahrheit sagen sollte: 
den Verdacht, den sie gegen Gisela Fürbringer 
hegte, ihr Irrtum mit Udo und die verhäng- 
nisvolle Begegnung mit Walter Weidemann. 

Er erkannte ihr Zögern. 
„Vera", mit beiden Händen umfaßte er be- 

hutsam ihr schmales, leidendes Gesicht, „ich 
verstehe, daß Sie skeptisch geworden sind, 
daß Sie für Ihr hartnäckiges Schweigen einen 
schwerwiegenden Grund haben ..." 

Ein Geräusch an der Tür ließ sie aufsehen. 
Beate, sehr elegant, in einem weißen Jacken- 
kleid, stand in der Diele, eine Hand noch auf 
der Türklinke und sah zu ihnen hin. Peter 
hielt immer noch Veras Gesicht umfaßt. 

Beate stand starr, außerstande sich zu rüh- 
ren. Auch das noch, dachte Vera Martens. 
Sie löste Peters Hände. Er zeigte keine Spur 
von Verlegenheit. Etwas wie Kampfeslust 
glomm in seinen Augen auf, als habe er schon 
lange auf eine derartige Gelegenheit gewartet. 

„So ist das also", sagte sie und kam näher, 
Schritt für Schritt. „In meinem Haus, mit 
meinen Dienstboten ..." 

„Beate, ich verbiete dir, in dieser Art von 
Frau Weidemann zu sprechen." 

„In Schutz nimmst du sie. Gehen Sie", 
schrie sie plötzlich wie von Sinnen. „Auf der 
Stelle, gehen Sie." 

Beate glaubte keinen Moment länger Veras 
Anwesenheit ertragen zu können. 

„Du bist wohl nicht mehr ganz normal!" 
Peter ließ alle Rücksicht fallen. 

„Raus!" kreischte Beate. „Raus, habe ich 
gesagt."    

„Was ist denn hier los?" Dr. Gramer trat 
durch die immer noch geöffnete Haustür. 

„Wirf sie raus, Wilhelm." 
Beate war nicht mehr Herr ihrer selbst: 

„Dieses Weib, dieses niederträchtige Weib, 
dieses niederträchtige, gemeine Weib." 

So, dachte Peter ergeben, jetzt weiß Wil- 
helm woran er Ist. 
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Dr. Gramer sagte, und seine Stimme dulde- 
te keinen Widerspruch: „Ich verlang von dir 
daß du dich bei Frau Weidemann entschul- 
digst." 

Der harte Unterton seiner Stimme wirkte 
bei Beate wie ein Warnzeichen. Hilfesuchend 
blickte sie von einem zum anderen. 

Dr. Gramer ging in sein Arbeitszimmer, hol- 
te eine Tasche und sagte: „Ich muß gleich 
wieder in die Klinik!" Dann verließ er das 
Haus. Hatte er etwas geahnt? 

„Tja", sagte Peter nur, „in deiner blinden 
Eifersucht hast du dich verraten." 

„Was soll ich denn jetzt machen?" fragte 
Beate hilflos. 

„Ich werde Ihr Haus verlassen", sagte Vera. 
„Nein", erklärte Peter. „Das wäre das 

Dümmste, was Sie in der gegebenen Situation 
tun können. Das würde Dr. Cramers aufstei- 
genden Verdacht bestätigen und die Lage, in 
der wir uns alle befinden, erschweren. Blei- 
ben Sie hier, bis ich wiederkomme." 

„Wo willst du denn hin, Peter?" fragte Bea- 
te zaghaft. 

„Nach Pakistan." Er vermied es, Vera anzu- 
seilen. „Vielleicht bin ich in zwei Tagen schon 
wieder zurück. Vielleicht dauert es etwas län- 
ger. Ich weiß es noch nicht." 

Dann kommt er wieder und hat eine Sensa- 
tion: Wer erschoß Rainer Cornelli? Wo ist Dr. 
Georg Martens? Vera drehte sich um und 
ging die Treppe hinauf. 

Schweigend standen sich Beate und Peter 
gegenüber. Sie forschte in seinem Gesicht. In 
Gedanken war er weit fort. 

„Peter?" 
„Ja?" 
„Habe ich Grund zur Eifersucht?" 
Er hörte nicht die Angst in ihrer Stimme, 

sah nicht das Flehen in ihren Augen. 
„Nein, Beate", sagte er zerstreut. „Wirklich 

nicht. Aber jetzt bringe das mit Wilhelm in 
Ordnung. Es wäre mir unangenehm ..." 

„Was?" 
„Wenn er unsere Beziehung zueinander ent- 

deckte." 
Sie stellte die Frage, die sie schon lange 

hatte stellen wollen. 
„Und wenn er es erfährt?" 
„Mal den Teufel nicht an die Wand." 
„Wenn er es erfährt?" beharrte sie auf ihrer 

Frage. 
„Beate, Wilhelm ist mein Freund. Ihr habt 

ein Kind. Du kannst doch nicht deine Ehe 
aufs Spiel setzen." 

Etwas in ihr zerbrach. „Es war also nur ein 
Spiel für dich?" 

Wie unangenehm Frauen werden konnten. 
Er fühlte sich gar nicht wohl in seiner Haut. 
.._.,3eate, ich fliege noch heute.nac:h Karat- 
schi. Ich muß es tun. Es ist sehr wichtig. Wir 
können uns darüber unterhalten, wenn ich 
wieder zurück bin." 

Wenn Männer ausweichen, bedeutet es das 
Ende. Mit einem Rest von Stolz und Würde 
sagte sie: „Ich werde Wilhelm keine Veran- 
lassung zu Vermutungen mehr geben. Gute 
Reise, Peter." 

Henri witterte den Zusammenhang 
Am anderen Mittag landete Peter Ahrens 

auf dem modernen Flughafen von Karatschi. 
Er fuhr in die Stadt. Die breiten Avenuen mit 
ihren hellen, modernen Gebäuden bewahrten 
ihr malerisches Gepräge: Saris, Turbane, 
Astrachanmützen zwischen europäischer Klei- 
dung - Eselsgespanne und Kamele neben Stra- 
ßenbahnen und amerikanischen Straßenkreu- 
zern. 

Peter Ahrens fuhr mit einem Mietwagen 
zum Besitz von Henri Dahlen. Die Straße 
führte durch die Sind-Provinz in Richtung 
Haiderabad. Bald versank der Feuerball der 
Sonne am Rande der Steppe. Dunkelheit 
senkte sich über das Land. 

Als Peter Ahrens die Anhöhe zu Henris 
Haus emporfuhr und den Wagen parkte, lag 
die weitläufige Terrasse vor ihm. 

Ein weißgekleideter, braunhäutiger Diener 
führte ihn in die Halle. Er gab dem Mann 
seine Karte. 

Dann erschien Henri Dahlen: groß, breit- 
schultrig, weißhaarig. 

„Das freut mich." Er schüttelte Peter kräf- 
tig die Hand. „Sie kommen aus Essen? Nett 
von Ihnen, mich zu besuchen." Er legte ihm 
mit aufrichtiger Herzlichkeit den Ami um die 
Schultern. „Sie sind eingeladen. Mein Haus 
ist groß und ein Gast kein Problem. Wann 
sind Sie in Karatschi angekommen?" 

„Heute mittag." 
„Und Ihr erster Weg führt Sie zu mir?" 

Henri Dahlen ging hinter die aus rohem Holz 
gezimmerte Bar. „Ich mixe Ihnen ein Ge- 
tränk: Hausmarke Dahlen. Das wird Ihnen 
gut tun bei der Hitze. Ich habe schon so man- 
chen Landsmann hier gehabt. Die Qualität 
meiner Hausmarke scheint sich rumzuspre- 
chen." Er lachte dröhnend. 

Das Haus Henri Dahlens verriet den leiden- 
schaftlichen Großwildjäger. 

Wundervolle Trophäen! Ob eine von der 
verhängnisvollen Jagd dabei war? Peter Ah- 
rens betrachtete die mächtigen Hörner an den 
Wänden und die herrlichen Pelle. 

..Verstehen Sie etwas von der Jagd?" 
Henri Dahlen stellte die Getränke auf den 

poßen, niedrigen Tisch vor dem Kamin und 
Dot Zigaretten an. 

..Offen gestanden nein." 

..Falls es Sie interessiert, kann ich Sie auf 
eine Jagd mitnehmen. Bleiben Sie längere 
Zeit im Ltnd?" 

So rasch wie Peter das Haus betreten hatte, 
so schnell fand er sich in seinem Wagen wie- 
der. Dabei war Henri Dahlen nicht einmal 
unhöflich geworden. 

„Ich danke Ihnen für Ihren Besuch!" Henri 
Dahlen stand neben ihm, als Peter den Motor 
anließ. „Grüßen Sie mir clie Heimat." 

Es war ein glatter Hinauswurf. 
„Ich habe zu danken!" Peter Ahrens kam 

sich unsagbar albem vor. ..Ihre Hausmarke 
ist wirklich ausgezeichnet. Ich werde sie wei- 
terempfehlen." 

Er fuhr die gleiche Straße zurück, wütend, 
und mit dem peinlichen Gefühl, sich unmög- 
lich benommen zu haben. Er wußte nun mit 
absoluter Sicherheit: Von Henri Dahlen wür- 
de er nicht den geringsten Hinweis erhalten. 
Im Gegenteil, er hatte den Mann auf sich auf- 
merksam gemacht. Er würde auf der Hut sein. 

Karatschi hatte seinen Zauber für Peter 
Ahrens verloren. Er ging in eine Bar, sah sich 
pakistanische Tänze an und zermarterte sich 
das Hirn, wer Veronika Weidemann war und 
ob es diese Frau überhaupt gab. 

Er beschloß, am nächsten Morgen in die 
deutsche Botschaft zu gehen. 

* 
In der Botschaft wurde er freundlich 

empfangen. Der Kulturattache stellte ihm je- 
de mögliche Hilfe in Aussicht. „... unter der 
Voraussetzung, daß Sie mir Ihr Buch über den 
Orient mit Widmung vermachen!" scherzte er. 

„Aber natürlich", versicherte Peter. 
In einem zweistündigen Gespräch hatte er 

„Ich weiß es noch nicht." 
Sind Sie beruflich hier? Kann ich Ihnen be- 

hilflich sein? Genieren Sie sich nicht. Ich ken- 
ne Land und Leute wie meine Westentasche. 

..Ich bin Journalist." Im gleichen Moment, 
da er es aussprach, erkannte Ahrens, daß er 
einen Fehler begangen hatte. 

Henri saß reglos. Nur die hellen Augen un- 
ter den buschigen, weißen Brauen schienen zu 
leben: wach, mißtrauisch und plötzlich reser- 
viert. Er sagte kein Wort. 

„Ich bin unterwegs nach Japan!" 
Henri hatte die langen Beine ausgestreckt. 

In den Händen hielt er das Glas. Heute war 
der Mann erst in Karatschi eingetroffen, sein 
erster Besuch galt ihm, er war Journalist. 

Henri witterte den Zusammenhang. 
„Soso", sagte er nur. Ausgelöscht waren 

seine Herzlichkeit, seine Gastfreundschaft. 
Als Freund zuverlässig wie ein Fels, wurde er 
als Feind zur uneinnehmbaren Festung. 

den jungen Diplomaten mit Witz. Charme und 
seinen Kenntnissen über Asien derart faszi- 
niert. daß er sich an die kritische Frage wag- 
te. die ihm auf der Seele brannte. 

So harmlos wie möglich flocht er in die Un- 
terhaltung ein: ..Da ist doch kürzlich auf einer 
Jagd etwas passiert... Ich habe flüchtig eine 
Notiz gelesen." Der Attache machte ein nach- 
denkliches Gesicht. Peter Ahrens setzte hinzu: 
„Ich kenne Henri Dahlen und bin mit ihm be- 
freundet." Das war zwar stark übertrieben, 
aber was blieb Ihm anderes übrig. „Es würde 
mir leid tun. wenn er Schwierigkeiten hätte." 

„Sie sind mit Henri Dahlen befreundet?" 
„Ja, ich habe ihn gestern besucht." Wohl- 

weislich verschwieg er, daß Henri ihn ohne 
viel Federlesens vor die Tür gesetzt hatte. 

„Tja", der junge Diplomat war vorsichtig. 
..Die Ermittlungen sind zwar im Gange, 
aber..." Er hob ein wenig die Schultern. Pe- 
ter saß wie auf Kohlen. „Das Ehepaar Dr. Mar- 
tens hat nach Angaben von Henri Dahlen seine 
Reise nach Indien fortgesetzt, ohne daß man 
beide vorher vernehmen konnte. Wir sind hier 
alle überzeugt, daß es ein Jagdunfall war. 
Wenn da nur nicht diese böse Geschichte mit 
der eidesstattlichen Versicherung wäre." 

Eidesstattliche Versicherung? Peter bemüh- 
te sich nach Kräften, interessenlos zu wirken 
„Ja, ja ich weiß ..." 

Dabei wußte er gar nichts. 
„Das Dumme ist nur, daß auch Frau Für- 

bringer nicht aufzufinden ist." 
Peter Ahrens war überrascht. Fürbringer? 

Hatte der Mann wirklich Fürbringer gesagt? 
„Ja. wirklich dumm ..." Er zwang seine 

Stimme zur Ruhe. 
„Ist denn schon in Essen nachgefragt wor- 

den?" Es war ein Schuß ins Dunkel. Er wußte 
nicht, ob es sich tatsächlich um jene Gisela 
Fürbringer handelte, die mit dem kleinen Udo 
und der ältlichen Tante in Essen wohnte. 

..Natürlich. Die junge Dame ist viel auf Rei- 
sen. Ihre Tante konnte auch nicht sagen, wo 
sie sich zur Zeit aufhält. Woher wissen Sie, 
daß Gisela Fürbringer in Essen ansässig Ist?" 

Walter Weidemann am Telefon 
„Ich sagte bereits, ich bin mit Henri Dahlen 

befreundet." 
„Ach so, Henri Dahlen hat es Ihnen erzählt." 
Peters Hirn arbeitete auf Hochtouren. Gise- 

la Fürbringer war mit auf der Jagd gewesen. 
Das hatte er nicht ahnen können. Bestand ein 
Zusammenhang zwischen Vera Martens Auf- 
tauchen in Essen und jener Frau, die Fürbrin- 
ger hieß. Er hatte es auf einmal sehr eilig. Als 
er hinausging, stellte er beiläufig die Frage: 
„Ist Ihnen der Name Oskar Weidemann ein 
Begriff?" 

„Natürlich." 
Peter Ahrens konnte es nicht fassen. Er 

zwang sich zur Ruhe. 
„Ein tragischer Fall. Vor einem halben Jahr 

starb seine Frau Veronika. Eine reizende, 
blonde Person. Seit ihrem Tode geht es mit 
Oskar Weidemann bergab. Aber das wird Ih- 
nen Henri Dahlen ja erzählt haben. Er ist mit 
Oskar Weidemann befreundet."   

Peter Ahrens stammelte: „Ich danke Ihnen, 
Sie haben mir nützliche Hinweise für mein 
Buch gegeben." 

Ein letzter Händedruck. Dann stolperte er 
durch die Gänge und verließ das Haus. Er 
spürte die Sonne nicht, die unbarmherzig auf 
ihn niederbrannte. 

Als er endlich wohlbehalten, aber schweiß- 
gebadet in seinem Hotelzimmer landete, 
duschte er sich sehr lange. 

Er war auf der richtigen Spur! Und das 
nach wenigen Stunden Aufenthalt in diesem 
Land! 

Morgen würde er bei Anbruch der Dunkel- 
heit Oskar Weidemann einen Besuch ab- 
statten. 

Mochte der Himmel geben, daß alles glatt- 
gehen würde. 

* 
Der Gedanke an Walter Weidemann ließ 

Vera Martens nicht zur Ruhe kommen. Er 
würde sich melden, seine Forderungen stellen 
und sie ständig unter Druck halten. 

Eine Erpressung zog die andere nach sich.- 
Er schrecite nicht davor zurück, ihr und 
Georgs Leben zu zerstören. 

In einem Anfall von Depression glaubte sie, 
Georg nie mehr wiederzusehen. Er war weit 
fort, so unendlich weit, daß keine Wege mehr 
zu ihm zurückführten. Es war ihr. als sei das 
Band zwischen ihnen zerrissen. 

Als an einem Spätnachmittag Udo noch ein- 
mal ins Haus kam, stiegen ihr beim Anblick 
des Jungen emstliche Zweifel an Fräulein 

Die breiten Avenues von Karatschi boten ein malerisches Bild. 

Fürbrlngers Aussage über Udos Herkunft auf. 
„Was schaust du mich so an?" fragte Udo, 

der ihren Blick nicht zu deuten wußte. 
„Weil ich dich gern habe, Udo!" antwortete 

sie rasch. 
Udos dankbares Lächeln tat ihr weh. Er ist 

ein echter Fürbringer. dachte Vera. Die Ähn- 
lichkeit mit Gisela Fürbringer war zu frap- 
pierend. Sie wagte nicht, ihn nach seiner Mut- 
ter und nach seinem Vater zu fragen. Denn sie 
hatte ihn tatsächlich gem. 

Nachdem Udo das Haus verlassen hatte, Jür- 
gen Cramer eingeschlafen war und das Haus- 
mädchen sich in einen rührseligen Roman 
vertieft hatte, schrillte das Telefon. Bevor sie 
an den Apparat ging, zündete sie sich eine Zi- 
garette an. Sie konnte das Zittern ihrer Hände 
nicht unterdrücken. 

Walter Weidemann war am Telefon. Er sag- 

.jSie nehmen ein Ta*l und ^^hyen sofort zu 
mirl" 

..Ich kann kein Risiko eingehen. Um meines 
Mannes willen nicht. Verstehen Sie das bitte." 
Ihre Stimme sank zu einem Flüstern herab. 

„Ich flehe Sie an, Herr Weidemann, zwin- 
gen Sie mich nicht zu etwas, das uns ins Ver- 
derben führt." 

..Es ist zwecklos, an mein Herz zu appelie- 
ren. Rufen Sie den Wagen. In einer halben 
Stunde werden Sie hier sein." 

Als vier Minuten später der Wagen da war, 
sank sie in die Polster, schloß die Augen und 
hatte das Empfinden, zu ihrer eigenen Hin- 
richtung zu fahren. 

Die Scheinwerfer spiegelten sich auf dem 
feuchten Asphalt. Nach etwa zwanzig Minuten 
ging es hinter einem Fluß eine Anhöhe hin- 
auf. Nebel kam auf. Der Fahrer fluchte und 
verringerte die Geschwindigkeit. 

..Verdammt!" Der Fahrer stoppte den Wa- 
gen. Wie eine Wand stand der Nebel vor ih- 
nen. Vera Martens blickte auf die Uhr. Noch 
zwanzig Minuten bis zur vereinbarten Zeit. 

„Eine verteufelte Ecke", knurrte der Fahrer. 
„Sollen wir umkehren?" 
„Das ist genauso gefährlich. Wir sind mitten 

drin in der Nebelwand." 
Er startete, um sofort wieder abzuschalten. 

„Es hat keinen Zweck. Wir müssen warten." 
Vor ihnen lagen dichte Nebelschleier. 
„Erbsensuppe", stellte der Mann lakonisch 

fest. „Möchten Sie Musik hören?" Er schaltete 
das Radio ein, kramte aus seiner Tasche ein 
Butterbrotpaket hervor und schien sich auf 
einen Daueraufenthalt einzurichten. 

„Wie lange müssen wir warten?" 
„Wenn wir Glück haben und sich der Nebel 

stellenweise teilt, können wir weiterfahren. 
Ich fahre die Strecke häufig, aber bei dem 
Wetter..." Er drehte sich nach ihr um. 
„Schließlich bin ich für Ihr Leben verantwort- 
lich." 

Aus dem Radio erklang gedämpfte Tanz- 
musik. „Würden Sie so gut sein...?" 

„Natürlich!" Er schaltete den Apparat ab. 
Die darauffolgende Stille erdrückte sie fast. 

„Was ist denn das?" Kaum hatte der Fahrer 
die Frage ausgesprochen, zischte ein Wagen 
heran. 

Ein ohrenbetäubender Aufprall schnitt ihm 
das Wort ab. 

Vera Martens fuhr hoch. Etwa fünfzig Me- 
ter vor ihnen schoß eine Stichflamme empor. 

Der schnelle Wagen war auf einen am Stra- 
ßenrand parkenden geprallt, überschlug sich, 
rutschte auf dem nassen Asphalt, überschlug 
sich noch einmal, geriet in Brand und stürzte 
die Böschung hinab, grausig leuchtend in dem 
Meer von Dunst und Nebel. 

Vera Martens stieß die Tür auf. „Wir müs- 
sen nachsehen, ob es Verletzte gegeben hat." 
Sie war nur noch Arztin. 

..Halten Sie sich rechts", sagte der Fahrer, 
..ich rufe über Funk Sanitäter und Polizei. 
Nehmen Sie die Lampe. Bitte rechts." 

(Fortsetzung folgt) 



Sdiadiaufgabe Nr. 12 
G. Rinder, Schwalbe 76 Lustiges Silbenrätsel 

Aus den folgenden Silben sind 11 Wörter 
mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
auf - ber — ca — chen - de — e — fas — f6 — forst 
ge — gel - gung - ha - hör — Jo - kom - kun 
laub - lu - me - nah - ne - neu - schaft - si 
Steins - sung - ten - ter - tier - ton - ü - un 

ur - Wirt - zer - zeu 
1. Foto von Töpferwaren, 2. dt. Spielkarte 

namens-Joadjim, 3. Lebewesen, das in Gast- 
stätten verkehrt, 4. Aufforderung zum Ham- 
stern, S. Waldgaststätte, 6. Ursadie des Ge- 
burtenübersdiusses, 7. aus Graupeln gebrann- 
ter Sdinaps, 8. Kanton der Sdiweiz/Mz., 9. 
Biatterwerk des ersten Baumes, 10. unge- 
brauchte Glühlampenhalterung, 11. Käufer 
von Mineralien. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeidinung für das 
Prüfen eines Gewebes. 

Mixrätsel 
ALGE + BAR = Budistabenredinung 
RAND + ENE = Kirdienliederdiditer 
DADA + WIR = ind. Völkergruppe 
PUNT + OIE = Feigenkaktus 
REIS + SEM = Wediselart 
BUDA + MIR = frz. Dichter 
ALMA + KAR = Stadt in d. Niederlanden 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 

Qtfrock- 
n«f« 
W«tn- 

Aktien, 
Hond- 
lur>tf 

V«rpek- 
kuna- 
atwlehf 

Goftung 
Art Milch- 

produkt 

Moichl- 
n«r>ou«- 
flhtung 

Langarm* 
off« 

Stioueh' 
ffuchf 

Anker- 
platz Ponx«r' 

•cNm 

eh«m. 
EUnwnt 

Auswahl 
dtr 
B«st*n 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
d) bis, e) Stand, f) Tand, g) Kran, h) Ran, 1) 
Asir, k) Sir. x = Ziska. 

Silbenr&tsel: 1. Wahrzeidien, 2. Elias, 3. 
Reglement, 4. Gelsenkirdien, 5. Irade, 6. Bo- 
lero, 7. Terrier, 8. Irawadi, 9. Sirene, 10. Trel- 
leborg, 11. Berditesgaden, 12. Eifersucht, 13. 
Labrador, 14. Ironie, 15. Einigkeit, 16. Ber- 
mudas, 17. Termite, 18. Erotik - Wer gibt, Ist 
beliebter als der, welcher nimmt. 

Sllbendomino: Norma - Maser - Serbe - Be- 
sen - Senta - Tabor - Borte = Tenor. 

Sdiadiaufgabe Nr. 11: 1. Kf2-e3! (droht Td4) 
Scl-b3 2. Lc8-a6! Sb3-a5 (d2) 3. Tb4-d4 matt. 
1 Scl-e2 2. Td7-€7! Se2-d4 (f4) 3. Tb4-d4 
matt. 1. ... e6-e5 2. Ld6-f8t Kd5-e6 3. Se8xg7 
matt. 1. ... f6-f5 2. Ld6-f8t Kd5-e5 3. Lf8xg7 
matt, ijine sehr interessante Strategie mit 
hübsdien Effekten! 

Scfafittelratsel: Salbe - Ernst - Iden - Nepal 
Ehre = Seine. 

Besudiskartenrätsel: Direktrice. 

Skandinavisches KreuzwortrStsel Tanntt- 
MtZ fiUisIg«! Alt«r»' 

F«tt geld MAROTTE-GLATZE 
-GAR-AU-E-S-T- 
BETA-B-DROSSEL 
-N--RA-E-POLKA 
-DELIKAT-E-AER 
gas-e-paar-w-v 
 esprit-hebe 
OZON ILE-0-0- 
-E-ESEL START 
FLIRT--LIMES-A 
-L-GAMMA-ALTAN 
RETINA-SIR-ERN 
-R-EDIKT-TORTE 

MixrStsel: AUSTER - NATTER - TUDOR 
ORCHESTER - NUTRIA = ANTON. 

Im Handumdrehen; Ren - Anne - gar - Ingo 
= Nero. 

Konsonantcnvcrhau: Wie du mir, so idi dir. 
RStselBleidiung: a) Zeisig, b) eisig, c) Ibis, 

Abk. f, Fttd«ra' 
llst. Union 

Z«Ich«n 
für 
Silizium 

Stoch«l' 
(Ur 

Itol. 
Ma\9t 

Wlnd- 
»chat- Nib«- 

tungtn- 
muttar 

Z«)ch«n 
fUr Tvilur 

K«lfn- 
tröger 

nordd. 
tond- 
tchafh- 
form 

Kun»t- 
OUStttl' 
jung 

Abk. f. 
Numrrwr 

Skatau«' 
druck 

Hetteves Mlevlel | 

Wieder ein andermal schenkte ihr Jerry ein 
schwedisches Eßservice. Eine Keramik, wie 

,Idi bleibe noch etwa« unten - oben 
regnet es!" Das madit 

„Das macht der Sex", sagt der Heilpraktiker 
zu seinem Patienten. 

„Ich interessiere mich nicht dafür." 
„Dann macht es der Schnaps." 
„Ich trinke nicht." 
„Dann macht es das Rauchen." 
„Ich rühre Tabak nicht an." 
„Dann macht es hundert Mark." 

Tantiemen für McBottle 
Von Leo Venn 

Zum Verleger kam McBottle, der Schotte. 
Er hatte ein Buch geschrieben und es dem 
Verleger eingereicht. Dann hatte er nichts 
mehr gehört, und deshalb hatte er heute per- 
sönlich vorgesprochen. 

McBottle hatte Glücäi. Der Verleger hatte 
das Manuskript bereits gelesen. Er war dM 
Lobes voll. „Eine gute Arbeit", sagte er. „Ich 
werde das Buch herausgeben." 

man sie nur selten zu sehen bekommt. Eine 
Prachtarbeit, die sich nur Filmstars zu leisten 
pflegen. 

Do war hingerissen. 
„Jerry, Jerry!" 
„Liebling?" 
„Wie sehr du mich verwöhnst! Nie hatte ich 

mir träumen lassen, von solchem Geschirr zu 
essen!" 

Jerry gab Do einen Kuß. 
„Wenn mir eine Frau ein solches Geschenk 

wert ist, dann bist du es!" versicherte er. 

,lBt das nldit der Hase, auf den idi 
vorhin geschossen habe?!?!" 

Handel 
„Ich habe vorhin sechs Äpfel bei Ihnen ge- 

kauft. Als ich aber zu Hause nachzählte, waren 
nur fünf in der Tüte." 

„Stimmt, den sechsten habe ich gar nicht 
erst eingepacict. Er war faul." 

Prokura 
„Tag, gibt's was Neues?" 
„Ja, habe gestern Prokura beliommen. 
„Und - waren Sie schon beim Arzt?" 

Untersdiled 
„Hätten Sie lieber eine Million oder 

Rheuma?" 
„Dumme Frage!" 
„Gar nicht so dumm. Millionäre müssen alle 

sterben, aber an Rheuma stirbt nur jeder 
achte." 

wie ist et dir heute auf d 
Jagd ergangen?!?!" 
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C-Mädchen unglücklich 

ausgeschieden 

Wie dicht Erfolg und Mißerfolg oft nebenein- 
ander liegen, mußten am vergangenen Woche- 
nende nicht nur die Herren des TV Langen erle- 
ben. Auch die C-Mädchen des TV hatten die gro- 
ße Chance, Hessenmeister zu werden und er- 
reichten am Ende nur einen enttäuschenden 4. 
Platz. 

Im ersten und, wie sich später herausstellte, 
für die Langener wichtigsten Spiel, mußten die 
TV-Mädchen gegen den Meister des Bezirks Gie- 
ßen, den TSV Grünber, antreten. Während des 
gesamten Spiels fanden die TV-Spielerinnen 
kein Mittel gegen die Schnellangriffe der Nord- 
hessinnen, die immer wieder zu leichten Korber- 
folgen kamen. Bereits zur Halbzeit lagen die 
Spielerinnen des TV nahezu uneinholbar mit 
35:19 zurück. Mit Beginn der zweiten Halbzeit 
schien sich aber eine Wende anzubahnen, als 
man konzentrierter zu Werke ging und den 
Rückstand bis auf 4 Punkte verringern konnte. 
Erneute Konzentrationsschwächen ermöglichten 
dann aber Grünberg 10 Punkte in Folge. Damit 
war die Entscheidung gefallen und am Ende 
stand eine deutliche 70:51-Niederlage. 

Im zweiten Spiel des Tages überrollte Ein- 
tracht Frankfurt die Frankfurter Grün-Weißen 
mit 95:25. Genau gegen diese scheinbar schwa- 
chen Frankfurter Mädchen sollte am nächsten 
Tag der erste Sieg herausgeschossen werden, die 
Favoritenrolle schien aber wie ein Zentnerge- 
wicht auf den TV-Mädchen zu liegen. Fast wäh- 
rend des ganzen Spiels lagen die Grün-Weiß- 
Mädchen knapp in Führung, stets zwischen 1 
und 8 Punkten. Pech für den TV, daß bereits in 
der 4. Minute der zweiten Halbzeit Aufbauspie- 
lerin Katja Genieser mit 5 Fouls aus dem Spiel 
mußte. T^tzdem kämpfte die Langener Mann- 
schaft bis zur Schlußsirene und in den letzten 4 
Minuten gelang es ihnen aus einem 50:53- 
Rückstand einen glücklichen 59:54-Sieg zu zim- 
mern. Die weiteren Spiele brachten einen erneu- 
ten Kantersieg der Eintracht mit 100:47 gegen 
Grünberg und am Naclmiittag einen überra- 
schenden 65:61-Erfolg von Grün-Weiß gegen 
Grünberg. Damit war für alle eine völlig neue 
Situation entstanden. Mit einem Sieg würde 
Langen mit der Eintracht gleichziehen und auf 
Grund des Erfolges Hessenmeister werden — bei 
einer Niederlage wäre man punktgleich mit 
Grünberg und Grün-Weiß und auf Grund des 
schlechten direkten Vergleichs (hier rächte sich 
die hohe Niederlage gegen Grünberg!) nur letz- 
ter. An einen Sieg wagte natürlich in der Halle 
keiner zu glauben, zu deutlich hatte die Ein- 
tracht vorher ihre Gegner beherrscht. Doch die- 
sesmal zeigten die TV-Mädchen, was wirklich in 
ihnen steckt. Sie lieferten der Eintracht über 
vierzig Minuten einen spannenden Kampf und 
ließen sich auch von einem 20-Punkte-Rückstand 
nicht aus der Ruhe bringen. Schon bei Halbzeit 
war man in der Halle überrascht, daß es ,,nur" 
50:36 für Frankfurt hieß. Aber nach der Pause 
legten die TV-Mädchen erst richtig los. Aus ei- 
nem 58:40-Rückstand nach 4 Minuten machten 
sie bis zur 9. Minute ein 58:58-Unentschieden. 
Nun war in der Halle die Hölle los. Frenetisch 
wurde die Eintracht von den Zuschauem ange- 
feuert. In den nächsten 3 Minuten gelang es ih- 
nen, wieder auf 5 Punkte davonzuziehen. Und 
diesen Vorsprung hielten die Frankfurter bis 
zum Schluß. Die TV-Mädchen konnten nach die- 
ser 76:71-Niederlage mit hcx;herhobenem Haupt 
vom Feld gehen, hatten sie doch den schwachen 
Eindruck aus den beiden ersten Spielen nachhal- 
tig verwischt. Ein dickes Lob für Sigrid Wagner, 
Nicole Strathmeier, Susi Umbach, die in diesem 
ungemein temporeichen und kräftezehrenden 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Spiel ohne Pause durchhalten mußten, für Mar- 
tina Thiel, die 38 Minuten durchhielt, für Katja 
Genieser, die nach 35 Minuten tollen Einsatzes 
mit 5 Fouls vom Feld mußte und für Sabine 
Frommhold, die sich als Auswechselspielerin 
nahtlos einfügte. Genauso lobenswert aber auch 
die Einstellung von Christine König, Christiane 
Francke, Meike Strathus und Marion Schröder, 
die freiwillig auf einen Einsatz verzichteten und 
ihre Mannschaftskameradinnen in diesem span- 
nenden Spiel immer wieder anfeuerten. Die Ab- 
schlußtabelle: 
1. Eintracht Frankfurt 6:0 Punkte 
2. TSV Grünberg 2:4 Punkte 
3. Grün-Weiß Frankfurt 2:4 Punkte 
4. TV Langen 2:4 Punkte 

Für Langen spielten (in Klammem die Punkte 
gegen Grünberg, Grün-Weiß und Eintracht): 
Christiane Francke (-/-/-), Sabine Frommhold (- 
/4/2), Christine König (-/-/-), Katja Genieser 
(8/7/4), Marion Schröder (-/2/-), Nicole Strath- 
meier (13/11/24), Meike Strathus (-/-/-), Martina 
Thiel (8/4/10), Susi Umbach (6/10/18) und Sigrid 
Wagner (16/21/13). Trainer: Alexander Hempel 

Hohe Niederlage 
der C II-Jugend 

Ohne Chance war die C Il-Jugend bei ihrer 
47:91-Niederlage beim TV Groß-Gerau. Gegen 
die körperlich klar überlegenen Gastgeber, 
dessen harte Spielweise von den sehr großzü- 
gig leitenden Schiedsrichtern nur selten ge- 
ahndet wurde, konnfen die Langener nur in 
der ersten Halbzeit (34:49) einigermaßen mit- 
halten. Mit zunehmender Spieldauer ließ bei 
den TVlern jedoch mehr und mehr die Kraft 
nach, und am Ende resignierten sie, so daß mit 
einer Differenz von 44 Punkten die höchste 
Saisonniederlage feststand. Durch diese Nie- 
derlage übernahm TV Groß-Gerau die Tabel- 
lenführung, während Langen auf Platz 2 zu- 
rückfiel. 

Basketballer danken 
ihren Zuschauern 

Nahezu 300 Zuschauer und Freunde des Bas- 
ketballsports waren am vergangenen Samstag 
nach der 51:56-Niederlage ihrer ,,Giraffen" 
ebe'nso enttäuscht.w.ie die Giraffen selbst. Ein 
Sieg über den USC H,pidelberg und der damit 
verbundene Aufstieg in die 1. Bundesliga wäre 
zu schön gewesen. 

Die junge Truppe um Trainer Paul Hallgrim- 
son verfehlte das Ziel ganz knapp und fiel nach 
dem Spiel in tiefe Depression. Dennoch bleibt 
festzuhalten, daß die Basketballer eine ganz 
großartige Saisonleistung vollbracht haben. 
Sie haben hervorragende Spiele gezeigt und 
ihren Anhängern eine kaum zu überbietende 
Spannung bis zum letzten Spieltag geboten. 

Was nun werden soll, ist zwischen Mann- 
schaft, Trainer und Vorstand noch nicht aus- 
diskutiert. Die Spieler versuchen sich neu zu 
orientieren, Coach Hallgrimson und Abtei- 
lungsleiter Kühl analysieren die abgelaufene 
Saison und über der Zukunft stehen zunächst 
nur Fragezeichen. 

Eines bleibt jedoch zum Abschluß einer gu- 
ten Saison bestehen: Langens Basketballer 
und ihre Zuschauer sind sich nähergekommen. 
Die Reichweinhalle ist zu eng geworden, und 
der Rückhalt, den die Zuschauer der Mann- 
schaft bis zuletzt in Heidelberg gaben, war 
großartig. Es wäre schade, wenn es nicht auf 
diesem Wege weiterginge. 
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Auskunft und Beratung:* 

Beratungsstelle Langen, Rtieinstraße 32, Teleton (0 61 03) 210 46. _ 
Archltekten-Senrice Dienstag, den 31.3.81 von 17.00 bis 19.00 Utir. ^ 

Basketball-Endturnier 
in Langen 

Wieder einmal ist die männliche A-Jugend 
des TV Langen Gastgeber eines Hessen-End- 
turaiers ihrer Altersklasse. Am Wochenende 
treffen' sj6h 'im, Drö&h-Gymnasiühi. (Sams- 
tag) uncj in der Reichweinhalle (Sonntag) Hes- 
sens beste Juniorenmannschaften im Kampf 
um den Titel. 

Außer Gastgeber TV Langen sind der Bun- 
desliganachwuchs des MTV Gießen, die Kom- 
bination DJK/TV Aschaffenburg und ACT 
Kassel dabei. Den Gießenem gebührt die 
Favoritenrolle. Für die Giraffen-Jugend 
steckt zwischen Platz 2 und 4 alles drin. Die 
beiden besten Teams nehmen am 5. April an 
der Regional-Meisterschaft teil. Die IV-Jun- 
gen spielen mit Martin Beuschel, Martin Bi- 
schoff, Frank Beiersdörfer, Steffen Bock, Ge- 
rald Franke, Andreas Häusler, Volker Helf- 
mann, Arad Lewe, Manuel Merino, Michael 
Mewes, Jens Oltrogge und Franz Schindler; 
Coach Jochen Kühl. 
Der Zeitplan: 
Samstag im Dreieich-Gymnasium , 
15.00 Uhr Aschaffenburg — Kassel 
17.00 Uhr TVL —Gießen 
18.30 Uhr B-Mädchen — TV Heppenheim 
20.00 Uhr Herren 3 — TSV Nieder-R. 
Sonntag in der Reichwein-Halle 

9.30 Uhr Aschaffenburg — TVL 
Spannende Spiele, vor allem mit TVL-Betei- 

ligung, werden erwartet. Der Eintritt ist an 
beiden Tagen frei. 

Franz Schindler 
in der DBB-Au;Swahl 

Wieder wurde ein Langener Basketball-Ta- 
lent in den Nationalkader berufen. Der 17jäh- 
rige Franz Schindler aus der A-Jugend des 
TVXi.gehörte, in einem,diese Woche in Heidel- 
berg stattfindenden Lelireahezum ISkönfieen 
Aufgebot des DBB. Daraus soll die Junio- 
renauswahl gebildet werden, die zu Ostem in 
Mannheim am traditionellen internationalen 
,,Albert-Schweitzer-Tumier" teilnimmt. Fem- 
ziel ist die Europa-Meisterschaft 1982. Viel 
Glück — Franz Schindler! 

SS&Läuferinnen bei 
den Hessischen 

Crossmeisterschaften 

An den Hessischen Crossmeisterschaften in 
Pohlheim-Garbenteich nahmen auch zwei 
Aktive der SSG teil. Andrea Lang belegte im 
Lauf der Juniorinnen über 3510 m den 5. Rang. 
Die Strecke ist etwas zu lang für sie gewesen 
und außerdem hatte sie nicht ihren besten Tag 
erwischt. Weiter verbessert zeigte sich dage- 
gen ihre Vereinskameradin Alexandra Lenges. 
Im gleichen Wettbewerb erreichte sie nach 
einem gleichmäßigen Rennen auf dem schwie- 
rigen, dreimal zu durchlaufenden Rundkurs 
mit einer ca. 500 m langen Steigung den 6. 
Platz. Das waren zum Ende der Waldlauf- und 
Cross-Saison noch einmal zwei gute Ergeb- 
nisse. 

KSV-Athleten erkämpften drei 

Meistertitel 

Basketball-C-Mädchen, hier beim Qualifikationsspiel zur Hessenmeisterschaft gegen PSV 
Gießen: stehend von links: Trainer Alexander Hempel, Ni<»le Stratlimeier, Sigrid Wagner, Christi- 
ne König, Susi Umbach, sitzend von links Martina Thiel, Christiane Francke, Susan Amir-Moazami, 
'Clarion SchrAder, ganz vome Katja Genieser. Auf dem Bild fehlen: Sabine FYommhold, Meike Strat- 
hus und Renate Menges. 

Auf den diesjährigen Hessenmeisterschaften 
im Gewichtheben der B-Junioren in Groß- 
Zimmem konnten sich die jungen KSV-Athleten 
einige schöne Lorbeeren verdienen, eine gelun- 
gene Generalprobe für die am 9. Mai stattfinden- 
den Deutschen Einzelmeisterschaften in Coburg. 

In der Klasse bis 60,0 kg gingen von Langen 
Christoph Thannheiser und Wemer Fink ans Ei- 
sen. Sie waren klar Favoriten der Klasse, und es 
gab ein spannendes Kopf-an-Kopf-Rennen. Im 
Reißen schaffte Fink mit ausgefeilter Technik 
82,5 kg und damit 7,5 kg Vorsprung vor Thann- 
heiser, bei dem es bei 75 kg blieb. Kraftvoll holte 
dieser aber im Stoßen mit 105 kg wieder auf, 
während Fink nur 97,5 kg bewältigte. Das be- 
deutete Gleichstand bei einem Zweikampfergeb- 
nis von 180,0 kg. Der Meistertitel ging nun an 
den 200 g leichteren Thannheiser. Bis 67,5 kg 
Körpergewicht war von Langen Thomas Pollich 
zu sehen. Er konnte wegen einer Handverletzung 
seine Asse nicht alle ausspielen, sodaß sein leich- 
terer Darmstädter Konkurrent Gary Dix ihm 
hart auf den Fersen blieb. Im Reißen brachten 
beide 100 kg zur Hochstrecke; im Stoßen aller- 
dings konnte Pollich mit 5 kg Vorsprung bei 135 
kg klären und sicherte sich somit den 1. Platz. 

Mit 108 erkämpften Relativpunkten lag er 
gleichzeitig an zweiter Stelle in der Gesamtwer- 
tung hinter Roland Gratz vom AV Groß-Zimmem 
mit 111 kgP und noch vor Eduard Schwierz eben- 
falls von Langen mit 107,5 kgP. 

Schwierz konnte sich indessen souverän in der 
Klasse bis 75,0 kg behaupten. Im Reißen schaffte 
der sehr disziplinierte, gebürtige Oberschlesier 
115 kg, und im Stoßen waren es 137,5 kg. Auf 
dem zweiten Platz konnte sich Stefan Wupper 
behaupten. Er hatte für die Meisterschaft 7 kg 
abnehmen müssen. Eine vorangegangene Grippe 
schmälerte sein Leistungsvermögen, so daß er 
nicht bis zu der Grenze gehen konnte, die er sich 
vorgenommen hatte. So blieb es dann bei 95 kg 
im Reißen und 110 kg im Stoßen. 

Zum zweiten Mal auf der Wettkampfbühne 
stand Ralph Westphal, der sich auch gleich in 
beiden Disziplinen verbessern konnte. Im Rei- 
ßen schaffte er 77,5 kg und im Stoßen gute 105 
kg. Damit holte er sich sicher den zweiten Platz 
in der 100 kg-Klasse. 

AA^ocKenenolaktua^ltäten: 
"dienstags i« dcAÜ^ 
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JugendfußbaU 

1. FC Langen 

F n^Kd. Tus. Griesheim — FCL 1:3 (0:1) 
Ein schöner Auswärtssieg gelang der F ll-Jgd. 

in Griesheim. Die Langener Mannschaft, in de- 
ren Reihen auch 2 junge Damen mitwirken, hat 
es in ihrer Gruppe in den meisten Fällen mit F I- 
Jgd. Mannschaften zu tun, umso mehr überra- 
schen diese Erfolge. Torschützen für Langen, Se- 
bastian Galonska und zweimal Markus Kunkel. 
F I-Jgd. FCL — TSV Eschollbrücken 0:4 (0:2) 

Viel zu offen spielten die Langener gegen die 
körperlich stark überlegenen Gäste. Spielerisch 
war der FCL zwar gleichwertig, allerdings führ- 
ten schwere Fehler in der Abwehr zu der klaren 
Niederlage. 
F Wgd. FCL — Tus Griesheim 0:2 (0:1) 

Auch bei ihrem zweiten Auftritt in dieser Wo- 
che gab es eine Niederlage. Die Mannschaft un- 
terlag diesmal allerdings einem gut spielenden 
Gegner. 
E-Jgd. SKG Nieder/Beerbach — FCL 1:1 (0:1) 

In einem Nachholspiel wäre für den FC Lan- 
gen in Nieder/Beerbach mehr als ein Unent- 
schieden möglich gewesen. Aber die besten 
Chancen blieben ungenutzt, und nur einmal war 
Christian Weiß mit einem Bogenschuß erfolg- 
reich. Bei einem der wenigen Gegenangriffen 
der Odenwälder gelang ihnen der etwas schmei- 
chelhafte Ausgleich. 
E-Jgd. SV Hahn — FCL 3:0 (2:0) 

Eine deutliche Niederlage gab es am Samstag 
für die E-Jgd. Die Mannschaft des SV Hahn er- 
wies sich als klar bessere und siegte nicht unver- 
dient. Bester Marmschaftsteil war die Abwehr, 
die es gegen die körperlich starken Gastgeber 
schwer hatte. 
D m-Jgd. Germ. Eberstadt — FCL 1:1 (0:1) 

Mit einem Unentschieden in Eberstadt setzte 
die D Ill-Jgd. die Reihe ihrer guten Spiele fort. 
Die 1:0 Führung des FCL durch Norbert Reichert 
glichen die Gastgeber nach der Pause wieder 
aus. Daß dies in Form eines Selbstores geschah, 
war vermeidbares Pech, gut gefiel Torhüter Mi- 
chael Smasal, der großen Anteil an den Erfolgen 
der letzten Wochen hat. 
D n-Jgd. (Freundschaftsspiel) FCL — Eintracht 
Frankfurt 1:2 (0:2) 

Recht gut hielt sich die D Il-Jgd. in dieser 
Freundschaftsbegegnung. Bis zur Pause gingen 
die Frankfurter mit 2:0 Toren in Führung. Vol- 
ker Anthes verkürzte mit einem Elfmeter auf 
1:2, und mit etwas Glück wäre auch der Aus- 
gleich noch möglich gewesen. 
D I-Jgd. (Fixundacbaftsspiel) FCL.rrr Eintracht 
Frankfurt 0:5 (0:3) 

Zu einem interessanten Leistungsv ergleich der 
beiden Tabellenführer der Kreisligen Frankfurt 
und Darmstadt kam es am Samstagnachmittag 
im Waldstadion. Die körperlich und spielerisch 
starke Mannschaft der Eintracht bot ausgezeich- 
neten Fußball und überlief die allzu sorglos ans 
Werk gehende Langener Def.kung oft. Einige gu- 
te Chancen wurden von dea Angreifem des FC 
Langen leider nicht genutzt, sonst wäre eine Ver- 
besserung des Resultates möglich gewesen, eine 
echte Siegeschance besaß der ,,Club" allerdings 
niemals. 
C n-Jgd. FCL — SKV Nieder/Ramstadt 5:0 (2:0) 

Mit diesem Sieg sicherte sich die C Il-Jugend 
endgültig den 2. Platz hinter dem SV 98 Darm- 
stadt. Die Langener gefielen wieder durch ihr 
technisch gutes Spiel und bewiesen, daß der Elf 
auch in Zukunft eine gute Entwicklung voraus 
zusagen ist. Torschützen waren Alexander Bött- 
ner 2. Gerhard Reichert. Jörg Edelmann und 
Frank Schmitt. 
C I-Jgd. FCL — TSC Messel 3:1 0:0) 

Durch diesen Erfolg über die eifrigen Messeler 
gelang der C I-Jgd. der Sprung in die Spitzen- 
gruppe. Die Führung durch Thomas Braun gli- 
chen die Gäste aus, mußten aber durch Roland 
Fieberg, in den letzten 10 Minuten noch 2 Treffer 
hinnehmen. 
C I-Jgd. FCA Darmstadt — FCL 0:2 (0:1) 

Unter starkem Wind litt die Begegnung in Ar- 
heilgen. Die technisch geschickten aber körper- 
lich unterlegenen Gastgeber hatten außer einem 
Freistoß an die Querlatte des Langener Tores 
kaum eine Torchance. Aber auch die Möglichkei- 
ten des Clubs waren nicht allzu zahlreich. Ro- 
land Fieberg und Stefan Grasse schoßen die Tore 
für Langen. Peter Kneidinger, Norbert Müller 
und Stefan Fuchs gefielen am besten. 
»agd. FCL — SV Hahn 1:5 0:3) 

Als körperlich und auch spielerisch sehr gute 
Elf stellte sich der SV Hahn vor. Die Langener 
Mannschaft, die durch Ediz Türkmen mit 1:0 in 
Führung ging, verlor in den letzten 5 Minuten 
vor der Pause total die Übersicht, und mußte in 
dieser Zeitspanne 3 Gegentore hinnehmen. Der 
sonst gute Schiedsrichter übersah nach dem 
Wechsel ein klares Handspiel der Gäste, das zum 
4. Treffer führte. Insgesamt war der Sieg ver- 
dient, fiel allerdings ein bis zwei Tore zu hoch 
aus. 

A n-Jgd. FCL — SV Hahn 1:0 (0:0) 
Starke Leistungen beider Mannschaften gab es 

auch im Spiel der A Il-Jgd. zu sehen. In der aus- 
geglichenen Partie sah es lange Zeit nach einem 
Unentschieden aus. Ralf Ackermann war es 
schließlich, dem es doch noch gelang, den Sieges- 
treffer für den Club zu erzielen. Obwohl in der 

Schlußviertelstunde beide Mannschaften noch 
einmal alles riskierten, blieben die Abwehrrei- 
hen unüberwindlich. Neben dem Torschützen ge- 
fielen Joachim Söder, Michael Funke und Libero 
Jürgen Schneider. 
A I-Jgd. FCL — TSC. 46 Darmstadt 4:0 (3:0) 

Zu einem sicheren Sieg kam die A 1-Jgd. gegen 
die etwas enttäuschenden Gäste. Vom Anpfiff an 
übernahmen die Gastgeber das Kommando und 
erzielten bereits nach 2 Minuten durch Horst 
Wondra die Führung. Auch in der Folgezeit blieb 
der Club am Drücker und Stefan Petry erzwang 
mit dem 2. Treffer schon eine Vorentscheidung. 
Ein weiteres Tor von Horst Wondra brachte noch 
vor dem Seitenwechsel die endgültige Entschei- 
dung zugunsten des FCL. Wenige Sekunden vor 
Schluß stellte Stefan Petry mit seinem zweiten 
Treffer das Endergebnis her. Beim Sieger gefie- 
len Ralf Lang in der Deckung, die eifrigen Mit- 
telfeldspieler Arthur Rinke und Frank Petry so- 
wie die schnellen Stürmer Horst Wondra und 
Stefan Petry. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag, den 28. 3. 
F II: 13.30 Uhr TG Besungen — FC Langen 
F I: 14.00 Uhr TSG 75 Darmst. — FC Langen 
E : 16.00 Uhr FC Langen — SKG 
Nieder/Beerbach 
D II: 14.00 Uhr FC Langen ni — FC Lang.' II 
D I: 15.00 Uhr FC Langen — SCi Arheilgen 
C III: 17.00 Uhr FC Langen — SV Weiterstadt 
C II: 17.00 Uhr FC Langen — SV St. Stephan 
C I: 16.00 Uhr FC Langen — GW Darmstadt 
Sonntag, den 29. 3. 
B 9.00 Uhr SC Griesheim — FC Langen 
A II: 10.00 Uhr SG Modau — FC Langen 
A I: 10.30 Uhr Tus Griesheim — FC Langen 
F-Jgd. Hallenturnier der TG 75 Darmstadt 
Dienstag, den 31. 3. 
D I: 18.00 Uhr FC Alsbach — FC Langen 
E : 18.00 Uhr FC Langen — FC Alsbach 

LANGENER ZEITUNG 

Mittwoch, den 1. 4. 81 
CII: 18.00 Uhr SSG — BSC Offenbach (Nach- 
holspiel) 
C I: 18.00 Uhr FC Offenthal — SSG (Nach- 
holspiel) 
Donnerstag, den 2. 4. 81 
D: 17.30 Uhr Inter Dietzenbach — SSG 

SG Egelsbach 

SSG Langen 
E: SG Gdtzenhain — SSG 3:2 

Einen schwachen Tag hatten diesmal die jüng- 
sten der SSG. Vor der Pause hätten sie schon das 
Spiel entscheiden können, doch auch die besten 
Torgelegenheiten konnten nicht genutzt werden. 
Nach dem Wechsel kamen die Gastgeber zu drei 
schnellen Toren. Frank Blasa und Marcel Starke 
schössen die (Gegentreffer. 

D: SG Gdtzenhain — SSG 3:2 
Nicht ihren besten Tag hatte die Langener Ab- 

wehr, die auf ihren Libero verzichten mußte, 
schon nach fünf Minuten das 0:1. Nach dem Aus- 
gleich gingen die Gastgeber zur Halbzeit mit 2:1 
in Führung. Im zweiten Durcligang fiel das 3:1. 
das Andreas CJhrysanthos mit seinem zweiten 
Tor nur noch verkürzen konnte. 
C H: FC Dietzenbach — SSG 6:0 

Beim Tabellenführer sah die SSG-C II lange 
recht gut aus, mußte aber kurz vor der Pause 
nach zwei Deckungsfehlem einen 2:0 Rückstand 
hinnehmen. Auch nach dem Wechsel sah man op- 
tisch nicht schlecht aus, doch teilweise Unkon- 
zentriertheit und Abwehrschwäche führten 
schließlich zur hohen Niederlage. 
C I: SSG — Susgo Offenthal 6:1 

Bis zur Pause sah man zwei gleichwertige 
Mannschaften, was sich auch im Pausenstand 
von 1:1 ausdrückte. In der zweiten Halbzeit sah 
man dann eine klar dominierende Langener Elf, 
die ihren CJegner beherrschte und noch fünf Tore 
schoß. Überragender Mann war Klaus Hohla der 
nicht nur zwei Tore selbst schoß, sondern auch 
noch drei weitere vorbereitete. Die weiteren 
Treffer erzielten Thomas Boyle (2), Stefano Mar- 
zano und Konrad Berg. 
B I: SSG — TV Hausen 3:1 

Zu einem äußerst wichtigen Sieg kamen die B- 
Jugendlichen. Schon nach zehn Minuten gelang 
Konrad Nikisch das 1:0, doch konnten die Gäste 
bald ausgleichen. Danach leistete sich Andreas 
Lutz einen unnötigen Feldverweis. So wunder- 
te sich keiner, daß die Gäste nach dem Wechsel 
überlegen waren. Doch großer Kampfgeist und 
zwei herrliche Kontertore durch Amir Salifendic 
und Sven Schumacher brachte schließlich den 
Sieg. 
A: SSG — KV MOhlheim 1:1 

C^gen den ungeschlagenen Tabellenführer 
wollten es die Langener wissen, mußten aber lei- 
der auf zwei ihrer besten Spieler verzichten, so- 
daß man am Ende mit dem Unentschieden zu- 
frieden sein mußte. Leider wurde dieses Spiel 
durch starken Wind beeinflußt. Hier schlugen 
die Gäste zu erst Kapital raus und führten zur 
Pause mit 1:0. Nach dem Wechsel spielte die Lan- 
gener Mannschaft zwar nur auf das Gästetor, 
doch gelang lediglich der Ausgleich durch einen 
herrlichen 16 m Schuß von ITiomas Schäfer. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstat:, den 28. 3.81 
E : 13.15 Uhr SSG — TSG Neu-Isenburg 
D : 14.00 Uhr SSG — TV Dreieich. 
CU: 15.00 Uhr SSG — SV Dreieichenhain 
Ab 16.00 Uhr Jugendausschußsitzung im Jugend- 
raum. um vollzähliges Erscheinen wird gebeten, 

ten. 
Somitaf, den 29. 3. 81 
B U: 10.00 Uhr SSG — KV Mühlheim 

Fl^gd.: SGE — TG 75 Darmstadt 3:3 
In einem Spiel zweier gleichwertiger Mann- 

schaften schaffte die F1 der SGE nach einem 0:3 
Rückstand noch ein 3:3 Unentschieden. 
F2^gd.: SGE — SV 98 Darmstadt 2:0 

Der F2-Jgd. gelang es, den bisher ungeschlage- 
nen SV 98 Darmstadt mit 2:0 Toren in einem 
kämpferisch stark betonten Spiel zu besiegen. 
E2-Jgd.: (jierm. Eberstadt — SGE 0:11 

Die E2 der SGE war ihrem Gegner spielerisch 
als auch kämpferisch eindeutig überlegen, was 
sich in dem Endergebnis wiederspiegelt. 
El-Jgd.: SGE — TG Bessungen 0:0 (17. 3) 

In einem für El-Verhältnisse erstklassigem 
Spiel, in dem nur die Tore fehlten, mußte man ei- 
nen wichtigen Punkt abgeben. Kämpferisch und 
spielerisch gab die Mannschaft alles, jedoch 
konnte man sechs gebotene Torchancen nicht 
verwerten. Am 21. 3. 81 hatte die El der SGE den 
SV Seeheim-Jugendheim zu Gast und gewann 
gegen einen schwachen Gegner verdient mit 4:0. 
Bei der nötigen Konzentration hätte das Ergeb- 
nis noch höher ausfallen können. 
Dl-Jgd.: Germ. Eberstadt — SGE 4:0 

Beim Meisterschaftsfavoriten Germ. Eber- 
stadt gab es zwar eine Niederlage, die dem Spiel- 
verlauf nach zu hoch ausfiel. Die kämpferische 
Einstellung war bei allen Spielern der SGE sehr 
gut. 

C2-Jgd.: TG 75 Darmstadt — SGE 3:2 
Im Spitzenspiel des Tages verlor die C2 der SG 

mit 3:2 etwas unglücklich. Nach einem Konter 
gingen die 75er mit 1:0 in Führung. Fünf Minu- 
ten später gelang der SGE der Ausgleich zum 1:1. 
Im Gegenzug gelang den Darmstädtem durch ei- 
nen schnellen Konter und einem unglücklichen 
Abpraller ins eigene Netz, die Führung ziun 2:1. 
Kurz vor der Pause gelang den Gastgebern noch 
das 3:1. In der zweiten Halbzeit setzte die Mann- 
schaft dann alles auf eine Karte, schnürte ihren 
Gegener in der eigenen Hälfte ein, wobei es ge- 
nügend Chancen gab aber mehr als den An- 
schlußtreffer zum 3:2 wollte und sollte nicht 
mehr fallen. 
Cl-Jgd.: SGE - SC Vikt. Griesh. 4:2 (Kreiskl.) 

Die C2-Jgd. der SGE zeigte emeut eine aufstei- 
gende Tendenz und besiegte die starken Gries- 
heimer klar mit 4:2 Toren. Einziger negativer 
Punkt war wiederum das Auslassen zahlreicher 
Torchancen. 
B-Jgd.: (Kreiskl.) SGE — TSG 46 Darmstadt 7:0 

Nach zwei verlorenen Spielen konnte die B- 
Jgd. der SGE wieder einen Sieg verzeichnen. 
Noch ist die B-Jgd. nicht soweit, was sich auch in 
der ersten HZ zeigte, daß einfach die Konzentra- 
tion im Ausnutzen der gebotenen Oiancen fehl- 
te. Selbst einen Elfmeter vergab man und ging 
mit einem 0:0 in die Pause. In der zweiten HZ 
spielte man gegen den Wind und schaffte in 
kämpferischem und gutem Zusammenspiel ein 
verdientes 7:0 gegen die Gäste aus Darmstadt. 
A-Jgd.: (Bez. Kl.) SGE — SKG Ober Kamst. 10:1 

Eitler Sonnenschein herrschte am vergange- 
nen Sonntag in den Reihen der Egelsbacher A- 
Jugend. Naclj zwei sieglosen Wochen, die über- 
wiegend auf die personelle Misere der Maim- 
schaft zurückzuführen ist, konnte man wieder 
einen auch in der Höhe verdienten Sieg für sich 
verbuchen. Wenn auch der Gegner nicht die not- 
wendige Gegenwehr entgegensetzen konnte, so 
waren die erzielten Tore doch ein Zeichen der 
spielerischen Überlegenheit der Egelsbacher Elf. 
Am 25. 3. mußte die A-Jgd. der SGE nach Raun- 
heim und konnte auch in diesem Spiel einen 0:5 
Sieg mit nach Hause nehmen. 
Spiele am 28., 29. und 31. März 1981 
Samstag, 28. 3.81 
F2: 14.00 Uhr SGE — TuS Griesheim 
Fl: 14.00 Uhr SKV Hähnlein — SGE 
E2: 14.00 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
El; 14.00 Uhr TG Bessungen - SGE 
D2; spielfrei 
Dl: 15.00 Uhr SGE — TSV Escholl. 
C2: spielfrei 
Cl: 16.00 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt 
Sonntag, 29. 3. 81 
B : 9.00 Uhr Eiche Darmstadt — SGE 
A : 10.20 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
Fl: Turnier bei der TG 75 Darmstadt 
Dienstag, 31. 3. 81 
El: 18.00 Uhr Seeh.-Jugendheim — SGE 
Dl: 17.30 Uhr Rot-Weiß Damrist. — SGE 

C-Jungen zum 
Endturnier in Lieh 

Das Hessen-Endtumier der C-Jungen findet 
in Lieh ebenfalls mit Langener Beteiligung 
statt. Die Schützlinge von Trainer-Gespann 
Thomas Amold und Jürgen Barth treffen dort 
auf den Nachwuchs von Eintracht Frankfurt, 
DJK/TV Aschaffenburg und Gastgeber TV 
Lieh. Sollten sie Platz 1 oder 2 belegen, neh- 
men sie an der Regional-Meisterschaft am 5. 4. 
in Rheinland-Pfalz teil. 

SV Dreieichenhain 
CI: 03 Neu-Isenburg - SVD 0:1 

Bereits am Mittwoch siegte die C I-Jugend 
im Pokalspiel bei 03 Neu-Isenburg mit 1:0. Das 
entscheidende Tor gelang in dieser schnellen, 
ausgeglichenen Begegnung Thomas Hönes aus 
haiblinker Position mit einem Flachschuß be- 
reits in der ersten Halbzeit. 
E II: SG Dietzenbach — SVD 0:2 

Eine gute Leistung zeigten die jüngsten 
SVD-Spieler. Sie bestimmten über die ge- 
samte Spielzeit das Geschehen. Jochen Fay ge- 
lang bis zur Pause das Tor zur 1:0-Fühmng. 
Derselbe Spieler konnte kurz vor dem S<5hluß- 
pfiff den zweiten Treffer markieren. 
EI: SG Nieder-Roden — SVD 0:0 

Diese in der Kreisliga spielende Mannschaft 
konnte an ihre gute Leistung der Vorwoche, 
als sie gegen den Tabellenführer Kickers 
Offenbach ein 3:3 erzielte, anknüpfen. In dem 
kampfbetonten schnellen Spiel störte der 
starke Wind die guten Kombinationen auf bei- 
den Seiten. Pech hatte Mitja Lüderwaldt, als 
er im zweiten Durchgang mit einem Bomben- 
schuß nur die Querlatte traf. 
D: SVD — TuS Zeppelinheim 1:0 

Eine gute Gesamtleistung bot die D-Jugend' 
in dem offensiven Treffen. Der Siegestreffer 
gelang dem Mittelfeldspieler Tliorsten Lutz, 
als er zehn Minuten vor Schluß mit in den An- 
griff ging. 
C II: TV Hausen — SVD 0:6 

Bis zur Pause konnte die klar dominierende 
SVD-Mannschaft bereits eine 3:0-Fühmng vor- 
legen. Auch im zweiten Durchgang bestimm- 
ten die SVD-Spieler das Geschehen und konn- 
ten drei weitere Tore zum Endstand erzielen. 
CI: SC Buchschlag — SVD 1:7 

Wenig Mühe hatte die C I-Jugend, um dieses 
Treffen für sich zu entscheiden. Bis zur Pause 
lag die SVD-Mannschaft bereits mit 4:0 vome. 
Drei weitere Tore der SVD-Stürmer und der 
Ehrentreffer der Gastgeber im zweiten Durch- 
gang ergab den etwas zu hoch ausgefallenen 
SVD-Sieg. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 28.3. 
E II: spielfrei 
E I: SVD — Gem. Klein-Krotzenburg 

14.00 Uhr 
E : Inter Dietzenbach — SVD 14.00 Uhr 
C II: SSG Langen — SVD 15.00 Uhr 
C I: SVD - FC Dietzenbach 15.00 Uhr 
Dienstag, 31.3. 
E II; SVD — 03 Neu-Isenburg 18.00 Uhr 
E I; SVD —03 Neu-Isenburg 18.45 Uhr 
Mittwoch, 1.4. 
C II; SVD —TSG Neu-Isenburg 17.30 Uhr 
C I; SVD —FV06 Sprendlingen 18.45 Uhr 
Donnerstag, 2. 4. 
D : SVD - SG Götzenhain 17.30 Uhr 

Jugendhandball 

SSG Langen 
A-Jugend SSG — SG Egelsbach 15:12 (10:4) 

Auch im vorletzten Spiel dieser Saison kamen 
die A-Jugendlichen wieder zu einem Sieg, womit 
sie die Meisterschaft bereits gesichert haben. Im 
Derby gegen die Egelsbacher dauerte es fast 
zehn Minuten, bis die SSGler in Führung gingen 
und auch im Anschluß daran zeigten sidi einige 
Schwächen. Einerseits mußten die Langener 
durch vermeidbare Abwehrfehler vier Gegen- 
treffer hinnehmen, andererseits agierten sie im 
Angriff zu drucklos und umständlich, wobei zu 
allem Überfluß auch noch gute Torchancen unge- 
nutzt blieben. Eine Ausnahme bildete hier 
Thommy Lenhardt, der ausgezeichnet seine Auf- 
gabe löste und in äußerst wichtigen Phasen Tore 
erzielte. Trotz allem waren die SSGler in der er- 
sten Halbzeit überlegen. Nachdem mit einem 
Sechs-Tore-Vorsprung die Seiten gewechselt 
wurden, änderte sich das Leistungsverhältnis 
völlig. 

Zuerst rissen die Gäste das Heft mehr und 
mehr an sich und holten gegen die konsterniert 
wirkenden Langener Tor um Tor bis zum 10:9 
auf. Erst hier rissen sich die Gleim-Schützlinge 
zusammen, die zeitweise völlig konfuse Abwehr 
stoppte nun durch eine aufmerksamere und ag- 
gressivere Deckungsarbeit den Sturmlauf der 
Egelsbacher und schuf dadurch die Vorausset- 
zung dafür, daß die zwei Punkte hier in Langen 
blieben. 

Es spielten; Sapper, Löbenberg, Engelmann, 
Marenschwach, Klapsch (1), Kretschmann (1). 
Schäfer (1), Krech (2). Krüger (2), Hamm (4) sowie 
Lenhardt (4). 

SG Egelsbach 
C-Jgd. (männl.) TV Langen — SG Egelsbach 7:9 

Im letzten Spiel der Hallenrunde erreichte 
die C-Jugend einen knappen 9;7-Sieg beim TV 
Langen. Nach Abschluß der Hallenrunde 80/81 
steht die Mannschaft punktgleich mit 27:5 
Punkten und 216:158 Toren mit dem TV As- 
bach und SSG Langen, die ebenfalls 27:5 
Punkte haben, auf dem ersten Platz. Das ge- 
steckte Ziel, die Qualifikationsrunde für die 
Bezirksliga der Saison 81/82 ist damit er- 
reicht.t 

Es spielten: Cezanne, Zecher, Fels, Schroth, 
R. Becker (2), Klein, Förster, Müller, Barth (2), 
Stelzemüller (3), Wurm (2), Zschemeck. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
FaehgaschlinfUrElaktrotachnik ■ OmbH 

Ausführung von EleMroanlagen aller Art 
Lleterung + Montag« *0*^ Eleklro-QefSten u. -Lampen Kundendienst * techn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von NachlftpoicherHel7g. warme-Pumpen IRO-Veiteltungen 

S?Jb'u'r;n/.!:Ur3".Co6103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütserführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinIg? 

Fahrgasse 14 'St 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN . 
Bau!t^treM,ijU(ig n 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
OREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 237 77 + 2 30 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 /2 35 1,2 

Tanken a Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" ' Tel. 7 1116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderang'ebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfaldar LandstraBe 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraße 31 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung:.Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

lnhat>er: Else Schäfer 
GemXIde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 0611 /28 25 48 

niätzjd 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

28. 3. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. SchldlowskI, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 
29. 3. 
Dr. MOIIer-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
1.4. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Schldlowski, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 k 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet anfi nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 28.3. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

So., 29.3. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Mo., 30.3. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Di., 31.3. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

ML, 1.4. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Dd., 2.4. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Fr., 3.4. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 

■mn—PT- 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausaizt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vortiergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
28J29. 3. und 1. 4. 81 
Dr. Weygand, 
Bahnstr. 39 Tel. 4 92 31 

Apothelcendlenst 

Sontags- und Nachtt>ereitschaft tieginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 28.3. Egelsbach-Apotheke, 
ab 13 Uhr Spitzweg Apotheke, 
Langen 

So., 29.3. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 30.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, 
ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 

Di., 31.3. Egelsbach Apotheke 

Mi., 1.4. Egelsbach Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

Dd., 2.4. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 3.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr; ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■    

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mlerendorffatrafte 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 S6 

• SB-Tank • Battarte-Dlensl 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Maild 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell^B-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelstiach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner ■ 

In Deutschland. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28J29. und 1. 4. 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, Dreieich, 
Tel. 81514 

Apothekendienst 
Sa., 28.3. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhein, Drelelchplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

So., 29.3. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Md., 30.3. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Di., 31.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 616 30 

MI., 1.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 2.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74/71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 3.4. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Hecken weg, 
Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
28J29. und 1.4. Dr. Erwin Kummer, 
Langen,. Elisabethensfr. 12,     
TeLO 61 03/239 21 
im östlichen Kreisgebiet: 
28J29. und 1. 4. Dr. Manfred Herzog, 
Jügesheim, Ludwigstr. 16, 
Tel. 0 61 06/56 66 
privat: Tel. 0 61 03/2 99 86 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr breieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Die Perfekten aus Japan 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Dornburg urxJ Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Stra&e 42, Ruf 2 18 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM lUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und Spemnüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

TUI 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

R*it«bUro B«ck«r & Co. 6070 Langen - BahnttraO« 48 (Pavilion) Talafon (0 6103) 2 40 51 -f 2 40 52 OmnH)u«batr1«b: FlachibachttraB« 40-42 

I Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 08 30-12 30 13 45- 16 Uhr 

^ Samstag 09 00 - 12 00 Uhr 
Vermittlung von 
Bahn-, Flug-. Schiffs- und Bus-Reisen der 
bekannten Veranstalter wie 

titSCIlJülNOW 

^airtDürs 

TOUROmk 
I TRANS'j^UROPA 

ICUNMI-lOWr/ 

HUMMEL 

DR. TIQQES 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnlahrkarten 

Fährreservlerungen — Reiseversteherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Varfcaul — Kundandiwiat — ErMtztail« 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Oarmstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Rahwakl 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige   

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsuntemehmen ■ 6073 Egelsbach 
Rhelnstra&e 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 urKl 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausflöge und alle Gelegenhelten 



DeutiBchlands größte 

OTFENE KAMME 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Bausteile 

^ 
Kamln-BauMU' 
Lainoura 120 x TU 
Pialt 1490.- 

NEU: Kachelöfen 
Warmluftkamine, ale heizen, 

Renault 18. 

Korrrfort für 

Kostenbewußte. 
II .. * Sparen beim Fahren. Sparen I 

Zum Beispiel Renault 18 GTS, 
. X. 1647 ecm, 58/79 kW/PS. 

DIN-Verbrauch Super 
auf 100 km: 

bei 90 km/h 6,11, 
bei 120 km/h 8,2 I, 

in der Stadt 9,91. 

Fauaningaalnaatz 
mllStnniQuBhauba 
arOBa 60 585.- 
ar0Saw695.- 

mlt WärmerOckgewmnungsanlage. WarmwasserelnsaU In Jeden Kamin 

Kamin-Bauaatz 
Bandol 130 x 7t 
Prala 1790.* 

Kamin-Bauaatz 
Hamba« 12S x 7S 
Pr.la224Q.- 

Kamlnofan 
1380.- 
75 X SS X 4S 

auch nachträglich ohne Umbau verwendljar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-GuBhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und 10-cm-Rückwandlsoile- 
rung. Seibstbausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzeiteilen. Ständig eine große Anzahl von Selbstbausat- 
zen am Lager. Kamine Ober 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Qratls-Farbprospakt mit Wegtwschratbuna anfordern. Mo.-Fr. v. 9-1B.30 Uhr, samstags 9-14 Uht. l.Samstao Im Monat 9-16Uhr 

Niederj 6057 Dietzenbach', f'nul*E r»flii. h-Sit 8. 
Tel 0 60 74 2 50 56 • Unst're Ausstülluf^n 
findet Sich im (jewertjeqcbiet Diet/cnbarh-Ost 
[H.J59I. ■ 

GfnbH 
VerlriobsKG 

STELLENANGEBOTE 

Wir 
suchen Sie, 

den Fachmann! 

Schriftsetzer 
als Offset-Montierer und/oder Fotosetzer 

Buch-IOffset-/Tiefdrucker 
für unsere Roiienoffset (Bahnbreite 670 mm), einschichtig 

Metaller (Schlosser, Drshsr, ste.) 
als Offsethelfer an unserer Roiienoffset 

Buchbinder 

Papierschneider 
zum iJberwachen 

und Einrichten 

Bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei unserem Herrn Loew sen. 

Sparen beim Kaufen. Sparen beim Leasen. 
Mit 1400- und 1700 ccm-Motor. Mit 1600-ccm-Tuibo und Zum Beispiel: Basis-Modell, 
2100 ccm-Öiesel-Motor.(Leistung kW/PS: 47/64-80/110). monatliche Leasing-Rate: 

Ab 
DM I2*9807* Antohlunfl. 

* (Basis-Modelt unverbindliche 
Preisempfehlung ab 
Auslieferungslager). 

Jetzt zum Renault- 

Laufzeit 36 Monate, 40.000 km Laufleistung, 
incl. Oberführving und Zulassung. Oder Rnanzierung. 

aaaaaaaaaiimitTTT *   
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaainiitTTT ........................■■■»■«»■■■■■aaaaaaaaaaaa* 

£angmcr 2a'tung 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 10 11 

Wir machen Zukunftsplane. Wenn 
Sie wollen, auch Ihrel 
Fahrendes Versicherungsunterneh- 
men stellt haupttMTUllIclM 
AUSSENDIENSTMITARBEITER 
ein. 
Berufsfremde werden In Theorie 
und Praxis gründlich eingeartieltet. 
Interessiert? Rufen Sie einfach an 
unter Tel. 0611/23 2081 
Ihr Gesprächspartner Ist Herr 
Anthes. 

FOr unsere Filiale In Langen suchen wir nette 

FRAU 
(die an den Umgang mit Pubiil<um gewöhnt ist 
(auch eine ältere Dame) ab sofort. Sie werden an- 
gelernt. 
Telefon. Vereinbarung Montag bis Freitag von 
8.00—12.00 Uhr 0 60 74 / 39 83. 

über 30 Jahre alte 
DAME 

Verkäuferin oder auch ohne Be- 
rufsausbildung fOr Bürotätlgkelt 
mit Kundenverkehr nach Frank- 
furt Nähe Hbf gesucht. Arbelts- 
zelt Mo.—Fr. 9—17 Uhr. Zu- 
schriften unter 867 an die LZ. 

FOr unsere neu zu eröffnende Filiale In Neu-Isenburg suchen 
wir nette 

iyietzgereiverkäufer(innen) 

und einen 

FilialleiteKin) 
zu günstigen Bedingungen. 

Fleischwaren-Hofmann 
6101 Fränklsch-Crumbach 
Siedlerweg, Tel. 0 61 64 / 20 37 

WIR SUCHEN EINE WEITERE JÜNGERE 

Anwalts- und 
Notariatsgehilfin 
zur stundenweise MTlart)elt nach Vereinbarung. 

RECHTSANWALT DIETMAR KURTZ 
6073 Egelsbach Bahnstraße 19 Telefon 0 61 03 / 4 20 77 

Berufswechsel? 

Suchen Sie eine neue krisenfeste Existenz tiel guten 
Verdienstmöglichkeiten? 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, sich zunächst neljen- 
berufllch zu testen, um dann ggf. hauptberuflich fOr uns 
im Außendienst tätig zu sein. 
Rufen Sie uns einfach an, unter 0 61 51 / 2 39 65 
(Montag bis Dienstag, von 9.00 bis 13.30 Uhr). 
Ihr Gesprächspartner Ist Herr Lohfink. 

Als Unternehmerin — 
mindestens 5000,— DM im IVIonat 
verdient jede Laden-Top-Verkäuferin (mögl. aus Metzge- 
rei oder Lebensmittelbranche). Dazu die einmalige 
Chance, selbständig zu werden. Wir erwarten Einsatz 
und Initiative. Chiffre 0869 an die LZ. 

feppidllMdCn Supermarkt 

Fllosen so/so 
rot, salbsUlegend, 
schwere Schiingenware, 
Stück nur 3r 

Kunstrasen 
100% wetterfest 
ca. 200 und 400 cm 
tireit, nf ab 

18r 

SCHLAGER 
Beilier, 
S0% UMa, 1380 g 
pro nf, ca. 4flO und 
808 an bwK. m* nur 

DER V^C 

SK-Fllesen 
M;40, 

II. WaM, Stück ■:72 

SL-Fllesen 
40/40, 

II. Wahl, StUck 1.28 

Tapeten 

Rolle ab DM 2r 

Verlegung und Lieferung aller Bodenbeläge 
werden sofort preisgünstig ausgeführt. 

TextlRapeten 
bedruckt, schwere Quali- 
tät, 90 und 100 cm breit, 
lfdm. 7.90 7r 

Zimmergroße 

Reste zum 

hall)en Preis. 

jTeppIchboden GmbH 

DP9l«leh-SfrM>dllno*n. Rob«rt*Bo«clvStr. 32, o»g«fiflb«r 
WMifcauf. auf d*fn Qallnd* öm Fa. HMthkIt TaL: (0 61 03) 
3 20 36. l«no«r Samttag bia 18 Uhr, Sa. 6.30—144)0 Uhr, Mon- 
tag t>la FraHag 6.30—16.30 Uhr durchgahand 

Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritt eine 

SACHBEARBEITERIN 
für die FInanzbuohhaltung. Ihr Aufgabengebiet umfaßt das 

Vorkontieren der Belege, das Überwachen von 
Zahlungsausgängen, die Elngat>e ütser EDV-System, sowie die 

Übernahme der Hauptkasse. 
Außerdem suchen wir noch eine 

KFM. MITARBErTERIN 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen fOr die 

Finanzbuchhaitung (Aushilfstatigkeit bis 31. 8.1981). 
Netien einem guten Gehalt werden Sie unsere sonstigen 

Soziallelstungen sicherilcn zufriedenstellen. 
Bitte rufen Sie uns gleich an, damit wir einen Termin 

vereinbaren können. 

Neho-Versand GmbH 
Kurt-Sohumacher-Rlng 12,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 20 42 

Frau Kretschmann 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

wir 
und unsere 

Polizei lür Sm t'i 

Dem Diebstahl 
keine Chance 
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Da fühlt man sich. 
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wir uns in einer solchen Situation. Das wird uns 
aber nicht davon abhalten, mit der Geschäftslei- 
tung zu reden. Aber ich wollte mit dem Beispiel 
die schwierige Ausgangssituation verdeutlichen. 

LZ: Die Geschäftsleitung hat zum analytischen 
Entlohnungssystem ausgeführt, es sei nicht 
mehr praktikabel. Unter anderem wurde auf 
langwierige Verhandlungen hingewiesen, deren 
Ergebnis schließlich nicht mehr der inzwischen 
eingetretenen Situation entspreche. Wie sehen 
Sie das? 

Betriebsrat: Das analytische Verfahren ist 
durchaus in der Praxis handzuhaben. Es kommt 
nur darauf an, von welcher Basis man ausgeht. 
Wenn die Analytik von vornherein dazu benutzt 
werden soll, Abgruppierungen, sprich: Lohnab- 
bau vorzunehmen, dann fehlt die Basis. Die ana- 
lytische Arbeitsbewertung ist von ihrem Ur- 
sprung, von ihrem Charakter her eine eindeuti- 
ge, klare Sache. Man darf sie nur nicht mit dem 
Ziel, auf diese Weise Lohnabbau zu betreiben, 
verquicken. Solche Konzepte, wenn auch nicht 
des derzeitigen Vorstands, liegen in unserem Be- 
trieb aus der Vergangenheit vor. Deswegen war 
die Handhabung in der Praxis hier so schwer. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Gewerkschaftssekretär Bernd Rübsamen von 
der IG Me^äÜ ^ ^ 

m||A .nft-ffT'- "> M '^»>1 K 

Wir stehen auf dem Standpunkt, Arbeitsbewer- 
tung ist die eine Sache und Lohnabbau, Abgrup- 
pierungen sind eine andere Sache. Daher kom- 
men die Schwierigkeiten. Deswegen sagt die Ge- 
schäftsleitung heut, es wäre mit uns so schwierig 
zu verhandeln über die analytische Entlohnung. 

LZ: Als die Langener Zeitung vor mehreren 
Wochen das Gespräch mit der Betriebsleitung 
führte, war von einem solchen Lohnabbau nicht 
die Rede. 

Betriebsrat: Grundsätzlich ist dazu zu sagen, 
daß das analytische Verfahren, das in dem am 
27. Februar veröffentlichten Interview als nicht 
mehr praktikabel dargestellt worden ist, in an- 
deren tarifautonomen Gebieten wie z.B. 
Rheinland/Pfalz oder Baden-Württemberg nach 
wie vor mit Erfolg praktiziert wird. Man kann 
also nicht davon reden, dieses Verfahren sei 
nicht mehr praktikabel. Wir müssen hier auf ei- 
ne Forderung eines damaligen Direktors aus 
dem Jahr 1977 zurückgehen, nämlich der Forde- 
rung, 10 bis 15 Prozent der Lohnsumme einzu- 
sparen. Das ist nach unserer Meinung der Hin- 
tergrund. 

Rübsamen: In dem LZ-Interview ist ja von sel- 
ten der Geschäftsleitung nicht gesagt wotden, 
daß das analytische System nicht das gerechtere 
ist. Das wurde überhaupt nicht bestritten. Viel- 
mehr wurde lediglich erklärt, dieses System sei 
aufgrund der Struktur des Betriebs nicht mehr 
praktikabel. 

Betriebsrat: Was man heute „marktgerechte 
Löiine" nennt, haben wir in folgenden Zweizei- 
lern gebracht: Gute Zeiten: gerechte Lohne, ana- 
lytische Löline; schlechte Zeiten: marktgerechte 
Löhne, Manteltariflöhne. 

Hier möchte ich ergänzen, daß Manteltariflöh- 
ne nicht schlecht sind. Aber die Analytik ist bes- 
ser. Marktgerechte Löhne bedeutet, daß eine 
freiwillige Komponente enthalten ist, die jeder- 
zeit abgebaut werden katm in Krisenzeiten. Das 
ist das Unsichere an der Geschichte. 

LZ: Sind die Zeiten gut für das Unternehmen 
und seine Belegschaft? 

Betriebsrat: Die Zeiten sind nicht besser und 
nicht schlechter als für jede andere Firma auch. 
Wir haben einen gewissen Konkurrenzdruck, 
den wir auch früher hatten. Jetzt kommt er eben 
aus Femost. aus Japan. Die Pittler AG hat nicht 
mehr und nicht weniger Probleme wie jede ande- 
re deutsche Firma in dieser Branche. 

LZ: Nun scheinen aber die Zeiten der guten 
Auftragspolster vorbei zu sein. Oder sehen Sie 
das anders? 

SS&Hauptversammlung 
Wir möchten unsere Mitglieder nochmals an 

die Jahreshauptversammlung eriimem. Sie fin- 
det heute, Freitag, 20 Uhr in unserem Clubhaus 
statt. 

Kindervorlesestiinde 
In der nächsten Kindervorlesestunde der 

Stadtbücherei, die am Donnerstag, dem 2. April 
1981 von 15 — 16 Uhr in den Räumen der Stadt- 
bücherei stattfindet, wird eine Geschichte des 
bekannten Kinderbuchautors Peter Hacks „Der 
Schuhu und die fliegende Prinzessin" vorgele- 
sen. 

Ganz kurz zum Inhalt: ganz unerwartet wird 
in einer Schneiderfamilie statt des zehnten Kin- 
des — ein Ei geboren. Was die ratlosen Eltern mit 
diesem Ei erleben, kaim man in der Kindervorle- 
sestunde erfahren. 

Da Ostern nicht mehr weit ist, wird im An- 
schluß an diese Geschichte ein lustiges Eierbe- 
malen stattfinden. Die kleinen Zuhörer sollten 
daher nach Möglichkeit einige ausgeblasene Eier 
zur Vorlesestunde mitbringen. 

Ev. Familienbildmigsstätte 
— Mütterschule 

In den Nfihkursen der ev. Familienbildungs- 
stfitte, die am Mittwoch, dem 25. März 1981 be- 
goimen haben, sind noch einige Plätze frei. Der 
Unterricht findet jeweils mittwochs von 9.00 — 
11.30 Uhr oder von 19.30 — 22.00 Uhr (für Anfän- 
ger und Fortgeschrittene) statt. 

Die Kursgebühr für 10 x 2 1/2 Stunden beträgt 
50 Mark. 

Die Kurse werden im CJemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße 
(Eingang Janusz-Korczak-Schule) durchgeführt 
und sind nicht konfessionsgebunden. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Garderobe gern selbst fertigen wollen, soll- 
ten sich diese Gelegenheit tücht entgehen lassen. 
Selbstverständlich können junge Mütter auch 
Bekleidung für ihre kleinen Sprößlinge nähen. 

Der Stamm niomas von Aquin der Katholi- 
schen Pfadfinderschaft Europas veranstaltet 
am Samstag um 19.30 Uhr in der Stadthalle 
einen Abend, der Eltern und Freunden einen 
Einblick in das Leben der Gemeinschaft geben 
soll. Auf dem Programm stehen Diavorträge, 
Lieder und Sketche. Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Der Pittler-Betriebsrat von 
links nach rechts: Walter Mayer, 
Helmut Winter, Manfred Schüt- 
ze, Arold Burghaus, Herbert 
Bless, Wilhelm Kleppinger, Ar- 
no Blecher, Wilhelm Schmidt, 
Heinz Vogel und Gottfried Buff. 
Nicht anwesend waren Gert 
Beckmann, Dieter Fiala, Hans 
Gruner (Betriebsratsvorsitzen- 
der, den eine böse Grippe plagt), 
Josef Heger, Rolf Schäfer und 
Jakob Werner. 

Betriebsrat: Nach unseren Informationen ha- 
ben wir noch ein relativ gutes Auftragspolster, 
das für die nächsten neun Monate reicht. Und es 
kommt ja täglich etwas hinzu. 

Gemäß unseres Auftrages als Betriebsrat ha- 
ben wir hier nicht zu untersuchen, ob wir gegen- 
wärtig eine gute oder eine schlechte Zeit haben, 
Für uns steht die Frage Im Vordergrund: Wievie- 
le werden beschäftigt? Wie gestalten sich die Ar- 
beitsplätze in der Gegenwart und in der Zu- 
kunft? Dann müssen wir uns fragen: Wie kann 

das Unternehmen auch in einer schwierigen Si- 
tuation an der Zahl der Beschäftigten festhal- 
ten? Gute Zeiten werfen Gewinne in vielleicht 
größerem Maß ab als heute. Gewinnmaximie- 
rung aber aus Lohnabbau zu holen, wenn keine 
Gewinne da sind, das halten wir für eine sciilech- 
te Sache. 

LZ: Nun ist es aber kein Geheimnis, daß Groß- 
banken als Aktionäre der Pittler AG in den letz- 
ten Jahren Dutzende Millionen zugebuttert ha- 
ben. Oder stimmt das nicht? 

„An der Mannschaft liegt es sicher nicht" 

Vortragsreihe über 
Eucharistie-Feier 

Im Rahmen der Erwachsenenbildung veran- 
staltet die katholische Kirchengemeinde St. 
Albertus Magnus eine Vortragsreihe über das 
Thema ,,Eucharistie — erlebter Glaube". Die- 
ses Seminar wurde von Frau Dr. Inge Rupp- 
recht aus Mainz mit dem Vortrag ,,Eucharistie 
und Alltag der Christen" eröffnet. Am kom- 
menden Montag, dem 30. März, findet nun die 
zweite Veranstaltung dieser Reihe statt. Be- 
handelt wird das Thema ,,Jesu Abendmahl 
und unsere Eucharistiefeier — Aussagen des 
Neuen Testamentes". Weitere Vorträge folgen 
am 13. und 27. April und am 4. Mai 1981. Be- 
ginn ist jeweils um 20 Uhr im Pfarrheim von 
St. Albertus Magnus, Albert-Magnus-Platz 6. 

Dieses Seminar will die Eucharistiefeier als 
Mitte jeder christlichen Gemeinde darstellen. 
Dabei sollen insbesondere der biblische As- 
pekt und Fragen der Mitfeier des sonntägli- 
chen Gottesdienstes im Vordergrund stehen. 

Rock in der Stadthalle 
. Am Sonntag, dem 29.3. findet um 16.00 Uhr in 

der Stadthalle Langen ein Rockfest statt. Für 
nur 3,50 Mark Eintritt bietet der Stadtjugend- 
ring gleich 5 Bands auf, und zwar: Waxfort Kea- 
ley (Softrock), Swamprats (Jazz), Drosselbart 
(American Folk), Erich Windmühl & die Press- 
wirbels (Sym-Phonic Rock) und Con Men 
(Rock'n Roll). 

Südhessischer 
Stenografentag 1981 

lädt zum 61. Bezirkstag am 28./29. März 1981 
nach DA-Arheilgen ein. Tägimgsfolge: 

Samstag, 28. März 1981 Tagungsstätte: SGA- 
Sportzentrum, DA-Arheilgen, Auf der Hardt 80; 
10 Uhr Tagung des Bezirksvorstandes, 14.30 Uhr 
Empfang — Einladung des Stenografenvereins 
DA-Arheilgen im Clubraum der SGA, 16 Uhr 
Bezirks-Delegiertentagung, 17 Uhr Tonfilmvor- 
führung über den Intersteno-Kongreß 1979 in 
Belgrad, 18.30 Uhr Tagungsende. 

Sonntag, 29. März 1981 Tagungsstätte: 
Thomas-Maim-Schule, DA-Arheilgen; 8.30 Uhr 
Helferbesprechung, 9 Uhr Beginn der Wettbe- 
werbe, 18 Uhr Siegerehrung in der Aula, 19 Uhr 
Tagungsende. 

Betriebsrat: Einspruch: Sie haben Geld ange- 
legt. Sie bekommen dafür jedes Jahr Zinsen in 
Millionenhöhe. Die Deutsche Bank und die 
Dresdner Bank haben in Millionenhöhe soge- 
nannte Besserungsscheine ausgestellt. Das sind 
Darlehen, die wohl momentan nicht verzinst und 
zurückgezahlt werden müssen, aber in dem Mo- 
ment, in dem das Unternehmen wieder aus den 
roten Zahlen raus ist, müssen sie vorrangig mit 
Zinsen wieder abgebaut werden, bevor das Un- 
ternehmen überhaupt einen Gewinn ausweisen 
kann. Das ist kein Geschenk. Neben den Besse- 
rungsscheinen hat die Pittler AG auch Kredite, 
auf die Zinsen in Millionenhöhe gezahlt werden, 
die jedes Jahr erwirtschaftet werden müssen. 

Die Dinge gestalten sich so: Die Banken schie- 
ßen hier Fremdkapital rein, erwarten, daß das 
Fremdkapital zu Eigenkapital unter Gewirmab- 
werfung wird, verdienen also genau genommen 
zweimal: eitmial an der Verzinsung, zum ande- 
ren daran, was es möglicherweise an Gewinn ab- 
wirft. Wenn heute keine Gewiime erzielt wer- 
den, dann liegt das zumindest nicht pn jpner 
Mannschaft, die hier produktiv- arbeitet im 
Haus, Ich wäre jetzt beinahe versucht, etwas Bö- 
ses zu sagen in Richtung C^iefetage, aber das darf 
ich nicht. An der Mannschaft liegt es ganz sicher 
nicht. Die hat auch kein Verständnis dafür. 

wenn man ihr heute mit Lohnabbau in diesem 
Sinne kommt. 

LZ: Mit dieser Aussage werfen Sie im Grunde 
genommen der Geschäftsleitung Mißmanage- 
ment vor. Können Sie das begründen? 

Betriebsrat: Im weitesten Sirme möchte ich 
das sagen. Wir wollen darauf nicht näher einge- 
hen, denn das Auswechseln der Vorstände dürfte 
für sich sprechen: Wie viele Vorstandsmitglieder 
sind in den letzten Jahren ausgewechselt wor- 
den? Es gibt keine Betriebsabteilung, die eine 
ähnlich hohe Fluktuation hat wie unsere (Tlhefe- 
tage. 

Rübsamen: Hier möchte ich etwas Grundsätz- 
liches ergänzen: Wenn Fragen wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten anstehen und es um deren Be- 
hebung geht, ist man schnell bei den Löhnen der 
Arbeitneiimer. Generell müssen solche wirt- 
schaftlichen Schwierigkeiten auf ihre Ursachen 
hin untersucht werden. Diese Ursachen müssen 
im einzelnen offengelegt werden. Da gibt es si- 
cherlich sehr vielfältige Ursachen. Daß es an den 
Löhnen der Arbeitnehmer liegt, bestreiten wir 
entschieden. Dm könn^ Fehler im M^agern^t 
sein, das kann auch an der- objektiven Wirt- 
schaftslage in der Branche liegen.... 

LZ: ...., die ja sicher im deutschen Werkzeug- 
maschinenbau alles andere als rosig ist. 

,Fersonaleinsparungen als der bequemste Weg" 

Rübsamen: Das zu beurteilen übersteigt im 
Moment meine Kompetenz. Das kann ich aus 
meiner Sicht nicht sagen. Wie wirtschaftliche 
Schwierigkeiten zu beheben sind und wie ein U n- 
temehmen wirtschaftlich gefühil wird, das ist si- 
cherlich nicht Sache des Betriebsrats und auch 
nicht der Gewerkschaft, sondern Aufgabe der 
Untemehmensführung. In diesem Fall muß die 
Untemehmensführuijg die Ursachen umfassend 
untersuchen, statt den vermeintlich leichtesten 
Schritt zu gehen und den Lohn abzubauen. 

LZ: Daß das nicht der leichteste Schritt ist, 
dürfte die Geschäftsleitung spätestens jetzt wis- 
sen. 
Betriebsrat: Es ist nicht der leichteste Schritt ge- 
worden. Aber man versucht es. Hierzu muß ich 
etwas ausholen: Seit etlichen Jahren haben wir 
Einsparungspläne, Rationalisierungspläne, die 
sehr kompliziert und — das räume ich ein — 
schwierig durchzuführen sind. Weis hat man da- 
von eigentlich bis jetzt realisiert? Bisher ist nur 
ein Personalschwund herausgekommen. Wir 
hatten 1972 rund 2000 Beschäftigte in Langen 
und drei Vorstandsmitglieder. Jetzt haben wir 
noch 1250 Belegschaftsangehörige, aber fünf 
Vorstandsmitglieder. Deswegen korrmien wir zu 
der Ansicht, daß Personaleinsparungen als der 
bequemste Weg betrachtet werden kann. Nun 
hat aber der Prozeß in der Langener Stadthalle 
gezeigt, daß es so bequem nicht ist. 

In den letzten anderthalb Jahren hat es keine 
Entlassungen gegeben. Es sind Leute vorzeitig in 
Rente geschickt worden. Freiwillige Abgänge 
sind teilweise nicht mehr ersetzt worden. Das' 
Motto: Wir schicken zwei alte Arbeitnehmer in 
Pension *md stellen dafür einen jungen ein, daim 
wird das schon klappen! 

Unsere Personaldecke ist sehr, sehr dünn ge- 
worden. Wir können nur hoffen, däß keine Grip- 
pewelle kommt, derm daim kracht's zusammen, 
denn Reserven sind nicht mehr da. 

Die deutsche Maschinenbauindustrie hat sich 
zu lange auf den Lorbeeren vergangener Jahre 
ausgeruht. Auch bei der Pittler AG wurde zu we- 
nig getan für die Neu- und Weiterentwicklung 
von Produkten. Dies ist einer der Gründe für das 
Schrumpfen. Auch die Verkaufspolitik spielt 
hier eine Rolle. 

LZ: LZ: Etwas ganz anderes: Wie wohl fühlt 
man sich eigentlich als Mitarbeiter eines Unter- 
nehmens, das seit langen Jahren rote Zahlen 
schreibt? 

Betriebsrat: Da fühlt man sich gar nicht wohl. 
Wir körmen nur hoffen, daß unsere Arbeit eines 
Tages wieder so anerkannt und auch bezahlt 
wird, wie es eigentlich notwendig wäre. Wir ha- 
ben bei der Pittler AG eine sehr hohe Zahl von 
Mitarbeitern, die seit 15 bis 30 Jahren hier tätig 
sind. 

LZ: Was ja eigentlich für ein gutes Betriebskli- 
ma sprechen sollte. 

Betriebsrat: . . . sprechen sollte. Aber es ist 
nicht gut. Was hält die Leute? Dieses Phänomen 
körmte man mit Betriebstreue umschreiben. Ich, 
Helmut Winter, bin jetzt 29 Jahre und 3 Monate 
in diesem Betrieb. Früher waren wir eiimial 
stolz, Pittleraner zu sein. Wir haben Vorstände 
kommen und gehen gesehen. Was hält uns? Die 
Vorstellung, daß es eines Tages wieder so wird, 
wie es einmal war. 

Femer — betrachten wir es doch einmal reali- 
stisch: Wer seit 25 bis 30 Jahren hier arbeitet, ist 
um die 50 Jahre alt. Wo soll der heute hin? Heute 
gehört man mit 48, 49 Jahren schon zum alten Ei- 
sen. (Fortsetzvmg folgt) 

Tachometer-Kontrolle 
auf dem ADAC-Prüfstand 

Einige Autofahrer bilden mit ihren Fahrzeu- 
gen Verkehrshindernisse, ohne es zu wissen. Ei- 
ne ungenaue Tachometeranzeige kann die Ursa* 
ehe sein. So zum Beispiel ist es möglich, daß der 
Kraftfahrer si(^ an seine 50 km/h-Markierung 
hält, während sein Auto knapp 40 km/h fährt. 
Schlimmer jedoch ist es, wenn der Tachometer 
eine geringere als die tatsächliche Geschwindig- 
keit anzeigt, deim dann kann ein Bußgeld fällig 
sein. 

Aus diesem Grunde überprüft der ADAC 
durch seinen Prüfdienst die Tachometer. Der 
Test ist kostenlos. Eine elektronische Meßein- 
richtung, die mit einer hohen Genauigkeit arbei- 
tet, kann jeden Tachometer bis zu einer Ge- 
schwindigkeit von 100 km/h überprüfen. Übli- 
cherweise werden die wichtigsten Geschwindig- 
keitsbereiche 50, 80 und 100 Imi/h kontrolliert. 

Die Tachometer-Prüfun^ra finden am Samstag 
dem 4. April von 9 bis 14 Uhr und am folgenden 
Montag voa 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr in 
Langen auf dem Mehrzweckplatz an der Zim- 
meistraße statt. 
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Für die vielen Beweise herzlichier Anteiinatnme, die mir durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Hans Herth 

zuteil geworden sind, dani<e ich auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bel<annten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Wachtler für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen; 

Paullne Herth 

Obergasse 6 
6070 Langen 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr  

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging am 23. 
März 1981 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

ALFRED PUDELKO 

im Alter von 72 Jahren von uns. 
In tiefer Trauer und Dankbarkelt; 
Hedwig Pudelko geb. Wurst 
Jürgen Pudelko und Frau Marlon 
Albrecht Przybylla und Frau Margrit geb. Pudelko 
Enkelkinder Susanne, Thomas und Andrea 
und alle Angehörigen 

Elisabethenstr. 51 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. März 1981 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Kranz-, Geld- 
und Blumenspenden sowie Teilnahme an der Trauerfeier meines verstor- 
benen Mannes 

Paul Behrendt 

spreche ich meinen herzlichen Dank aus. Besonderen Dank der Hausge- 
meinschaft Am Beizborn 15 und Herrn Dr. R. Block für die liebevolle Be- 
treuung. 

Langen, Im März 1981 
Am Beizborn 15 

In stiiler Trauer 
Irmgard Behrendt 
und Kinder 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank für die liebe Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie Blu- 
men und Kranzspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

OTTO ECKERT 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtier für die trostreichen 
Worte sowie die Gestaltung der Trauerfeier. Frau Pfarrerin Trösken ein 
weiterer Dank, die für die Gesamtgemeinde Langen und alle kirchlichen 
Körperschaften sprach, für alle Pröpste^^ Dekane und alle Pfarrer. Herrn 
Bürgermeister Kreiling unseren herzlichen üank, der für die Stadt und alle 
Vereine, sowie die NEV sprach, nicht zuletzt dem Kirchenchor und Herrn 
Fr. Sailwey von der Alterskameradschaft 1910/11. 

Wir verlieren einen Menschen, der sich für seine Kirche und die Allge- 
meinheit aufopferte. 

6070 Langen, 
Lutherplatz 2, 
im März 1981 

Friedheim und Gisela Eckert 
Marlies Eckert 
Andrea Eckert 
Familie Friedrich Eckert 
sowie alle Angehörtgen 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Verbundenheit und An- 
teilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Müller 

zuteil geworden sind, sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Wor- 
te, der Bundesbahn-Direktion Ffm., der Siedlergemeinschaft Langen, 
seinen Arbeltskollegen, sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet ha- 
ben. 

In stiller Trauer. 

Lina Müller 
und alle Angehörigen 

Langen, Im März 1981 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem guten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

ADAM BRETSCH 
geb. 20. 10. 1904 gest. 24. 3. 1981 

In stiller Trauer; 
Anna Bretsch geb. DIetz 
Familie Erich Bretsch 
Familie Gerhard Jost 
und alle Angehörigen 

Dorotheenstraße 11 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 27. März 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die zahlreichen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang 
meines lieben Mannes und Vaters 

Hans Nold 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck 
für die trostreichen Worte, dem Männergesangverein Liederkranz, dem 
Jahrgang 1914/15, den Familien Fa. Helberger und Mitarbeiter, Verwand- 
ten, Bekannten, Nachbarn und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Anna Nold 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, im Mäiz 1981 

Nach einem artieitsreichen Leben verstarb mein lieber Vater und Opa 

Wenzel Macek 

an seinem 86. Geburtstag. 

In stiller Trauen 

Eleonore Matz geb. Macek 
im Namen aller Angehörigen 

Im Wiesengrund 1 
6070 Ungen, 25. 3.1981 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2.4.1981, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
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TöWCHE mCHE 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 16.00,18.15, 20.30 

KKL: DI. 16.00 + 20.30 
MEUTEREI AUF DER 

TEUFELSINSEL 

KJIhHH 
MI., Do. 20.30 

Ein neuer TAM-TAM-FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

NOCH RASANTER, NOCH 
KOMISCHER, NOCH WILDER« 

Clint Eastwood 

Hit Vollgas 

nach San Fernando 

EINFACH UMWERFEND! 
EIN TOLLES ABENTEUER 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30, So. 14.00,16.00,18.15,20.30 

DI R I MKII.I I K, DI K 
Mll I lOM N l AS/IMl KII 

SI l.BSI MI It IIC (K K U l KDI 
IHM AUUI N 

Drfssed 

TO KILL 

"ragl- 20.15, So. 18.00,20.15, So. 14.00,18.00,18.00,20.15 
Do. 20.30: UNMORALISCHE KNaELI 

!!!PROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!!! 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / SS 00 

Angaratm wann durch Sp«dalhaiziaftar 
Frattag bto Montag, Ugllch MM Uhr 

Steve McQueen In seinem letzten Film 
JEDER KOPF HAT SEINEN PREIS 
Er jagd gnadenlos die Verbrecher, er weiß sie t>rlngen Geld, -■ Scope-Farbdim aber sie kOnnen auch das Leben kosten. 

TIglteh 22.30 Uhr HEISSE FLEISCHESLUST 
DIenatag Ma Donnentag, Ugllch 20.30 Uhr 

Teience Hill, Bud Spencer 
DAS KROKODIL UND SEIN NILPFERD 
Nehmt euch In Acht, sonst bninwnen die Schädel und die Ohren 
sausen, wenn die schlagkraftigen Burschen erscheinen. 
   Scope^atbfllm 
Tigllch 23J)0 DAS MADCHEN VON ST. TROPEZ 

Gebrauchte Möbel spottbillig «ikMifl MaMag - PraNag 17-lfc« tNv. »snntsg 10-12 Ohr 
Langener Zeltung 

061 03 / 2 1011 

Partner für dauerhafte Autofreude 

Autohaus Soliath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

B21 

Mitsubishi 

1400 GLX. SO kW (68 PS), Fünfgang oder 
Automatic. 
1600 GSR, 62 kW (84 PS), FUnfgang. 
2000 Turbo ECI, 125 kW (170 PS), Fünfgang, 

MITSUBISHI 
Dauerhafte AiitefrmHi« 

NEUERÖFFNUNG 
am Montag, 30. März 1981 

Massage und Bädeipraxls 

Bernd Huth 
Öffnungszelten: 
Montag bis Freitag von 8—12 Uhr u. 14—19 Uhr 
Zuiassung für aiie Kassen 
Langen, Leukertsweg 54 ■ Tel. 0 61 03 / 2 58 86 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzeiian, Qläs, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiGI 
EINRICHTUNGSHAUS 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
Internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Llnie. 

studio-llnle    

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Teiefon (0 61 03) 8 48 20 

Für uns alle unerwartet ist nach einem tragischen Unfall un- 
ser Mitart>elter 

REINHOLD DANIEL 

für Immer von uns gegangen. 

Wir trauern um Ihn und werden ihn nicht vergessen. 

QMChifttleHung, MHaitMÜM', Bstriebrat 
der Finna 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen MOrfeider Straße 35 

FREMDSPRACHENSCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND 
WIRTSCHAFT 
BERUFSAUS- BZW. FORTBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen 
bzw. Europa-Sekretärinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Stainwag 8 (Hauptwadic) 
6000 Frankfurt/M. 1 
(U- und S-Bahn-An«chluS) 
Tal. (0S11) 2B1244/284113 
SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und Fortge- 
schrittene, Kpnversation 
und Umgangssprache 

Lehrgangsbeginn jeweils 1. 4. und 1.10. Tages- und At>endklassen. 
Als Berufsfacnschule anerkannt für alle staatlichen Ausbildungstieihilfen. 
(auch Arbeitsamt und BAföG) 

Das Glücklnaucbt 

ein Zuha«se-,#=^^ 

bauen wir^ au£v%^^/, 

■ ■ Jetzt, Ba-;.spa;'er. Frage:; S;e 
I T'e r. Vi'-j ite:: rc. -Be rarer E ■:'e\• 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
06103/23119 
Rödenmar1( ^ ^' 
06074/7349 

Wird das Kochen uns zur Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen Im Elnitaufszentrum, Tel. 061 50/82599 

AngetMt der Woche vom 27. 3. bis 9. 4.1981 
1. QroBes Beefsteak mit Spiegelei, frisches WirsinggemOse 

und Bratitartoffeln DM 8,95 
2. Delikates Halflschsteak mit Salzkartoffeln 

und Salat DM 12^ 
und weitere 100 Gerichte zur Auswahl 

Party-Service warm und kalt 
Net>enzimmer für Famiilenfelern noch frei 

vorerst letztes Schlachtfest vom Do., 9. 4. bis Sa., 11. 4.1981 

s I Darum sollten Sie jetzt mit mir sprechen: 
i I Kurt Recbthlen 
Iii Ttel.06103/S3943 
; I LaJigen 
: Norderistrajße 9, tä^ch 
; I Montag von 15-18 Uhr Lajigener Volksbank, 
: I HauptsteUe Balinstraße 11-15. Donnerstag von 
: I 15 -18 Uhr Zweigstelle Balinstraße 123. 
; I Ich besuche Sie auch gerne zu Hause. 

Ii 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichenl 

Die PORTAS-Lösung: 
eines Tages schon wie neu 

• Passend zu Ihrer Einrlctitung. 

Preiswert und fachmannisch   
unverbindliche Beratung D^^DTK C® 
und Information r | i\0 

Alieinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 DietzenbachiSteinberg. Oieselstr 1-3 
TeL 060 74-21 11 

Fachbefatu"^ 
«Ü888\8he"" 

TB) 
06142^345^ 

Ständige Aussteilungen in Ffm., Weismüiierstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
POOTAS-Turen-Fachbelftebe überaM v) Deutschland und in vielen Landern Europas 

16. 3. 61 

PORTkS® 

il 

BHILA^HQP Geschäftfiübemahme 
»Jtw-AaiLKiiiilpill'WBewwHme Ich dae>erlefrMnkervFachgeschaft des 

Herrn P. Oelke. 
Das Zubehör-Sortiment bietet Ihnen alles für ihr Hobby. — Au- 
ßerdem finden Sie groBe Auswahl an Briefmarken, FDC's — 
ETB's — Maximumkarten vieler Europa-Lander, Europa-Union 
und UNO. — Für die jungen Sammler herrl. Motlv-Marken- 
sortlmente. — Besonders empfehle Ich meinen Fehlllsten- 
Servlce aller Länder. 
PHILA-SHOP O. MÜLLER 
EllsabethenstraBe 55, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 46 50 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 10—13 u. 15—18.30, Sa. 9.30—13 Uhr 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

IBM-Kugeikopfschreibmaschinen,, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

KRANKENGYMNASTIK 

Christa Merkel 

Am 1. April 1981 Obernehme ich die 
Krankengymnastlk-Praxls von Fr. 
U. Lohmann, Berliner Allee 5, l.^n- 
gen, Tel. 7 95 87. 

Behandlungen; 
Tägl. nach Vereinbarung 

Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

alleip Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

Lartgen. dm Lutf>orpiaU G^rtorvsti G 
^ TfM Ö.OKO^. •. 

Renault 14. 

Kompleft-Ausstattung. 

Sparen inclusive. 

Sparen beim Fahren. 
Zum Beispiel Renault 14 LS/TS, 
1360 ccm, 52/71 kW/PS. 
DIN-Verbrauch Super 
auf 100 km: 
bei 90 km/h 6,41, 
bei 120 km/h 8,71, 
in der Stadt 9,11. 

—   

Sparen beim Kaufen. Sparen beim Leasen. 
4 Versionen von 1218- bis 1360 ccm-Molor. Zunrt Beispiel: Renault 14 TL, 
(Leistung kW/PS: 43/59-52/71). 

;n.995,- DMi 

monatliche Leasing-Rate; 

DM 

''^(Renciult14TL,ufiverbirKiiiche 
Praisempfehlüng ab 

\900r AntoMufi9. 

Laufzeit 36 Monate, 40.000 km Laufieistung, 
ind. Oberfuhnjng und Zulassung. Oder Rnonzienjng. 

AusRefenrngslager). 

Jetzt zum Renauft-Händler. 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE UNQEN 
Vwvinttraflan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugandgruppe: ieden 
Donnerstag 19.00 Uhn Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; 
Kegeln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr, 

Wloniict<f?or 

1838 CangeM 

Die Jahteshauptversammlung fin- 
det am Sonntag, dem 29. 3. 1981, 
15.30 Uhr, Im Verslnslokal „Zum 
LÄmmchen" statt. Anträge sollen 
bis zum 28. 3. 1981 dem Vorstand 
vorliegen. Hierzu laden wir unsere 
Mltglle{)er herzlich ein.  

Immobilien 

Solort liebaubaree QrundstUck 
In Messel 

mhkie Ottsnndlige, voll erachtowen, 756 
qm, 1—2 o"- ® 
QFZ oa 
VKpra. 225.000,— DM Incl. Er»chll«6ung»- 
kosten 

aOmtliM Oataganhait In Langan 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 Zl.-ETW 56 qm 80.000,— DM 3ZI.-ETW85qm 110.000,—DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim, Wleteralrsßs 1 
Tel. 0 55 51 / 79 45   

0 

1 MMOBILIENI 

1 
6100 Darmstadt Rheinstraße 27 

Telefon (0 61 51) '2 69 36/37 

Dringend: Wohnungen, HSuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns morgen, um 10.45 
Uhr an der TV-Turnhalle zum 
Standchen. Garderobe: Dunkler 
Anzug. '   

S«lt ober 10 Jahren erlolgrelch aewcht 2-ZW bl« 430,' + Umlegen 
Qeeueht 3-TH Me 700,- + Umlegen 
QeeuOit 4-ZW Me «00,- -f Umlegen 
Oeeucht 1-Fem.-He. b. 1.100,- + Umleg. 
IQr Vemileter kostenlos 
Neuhaue Immobilien 
F(m, Bernerstf. 39. Tel. 061V43 59 10 

Sonnige, ideal geschnittene 4-ZI.- 
ETW, In schöner, äußerst Verkehrs- 
günstiger Lage von Egeisbach, ca. 
100 qm, abgeschi. Schiafteli, DM 
201 000,— + Tiefgarage DM 
13 000,—. 
Rediin Immobilien 
LIebermannstraBe 25,6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Solides Mehrfamilienhaus mit 5 
Wohneinhelten Im Zentrum von 
Egelsbach zu verkaufen, ruhige La- 
ge, B). 71—73, GrundstücksgröBe 
343 qm, Abstellplätze, Elektrotor- 
elnfahrt, fvlamortreppenhaus u. a., 
steigungsfähige Mieteinnahmen. 
Preisvorstellung; 600 000,— DM. 
Auskünfte 0 61 03 / 4 20 77 
Freistehendes 1- bzw. 2-Famiilen- 
haus in sehr guter Lage von Lan- 
gen, verkehrsgünstig, großzügige 
Raumgestaltung, ca. 170 qm 
Wohnfläche, Garage, ca. 450 qm 
Grundstück, DM 385 000,—. 
Redlin Immobilien 
LIebermannstraBe 25,6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30  

Suche sofort Garage In Langen am 
Bahnhof und In Sprendlingen Nähe 
Maybachsportplatz. 
Wegner, Tel. 0 61 03 / 7 91 61 nach 
19.00 Uhr. 

billig • billig ■ billig 
tägl. Umzüge — Kleintransporte 
mit und ohne Fahrer 
Tel. (06 11) 74 98 99, ab 18 Uhr: 
Tel. (0611)72 42 69 

Wir laden ein zur 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

der SSO-Handballer 
Themen: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Aussprache Ober Berichte 
4. Anträge 
5. Verschiedenes 
Anträge sind einzureichen bis 1. 4. 
1981 bei D. Ahrens, Hutenberg- 
straße 8, 6070 Langen.  

Kleintier 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

EILIG. wir suchen zur Vermietung 1, 2, 3, 4 + 5 Zim- 
merwohnung. Rufen Sie uns bitte an. Wir l<ommen sofort 
und tieraten Sie. 

SCHUSTER IMMOBILIEN 
Teiefon0 61 06 / 7 17 10 

BijrOrdUITIGy 121 qm, in Langen, Darmstädter 
Straße 1,1. Og., kurzfristig maklerfrei zu vermieten. Miete 
montl. 968,— DM, Nebenkostenvorauszahlung 139,— DM, 
zuzügl. Heizkostenvorauszahlung, Kaution 3321,— DM. An- 
frangen an Herrn Melbert, Tel. 0 61 03 / 2 73 62. 
Montag bis Freitag von 3 bis 16 Uhr. 

Verkäufe 

Mitgliederversammlung, heute, Frei- 
tag, 27. März, 20 Uhr Im Vereinslo- 
kal Gasthaus „Zum Lämmchen". 

Der Vorstand 

Jahrgang 1905/06. Zusammenkunft 
Donnerstag, 2. April 1981,17 Uhr in 
„Alt-Langen", Kronehochhaus. 

Jahrgang 1919/20. Unser Omnibus- 
ausflug nach Rothenburg o.d.T. fin- 
det am 9. 5. 81 statt. Anmeldung 
bis spätestens 2. 4. 81 bei Ells. 
Göpfert, Leukertsweg 44, Telefon 
2 16 27. Der Meidetermin muß un- 
bedingt eingehalten werden. 

l 

jjoAt uomQA/octicwcwde 

<^icHstags iw C(CA9^ 

Halier-Meurer Außenwand^äasheiz- 
Ofen, 2200 kcal/h, neuwertig, nur 
100,— DM; 
Ca. 40 Wegeeinfassung-Betonrand- 
steine (100/25/5 cm), oben abgerun- 
det, Stck. nur 3,— DM, auch geteilt, 
zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 73 20 ab 15.00 Uhr. 
Mahaghonl-Beisteiitlsche, 80 x 80 
X 45, Paidl-Bett, blau, 140 x 70, 
mit Matratze, Bürodrehstuhl, grau, 
Kindertisch und -stuhl, alles sehr 
preiswert abzugelsen. 
Tel. 0 61 03 / 7 41 51  
rKühlschrank günstig zu verkau- 
fen. Annastraße 61.  
Neue u. gebr. Markenkiaviere ab 
DM 3500,—, Klavierstimmer B. Wer- 
ner, Tel. 06 11 / 44 49 45. 

ALTBAUSANIERUNG gleich 

ISOLIERverglasung. ISOLIER- 

GLAS bedeutet nicht nur WÄR- 

ME, sondern auch LÄRM- und 

SCHALLSCHUTZ. 

Wir beraten Sie gerne. 

Glasbeart>eltung HORN GmbH. 
Hügelstraße 12 • Telefon 0 61 03 / 2 21 03 
6070 Langen / Hessen 

I FAHRRÄDER | 
>2 Teile u. Zubehör | 

I SCHNEIDER! 
I Dorotheenstr. 8-10 | 

Mmibeh aktuelle Modelle 

für den sportlfehen Typ 

Wir führen in großer Auswahl chice Brillen für 
Manner, die'Wert auf ein gepflegtes Aussehen 
legen. Denn! Auf die richtige Brille kommt es an. 
Lassen auch Sie sich von Ihrem Fachhändler be- 
raten (Alle Kassen) 

opni:'i;Dm'UHREn 

Fachgeschäft für 
Augenoptik und Uhren 
Mod. Brillen, Sonnen- ■ 
brilien, Lupen, Ferngia- _ 
ser. Wettergerate und 

Uhren 

Wassergasse 6 • 6070 Langen Telefon: 0 61 03 / 2 75 29 

WIR HEIRATEN 

QeKhaiid (Moßata ^agman Staub 

IM SINGES 3, LANGEN, WESTENDSTRASSE 47 

HÖHNWEG 2, EGELSBACH 

Kirchliche Trauung am 28. März 1981, um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche, 
Langen, Frankfurter Straße. 

Geschäftliches 

übernehme 
SCHREINERARBEITEN 
Reparaturen u. kl. Neuanfertigun- 
gen. Tel. 0 61 03 / 2 68 34  
Wer (Innenarchitekt) zeichnet frei- 
beruflich Möbel nach Maß? 
Tel. 0 61 03/4 94 15 oder 14 

Kamine 
Jeder Art 

werden von uns Itollen. 
Kdm ab DM 80,— Kamlnkopfrtparaturen, 
kottenloM und 

unveililndllcha Beratung. 
Ernst Wober 

Maurermeister, Lartgen 
Telefon 0 61 03/261 11 

über die Oberaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 

habe Ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. 
Besonderer Dank gilt der Bezirkssparkasse Langen, der Evan- 
gelischen Kirchenleitung Langen/Darmstadt sowie der DAK- 
Geschäftsstelle Langen für ihre enwlesene Aufmerksamkeit. 

Langen, Im März 1981 
Darmstädter Straße 32 ^e/tbe/tt^/teuwd 

ALT gegen NEU! 
Helniorgel-Umtauschaktk>n1981 
Leisten Sie sk:h aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steller eine NEUE — Ihre alte Or- 

gel nehmen wir in Zahlung! 

OIUSKli-AWiUULV 
Ffm.-Eschershsimar Landatr. 45 

Telefon 06 11 - 34 10 61 

KFZ-Markt 

Fiat 127 CL, 50 PS, EZ 9/77, optisch 
+ techn. einwandfrei, TÜV 2 Jahre. 
Preis VB, Tel. 0 61 51 / 3 15 44. 
Bastlerül VW Käfer 1200, Bj. 65, 
ohne TÜV, sehr guter Zustand, fast 
neuw. Reifen, zum ausschlachten. 
VB 400 DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 51 42  
Verkaufe VW Käfer zum aus- 
schlachten. Tel. 2 11 88 und 2 25 55 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felidecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Feii-Lager Mörfelden 

Für Garten 
und 

Terrasse 

Recht-' 

Ranch- 

Landhaus 

: ZÄUNE 

: PERGOLEN 

: SICHTBLBIDEN 

: BLUMENKASTEN 

Holz Platten Bauelemente 
DREIEICH-SPRENDLINGEN 

Am Qüteibahnhof 
Telefon (0 61 03) 6 10 11 

Für die ütwraus zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke aus Anlaß meines 

90. GEBURTSTAGES 
danke ich hiermit herzlich. Mein besonderer Dank gilt 
I K H Frau Prinzessin Margret von Hessen und bei 
Rhein, den Herren Pfarrer Wächtler und Pfarrer Borck, 
Herrn Bürgermeister Kreiling und der Abordnung des 
Gesangvereines Sängervereinigung Egelsbach für die 
Besuche, Glückwünsche und Geschenl^e, sowie dem 
Hessischen Ministerpräsidenten Börner, Herrn Landrat 
Schmitt und der evangelischen Kirchenleitung. 

RheinstraBe 40 
Langen, März 1981 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

abWrk! 
.Mit . 
I Montage!] 

HÖFLER 

Für Alt- und Neubau. Rufen Sie an. 
Wir beraten Sie unverbindlich und 
machen Ihnen ein MiSüS'Tyn 
kostenloses Angebot. 

6463 Freigericht-Aitenmittiau 
Induslriiegebiet ■ Tel, 06055/3091 u;3092 

Gebietslelter Bernd Kryszat- - Dreieichenhain Tel 06103 67.178 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
Pelz-Müller 

Westendstraße 8, Egelsbach 
Telefon 48 08  

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 ■ 12 

GRURDIG 

- GRURDIG • 

Super Color 844^ 

66-cm Spitzenklasse-Farbbild 

Drahtlose Infrarot-Femsteuerung, 
Tele-Pllot 300 oder 350 
Direkt-Fernwahl von 16 Programmen. 

Automatischer Sendersuchlauf 
Optlmal-Automatlc 
15 Watt Musikleistung 

Radio 

SM-Chassis für lange Lebensdauer I 
Totale Netztrennung | 
Universalschacht | 
Gehäuse: I 
a) nuBbraunfarben | 
b) braunmetalllc mit Front siibermet j 

Maße: ca. 76 x 52 x 45 cm | 

DM2.128,~ 

Farbfemsehgeräte ■ Video-Geräte • HI-FI Stereo-Studio 
MEISTERBETRIEB ■ Südl. Ringstr. 69 ■ 6070 Langen 

Tel.: 2 11 SS 

Beilage 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMAT/EITliNG FÜK »REIEK H 

In diesen Tagen finden die ersten Gespräche — Verhandlungen wäre noch zu viel gesagt — zwi- 
schen den Fraktionen der neuen Stadtverordnetenversammlung statt, um auszuloten, wer mit wem 
in welchen Fragen am gleichen Strang zieht. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt zumindest wird eine of- 
fene Koalitionsbildung als unwahrscheinlich lietrachtet. Aber jeder ist mit jedem zu sprechen bereit. 
Die Grünen, die nach CDU und SPD aus dem Stand die drittgrößte Gruppe geworden sind, werden 
dal>ei keineswegs ausgeklammert. Bei einem LZ-Gespräch am Wochenende erfolgte ein erster Ge- 
dankenaustausch zwischen den Fraktionsvorsitzenden. 

UZ-.Der Wähler hat gesprochen. Wie werden 
künftig, nachdem es keine absolute Mehrheit ei- 
ner Fraktion mehr im Stadtparlament gibt, die 
Entscheidungen getroffen? Wird es eine Koali- 
tion oder eine andere Form der grundsätzlichen 
Zusammenarbeit geben? 

Schneider (CDU): Zunächst müssen Gespräche 
mit Vertretern sämtlicher anderer Fraktionen 
geführt werden. Eine Koalitionsabsprache dürf- 
te es nicht geben. Wir werden ausloten, bei wel- 
chen Sachthemen wir auf einen gemeinsamen 
Nenner kommen. Wir sind 1977 mit einem klaren 
Konzept in die Wahl gegangen und haben im gro- 
ßen und ganzen dieses' Konzept konsequent 
durchgezogen. Der Wähler hat uns wieder das 
Vertrauen geschenkt. Wir haben die Wähler ge- 
wonnen. Nach dem Erdrutsch-Sieg von 1977 ha- 
ben wir nur 1,05 Prozent der Stinunen verloren. 
Real haben wir einen Sitz eingebüßt, denn der 
andere g^t auf Kosten des neuen Verfahrens. 
Nochmals; Auf der Basis unseres Gnmdsatzpro- 
grainms werden wir versuchen, in Abstimmung 
mit den anderen Fraktionen das Beste für die 
Stadt Langen zu tun. Mit wem wir dabei zusam- 
menarbeiten werden, darüber kaim man heute 
noch nichts sagen. 

menarbeit schwer fallen dürfte. Manches ist da 
allerdings ungenau formuliert. 

Jürgen EUers (39) hat den Vorsitz in der SPD- 
Fraktion inne. 

m EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*n «mtllchan Mtanntmcchungan fflr di« 0«m«lnd« Ec«ltb«ch 

Egelsbacher Straße 

i^drd gesperrt 
In den nächsten Tagen wird die Egelsba- 

cher Str. ab Südliche Ringstraße in süd- 
licher Richtung bis Lorscher Straße als 
Sackgasse ausgewiesen. In Höhe der Lor- 
scher Straße wird eine Absperrung durch 
rot-weiße Pfosten und Blumenkübel ange- 
bracht, so daß dann nur noch eine Durch- 
fahrt für Fahrräder möglich ist. Bewoh- 
ner der Egelsbacher Straße im Bereich 
südlich der Lorscher Straße können mit 
ihren Kraftfahrzeugen dann nur noch 
über die Lorscher Straße in die Innenstadt 
fahren. 

Die Straßenverkehrsbehörde sieht sich 
zu dieser Maßnahme veranlaßt, weil der 
dringend notwendige Ausbau der Egels- 
bacher Straße aus einer Reihe von Grün- 
den gegenwärtig nicht möglich ist, ande- 
rerseits aber die Verkehrsverhältnisse dort 
unbedingt einer Änderung bedürfen. So 
gilt es in erster Linie , den sehr eiliebli- 
chen Kraftfahrzeug-Durchgangsverkehr 
zu imterblnden, der — obwohl nach der 
augenblicklichen Beschilderung bereits 
verboten — die eigentliche C^ahrenquel- 
le der Egelsbacher Straße ist. 

In einem Schreiben an alle Haushaltun- 
gen in der Egelsbacher Straße hat die 
Stadt Langen gegen Ende des vergange- 
nen Jahres ausführlich die Überlegungen 
dargestellt, wanmi die Verkehrsmaßnah- 
me in dieser Form angeordnet werden 
soll. Ausdrücklich um ihre Meinung zu 
diesem Vorschlag befragt tmd um Ausfül- 
lung eines mitgegebenen Fragebogens ge- 
beten, haben 80 Prozent der Antworten 
Zustimmung für die Verkehrsmaßnahme 
signalisiert. 

I und Unteitialtung 

Heute in der LZ: 

Weltgehend» Absicherung 
der Zulagen 
Forderung des PIttler-BetrIebsrats 

Haben sich die 
Heimatforscher geirrt? 
„Schneldhiwwelplatz" 
gibt Rätsel auf 

Rettungsboot für den DSCL 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Die Nordumgehung steht an erster Stelle 

Alle Fraktionen sind zur Zusammenarbeit offen und bereit 

LZ: Herr Börner, Sie und die Grünen sind völlig 
neu im Langener Stadtparlament. Sie haben ei- 
nen geradezu sensationellen Wahlerfolg erzielt. 
Wie sieht es bei den Grünen aus? 

Börner (Grüne): Über den Wahlerfolg bin ich 
selbst erstaunt. Wir haben uns im vergangenen 
Jahr mit den kommunalpolitischen Themen be- 
schäftigt und auf dieser Grundlage ein sehr um- 
fangreiches Grundsatzprogramm ausgearbeitet. 
Wir wollen keine Koalition eingehen, denn das 
widerstrebt unserem Gefühl. 

LZ: Heißt das grundsätzlich Opposition? 
Börner: Ich sehe die Stadtverodnetenver- 

sammlung nicht als Forum einer Koalition oder 
Opposition, sondern eher als Forum für Sachfra- 
gen, für Sachverhalte, die gegeneinander abzu- 
wägen sind. Mit einigen Fraktionen hier haben 
wir nicht gleiche Ziele. Ich sehe aber auch, daß 
wir mit ganz neuen Problemen aufwarten. Die 
Umwelt Langens, die Umwelt der Bürger hat ei- 
nen hohen Stellenwert, wetmgleich sie nicht un- 
ser einziges Thema ist. Als zweitwichtigstes The- 
ma sehe ich den Verkehr. 

Hoffmann (NEV): Die NEV hat bei der Kom- 
munalwahl einen Sitz verloren. Überall, wo die 
Grünen aufgetreten sind, haben die Freien Wäh- 
ler verloren. Wählergemeinschaften hatten nur 
in den Orten einen Stimmenzuwachs zu ver- 
zeichnen, in denen die Grünen nicht zur Wahl an- 
getreten sind. Der zweite Grund dürfte sein, daß 
uns die gegen die NEV betriebene Kampagne 
wegen der Verteuerung der Sporthalle im Ober- 
linden Stimmen gekostet hat. Dazu werden wir 
uns zu gegebener Zeit noch äußern. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Heinz-Helmut Schneider (50) ist der neue Vorsit- 
zende der CDU—Fraktion. 

Wir sind uns gewiß, daß die Lösung nicht in- 
nerhalb einer Stunde gefunden wird. Dazu sind 
die Materie zu schwierig und die Ausgangsposi- 
tion zu hart.'Wir werden uns in sehr vielen Stun- 
den zusammensetzen müssen. Egal, ob das der 
alte oder der neue Betriebsrat ist, für diese Ar- 
beit ist keine Stunde zu schade. Wir werden alles 
dransetzen, daß das bald und schnell über die 
Bühne geht. 

Eilers (SPD): Zunächst zum Wahlergebnis: Wir 
müssen es als negativ ansehen; es ist ohne Zwei- 
fel für uns ungünstig. Als Erklärung allein reicht 
der Hinweis auf die Großwetterlage nicht aus. 
Wir müssen uns fragen, warum unsere Vorstel- 
lungen beim Wähler, beim Bürger nicht so ange- 
kommen sind, wie wir das eigentlich erwartet 
haben. Der nächste Schritt — und da kann ich 
Herrn Schneider zustinunen — wird sein, daß 
wir in Gesprächen erkunden müssen, was ge- 
meinsam verwirklicht werden kann. Dabei wird 
®s in einer Reihe von Punkten auch kontroverse 
Auffassungen geben. Daß jede Fraktion von ih- 
fen Zielvorstellungen au(^ Abstriche machen 
•»uß, ist klar. 

Ich möchte jetzt nicht in Polemik verfallen, 
äber da ich mir die Programme sehr genau ange- 
ben habe, muß ich doch feststellen, daß in Be- 

die CDU in einigen Punkten eine Zusam- 

Turnverein verkauft 

sein Jahnplatzgelände 

Turnhalle steht dann auf Erbbauboden 

In einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung am vergangenen Freitagabend, die 
den kleinen Saal derTV-Tumhalle fast zum Ber- 
sten brachte, wurde mit großer Mehrheit der Be- 
schluß gefaßt, das vereinseigene Gelände auf 
dem Jahnplatz, auf dem die Turnhalle steht, zu 
einem Preis von rund 400 000 Mark ein die Stadt 
zu verkaufen und es anschließend auf der Basis 
der Erbbaurechtes zu nutzen. 

TV-Vorsitzender Günter Blinda naimte diese 
Transaktion ein Zeichen des guten Willens des 
Vereins, nicht etwa eine Grundstücksspekula- 
tion. Man wolle dadurch zeigen, daß man die 
große Unterstützung durch die Stadt bei der Fer- 
tigstellung der Sporthalle in Oberlinden aner- 
kerme. Überhaupt dürfe nicht verkaimt werden, 
daß der Verein nicht in der Lage sei. seine bauli- 
chen Besitztümer aus eigener Kraft zu unterhal- 
ten und zu erhalten. Das habe sich in der Vergan- 
genheit schon des öfteren bei verschiedenen Bau- 
maßnahmen £m der Turnhalle gezeigt. 

Unter den zahlreich erschienenen Mitgliedern 
wurde teils erregt diskutiert. Vor allem die äl- 

teren unter ihnen, die vor rund drei Jahrzehnten 
bei Bau der Turnhalle am Jahnplatz, die be- 
katmtlich in Eigenhilfe entstand, selbst mit 
Hand angelegt hatten und zahllose Stunden frei- 
willig und ehrenamtlicn mit dem Bauen beschäf- 

tigt waren, konnten sich nur schwer mit dem Ge- 
danken befreunden, daß man seinen Besitz nun 
aufgeben wolle. 

Im Verlauf der Diskussionen siegte jedoch die 
Vernunft, und die Vorlage des Vorstandes und 
der Stadt fand Zustimmung. Im Grunde genom- 
men gibt der Verein ja nichts auf, sondern ledig- 
lich die Rechtsverhältnisse werden verlagert 
(Über die Versammlung werden wir noch aus- 
führlich berichten). 

„Tante Ju" hatte Start 

mit Schwierigkeiten 

»chüsse auf Ronald Reagan 
Auf den amerikanischen Präsidenten Ronald 

Reagan wurde gestern mittag ein Attentat ver- 
übt. Kurz nach Verlassen eines Hotels in Wa- 
shington, wo er vor einer Gewerkschaftsver- 
sammlung gesprochen hatte, wurde Reagan von 
einem knapp 30jährigen weißen Amerikaner mit 
einer Handfeuerwaffe beschossen und in der 
Brust getroffen. Der Präsident wurde sofort ope- 
riert. Sein Zustand sei, so verlautete es aus dem 
Krankenhaus, stabil. Die Kugel habe das Herz 
nur knapp verfehlt. Außer dem Präsidenten 
wurden der Pressesprecher des Weißen Hauses 
am Kopf und zwei Sicherheitsbeamte getroffen. 

Diese alte Maschine, einige Wochen auf dem Egelsbacher Flugplatz stationiert, ist Jetit weg: eine Ju 
52, auch „Tante Ju" genannt. Bis vergangenen Donnerstag hatten die schlechten WetterverhUtnisse 
die legendäre Transportmasdiine des zweiten Weltkrieges auf dem Egelsbacher Flugplatz festgehal- 
ten. Viele Interessierte haben sich das Schmuckstück — es soll das einzige flugfähige in der Bundes- 
republik sein — angeschaut, viele waren auch am Donnerstag gekommen, um den Start zu erleben. 
Aber es wurde ein Start mit Schwierigkelten: Der Mittel-Propeller wollte nicht anspringen. Viel Ge- 
duld der Mechaniker brachten den Motor schließlich doch zum Laufen. Pllst Günther Kurfiss von 
der „Air Classic" konnte sich mit dem Oldtimer der Lüfte, Baujahr 1937, dann doch von der Egelsba- 
cher Rollbahn lösen und brachte das gute Stück nach Düsseldorf, wo es bleiben wird. 
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Die Nordumgehimg steht. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Meinen Sie, daß auf den Wahlkampfstil 
noch zurückgekommen werden muß? Oder ist 
das nicht vom letzten Winter? 

Hottmann: Die Kostensteigerungen bei der 
Sporthalle ha'oen Ursachen, die das ganze in ei- 
nem anderen Ucht erscheinen lassen dürften. 
Wir wollen uns aber im Augenblick nicht dazu 
fiußem. Die Wahlkampfpolemik ist vergessen. 

Der Wähler wird eines Tages selbst feststellen, 
daß man uns zu Unrecht Schuld zugeschoben 
hat. Im übrigen möchte ich mich meinen Kolle- 
gen anschließen: Auch wir haben in unserer er- 
sten Fraktionsitzung beschlossen, daß wir mit 
allen anderen Fraktionen sprechen. Wir sind zur 
sachlichen Zusammenarbeit nach allen Seiten 
offen und bereit. 

F.D.P. „rundherum recht zufrieden 

a«i.r (F.D.P.); Mit unserem Wahlergebnis bin 
ich doch rundherum recht zufrieden. Dies auch 
in Anbetracht der Tatsache, daß wir intern doch 
damit gerechnet hatten, daß es die Grünen schaf- 
fen werden — teilweise sogar aus gewissen eige- 
nen politischen Überlegungen. Die F.D.P. möch- 
te sich das Umweltbewußtsein auch an die Fah- 
ne heften. Deswegen sehen wir das nicht als ein 
Obel an, sondern begrüßen thematisch den Er- 
folg der Grünen. Aufgrund des neuen Zfihlver- 
fahrens haben wir einen Sitz mehr bekommen. 
Aber wir haben auch in den Prozentzahlen ein 
klein wenig zugelegt. 

Ich meine: Wir haben in den vergangenen Jah- 
i-en in Langen gezeigt, daß wir eine vernünftige, 
eine gute Politik mittragen können. In unserer 
Wahlaussage haben wir die wichtigsten Punkte 
zusammengefaßt. Mit diesen Schwerpunkten 
werden wir in die mit allen vier anderen Frak- 
tionen vereinbarten Gespräche gehen. Wir wer- 
den die Meinungen darüber austauschen, uns 
Hnnn ins stüle Kämmerlein zurückziehen und 
darüber beraten, wo vmd inwieweit es Überein- 
stimmung gibt. Dann erst kaim man weiter se- 
hen. 

Flohmarkt am Samstag 

Der erste Flohmarkt dieses Jahres findet am 
Samstag, dem 4. April 1981, wie immer auf dem 
Platz vor dem Rathaus von 9 bis 14 Uhr statt. 

Jeder, dem es Spaß macht, für einen Tag in die 
RoUe eines Marktverkäufers zu schlüpfen und 
am seinem Stand Nützliches und Unnützes, 
Krimskrams imd „Antiquitäten" aus der Mot- 
tenkiste sowie liebenswerte Kleinigkeiten aller 
Art, die nicht mehr benötigt werden, anderen 
aber vielleicht Freude bereiten, zu verkaufen, 
fenriTi diese Gelegenheit wahrnehmen. 

Weim das Wetter hält, was es z. Z. verspricht 
und sich frühlingshaft warm giot, wird es auch 
an Besuchern nicht fehlen. Viele kommen nur, 
um die besondere Atmosphäre des Flohmarktes 
auf sich einwirken zu lassen; andere schlendern 
genußvoll an den Ständen entlang und hoffen, 
zufällig dort gerade das von ihnen Gesuchte zu 
entdecken. 

Auf jeden Fall ist es eine Gelegenheit, für das 
bevorstehende Osterfest eine aparte Kleinigkeit 
zu "inpm vielleicht besonders günstigen Preis zu 
erwerben. 

Die Verkäufer sollten wissen, daß sie für die 
bis zu 10 qm großen Plätze keine Voranmeldun- 
gen benötigen: diese werden am Tage des Floh- 
marktes ab 8 Uhr von der Marktaufsicht den ein- 
zelnen Interessenten zugewiesen. 

Der Jahi^n^uig 1905/06 
hat am Doimerstag, dem 2. April um 17 Uhr eine 
Zusammenkunft in „Alt-Langen" (Kronehoch- 
haus) angesetzt. 

Silberhochzeit 

Die Eheleute Otto Seifert und Frau Hösel geb. 
Berti, Bürgerstr. 7 feiern heute ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

aüen. die in dieser Wodie | i 
Geburtstag haben, ; 

Besonders herzlidi denen, 

die älter als 75 Jahre sind. !l 
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Gestaltung der Altstadt, Rathaushofplatz usw. 
bildet einen anderen Schwerpunkt. 

Börner (Grflne): Der Schwerpunkt liegt für uns 
zunächst in der Ökologie. Aber ich finde, Ökolo- 
gie greift in alle anderen Bereiche ein, sowohl in 
den Wohnungsbau, in die Verkehrspolitik als 
auch in Jugendfragen usw. ein. 

LZ: Was bedeutet das konkret bei den Themen, 
den Programmpunkten, die eben angeschnitten 
worden sind? 

Börner: Das möchte ich am Problem Verkehr 
erläutern: Für mich ist die Nordumgehung zwar 
sehr wichtig — sie sollte gebaut werden —, nur 
stellt für mich die Nordumgehung keine Lösung 
der Verkehrsprobleme in Langen dar. Ich sehe 
als einzige Möglichkeit. Langen menschen- 
freundlicher zugestalten. indem man den Ver- 
kehr nicht einfach beiseite schiebt, sondern den 
Verkehr an der Wurzel etwas vermindert. Damit 
mehr Verkehrsteilnehmer vom Auto auf das Rad 
umsteigen. soUten die Radwege ausgebaut wer- 
den. In den letzten Wochen haben wir von vielen 
Bürgern gehört, daß die gerne Fahrrad fahren 
würden, nur ist es ihnen zu gefährlich. Das ist 

angesichts der jetzigen 
auch ganz verständlich. 

Fahrradwegsituation 

Für die Grünen beteiligte sich am LZ-GfJspräch 
deren Spitzenkandidat Tankred Börner (22). 

Grüne*. ,,Wir dürfen unsere 

Umgebung nicht zubauen" 

Dieter Bahr (38) leitet die F.D.F-Riege in der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Uü: Sachfragen werden in den nächsten Jahren 
in der Langener Kommunalplitik und damit 
wohl auch bei den sondierenden Gesprächen 
zwischen den Fraktionen im Vordergrund ste- 
hen? 

Radwege sind all^ 

Fraktionen wichtig 

Schneider (CDU): Das erste Thema dürfte die 
Nordumgehung sein. Wir drängen darauf, daß 
die Südliche Ringstraße entlastet wird. Ganz 
wichtig ist femer die Verkdirsberuhigung auch 
sonst in der Stadt. Als Stichwort möchte ich nur 
Radwege nennen. Wir haben ein großes. I^fiät 
im Wohnungsbau, das wir — möglicherweise in 
Zusammenarbeit mit der NEV. die uns in den 
letzten Jahren unterstützt hat — beseitigen 
möchten, nachdem wir den Wohnungsbau be- 
reits in den letzten Jahren sehr forciert Ja gera- 
dezu neu angegangen haben. Auch dem ökologi- 
schen Bereich — hier möchte ich nur an die Akti- 
vitäten unseres Stadtkämmers, Dr. Zenske, ver- 
weisen — und kulturellen Fragen messen wir be- 
sondere Bedeutung bei. Auch im kuHurellen B^ 
reich sind wir völlig neue Wege gegangen, die 
beim Bürger abgekommen sind. 

Eilers (SPD): Wir haben in der Fraktion festge- 
legt, was wir bei den Gesprächen mit den ande- 
ren Fraktionen sechs oder sieben Bereiche an- 
sprechen werden. Die folgende Reihenfolge soll 
keine Bewertung darstellen. Dazu gehören der 
Baubei«ich mit dem sozialen Wohnungsbau für 
junge FamiUen. ein zweiter Komplex in diesem 
Bereich wird die Frage der Baulücken bzw. der 
Baugebote sein, die Frage also, ob es immer not- 
wendig ist; die Stadt nach außen zu erweitern 
oder ob wir auch Wege finden, mnerstädtische 
Bereiche weiter zu erschließen. Wichtig ist femer 
die städtische Grundstückspolitik, insbesondere 
hiiisichtli(±i der Entwicklung der Bodenpreise. 
Ein weiteres Stichwort: Modemisierungshilfen 
— auch auf diesem (Jebiet ist bisher in Langen 
relativ wenig geschehen, um Altbausubstanz zu 
eriialten und zu modernisieren. 

Zum Landschaftsschutz haben wir bereits in 
der letzten Legislaturi)eriode die Erstellung ei- 
nes Landschaftsplanes beantragt. Uns interes- 
siert, wie das weitergehen karm und von wo wir 
dabei Unterstützung erhalten können. Daß ^e 
Verkehrsberuhigung eines der zentralen Anlie- 
gen ist, steht außer Frage. Im Sozialbereich wer- 
den wir uns nach wie vor im Jugendtreff und Ju- 
gendzentrum für Langener Jugendliche stark 
machen. Hier wird sich zeigen, ob wir uns da b^ 
gegnen körmen, deim die CDU verfolgt nach wie 
vor das Projekt einer Jugend-Freizeit- und Bil- 
dungsstätte. Unsere Vorstellungen sehen da et- 
was anders aus. 

Nachtragen muß ich noch die Gestaltung des 
mittelstädtischen Bereichs von der Bahnstraße 
bis etwa Stadtpark (Schlagworte SSG- 
Sportplatz, Mehrzweckplatz usw.). Schon seit 
längerer Zeit — das nimmt Herr Schneider jetzt 
für sich in Anspruch — treten wir für eine kom- 
munikative Kultur, eine Kultur zum Mitmachen 
ein, also tjäher an den Bürger heran, alternativ 
zur traditionellen Kulturpflege. stedtteUbezog^ 
ne Veranstaltungen. Außer der Stadthalle als ei- 
nen kulturellen Treff wären noch weitere 
Schwerpunkte zu setzen, zum Beispiel auch im 
alten Rathaus, musealer Bereich... Die weitere 

Zum Thema Wohnen: Wir sind für einen Woh- 
nungsbau — das muß ich hier ganz eindeutig sa- 
gen. Nur meinen wir, daß wir mit dem Erstellen 
von Wohnblocks, Einfamilienhäusern oder was 
auch immer, nicht unbedingt das Optimale errei- 
chen. Wir müssen sehr stark auf die Wohnquali- 
tät achten. Wir dürfen uns unsere Umgebung 
nicht zubauen. Die Anteile von städtischem 
Grün sind in Langen nicht allzu hoch. Wir haben 
wenig Parks. Das sollte man auf jeden Fall ver- 
stärkt beachten. Wir haben eine Eingabe zuin 
Bebauungsplan Wormser Weg gemacht, die lei- 
der von der CDU mißverstanden worden ist. als 
ob wir die Wohnimgspolitik blockieren würden. 
Das ist nicht der Fall. Wir woUen sie verbessern. 
Dasselbe ist auch für den Steinberg und Belz- 
bom zu sagen. Im Bereich des Steinbruchs am 
Steinberg sehen wir. daß wertvolle Naturlaiid- 
schaften verbaut werden. Das müßte nicht sein. 
Die könnte man ruhig erhalten. Im Belzbom ist 
das ebenfalls so. 

LZ: Eine Zwischenfrage: Wo kann man in Lan- 
gen noch hauen, ohne in der Natur zu bauen? 

Börner: Man baut immer in der Natur — das 
ist ^chtig.^ber yir sollte mit unserem Bauen 

sparsam umgehen. Wir wohnen in einem Bal- 
lungsgebiet, wo olmehin eine Ansiedlung nicht 
allzu förderlich wäre, derm das trägt nur zu wei- 
teren Ballungen bei. 

LZ: Aber die Arbeitsplätze sind nun einmal 
hier. 

Börner: Die Arbeitsplätze sind nicht alle hier 
in Langen: zehntausend Arbeitsplätze — dreißig- 
tausend Einwohner. Dieses Verhältnis wird sich 
auch in Zukunft nicht wesentlich verändern. 

LZ: Aber auch die Langener, die in Frankfurt 
oder anderswo arbeiten, müssen ja wohnen. 
Doch sicher nicht im Frankfurter Stadtwald! 
Oder wie sehen Sie das? 

Börner: Im Frankfurter Stadtwald nicht di- 
rekt. Aber man sollte versuchen, die Leute auch 
dort wohnen zu lassen, wie sie arbeiten. Das 
würde das Verkehrsproblem mindem. Aller- 
dings ist es jetzt mit der großen Arbeitsplatzbal- 
lung in Frankfurt schwierig, dort alle Leute an- 
zusiedeln. Daß die Frankfurter Innenstadt nicht 
das Wunsch-Wohngebiet ist, ist klar. Die Leute 
wollen raus. Aber das bringt ja die Verkehrspro- 
bleme. (Fortsetzimg Seite 5) 

Haben sich die Heimatforscher 

in der Jahreszahl geirrt? 

Schneidhiwwelplatz gibt Rätsel auf 

Auf Beschluß der Stadtverordnetenversanm- 
lung — voran — gegangen waren etliche Anstöße 
durch die Langener AHstadt-Initiative- wird der 
„Schneidhiwwelplatz" (das ist der kleine Park- 
platz am Eingang zur Bachgasse) jetzt gepfla- 
stert. Dort stand früher am Lauf des Sterzbaches 
eine der zahlreichen Langener Mühlen, die jahr- 
hundertelang die Wasserkraft nutzten, um ihre 
Mühlsteine oder auch Sägewerke zu treiben. 

Außerdem stehen an diesem alten und ge- 
schichtsträchtlgen Platz In der Altstadt zwei 
Steinkreuze, von denen die Sage erzählt, sie sei- 
en einer Kindesmörderin gewidmet. 

Dichtung oder Wahrheit? Das wird man nie er- 
gründen können. Doch alle diese Fragen verblas- 
sen gegenüber den Funden, die jetzt bei den Erd- 
arbeiten zur Anlage eines FundamentÄ für die 
neue Pflasterung gemacht wurden. 

Bekaimtllch vermutet man erstes menschli- 
ches Leben In dem Bereich Langen in der Zeit et- 
wa um 2500 V. Chr. Funde in alten Grabstätten 
im Gemarkungsteil Im Erlen sowie die Hügel- 
gräber In der Koberstadl geben davon Zeugnis. 

Wenn sich jedoch das bewahrheitet, was Prof. 
Dr. Menger von der Universität Tübingen auf 
Grund der ersten Funde am ..Schneldhlwel- 
platz" vermutet, dann dürfte erstes menschli- 
ches Leben In Langen schon 50.000 Jahre vor der 
Zeltrechnung vorhanden gewesen sein. 

Vom Bundesforschungsministerium wurde 
unbürokratisch ein Betrag von DM 30 000 zur 
Verfügung gestellt, um mit einer Art Laser- 
Sonde (Stundenmiete 1 800 Mark) Das Terrain zu 
durchleuchten. Das Gerät, das mit einem großen 
Bildschirm ausgestattet ist, wird morgen gegen 
7Phn Uhr aus dem Saargebiet erwartet, wo es 
beim Bergbau eingesetzt wird. 

Die Aufregung beim Büro der Landesdenk- 
malsforschung Ist bereits groß: Verständlich, 
deim wenn man etwa um 11 Uhr die ersten Bil- 
der aus dem Boden auf dem Bildschirm sehen 
wird und die Vermutung von Professor Dr. Men- 
ger bestätigt werden, daim haben die ältesten 
Hessen In Langen gelebt. 

Naturfreunde hielten 

Jahreshauptversanindung 

Viele Mitglieour waren am Mittwoch zusam- 
mengekommen, die vom Ehrenvorsitzenden 
Kurt Göhr, der als WahUeiter fingierte, gebeten 
wurden, die Vereinsführung zu wählen. Der alte 
Vorstand wurde einstimmig in seinen Ämtern 
bestätigt. Aus den Berichten konnte man ent- 

daß die Naturfreunde im vergangenen 
Jaiir viele Aktivitäten entwickelten. Bus- und 
Bahnfahrten, Wanderungen, Treffen rnit ande- 
ren Ortsgruppen, Jugend- und Kinderpro- 
gramm. Diskussionsabende, Kegelabende und 
Handarbeitsnachmittage. Nicht zu vergessen 
sind 17 Wochenenden mit mehr als 1000 Stunden 
bei Arbelten ums Haus herum und an der Grill- 
hütte. 

Im Juni dieses Jahres haben die Naturfreunde 
Langen ihren 60. Geburtstag. Dafür sind schon 
Vorbereitungen Im Gange. 

Am 4. April ist wieder das traditionelle Tref- 
fen der fünf Ortsgruppen, Langen. Egelsbach. 

Dreieichenhain. Sprendlingen und Neu-Isenburg 
im ,,Lämmchen". 

Der Vorstand setzt sich nun wie folgt zusam- 
men: Heinz Becker (1. Vorsitzender); Bemi Lüt- 
kemann (2. Vorsitzender); Fritz Schäfer (Kas^ 
rer); Edith Schäfer (1. Schriftführerin); Alf^ 
Werner (2. Schriftführer); Hans Schäfer, Stefan 
Lütkemann. Herbert Becker und Heinz-Peter 
Becker (Beisitzer); Ueselotte Wemer (Unt^ 
kassler«rln); Helmut Altmannsberger. Gunmjff 
Bender. Bernd Brittlg. Hannl Becker und iJisa- 
beth Becker (Jugend- und Kindergruppe). 

Rentenberatung April 1981 

Die Rentenberatung der Arbelterwohlfahrt 
Mom>.t April findet am Mittwoch dm 8^ ^ 
1981. von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt- 
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Mit Ihrem „Persönlichen Etatplaner" 

können Sie einsparen, 

ohne sich einzuschränken. 

Der „Persönliche Etatplaner" hat einen 
zweifachen Nutzen für Sie: 
• Er verschafft Ihnen einen Überblick 

über Ihre tatsächlichen monatlichen 
Einnahnnen und Ausgaben. 

• Er gibt Ihnen Hinweise, wie Sie Ihre 
monatlichen Ausgaben senken, ohne 
sich (dabei einzuschränken. 

Sparen & Sparen. 

Eine Aktion (der Deutschen Bank. 

Der Etatplaner kann Ihnen helfen, über 
eine exakte Haushaltsplanung zu einer 
zeitgemäßen Finanzreserve zu kommen. 

Den „Persönlichen Etatplaner" gibt es 
ab sofort kostenlos in unseren 
Geschäftsstellen. 

Deutsche Bank 

Gold des Frühlings 
Auch wenn es mit der Frühlingssonne 

manchmal nicht so weit her ist, ein paar 
leuchtende Strahlen scheint die Sonne doch 
auf der Erde zurückgelassen zu haben, da- 
mit es den wintermüden Menschen froh 
ums Herz wird. Wie geblendet steht man 
jetzt wieder vor den Sträiichem, die — fast 
über Nacht — ihre goldenen Blüten aus den 
Knospen hervorbrechen lassen. 

Man nennt die weithin leuchtenden For- 
sythien mit Recht auch „Gold des Früh- 
lings"; sie sind uns als frühe Leruboten so 
vertraut, daß wir sie gar nicht mehr als 
Fremdlinge betrachten, als die sie doch 
einst aus China zu uns gekommen sind. 
Erst seit rund hundert Jahren kennt man 
bei uns diese Sträucher, die zu den Öl- 
baumgewächsen zählen und Verwandte 
des Flieders sind. 

Wir freuen uns in jedem Jahr wieder auf 
diese goldfarbenen Frühlingsboten, die 
nicht nur in den Wohnzimmern einen herr- 
lichen Schmuck abgeben, sondern vor allem 
draußen an den Sträuchem ihre wahre 
Pracht entfalten. 

Eine Merkwürdigkeit übersieht man 
leicht, daß nämlich bei der Forsythie die 
Blüten lange vor den Blättern erscheinen. 
Vielleicht beeilt sich die Farbe so, um et- 
was Farbe auf die noch graue Welt zu zau- 
bern, vielleicht auch der Bienen wegen, die 
sich an ihrer Blütentafel gern einfinden. 

Was auch der Grund sein mag: wir freuen 
uns über diese strahlende Pracht und holen 
uns damit das „Gold des Frühlings" in un- 
sere Herzen. Genießen wir die aufblühende 
Natur. Die Tage sind ja seit Sonntag länger 
geworden durch die Umstellung der Uhren 
auf die Sommerzeit. Machen wir das beste 
daraus! 

VdK Hauptversammlung 
Die VdK Ortsgruppe Langen führt Samstag, 

dem 4. 4.. um 15 Uhr Ihre diesjährige Jahres- 
hauptversammlung im ev. Gemeindehaus an 
der Frankfurter Straße durch. Neben den Be- 
richten des Vorstandes und Kassierers gibt das 
Mitglied des Kreisvorstandes Offenbach- 
Land, Franz Willmuts aus Nieder-Roden. 
einen Bericht aus der Sozialpolitik mit wis- 
senswerten Hinweisen. Weiter werden Mit- 
gliederehrungen für 10- und 25jährige Mit- 
gliedschaft vorgenommen und die Planungen 
für Fahrten und Veranstaltungen im Jahr 1981 
besprochen. 

Im Punkt Verschiedenes haben alle Mitglie- 
der Gelegenheit, ihre Fragen an den Vorstand 
zu richten. Neuwahlen zum Vorstand finden in 
diesem Jahr nicht statt. Der Vorstand bittet 
um zahlreichen Besuch, besonders die zu eh- 
renden Mitglieder mit persönlicher Einladung. 

J ahreshaupt Versammlung 
der ASF 

Für heute abend, 31. März, um 20 Uhr lädt 
die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen ihre Mitglieder und Interessier- 
ten in den Studiosaal der Stadthalle Langen 
zur Jahreshauptversammlung ein. Die Wahl 
eines neuen Vorstandes und Diskussionen 
über die Konzeption 1981 sowie Anträge ste- 
hen auf der Tagesordnung. 

Ihren ersten öffentlichen Auftritt hatte die Folkloregruppe „Landfolk" bei einem vom Stadtju- 
gendring veranstalteten „Langener Abend" in der Jugendbegegmungsstätte. Zahlreiche vorwiegend 
jugendliche Zuschauer besuchten die Veranstaltung und ließen sich von der — wenn auch teilweise 
etwas ungeübt vorgetragenen Folkloremu-sik begeistern. Der Gruppe gehören an (von links nach 
rechts): Jutta Wolff, Bärbel Rhades, Heiko Rühmkorff und Thommi Baake. 

Im Feuerwehrhaus spukt's 

Jetzt ermitteln die Experten 
Einsatzes 

Seit etwa drei Wochen gehen im Schlauchturm 
des Feuerwehrhauses auf dem Hof des alten Rat- 
hauses seltsame Dinge vor sich. Sind morgens 
die Schläuche noch In bester Ordnung, so muß 
man nachmittags feststellen, daß sie in einer al- 
len Gesetzen der Erdanziehung widersprechen- 
den Schräglage hängen, ja zum Teil verwickelt 
sind. 

Als es zum ersten Mal bemerkt wurde, vermu- 
tete der Stadtbrandinspektor einen Scherz. 
Nachdem sich diese Erscheinung jedoch täglich 
wiederholte, wurde man nachdenklich, ja ängst- 

Schüleraustausch mit Long Eaton 

Der Schüleraustausch mit der englischen Part- 
nerstadt Long Eaton in den Osterferien ist für 
den Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften schon fast zur Tradition geworden. 

In diesem Jahr reisen wieder 35 Jugendliche 
mit zwei Begleltem (Lehrer des Trent-College) 
für zwei Wochen nach Langen, um alte oder neue 
Freunde zu besuchen. Der Fördererkreis hat ein 
Programm für unsere jungen Gäste zusammen- 
gestellt, das sowohl dem Kennenlernen unserer 
näheren Heimat dient, wie auch im Dienste der 
Europa-Idee steht. 

Zum Auftakt wird Herr Bürgermeister Krei- 
ling am 7, April im Rahmen eines kleinen Emp- 
fangs die Engländer in unserer Stadt begrüßen 
und ihnen neben Prospekten den Langener Part- 
nerschaftspaß überreichen, der sie zu freier 
Fahrt auf sillen Buslinien und freiem Eintritt Ins 
Hallenbad berechtigt. 

Am 8. April findet eine Fahrt nach Straßburg 
statt, wo imter sachkundiger Führung die Se- 
henswürdigkelten der Stadt und der Sitz des Eu- 
roparates besucht werden. Auf der Rückfahrt 
beschließt ein Imbiß im Dürkheimer Faß einen 
ereignisreichen Tag. 

Weitere Programmpunkte sind eine Führung 
durch Darmstadt, ein Besuch beim Hessischen 
Rundfunk in Frankfurt mit anschließendem 
Stadtbummel sowie eine Fahrt nach Mainz in 
die Metrop>ole des benachbarten Bundeslandes 
Rheinland-Pfalz, um den Rhein zu sehen und ge- 
schichtliche Bauwerke zu bewundem. 

Zwischen diesen offiziellen Programmpunk- 
ten liegen viele private Unternehmungen der 
einzelnen Gastgeber, die wieder bemüht sind, 
unseren jungen Gästen vielfältige Eindrücke 
von Langen imd seiner näheren und weiteren 
Umgebung zu vermitteln, bevor sie dann am 
Ostermontag die Heimreise antreten werden. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 4. April, kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper ,,Rlgoletto" 
von G. Verdi zur Aufführung. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

lieh, da im Falle eines plötzlichen 
Schwierigkeiten befürchtet wurden. 

Inzwischen ist man dahinter gekommen, was 
der Grund sein könnte. Eine Rekonstruktion der 
seltsamen Vorgänge hat ergeben, daß die Er- 
scheinung seit dem Tag auftritt, als die Schläu- 
che neue Schraubenverbindungen erhalten ha- 
ben, die am unteren Ende der Schläuche hängen. 
Sie sind aus einem sehr harten Kunststoff gefer- 
tig, dem man nun magnetische Eigenschaften zu- 
schreibt, die auf eine bestimmte äußere Einwir- 
kung reagieren. Diese Einwirkung stellt sich 
pünktlich jeden Tag um 12.14 Uhr ein: die 
Schläuche werden wie von Geisterhand in eine 
Schräglage gezogen. 

Von der Technischen Hochschule Darmstadt 
wird morgen ein Expertenteam auf der Lauer 
liegen, um die Ursache zu finden. Mit hochemp- 
findlichen Meß wagen, die rings um das Feuer- 
wehrhaus, vor allem aber In östlicher Richtung 
(Bomgasse) aufgestellt werden — denn nach 
dorthin bewegen sich die Schläuche.— will man 
mögliche atmosphärische Wellen bzw. Verän- 
derungen messen. 

Eine Apparatur mit Mikroprozessoren und 
hochempfindlichen Relais wurde bereits iimer- 
halb des Schlauchturmes angebracht, die die Be- 
wegung der hängenden Schläuche auch aku- 
stisch nach außen hin überträgt. 

Grünflachen zu 
Bebauungen freihalten 

Mit einem deutlichen Bekenntnis zur weitest- 
möglichen Erhaltung von Grünflächen in Groß- 
städten hat sich jetzt der Hessische Minister für 
Landesentwicklung, Umwelt, Landwirtschaft 
und Forsten, Karl Schneider, In die Diskussion 
um die geplante Bebauung der traditionsreichen 
Rosenhöhe In Darmstadt eingeschaltet. Nur bei 
einem „überragenden öffentlichen Interesse" 
körme es nach der Überzeugung von Schneider 
zugelassen werden, Grünflächen für Bebauun- 
gen zu opfern. 

Sommertrainingsbeginn 

beim RECL 
Es ist wieder soweit. Am 1. 4. wird wieder 

nach dem jedem Aktiven zugegangenen Zeit- 
plan auf der Rollschuhbahn das Training auf- 
genommen. Hoffentlich spielt auch das Wetter 
mit, denn da die ersten Wettkämpfe nicht 
lange auf sich warten lassen, muß der ,,Rost" 
so schnell wie möglich aus den Knochen. Auch 
das beliebte Jedermannrollen soll bald wieder 
durchgeführt werden, allerdings müssen sich 
Interessenten hierfür noch bis nach den Oster- 
ferien gedulden. 

Für die Kinder, die in diesem Jahr gern mlt- 
trainieren möchten, wird es Zeit, daß sich die 
Eltern mit der Jugendwartin Christa Voll- 
hardt, Bachgasse 21 (Telefon 29834) oder Helga 
Herzog, Friedhofstraße 21b (Telefon 25305) in 
Verbindung setzen. Auskünfte werden gern er- 
teilt, und die Kinder können vorerst auch mit 
ihren bisherigen Rollschuhen kommen. Den 
Buben in Langen wird hiermit ebenfalls der 
Rollsport empfohlen. Das Training findet 
genau wie Fußballspielen in der frischen Luft 
statt, und der Hessenmeistertitel kann von 
einem Jungen viel schneller als von einem 
Mädchen erreicht werden — die Konkurrenz 
ist wesentlich geringer. 

Basteln für Ostern 

Im Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 
können Kinder und Erwachsene Geschenk- 
bzw. Überraschungseier basteln. An drei auf- 
einanderfolgenden Terminen (3., 10. und 13. 
April, jeweils von 15 bis 17 Uhr) werden die 
aus Zeitungspapier und Kleister hergestellten 
Geschenkeier mit Plakafarben bemalt bzw. 
verziert. 

Für den ersten Temiin am 3. April ist keiner- 
lei Material erforderlich. Zum zweiten Termin 
sollte jeder Plakafarben und Pinsel mitbrin- 
gen. Welches Material für die Fertigstellung 
gebraucht wird, richtet sich nach den Vorstel- 
lungen der Teilnehmer und wird deshalb erst 
beim Basteln besprochen. 

Der Buchladen lädt alle Interessierten zum 
Osterbasteln herzlich ein. 
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Das ist das Ziel des PitUer-Betriebsrats in dem schweren Konflikt 

In dem Gesprich mit der Langener Zeltung. de«en 
hrn «eilten sich der Betriebsrat und die IG Metall an einer schnellstmöglichen Lösung dwltonfl 

^^e nicht aus einem ..Ix,hndikUt" ^tehen. Die Risiken dürften nicht 
einseitig verteUt werden, sondern mOßten von beiden Seiten getragen werden. 

LZ: Wie stellen Sie sich die Lösung im vorlie- 
genden Fall Konflikt vor? 

Rdbsamen: Wir haben bereits vor dem Ar- 
beitsgericht erklSrt, daß wir keinen Konflikt um 
des Konflikts willen wollen. Wir sind der Auf- 
fassung daß uns der Konflikt aufgezwungen 
wird dadurch, daß die Geschäftsleitung versucht 
hat ohne den Betriebsrat zunächst einseitig Ihre 
VoreteUungen zur Entlohnungsmethode durch- 
zusetzen. Dagegen hat sich der Betriebsrat ge- 
wehrt. Wir erklären nochmals, daß wir unbe- 
schadet der bereits angesprochenen Termin- 
schwierigkeiten jederzeit verhandlungsbereit 
sind Wir sind auch nicht daran interessiert, das 
unbedingt vor eine ElnlgungssteUe zu tragen, die 
ja im Endeffekt nach unserer Auffassung im Fal- 
le einer streitigen Verhandlung zuständig wäre. 
Wir sind der Meinung, daß man außergerichtlich 
verhandeln sollte. Dabei müssen allerdings für 
den Betriebsrat akzeptable Angebote der ^- 
beltgeberselte vorgelegt werdra. Konkret; Wir 
hängen nicht unbedingt an einer bestimmt^ 
Entlohnungsmethode. Sie muß praktikabel sein 
und vor allem gewährleisten, daß der erarbeitete 
soziale Besitzstand der Arbeitnehmer In diesem 
Betrieb möglichst weltgehend abgesichert ist. 

LZ* In der Regel ist es ja wohl so im Leben, daß 
bei einer harten Konfrontation eine Lösung nur 
durch einen Kompromiß gefunden werden kann. 
Wie sehen Sie das? 

Betriebsrat: Es muß vor allem die willkürliche 
Elngruppierung vom 23. Dezember 19M rück- 
gängig gemacht werden. Man hat seit 20 Jah^ 
im Betrieb tätige Facharbeiter, die die hw^te 
Lohngruppe nach dem analytischen Verfahi^ 
hatten, auf Lohngruppe 6 zurückgestuft, ^o die 
Gruppe, die heute der ausgelemte Jungfacha^ 
beiter erhält. Das muß erst emmal bereinigt 
werden, bevor wir anfangen, uns darüber zu un- 
terhalten, wie wir ehi tariflich gesichertes Ent- 
lohnungssystem finden. Aber erst müssra ein- 
mal die Voraussetzungen auf dem Tisch hegen. 
Anders geht es nicht. 

LZ- Was bedeutet die erwähnte neue Eingruy- 
pientng konkret für dien Geldbeutel des Beschäf- 
tigten? ■ ,. . » 

Betriebsrat: Die einseitig von der Flmw-vor- 
genommene Abgruppierung. der wir als ^ 
triebsrat widersprochen haben, ^ 
800 bis 900 Mark nur freiwillig ge^t und da- 
mit jederzeit gekündigt werden können. Wir 
sprechen nicht von einem Lotobbau. son^m 
von einer Minimierung des tanfUchen Lohnes m 
einem ganz erhebllcheri Umfang. 

LZ; Also ein Risiko für die Zukunft! 
Betriebsrat: Das ist ein sehr großes Risiko für 

die Zukunft. Wir dürfen auch nicht vergesse, 
daß wir jetzt vor Tarifabschlüssen stAra. Das 
würde auch bedeuten, daß die Tariferhöhungen 
auf der Grundlage der niedrigen Lotag^p^n 
stattfinden würde. Das wäre bereits für 1981 ei- 
ne Einkommenseinbuße. 

Die freiwillige Zulage wird bei den 
chen Arbeitnehmern In Zukimft bis zu W 
zent betragen. Von 1970 bis 1980 sind bereits 
dreimal frciwllüge Zulagen abgebaut wordra. 
Bei einem AnteU von 40 Prozent freiwrtUigen Zu- 
Ugen ist die Gefahr sehr groß, daß wieder abg^ 
baut wird, wenn es dem Unternehmen sdüech- 
ter geht. Das heißt im Enrieffekt; der UntemA- 
mer wiU den Lohn diktieren und auf diese Art 
und Weise die Gewinne stärken. 

LZ: Nun spricht aber die Geschäftsleitung da- 
von, daß sie Marktlöhne zahle. Das müsse im 
schon automatisch machen, weil gute Facharbei- 
ter rar seien, auch in einer Zeit mit weit mehr aU 
einer Million ArbeiUlosen. Wie sehen Sie das. 

Betriebsrat: Was versteht man unter mwktg^ 
rechten Löhnen? Die Finna Pittler s^. sle^t 
marktgerecht, erklärt «be'«lei^tig, d^ sie 
mit ihren Löhnen gut über dem Durchsch^tt^ 
ge Wir sehen In solchen Formulierung^ der G^ 
l^sleltung in dem LZ-Interview Widerspru- 
che. Die Firma will, je nachdem, wie m U"' 
hoch- oder runterstufen. Damit wäre der A^t- 
nehmer in den kommenden Jahren einem I^hn- 
dlktat ausgeliefert, denn der Arbeitgeber will ja 
allein bestimmen und der Arbeitnehmer muß 
kuschen. 

1.T- Wie könnte der Kompromiß aussehen? 
Bfibaamen: Wir können den Kompromiß, der 

möglicherweise zustande kommt, hier slcherUch 
nidit exakt konkretisieren. Das wird dm Ve^ 
handlungen vorbehalten sein. Wir stod jed^ 
der Auffassung, daß bei einer Veränderung dw 
Entlohnungsmethode die freiwillige Zulage we^ 
testgehend abgesichert sein muß. Da liegt irgend 
wo die Kompromlßllnie. 

Betriebsrat: In keinem Fall wird der Betriebs- 
rat nach der Formel verfahren; ^te^ltm; ^te 
Läme, nicht abgesichert: schlechte Zelten, 
schlechte Löhne, nicht abgesichert. Da können 

wir nicht mitmachen. Wir sind uns trotzdem be- 
wußt, daß wir alle In einem Boot sitzen. Das 
schreibt nicht nur das Betriebsverfassungsgesetz 
vor. Das ist an sich ganz logisch und selbstver 
ständllch. Nur sollte man nicht so tun, als ob der 
eine nur auf der Kommandobrücke sitzt und der 
andere feuert den Kessel, bis er nicht mehr kann. 

LZ; Heißt das, daß die Risiken von beiden Sei- 
ten getragen werden müssen? 

Betriebsrat; Die Risiken sind schon immer von 
beiden Seiten getragen worden. Nur sollte man 
die Risikoverteilung nicht zu ungunsten der Ar- 
beitnehmer verschieben. Wir sind keine Beam- 
ten und haben damit keine Anstellung auf Le- 
benszeit. Da liegt unser Risiko drin. Wenn heute 
einer nicht mehr im Leistungslohn arbeiten 
kann, dann muß er sich damit abfinden, daß er 
im Zeitlohn weniger verdient. Das ist unser Risi- 
ico. Oder daß einer bei einer Reduzierung der 
Belegschaft seinen Arbeitsplatz vertiert. Aber es 
kann nicht alles auf unseren Schultern ausgetra- 
gen werden. 

Trotz Abbau sämtlicher außertanflicher frei- 
williger Sozialleistungen wie Fahrgeldzuschuß, 
Abschlußvergütung — um nur zwei Beispiele zu 
nennen — herrscht hier immer noch ein gewisser 
Teamgeist, ein Zusammengehörigkeitsgefühl. Es 
Ist jedem von uns klar: Wir haben keine leichten 
Zeiten. Aber das kann man nicht allein einer Sei- 
te aufbürden. 

Da wir schon in einem Boot sitzen, störte uns 
schon die Fi»ge, ob der Betriebsrat fremdgesteu- 
ert sei. Unsere Belegschaft ist zu 50 Prozent ge- 
werkschaftlich organisiert. Ein Betnebsrat 
kann es sich nicht erlauben, sich von oct Ge- 
werkschaft steuern zu lassen, denn er wird von 
der Belegschaft und nicht von der Gewerk^haf t 
gewählt. Man muß hier auch die andere Seite se- 
hen- Die Firma ist Mitglied des Arbeitgebeiyer- 
bandes. Da stellt sich die Frage: Wer wird hier 
fremdgesteuert? Vielleicht spielen hier in der 
Auseinandersetzung Dinge eine Rolle, die der 
Vorstand gar nicht so will, aber der Arbeitgebe^ 
verband? Fremdgesteuert sind wir wirklich 
nicht! 

LZ: Wie sieht das die IG Metall? 
Rfibsamen: Wir sehen das im Prinzip natürlich 

genau so, wie es der Betriebsrat eben ausge- 
drückt hat. In diesem Konflikt und In dlKem 
Prozeß hat legitimerweise der Betriebsrat die 
Unterstützung der Gewerkschaft beansprucht, 
ebenso wie sich der Arbeitgeber beispielsweise 
im Prozeß von seinem Verband vertreten und in 
den Verhandlungen beraten läßt. Wir haben na- 
türlich als IG Metall in diesem Konflikt auch ein 
eigenes Interesse Insofern, als es hier ja auch um 
tarifvertragllche Fragen bzw. um die Auslegung 
des Tarifvertrages ging. Da sind wir natürlich 
als Tarifvertragspartei auch gehalten, unsere 
Meinung kundzutun. 

LZ: Wann können Ihrer Ansicht die Verhand- 
lungen mit der Geschäftsleitung der Pittler AG 
beginnen? 

„Wiedersehen mit Albanien" 

Im Rahmen der Vortragsreihe der Volkshoch- 
schule Langen wird am Mittwoch, dem 1. Apnl 
1981 um 20.00 Uhr im Studiosaal der Langener 
Stadthalle ein Dia-Vortrag „Wiedersehe nüt 
Albanien" stattfinden. Zu dem Vortrag wird ein 
Unkostenbeitrag von 2 Mark erhoben. 

Städtisdie Sandkasten 

Alljährlich zu Beginn des Frühjahrs wird in 
den städischen Kinderspielplätzen und Kinder- 
gärten der Sand der Spielkästen erneuert. 

Insgesamt wird für die 16 Kinderspielplatz 
und 6 Kindergärten eine Menge von mehr als 100 
cbm frischen gesiebten imd gewaschenen Sandes 
benötigt. Die Kosten für die gesamte Maßnahme 
belaufen sich auf ca. 12.000 DM. 

Eine Langener Firma für Garten- und Land- 
schaftsbau wurde inzw Ischen mit den erforderli- 
chen Arbeiten betraut, so daß alle Sandkästen 
rechtzeitig zu Beginn der Saison für die Kinder 
zur Verfügung stehen. An alle Hundebesitzer 
geht der dringende ApeU, ihre Vierbeiner nicht 
auf Kinderspielplätzen Gassi zu führen und die 
Spr..<ifasiPn nicht als Hundecio zu mißbrauen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, Uegt eine Beilage der Firma 
Wiekes" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Rübsamen; Betriebsrat und IG Metall sind an 
einer schnellstmöglichen Lösung des Konflikts 
interessiert, gerade im Interesse der Belegschaft. 
Das einzige Problem sind Im Moment Termin- 
schwierigkeiten, die durch die Tarifrunde be- 
dingt sind. Zum anderen stehen Betriebsrats- 
wahlen am 14. April vor der Tür. All diese Dinge 
haben dazu geführt, daß bisher gemeinsam zwi- 
schen Geschäftsleitung, Arbeitgeberverband, 
Betriebsrat und IG Metall kein Termin gefunden 
werden konnte. Wir werden schnellstmöglich 
versuchen, Termine zustande zu bringen, um den 
Konflikt zu lösen. 

Betriebsrat: Wir haben mündlich und schrift- 
lich unsere Gesprächsbereitschaft der Geschäfts- 
leitung mitgeteilt. Wir warten auf einen Termin. 
Wir sind sehr daran interessiert, daß schnellst- 
möglich der Schwebezustand beendet wird und 
wir zu einer vernünftigen Lohnregelung im Hau- 
se Pittler kommen. 

Wie die LA in Erfahrung gebracht hat, soll 
dieses Jahr die Hügelstraße zwischen Ober- 
gasse und Teichstraße renoviert werden. Es 
gibt verschiedene Vorschläge wie z. B. Pflaster 
für die ganze Straße oder Anlegen eines 
Trottolrs oder Beibehalten der alten Rinnen 
usw. Die LA will sich'nun in aller Ruhe Gedan- 
ken machen, was wohl für die Straße am 
besten sei, und lädt hierzu alle interessierten 
Altstädter und besonders die Bewohner der 
Hügelstraße zur nächsten Sitzung am 2. April 
(Donnerstag) um 19.30 Uhr (pünktlich) Ins 
„Treppchen" ein. Dort werden zu diesem 
Thema auch einige Planskizzen zu besichtigen 
sein. ,,Hinnenach, wann alles gemacht ist, 
könne mer all knoddem - vorneweg kon- 
struktiv mitdenke, des is die Kunst!", sagen 
die Initiatoren. 

Weitere Themen des Abends sind das Ebbel- 
woifest, der Baufortschritt am Schneidhiw- 
wel, die Beleuchtung und Pflaster von Alt- 
stadtstraßen und der Ausgang der Kommunal- 
wahl in bezug auf die Altstadt. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

In Langen gibt es eine neue Weinstube. Sie wurde in der ver^wenj^^ 
Obergasse, und heißt nach ihren Besitiem ..Fi;ankeql^". J^ber 
Die öffniingsxelten sind «IgUch - außer dienstags und mittwochs vm 19.M bis I.PO Ohr. Caelch 
am Eröffnonpfstag herrschte — wie auf dem Bild tu sehen ist — reger Betrieb. 

* Die Franke-Stubb 

® Ihr Leut, ihr Leut — es jeder bald waaß. 
M die drittletzt Howweraath in de Owwergass, 
• wo am Ebbelwoifest die LAI Handk^ und Musik serviert - 

do werd jetzt für immer e Woistubb installiert. 
Doch fange mer erst a mal ganz von vome an, 
es ist schon ziemlich her so lang, 
daß sellemals die Famile Ewald Frank 
in Lange die „Bordiste"(*) genannt. 
Später bei Fritzje und Liesbeth, dick un dunn Q*,,hh 
de Klapperstorch kam ins Häwje rin, und legt ab in de gute Stubb 
des „Franke-Heinzje" als kleinen Bub, 
De Bub is unnserdesse gewom enAlte 
doch soi kinnisch-frisch Gemieht hot er erhalte. 
Ihm gilt heute hier des Gedicht, 
denn — Ihr Uut — jetzt glaubt bitte nicht, 
mir hätte vergesse des Unikum. 
Es spricht sich doch überall herum, 
daß er Kamm un Scher' an de Nachel gehengt 
un sei Läwe in annere Bahne gelenkt: 
Erst hot er gehannelt mit Zoozubeheer, 
doch es große Geld war zu verdiene net mehr. 
Dann hot er mit Ilona, seiner lieben Frau, 
— die muß debei genannt wem — ganz genau 
die „Huwwik" uffgemöbelt mti Frab, Pinsel un Berscht, 
daß dort endlich emol Ordnung herrscht: 
Aus Fachwerk-Alt mach Nostalgie-Neu 
sie hawwe getrennt Hawwer un Spreu, 
die Fraa hot geschafft un er hot gekrische, 
die Nachbom wem's zu berichte wisse. 
Sie hawwe bis owwe die Ärmel gekrempelt 
un sin in dem Häusje erumgehempelt. 
Sie nahmen Säge, Nagel un Hammer 
fer unne die foi Stubb un die Kammer, 
un hawwe gemacht e Wertschaft draus 
-wohne dun se jetzt unner dem Dach von dem Haus. 
Un jeder hot bei sich des Gefiehl, 
die Wertschaft, die soll's jetzt bringe - ganz viel. 
Denn Hannele is Franke-Tradition, 
da merkt mer, des is vom Vadder de Sohn. 
Heim soll nur ausschenke den Woi, de holde, 
soi Nas werd net rot. un's Röckelche sich aach net vergolde. 
Denn iwwer des, was er da jetzt gemacht, 
die ganz Altstadt sich freut un locht; 

I Denn „mer macht hie" nach des Tages Müh und Pein 
un wolle geniese en ordentliche Schoppe Wnn. „nUitrh Sitobbe 

, Mer trinfce uffs Wohl von Fraa, Kinner und besonnersdem klaa goldisch Stobbe. 
daß so gut werd wie die im Frankenhof dann jeder Schoppe. 
Mer winsche korz un gut alles Glicfc, 
fier de Frankehof vor un zurück. 

De Altstadt-Hannes 

n.Bordist" (erste Silbe betonen) frz. Rand-, Ufer-Gänger; in Langen FeldschüU. 
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1 rF Altstadtinitiative 

Weitgehende Absicherung der Zulagen lädt ein 

Tödlicher Frühjahrsputz 

Das Leben ist sowieso lebensgefährlich, frot- 
zelt so manch einer und meint, sich damit locker 
über alle Sicherheitsvorkehrungen hinwegset- 
zen zu können. Wenn man dann aber liest, daß 
bei uns im Lande allein In der eigenen Wohnung 
und In der Freizeit jährlich fast drei Millionen 
Unfälle passieren, wird man doch etwas nach- 
denklich. 9 000 dieser Unfälle gehen tödlich aus. 
Im Klartext: In Deutschland kommen jeden Tag 
25 Menschen zu Hause oder bei ihrem Hobby zu 
Tode, zitiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe ihrer Mitgliederzeit- 
schrift. Vielleicht ist es da eine Überlegung wert, 
ob man vor dem nächsten Frühjahrsputz nicht 
etwa doch eine sichere Trittleiter anschaffen 
sollte, bevor man oben auf dem Schrank mit Hil- 
fe abenteuerlicher Möbel- und Stuhlpyramiden 
putzt. Rutschsicheres Schuhwerk, gut beleuchte- 
te Treppen, eben aufliegende Bodenbeläge und 
ähnlicha Kleiniglceiten mehr im Haushalt könnoi 
dazu beitragen, das Leben ein wenig weniger le- 
bensgefährlich zu machen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Misereor-Aktion 

„anders Leben: gemeinsam 
Handeln" 
Zum 23. mal Aktion Misereor der deutschen Kat- 
holiken 

Am Wochenende 4./5. April 1981 findet In der 
Kath. Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/- 
Erzhausen während der Gottesdienste die 
Misereor-Sammlung statt. Im vergangenen Jahr 
erhielt das Bischöfliche'Hilfswerk Spenden in 
Höhe von 105 Millionen Mark. Auch die Pfarrge- 
meinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen war mit 
einem Betrag von DM 4.132.— an diesem ein- 
drucksvollen Ergebnis beteiligt. Mit einem Auf- 
ruf zur Solidarität und zu gemeinsamem Han- 
deln mit den Menschen der Dritten Welt wendet 
sich das Bischöfliche Hilfswerk Misereor gegen- 
wärtig an die Bevölkerung unseres Landes. 
Hllfsanträge mit einer Summe von über 250 Mil- 
lionen Mark liegen nach Angaben des Hllfswer- 
kes derzeit in der Geschäftsstelle von Misereor 
vor. 

Geschichtsverein 
trifft sich 

e Die Mitglieder des Geschichtsvereins 
Egelsbach, und auch Gäste sind wie immer 
herzlich gern gesehen, treffen sich am Don- 
nerstag, dem 2. April, um 20 Uhr in der „Neue 
Schänke" in der Langener Straße. Das TTiema 
des Abends wird die Programmgestaltung für 
das Jahr 1981 sein. 

e Wenigstens für die Nicht-Motorisierten soUen die Wartezeigen vor der Bahn bald entfaUen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

oUicKae^ Schmidt »»«« 

6073 Egelsbach, Thürlnoer Straße 29 

Die Kirchliche Trauung «indet am Samstcg. dem 4. April 1961 
um 14 Uhr in der Burgkirche zu Oreieichenhain statt. 

Fußgänger erhalten eine Brücke 

am Bahnübergang 

Im Eiltempo beschlossen/ Baubeginn morgen 

e Es ist ein wohlbeksrnnter Anblick in Egels- 
bach. Die Schranken sind geschlossen, die Autos. 
Fahrradfahrer und Fußgänger müssen warten 
und dem Zugverkehr Vorfahrt lassen. Damit Ist 
es jetzt bald vorbei. Egelsbachs Gemeindeväter 
wollen eine Zwischenlösung verwirklichen. Be- 
kanntlich dauert es ja noch einige Jahre, bis die 
K 168 (neu), die Egelsbacher Südumgehung voll- 
endet werden wird. Wenigstens den Zweiradfah- 
rem und den Fußgängern soll geholfen werden. 
Die Beschlußgremien der Gemeinde haben sich 
eine billige, aber nicht minder gute Lösung ein- 
fallen lassen: Eine Holzbrücke soll die Gleise 
überspannen und den Fußgängern und Radfah- 
rern helfen. In allen benachbarten (Gemeinden 
wurde schon vor längerer Zelt etwas gegen die 
unnövlgen und langen Wartezeiten getan. In Lan- 
gen gibt es neben dem Fußgängertunnel die 
Brücke an der Südlichen Ringstraße, In Wixhau- 
sen gibt es eine Bahnunterführung und selbst im 
kleinen Erzhausen existiert auf dem Bundes- 
bahngelände ein kleiner Fußtunnel. 

Das Gemeindeparlament hat in Sondersitzun- 
gen nach der Kommunalwahl dieses Thema an- 
gepackt. In den Zelten vor der Wahl — so war zu 
hören —- hätten viele Bürger über den unhaltba- 

ren Zustand an der Bahn geklagt. Noch gestern 
fanden die letzten Sitzungen statt, und jetzt steht 
es fest; Eine Holzbrücke wird gebaut. Die Ko- 
sten werden rund 50.000 Mark betragen, aber das 
— so steht es in einer Verlautbarung — sei die 
Sache wert. Die Brücke wird auf dem Bahnge- 
lände gebaut, sodaß auch noch mit einem Zu- 
schuß der Bundesbaiin zu rechnen ist. Morgen 
um 10.30 Uhr wird Bürgermeister Hans Dümer 
den ersten Spatenstich tun. Die Bauarbeiten sol- 
len Innerhalb von drei Wochen beendet sein. Alle 
Egelsbacher sind zu diesem Ereignis herzlich ein- 
geladen. Für einen kleinen Imbiß Ist gesorgt. 

Weitere 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

auf der letzten Seite 

Nr. 25 

Der 21. Dezember, sagt man immer, 
sei der kürzeste Tag des Jahres. Das 
stimmt aber nicht, beziehungsweise 
nicht mehr. Zum kürzesten Tag in 22 
Ländern xtmrde der 29. März. An ihm 
fiel gleich eine ganze Stunde aus. 

Es ist das zweite Jahr, in dem es bei 
uns die Sommerzeit gibt. Und die öf- 
fentlichen Stellen haben sich daran 
gewöhnt. Zum Beispiel am Rathaus 
und am Bahnhof gingen die Uhren 
am Sonntag richtig. Auch bei der Fa. 
Fleißner über der Bahn. Dabei wurde 
schon im Vorfeld des 29.3. mit den 
Bürgern in der Ortsmitte ein böses 
Verwirrspiel getrieben. 

Die Uhr auf dem Berliner Platz 
war Wochen- und tagelang ihrer Zeit 
voraus: Eine Stunde ging sie vor. 
Hier wurde das Uhrwerk schon vor- 
zeitig auf Sommer programmiert. 
Manch einer wurde durch diese 
Falschanzeiger verwirrt. 

Jetzt stimmt sie wieder. 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach hatte am vergangenen Freitag ihre diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung. Die wichtigste Jahressitzung von Egelsbachs größtem Verein mit fast 2.000 Mitglie- 
dern war allerdings nur mäßig besucht, rund 70 Vereinsmitglieder waren erschienen, viele Stühle im 
Eigenheim-Saalbau blieben unbesetzt. Unser Foto zeigt die Vereinsmitglieder, die für besondere 
Verdienste um die SGE mit der Vereinsehrennadel in Silber geehrt wurden: Doris Armbröster, Eli- 
sabeth Branke, Gisela Breidert, Roswitha Faul, Sofie Helene Haßloch. MaUtta Horn, Renate Hut- 
schenreither, Marita Jericho, Ingrid Irmler, Edeltraut Krawczyk, Gisela Rasche, Christa Schäfer, 
Gisela Schroeder, Robert Desch, Karl Heinz Domseif, Ulrich Hänsel, Georg Helm, Dieter Heller, 
Heinrich Henze, Volker laas, Willi Müller, Werner Polster, Herbert Schäfer, Otto Schumann. Hel- 
mut Walter und Klaus Werse. Auf dem unteren Foto überreicht Georg Heim dem Vereinsvorsitzen- 
den Friedel Welz ein Kupfernes Vereinswappen: Friedel Welz ist seit 25 Jahren Vorsitzender der 
SGE. Über die Jahreshauptversammlung werden wir am Freitag ausführlich berichten. 
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Kinder- mid 
Jugendfreizeiten 

Für die Kinder- und Jugendfreizeiten der 
Kath. Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/- 
Erzhausen sind noch Plätze frei. 

Die Freizeit für Kinder von 8 bis 12 Jaliren In 
der Zeit von Freitag. 26. 6., bis Montag, 6. 7. 1981 
ist im landschaftlich sehr schön gelegenen 
„Landheim Achtelsbach" bei Idar-Oberstein 
und kostet für Fahrt und Verpflegung pro Kind 
DM 210,—, Geschwister DM 190,—. 

Für die Jugendlichen ab 14 Jahre ist dieses 
Jahr eine Freizeit in Millstatt am See/Österreich 
vom 27. 6. bis 11. 7. Die Teilnehmerzahl ist be- 
grenzt. Die Kosten betragen für Fahrt, Selbst- 
verpflegung DM 450,—. 

Anmeldeformulare für beide Freizeiten liegen 
in den Kirchen in Egelsbach und Erzhausen aus 
oder können im Pfarrbüro Egelsbach, Mainstr. 
15, abgeholt werden. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, EUerwette: 
01101112221 
Aus wähl wette ,,6 aus 45": 
1 4 18 32 33 38 (43) 
Rennquintett 
Pferdetoto;17 15 18 
Pferdelotto: 1 5 8 12 
Spiel 77: 3 1 2 1 4 8 9 
Lottozahlcn: 
6 15 18 23 36 47 a4) 
SUdd. Klassenlotterie: 299 835 
(Ohne Gewähr) 

Endlich wieder zwei Punkte auf eigenem Platz 

■w 

' - Itk vy . • '' ' < 

SGE — SG 01 Höchst 2:1 (0:1) 

Im siebten Heimspiel blieben endlich wieder 
beide Punkte bei der SGE. nachdem zuvor 
sechsmal in Folge beide Punkte an den (Gegner 
gingen. Dennoch war es ein wahres Zitterspiel, 
denn zur Pause führten die Höchster 1:0, weil 
Egelsbachs Abwehr Sekunden vor dem Wech- 
sel wieder einmal nicht konsequent genug ein- 
griff. Zunächst hatte es nicht schlecht ausge- 
sehen. Zwar wurde Heinz Wade wieder mann- 
gedeckt, aber dafür gingen diesmal viele Im- 
pulse von Hansi Lindemann aus, der von An- 
fang an dabei war. Auch die Variante mit 
Rasch als direktem Gegner von Höchsts Torjä- 
ger Abbe bewährte sich. Wolfgang Zorn hatte 
zu Beginn große Mühe mit Lorkowski, mit zu- 
nehmender Spielzeit aber wurde dies besser. 
Auch der später eingewechselte Afflerbach 
fand kaum ein Durchkommen. In der ersten 
Hälfte ging „Jimmy" Schneider geg^ Lenz 
nur sehr zaghaft zur Sache und hatte viele Ab- 
spielschwädien aufzuweisen. Es wurde erst 
dann besser, als die Kräfte des Höchstens nach- 
ließen. . 

Den häufigsten Ballkontakt hatte wieder 
einmal Klaus Ühlein, allerdings machte auch 
er im Abspiel eine Reihe von Fehlem, unter 
dem Strich aber blieb nach Spielende doch 
noch ein kleines Plus. Schon in der 9. Minute 
wurde Frank Wobst ausgewechselt; er hatte 
sich nach einem Preßschlag mit Walli verletzt. 
Helmut Wagner, der frühere Höchster, kam 
für ihn und meldete den torgefährlichen und 
schnelle Walli meist ganz ab. Werner Staudt 
begann erst am rechten Flügel, nahm aber 
bald seinen Stammplatz links ein. Wo er auch 
auftauchte, war Döringer in der Nähe und nur 
gegen Ende der Partie hätte Staudt zweimd 
mit seinen Großchancen die Zitterpartie klä- 
ren können, aber beide Male scheiterte der 
Egelsbacher am guten Hödister Schlußmann 
Ettig. 

Wolfgang Grosser hatte es mit dem sehr gro- 
ben und äußerst sperrigen Niederschlag zu 
tun, der ihn meist mit seiner Härte einschü^- 
terte; trotzdem hätte auch er eine Riesenmög- 
lichkeit verwerten müssen. Alles in allem kein 
großes Egelsbacher Spiel, aber zwei wichtige 
Punkte gegen den Abstieg. Eine Reihe von gel- 
ben Karten für die Hödister Lenz und Abbe 
sowie für Wagner, Schneider und Ohlein 
(Egelsbach) kennzeichneten weniger die 
Härte, sondern eher die Hektik dieser Partie. 
Zum guten Schluß maßten auch noch Libero 
Werner (er trat den Ball weg), der Höchster 
Stoppany (er foulte Staudt) und in der 90. Mi- 

nute Wade (er reklamierte bei Schiedsrichter 
Altvater, Bruchköbel, ein Foulspiel an ihm) 
allesamt mit einer Zeitstrafe vom Platz. Egels- 
bach spielte in folgender Aufstellung: Eisin- 
ger, Zorn, Wobst (9. Minute Wagner), Werner, 
Schneider, Ohlein, Lindemann, Grosser, 
Rasch, Wade und Staudt. 

Der Druck, gewinnen zu müssen, ließ vor al- 
lem das Egelsbacher Spiel der ersten Hälfte 
ziemlich verkrampfen. Zwar schoß Ohlein be- 
reits in der ersten Minute aus der Drehung eine 
Lindemann-Flanke nur knapp über die Latte, 
in der Folge aber hatten die Gäste von den 
Möglichkeiten her einfach mehr vom Spiel. 
Raschs Zweikampfverlust gegen Abbe mit 
einer mißglückten Fußabwehr von Eisinger 
brachte große Gefahr, doch zum Glück zog der 
„Fips" den Abpraller an Rasch reaktions- 
schnell vor Walli im Fallen noch an sich. Die 
Sohle von Walli zwang Wobst zum Ausschei- 
den, und Wagner nahm seinen Platz ein. In der 
17. Minute erste gelbe Karte für die Nr. 10, 
Lenz, der Lindemann foulte und nur drei Mi- 
nuten später auch für Wagner gegen Walli nach 
einer harmlosen Rempelei. Als Zorn und sein 
Widerpart Lorkowski mit den Köpfen zusam- 
menprallten, war die Begegnung für kurze 
Zeit unterbrochen, doch beide spielten weiter. 

In der 25. Minute hatten die Gäste das 1:0 
fast schon sicher, als Lorkowski von rechts 
völlig freistehend flankte, doch Abbe zum 
Glück kläglich vergab. Erst in der 33. Minute 
wieder eine gute Möglichkeit für die Gastge- 
ber. Lindemanns Ecke hob Ohlein per Kopf 
über die lange Ecke, und nur Sekunden später 
holte Ettig den Gewaltschuß von Wade aus 
dem Dreieck zur dritten Egelsbacher Ecke. 
Fast glaubte man schon an einen torlosen Pau- 
senstand, als Walli trotz Foulspiels flanken 
konnte und der mitgelaufene Lenz nur noch 
einzudrücken brauchte. Mit einem Schock gin- 
gen die Egelsbacher in die Kabine. Sollten 
wieder beide Punkte an die Gäste gehen? 

EHe zweite Hälfte begann mit einer tollen 
Chance für Grosser in der 49. Minute. Sein 
Schrägschuß jedoch streifte nur die Latte. In 
der 53. Minute völlig unnötig ein Foul von 
Schneider an Walli und die gelbe Karte. Dann 
aber drei Minuten danach der Ausgleich. Wade 
hob mit einem weiten Paß in den Lauf von 
Lindemann, der sofort schoß, Ettig wehrte ab, 
der Abpraller flog erneut vor die Füße von 
„Hannes", und hier zeigte er endlich einmal 
seine Routine, er ließ noch zwei Mann ausstei- 
gen uiid hob sauber und genau unters Tordach 
zum 1:1. 

Die gelbe Karte für Ühlein kam in der 57. 
Minute nach Foul an Lenz. Als Lindemann 
dann in der 64. Minute von Stoppany von hin- 
ten umgestoßen wurde, deutete der Schieds- 
richter auf den Punkt. Heinz Wade behielt die 
Nerven und verwandelte hart und präzise zum 
2:1. Augenblicke danach erneut Chance für den 
an diesem Tag starken Lindemann, doch sein 
Schuß wurde von Ettig pariert. Trotz der nim 
mehr und mehr einsetzenden Hektik blieb die 
Partie fair. 

In der Nachspielzeit, Egelsbach hatte Werner 
und Wade, Höchst Stoppany nicht mehr wegen 
der Zeitstrafen dabei, hielt der knappe Vor- 
sprung. Das Aufatmen bei Spielern und An- 
hängern der SGE nach dem Schlußpfiff war 
deutlich zu spüren, denn zwei ganz wichtige 
Punkte blieben am Berliner Platz. 

Morgen Nachholspiel 
gegen den FC Hochstadt 

Um 18 Uhr erwarten morgen die Egels- 
bacher in einem Nachholspiel das augenblick- 
liche Schlußlicht der Oberliga Hessen, den FC 
Hochstadt, am Berliner Platz. Diese Begeg- 
nung ist für die SGE auf einen einfachen Nen- 
ner gebracht eine weitere Chance, die Gefahr 
des Abstiegs zu verringern, denn trotz des dop- 
pelten Punktgewinns gegen Höchst am Sonn- 
tag sind Trainer Lichtel und seine Elf nach wie 
vor noch sehr gefährdet. Hochstadt, wahr- 
scheinlich ein sicherer Kandidat für den Ab- 
stieg, hat, so bewies der 1:0-Heimsieg gegen 
Dillenburg, seine Moral noch keinesfalls ver- 
loren und kann in Egelsbach ohne Hemmun- 
gen aufspielen. Gerade gegen solche Mann- 
schaften aber kann es sehr schwer sein. Die 
beiden Punkte, und darüber müssen sich die 
Mannen um Trainer Lichtel im Klaren sein, 
müssen in Egelsbach bleiben, zumal nur vier 
Tage späte, am kommenden Sonntag, mit dem 
Spitzenreiter und Nachbarn SC Viktoria 
Griesheim ein weiterer starker Gegner auf- 
kreuzt. Die beste Reklame für diese Begeg- 
nung kann deshalb nur ein Sieg gegen Hoch- 
stadt sein. Spielbeginn ist morgen um 18 Uhr. 

Gestern Icitung 
passiert- 

heute 
informiert! 

Remis der 

Egelsbacher 

Handballer 

Vor einer Woche mußte die erste Garnitur 
der Egelsbacher Handballer gegen den Tabel- 
lendritten Ober-Mumbach antreten. In diesem 
Spiel rechnete man sich keine großen Sieges- 
chancen aus, da die Gäste z. B. dem Tabellen- 
führer Griesheim II die bisher einzige Nieder- 
lage beibrachten. Dennoch wollte man das 
Spiel nicht schon vorher verloren geben. So 
spielte man von Anfang an konzentriert, und 
G. Schubert brachte die Einheimischen mit 2:0 
Toren in Front. Danach konnten K. Süß und 
W. Schroth die Egelsbacher Führung auf 4:2 
Tore ausbauen. Man kam nun immer beser ins 
Spiel und führte nach etwa 20 Minuten mit 9:6 
Toren. Nun wurde das Spiel härter ( wobei 
beide Schiedsrichter maßgeblich beteiligt wa- 
ren), und die Gäste aus Ober-Mumbach konn- 
ten beim Spielstand von 9:9 Toren ausgleichen. 
Jetzt hatte man auch noch mit dem Pech zu 
kämpfen, so wurde K. Süß wegen Foulspiels 
zwei Minuten vom Platz gestellt. Diese Zeit 
nutzten die Gäste und stellten den Halbzeit- 
stand von 11:9 Toren her. 

Nach zehn Sekunden der zweiten, Halbzeit 
erhielt ein weiterer Egelsbacher Spieler eine 2- 
Minuten-Strafe. Nun standen sich plötzlich 
fünf Egelsbacher und sieben Ober-Mumbacher 
Spieler gegenüber. Doch mit Glück und Ge- 
schick überstand man diese schwierige Situa- 
tion. J. Welz nahm nun den Spielmacher der 
Ober-Mumbacher in Preßdeckung. Diese takti- 
sche Maßnahme machte sich sofort bezahlt. 
Der Spielfluß der Ober-Mumbacher wirkte 
nun stark gehemmt, und die Egelsbacher Spie- 
ler konnten zum 14:14 gleichziehen. In den 
nächsten Minuten wechselte die Fühning stän- 
dig, und es sah nach einem Unentschieden aus. 
Doch wenige Minuten vor Schluß konnten die 
Gäste auf 18:16 Toren davonziehen. Nun 
machte man die letzten Kräfte mobil und J. 
Gaußmann erzielte das wichtige Tor zum | 
18:18. was zugleich das Endresultat bedeutete. 

Zur Zeit belegt man mit 17:25 Punkten den 
10. Platz der Kreisklasse West und braucht 
aus den restlichen drei Spielen noch 3 Punkte, 
um den Klassenerhalt sicherzustellen. 

Es spielten: H. D. Mix, B. Steinbacher, G- 
Schubert (2). K. Süß (4), W. Schroth (3), J. Welz 
(3), H. Gaußmann (3). N. Rüster (1). K. Becker, 
M. Bohn, H. Kintscher und W. Meinelt (2). 
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Ein Spieltag ohne Niederlagen Bienlek traf in letzter Sekunde 

Für die Fußballmannschaften unseres Er- 
scheinungsgebietes war der vergangene Sonn- 
tag nicht nur wettermäßig ein Sonnentag. Es 
gab nicht eine einzige Niederlage. 

Oberllglst SG Egelsbach hatte es mit der 
ebenfalls abstiegsbedrohten SG Höchst zu tun 
und konnte eine Serie von fünf Heimniederla- 
gen beenden. Der 2:l-Erfolg ließ wieder Hoff- 
nung aufkommen und verbesserte die Tabel- 
lensituation der Lichtel-Truppe vom 14. auf 
den 13. Tabellenplatz. 

In der Bezirksliga Darmstadt nahm der FC 
Langen im Waldstadion Revanche für die in 
Rüsselsheim erlittene Niederlage und be- 
zwang die Gäste aus der Opelstadt buchstäb- 
lich in letzter Sekunde mit 3:2, was eine Ver- 
besserung auf den neunter. Tabellenplatz be- 
deutete. 

In der Krelsliga A Offenbach hatte die SSG 
Langen den Tabellei}zweiten TG Sprendlingen 
zu Gast und hatte am Ende durch ein 1:1 einen 
wichtigen Punkt unter Dach und Fach. In der 
Tabelle gab es dadurch zwar keine Verbesse- 
rung. doch zog man mit dem Tabellenzwölftra 
Nieder-Roden nach Punkten gleich und hat die 
beste Ausgangsposition, am nächsten Wochen- 
ende vorzurücken. 

Der SV Dreieichenhain war zu Gast beim FC 
Dietzenbach und brachte durch ein 2:2 einen 
Punkt mit nach Hause. Man fiel dadurch zwar 
um einen Platz auf Rang 5 zurück, doch ist 
man punktgleich mit dem Vierten. 

In der Offenbacher B-Llga gab es einen 3:2- 
Erfolg des Spitzenreiters Susgo Offenthal ge- 
gen Steinberg. Das Spiel mußte abgebrochen 
werden, da der Schiedsrichter von einem 
Stelnberger Spieler durch einen Faustschlag 
Ins Krankenhaus geschickt wurde. Der FC 
Offenthal entschied das Derby gegen Götzen- 
hain mit 4:2 für sich,Und dem TV Dreiei^en- 

hain gelang es durch ein 0:0 gegen Sparta Bür- 
gel, die ,.rote Laterne"' an Wiking Offenbach 
abzugeben. 

Für die Oberliga steht wieder eine ..engli- 
sche Woche" auf dem Programm, bei der die 
SG Egelsbach am Mittwoch den FC Hochstadt 
am Berliner Platz empfängt und am Sonntag 
das Spiel gegen den Spitzenreiter Griesheim 
anzubieten hat. Zwei Heimspiele also stehen 
bevor, bei denen die Schwarz-Weißen sich be- 
mühen werden, die zurückliegende Negativ- 
serie vergessen zu lassen. 

Der FC Langen muß am Sonntag bei den 
Amateuren des SV 98 Darmstadt beweisen, ob 
seine ansteigende Form Bestand hat. Darm- 
stadt ist Tabellenvierter und machte am letz- 
ten Sonntag durch ein 6:2 beim SV Münster auf 
sich aufmerksam. Auf den Club wird also 
Schwerstarbeit zukommen, wenn er sich be- 
haupten will. 

Für die SSG Langen sind die Weichen auf 
Sieg gestellt, wenn am Sonntag der Tabellen- 
letzte Froschhausen im SSG-Frelzeit-Center 
antritt. Nach den guten Leistungen der Lange- 
ner in den letzten Wochen wäre alles andere als 
ein Sieg eine Riesenüberraschung, doch wer- 
den die Dickmann-Schützlinge kaum die Gele- 
genheit auslassen, beide Punkte zu behalten, 
mit denen sie In der Tabelle nach oben rut- 
schen könnten. 

Schützenhilfe dafür könnte der SV Drei- 
eichenhain leisten, der auf eigenem Platz ge- 
gen den Tabellenzwölften Nieder-Roden die 
Favoritenstellung hat und sich kaum die But- 
ter vom Brot ndimen lassen wird. 

In der Kreisliga B kommt es zu den Begeg- 
nungen FC Offenthal gegen Wiking Offen- 
bach. SG Dietzenbach gegen den TV Drel- 
elchenhaln, Sparta Bürgel gegen Susgo Offen- 
thal und FT Oberrad gegen SG Götzenhain. 

FC Langen — Opel Rüsselsheim 3:2 (1:1) 

Ein Kopfball ins Rüsselsheimer Tor erlöste 
die Langener Anhänger am Sonntagnachmit- 
tag im Waldstadion. Volker Rapp hatte eine 
Ecke hereingegeben und der agile Bienlek ver- 
wertete diese Vorlage zum Siegestreffer für 
Langen, Mit 3:2 hatte der Club Revanche für 
die unglückliche Niederlage im Hinspiel ge- 
nommen und dem Spielverlauf ein gerechtes 
Ergebnis gegeben. Mit diesem Sieg setzte sich 
der Aufwärtstrend der Langener fort, und 
man darf erwarten, daß die Mannschaft bald 
wieder im vorderen Teil der Tabelle auftaucht, 
nachdem die zeitweilige Angst vor dem Abstieg 
endgültig der Vergangenheit angehören 
dürfte. 

Die Gäste aus Rüsselsheim brachten von An- 
fang an eine große Härte ins Spielgeschehen, 
worunter verständlicherweise der Spielfluß 
leiden mußte. Dem Schiedsrichter hätte es 
durchaus gut angestanden, wenn er schon zu 
diesem Zeltpunkt einmal die gelbe Karte ge- 
zückt und den Opelstädtem verständlich ge^ 
macht hätte, daß Fußball ein Spiel Ist. Auch 
übersah der Mann in Schwarz in der 15. Mi- 
nute, daß der Rüsselsheimer Vorstopper einem 
Langener Spieler mit der Hand Ins Gesicht 
schlug. Diese Handlung hätte durchaus für 
,,Rot" gereicht. 

Dennoch ließen sich die Clubakteure nicht 
einschüchtern. In der fünften Spielminute 
prüfte Jeschke den guten Gästetorhüter mit 
einem strammen Schuß aus 20 Metern, der je- 
doch nichts einbrachte. Zehn Minuten später 
jedoch hatte der gleiche Spieler Erfolg, als er 
In eine Flanke von Rapp hineinhechtete und 
mit dem Kopf das 1:0 markierte. Da gab es 
nichts zu halten. 

Der Ausgleich folgte in der 30. Minute. Es 
war ein kurioses Tor, wie man es nicht oft zu 
sehen bekommt. An der linken Strafraum- 
grenze gab es einen Freistoß für die Gäste. Die 
Langener Abwehr vermutet einen indirekten 
Freistoß, weil der Schiedsrichter die Hand ge- 
hoben hatte, und bildete keine Mauer, sondern 
deckte die Gegenspieler ab. So konnte der 
Schütze ungehindert Ins kurze Eck einschle- 
ßen. 

In der 25. Minute mußte Weber nach grobem 
Foulspiel eines Gegners ausscheiden. Für ihn 
kam (^ystecki ins Spiel. 

Kurz nach der Pause der zweite Wechsel. Für 
den angeschlagenen Klaus Wolf kam Bienlek 
in die Sturmspitze und fügte sich nahtlos in 
das Spielgeschehen ein. In der 60. Minute gab 
es die erneute Führung für Langen. Herrtnann 
war auf dem rechten Flügel durchgebrochen 
und wurde im Strafraum mit der Notbremse 
zum Halten gebracht. Herbert Wolf verwan- 
delte den fälligen Elfmeter sicher zum 2:1 für 
die Platzherren. 

Die Führung hielt 20 Minuten. Dann leistete 
sich die Abwehr einen Schnitzer und es stand 
2:2. Jetzt versuchten die Langener mit aller 
Macht, doch noch den zweiten Pvmkt zu retten. 
Als man diese Hoffnung bereits aufgegeben 
hatte, man schrieb die 90. Spielminute, gab es 
die eingangs erwähnte Ecke, die Bienlek zum 
goldenen Schuß nutzte. 

Es spielten: Körber, Weber (Cysteckl), Jäkel, 
Herbert Wolf, Harald Hoffelner, Herrmann, 
Rapp, Herbert Hoffelner, Piotrowski, Klaus 
Wolf (Bienlek) und Jeschke. 

Die Reserve des FCL unterlag im Vorspiel 
mit 1:3. Das Tor für Langen erzielte Anthes 
durch Foulelfmeter. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
Bad Soden — Fvg. Kastel 
Eintr. Haiger — Bad Homburg 
Eintr.-Amateure — FC Hanau 93 
FSV Bergshausen — VfB Gießen 
Vlkt. Griesh. — KSV Baunatal 
FCA Dannstadt — Ziegenhain 
V. Aschaffenburg — FC Heppenheim 
SG Egelsbach — SG Höchst 
FC Hochstadt — SSV Dillenburg 

Spvgg. Bad Homburg — Viktoria Griesheim, 
FSV Bergshausen — Hanau 93, 

Am nädisten Samstag (4. April) spielen: Ein- 
tracht Haiger — FC Hochstadt. Tuspo Ziegen- 
hain — SSV Dillenburg. VfB Gießen — Fvg. 
Kastel. FCA Darmstadt — SG Bad Soden — 
Sonntag: SG Egelsbach — Viktoria Grieshelm, 
Spvgg. Bad Homburg — SG Höchst, Eintracht- 
Amateure — FC Heppenheim, FSV Bergshau- 
sen — Viktoria Aschaffenburg, KSV Baunatal 
— Hanau 93. 

0:0 
2:0 
2:1 
3:4 
1:0 
2:0 
3:1 
2:1 
1:0 

27 46:26 38:16 
26 59:30 37:15 
27 47:41 33:21 
27 53:31 32:22 
25 64:34 30:20 
26 39:38 28:24 
27 59:56 27:27 
24 35:35 25:23 
25 41:37 25:25 
25 38:44 25:25 
24 27:33 23:25 
27 31:38 23:31 
24 40:47 22:26 
25 42:36 22:28 
24 39:49 19:29 
25 27:50 19:31 
26 38:64 19:33 
24 21:57 11:37 

Am nächsten Mittwoch (1. April) spielen: SG 
Egelsbach — FC Hochstadt, Viktoria Aschaf- 
fenburg — Eintracht Haiger, FC Heppenheim 
— FCA Darmstadt. SG Höchst — Eintracht- 
Amateure. SSV Dillenburg — SG Bad Soden. 

1. Vlkt. Grieshelm 
2. V. Aschaffenburg 
3. VfB Gießen 
4. Ziegenhain 
5. FC Hanau 93 
6. Bad Homburg 
7. Fvg. Kastel 
8. Eintr. Amat. 
9. FSV Bergshausen 

10. Eintr. Haiger 
11. Bad Soden 
12. SSV Dillenburg 
13. SG Egelsbach 
14. KSV Baunatal 
15. SG Höchst 
16. FCHeppenh. 
17. FCA Darmstadt 
18. FC Hochstadt 

Bezirksliga Darmstadt 
SKV Mörfelden — Ger. O.-Roden 
N.-Klingen — Ol. Lamperth. 
H. Dieburg — FC Bensheim 
FC Langen — Op. Rüsselsheim 
VfR Bürst. Am. — SV Hahn 
Ob.-Abtstein. — Vikt. Urberach 
SV Münster — SV 98 Amat. 
SV Riedrode — SV Geinsheim 

1. Ol. Lorsch 23 65:19 
2. SV Geinsheim 25 62:39 
3. Vikt. Urberach 23 46:34 
4. SV98 Amat. 24 54:40 
5. SV Riedrode 25 44:42 
6. SV Raunheim 23 50:35 
7. Ger. O.-Roden 24 37:31 
8. H. Dieburg 25 55:47 
9. FC Langen 24 50:49 

10. SV Hahn 24 40:48 
11. Vfr Bürstadt Am. 45:47 
12. Ob.-Abtstein. 23 42:47 
13. Op. Rüsselsheim 25 52:57 
14. FC Bensheim 26 38:47 
15. FC Biblis 25 35:50 
16. SKV Mörfelden 25 46:63 
17. N.-Klingen 25 52:72 
18. Ol. Lampertheim 24 31:53 
=9. SV Münster 24 33:57 

0:0 
2:1 
1:1 
3:2 
0:1 
2:1 
2:6 
2:2 

36:10 
36:14 
30:16 
29:19 
28:22 
27:19 
26:22 
26:24 
25:23 
25:23 
24:26 
21:25 
21:29 
21:31 
20:30 
18:32 
17:33 
16:32 
16:32 

Am nächsten Sonntag °5. April) spielen: SV 
Raunheim — SKV Mörfelden. SV Hahn — Has- 
sla Dieburg. Olympia Lampertheim — VfR 

Bürstadt Amat., Viktoria Urberach — TV Nie- 
der-Klingen, Opel Rüsselsheim — Olympia 
Lorsch. SV Darmstadt Amat. — FC Langen, V 
Geinsheim — SV Münster, Germania Ober-Ro- 
den — FSV Riedrode, FC Bemshelm - FV 
Biblis, FC Oberabtsteinach spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — SV Steinheim 1:6 
VfB Offenbach — SKG Sprendlingen 1:1 
Spvgg. Hainstadt — KV Mühlheim 2:3 
Teut. Hausen — TuS Froschhausen 4:1 
SSG Langen — TG Sprendlingen 1:1 
TSV Dudenhofen —BSC 99 Offb. 2:2 
FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain 2:2 
SG N-Roden — AI. Kl.-Auheim 0:4 

1. SV Steinheim 22 66:27 34:10 
2. KV Mühlheim 22 62:35 32:12 
3. TG Sprendlingen 22 55:40 32:12 
4. AI. Kl.-Auheim 22 48:39 25:19 
5. SVDreieichh. 22 45:39 25:19 
6. FC Dietzenbach 22 51:38 23:21 
7. TSV Dudenhofen 22 40:42 22,22 
8. Spvgg. Hainstadt 22 49:46 21:23 
9. VfB Offenbach 22 43:51 21:23 

10. SKG Sprendlingen 21 29:27 20:22 
11. BSC 99 Offb. 22 31:50 19:25 
12. SGN.-Roden 22 33:39 18:26 
13. SSG Langen 22 38:48 18:26 
14. SV Zellhausen 22 41:61 17:27 
15. Teut. Hausen 22 26:42 14:30 
16. TuS Froschhausen 21 24:57 9:33 

Die nädisten Spiele (5. April)' KV Mühlheim 
— FC Dietzenbach, SSG Langen — TuS Frosch- 
hausen, SV Dreieichenhain — SG Nieder-Ro- 
den, TSV Dudenhofen — Teut. Hausen, BSC 99 
Offenbach — AI. Klein-Auhelm, TG Sprendlin- 
gen — VfB Offenbach, SKG Sprendlingen — 
SV Zellhausen, SV Steinheim — Spvgg. Hain- 
stadt. 

SSG Volleyball 
Gute Nachrichten für alle Anhänger des 

VollevballsDorts und vor allem der ersten Da- 
menmannschaft der SSG, Nachdem die Damen 
im Entscheidungsspiel um den Aufstieg in die 
Kreisklasse A leider mit 2:3 gegen den VFL Mün- 
ster verloren, gibt es nun doch noch eine Chance 
für diese sympathische Mannschaft. Sie spielen 
am ersten April-Wochenende gegen Escholl- 
brücken aus der B-Klasse Odenwald. Danach 
wird sich dann entscheiden, wer aufsteigt. Für 
die SSG-Damen ist die Runde also noch nicht zu 
Ende. 

Die anderen gemeldeten Mannschaften des 
SSG hingegen haben die Punktrunde abge- 
schlossen. Hier die Plazierungen: die zweite Da- 
menmannschaft wurde in der Krelsklasse B 
Fünfter, die zweite Herrenmannschaft in der 
Kreisklasse B Zehnter, die erste Herrenmann- 
schaft in der Bezirksklasse Achter, die Jugend 
männl. in der B Klasse Zehnter. Insgesamt kann 
man mit diesem Ergebnis sehr zufrieden sein. 

Hier noch einige Termine: am Samstag, dem 4. 
April treffen sich um 14 Uhr alle männlichen 
Spieler im SSG Clubhaus zu einer Spielerslt- 
zung. 

Am 6. Mai ist Abteilungsversammlung der Ab- 
teilung Volleyball um 19 Uhr im SSG Clubhaus. 

Am 31. Mai finden ab 9 Uhr in der Relchweln- 
halle die Stadtmeisterschaften statt. 

Am 13. und 14. Juni findet das Mixed-Tumier 
der Volleyballer statt, je nach Wetterlage drau- 
ßen oder in der Reichweinhalle. Und am 22. und 
23. August wird der SSG-Pokal ausgespielt. 

von 

privat 

zu 

privat 
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Eiiiladungsschwimmen 

beim Hofheimer S. C. 

13. (NB). Susanne Keller (65) 6., Ulrike Gossen 
(65) 5. und Eva Möller (65) 2. 

Im letzten Wettbewerb über 100 m Freistil 
ging Jürgen Kneppe (67) zum ersten Mal an den 
Start und wurde 16., im weiteren Axel Heer 
(67) 10. (NB). Holger Anthes (67) 3. (NB). Car- 
sten Bender (66) 12. (NB), Joachim Dach (63) 9. 
(NB), Peter Häusler (65) 10. und Steffen 
Anthes (64) 6. (NB). Bei den Damen sah es dann 
so aus: Heike Küppers (70) 9., Nicole Rust (70) 
7., Christina Brancaglio (69) 9. (NB), Ulrike 
Weinert (66) 8.. Jutta Herth (66) 4., Uta Golle 
(65) 8. (NB), Eva Möller (65) 7. und Claudia 
Gries (64) 3. 

Zwei Mannschaften wurden 
Hessenmeister 

Die Basketballabteilung des Turnvereins Lan- 
gen kann wieder zwei stolze Erfolge melden: die 
Mannschaften der männlichen A-Jugend und der 
mänlichen C-Jugend wurden am vergangenen 
Wochenende Hessischer Meister. 

Beim Endtumier der A-Jugendmannschaften 
standen sich in Langen die Vertreter des TVL, 
des MTV Gießen, des DJK Aschaffenburg und 
des ACC Kassel gegenüber. Langen siegte gegen 
Gießen mit 71:70, gegen Aschaffenburg mit 79:77 
und gegen Kassel mit 88:54 und war am Ende 
Sieger mit 6:0 Punkten. 

Auf die gleiche Punktzahl kam auch die C- 
Jugend in Lieh bei Gießen, nachdem sie gegen 
T.jph 69:67, gegen Eintracht Frankfurt 74:65 und 
gegen DJK Aschaffenburg 93:78 gewonnen hatte. 

Diese beiden stolzen Erfolge zeigen einmal 
mehr, daß bei den Langener Basketbällen» eine 
gute Jugendarbeit geleistet wird, daß die Erfol- 
ge der größeren Mannschaften durch das breite 
Fundament nicht von ungefähr kommen und 
daß Langen zu Recht als Basketballhochburg be- 
zeichnet wird. 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach wird vom 23. bis 29. Septem- 
ber eine Altenerholungsfahrt mit der Bundes- 
bahn nach Garmisch-Partenkirchen durchge- 
führt. Hier der Verlauf: 
Mittwoch, 23.9. 
10.00 Uhr Treffpunkt am Berliner Platz — 

Fahrt mit dem Bus nach Frankfurt 
Hauptbahnhof. 

11.33 Uhr ab Frankfurt Hauptbahnhof mit dem 
Intercityzug ,,Wetterstein' direkt 
nach Garmisch-Partenkirchen — im 
Zug wird ein freies Mittagessen ge- 
reicht. 

17.13 Uhr Ankunft in Garmisch-Partenkirchen 
— Empfang durch die örtliche Reise- 
leitung und Bustransfer in die Quar- 
tiere. 

Donnerstag, 24.9. 
13.30 Uhr Busausflug nach Ettal — Oberam- 

mergau — Schloß Linderhof. 

Freitag, 25.9. 
13.30 Uhr eine Wanderung mit Führung durch 

die Partnachklanun. 

Samstag, 26.9. 
auf Wunsch und Zahlung eines extra 
Fahrpreises Ausflug zur Zugspitze — 
ansonsten freier Tag. 

20.00 Uhr Bayemabend in der Bayemhalle. 
Sonntag, 27.9. 

zur freien Verfügung — vormittags 
Kurkonzert im Kurpark. 

Montag. 28.9. 
9.00 Uhr Ausflugsfahrt nach Innsbruck (dort 

wird das Mittagessen eingenommen), 
Führung durch Innsbruck, Besuch 
der Europa-Brücke. Fahrt nach Mit- 
tenwald (Kaffepause in Mittenwald) 
— Rückkunft gegen 18.00 Uhr. 
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Enttäuschendes 
Spitzenduo 

Für die große Sensation dieses Bundesliga- 
spieltages sorgten die Dortmunder Borussen, 
die den Tabellenführer Hamburger Sportver- 
ein mit einer deftigen 6:2-Niederlage an die 
Waterkant zurückschickten. Aber auch die 
Münchener Bayern versäumten es, aus dieser 
Niederlage des Mitfavorieten Kapital zu schla- 
gen. Sie kamen im Olympiastadion in Mün- 
chen gegen den Lokalrivalen 1860 über ein 
dürftiges 1:1 nicht hinaus, so daß der Vor- 
sprung des HSV immerhin noch zwei Punkte 
beträgt. 

Das Rennen um die begehrten UEFA-Cup- 
Plätze bleibt weiterhin interessant und offen, 
und auch in der Frage des Abstiegs ist sicher 
noch nicht das letzte Wort gesprochen. Schalke 
04 zeigte mit seinem neuerlichen Sieg, daß es 
die Hoffnimgen auf den Klassenerhalt nicht 
aufgegeben hat. 

Fußball-Bundesliga 
Schalke 04 — Leverkusen 
Uerdingen — VfL Bochum 
FC Bayern — 1860 München 
Dortmund — HSV 
Düsseldorf — VfB Stuttgart 
1. FC Köln — Kaiserslautem 
Eintr. Frankfurt — 1. FC Nürnberg 
M'gladbach — MSV Duisburg 
Bielefeld — Karslruher SC 

1. HSV 26 60:33 
2. FC Bayern 26 59:36 
3. Kaiserslautem 26 48:30 
4. Eintr. Frankfurt 26 48:37 
5. VfB Stuttgart 25 49:36 
6. 1. FC Köln 26 45:39 
7. Dortmund 26 58:48 
8. M'gladbach 25 46:47 
9. VfL Bochum 26 39:33 

10. Karlsruher SC 26 38:46 
11. Düsseldorf 26 48:51 
12. Leverkusen 26 38:45 
13. MSV Duisburg 26 30:41 
14. 1860 München 26 39:51 
15. 1. FC Nürnberg 26 37:49 
16. Schalke04 26 37:65 
17. Uerdingen 26 37:53 
18. Bielefeld 26 37:53 

3:1 
1:0 
1:1 
6:2 
3:1 
2:2 
3:0 
4:1 
4:1 

39:13 
37:15 
33:19 
32:20 
31:19 
28:24 
27:25 
26:24 
26:26 
25:27 
23:29 
21:31 
21:31 
20:32 
20:32 
20:32 
19:33 
18:34 

Am Wochenende spielen: Freitag: Duisburg 
— Uerdingen; Samstag: Bochum — Bayern. 
Nürnberg — Mönchengladbach, KSC — Köln, 
Leverkusen — Bielefeld, VfB Stuttgart 
Schalke, HSV — Düsseldorf, 1860 — Dort- 
mund, Kaiserslautern — Eintracht Frankfurt 
ist wegen der Teilnahme am DFB-Pokal auf 
den 14.. April verlegt. 

Aktive Bettlergilde 
Die Bettlergilde in Mexiko-City ist so gut 

organisiert wie eine Arbeitergewerkschaft. 
Jetzt hat sie ihre Mitglieder durdi Rund- 
schreiben aufgefordert, auf Grund der stei- 
genden Lebenshaltungskosten die Annahme 
von kleinen Kupfermünzen strikt abzulehnen. 

Darmstadts Vorsprung 
schwindet 

Die Niederlage des Zweitligaspitzenreiters 
Darmstadt 98 hat deren vor einigen Wochen 
noch uneinholbar scheinenden Punktevor- 
sprung schmelzen lassen. Nach Minuspunkten 
liegt der Tabellenzweite Kassel nur noch zwei 
Zähler hinter den Darmstädtem, und mit 
einem weiteren Punkt Abstand folgen die 
Offenbacher Kickers. Bei noch zehn ausste- 
henden Spieltagen wollen solche Differenzen 
nichts bedeuten, und der haushohe Bundes- 
ligafavorit muß möglicherweise noch um sei- 
nen Wiederaufstieg bangen. 

Kassel überzeugte bei seinem 3:0-Sieg beim 
FC Freiburg, und auch die Offenbacher 
Kickers waren nach einer ausgeglichenen er- 
sten Halbzeit noch klarer Sieger gegen Augs- 
burg. Bürstadt kam gegen Neunkirchen zu 
einem 4:1-Erfolg und rückte auf den achten Ta- 
bellenplatz vor, während der Fußballsportver- 
ein Frankfurt in Fürth mit 0:2 eine Niederlage 
bezog und in eine bedrohliche Lage gekommen 
ist. 

Zweite Liga Süd 
Bayreuth — Darmstadt 98 
FC Homburg — Waldhof 
Fürth — FSV Frankfurt 
Bürstadt — Neunkirchen 
Stuttg. Kickers — Trier 
Freiburger FC — Hessen Kassel 
SSV Ulm — SC Freiburg 
ESV Ingolstadt — Eppingen 
Offenbach — FC Augsburg 
Saarbrücken — Wormatia 

1. Darmstadt 98 
2. Hessen Kassel 
3. Offenbach 
4. Stuttg. Kickers 
5. Waldhof 
6. Trier 
7. SC Freiburg 
8. Bürstadt 
9. SSV Ulm 

10. Bayreuth 
11. Freiburger FC 
12. FC Homburg 
13. Fürth 
14. Wormatia 
15. ESV Ingolstadt 
16. FSV Frankfurt 
17. Saarbrücken 
18. Eppingen 
19. FC Augsburg 
20. Neunkirchen 

TciUnsicht von Alt Egelsbach 

Aus dem dörflichen Leben 

von einst 

Egelsbach, 

Geschichte und Geschichten 

2:1 
2:1 
2:0 
4:1 
0:0 
0:3 
2:2 
3:1 
4:1 
3:1 

30 67:38 42:18 
29 52:25 38:20 
29 66:34 37:21 
29 60:30 34:24 
28 46:33 32:24 
29 40:36 32:26 
27 38:27 31:23 
29 43:46 31:27 
28 43:35 30:26 
28 42:34 28:28 
28 53:54 28:28 
29 45:57 28:30 
28 40:41 26:30 
28 44:58 26:30 
29 51:71 25:33 
29 35:58 23:35 
28 35:46 21:35 
27 38:60 19:35 
28 44:68 19:37 
28 32:63 18:38 

In dieser Woche spielen: Dienstag, 18 Uhr: 
Freiburger FC — Saarbrücken. Ulm — Fürth. 
Eppingen — Augsburg, Neunkirchen — SC 
Freiburg, Samstag (15.30 Uhr): SV 98 — Fürth, 
Augsburg — Freiburger FC, SC Freiburg — 
Bayreuth, Kassel — Ulm, Waldhof — Bür- 
stadt, Trier — Ingolstadt, Worms — Homburg, 
Sonntag (15 Uhr): Eppingen — Offenbach, 
Neunkirchen — Stuttg. Kickers, FSV — Saar- 
brücken. 

Es war wieder einmal in einer Egelsbacher 
Gastwirtschaft. Aber es ist schon lange her. Es 
regnete, und keiner der Gäste hatte Lust, nach 
Hause zu gehen. Vater und Schwiegersohn 
saßen auch dabei und tranken ihr Bier in der 
Hoffnung, daß es bald aufhöre zu regenen. Sie 
hatten ja ihre Zeitungen noch auszutragen. Bei 
der Unterhaltung der sonstigen Gäste hatte 
man nicht bemerkt, daß der jüngere der Zei- 
tungsträger mal rausging und längere Zeit 
nicht wiederkam. Es dauerte über die Zeit 
,.zum mal Auszutreten". 

Als er wiederkam nach langer Zeit, es reg- 
nete immer noch, wurde er vorwurfsvoll von 
seinem Schwiegervater gefragt, wo er denn so 
lange gewesen sei. man hätte ihn schon ver- 
mißt. Ganz betroffen guckt der Schwiegersohn 
und sagt: „Ei ich war bei all de Leit un hon ge- 
sad, mer kennde noch nedd die Zeidung aus- 
drage, weils räjend." — Er war bitschnaß, und 
das Gelächter war groß. 

De Baabe hatte auch bei seiner Wirtschaft 
Metzgerei dabei. Und wenn er guter Laune 
war, steckte er auch ab und zu einem seiner 
Stammgäste ein Stück eingewickelte Wurst 
umsonst in die Tasche. Einem Witzbold aber, 
der ihn auf die Schippe genommen hatte, 
wickelte er statt Wurst ein Stück Rundholz 
ein. Der wird zu Haus schön dumm geguckt ha- 
ben, als er sein „Geschenk" ausgewickelt hat. 

Und wie'äeT einmal in einer Wirtschaft am 
späten Samstagabend, oder bereits schon der 
angebrochene Sonntagmorgen, wollte man so 
langsam den Nachhauseweg antreten. Da saß 
einer mit in der Runde, der so in etwa der Ge- 
meindedäbbes war. (Wenn's keiner war, 
wurde einer gemacht.) Er wurde hinausge- 
schickt, um nach dem Wetter zu schauen. Er tat 
es auch und kam wieder mit den Worten: ..Es 
räjend ned un schneid ned, es scheind ka Sunn 

un scheind kan Mond, es is gakaa Wärre." — Er 
hatte statt die Haustür die Kellertür aufge- 
macht. 

In de Wäddschaft beim Schlenkes fragt die 
Mamme de Baabe: ..Wer gridd'n däs eige- 
schenkte Bier?" Der Baabe sagt: ,,Do hinne 
der mit dem Grollekopp." Es war ein bekann- 
ter Egelsbacher mit einem Plattkopp von 
vome bis hinten. De Scheuneschlicher saß da- 
bei und hat mords gelacht. 

Man erzählt sich, daß man eines Abends mit 
dem Gemeindedäbbes in vorgerückter Stund 
Ilwetritsche fangen ging. (Ilwetritsche sind im 
Schwäbischen unter dem Namen Wolwedinger 
bekannt.) Er wurde an die Waldeck am 
Kmmme Feld gestellt und mußte einen Kar- 
toffelsack mit den Händen offenhalten. Die 
andern sollten das seltene Tier herantreiben. 
Die gingen aber wieder in ihre Wirtschaft und 
tranken in fröhlicher Runde weiter. Wie lang 
der mit seinem Kartoffelsack gestanden hat, 
weiß man nicht. 

Beim ,,Alten Stiefel" sollte mal wieder ein 
Theaterstück aufgeführt werden. Statt der ge- 
staffelt aufgehängten Kulissen sah man stoff- 
überspannte Lattenrahmen vor, die zusam- 
mengestellt die Zimmerwände ergaben. Er- 
dacht, getan. Nur. als sie fertig zusammenge- 
nagelt und zweckentsprechend gestrichen wa- 
ren (sie wurden ja der Fußbodenverschmut- 
zung wegen im Hof statt im Saal gefertigt), 
konnte man sie wegen ihrer Größe weder 
durch ein Fenster noch durch eine Türe an Ort 
und Stelle bringen. — Es wurde noch lange 
darüber gelacht. 

Karl Knöss, 
M. d. Geschichtsverein Egelsbach 

Altenerholungsfahrt nach 

Garmisch-Partenkirchen 

v;' 

Am 22. März veranstaltete der Hofheimer 
Schwimmclub ein sehr gut besuchtes Einla- 
dungsschwimmfest. 50 m- und 100 m-Strecken 
in allen vier Lagen wurden geschwommen. 
Zehn Vereine hatten über 750 Startmeldungen 
abgegeben, darunter auch 25 Schwimmer vom 
TV Langen, die zum Teil dreimal an den Start 
gingen. Der Veranstalter gab sich alle Mühe, 
um dieser großen Zahl an Startmeldungen 
Herr zu werden, und dank der guten Mitarbeit 
aller beteiligten Vereine war der Wettkampf 
in knapp 5 Stunden abgewickelt. 

Die TV-Schwimmer warteten wieder mit 
einigen neuen persönlichen Bestzeiten auf, 
einige der jüngeren Teilnehmer wagten sich 
zum ersten Mal auf die 50 m-Schmetterlings- 
strecke oder absolvierten ihren ersten Start 
über 100 m. 

Die Wettkämpfe begannen mit Rucken- 
schwimmen. Auch hier und bei allen folgenden 
Lagen gab es erfreuliche neue persönliche 
Bestzeiten, im folgenden „NB" bezeichnet, 
zum Teil wurden die am Samstag beim 10. Ur- 
beracher Kriterium erzielten NB erneut unter- 
boten. In ihren Jahrgängen wurden Norbert 
Herth (68) 4. (NB), Joachim Dach (65) 8. (NB), 
Peter Häusler (65) 6.. Guido Voith (65) 2. (NB), 
Wolfgang Hirche (64) 1. (NB) und Detlef Seger 
(63) 1. Bei den Damen: Christina Brancaglio 
(69) 7. (NB), Ulrike Weinert (66) 4., Jutta Herth 
(66) 3. (NB), Uta Golle (65) 5. und Claudia Gries 
(64) 2. Ober 100 m Schmetterling: Steffen 
Anthes (64) 5. (NB), Dieter Neuss (63) 7. (NB), 
Detlef Seger (63) 6. und Thomas Graf (63) 5. 

Dann waren die Damen mit 50 m Schmetter- 
ling an der Reihe. In ihrem ersten Start in die- 
ser Lage erreichte Heike Küppers (70) 0:53.6 
und wurde 4., Nicole Rust (70) brachte es auf 
0:46.4 und belegte den 2. Platz. Ein erfolgver- 
sprechender Auftakt für diese beiden. Auch 
zum ersten Mal 100 m Schmetterling: Susanne 
Keller (65) 3. Platz. 

Über 100 m Brust wurden Norbert Herth (68) 
2. (NB). Axel Heer (67) 6. (NB), Arne Hein(65) 2. 
(NB). Steffen Anthes (64) 2. (NB) und Dieter 
Neuss (63) 3. Bei den Damen Ute Fischer (67) 

Mittwoch. 30.9. 
11.33 Uhr Abfahrt mit dem Intercityzug ..Wet- 

terstein" nach Frankfurt. 
17.33 Uhr Ankunft in Frankfurt Hauptbahnhof 

— anschließend Bustransfer nach 
Egelsbach. 

Die Altenerholungsfahrt (mit Übemachtung 
und Frühstück) kostet pro Teilnehmer ein- 
schließlich der in der vorstehenden Ausschrei- 
bung genannten Leistungen und Fahrten 299 
Mark. Einzelzimmerzuschlag pro Tag 2 Mark (14 
Mark) — Zuschlag für Bad/Dusche/WC pro Per- 
son und Tag 8 Mark (56 Mark). 

Anmeldungen werden entgegengenommen am 
Donnerstag, dem 9. April von 9 bis 12 Uhr in 
Zimmer 20 des Rathauses (Frau Meichsner). Mit 
der Anmeldung ist gleichzeitig der volle Reise- 
preis zu zahlen. Tritt jemand von der Reise zu- 
rück, dann wird der Reisepreis abzüglich einer 
Rücktrittsgebühr erstattet. 

Die Altenerholungsfahrt kann aus organisato- 
rischen Gründen nur dann durchgeführt werden, 
wenn sich hierfür mindestens 35 Personen mel- 
den. 

Gezielte Förderung 

für Jugendliche 
Mit einer ganzen Palette von gezielten Förder- 

und Sonderprogrammen hat das hessische Wirt- 
schaftsministerium im vergangenen Jahr ^ 
Kampf für mehr Ausbildungsplätze deutl^® 
Erfolge erzielt. Laut Minister Karry 
durch betriebsnah und praxisorientiert vergebe 
ne Zuschüsse in Höhe von insgesamt mehr ^ 
acht Millionen Mark rund 470 Ausbildungsplätze 
erhalten und rund 1 620 Ausbildungsplätze 
sätzlich geschaffen. 

Dienstag, 29.9. 
13.30 Uhr Kaffeefahrt zum Eibsee. 
20.00 Uhr Gemütliches Beisammensein und 

Abschiednehmen im Hofbräustübel. 
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Die Nordumgehimg steht. .. 

(FortsetzunK von Seite 2) 

LZ: Das war ein längerer Exkurs. Wo setzen 
Sie Ihre Schwerpunkte, Herr Hoffmann? 

„Endlich Unterlagen 

auf dem Tisch 

Hoffmann (NEV): Unser Hauptanliegen ist die 
Verkehrsberuhigung. Wir sind der Meinung, daß 
es mit der Nordumgehung lange genug schon 
dauert. Wir fordern, daß jetzt endlich Unterla- 
gen auf den Tisch kommen. Wie wir gehört ha- 
ben, werden zur Zelt in Wiesbaden die letzten 
Untersuchungen in der Frage angestellt, ob sie 
zwei- oder vierspurig gebaut werden soll. Diese 
Unterlagen müssen beizeiten auf den Tisch, da- 
mit Entscheidungen getroffen, die Planung in 
Angriff genonrmien und Grundstücke gekauft 
werden können. Wir haben eine Initiativgruppe 
Nordumgehung gebildet; alle Parteien sind zur 
Mitarbeit eingeladen, ebenso Bürgerinitiativen. 
Wir müssen arbeitsbereit sein für den Tag, an 
dem die Unterlagen von Wiesbaden bereitge- 
stellt werden. 

Zur Verkehrsberuhigung zählen wir auch Rad- 
fahrwege. Vor Jahren schon haben wir eine Rad- 
wegstudie beantragt. Sie bietet eine gute Grund- 
lage, um nach und nach Radwege in der Stadt 
anzulegen. Dazu muß aber der Durchgangsver- 
kehr aus Langen herausgebracht werden, also 
Nordumgehung. 

rellen Lebens durch Räume für Vereine und zum 
Treffen. Zur Verkehrsberuhigung haben wir ei- 
ne Broschüre vorgelegt, in der wir auf ein part- 
nerschaftliches Miteinander abheben: Radfah- 
rer, Fußgänger und Autofahrer. Das Konzept 
wird uns vom Gutachter wohl Mitte des Jahres 
vorgelegt werden, so daß wir sehen und weiter 
gestalten können, wie wir dann aus den Wohn- in 
die Einkaufsbereiche und von dort in die Erho- 
lungsbereiche kommen. Das kann nicht isoliert 
gelöst werden. Und schließlich, auf unseren An- 
trag hin, mit Unterstützung der CDU, fünf Mi- 
nuten vor Schluß der Legislaturperiode das Kon- 
zept zum Stadtpark — zu realisieren als Natur- 
garten. Wir werden uns in einer Busfahrt Natur- 
gärten vor Ort in Holland ansehen. Das ist eine 
der ersten Veranstaltungen der neuen Stadtver- 
ordnetenversammlung. 

LZ: Das heißt also, die Nordumgehung ist das 
wichtigste Problem und hat die größte Eilbedüf- 
tigkeit. Sehen das alle Fraktioenen so? — Kein 
Widerspruch! 

(Fortsetzung folgt) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
9635,30 DM; 2. Rang: 328,30 DM; 3. Rang: 26,20 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot 652 287,30 DM; 2. Rang: 102.133,40 
DM; 3. Rang: 675b,80 DM; 4. Rang: 73,20 DM; 5. 
Rang: 4,60 DM. 
ZAHLENLOrrO: Gewinnklasse I: 275.214,20 
DM; Gewinnklasse II. 46.515,— DM; Gewinn- 
klasse III. 2434,90 DM; Gewinnklasse IV: 54,— 
DM; Gewinnklasse V: 4,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 603,40 DM; Gewinnklasse II: 279,— 
DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1.471,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 8.10 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot 647.200,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Egon Hoffmann (51) leitet die Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter (NEV). 

In Langen herrscht große Wohnungsnot. Der 
Wohnungsbau muß weiter forciert werden. Wir 
hoffen, daß die Gespräche über die Bebauung im 
Belzbom jetzt auch ihre Früchte tragen. Da gro- 
ße Grundstückseigentümer bereit sind, in Erb- 
pacht Grund und Boden abzugeben, wäre in be- 
sonderer Bebauungsplan möglich. Im übrigen 
Bereich sollte mit einem Ideenwettbewerb die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes forciert wer- 
den. 

In verchiedenen Stadtteilen halten wir die 
Verbesserung einer Infrastruktur für notwen- 
dig. Der Neurott ist nicht gerade sonderlich mit 
Geschäften ausgestattet. Hier muß auch im Hin- 
blick auf die Niederlassung von Bimdesstellen 
etwas getan werden. 

Ganz obenan haben wir die Förderung des 
Vereinslebens geschrieben. In Langen gibt es 
über sechzig Vereine, die gleichmäßig ohne Be- 
vorzugung eines Vereins unterstützt werden soll- 
ten. 

LZ: Noch dem Gießkannenprinzip? 
Hoffmann: Nein, sondern dort, wo es notwen- 

dig ist. Wir haben vor der Wahl Vereinsge- 
spräche durchgeführt, die wir jetzt nach dem 
Wahlkampf wieder aufnehmen werden. Die Er- 
gebnisse werden wir der Stadtverordnetenvei^ 
Sammlung vortragen. 

Bahr (F.D.P.): Für Uns war der 22. März nicht 
ein Tag. mit dem die Politik neu anfängt. Wir ha- 
ben vor der Wahl sehr umfangreich erläutert, 
wie wir uns das Programm der Zukunft vorstel- 
len. Deswegen kann ich mich hier auf einige we- 
nige konkrete Punke beschränken, die in unmit- 
telbar nächster Zeit auf uns zukommen werden. 
Das ist zunächst einmal die Nordumgehung. Sie 
ist Voraussetzung für eine Verkehrsberuhigung 
in der Südlichen Ringstraße, um die Straße si- 
cherer zu machen, nachdem es dort viele Unfälle 
gegeben hat. Die Nordumgehung ist ein Beitrag 
zur Lärmminderung, zur Minderung der Abgas- 
belästigung. Sie ist damit auch ein ökologischer 
Beitrag. 

Im gleichen Zusammenhang darf man rücht 
vergessen die Nord-Süd-Achse, die B 3. Ein 
Schritt in der Vergangenheit war, daß wir ver- 
hindert haben, die B 3 zur Schnellstraße zu ma- 
chen und die Altstadt zu durchschneiden. Daraus 
entwickelten wir das Altstadtkonzept, das wir 
fortgesetzt sehen wollen mit den Punkten, die in 
der letzten Legislaturperiode beschlossen wor- 
(ien sind. Dazu gehört auch, daß die Randbebau- 
ung des Hofes am alten Rathaus begonnen wird. 

Damit sind dann auch wieder Voraussetzun- 
gen geschaffen für eine Aktivierung des kultu- 
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Auskunft und Beratung:' 

Beratungsstelle Langen, RhelnstraBe 32, Telefon (0 61 03) 210 46. ^ 
Architekten-Service Dienstag, den 31.3.81 von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

Rettungsboot für den DSCL 

Erhaltung der Ufer- und Steganlagen Hauptausgaben 
Im vollbesetzten Clubhaus ^ Langener 

Waldsee gab Görd Peschmann den anwesen- 
den Mitgliedem den Rechensgh^ftsbericht für 
1980 des Vorstandes bekaiint. Den einzelnen 
Vorstandsmitgliedern spricht Peschmann sei- 
nen Dank aus für ihre Arbeit, die sie das ganze 
Jahr über in ihren Bereichen geleistet haben. 
Die DSCL-Segler waren wieder auf zahlrei- 
chen Regatten, um sich dort mit anderen Seg- 
lern zu messen. Besonders stolz ist der Club 
auf das Vertrauen des Hess. Seglerverbandes, 
welcher wiedemm Hessenmeisterschaft und 
Jugendqualifikations-Regatten dem DSCL zur 
Durchführung übertragen hatte. 

Zu erwähnen ist dabei besonders die vom 
Club initierte Senioren-Regatta. Im Verlaufe 
ihres dreijährigen Bestehens stieg die Teilneh- 
merzahl auf 41 Boote aus inzwischen 7 Klas- 
sen. Das Mindestalter von 35 Jahren wirkt an- 
spornend. so daß mit der Durchführung der 4. 
Regatta in diesem Jahr die mnde Zahl 50 der 
teilnehmenden Mannschaften sicherlich er- 
reicht wird. Besonders erfolgreich ist nach wie 
vor das Segelschein-Ausbildungs-Team, wo- 
rüber sich ebenfalls der Kassenwart auch freut. 5 
clubeigene Jollen stehen den Auszubildenden 
und den Mitgliedem zur Verfügung, was be- 
sonders von der Jugend zum Training genutzt 
wird. Den größten Teil der Einnahmen des 
Clubs brauchen Takelmeister und Baumeister 
für die Erhaltimg der SUpanlage, Bootsstege, 
Liegeplätze, Uferbefestigungen und noch vie- 
les mehr. Gerade bei einem Wassersportverein 
muß der Unfallgefahr großes Augenmerk ge- 
widmet werden und deshalb wird im kommen- 
den Jahr die Anschaffung eines neuen Ret- 
tungsbootes stark zu Buche schlagen. 

Trotzdem konnte der Kassenwart Dr. Fuchs 
eine gute Bilanz vorlegen, so daß Beitragser- 
höhungen vermieden werden konnten. Die 

Kassenprüfer bescheinigten dem Kassenwart 
eine ordnungsgemäße B.uchführupg,,wad.steil- 
ten gleichzeitig den i(^ntrag auf Entlastung des 
gesamten Vorstandes. 

Sitzungsgemäß steht jedes Jahr 1/3 des Vor- 
standes zur Disposition. Der 1. Vorsitzende 
Görd Peschmann und Segelwart Josef Herold 
wurden emeut für 3 Jahre in ihren Amtem be- 
stätigt. Für Dr. Hoch, der mit großer Hingabe 
und versiertem Können 6 Jahre lang das Amt 
des Schriftführers bekleidete und jetzt nicht 
mehr kandidieren wollte, wurde in Thomas 
Gömer ein Nachfolger gefunden. 

In seinem Amt als Jugendwart war Tags zu- 
vor von der Jugendversammlung Hermann 
Crass emeut bestätigt worden. Als Jugend- 
sprecherin fungiert weiterhin Stefanie 
Ebbecke, welche die Angelegenheiten der 
DSCL-Jugend beim Vorstand vertreten wird. 
In seiner statistischen Aufstellung wies Her- 
mann Crass auf die besonderen Leistungen der 
Jugendsegler hin. Sein besonderer Dank galt 
auch den Eltem der Jugendsegler, die für das 
Hobby ihrer Kinder immer im Einsatz waren. 

Anschließend führte H. J. Jasnau einen 
Farbtonfilm von einem Adria-Segeltöm vor. 
der mit viel Beifall aufgenommen wurde. 

Darmstadts Luft 
wird analysiert 

Seit Januar führt die Hessische Landesanstalt 
für Umwelt ein umfangreiches Luftmeßpro- 
gramm in Darmstadt durch. Damit soll festge- 
stellt werden, in welchen Ausmaß die Darmstfid- 
ter Luft mit Schwefeldioxid, Kohlenmonoxid, 
Stickstoffmonoxid, Stickstoffdioxid, Kohlen- 
wasserstoffen und Staub verunreinigt ist. 

Deutsch-amerikanische Volkswanderiing 

Am Wochenende des 2. und 3. Mai 1981 wird 
zum ersten Mal in der Gemarkung Langen/- 
Egelsbach eine deutsch-amerikanische Volks- 
wandenmg durchgeführt. Veranstalter ist die 
Rhein-MainData gemeinsam mit der Ge- 
meinde Egelsbach und der Stadt Langen. Start 
und Ziel ist der Flugplatz Egelsbach. 

Diese Versmstaltimg. für die mehr als 5000 
Teilnehmer aus der näheren und weiteren Um- 
gebung erwartet werden, steht am Beginn der 
diesjährigen deutsch-amerikanischen Freund- 
schaftswoche, die bei vielen unserer Bürger 
bereits zu einem festen Begriff geworden ist. 

Die Wanderung, die einzeln oder auch in 
Gruppen durchgeführt werden kann, beginnt 
und endet am Flugplatz Egelsbach und führt 
vorwiegend durch waldreiches Gebiet. Damit 
die Teilnehmer unterwegs nicht schlapp 
machen, sind an verschiedenen Punkten Ver- 
kaufsstände aufgebaut, wo es gegen einen Un- 

kostenbeitrag alkoholfreie Getränke, belegte 
Brötchen, Hamburger und amerikanische Eis- 
creme gibt. 

Zur Unterhaltung spielen im Flugzeug-Han- 
gar die bekannte amerikanische Kapelle 
„USAF AMBASSADORS" aus Ramstein so- 
wie verschiedene deutsche Kapellen und 
Gruppen. 

Wer also gern ein sportlich-geselliges 
Wochenende mit zwangloser deutsch-ameri- 
kanischer Begegnung erleben möchte, wird 
sicher nicht zu kurz kommen. Die Veranstalter 
hoffen, daß auf diese Weise manche Vorurteile 
abgebaut sowie alte Bekanntschaften erneuert 
und neue Freundschaften geschlossen werden 
können. Sie würden sich daher über eine mög- 
lichst große Beteiligung unserer deutschen 
und amerikanischen Mitbürger an dieser 
Volkswanderung sehr freuen. 

»ER I 
FDRDERERKREIS 

BERICHTET 

Dem Long Eaton Advertiser entnehmen wir 
die Nachricht über die Ernennung des neuen 
Mayor of Erewash. Es ist Ron Seel: Counciller 
der Conservativen von Ockbrook and Boro- 
wash. Die Amtseinführung wird im Mai 1981 
stattfinden. Er folgt Counc. Agnes Johnstone 
im Amt nach. Deputy Mayor wird Counciller 
Richard Heathcote, früher Vorsitzender des al- 
ten South-East Derby Rural Council. Beide Er- 
nennungen erfolgten einstimmig. 

Mayor Ron Seely wird es dann auch sein, der 
die Delegationen aus Langen und Romorantin 
anläßlich des Drei-Städte-Treffens vom 23. bis 
28. Mai in Long Eaton empfangen wird. Dort 
laufen die Vorbereitungen der Twinning Asso- 
ciation auf Hochtouren und anscheinend auch 
mit viel Resonanz bei der Bevölkenmg. So 
nahmen 70 Personen an einem festlichen Din- 
ner teil, bei dem es allerhand Spiele und Ver- 
steigerungen gab, deren Reinerlös der Ausge- 
staltung des Festes zufließen wird. 

Die Langener Delegation wurde schon auf 
der Jahreshauptversammlung mit 50 Personen 
voll gezeichnet. Wie iauner, sind auch dieses 
Mal viele neue Gesichter dabei. Wer etwa zur 
gleichen Zeit noch auf eigene Faust nach Long 
Eaton fährt, kann an den offiziellen Veranstal- 
tungen nicht teilnehmen, da die englischen 
Gastgeber aus organisatorischen Gründen auf 
der strikten Einhaltung der Delegationsgrö- 
ßen bestehen müssen.. Wer Freunde in Romo- 
rantin hat, sollte sich nicht wundem, wenn die 
Absenderangabe plötzlich einen neuen Stra- 
ßennamen aufweist. Zahlreiche Straßen imd 
Wege, vor allem in den Neubaugebieten, wur- 
den neu- oder umbenannt. Am auffälligsten 
wird es in der Innenstadt bei der Mail des 
Tilleuls (der großen Verbindimgsstraße zwi- 
schen Place de General de Gaulle und der Mail 
des Platanes am Rathaus) sein, die zukünftig 
..Avenue Marechal-de-Tassigny" heißen wird. 
Der 1889 geborene Jean de Lattre-de-Tassigny 
war im 2. Weltkrieg Chef der französischen 1. 
Armee und später Hochkommissar in Indo- 
china. Er starb dort 1952. Posthum wurde er 
zum Marechal ernannt. In Frankreich werden 
zur Zeit viele Straßen und Plätze auf seinen 
Namen umgetauft. 

In Romorantin wurde ein Architektenwett- 
bewerb für eine dritte große Schulsporthalle 
ausgeschrieben. Mit ca. 800 qm Grundflädie 
soll sie dem College 900 und den umliegenden 
Grundschulen des Stadtviertels zur Verfügung 
stehen, abends aber von Sportvereinen be- 
nutzt werden können. 



Man sieht förmlich, was In diesem neuen Set steckt. Leistungsstarke und 
Anwendungsvielfalt lassen keine Wünsche offen. f^Qr die Qualität bürgt der 
tjekannte Herateller BU\CK & DECKER. Motor-Stichsaae: für Kreise, Kur- 

ven, Linien odet Winkel und alle anderen Formen • tjel MOtjel- oder Vertafelungsart>elten 
• für Haus- und Innenausbau • bei Reparaturen - sowie Bastelarbelten. Materlallen wie Holz, 
Metall und Kunststoff, In Form von Platten, Leisten oder Profilen Vierden kraftvoll und exakt 
geschnitten. Techn. Daten; Leistungsaufnahme 300 Watt. Leerlaufhubzahl 3100/min. 
Schnittlefe in Holz bis 45 mm und In Metall bis 3 mm. Exakte Sägeblattführung und bis 45° 

verstellbarer Führungsschiltton (auBerdem verschiebbar für randscharfes 
Sägen, auch In Eckenl) Mninr-Schwinoschlelfer: für blitzsauberes Schleifen 
in Haus, Werkstatt und an Kraftfahrzeugen. In Sekunden sind alle Un- ebenheiten weg. Egal ob l^ck, Partie, Holz 

oder Metall. Techn. Daten: 175- 
Watt-Motor, Leerlaufschwing- 

zahl tl.OOO/min, Schleifplat- 
te 185x93 mm. 

B/acksi Docken 

Stichsäge und 

Schwingschleifer 

mit veihesserter 

Techniii 

• perfekt 
• parfaM tchlaifan 
• p«rf«kt*r Preis 
2 lUrka Moiorgarlto 
zusammen fOr nur 

JA ich möchte mir das preiswerto Komplett-Anflobot nicht entgehen lassen. Bitte Sie mir die tjeWen Gerftte 
zum Preis von 159.- mit Rechnung □ per Nachnahme □ zuzüglich Nachnahme-Gebühr 

Name, Vorname 
undGebunsdatum ihrVfefVJndZUhoUS 

Stra8e_ ———   PMHMhai41 MSOHwiaul 
Wohnort — —   AM-VW 

Künftig Gas statt des Tigers im Tank? 

Umwelifreundlidies Flüssiggas in größeren Mengen als bisher verfügbar 

Schon in der Dämmerung leuchten die hellen 
Sterne und Streifen an den Jacken wie die 
Lichter der Fahrzeuge. Bei Duniielheit ver- 

stäriit sich dieser Eindruck noch. 

Als der Werbeslogan vom „Tiger im Tank" 
geprägt wurde, spielte der Verbrauch nur eine 
sekundäre Rolle, gefragt war primär die Lei- 
stung, und von Umweltsdiut7 sprach kaum 
einer. Die Zeiten haben sich gründlich gewan- 
delt. Die Preise für Super sind an den Zapf- 
söulen bis auf 1,35 DM geklettert, und das ist 
keineswegs die Endstation Allein der Fiskus 
hat für l. April eine Erhöhung von 7 Pfennig 
angemeldet 

Die Möglichkeit der Erdölverknappung hat 
zu einer intensiven Suche nach Alternativ- 
Energien geführt. Flüssiggas kommt dabei be- 
sondere Bedeutung zu, nicht zuletzt deshalb, 
weil seine Exportverfügbarkeil weltweit steigt. 
Im Nachbarland Holland fahren schon heute 
rund 200 000 Autos mit dem umweltfreund- 
lichen Treibstoff Bei uns sind es gegenwärtig 
bescheidene 7000. doch sind die Aussichten 
gut, daß sich dies ändert. 

Fiel es bisher iiusschließlich bei der Raffi- 
nation des Erdöls an, so wird es heute auch 
durch Trocknung nasser Erdgase und Verwer- 
tung der Begleitgase am Bohrlodi gewonnen, 
die in den Förderländern bisher abgefackelt 

wurden. Die dafür notwendigen Investitionen 
für Aufbereitung, Lagerung und Transport 
wurden infolge der enormen Energiepreis- 
st^igerungen attraktiv Entsprechende An- 
lagen entstehen gegenwärtig besonders in 
Algerlen und Saudi-Arabien, das allein zwölf 
Millliirden Doilai investiert Die weltweite Ex- 
port verfügbarkeil, die gegenwärtig bei etwa 
20 Mio I lährlich liegt wird bis 1985 auf etwa 
50 Mio t steigpn. 

Auch in der Bundesrepublik haben fast alle 
namhaften Raffineriegesellschaften damit be- 
gonnen, Umschlageinrichtungen zu bauen oder 
vorhandene Terminals zu erweitern Mittel- 
ständische Unternehmen erriditeten entlang 
der Rheinschiene in Duisburg. Krefeld, Mainz 
und Mannheim Tanklager zur Aufnahme grö- 
ßerer Importmengen. Karlsruhe ist im Bau 

Obgleich wachsendes Energiebewußtsein 
allgemein zu sparsamerer Verwendung geführt 
hat, konnten die bundesdeutschen Versor- 
gungsunternehmen allein auf dem privaten 
Sektor im vergangenen Jahr ihren Umsatz um 
etwa 7,4 Prozent auf rund 800 000 t steigern. 
Das ist etwa der vierte Teil des erzeugten 

Auf den Straßen soll es stärker leuchten 
Unfaliverhütende Wirkung durdi leuchtende Sidierheitsjadien 

Immer mehr junge Menschen nehmen mit 
einem Moped, Mofa oder Mokick, mit dem 
Fahrrad oder als Fußgänger aktiv am Stra- 
ßenverkehr teil. Und immer mehr von ihnen 
verunglücken dabei. Eine neuartige Sicher- 
heitsjadie kann diese Situation verbessern. 

1979 zum Beispiel verunglückten in der Bun- 
desrepublik über 2000 motorisierte Zweirad- 
fahrer und -beifahrer tödlicli Das entsprach 
fast einem Sechstel aller Verkehrstoten in die- 
sem Jahr Im Vergleich zu 1970 etwa gab es 
eine Zunahme um 32 Prozent 

Und bei den Fußgängern wurden im glei- 
chen Jahr über 59 000 Verunglückte im Stra- 
ßenverkehr registriert. Über 3100 Menschen 
kamen dabei ums Leben. 

Unfallstatistiker errechneten außerdem, daß 
das Fahren mit einem Moped, Mofa oder Mo- 
kick hinsichtlidi der Getöteten elfmal gefähr- 
licher und hinsiditllch der Verletzten sogar 
sechzehnmal gefährlicher Ist als das Fahren 
in einem Auto. 
Naditfahrten haben es in sich 

Noch prekärer wird die Situation bei Dun- 
kelheit. Die Kölner Bundes.änstalt für Stra- 
ßenwesen hat eine Untersuchung vorgelegt. 

nach der 30 Prozent aller Unfälle mit Perso- 
nensdiaden nachts passieren. Und das, obwohl 
in der Dunkelheit für eine ganze Reihe von 
Stunden der Verkehr doch erheblich sdiwä- 
cher ist, wenn nicht ganz zur Ruhe kommt. 

In diese für alle Verkehrsteilnehmer und 
Betroffenen so schlimme Situation platzte jetzt 
ein Vorschlag aus der Schweiz Ein ganz 
simpler eigentlldi, bei dem sich viele fragen 
werden, warum so etwas nidit schon früher 
„entdeckt" wurde. Ein großes Versicherungs- 
unternehmen bot eine sogenannte Leuchtjacke 
an, die am Tage lässig aussieht, vor Wind und 
Regen schützt und nachts - zusätzlich leuch- 
tet. Riditig hell leuchtet. Wie die Straßenver- 
kehrsschilder, wenn sie von Autosdieinwer- 
fern angestrahlt werden. 

Recht ähnlich ist übrigens auch die Produk- 
tionsmethode. Denn die Sicherheitsjadcen er- 
halten einen Aufdruck mit liditreflektieren- 
dem Material, das von Autofahrern mit Ab- 
blendlicht nodi aus einer Distanz von 100 Me- 
tern „mit einem genügenden Auffälligkeits- 
grad" wahrgenommen werden kann. So die 
renommierte Schweizer Beratungsstelle für 
Unfallverhütung (BfU). Die Jacken würden 
nachts und in der Dämmerung ihren Trägern 

erhöhte Sicherheit bieten und damit eine un- 
fallverhütende Wirkung haben. 

In die gleidie Kerbe schlug übrigens auch 
der ADAC. Die Tester In Mündien bescheini- 
gen diesen Jacken, „vor allem wegen der ho- 
hen Leuchtkraft des Reflexmaterials", einen 
echten Beitrag zur Verkehrssicherheit zu lei- 
sten. 
Unauffällig und doch modisch 

Die neuentwickelten Jacken können gerade 
für die so gefährdete Gruppe der jugendlidien 
Verkehrsteilnehrrier einen editen Sicherheits- 
gewinn bringen. Selbst Kinder, die „soldien 
Sachen" oft skeptisch gegenüberstehen, wer- 
den die leichten, in vielen Farben lieferbaren 
und mit Sternen oder Streifen bedruckten 
Jacken gerne tragen. Daß sie damit zu ihrer 
eigenen Sicherheit beitragen, wissen sie oft 
gar nidit. Ein solcher „Sidierheitstridt" aber 
wird den Eltern nldit ungelegen kommen. 

Leider gibt es diese neuen Jacken im Augen- 
blick noch nicht in den bundesdeutsdien Ge- 
sdiäften. Aber die Hersteller verhandeln mit 
allen möglichen Großunternehmen aus der 
Bank-, Versicherungs-, Mineralöl- und Auto- 
branche. Vielleicht, so sagen sie, findet sidi 

Flüssiggases - das übrige wird als chemischer 
Rohstoff genutzt oder geht zur Energieerzeu- 
gung in die Großindustrie, in Orts- und Fern- 
gasunternehmen. 

Flüssiggas - Propan und Biitan - ist keine 
neue Energie In etwa zwei Millionen Haus- 
halten wird es bei uns verwendet, teils aus- 
schließlich, teils zusätzlich. Seine Mobilität 
machte es populär Heute beliefern 250 Stra- 
ßentankwagen über 180 000 Kundentanks, die 
Stahlflasche Ist in den Hintergrund gedrängt. 
Steigerungen rechnet sich die Arbeitsgemein- 
schaft Flüssiggas, wie auf einer Pressekonfe- 
renz in Mainz zu erfahren war, vor allem im 
verstärkten Einsatz als Brennstoff für Haus- 
haltungen wie auch in Industrie und Gewerbe 
aus - wobei die Umweltfreundlichkeit eine 
große Rolle spielen dürfte - aber auch Iii der 
Pelrodiemie und. wie schon eingangs erwähnt, 
als Autogas. 

Die dafür notwendigen Voraussetzungen 
werden bereits geschaffen. Bundesweit soll es 
bis Ende dieses Jahres 500 Tankstellen geben - 
bisher sind es 130 

Die Kosten für die zusätzliche Ausrüstung 
eines Pkw zur Verwendung von Autogas - 
wahlweise kann auch mit Benzin gefahren 
werden - liegen zwischen 1500 DM und 1800 
DM. Sie machen sidi infolge der Preisdiffe- 
renz (ein Liter Autogas kostet zirka 90 Pfen- 
nig) in etwa zwei Jahren bezahlt. Von der 
Steuererhöhung per 1. April bleibt dieser 
Treibstoff ausgenommen. 

Crash-Versuche haben gezeigt, daß es auf 
keinen Fall gefährlicher ist, mit Gas zu fah- 
ren als mit Benzin Ein weiterer Vorteil in 
dichtbesiedelten Industriegebieten: Bei Smog- 
Alarm bleiben diese Fahrzeuge vom Fahrver- 
bot ausgeschlossen. Im Ruhrgebiet wurden 
darum bereits eine Anzahl von Krankenfahr- 
zeugen auf Gas umgestellt. Gabelstapler sind 
heute übrigens schon zu 90 Prozent auf diesen 
umweltfreundlichen Treibstoff eingerlditet. 

A. R. 

wie in der Schweiz ein Interessent, der durch 
finanzielle Unterstützung zur Sicherheit bei- 
trägt. 

Beliebt sind diese leuchtenden Jacken bei 
den Jugendlichen aber nicht nur, weil sie flott 
aussehen, modisch bedrudtt sind und mehr 
Sicherheit im Straßenverkehr bringen. Hinzu 
kommt, daß sie audi in den Discos so sdiön 
leuchten. Wer hätte daran gedadit...? C. 
  anzeigen + public relations 

Kneipp-Kräutertees fQr den gesunden TeegenuB Milliardenschäden durdi mangelnde Pflege 

-Für gesundheits- 
bewußte Teegenießer 
gibt es jetzt neu vier 
Sorten Kneipp-Kräu- 
tertees. 

Sebastian Kneipp, 
nicht allein Begrün- 
der der Kneipp'schen 

Wasseranwendung, 
sondern auch Ver- 
fechter einer gesun- 
den, naturnahen Er- 
nährungs- und Le- 
bensweise kannte 
den Wert der Kräu- 
ter und versuchte, 
sie den Mensdien 
nahezubringen. Die 
neuen Kräutertees 
unter seinem Namen 
werden hödisten An- 
sprüchen in Quali- 
tät und Aroma ge- 
retlit. 

Kneipp-Kräutertees ,   , . .. . 
gibt es in den Sorten Hagebuttentee mit Hibis- ge und Qualität optiinal abgestimtnt smd. 
kusblüten, Pfefferminztee, Kamillentee und den Die neuen Kneipp-Kräu^rtees für den ge- 
in seiner Art einmaligen Kneipp-7-Kräutertee. sunden Teegenuß sind in I^ppe^ammerbeta- 
Um eine gleichbleibend hohe Qualität und tel tassengerecht abgefüllt. Eme Packung ent- 
Aromafülle zu erreichen, werden nur aus- hält 20 Tassenbeutel und kostet im Lebens- 
erlesene Spitzensorten verwendet, die in Men- mittelhandel ca. DM 1,70 bis DM 2, . 

Die Hersteller von Autopflegemitteln reiben 
sich die Hände: Die Bundesbürger sind sehr 
pflegebewußt - was ihre fahrbaren Untersätze 
betrifft. Ganz anders bei den Zähnen: Da essen 
sie sidi in ein Milliardenloch. Für die Reparatur 
von Zahnsdiäden müssen 11 Milliarden DM auf- 
gewendet werden. Allen Warnungen zum Trotz 
werden die Folgen von Zahnkrankheiten igno- 
riert. 

05 *'• pflegen ihre Zähne nur hin und wieder, 
25 '/• einmal am Tag. Nur 10 •/• putzen sich zwei- 
mal täglich die Zähne - und das ist das absolute 
Mindestmaß. Besser wäre nach jeder Mahlzeit. 

Wie wertvoll gesunde Zähne für uns sind, wis- 
sen wir alle. Ein zerstörter Zahn strahlt auf den 
ganzen Körper aus. 99,5'/• aller Bundesbürger 
haben faule Zähne. 8,3'/. der 17-35jährigen tra- 
gen Totalprothesen. Von den 35-55iährigen „er- 
freut" sich jeder sechste seines dritten Gebisses. 

Karies entsteht durch Zahnbelag, dem nicht 
reditzeitig „auf den Pelz" gerückt wird. Bei 
jeder Mahlzelt bildet sich ein weißer Sdimelz, 
die Plaque - der beste Nährboden für Bakterien, 
In dieser Plaque vergären Kohlenhydrate zu 
Säuren, die unseren Zahnsdimelz gnadenlos zer- 
stören. 

TRISA DENT, ein neues Zahnpflege-System, 
erlelditert die Kanesbekämpfung ungemein. 
TRISA DENT ist eine nach aktuellsten Erkennt- 
nissen entwickelte Zahnbürste. Sie hat im Griff 
eine auswechselbare Patrone mit zahnhärtender 
Fluor-Paste. Durch leiditen Druck wird eine 
genaue Dosierung Zahnbelag-entfernender Flüs- 
sigkeit an den Bürstenkopf abgegeben. Nadi 
Gebraudi verschwindet die Bürste unter einer 

Haube und ist damit jederzeit hygienisch auf- 
bewahrt. 

Mit TRISA DENT hat die herkömmliche Zahn- 
bürste laufen gelernt. Das Badezimmer ist nicht 
mehr der einzige Ort zum Zähneputzen. Die 
TRISA DENT-Bürste ist dank der Fluor-Patrone 
überall einsatzbereit. 

Kinder haben besonderen Spaß mit der Ka- 
ries-Kampfmaschine von TRISA DENT. Mit 
Flngerdruck zlsdit die frisdie Fluor-Flüssig- 
keit zwischen die Borsten. Einmal laden reicht 
für 60 Großangriffe auf den tückischen Feind. 
Danadi wird die Patrone einfadi ausgewechselt. 

Und das sollten sdion die Kleinsten lernen: Ist 
der Lack erstmal ab, hilft auch nidit die beste 
Politur: Regelmäßige Pflege ersetzt die Repara- 
tur. Denn eine wichtige Regel lautet: „Auch der 
steilste Zahn bekommt Karies: Nur ein sauberer 
Zahn wird niemals krank." 

Warum Pfeifenraudier fast immer 
verträgliche Mensdien sind 

Es ist sidier kein Zufall, daß sich die meisten 
Menschen unter einem typlsdien Pfeifenraucher 
einen Mann vorstellen, der Ruhe, Souveränität 
und Zuverlässigkeit ausstrahlt. Ob es ihn nun 
tatsädilidi gibt, diesen „typischen" Pfeifen- 
raudier, oder nidit, fest steht, wer Pfeife raucht, 
ist fast immer ein besonpener Mensch, den so 
schnell nichts aus der Ruhe bringen kann, der 
nachdenkt, bevor er handelt. Kurz: ein verträg- 
lidier Mensch, mit dem es sich gut leben läßt. 

Kein Wunder, denn die Pfeife erzieht ihren 
Raudier zu diesen positiven Eigenschaften, weil 
sie seihst keine Hektik mag. Das lieginnt schon 
bei den Vorbereitungen: bedächtig und mit Ge- 
fühl stopfen, vorsichtig anzünden und langsam 
anrauchen. Nur dann sciienkt die Pfeife höch- 
sten Raudigenuß, Ruhe und Gelassenheit. 

Wenn auch Sie von Hektik und Streß genug 
haben, lassen Sie sich doch auch einmal von 
einer edlen Pfeile beruhigen. 

Bei Denlcotea haben Sie die Auswahl zwischen 
zahlreichen Modellen in vielen Variationen. Edle 
Hölzer und feinste Maserungen, das bietet De- 
nlcotea. Aber vor allem: Alle Denlcotea-Pfeifen 
haben den bewährten Kleselgel-Filter, der Tew 
und Nikotin adsorbiert. Dadurch rauchen sich 
Denlcotea-Pfeifen leicht, kühl und angenehm. 

Fordern Sie einfach die Denlcotea-Raucherflb^ 
an, sie gibt Ihnen einen kompletten Überblick 
über 30 Zigaretten-, 7 Zigarren- und 2 Zigarillo- 
spitzen, über das Denlcotea-Filterprogramm und 
natürlich über das große Pfeilensortiment. Dazu 
flnden Sie viele nüUliche Tips lür den Umgang 
mit Ihrer Plelle. 

Die Denicotea-Raucherflbel gibt es koet^los 
bei: denlcotea GmbH, Postfach 30 01 40, 5060 Ber- 
gisch-Gladbadi 3. 

Zur Versdiönerung 
der weiblidien Haut... 

bietet Jetst das Reformhaus eine neuartige Kos- 
metikserie an. die erstmals reine, frische Pflan- 
seniitte entbilt. Es handelt sich um den Saft aus 
Jehannlakraut, Schafgarbe, Zinnkraut und Tby- 
mlao; die Sitte werden nach einem Verfahren 
hercestellt, das der Schweiler PtUnxentorscfaer 
Walther Schoenenberger entwlekelt hat. Herstel- 
ler der Kmmetik ist die Firma Extraeta. der 

Preis liegt bei ea. 1«.M DM bU ZT.— DM. 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns Ihre Anteilnahme beim Helm- 
gang meiner lieben Frau und Mutter 

Elisabeth Ledder 
geb. Dachner 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die Sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Erwin Ledder 
Bärbel Ledder 
Familie Voßberg 
und alle Angehörigen 

Langen, Im März 1981 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 29. März 1981 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Philipp Sehring 

Im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marianne Meinen geb. Sehring 
im Namen aller Angehörigen 

Goethestraße 68 
An der Rechten Wiese 4 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 2. April 1981 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem guten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Philipp Küster 

geb. 5. 2. 1896 gest. 30. 3. 1981 

Sonnenhang 10 
Ortenberg 1 

In stiller Trauer: 
Kätchen Küster geb. Knaus 
Kinder, Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. April 1981 um 14.00 Uhr auf 
dem Friedhof In DOdelshelm/Oberhessen statt. 

DANKSAGÜNG 
Für die uns ervi/lesene Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Babette Kurth 

möchten wir uns aufrichtig bedanken. Besonderen Dank gilt Herrn Pfar- 
rer Kratz für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Hans Kurth 
sowie alle Angehörigen 

Nördliche Ringstraße 4 
6070 Langen, Im März 1981 

Plötzlich und unen/vartet verstarb unsere liebe Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Katharina Calm 
geb. Leyer 

geb. 30. 5. 1905 gest. 26. 3. 1981 

In stiller Trauer 
Hans Pfeifer und Frau Caroline geb. Leyer 
Theodor IVIaaBen und Frau Elisabeth geb. Leyer 
Frau Anna Leyer geb. Bolbach 
und alle Angehörigen 

Langestraße 20, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. April 1981 um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir haben einen gellebten Menschen verloren. In Liebe und Dankbarkeit 
nehmem wir Abschied von 

Wilhelm Gräser 

geb. 4. 5. 1895 gest. 29. 3. 1981 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 
Maria Rohrbach geb. Gräser 

Bruchgasse 11 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. April 1981 um 8.45 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert>ewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 061 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

viel zu früh schied er vom Leben 

Norbert Gierok 
gest. 24. 3. 1981 

Wir werden Ihn In steter Erinnerung behalten. Ihn In unserem 
Freundesl<rels nicht vergessen. 

S«lne Fraunda 
Jahrgang 196(V61 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für uns alle, entschlief am 29. März 
1981 meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

KATHARINA STORK 
geb. Koib 

Im Alter von 81 Jahren. 

Zimmerstraße 42 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
Philipp Stork 
Kurt Förster und Frau Grell geb. Stork 
Ulrich GauBmann und Frau Ursula geb. Förster 
Hans-Peter Förster und Frau Helga 
Urenkel Sascha 
Jutta Schneider 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. April 1981 um 10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 



Vereinsieben 

Immobilien 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

IMMOHIIH N (.MBH 
6000 Frankfurt/MrSachsen.hausen 

Hans-Thoma-Straße 24 
Telefon (06 11) 61 03 21 

UUU mal 

in Deutschland 

JEDER PREIS EIN VOLLTREFFER! 
SCHLECKER-Farbblldqualitat 

mit Rückgabe-Recht 
. bei Erstorilwickliifig : . 

SCHLECKER-MÄRKTE 

tihden Sie in:: v 

gtKi jniiitör KiifulUfi kautün.bei SCHLECKER ^ uhswL^Fl^lälen■§^^d.durchg(;^lend tjeotlnel Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen.Mengen für ^-Pers.-Haushalt 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten herzlichen Dank. 

Peter Angermaier und Frau Cornelia 
geb. Mancher 

Starkenburgring 23 
6057 Dietzenbach 

Wir haben neu ertiffnet 

Massage und Bädeipraxis 

Bernd Huth 
Öffnungszelten: 
Montag bis Freitag von 8—12 Uhr u. 14—19 Uhr 
Zulassung für alle Kassen 
Langen, Leukertsweg 54 • Tel. 0 61 03 / 2 58 88 

*1 I [ I p 
[7111 0ebcr(<r«H?i 

1838 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
ttund« Im Verelnslokal.  

MTSMUmiAWn 
Samstag, den 4. 4.1981,15 Uhr, 

Jahreshauptversammlung 
Im ev. Gemeindehaus an der Frank- 
furter Straße. 
Berichte des Vorstandes - Bericht 
aus der Sozialpolitik, Franz Wlil- 
muts, Kreisvorstand, Offenbach- 
Land - Ehrung von Mitgliedern - Ur- 
laubsfahrt im Mai nach Untertran- 
ken, Berlinfahrt im Septemtser, Ta- 
gesfahrten - Verschiedenes 
Es bittet um zahlreichen Besuch, 

Der Vorstand 
Einladungen in der Fackel tjeach- 
ten. 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 2. 4. 1981 
Chorproben. Frauenchor 19.45 Uhr 
Im Saal, Mannerchor 19.45 Uhr Im 
Jugendraum. Wir bitten um pünktli- 
ches und vollzähliges Erscheinen. 

hnmobilieii- 

verkauf in 

Uten Händen 

Dies ist kein Aprilscherz. Am 1. April 1981 sind wir 
10 Jahre In Langen. Keiner hat's geglaubt und doch 
haben wir 10 Jahre gut Oberstanden. Stets elnsatz- 
t)erelt zum Wohle unserer Kunden nach dem Motto 
„HOTEL MIT HERZ". 

Hotel Scherer Anne-Marie und Coby Spruyt 
OOfWlig« OetogMilwlt In LangMi 
1 Zl.-^. 31 qm 45.000,- DM 
2 Zl.-^ 56 qm 80.000,- DM 
3ZI.-ETW86qm 110.000,-DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northtim, Wlaterstrafte 1 
161.0 5551/79 46    

Jahrgang 1906/07 
Zur Teilnahme an der Beerdigung 
unseres Kameraden Georg SehrIng 
treffen wir uns am Donnerstag, 
dem 2. 4. 1981 um 10 Uhr an der 
Trauerhalle. 

KALORIMETA 
RHEIN/MAIN 

sucht fleißigen, wendigen 
Mitarbeiter 

für Ablesung u. Montage ne- 
benberufl. im Schichtdienst im 
Gebiet Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen, Langen. PKW + Tele- 
fon Bedingung. Senden Sie uns 
bitte Ihre Kurzbewerbung, unter 

Off. 0670 an die LZ. 

IMMOBILIEN 
GMBH 

|LaiigenerZeitiin^ 

Dringend: Wohnungen, Hauser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

ACHTUNG!! 
FIschtjestellung für Karfreitag, 
morgen, Mittwoch v. 9—18.30 Uhr 
Regentjogenforellen- und Salzhe- 
ringzucht, Langen, Außerhalb SO, 
Telefon 2 26 69 

Morgen geht's rund, die Freiheit winkt!!! 
Langens Schüler atmen auf. Herit>ert springt an die Decke. Eder 
mag nun wieder jeder. 

DAS ABI IST GESCHAFFT 
Kommt alle zur großen Fete. Morgen abend. Näheres t)el Bu- 
kowski. Telefon 7 42 97 Bis dann, die 13. 

Kamine 
Jadar Art 

wwdwi von uns Isollwt. 
Ifdm ab DM 80,— 

Kunlnkopfraparaturan, 
koslMiloM und 

unvwblndlleh* Bantung. 
Ernst W«i>«r 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 81 03/2 6111 

Hörgeräte 

Hörhilfen • Zusatzgeräte 
... ob Sie ein Haus, eine Eigen- 
tumswohnung oder ein 
Grundstück verkaufen oder 
kaufen möchten. Wir sind 
erfahrene und leistungsstar- 
ke Partner für Ihre individuel- 
len immobilienwünsche^ 

Rolladen Schterf GmbH 
6073 Egelsl>ach 

Tel.; 06103/49392. 

Du reichst uns nie mehr deine Hand 
der Tod zerriß das schöne Band. 
Nun ruh dich aus von deiner MOh, 
vergessen werden wir dich nie. 

EILIG. wir suchen zur Vermietung 1,2,3,4 + 5 Zim- 
merwohnung. Rufen Sie uns bitte an.WIrltommen sofort 
und beraten Sie. 

SCHUSTER IMMOBILIEN 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 28. März 1981 mein lieber 
Mann 

Franz Vortisch 

«2 •2®!13*"^^^oder 
Vereinbarung 

¥irir sind für jeden da! 
im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anna Vortisch 
und alle Angehörigen 

Langen, den 30. März 1981 
Elisabethenstraße 53 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. April 1981 um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Die PORTAS-LOSUng: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• PORTAS-KunstJtoffe In vielen 

Holzdessins urd unifartjen 
• Preiswert und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

und Information PORTkS 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 

PORTAS Deutschland GmbH 
6 Frankfurt 1. Weismüllerstr. 42 6057 Dletzenbach-Steinberg, Dieseistr. 1 -3 
TeL 0611-41 0222 TeL 06074-21 11 PORTkS» 
Besuchen Sie unsere großen Sonderausstellungen 
In Frankfurt und Dletzenbach-Steinberg. _ 
Mo-Fr von 8-18 UhrSa von g-14 Unr. H 
PORTAS'Tüfen-Fachbetrtebe uberaJ in Deutachland und in vielen Landern Eufopa» 

GELEGENHEIT ! 
1000 I erstklassigen Apfelwein ge- 
gen 500 I Heizöl zu tauschen. 
Telefon 2 1542 ab Mittwoch 17 
Uhr. (Apfelweinprinz 1978).  

Ostereinkäufe preisbewußt bei SCHLECKER erledigen! 

Sonderangebote 

Colgate- ^ 
Huor S ™ 
87,5 ml 

Sonderangebot 

Liasan chic und sott 
1 I Intimpflege soo mi 

Sonderangebot 

Kiischelweich 

Baby- 
Latzhosen 

Damen- 
Sweat-Shlit 

Baby- 
Nicky-Pulli 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Rlm^ 
äußerst preiswert z B 
FARBBILD vom Negativ 

7 X 10 V. Kleinbildfilm —. 4S 

9 X 11,5 V. Pocketfilm -.4« 

in aittMallAn Farbsn und 0«Mina 
•ortl«rt, pfl«0«laicht* MIach- ^ g«w«b«. modlach« Kraganform, 

Qr. 37-44 
mit Pumpebachlufl. 
e«umwofl-Nlcfcy> Mothra im Vordartail, 
dautachaa QuaJKIta- 
Produkt 

dautachaa Quailtita- 
Produkt, modiachaa •traifandaaain 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Fiiialen in ganz Deutschland 


